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" (4. Stück, Schluss.) 


XI. Trachynotus. 


Latr. Regn. anim. ed. 2. V. 1829. p. 14. — Solier. Mem. Ac. 
Torin. VI. 1844. p. 315. 
Sepidium Fabr. Syst. Ent. p. 250. — Somaticus Hope. Col. 


‚Man. III. 1840. p. 117. — Trachelaeum Hope ]. c. p. 116. 


Dieses Genus, das artenreichste nach Psammodes, umfasst, wie 
dieses, sehr verschieden geformte Species und bietet in gleicher Weise 
wegen der unmerklichen Uebergänge dieselben Schwierigkeiten bei Fest- 
stellung der Gattungskennzeichen. Trotz der sehr heterogenen Formen 
wollte es mir nicht nur nicht gelingen, eine fest begrenzte Gattung 
auszuscheiden, sondern ich bin im Gegentheil zu dem Resultate gelangt, 
dass ich Somatieus und Tracheiaeum mit Trachymotus vereinigte. Das 
Hauptunterscheidungszeichen zwischen Psammodes und Trachymotus ist 
die Bildung des Auges, welches bei letzterer Gattung rundlich oder 
nierenförmig, bei ersterer lang, in die Quere gezogen sein soll. Zwi- 
schen beiden Gattungen steht Somaticus, was die Augenbildung betrifft, 
vollkommen in der Mitte und neuere Entdeckungen z. B. Zrachynotus 
Wahlbergi, Badeni etc. weisen den Uebergang zu Zrachynotus voll- 

Harold, Coleopterol. Heft. XI. ji 
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kommen nach. Die übrigen Unterschiede, die Lacordaire a. a. 0. an- 
führt, sind grösstentheils irrelevante und finden sich bei verschiedenen 
Trachynotus-Arten mehr oder minder entwickelt wieder, so die Form 
des Kopfschildes, des Halsschildes, die verhältnissmässig schlankeren 
Füsse u. s. w. — Zu allem dem kommt noch, dass der äussere Ha- 
bitus mit Zrachynotus sehr grosse Aehnlichkeit zeigt und dass der 
typische Trachynotus aeneus dem Som. rugosus weit mehr gleicht, als 
z. B. dem gleichfalls typischen retieulatus Fa br. 

Die Gattung Trachelaeum Hope, die sich durch ein breiteres Hals- 
schild und grössere Wölbung von T7rachynotus unterscheiden soll, ist, 
wie ich vermuthe, auf eine Reihe sich sehr ähnlich sehender Arten 
aus Caffrarien gegründet (sylphordes, lasvis, glaber Fähr, etc. etc.); 
abgesehen aber von den Uebergängen, die zu den typischen Trachy- 
notus-Arten vorhanden sind, sind die angeführten Kennzeichen nicht 
genügend, um eine neue Gattung aufzustellen, 

Die Arten der Gattung . Olinoeranion Sol. 1. e. p. 326 endlich, 
sind nach meiner Ueberzeugung nichts als sehr entwikelte Formen von 
Trachynotus. Nach Solier und Lacordaire unterscheidet sich ersteres 
Genus von Letzterem durch einen etwas stärker entwickelten, hängen- 
den Kopf, ein etwas abweichend gebildetes Halsschild, vertikale Epi- 
pleuren und stacheliche Flügeldeken. Was die Kopfbildung betrifft, 
so stimmt (CZ. planatum mit dem 7r. aeneus vollkommen überein und 
es wird keinem Unbefangenen einfallen, diese wirklich kaum nennens- 
werthen Unterschiede als Kennzeichen einer neuen Gattung zu _be- 
nützen; ebenso verhält es sich mit dem Bau des Halsschildes, welches 
wir bei 7r. Bohemani, Badeni u. a. ganz Ähnlich gebildet finden und 
schliesslich gleichfalls mit den Epipleuren der Flügeldecken, die bei 


keiner der verschiedenen Zrachynotus-Arten auf gleiche Weise ge- - 


bildet sind, sondern von der horizontalen Form allmählich und un- 
merklich in die vertikale übergehen, je nachdem die Flügeldecken 
mehr oder minder gewölbt oder mit stark vorspringenden Randleisten 


versehen sind. Es bleiben also nur noch die stachelichen Flügeldecken’‘ 


übrig. Dies ist allerdings, — besonders bei (7. spinosum eine eigen- 
thümliche Bildung; aber auch hier finden sich Uebergänge und bei 
Tr. Stali m. zeigen sich schon die Anfänge dieser Stacheln. — Wie 
gesagt, ich halte die beiden CZinoeranion-Arten nur für sehr ent- 
wickelte Trachynoten und bin überzeugt, dass sich die vollkommenen 
Uebergänge nachweisen lassen; vor der Hand lag mir aber bei der 
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grossen Seltenheit der einschlägigen Arten zu wenig Material vor und 


ich unterliess deshalb die Zusammenziehung. 


Geschlechtsunterschiede auf den Hinterleibssegmenten konnte ich 
bei Zrachynotus nicht constatiren, dagegen sind die ? immer viel plumper, 
grösser und haben kürzere Fühler und weniger schlanke Beine. Die 


Arten haben eine ähnliche Verbreitung wie die Psammodes, gehen aber 


wie es scheint nicht so weit nach Norden , wenigstens ist mir aus 


Abyssinien keiner zu Gesicht gekommen: 


Tabelle zur Bestimmung der Arten. 


Halsschild an den Seiten in eine Spitze 
ANSSOZNDON, ee on anzeige 

Halsschild an den Seiten abgerundet 
oder nur einen stumpfen Winkel 
Bildende „eo... „2.53 


5 . ° = 5 
1. Flügeldecken mit einer Rückenleiste 


ohne’ Quörrunzeln- . -. ».1.,.., 
Flügeldecken mit einer Rükenleiste mit 
Querrunzen . . . . 
2. Flügeldecken ohne jede Spur von Längs- 
°  rippen oder Querrunzeln . 
Flügeldecken mit Längsrippen und 
Querrunzeln oder mit ersteren allein 
3. Flügeldecken mit weissen punktförmigen 
Zeichnen. 2.0.2. 20a ul © 
Flügeldecken ohne dieselben, Hinter- 
leib herzförmig . . 


4. Flügeldecken mit Längsrippen und 


Querrunzeln EN EEE 
Flügeldecken mit Längsrippen ohne 
Querrunzeln Er a 


5. Diese Querrunzeln dicht an einander 
gedrängt, manchmal körnig 

Dieselben sind weitläufig, maschen- 
förmig, oft undeutlich . . 


7. Käfer mit einer deutlichen Rücken- 
Bnescippe „2° .°r: 


or 


. Bohemani (n. sp.) 


4. BDadeni (n. sp.) 


- 


48. albomaculatus (n. Sp.) 


— 
DD 


pygmaeus Fähr. 


[eb { 


-I 


o 


IE 


10. 


12. 


. Kopf neben den 


Käfer mit zwei deutlichen Rückenlängs- 
rippen +, ra 

Augen mit einer 
weissen Linie 

Kopf ohne dieselbe B 

Käfer glänzend, gestreckt, mit starkön 
tiefen Querrunzeln längs_der Rippen 
und des Randes /Somatieus) 

Käfer kurz, matt, gedrungen, durchaus 
mit kleinen, körnigen Querrunzeln 

Diese Rippen deutlich . , 

Diese Rippen weniger deutlich 


. Zweite Längsrippe mit der correspon- 


direnden vereinigt : 
Zweite Längsrippe mit der correspon- 
direnden nicht veremigt 
Käfer breit 


Käfer schmal, langgestreckt 


. Halsschildseiten an der hinteren Hälfte 


stark aufgebogen ) 
Halsschildseiten an der hinteren Hälfte 
nicht aufgebogen 


. Käfer gross, nicht gedrungen 


Käfer klein, gedrungen . . . R 


. Flügeldecken mit gelblichen Lines 


binden und undeutlichen Querrunzeln, 
Käfer klein . 

Flügeldecken mit wälsdhchen Sförmigen 
länglichen Zeichnungen, Querrunzeln 
fast verschwindend, Käfer gross 


. Die Rückenleiste, welche am Schulter- 


buckel entspringt, steht so weit vor, 
dass der abfallende Seitentheil der 
Flügeldecken von oben unsichtbar 
ist, und ist doppelt 

Diese Rückenleiste steht nicht so alt 
vor und ist einfach 


41. 
41. 


43. 


42. 
44. 


45. 


46. 


aeneus Fabr. 


Ku 
Stali (n. sp.) 


rugosus Fabr. 
Wahlbergi (n. sp.) 
11, 
15. 
12. 
13. 
rebiculatus Fa br. 
| retieulatus Fabr. 
var. elongatus Sol. 


recurvus (n. Sp.) 


. 14. 
leucographus Sol. 
plieipennis (n. SP.) 


plicatus Wied. 


ornatus (N. SP.) 


Brucki (m. Sp.) 


16. 


810. 


t7. 


18. 


19. 


20. 


21. 


DD 
DD 


28. 


Käfer mit scharf begränzten weissen 
oder gelben Längsbinden 

Käfer ohne dieselben oder nur 
sehr undeutlichen . 


mit 


Nur mit einer Binde längs des ken 
vandes : 

Mit mehreren nähe ebinden ; 2 

Halsschild durchaus dicht gelblich be- 
schuppt, Binden gelblich 

Halsschild nur an den Seiten weisslich 
beschuppt, Binden weisslich 

Käfer lang behaart Sr 

Käfer glatt oder nur mit kurzen Börst- 
chen oder Haaren . 


Haare braun 
IISITBRSCHWATZE ET u RE 
Flügeldecken im frischen Zustande 


zwischen den Längsrippen mit zer. 
streuten kleinen glimmerartig glän- 
. zenden Quererhabenheiten 


Ohne dieselben oder nur mit a, 


Höckerchen . 


. Halsschild am Hinterrande ar quer 


eingedrückt . Er, i 
Halsschild nur sehr schwach einge- 
drtcktu as. 2. 00 RRTER 
Halsschild wenig gewölbt, verschwom- 
men punktirt, Fühler und Beine 
kurz, plump 


Halsschild gewölbt, grob und tief 
punktirt; Käfer schlanker, Fühler 
und Beine länger . 


. Käfer mit einer scharfen Längsrippe 


über die Scheibe der Flügeldecken 
Mit mehreren mehr oder minder schar- 
fen Längsrippen 


, Stirne über die Augen vorspringend . 


Stirne normal 


39. 


38. 


40. 


I 


. einetus (N. SP.) 


18. 


. vittiger (n. Sp.) 


. vittatus Fahr. 


20, 


21. 


. erinitus (n. SP.) 
. Kraatzi (n. sp.) 


29. 


similis (N. SP.) 


carinatus Sol. 


Ohevrolati (n. Sp.) 


25. 


38. 


9. frontalıs (n. sp.) 


26. 


26. 


aus 


oc 


OD. 


© 
ST 


. Käfer 


Halsschild nach vorn gewölbt, da- 
selbst beiderseits mit 2 weissen 
Punkten . ö 

Regelmässig gewölbt, 
Punkte 


ohne weisse 


. Oberseite grau oder Se fleckig art 


Oberseite glatt oder einförmig kurz 
behaart 

Flügeldecken erzfarben 

Flügeldecken nicht erzfarben 


. Flügeldecken gewölbt 


Flügeldecken nieht gewölbt . 
Halsschild mit sehr stark fast spitzig 
vorstehenden Seitenecken 
Halsschild seitlich 
mässig gerundet f 
Halsschildscheibe ohne Grübchen . 
Halsschild mit vier 
Grübchen 


ziemlich gleich- 


quer stehenden 


. Börstchen der Flügeldecken und des 


Halsschildes auf kleinen Körnchen 
sitzend, Halsschild kurz, quer . 
Die Börstchen sitzen direkt 

Oberfläche 
Naht erhaben . 
Naht nicht erhaben . 


auf der 


. Oberseite fein aber deutlich ek 


mit kräftigen lehmgelben Börstchen 
besetzt SE 

Oberseite fast glatt ned nur ganz un- 
deutlich gekörnelt, nur einzeln kurz 
behaart 


5. Schienen röthlich oder hräunlich 


Schienen schwarz . ; 
Thorax ohne Seulptur, matt 
Thorax äusserst fein längsgestrichelt . 
grösser, Halsschild schmal, 
grösste Breite nach vorn 


16. 


28. 
27. 


30. 
31. 


34. 


10. 


17: 
18. 


13. 


tibialis (N. 


bipunetatus (n. Sp.) 


27. 
28. 


29. 
contrdetus (n. Sp.) 
maculosus Fähr. 
30. 
34. 
31. 


32. 


angulatus Fähr. 


sordidus G erst. 


setulosus (n. Sp.) 


38. 


. griseus Fähr. 
. vestitus (N. SP.) 


scaber (n. SP.) 


35. 

36. 

37. 

sp.) 
geniculatus (n. SP.) 


Goryi Sol. 


88. 


39. 


40. 


41. 


42. 


49. 


Käfer klein, Halsschild kurz, breit, 


MUCH N an. DE; 


Sämmtlichen Rippen nur schwach an- 
gedeutet . u ER 
Einzelne oder alle Rippen art be- 
Brätzi £ 
Oberfläche ohne Börstchen, Zwischen- 


räume fen gekörnelt:. . „2 .-.21. 


Oberfläche mit sehr kurzen gelblichen 


Börstehen dicht bedeckt . . . . 29. 


Käfer -mit zwei a Eerppeu: auf jeder 


Flügeldecke TR nr ae IE 


Käfer mit drei Längsrippen auf den 
Flügeldecke, von denen einzelne 
manchmal in Körnchen aufgelöst 
und kaum angedeutet sind . 

Die drei Längsrippen gleichmässig 


sehart "orhaben: ." E02, 20), 
. Erste und zweite Rippe (von der 


Naht an gezählt) scharf, die dritte 
schwach erhaben 

Zweite Rippe scharf, die Are and 
dritte schwach angedeutet 

Körper gewölbt, Flügeldecken seitlich 
stark verbreitert, Halsschild gesenkt, 
so dass dasselbe von der Seite ge- 
sehen, mit den Flügeldecken gleich- 
sam die Peripherie des Kreises bildet 


Halsschild nieht gesenkt . . . .. 22. 


Flügeldecken zwischen den Rippen fein 


Era. sa 2.7) en erlasıal. 23% 


Flügeldecken zwischen den Rippen glatt 


. Flügeldecken mit kupfrigem Glanze . 25. 
. Flügeldecken schwarz glänzend . . 26. 
. Flügeldecken niedergedrückt, zugespitzt 


Flügeldecken mehr gewölbt 


. Zwischenräume der Rippen fein und 
Üschkseranulipbel - aan una ur äh 


scutelliformis Cast. 
39. 
40. 
lieinoides (n. Sp.) 
funestus Fähr. 


gracilipes (n. sp.) 


41. 


tricostatus (N. Sp.) 


42. 


45. 


43. 
tentyriordes (n. Sp.) 


stlphordes Fähr. 
44. 

laevis Fähr. 

glaber Fähr. 
46. 
47. 


acummnatus Wahr. 


Zwischenräume der Rippen grob und 


einzeln gramllirt . - . 2... ..°.9. punctiger (n. sp.) 
47. Käfer gross, Form von Nr. 42°. . 24. dilatatus (n. sp.) 
Käfer kleiner, mit borstentragenden 
Körnchen besetzt . »- . ......893. terriaola Fähr. 


1. T. rugosus Fabr.: ‘Niger, nitidus, oblongus, capite albido 
bivittato. Oculis subreniformibus. Prothorace suborbiculato, supra leviter 
punctato. Elytris sutura leviter, margine valde elevato, singulo in dorso 
costa valida plieisque magnis, transversis instructe. — Long. 18—24, 
lat. S—11 mill. 

Sepidium rugosum Fabr. Spec, Ins. I. p. 315. — Herbst. Käf, 
VII. p. 149. t. 126. £. 5. — Oliv. Ins, DI. 61. 7. t..1.£.5. — 
Sol. Mem: Ac. Torin. II. t. 6. p. 314. 

Pimelia leucophrys Herbst. 1. c. p. 115. t. 125. f. 1. (1799). 

Somaticus rugosus Hope. Col. Man. III. p. 117. (1840). — 
DaCcoEd, VoL#V.np. 197. 


Ein bekannter und wie es scheint nicht seltener Käfer, der in 
seiner Form etwas an Calosoma erinnert. Clypeus von der Stirne durch 
eine Furche getrennt, vor den Augen plötzlich verengt, so dass er 
hier -einen scharfen einspringenden Winkel bildet. Er ist wie die 
Stirne raub punktirt und letztere zeigt neben den Augen 2 aus glän- 
zend weissen Börstchen gebildete Längsbimden. Das Halsschild ist 
breiter als lang, an den Seiten sehr stark und gleichmässig gerundet, 
oben ‘hoch gewölbt und fein punktirt. Die Flügeldecken sind breiter 
als das Halsschild, mit abgerundeten Schultern, bis zum letzten Drit- 
theil sanft erweitert, von da an allmählich eingezogen; an der Spitze 
selbst ist die Naht etwas vertieft. Der Seitenrand ist abgesetzt und 
auf der oberen Seite tief und stark gekörnelt und gerunzelt, — der 
äusserste Rand selbst ist glatt, so dass er von der Seite gesehen den 
Eindruck macht, als sei derselbe durch eine feine Linie gespalten. 
Naht schwach erhaben. Ueber den Rücken, etwas näher nach der 
Naht lauft eine starke Rippe bis hinter den Endbuckel. Die Zwischen- 
räume sind grob und tief quergerunzelt. Häufig findet man auf dem 
äusseren glatte Stellen und manchmal zeigt sich auf dem inneren 
noch eine schwache aus kleinen Runzeln gebildete Längslinie. 

Die Unterseite ist durchweg fein punktirt. Die Beine sind 
schlank, die Schienen manchmal bräunlich und wie die Fühler bei 


g 


frischen Exemplaren mit äusserst feinen_ graulichen Härchen dicht 
hedeckt. 

Das & unterscheidet sich vom 2 durch schlankeren Bau und län- 
gere Fühler und Beine. 

Die Pimelia Teucophrys von Herbst *) gehört sicher hieher. Herbst 
kannte das Sepidium rugosum von Fabrieius nicht; er reproducirte des- 
halb nur dessen Beschreibung und gab die Olivier’sche Abbildung 
dazu; seinen Käfer dagegen beschrieb er neu. 

Cap. Fast in allen Sammlungen. 


2. T. aeneus Sol.: Niger, parum mitidus, oblongus, prothorace 
transverso, planato, lateribus valde rotundatis; elytris, interdum virescenti- 
bus, dense retieulatis, sutura, margine tribusque costis in singulo elevatis, 
tertia parum distineta, secunda robustiore; subtus opacus. — Long. 
16—22, lat. S—12 mill. 

: T. aeneus Sol. l. ec. p, 323. 
T. rugulosus Dupont i. litt. 
T. transversus Illig. Dej. Cat. 3. ed. p. 201. 


Eine an dem Erzschimmer leicht kenntliche, wie es scheint sehr 
häufige Art. Clypeus durch eine breite Furche von der zwischen den 
Augen etwas aufgetriebenen Stirne getrennt. Kopf und Thorax matt 
schwarz, schwach punktirt, ersterer etwas stärker. Die Augen sind 
gross, rund, vorn durch den Augenkiel etwas ausgebuchtet. Das 
Halsschild ist quer, flach gedrückt, stark seitlich gerundet, mit der 
“ grössten Breite hinter der Mitte und an der Basis mit einem sehr 
bemerkenswerthen Quereindruck.  Flügeldecken lang-eiföürmig, sehr 
gestreckt, ohne Schultern, mit erhabener Naht und Seitenrand. Ueber 
die Scheibe laufen 2 Längsrippen, von denen die erste, die schwächere, 
bis zum Endbuckel läuft, die zweite, weitaus die stärkere, sich fast 
an der Spitze mit einer 3ten Längsrippe verbindet, die aber nur auf 
der hinteren Hälfte der Flügel deutlich sichtbar wird und manchmal 
auch ganz fehlt. Oefter auch verbindet sich die erste Rückenrippe 


*) Es ist dies die Pimelia leucophrys Lichtenstein. Cat. Mus. Hamb. 
p. 69 (1795); Herbst gibt Lichtenstein’s Diagnose Wort für Wort wieder. 
Die meisten Arten die Herbst aus dem Mus. Schneider oder Salinger be- 
schreibt, stammen aus der Auction der Holthuys’schen Sammlung. In man- 
chen Fällen wie z. B. bei Mesomphalia (Cassida) haematites hat Lichten- 
stein als Autor die Priorität vor haematites Herbst (1799). Anm. d, Red 
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am Endbuckel mit der zweiten oder auch mit der Naht. Die ganze 
Oberfläche der Flügeldecken, die fast stets einen dunkeln Erzschimmer 
zeigt, ist mit dichten starken, enggedrängten Querrunzeln überzogen, 

Unterseite matt, kaum punktirt. Beine lang, schlank, fein grau 
behaart. 

ö bedeutend schmaler in den Flügeldecken als das 2, mit längeren 
Fühlern und Beinen. 

Cap. In allen Sammlungen häufig vertreten. 


3. T. Wahlbergi (n. sp.): Subovatus, niger, opacus, capite albido 
bivittato ; thorace valde transverso , lateribus leviter produetis ; elytris 
ampliatis, sutura margineque elevatis, singulo costa valıda , rugulisque 
numerosis parvis instructo., — Long. 17, lat. 10 mill. 


Bedeutend kleiner als die vorhergehende Art, dabei gedrungen, 
höher gewölbt, mit viel breiterem Halsschild und zahlreicheren kleine- 
ren Runzeln auf den Flügeldecken. Die Kopfbildung ist ähnlich wie 
bei rugosus, doch ist hier der Winkel, den der Clypeus bildet, nicht 
so scharf; desgleichen sind die Augen etwas weniger nierenförmig. 
und bilden einen Uebergang zu denen des 7. aeneus, auch fällt die 
Zeichnung neben denselben mehr in’s Gelbliche und hat nicht die 
Ausdehnung, wie bei rugosus. Das Halsschild ist doppelt so breit als 
lang, an den Seiten sehr stark gerundet; der Seitenrand selbst ist in 
der Mitte stark verbreitert und etwas vorgezogen; Kopf und Thorax 
sind matt, äusserst fein granulirt, letzterer mit mikroskopisch kleinen 
gelben Börstehen auf den Körnchen. Die Flügeldecken sind breiter 
als das Halsschild, kurz eiförmig, hoch gewölbt, mit deutlichen Schul- 
tern; Rand und Naht sind schwach, eine über die Schulter hinlaufende 
Längsrippe stark erhaben. Die ganze Oberfläche ist mit femen, zahl- 
reichen, mit kleinen Körnchen untermischten Runzeln gleichmässig 
bedeckt. 

Vorder- und Mittelbrust matt, einzeln fen gekörnelt, Hinterleib 
glänzend und äusserst fein längsgestrichelt. Beine schlank, dünn und 
wie die Fühler mit kleinen gelblichen Härchen bekleidet. 

Svacop. Von Wahlberg gesammelt. Ich sah nur das eine Exem- 
plar aus dem Stockholmer Museum. 


4. T. Badeni (n. sp.): Elongatus, niger, thorace bispinoso, granu- 
lato, opaco; elytris nitidıssimis, obseure coerulescentibus, costa magna dor- 
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sali , nonnullisque minoribus, multisgue rugulis transversis instructis. 
Sublus totus opacus. — Long. 16, lat. 74, mill. 

Von der schlanken Form des aeneus, aber kleiner und durch das 
seitlich in Spitzen ausgezogene Halsschild sehr ausgezeichnet. 

Form des Kopfschildes wie bei 7. Wahlbergi. Die Augen sind 
rund, nicht übermässig gross und durch den Augenkiel etwas aus- 
gebuchtet. Das Halsschild ist etwas breiter als lang, oben gewölbt, 
an den Seiten gleichmässig gerundet und daselbst in der Mitte in eine 
etwas nach hinten gerichtete Spitze ausgezogen. Es ist, wie der 
ganze Kopf, so dicht und fein granulirt, dass es matt erscheint. 
Letzterer ist überdies mit kleinen gelblichen Börstchen, und neben den 
“Augen mit 2 kleinen schmutziggelben aus Haaren gebildeten Längs- 
streifen geziert. Die Flügeldecken sind eiförmig, nach hinten zuge- 
spitzt, mit scharfem, oben erenulirtem Seitenrande und mässig erhabener 
Naht. Auf der Scheibe, etwas näher nach der Naht, zeigt sich ein 
starker Längskiel, der nicht ganz die Basis erreicht uud am End- 
buckel verschwindet. Der ganze Rücken ist durch stark erhabene, 
ineinanderfliessende Querrunzeln, welche noch einige undeutliche Längs- 
streifen bilden, uneben. Diese Runzeln sind ‚sehr glänzend und zeigen 
bei gewisser Beleuchtung einen schwarzblauen Schimmer, der von dem 
matten Thorax auffallend absticht. 


Aus Caffrarien. Coll. Mus. Berol., Thorey, Haag. 


5. T. Bohemani (n. sp.): Zlongatus, niger, velutinus; antennis 
albıdo tomentosis; capite albido bivittato; thorace bispinoso, lateribus albido 
_ squamosis ; elytris elongatis, bicarinatis, lateribus suturaque suülphureo 
squamosis. — Long. 16 — 23, lat. 61, — 11 mill. 

Somatieus vittatus Bohem. i. litt. 


Eine elegante, hübsche und in reinem Zustande an der Zeichnung 
leicht kenntliche Art. Augen ziemlich gross, etwas länglich, vorn aus- 
gerandet. Clypeus von der Stirne durch eine Furche getrennt und 
_ vor den Augen einen Winkel bildend. Halsschild etwas breiter als 
lang, oben flach gewölbt, an den Seiten in der Mitte in eine kräftige, 
etwas nach oben gerichtete Spitze ausgezogen; dasselbe ist matt und 
sehr fein gekörnelt. Die Flügeldecken sind lang gestreckt und noch 
etwas breiter als das Halsschild sammt den Spitzen. Die Naht ist 
nicht erhöht, dagegen der Seitenrand etwas erhaben und seiner ganzen 
Länge nach auf der oberen Seite gekörmnelt. Ueber die Scheibe zieht 


- re " - Zug dr ee el En ut Bor 5 077 ai BE A Bu 5 0, 
F R - ° ‚ "N 
P} 


12 


eine scharfe Längsrippe, die zwischen Schulter und Naht beginnt, sich 
in sanftem Bogen von letzterer etwas entfernt, hinter der Hälfte sich 
aber derselben wieder zuwendet und ungefähr am letzten Achtel sich 
fest mit der correspondirenden vereinigt. Die Granulation der Decken 
ist sehr fein und zerstreut; etwas stärker ist dieseibe in der Nähe 
der Rippen und der Naht. 


Beine lang, sehr schlank, leicht behaart. Unterseite kaum punktirt. 


Reine Exemplare, die übrigens selten vorkommen, zeigen über die 
ganze Oberseite eine matte, sammtartige Schwärze. Fühler und Seiten 
des Kopfes sind meist behaart. Auf den Seiten des Halsschildes, be- 
sonders auf den Spitzen, liegt ein weisslicher und auf dem ganzen 
Umkreise der Flügeldecken und längs der Naht ein dichter, manchmal 
scharf begrenzter, citrongelber Staub. Das ? ist viel plumper gebaut 
wie das &, hat viel kürzere Fühler und Beine, weniger lange -Seiten- 
spitzen des Halsschildes und schwächere Rückenrippen. Auch zeigt 
das Halsschild eine mehr gelbliche und die Flügeldecken eine viel 
sparsamere Bestaubung. 


N’Gami (Coll. Chevrolat, Dohrn, Haag), Svakop (Mus. Holm., von: 
Wahlberg gesammelt). 


6. T. einctus (n. sp.): Elongatus, niger, opacus ; capite tenwiter 
albido bivittato; thorace transverso, lateribus leviter productis, pilis albidis 
ornatis; elytris subura margineque elevatis costaque magna longitudinali 
nonnullisgue minoribus instructis, lateribus Linea albidopilosa ornatis. 
Subtus opacus, vix punctuwlatus. — Long. 13 — 14, lat. 6 mill. 


Ebenfalls eine hübsche, ausgezeichnete Form, die in der Körper- 
bildung viele Aehnlichkeit mit grossen Weibchen des bekannten 7. 
acuminatus Schh. zeigt, sich aber von allen Arten sofort durch die 
blendend weisse Seitenverzierung der Flügeldecken auszeichnet, Der 
Clypeus verengt sich vor den Augen ziemlich rasch, bildet jedoch nur 
einen offenen Winkel. Augen nicht übermässig gross, etwas länglich 
und vorn ein wenig ausgebuchtet; neben denselben läuft ein schmaler, 
aus weisslichen Härchen gebildeter Strich hin. Das Halsschild ist 
breiter als lang, seitlich stark vorgezogen, mit der grössten Breite 
etwas vor der Mitte. Dasselbe ist matt, dicht granulirt und zeigt auf 
den Körnchen kleine weissliche Börstchen, die längs der Seiten dichter 
stehen und diesen dadurch einen grau weisslichen Schimmer verleihen. 
Die Flügeldecken sind lang gestreckt, ohne Schultern, wenig gewölbt, 
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und zeigen ausser der erhabenen Naht, dem Seitenrand und der über 
die Spitze laufenden, kurz vor der Spitze verschwindenden Rippe bei 
gewisser Beleuchtung woch einige Längserhabenheiten. Die Oberfläche 
ist matt, schwarz und mit kleinen weissen Börstchen besetzt, die sich 
längs des Seitenrandes zu einer blendend weissen, scharf abgegrenzten 
Binde verdichten. 

Die Beine sind schlank und dünn, und wie die ganze Unterseite 
nur sehr fein punktirt und mit zarten Härchen besetzt. 

& schlanker als das ?, mit längeren Fühlern und Beinen. 

Mittelafrika. Nolagi (Mus. Holm. von Wahlberg gesammelt) 
Dama Rald (Coll. Bates). 


7. T. Brucki (n. sp.): Elongatus, niger, opacus, parum punctu- 
latus, setulis ferrugineis albidisqgue variegatus; oculis permagnis; thorace 
rotundato, planato; elytris elongatis, attenuatis, depressis, carınis duabus 
instructis, altera in dorso vix conspieua, altera laterali magna duplici ; 
antennis gracilibus, pedibus elongatis. Subtus pilis albidis dense tectus. 
— Long. 13, lat. 5 mill. 

Eine sehr auffallende Art, von der ganzen Gattung dadurch unter- 
schieden, dass die doppelte Randleiste der Flügeldecken so weit vor- 
steht, dass man, von oben gesehen, den abfallenden Theil der Flügel- 
decken nicht mehr erblicken kann. Diese Eigenthümlichkeit, verbunden 
mit einigen andern Eigenschaften dieser Art, z. B. die auffallend grossen 
Augen, die schlanken Fühler und langen Schenkel, wären vielleicht 
geeignet gewesen, für dieselbe eine neue Gattung aufzustellen, aber bei 
den äusserst schwankenden und unsicheren Gattungskennzeichen, wie 
dies ja überhaupt bei allen Moluriden der Fall ist, und bei dem ge- 
ringen Materiale, das mir zu Gebote stand, zog ich es vor, diese Art 
noch zu Zrachynotus zu stellen. 

Fühler lang und schlank, weisslich behaart; Augen sehr gross, 
kreisrund; Kopf normal, mit scharf eingeschnittener Stirnfurche; Vor- 
derrand desselben und der Umkreis der Augen dicht weiss behaart. 
Das Halsschild ist kaum breiter als lang, flach, fast kreisrund, nur 
vorn und hinten etwas abgestutzt. Schildchen sehr gross; Flügeldecken 
kaum breiter als das Halsschild, von der Form derer des acuminatus &, 
oben flachgedrückt, mit einem kaum angedeuteten Längskiel über den 
Rücken und einer starken, durch einen Einschnitt in 2 Theile getheilten, 
etwas aufgebogenen Randleiste, die an den Schultern etwas vorgezogen 


14° 


ist und so weit vorsteht, dass man von oben den schief abfallenden 
Theil der Flügeldecken nicht mehr sieht. Die Punktirung der ganzen 
Oberfläche ist bis auf die etwas stärkere des Schildchens unbedeutend. 
Die Behaarung besteht in weisslichen und gelblichen, Häärchen, von 
denen sich die ersteren im Umkreise des "Thorax, an .der Spitze des 
Schildchens, längs der Naht und des Randkiels und auf dem von oben 
nicht sichtbaren Theil der Flügeldecken dichter stellen; die letzteren 
befinden sich mehr längs der schwachen Rückenleiste und an der 
Spitze der Flügeldecken. 

Die Beine sind lang und dünn, besonders die Schenkel und die 
ganze Unterseite ist bis auf die Mitte der Segmente dicht weiss be- 
schuppt. | 

N’Gami. Mus. Holm., v. Wahlberg gesammelt. 

Ich habe diese schöne Art memem verehrten Freunde und aus- 
gezeichnetem Entomologen Herrn vom Bruck gewidmet. 

8. T. acuminatus Quens.: Oblongo-ovalis, elytris depressis, postice 
attenuatis, niger, obscurus; thorace transverso, dense rugoso, medio strigi- 
tato; elytris suturas; margine, tribusque costis, secunda validiori, elevatis, 
instructis. — Long. 12 — 17, lat. 5 — S mill. 

T. acuminatus Quens. Schönh. Syn. Ins »I. 1806. p. 130. t. 
3. 1. — Sol.1l. ce. p. 324. 

Leicht kenntlich an dem besonders im männlichen Geschlechte 
zugespitzten flachen Hinterleibe. Augen etwas quer, vorn schwach 
ausgerandet. Halsschild breiter als lang, kaum gewölbt, auf den Seiten 
gleichmässig und stark gerundet, sowie der Kopf sehr dicht, fein runzlig 
punktirt; die Punkte zusammenfliesend und auf der Scheibe zu kleinen 
Längsstrichen vereinigt. Schildehen sehr dicht punktirt mit glänzender 
Mittellinie und Spitze. Flügeldecken am Grunde etwas breiter als der 
Thorax, ohne Schultern, bis zum’ ersten Drittheil erweitert und von da 
an gleichmässig nach hinten sich zuspitzend, mit erhabener Naht und 
etwas verbreitertem Seitenrande. Jede derselben zeigt 3 Längsrippen; 
die mittlere, die weitaus die stärkste ist, geht fast bis zur Spitze; die 
beiden andern sind nur schwach angedeutet und fehlen beim ? oft 
gänzlich. Die ganze Oberseite ist matt, mit sehr zerstreuter feiner 
Granulation und bei frischen Exemplaren, besonders bei ?, mit kleinen 
ockergelben Börstchen bekleidet. 

‚ Unterseite glänzend, kaum punktirt; Beine nicht sehr lang, dünn 
und schmal. 
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Das ö, welches auftallend schmal, langgestreckt und niedergedrückt 
ist, zeigt stärkere Rippen und Punktirung, besonders auf dem Hals- 
schilde, dagegen ist es,kaum behaart. Von weiblichen Exemplaren 
findet man öfter sehr grosse Stücke und diese machen dann einen 
ganz fremdartigen Eindruck. | 

Cap. Häufig; in allen Sammlungen. 


9. T. punctiger (n. sp.): Oblongus, niger, aeneomicans ; thorace 
cordiforme, indistincte ruguloso; elytris deplanatis, thorace latioribus, acu- 
minatıs, sutura minus, carına in dorso alte elevatis, interstitüis indistincte 
carinatis, granulationibusgue distinctis sparsim tectis; subtus griseo-pubes- 
cens; pedes tenues, elongati. — Long. 11, lat. 51/, mill. 


Vollkommen von der Körperform des acuminatus, mit verhältniss- 
mässig schmälerem Halsschild und hauptsächlich durch die Granulirung 
der Flügeldecken geschieden. Fühler lang, gestreckt, wie der Clypeus 
weisslich behaart; Stirnfurche stark, Stirne matt, kaum punktirt, Augen 
gross. Thorax etwas breiter als lang, herzförmig, vorn doppelt aus- 
gebuchtet, hinten gerade, überall undeutlich runzlig, matt. Flügel- 
decken niedergedrückt, etwas breiter als der Thorax, . in ähnlicher Weise 
sich verengend und zugespitzt wie bei acuminatus. Der Rand und 
eine Leiste über die Scheibe sind scharf erhaben, die Naht schwächer; 
zwischen letzterer und der Rückenleiste ist eine schwächere, in einzelne 
Körner aufgelöste und zwischen Rand und Rückenleiste auf der hinteren 
Hälfte Andeutungen von je einer Rippe vorhanden. Die Zwischenräume 
mässig dicht, kräftig, einzeln granulirt. Unterseite weisslich behaart; 
- Beine schlank und dünn. 

Cap. Berliner Museum. 


10. T. scaber (n. sp.): Oblongo-ovalis, opacus, niger, totus supra 
granulatus pilisque ferrugineis teectus; thorace valde transverso; elytris 
deplanatıs, sutura margineque elevatis, singulo costa dorsalı instructo,; subtus 
opacus, vix punctulatus. — Long. 11, lat, 5 mill. 

Augen etwas länglich, vorn weit ausgebuchtet. Halsschild sehr 
quer, doppelt so breit als lang, auf den Seiten gleichmässig und stark 
gerundet, oben fast flach, mit einem schwachen Quereindruck längs des 
Hinterrandes. Flügeldecken noch etwas breiter als das Halsschild an 
seiner breitesten Stelle, mit bemerkbar vorgezogenen Schultern. Ihre 
Seiten laufen bis zum letzten Drittheil fast parallel und verlaufen erst 
von da ab langsam zur Spitze. Ihre Scheibe ist etwas niedergedrückt 
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und zeigt ausser der mässig erhöhten Naht und dem etwas verbreiterten, 
aber einfachen Rande eine Rückenleiste, die zwischen Schulter und 
Schildchen beginnt und hinter dem Endbuckel aufhört. Auf der hin- 
teren Hälfte, zwischen Rippe und Naht, bemerkt man mehrere schwache 
Querwulste. 

Die ganze Oberseite des Käfers ist matt, Kopf und Halsschild 
sind fein granulirt, die Flügeldecken aber mit vielen unregelmässig 
durcheinanderstehenden grossen und kleinen Körnchen bedeckt, deren 
jedes eine schmutziggelbe Borste trägt. Kopf und Halsschild und der 
aufgeschlagene Rand der Flügeldecken sind mit ähnlichen, aber kleineren 
Börstchen bedeckt. 

Beine kürzer wie bei den vorhergehenden Arten. Unterseite matt, 
sparsam punktirt. 

Cap. Meine Sammlung. 


11. T. seutelliformis Cast.: Minor, niger, opacus; thorace trans- 
verso, lateribus rotundatis; elytris deplanatis, versus apicem attenuatis, 
sutura, margine, costaque dorsali elevatis ; subtus aeneomicans, parum punc- 
tatus. — Long. 11, lat. 41, mill. 

T. scutelliformis Casteln. Hist. Nat. II. p. 197 (1840). 

Die Castelnau’sche Beschreibung, wenn auch sehr dürftig, stimmt 
doch ganz gut zu einem kleinen Zrachynotus vom Cap, den ich seiner 
Zeit aus der Reich’schen Sammlung erstand. Er‘ zeichnet sich durch 
die, ähnlich wie bei Tr. acuminatus, herzförmig gebildeten Flügeldecken 
und das sehr fein chagrinirte Halsschild aus. Dieses letztere ist im 
Verhältniss zu den Flügeldecken sehr gross, doppelt so breit als lang, 
auf den Seiten weit gerundet, doch nach hinten etwas mehr eingezogen 
als vorn. Es ist sammt dem Kopf matt und so fein chagrinirt, dass 
weder Punkte noch Strichelchen zu unterscheiden sind. 

Die Flügeldeeken sind an der Basis wenig breiter als das Hals- 
schild, verbreiten sich dann bis etwas über ein Drittheil derselben und 
verengen sich von da ab sanft und gleichmässig nach der Spitze 
zu; der Seitenrand ist etwas ausgebreitet und die Naht leicht erhöht. 
Ueber den Rücken, der nicht gewölbt ist, läuft eine Längsrippe von der 
Schulter in sanften Bogen bis gegen die Spitze und auf den Zwischen- 
räumen, sowohl nach der Naht wie nach dem Seitenrande zu, lassen 
sich bei gewissem Lichte Spuren ähnlicher Längserhabenheiten erkennen. 
Die Punktirung ist äusserst fein. Mein Exemplar zeigt sowohl auf 
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der Stirne, als wie auf dem Thorax und den Flügeldeckenseiten hin und 
wieder eine gelbliche kurze Behaarung; möglicherweise war diese bei 
dem Castelnau’schen Exemplare abgerieben, da er davon nichts erwähnt. 
Die Unterseite elänzt dunkelerzfarben und ist sehr fein punktirt. 

Mein Exemplar ist ein 2, wahrscheinlich wird das & in den 
Flügeldecken länger gestreckt sein und deutlichere Zwischenrippen 
haben, 

Cap. 


12. T. pygmaeus Fähr.: Subovatus, niger, subopacus, squamulis 
pilisque grjseis inaequaliter adspersus, capite profunde dmpresso; oculis 
subrotundatis; thorace subangulatim dilatato; elytris subeordatis, obsolete 
albido-fuscogue maculatis. — Long. 8!/,, lat. 41), mill. 

Fähr. Coleopt. Caffrariae. 1570. p. 279. 

Der äusführlichen Beschreibung Fähraeus’s ist wenig zuzufügen. 
Das „capıte profunde impresso“ kann ich bei der Type nicht finden; 
die Stirne ist eben vom Clypeus durch einen Quereindruck abgesetzt, 
wie fast bei allen Arten, aber keineswegs in auffallender Weise. Diese 
Art, die mit zu den kleinsten gehört, zeichnet sich hauptsächlich eines- 
theils durch die kurzen herzförmigen an den Schultern sehr stark 
vorgezogenen und daselbst verbreiterten Flügeldecken aus, anderntheils 
durch die vollkommen fehlenden Längsrippen. Die Behaarung besteht 
in kleinen gelblichen und weissen Härchen, die auf den Flügeldecken 
einzelne kleinere dichtere Fleckchen bilden. Mitten auf der Scheibe 
derselben in der Nähe des Endbuckels sieht man beim typischen 
Exemplar, das mir allein zu Gesicht gekommen ist, einen kleinen 
schwarzsammtnen Längswisch, 

Caffraria: Mus. Holm. von Wahlberg gesammelt. 


13. T. Goryi Sol.: Subparallelus, niger, obscurus; capite thorace- 
que parvis, opacıs, subtiliter dense granulatis; elytris nitidis, interdum 
obseure aeneo-micantibus, deplanatıs, dilatatis; singulo sutura costaque dor- 
sali unica carinata, costs marginali sulcata, subduplic. — Long. 11—19, 
lat. 51, —7 mill. 

Tr. Goryi Sol. l. ce. p. 324. 

Tr. bicarinatus Dej. Cat. 3. ed. p. 201. 

Stirnfurche tief; Augen gross, vorn ziemlich stark ausgerandet. 
Kopf und Halsschild matt, fen und dicht granulirt. Letzteres ist 
verhältnissmässig klein, beim & kaum breiter als lang, wenig gewölbt, 

Harold, Coleopterol. Heft. XI, 
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mit der grössten Breite vor der Mitte, nach hinten herzförmig ver- 
engt. Flügeldecken bedeutend breiter als das Halsschild, etwas nieder- 
gedrückt mit stark vorstehenden Schultern und verbreitertem, doppelt 
serandetem Seitenrande. Naht und eine über die Mitte der Scheibe 
laufende Längsrippe erhaben. Das typische Exemplar (2) zeigt einen 
dunkeln Erzschimmer, den ich aber bei dem meinigen (8) nicht be- 
merke. Die Granulation der Oberfläche ist nur äusserst vereinzelt. 
eine lang und dünn; Unterseite sehr fem punktirt und grau behaart. 

Das & ist kleiner, hat ein schmaleres Halsschild, dagegen längere 
Beine und Fühler, etwas mehr niedergedrückte Flügeldecken und etwas 
stärkere Rippen. Ob die Färbung constant ist, wird erst eine grössere 
Reihe von Exemplaren: feststellen können. 

Cap. Mus. Genf. (Coll. Melly, Gory) typ.; meine Sammlung 
(Drege). ; 


14. T. Stali (n. sp.): Hlongatus, niger ; capite magno, thorace 
transverso, dense punctato; elytris oblongis, nitidissimis, obsewre aeneo- 
micantibus, densissime ruqulosis, singulo carina magna versus apicem spinu- 
losa, nonnullisque minoribus instructo. Pedes elongati, femoribus elytrorum 
apicem superantibus. Subtus opacus, vix punctulatus, — Long. 19, 
lat. 7 mill. 


Eine sehr auffallende Art, die offenbar durch den starken, ge- 
senkten Kopf, die langen Adesmien-artigen Beine, den Uebergang zur 
Gattung Clinoeranion bildet. Auch auf den Flügeldecken sind die 
dieser Gattung eigenthümlichen Stacheln angedeutet und ich würde 
‚diese Art unbedingt zu CZinoeranion gestellt haben, wenn die Epi- 
pleuren der Flügeldecken, das Hauptkennzeichen dieser Gattung, hier 
vertikal wären. Uebrigens ist dieses Kennzeichen nieht sehr stich- 
haltig, da man bei einzelnen typischen Trachynoten , z. B. funestus 
Fähr. oder frontalis m., wirklich nicht entscheiden kann, ob die 
Epipleuren mehr vertikal oder horizontal sind und man bei mehreren 
andern Arten verschiedene Zwischenformen findet. 

Fühler dünn und schlank, nach der Spitze zu leicht verdickt. 
Kopf gross, gesenkt, dicht aber fein punktirt, mit breiter gewölbter 
Stirne und grossen, am Augenkiel ausgerandeten Augen. Clypeus 
von der Stirne dureh eine breite Furche getrennt, vor den Augen 
sehr breit und von da plötzlich ohne einen Winkel zu bilden, nach 
vorn sich verengend. Halsschild kurz, etwas breiter wie der Kopf, 
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auf den Seiten etwas heruntergezogen, daselbst gleichmässig und stark 
gerundet. Es ist matt, dicht aber fein punktirt, nur am Vorder- und 
Hinterrande etwas+weniger. Das Schildehen ist gross, etwas glänzend, 
fein punktirt. Flügeldecken lang gestreckt, gewölbt, sehr glänzend, 
dunkel, erzfarbig, überall dieht quergerunzelt, mit 2 scharfen Längs- 
kielen, die bis zum Endbuckel reichen und sich dort in einzelne kleine 
Stacheln auflösen. Zwischen Rippe und der leicht erhabenen Naht 
und in gleicher Weise nach dem Seitenrande bemerkt man zwischen 
den Runzeln auf der hinteren Hälfte noch je eine schwache in kleine 
Stacheln getrennte Längserhöhung. Die Scheibe der Flügeldecken er- 
schemt zwischen den Rippen wie niedergedrückt, ähnlich wie bei C7no- 
eranton, und die Seiten derselben von ‚der Rippe an gerechnet, der 
„repli der Epipleuren“, wie es Lacordaire nennt, fallen verhältniss- 
mässig viel steiler ab, als bei den übrigen ähnlich gebildeten Trachy- 
noten, doch lange nicht so senkrecht, wie bei Cnoeranion. 

Die Beine sind sehr lang und dünn; die Schenkel reichen über 
die Spitzen der Flügeldeeken. Unterseite kaum punktirt, 

Svakop, von Wahlberg gesammelt. Ich sah nur das eine Stück 
des Stockholmer Museums. 


15. T. graeilipes (n. sp.): Niger, opacus, eylindrieus, totus dense 
punctatus setulisque albidis tectus ; elytris elongatis, sutura costisque dua- 
bus, externa longiore, elevatis; subtus magis nitidus. — Long. 1O—11, 
lat. 4 mill. 

T. graeilipes Buquet. i. ]itt. 

Auch diese kleine cylindrische Art hat sowohl durch das kleine, 
seitlich herabgezogene Halsschild und den dadurch gross erscheinenden, 
etwas gesenkten Kopf, als auch durch die langen dünnen Beine das 
Aussehen von ÜZinoeranion ; auch sind die Epipleuren der Flügeldecken 
fast senkrecht, dagegen fehlen die den Cfinoeranion-Arten charakteri- 
stischen Stacheln. Die Augen sind kreisrund, etwas hervorgequollen, 
mitten auf den Augenkiel stossend. Der Thorax ist etwas breiter als 
lang, nach hinten mehr wie nach vorn verengt, an der Spitze nnd an 
der Basis gerade abgeschnitten , seitlich bedeutend heruntergebogen 
und wie der ganze Kopf matt, dicht punktirt mit kleinen weisslichen 
Börstehen besetzt; über Kopf und Halsschild läuft eine feine Mittel- 
linie. Schildehen sehr gross, durchaus punktirt. Flügeldecken kaum 


breiter als der Thorax, eylindrisch lang gestreckt mit erhabener Naht 
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und 2 scharfen feinen Längskielen, von denen der äussere, der Rand- 
kiel, fast das Flügelende erreicht, der innere gleich starke ungefähr 
1 mill. kürzer ist. Der Theil der Flügeldecken, der zwischen dem 
kandkiel und dem Rande liegt, ist steil abfallend. Die Oberfläche ist 
wie das Halsschild seulptirt und behaart. 
Beine lang und schlank. Segmente fein punktirt und glänzend. 
Cap. Coll. Brown, Haag. 


16. 7. bipumetatus (n. sp.): Zlongatus, opacus, niger, fronte, 
thorace elytrisgue partim maculis albidis ornatis; thorace antice subgloboso, 
confertissime subtilissimegue striolato; elytris deplanatis, singulo sutura 
costaque dorsali unica elevatis, margine subduplie. — Long. S—11l, 
lat. 4—5 mill. 

Eine klene, schlanke, an der Zeichnung und der auffallenden 
Form des Halsschildes leicht kenntliche Art. Fühler dünn und lang, 
die Endglieder etwas dicker werdend; Stirn zwischen den runden, vorn 
schwach ausgerandeten Augen gewölbt,. sehr dicht punktirt und vor 
den Augen mit 2 aus schneeweissen Härchen gebildeten Fleckchen 
geziert. Halsschild klein, kaum breiter als lang, herzförmig, nach 
dem Vorderrande zu hoch gewölbt; überall gleichmässig und sehr dicht 
gerunzelt und gestrichelt, letzteres besonders auf der Erhöhung und 
zeigt auf dem vorderen Drittheil auf den abfallenden Seiten dieser 
Erhöhung 2 kleine weisse scharf begränzte Haarfleckchen; die Um- 
gebung des Hinterrandes ist gleichfalls mit einzelnen weissen Härchen 
besetzt. Die Flügeldecken sind bedeutend breiter als der Thorax, 
haben kaum angedeutete Schultern, sind etwas niedergedrückt und 
zeigen ausser der erhöhten Naht und dem doppelten Seitenrande eine 
Rückenleiste, die sich in der Nähe des Endbuckels der Naht zuwendet, 
aber nicht die Spitze erreicht. Die Oberseite ist matt, hin und wieder 
mikroskopisch punktirt und stellenweise mit kleinen in Gruppen stehen- 
den graulichen Härchen verziert. 

Die Beine sind lang und dünn, die Unterseite ist mässig glänzend, 
kaum punktirt. 

& kleiner und in allen Theilen schlanker gebaut. 


Caffraria. Meine Sammlung, 


17. T. tibialis (n. sp.): Zlongatus, opacus, parce pilosus, niger, 
tiblis rufescentibus ; thorace longitudine parum latiore, lateribus aequaliter 


rotundatıs, densissime sed minutissime seuhpturato, opaco; elytris thorace 
parum latioribus, elongatis, opacis, lateribus albido-pilosis, sutura, margine 
costaque una in disco alte elevatis; subtus obscure aeneo-micans , albido- 
pubescens ; pedes elongati, graeiles. — long. 10, lat. 41/, mill. 

Eine der kleineren schlankeren Arten, in der Körperform an bi- 
punectatus erinnernd, von diesem jedoch durch die Halsschildbildung 
und die rothen Schienen geschieden. Fühler fehlen bei meinem Exem- 
plar; Stirmfurche mässig tief, Clypeus schwach glänzend, einzeln punk- 
tirt und behaart, Stirn wie das Halsschild sculptirt, matt; Augen 
mässig gross, fast vollkommen rund. Thorax wenig breiter als lang, 
seitlich ziemlich stark, gleichmässig gerundet, mit der grössten Breite 
in der Mitte, vorn und hinten gerade abgeschnitten, sämmtliche Ecken 
deutlich. Die Oberseite ist fast kaum gewölbt, längs des Hinterrandes 
undeutlich eingedrückt und durch äusserst feine, kaum mit starker 
Loupe zu unterscheidenden Längsstrichelchen matt, — Die Flügel- 
decken wenig breiter als der Thorax, gleichmässig lang eirund, sehr 
flach, mit scharfem Rande, erhöhter Naht und einer eben solchen 
Rückenrippe, die bis nahe an das Ende der Flügeldecken läuft. Diese 
sind ‚matt, ohne Seulptur und längs des Seitenrandes läuft eine dünne 
Binde gelblichweisser Härchen. Die Unterseite ist sehr fein punktirt, 
dünn weiss behaart, dunkel-erzglänzend; die Beine dünn und gestreckt, 
dunkelbraun mit hellröthlichen Schienen. 

Cap. Meine Sammlung, von Eklon gesammelt. 


13. T. geniculatus (mn. sp.): Zlongatus, niger, opacus , parce 
fulvo-pilosus; thorace longitudine duplo latiore, lateribus valde rotundatıs. 
laevi; elytris thorace viw latioribus, elongatis, versus apıcem attenuatis ; 
sulura, margine costaque una in dorso alte elevatis; interstitiis opacıs, 
laevibus, partim fulvo-pilosis ; subtus obseure aeneus, sericeo-micans, pedibus 
elongatis, eodem colore , tibis apice excepto brumneis. — Long. 15, 
lat. 6 mill. 

Von der Grösse und Form des «acuminatus und auf den ersten 
Anblick mit ihm zu verwechseln, hauptsächlich aber durch etwas höhere 
Wölbung der Flügeldecken, durch den Mangel der Seulptur und die 
gefärbten Schienen unterschieden. Kopf gross, niederhängend, einzeln 
punktirt; Thorax doppelt so breit als lang, seitlich stark vorgezogen 
und abgerundet, die grösste Breite etwas hinter der Mitte, hinten und 
vorn gerade abgeschnitten, überall fen gerandet; Scheibe ohne Spur 
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von Seulptur, am Rande mit einzelnen goldgelben Börstchen besetzt. 
Flügeldecken 21, mal so lang als der Thorax, lang eiförmig, mit 
etwas vorgezogener Spitze; Schultern nicht angedeutet; Oberseite leicht 
gewölbt, die Naht, eine die Spitze fast erreichende und daselbst leicht 
rückwärts gebogene Rückenleiste und endlich der Rand scharf erhaben ; 
letzterer erscheint durch eine feine Linie wie getheilt. Die Zwischen- 
räume sind fast ohne irgend welche Sculptur, matt und einzeln, be- 
sonders längs des Randes, mit goldgelben Härchen bedeckt. Unter- 
seite dunkelerzgrün, durch kleme graue dicht anliegende Härchen 
seidenschimmernd erscheimend; Beine lang gestreckt, schlank, Schienen 
bis gegen ihre Spitze zn bräunlich. 

Süd-Afrika; Diamond Fields (Coll. Bates.). 


19. T. vittiger (n. sp.): Oblongo-ovalis, obscure aeneus, pilosus ; 
capite thoraceque dense griseo-tomentosis, hoc transverso, lateribus rotun- 
datis; elytris subovalibus , lateribus leviter dilatatis; sulura, praesertim 
anbice, carinaque una in dorso versus apicem abbreviata , alte elevatis, 
nitidis ; interstitüs lineatim laete brunneopilosis ; subtus pedibusque breviter 
et dense griseo-pilosis. — Long. 12, lat. 64, mill. 


Kopf gross und wie der Thorax so dicht mit grauen Härchen 
bedeckt, dass eine Sculptur nicht zu erkennen ist. Letzterer quer, 
doppelt so breit als lang, stark aber gleichmässig auf den Seiten 
serundet; Vorderecken kaum vorhanden, Hinterecken dagegen deutlich 
und etwas niedergebogen; Vorderrand gerade, Hinterrand nur leicht 
ausgebuchtet. Flügeldecken kaum breiter als der Thorax, gleichmässig 
länglich eiförmig mit leicht verbreitertem Rande, scharf erhabener, 
vorn klaffender Naht und einer starken, hinten leicht geschwungenen 
kippe fast mitten über die Scheibe. Sämmtliche erhabene Stellen sind 
glänzend dunkelerzfarben, neben der Naht und dem Rande laufen 2 
wenig scharf begränzte aus hellbraunen Härchen bestehende Linien 
hin, welche unter sich durch eine Ste ähnlich gebildete Binde in ! Form, 
welche sich von der Basis der hückenrippe nach der Spitze des 
Flügeldeckenrandes hinzieht, verbunden sind. Unterseite nnd die 
mittelmässig kräftigen Beine dicht grau kurz behaart. 

Die Art ist wegen ihrer auffallenden hübschen Zeichnung mit 
keinen andern zu verwechseln. 


Süd-Afrika. Diamond Fields (Coll. Bates.), 


20 T. iricostatus (n. sp.): Zlongatus, niger ; fronte leviter im- 
pressa; thorace transverso, lateribus subangulato-dilatatis, deflexis, ad basin 
Veviter impresso, angulis postieis deflexis, confertissime obsolele punctato, 
linea media laevi; scutello magno, dense punctato; elytris thorace wir 
latioribus, (lo plus quam triplo longioribus, in dorso deplanatis, nitidıs, 
obsoletissime granulatis, sutura tribusque costis in singulo, secunda longiore 
et altiore, elevatis ; subtus parum nitidus, obsolete punctatus ; pedes breves. — 
Long. 15, lat. 7 mill. 

Auch diese Form steht allein und lässt sich mit kemer andern 
vergleichen. Der Kopf ist verhältnissmässig gross, die Augen klein 
und wenig ausgerandet. Stirn vorn mit eimem Längsemdruck und 
vom Clypeus durch eine gebogene Linie getrennt. Halsschild quer, 
vorn gerade abgeschnitten, hinten weit ausgeschnitten, mit einem 
schwachen Eindruck beiderseits vor den herabgebogenen Hinterecken. 
Die Seiten desselben sind etwas vor der Mitte winkelig vorgezogen 
und tief herabgebogen , was dieser Art das eigenthümliche Ansehen 
gibt, Die Oberfläche sehr fein und dicht punktirt, matt, mit schmaler 
glatter Mittellinie. Das Schildchen sehr gross, sehr dicht punktirt. 
Die Flügeldecken: sind kaum breiter als der Thorax, lang gestreckt; 
fast viermal so lang als derselbe, auf dem Rücken etwas niedergedrückt; 
sie zeigen ausser der Naht drei Längskiele, von denen der 2te der 
längste und auch der schärfste ist; er erreicht fast die Spitze der 
Decken. Der Seitenrand ist schwach erweitert und etwas aufgebogen, 
die Schultern sind kaum angedeutet, Die Epipleuren der Flügeldecken 
stehen fast vertical, wie bei CXlinocranion. Die Oberfläche ist glatt, 
glänzend, mit äusserst feinen kaum sichtbaren Granulationen. 

Die Unterseite ist schwach und fein punktirt, die Beine sind 
klein und «dünn. 

Cap. Meine Sammlung, von Dr. Fritsch gesammelt. 


21. T. licinoides (n. sp.): Subovalis ater, opacus; thorace trans- 
verso, lateribus aequaliter rotundatis; elytris ovalibus , coslis Irebus in 
singulo modice elevatis, granulatis, opacıs, sutura costisque laevibus ; pedes 
longi, graciles. — Long. 13—-16, lat. 6 9 mill. 

Stirnfurche tief, gebogen; Augen ziemlich gross, ausgerandet, 
Halsschild quer, 1!/, mal so breit als lang, vorn und hinten gerade 
abgeschnitten, die Seiten weit aber gleichmässig gerundet, die Ober-. 
fläche kaum gewölbt, matt, dicht und fein punktirt, mit Ausnahme 
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eines Striches über die Mitte. Schildchen dicht granulirt mit glatter 
Spitze. Flügeldecken breiter als der Thorax, länglich eirund , wenig 
gewölbt, mit 3 kaum erhabenen Längsrippen, von denen die mittelste 
die längste ist. Die Oberfläche ist mit klemen spitzen Körnchen be- 
deckt, matt, bis auf die Naht und die 3 Rippen, die auf ihrer Ober- 
fläche glänzend erschemen. Beine und Fühler sind dünn und lang. 


Cap. Mus. Vindob. Meine Sammlung (v. Dr. Fritsch gesammelt.). 


22. T. tentyrioides (n. sp.): Elongatus, niger ; thorace transverso, 
globoso , obsoletissime reticulato ,„ opaco; elytris convexis, nitidis , sulura 
tribusqgue costis in singulo, prima breviore, tertia obsoletiore instructis, 
granulationibus minutissimis lawe tectis. Sublus nitidus, sparsim granu- 
latus; pedes longiuseuli, pilosi. — Long. 16, lat. 9 mill. 


Eime eigenthümlich geformte Art, die mit keiner andern ver- 
glichen werden kann. Sie macht den Eindruck eimer Zentyria, z. B. 
von 7. sardoa mit etwas gewölbten, seitlich schwach verbreiterten mit 
schmalen Rippen versehenen Flügeldecken. 


Die Fühler fehlen meinem Exemplare. Stirnfurche scharf, etwas 
gebogen; Augen klein, schwach ausgerandet; der ganze Kopf kaum 
sichtbar punktirt. Das Halsschild doppelt so breit als lang, vorn 
und hinten gerade abgeschnitten, quer gewölbt, an den Seiten voll- 
kommen gleichmässig abgerundet mit einem feinen Rand an seinem 
ganzen Umkreise. Die Oberfläche ist matt, äusserst fein lederartig 
chagrinirt, 80 dass man weder Punkte noch Strichelchen unterscheiden 
kann. Die Flügeldecken sind breiter als das Halsschild, der Länge 
nach gewölbt, die Seiten etwas verbreitert und ganz gleichmässig ge- 
rundet. Die Naht und 5 schmals Längsrippen, von denen die erste 
nach hinten, die dritte und weitaus schwächere, nach vorn verkürzt ist, 
erhöht. Die Zwischenräume glänzend und mit sehr kleinen weitläufig 
stehenden Körnchen besetzt, die nach den Seiten und der Spitze zu 
schwächer werden. Die Unterseite fein chagrinirt, weitläufig granulirt 
und ziemlich glänzend. Die Beine mit kurzen Härchen bekleidet, dünn 
und mässig lang. 


N’Gami. Meine Sammlung. 


23. T. silphoides Fähr.: Oblongo-ovatus, niger , inaequaliter et 
tenuissime prlosus; thorace subangulatim dilatato, intra basin Transversim 
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impresso; celytris ceonjunctim ovalibus, seltura costisgue in singulo duabus 
acute carinatis. — Long. 20, lat. IL mill. 

Tr. silphoidesgF ähr. 1. c. p. 274. 

Mit dieser Art beginnt eme Gruppe von Arten, die durch ihren 
auffallenden Körperbau sehr ausgezeichnet sind. Das Halsschild ist 
nämlich sehr breit, nach vorn stark zugerundet, dabei tief herab- 
hängend, so dass es mit den gewölbten,, seitlich sehr verbreiterten, 
in der Regel mit Rippen versehenen und glänzenden Flügeldecken von 
der Seite gesehen, eine Rundung zu bilden scheint. Die Augen dieser 
Arten sind länglich, ausgerandet, die Stirnfurche ist scharf und schmal 
und die Beine verhältnissmässig lang, manchmal mit etwas ange- 
schwollenen Schenkeln. Auf eine dieser ‚Arten hat Hope , in Coleopt. 
Manual. III. p. 116, ohne Zweifel die Gattung Trachelaeum gegründet. 
Dieselbe ist aber nicht stichhaltig, da vollkommene Uebergänge dieser 
Gruppe zu anderen vorhanden sind. 

Die gegenwärtige Art ist die grösste und zeichnet sich von allen 
verwandten dadurch aus, dass die Zwischenräume der Rippen da, wo 
wahrscheinlich im frischen Zustande kleine Härchen sitzen, dieht granu- 
lirt sind, so dass dieselben einen matten Schimmer annehmen. Im 
Uebrigen verweise ich auf die angeführte Beschreibung von Fähraeus, 
die sehr ausführlich ist. 

Caffraria. Von Wahlberg gesammelt. Ich sah nur das typische 
Exemplar aus dem Stockholmer Museum. 


24. T. dilatatus (n. sp.): Oblongo-ovatus, niger, obscure aeneo- 
micans, pilis minutissimis luteis inaequaliter tectus; fronte longitudinali- 
ter impressa; thorace valde subangulatim dilatato, angulis posterioribus 
deflexis; elytris valde dilatatis, sutura costisqgue duabus in singulo, in- 
teriore minore, elevatis; subtus grisco pubescens, femoribus nonnullum eras- 
storibus. — Long. 18, lat. 11 mill. 

Etwas kleiner als die vorhergehende Art, aber verhältnissmässig 
breiter und durch die fehlende Granulirung der Flügeldecken leicht 
kenntlich. Die Farbe des Käfers ist ein mässig glänzendes ins dunkel 
erzfarbene schimmernde Schwarz; die ganze Oberseite ist mit kleinen 
schmutzig gelblichen hin und wieder dichter stehenden Härchen be- 
deckt, die ganze Unterseite, besonders die Vorderbrust gleichmässig 
und äusserst fein graulich behaart. Die Augen sind gross, quer, 
weit ausgerandet; Clypeus mit nur wenigen Punkten, von der Stirne 
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26 
durch eine kräftige gebogene Linie geschieden. Die Stirne selbst ist 
glatt, und zeigt eine Längsfurche. Halsschild viel breiter als lang, 
mit der grössten Breite hinter der Mitte, nach vorn viel mehr verengt 
als nach hinten, mit heruntergezogenen Hinterecken und einem schwachen 
Quereindruck längs der Basis. Punktirung kaum nennenswerth. Sicht- 
barer Theil des Schildchens ganz glatt. Flügeldecken mit stark vor- 
gezogenen Schultern und breitem Seitenrande , etwas gewölbt, doch 
bedeutend schwächer, wie die verwandten Arten, an der Spitze einzeln 
abgerundet. Jede Flügeldecke zeigt 2 Längsleisten, eine schwache 
neben der Naht, und eine zweite stärkere, die, ehe sie hinter 
dem Endbuckel endet, sich mit der ersten vereinigt. Punktirung 
äusserst vereinzelt; da, wo der breite Seitenrand abgesetzt ist, zeigen 
sich einzelne Körnchen. Beine lang, mit etwas verdickten Schenkeln. 
Cap. Meine Sammlung. 


25. T. laevis Fähr.: Subovatus, niger, aeneo-micans, plus minusve 
griseo-pilosus; fronte subsulcata; thorace transverso; elytris conjunchim 
obovatıs, sutura carinata, costis duabus in singulo elevatis, interiore non- 
nunguamı obsoletiore. — Long. 15—16, lat. 8—9 mill. 

Tr. laevis Fähr. ]. c. p. 275. 

Diese Art, die in den Sammlungen als Zr. aeneus Melly bekannt 
ist, hat wiederum grosse Aehnlichkeit mit der vorhergehenden und 
der folgenden, von beiden unterscheidet sie sich aber auf den ersten 
Blick durch die Form des Halsschildes. Dieses hat nämlich die grösste 
Breite in der Mitte und ist vollkommen gleichmässig gerundet, während 
bei dilatatus die grösste Breite hinter der Mitte liegt und bei glaber 
dasselbe nach vorn stärker als nach hinten verengt ist; ausserdem 
ist letzterer auch vollkommen glatt, ohne Spur von Behaarung. 
Fähraeus erwähnt in seiner Beschreibung nichts von der Erzfarbe; 
aber alle übrigen Exemplare, ausser dem typischen, die mir zu Gesicht 
kamen, zeigen dieselbe mehr oder weniger. 

Caffraria. Mus. Holm. (typ.), Mus. Genf. (Coll. Melly), Coll. 
Chevrolat, Dohrn. 


26, T. glaber Fähr.: Breviter subovatus, niger, nitidissimus, 
parce et subtilissime punctulatus; fronte impressa; thorace rotundato- 
ampliato, intra basin utringue foveolato; elytrıs costis tribus suturaque 
elevatis. -- Long. 14—16, lat. 9—91/, mill, 
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Tr. glaber Fahr. ]. c. p. 275. . 

Tr. costipennis Bohem, i. litt. 

Die bekanntestg und verbreitetste Art dieser Gruppe, vollkommen 
schwarz, stark glänzend, fast spiegelglatt und dadurch leicht von allen 
verwandten zu unterscheiden. 7r. Zaevis, mit dem sie allein ver- 
wechselt werden kann, ist, wie schon erwähnt, hin und wieder mit 
. Börstchen besetzt, hat Metallglanz und eine andere Form des Thorax. 
Ausserdem zeigt er auch regelmässig nur 2 Rückenleisten, die Ste ist 
höchstens nur schwach angedeutet, während glaber eonstant 3 Leisten 
aufweist, von denen die 3te nur manchmal etwas undeutlich wird. 

Caffraria. Mus. Holm. (typ.), Mus. Genf., Mus. Vindob., Coll. 
Bates, Deyrolle, Gu£rin. 


27. T. maculosus Fähr.: Subovatus, niger, opacus, inaequaliter 
cinereo-ptlosus; capite antice transversim impresso; thorace rotundato am- 
pliato, dorso variegatim denudato ; elytris fusco-varvegatis, subura costaque 
media utrimque carinatis. — Long. 12—13, lat. 8—8!/, mill. 

Tr. maeulosus Fähr. 1. c. p. 276, 

Eine sehr schöne in der Körperform mit den vorhergehenden 
überemstimmende und durch die Zeichnung der Oberseite und die nur 
mit einer Rückenleiste versehenen Flügeldecken ausgezeichnete, von 
Fähraeus am angeführten Ort ausführlich beschriebene Art. 

Caffraria. Mus. Holm., Type von Wahlberg gesammelt. 


28. T. contractus (n. sp.): Dreviter ovatus, obscure aeneus, parce 
pilosus; thorace valde transverso, lateribus produetis, aequaliter rotundatıs, 
dense ruguloso, ferrugineo-piloso; elytris thorace latioribus , breviter ovalı- 
bus, obseure aenescentibus, margine dilatato, sutura costaque in dorso valde 
elevatis, supra pilis decumbentibus flavescentibus maculatim variegatis ; 
sublus albido pilosus; pedes tenues, parvi. — Long. 14, lat. 8 mill. 

Dem Vorhergehenden in der Form sehr nahe stehend, aber erz- 
farben und hauptsächlich auch durch die Beschuppung verschieden. 
Kopf gross, weisslich behaart, mit starker, gebogener Stirnfurche und 
einer deutlichen Längsfurche, Clypeus einzeln punktirt; Augen klein, 
kurz nierenförmig,. — Thorax über doppelt so breit als lang, seitlich 
stark vorgezogen und gleichmässig abgerundet, die vorgezogenen 
Seitenwinkel an der Spitze gerade abgeschnitten, der Seitenrand selbst 
stark verbreitert und durch einen bemerkenswerthen Eindruck von der 
Scheibe abgesetzt. Vorder- und Hinterrand fast gerade, die Hinter- 
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winkel jedoch markirter als die vorderen; Scheibe längs der Basis 
mit einem Quereindruck, äusserst fen und dicht gerunzelt und mit 
kleinen rostfarbenen Börstchen, deren Farbe nur im Endgrübchen des 
Basaleindrucks etwas weisslich wird, dicht und gleichmässig bedeckt. 
Plügeldecken breiter als der Thorax, regelmässig kurz eiförmig, dunkel 
erzglänzend, dicht gelblich, etwas fleckig behaart, so dass hin und 
wieder der glänzende Untergrund zum Vorschein kommt. Die Sculptur 
ist wegen der dichten Behaarung nicht zu erkennen, wahrscheinlich 
aber sitzt jedes Schüppchen in einem eingedrückten Punkte. Der 
Rand der Flügeldecken ist stark verbreitert, die Naht, welche gleich 
hinter dem Schildchen stark klafft, uud eine Rückenrippe mitten über 
(die Scheibe bis hinter den Endbuckel, sind sehr scharf erhaben. Epi- 
pleuren und ganze Unterseite weisslich behaart; Beine kurz und dünn. 
Cap. Ein Stück im Berliner Museum. 


29. T. funestus Fähr.: Subovatus, niger, opacus, fusco-ochraceo- 
tomentosus; elypeo plica arcwata «a fronte disjuncto; oculis robundatıs ; 
thorace rotundato-ampliato; elytris obovatis, obsoletissime bicostatis, -— 
Long. 12, lat. 61/,—7 mill. 

Tr. funestus Fähr. ]l. c. p. 278. 

Diese Art hat im Allgemeinen noch die Form der vorhergehenden 
Gruppe, das Halsschild ist aber hier länger und bildet den Uebergang 
zu den Arten der folgenden, die die eigenthümlich gewölbte Form der 
Flügeldecken beibehalten haben, d. h. die von der Seite gesehen mit 
dem Halsschild eine Rundung bilden, deren Halsschild selbst aber 
lange nicht so breit ist, mehr rundlich ‚erscheint und dessen Scheibe 
mehr gewölbt ist. 

Tr. funestus ist eine sehr ausgezeichnete Art, ganz mit kleinen 
bräunlichen Börstchen bedeckt, mit Ausnahme der Stellen der Flügel- 
decken, auf welchen sonst die Rippen zu stehen pflegen. Hier sind 
die Börstchen schwarz und es entstehen durch die verschiedene Färbung 
scheinbare Rippen; in Wirklichkeit ist keine Erhöhung vorhanden. 
Auf dem typischen Exemplar bemerke ich auch vorn anf dem Hals- 
schild 2 dunklere aus schwarzen Börstchen gebildete Fleckchen, von 
denen Fähraeus nichts erwähnt. Ausgezeichnet ist endlich diese Art 
dadurch, dass der Clypeus durch emen tiefen winkligen Einschnitt 
von der Stirne getrennt ist. 


Caffraria. Mus. Holm., Type von Wahlberg gesammelt. 
“ . 
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30. T. angulatus Fähr,: Subovalus, niger, opacus, pilis einereis 
adspersus; thorace angulato-dilatato; elytris dorso sublaevibus , sutura 
costague disci utringue earinatis, margine laterdli erenulato ; pedibus 
partim rufescentibus. — Long. 13—14, lat. 7—S mill. 

Tr. angulatus Fähr. |. c. p. 277. 

Durch das auffallend gebildete Halsschild von seinen Verwandten 
scharf geschieden. Clypeus von der Stirne durch eine gebogene tiefe 
Linie geschieden; Augen rundlich, kaum ausgerandet. Halsschild 
nicht viel länger als an der Basis breit; von der Spitze an sehr stark 
bis zum letzten Drittheil verbreitert und von da an plötzlich einge- 
zogen, so,dass die Seiten einen starken Winkel bilden: dabei ist das- 
selbe auf der vorderen Hälfte stark gewölbt, runzlig punktirt, grau 
kurz behaart, mit glatter Mittellmie. Die Flügeldecken sind nicht 
"viel breiter wie der Thorax, der Länge nach gewölbt, am Rande ge- 
kerbt und zeigen eine erhabene in der Nähe des Schildchen klaffende 
Naht nnd einen sehr scharfen Längskiel, der mitten über die Scheibe 
läuft und auf der Hälfte des abschüssigen Theils der Flügeldecken 
plötzlich aufhört. Die Punktirung ist bis auf einige längs des Seitenrandes 
eingestochene Punkte, kaum bemerkenswerth; die Behaarung ist gleich- 
mässig, aber nicht sehr dicht. 

Die Unterseite ist bei dem typischen Exemplar sammt den Beinen 
bräunlich; bei dem meinigen dagegen von D. Fritsch am Orangefluss 
gesammelten matt schwarz. 

‚ Caffraria. Mus. Holm. Type von Wahlberg gesammelt. 


Coll. Haag. 


31. T. sordidus Gerst.: Oblongo-owvatus, niger,, opacus, irregu- 
lariter fulvo-sguamosus , thorace inaequali, lateribus angulato, elylris, su- 
Lura, costaque dorsali postica abbrewiata elevatis. — Jung. 61, —7 lin. 

Tr. sordidus @erstäck. Monatsb. Berl. Ac. 1854. p.532; Peters 
Reis. 1862. p, 279. t..16. £..11. 

In der Form, Farbe und Behaarung von der grössten Aelnlich- 
keit mit angwlatus Fähr., aber hauptsächlich von demselben durch 
das nicht glatte Halsschild geschieden. Dieses ist nämlich uneben 
und zwar in der Weise, dass 4 längliche Grübchen halbkreisförmig 
auf dem Thorax stehen. 


Mozambique. 2 Stück im Berliner Museam. 


32. T. vestitus (m. sp.): Oblongo-ovalis, opacus , ochraceo-griseo- 
setulosus; antennis atris, fronte impressa; thorace transverso, subangulatim 
rotundato; elytris convexis , lateribus leviter explanatis, carina una in 
singulo abbreviata elevata. — Long. 12, lat. 6 mill. 


Unterscheidet sich von den 3 folgenden und auch den beiden 
vorhergehenden, mit welchen er grosse Aehnlichkeit hat, dadurch, dass 
die Naht vollkommen flach und nicht erhaben ist. Fühler schlank, 
schwarz; Kopf fein sculptirt und gelbgraulich behaart; Thorax sehr 
quer, seitlich stark, fast winklig vorgezogen und abgerundet, grösste 
Breite kurz hinter der Mitte; Hinterwinkel leicht angedeutet, Vorder- 
und Hinterrand gerade; Oberfläche leicht quer gewölbt, kaum sculp- 
tirt und dieht mit kurzen gelblich grauen Börstchen besetzt. Flügel- 
decken kurz eiförmig, kaum breiter als der Thorax, nach hinten sanft 
ausgezogen, der Rand, besonders an den Schultern leicht verflacht; 
Oberseite gewölbt mit einer sehr stark erhabenen Rippe über die 
Scheibe, die hinter der Mitte endet. Sculptur ist kaum vorhanden ; 
die matte Oberfläche ist einzeln mit kleinen gelblichen und dazwischen 
mit noch kleineren weisslichen Börstehen bedeckt. Unterseite leicht 
hellgrau behaart. 

Süd-Afrika. Meine Sammlung. 


33. T. terricola Fähr.: Oblongo-subovatus, niger, opacus, inaequa- 


liter fusco ochraceo-tomentosus, fronte impressa; thorace subdentatim di- 
latato; elytris scabris, costis duabus longitudinalibus suturaque elevatis, 
antennis pedibusque setulosis. — Long. 14—15, lat. 7/,—8 mill. 

Tr. terricola Fähr. l. c. p. 178. 

Clypeus von der Stirn durch eine tiefe gebogene Linie getrennt, 
Augen klein, wenig ausgerandet. Halsschild quer, gleichmässig und 
stark auf den Seiten gerundet, längs der Basis etwas niedergedrückt. 
Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild, wenig gewölbt , mit 
deutlichen Schultern und etwas verbreitertem,, schwach gekerbtem 
Seitenrande. Die Naht ist mässig erhöht bis zum Endbuckel. Die 
Rippe mitten auf der Scheibe, die zweite, ist sehr stark erhöht, da- 
gegen die erste nur schwach angedeutet. Zwischen Rückenrippe und 
Rand laufen noch 2 aus Körnchen gebildete Längserhabenheiten. Die 
Sculptur besteht auf Kopf und Thorax in einer dichtgedrängten feinen 
Granulirung, zwischen welcher zahlreiche kleine rostfarbene Börstehen 
stehen, auf den Flügeldecken aus weitläufiger, mannichmal in Reihen 
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gestellten Körnchen , deren jedes eine kräftige nach rückwärts ge- 
riehtete Borste trägt. 
# 
Caffraria. Mus. Holm, Typ. 


34. T. setulosus (n. sp.): Oblongo-owalis, niger, opacus, ochracco- 
griseo setulosus; fronte impressa; thorace transverso, subangulatim rotun- 
dato; elytris parum convexis, lateribus explanatis, sutura carinaque una 
in singulo elevata ; antennis ferrugineis, apice atris. — long. 16, 
lat. 9 mill. 

Kopfbildung wie bei dem vorhergehenden; Halsschild breiter als 
lang, in die Quere gewölbt, stark auf den Seiten vorgezogen und 
gleichmässig nach vorn und hinten verengt. Flügeldecken etwas 
breiter als das Halsschild an seiner breitesten Stelle, nicht gewölbt, 
mit deutlichen Schultern und stark verbreitertem Seitenrand. Die 
Naht ist fast bis zur Spitze und em Kiel mitten über die Scheibe 
stark erhaben. Kopf und Halsschild sind fen punktirt und mit vielen 
kleinen schmutzigen Börstchen gleichmässig besetzt. - Die Flügeldecken 
sind matt und zeigen nicht sehr dicht stehende, von hinten nach vorn 
eingestochene Punkte, in deren jedem ein Börstchen sitzt. Zwischen 
Rückenrippe und Naht stehen diese Börstchen in einem Längsstrich 
etwas gedrängter, so dass dadurch scheinbar eine schwache Rippe 
entsteht. 

Unterseite, Beine und Fühler mit kleinen greigen Härchen bedeckt, 
die 3 Endglieder der letzteren kahl und daher schwarz erscheinend ; 
Tarsen rostschimmernd. 

Cap. Colleet. Dohrn, Haag (von Dr. Fritsch gesammelt). 


35. T. griseus Fähr.: Oblongo-subovatus, niger, opacus, ochraceo- 
griseo-tomentosus; fronte impressa ; capite thoraceque granulatis, hoc sub- 
angulato dilatato; elytris comvexis, subtilissime punctulatis, sutura costaque 
discordali carinatis; antennis ferrugineis, apice atris. — Long. 12—16, 
lat. 7—9 mill. 

Tr. griseus Fähr. ]. ec. p. 277. 

Kopf und Halsschildbildung wie bei der vorhergehenden Art, doch 
ist das letztere verhältnissmässig etwas kürzer. Die Flügeldecken 
etwas breiter als das Halsschild und nach der Naht zu gewölbt. Die 
Naht fast bis ans Ende und je eine etwas kürzere Rückenleiste sind 
scharf erhaben. Kopf und Schildehen sehr fein verworren punktirt 


und gleichmässig dicht mit kleinen grauen Härchen bedeckt. Die 
Flügeldecken matt, bis auf vereinzelte Punkte längs des Seitenrandes 
und der Basis vollkommen glatt und ziemlich dicht mit kleinen borsten- 
ähnlichen Härchen besetzt. Wenn Fähraeus a. a. 0. sagt, die Flügel- 
decken seien subtilissime et ereberrime punetulata, so ist dies ein Irrthum, 
sowohl das typische Exemplar, als auch die übrigen, die ich vor Augen 
habe, zeigen keine Spur von Punktirung ; die Type ist aber mit einem 
schmutzigen Erdüberzug bedeckt und dieser mag wohl die genauere 
Untersuchung verhindert haben. 


Unterseite wie bei dem vorhergehenden, Füsse ms Rostrothe 
spielend, die 5 letzten Glieder der Fühler schwarz. 


Caffraria. (Mus. Holm. Typ., Coll. Haag), Dama Rald (Coll. 
Bates). 

Natal? (Coll. Bates.). 

Zur besseren Unterscheidung vorstehender 3 Arten, die sich auf 
den ersten Blick sehr ähnlich sehen, lasse ich folgende kleine über- 
sichtliche Ta belle folgen : 


| Halsschild: | dicht körnig punk- | dieht körnig punk- | fein, nicht kör-| 


terricola setulosus griseus 


tirt tirt nig punktirt 
ı Flügeldek- | flach flach nach der Naht 
ken: gewölbt 


mit 2 deutlichen | mit einer deutlichen | mit einer Rippe 
u. 2 schwächeren | n.einer aus Börst- 


Rippen chen gebildeten 
Rippe 
| Seulptur Erhabene, theilweise | Eingestoch. Punkte | Glatt, mit bor- 
derselben:| inReihen gestellte | mit Borsten stenähnlichen 
Körnchen m. Bor- Härchen. 
sten 


36. T. erinitus (n. sp.): Ovalis, obscurus, parum nitidus, fuseo- 
cinereo prlosus; thorace valde transverso, elytris margine, sutura tribusque 
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costıs acutis elevatis, margine explanato, interstitiis rugulosis. — Long. 16, 
lat. 10 mill. 

Tr. erimitus Mlig i. litt. 

Eine kurze massive, durch die langen braunen Haare und 
scharfen Längsleisten auffallende Art. Augen klein, in die Länge ge- 
zogen, vorn ausgerandet. Halsschild doppelt so breit als lang, auf 
den Seiten sehr stark aber gleichmässig gerundet, am Hinterrande mit 
der Spur eines Quereindrucks, matt, fein und zerstreut runzlig punk- 
tirt, wie die Stirne auf den Seiten und hauptsächlich auf der Scheibe 
mit langen braunen Haaren besetzt. Flügeldecken bedeutend breiter 
als das Halsschild, kaum länger als breit, mit vorgezogenen Schultern, 
stark verbreitertem Seitenrande und bis zum abfallenden Theile der 
Flügeldecken mässig erhabener Naht. Jede derselben zeigt 3 sehr 
scharfe Längskiele, von denen der erste nahe der Naht, der zweite 
stärkste über die Mitte, doch etwas näher der Naht, und der dritte 
zwischen diesem letzteren und dem abgesetzten Seitenrande hinläuft. 
Die zweite Rippe ist auch die längste, denn sowohl nach der Basis 
zu, als auch am Endbuckel überragt sie die beiden andern. Die 
Zwischenräume sind runzlig punktirt, am schwächsten nach der Spitze 
zu, hin und wieder mit kleinen borstentragenden Körnchen bedeckt; 
der breite Seitenrand ist durch tief eingestochene Punkte abgesetzt. 
Am Rande und in den Zwischenräumen stehen lange schmutzig gelbe 
Haare, auch zeigt die Oberseite der Flügeidecken im Verhältnisse zum 
Thorax einen gewissen Glanz und einen Stich ins Bräunliche. Unter- 
seite mit den kurzen Beinen fein granulirt. 

Vom Cap. Es ist mir nur ein Exemplar unter obigem Namen, 
das ich aus der Reich’schen Sammlung erhielt, zu Gesicht gekommen. 


37. T. Kraatzi (n. sp.): Breviter ovatus, opacus, obseure aeneo- 
micans, pilis longis atris obtectus; thorace trunsverso, granulato; elytris 
sutura duabusque costis elevatis, margine explanato, granulosis. Subtus 
opacus, granulatus, — Long. 1113, lat. 7—-9 mil 


Augen klein, wenig in die Länge gezogen und kaum ausgerandet. 
Halsschild breit, auf den Seiten sehr stark aber gleichmässig gerundet, 
mit schwachem Quereindruck längs der Basis. Es ist wie der Kopf 
matt, mit kleinen weitläufig stehenden Granulationen bedeckt und am 
ganzen Rande nnd auch einzeln auf der Scheibe mit langen abstehen- 
den schwarzen Haaren besetzt. Die Flügeldecken sind breiter als 
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das Halsschild, haben stark vorgezogene Schultern, eine durchaus er- 
habene Naht und breiten durch eingestochene Punkte abgesetzten 
Seitenrand, der von der Seite betrachtet, durch eine feine Linie ge- 
theilt zu sein scheint. Ueber die Scheibe laufen 2 Längskiele; der 
erste schwächere und kürzere neben der Naht, der zweite stärkere 
über die Mitte der Scheibe, sich in der Nähe des Endbuckels etwas 
nach der Naht zu wendend. Bei einzelnen Exemplaren bemerkt man 
noch auf der hinteren Hälfte zwischen der 2ten Rippe und dem Rande 
die schwache Andeutung viner Längserhabenheit. Die Oberseite der 
Flügeldecken zeigt einen unbestimmten dunkeln matten Erzschimmer; 
ihre Sculptur besteht in einzelnen eingestochenen Punkten, zwischen 
denen lange schwarze Haare tragende, in Reihen stehende Körnchen 
vertheilt sind; auch der Rand, der übrigens oben glatt ist, zeigt einen 
doppelten Kranz derselben Behaarung. 

Unterseite matt, Vorderbrust einzeln, Mittelbrust, Hinterleib und 
die kurzen kräftigen Beine dicht und deutlich granulirt; der umge- 
schlagene Theil der Flügeldecken nur hin und wieder mit kleinen 
Körnchen. & kleiner, mit bedeutend schmälerem Halsschilde. 

Cap. Von meinem lieben Freunde Herrn Dr. Kraatz mir in einer 
Anzahl von Exemplaren freundlichst überlassen. 


38. T. carinatus Fähr.: Ovalis, niger, opaeus, inaequaliter fusco- 
ochraceo setwlosus; fronte impressa; thorace valde transverso , ad basin 
transversim sulcato; elytris dilatatıs, sutura tota costisgue duabus in 
singulo valde elevatıs, rugulis transversis numerosis, atris, nitidıs in- 
struetis. — Long. 14—16, lat. S—9 mill. 

Tr. carinatus Fähr. ]. ce. p. 321. ? 

Eine breite, plumpe, durch die eigenthümlich glänzenden glatten 
Quererhabenheiten leicht kenntliche Art. Fühler kurz, die Endglieder 
stärker werdend; Stirnfurche breit aber nicht sehr tief; Stirne mässig 
theilweise genabelt punktirt, mit‘ etwas vertiefter glatter Mittellinie. 
Halsschild doppelt so breit als lang, auf den Seiten sehr stark ge- 
rundet, der Quere nach gewölbt, längs der Basis mit eimer breiten 
Vertiefung, ungleichmässig runzlig punktirt, so dass hin und wieder 
glatte glänzende Stellen erscheinen. Kopf und Halsschild sind mit 
kleinen grauen und rostfärbigen, auf letzterem hin und wieder in ge- 
schlängelten Reihen stehenden Börstehen,, ungleichmässig besetzt. 
Flügeldecken kurz, nicht viel länger als breit, mit stark verbreitertem 
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Seitenrande, stark erhabener Naht und je 2 scharfen kantigen Längs- 
kielen, von denen der 2te der kürzere ist und sich mit dem ersten 
am Endbuckel durch eine kleine Querfalte verbindet. Die ganze Ober- 
fläche ist mit ähnlichen Börstchen, wie das Halsschild fleckenweise 
bedeckt und zwar so, dass nur eine grössere Anzahl unregelmässiger 
glatter sehr glänzender Quererhabenheiten frei bleiben. 

Die Unterseite ist schwach glänzend, zerstreut pnnktirt und fein 
behaart; die Beine sind kurz. 

Cap. (Mus. Genf., Coll. Bates, Chevrol, Haag.) 


Bei abgeriebenen Exemplaren verschwinden die Behaarung und 
mit ihr auch die glatten Querrunzeln fast vollständig, so dass an 
Stelle der letzteren auf den Flügeldecken nur undeutliche Andeutungen 
von Quererhabenheiten übrig bleiben. Wahrscheinlich beschrieb Solier 
ein solches Exemplar, da er von der Behaarung nichts erwähnt. 


“ 

39. T. similis (n. sp.): Ovalis, niger, opacus, pilis ferrugineis 
minimis irregulariter tectus ; fronte leviter impressa; thorace transverso, 
in lateribus aequaliter rotundato, ad basin vix impresso, densissime ae- 
qualiter punctato; elytrıs owalıbus, comvexis, subura costisgue duwabus in 
singulo,, secunda longiore, elevatis, subtilissime irregulariter granulatıs, 
rugulis nonnullis transversis laevwibus instruchis. Subtus parum nitidus, 
griseopilosus ; pedes breves. — Long, 15, lat. 9 mill. 

Auch diese Art gleicht auf den ersten Blick der vorhergehenden, 
ist aber durch folgende Punkte geschieden. Das Halsschild ist länger, 
nicht so breit, auf den Seiten viel weniger vorgezogen und daselbst 
ganz gleichmässig sanft gerundet. Die Oberfläche ist gewölbt, zeigt 
am Hinterrande kaum einen Eindruck und ist mit kleinen dicht- 
stehenden Punkten gleichmässig bedeckt. Die Flügeldecken haben die 
Form derer des carinatus, sind aber nach der Naht zu gewölbt, die 
2te Rippe ist länger als die erste, und die Sculptur besteht, wo die 
Börstchen sitzen, aus Gruppen von sehr kleinen Granulationen, was 
bei den beiden andern Arten nicht der Fall ist. Die glänzenden 
Quererhabenheiten sind bei meinem Exemplar viel seltener und kleiner, 
was übrigens vielleicht daher kommen kann, dass es nicht sehr frisch 
und stellenweise abgerieben ist. 

Cap. Meine Sammlung. 


40. T. Chevrolati (n. sp.): Oblongo-ovalis, niger, parum nitidus, 
3* 
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erregulariter ferrugineo-prlosus ; fronte leviter impressa; thorace trans- 
verso , subangulato-dilatato , supra convexo; elytris ovalibus, sutura tota, 
duabusque costis, secunda breviore, alte elevatıs, rugulisgue numerosis atris 
nitidis transversis instructis. Pedes longiusculi; subtus griseo-pubescens. — 
Long. 14—17, lat. 71,—9 mill. | 


Der vorhergehenden Art sehr ähnlich und in folgenden Punkten 
von derselben verschieden. Die ganze Körperform ist in beiden Ge- 
schlechtern eine gestrecktere, Fühler und Beine sind bedeutend länger. 
Das Halsschild ist in der Mitte höher gewölbt und mit sehr groben, 
grossen Punkten nnd Runzeln, besonders an der Basis bedeckt. Die 
Flügeldecken sind nicht so breit, etwas mehr nach der Naht zu ge- 
wölbt, und die ganze Behaarung besteht nicht aus grau und gelblich 
gemischten, sondern aus einfach dunkelrostfärbigen Börstchen, auch 
sind die glatten Quererhabenheiten, wenigstens bei dem &, bedeutend 
zahlreicher. Bei einzelnen Exemplaren erscheint die die Rückenrippen 
verbindende Querrunzel so schwach, dass sie kaum zu bemerken ist. 

? breiter als das & mit etwas kürzeren Fühlern und Beinen. 


Cap. Coll. Chevrolat, Haag (von Dr. Fritsch gesammelt). 


41. T. reticulatus Degeer: Niger, prothorace dorso subtilissime 
granulato, lineis abbreviatıs, pluribus furcatis, holosericeis. Elytris costis 
dorsalibus tribus, angustis, carinatis, secunda magis elevata, tertia minore, 
valde sinuosa; plieis transversis marginalibus, magıs approximatis. — 
Long. 11—18, lat. 5—9 mill, 

Tenebrio retieulatus Degeer, Ins. VIT. p. 651. t. 48. f. 19. (1778.) 

Sepidium reticulatum Fabr. Spec. Ins. I. p. 315. (1781.) — 
Oliv. Ent. II. 61. p. 6. t. 1.f. 4 ab; t. 2.f.4. c. 


Tr. retieulatus Sol. ]. ce. p. 318. t. 4. f. 11-14. 


Var. a. Niger, angustior, elongatus, dorso pube densa tectus, ma- 
eulis tribus longitudinalibus, fusco holosericeis; media longiore et latiore. 
medio sulcata; lateribus furcatis, transversim sinuato-partitis. Klytris 
costatis, costa secunda prima prominentiore; interstitio tertio tantum 
retieulato. — Long. 14—16, lat. 6—7 mill. 

Sepid. elongatum Oliv. 1. e. p. 8. t. 2. £. 7. 

Tr. elongatus Sol. l. ec. p. 320. 

Var. b. Major, aenescens. 

Tr. proximus Casteln. Hist. nat. I. 1840. p. 197. 
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Var. ec. Major. (long. 19 mill.), elytris retieulis dorsalibus paucis. 

Tr. verrucosus Cory 1. litt. 

Tr. testudindrius Dej. Cat. 3. ed. p. 201. 

Var. d. Minor (10—12 mill.). 

Tr. humerosus Chevrol. ı. Jitt. 

Die gemeinste Art dieser Gattung und sowohl in Grösse als 
Seulptur sehr veränderlich. Der Kopf ist runzlig punktirt, mit be- 
merkbarer gebogener Stirnfurche und nach dem Clypeus zu mit einer 
kleinen glatten Längsvertiefung. Das Halsschild ist bedeutend breiter 
als lang, nach den Seiten stark verbreitert, beim ? gleichmässig ge- 
rundet, beim & mit der grössten Breite etwas vor der Mitte und etwas 
geschwungenen Halsschildseiten. Die Oberfläche leicht granulirt,, bei 
frischen Exemplaren mit 3 braunen länglichen Tomentflecken, von 
denen der mittlere sich theils in der Mitte verbreitert und den glatten 
Grund durchscheinen lässt, theils auch seiner ganzen Länge nach wie 
- durch eine feine glatte Linie gespalten erscheint; auch die Seitenflecken 
"sind häufig in der Mitte getheilt und zeigen glatte Stellen. Die 
Flügeldecken nicht viel breiter als das Halsschild, lang eiförmig, flach 
gewölbt mit erhabener Naht, etwas verbreitertem Seitenrand und 3 
Längsrippen. Die 2te dieser Längsrippen ist weitaus die erhabenste 
(beim & ist sie es noch mehr als beim ?) und verbindet sich vor der 
Flügeldeckenspitze mit der correspondirenden. Die Naht und die 
Längsrippen sind durch maschenförmige Querrunzeln verbunden und 
ähnliche Erhabenheiten zeigen sich ziemlich dicht gedrängt (ungefähr 
20) auf dem verbreiterten Seitenrande. Die Stärke dieser Querrunzeln 
ist sehr variabel und manchmal, besonders bei sehr grossen Exemplaren 
verschwinden dieselben fast ganz, 

Ich habe eine sehr grosse Anzahl dieser Art vor Augen gehabt, 
auch die Solier'schen Typen verglichen und kann keinen Unterschied 
zwischen retieulatus und elongatus finden. Letztere Art ist auf schlanke 
Männchen gegründet, bei denen in der Regel die 2te Rippe höher, 
dagegen die Querrunzeln zwischen dieser Rippe und der Naht ver- 
wischter erschemen. Trachynotus testudinarius Dej. aus der Gory’- 
schen, jetzt in der Genfer Museumssammlung, ist ein sehr grosses %? 
ohne Querrunzeln; 7r, humerosus Chevr. dagegen ein sehr kleines 
& mit scharfen Rippen und Querrunzeln. 7r. proximus Cast. ist 
sicher nur ein grosses Männchen mit Erzschimmer, der sich bei 
manchen Exemplaren vorfindet. Bei sehr reinen Exemplaren , die 
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übrigens selten sind, zeigt die , ganze Oberfläche eine dünne greise 
Behaarung. 

Cap. Sehr häuflg. 7r. Aumerosus Chevr. in der Sammlung 
des Genfer und Wiener Museums. 


42. T. leucographus Sol.: Niger, obseurus, oblongus, latior, supra 
dense griseo-pubescens. Thorace supra maculıs sinuosis rufosericeis, medio 
linea elevata interrupta; elytris retieulatis, costatis, costa secunda primae 
aequalis; tertia obliterata; plieis elevatis marginalibus lawioribus. — 
Long. 13—16, lat. 7—8 mill. 

Tr. leucographus Sol. 1. c. p. 319. 

Diese am Cap, wie es scheint, nicht seltene Art, hat grosse 
Aehnlichkeit mit der vorhergehenden, ist aber sicher eine gute. Sie 
hat im Allgemeinen die Form der weiblichen retiewlatus, doch sind die 
Flügeldecken kürzer, etwas flacher gewölbt und der Seitenrand etwas 
breiter. Die Zeichnungen des Halsschildes sind dieselben, die Runzeln 
dagegen auf dem verbreiterten Seitenrand sind viel weiter gestellt (12 
bis 14 an der Zahl); auch ist die 2te Rippe nicht so erhaben, wie 
bei retieulatus und vermengt sich nicht mit der correspondirenden. 
Die Behaarung der Oberseite besteht bei frischen Exemplaren in glän- 
zend silbernen und rostfarbigen diehtgedrängten Schüppehen, die die 
Zwischenräöume der Runzeln ausfüllen. 

Cap. Häufig. Fast in allen Sammlungen vertreten, 


43. T. recurvus (m. sp.): Zr. retieulato simillimus, sed paullo 
minor ; thorace cordiforme, margine recurvo. — Long. 12, lat. 7 mill. 

Den kleineren weiblichen Exemplaren des reticulatus sowohl in 
Körperform als Sculptur äusserst ähnlich, doch von anderer Halsschild- 
bildung. Dasselbe ist nämlich nach vorn sehr verbreitert, nach hinten 
zu herzförmig verengt und der Rand desselben von der Mitte nach 
der Basis zu stark in die Höhe gebogen, so dass der seitliche 
Winkel desselben fast wie ein Zalın hervorsteht, 

Es ist immerhin möglich, das dies nur eine Varietät des rebveu- 
/atus ist, ich habe aber keine Uebergänge gefunden. 

Cap. Meine Sammlung, von Drege. 


44. T. plieipennis (n. sp.): Drevis, niger, obscurus, capite vix 
punctato, pilis obscureferrugineis tecto; thorace inaequali, antrorsum valde 
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dilatato, sulcato, pilis obscure ferrugineis lineatim ornato ; elytris sutura 
costisque duabus valde flexuosis, post medium connexis, instructis, inter- 
stitus retieuwlatis. — Long. 11, lat. 5 mill. 

Eine kleine gedrungene Art von der Sculptur des retieulatus, 
aber durch ihre Körperform und die Rippenbildung scharf geschieden. 
Der Kopf verhältnissmässig gross, kaum punktirt, matt, mit Börstchen, 
die sich auf der Mitte der Stirne zu einem Büschel vereinigen , be- 
deckt. Der Thorax doppelt so breit als lang, nach vorn stark ver- 
breitert und nach hinten herzförmig verengt. Er erscheint durch die 
kurzen groben braunsammtnen Börstchen, die gruppenweise zusammen- 
stehen, umeben ; mitten über die Scheibe läuft aber eine breite borsten- 
lose Längsvertiefung, neben welcher die Börstchen besonders dicht 
gedrängt stehen. Die Flügeldecken sehr kurz und gedrungen, kaum 
1!/, mal so lang als breit; bis zum letzten Drittheil parallel, dann 
rasch verengt, etwas bauchig erscheinend.. An der Schulter ent- 
springen 2 stark geschlängelte dicht neben einander herlaufende Längs- 
rippen, die sich hinter der Mitte veremigen; die Naht ist ein wenig 
erhaben. Der ganze Rücken ist fein und scharf maschenförmig, ziem- 
lich regelmässig reticulirt, so dass die ganze Oberfläche fast wie ein 
Honigwaben aussieht. Die Zwischenräume sind schwarz, etwas glän- 
zend, nicht punktirt. Mein Exemplar, das nicht frisch ist, zeigt hin 
und wieder, besonders auf den Rippen und der Naht rostfarbene 
Börstchen; vermuthlich nehmen diese bei unabgeriebenen Stücken einen 
grössern Raum ein, 

Cap. Meine Sammlung, von Drege gesammelt. 


45. T. plicatus Wiedem.: Niger, aeneomicans „ dense cinereo 
pubescens; capite thoraceque densissime punctatis ; elytris sutura, margine 
costisque duabus dorsalibus, sinuosis elevatis, obsolete Iransversim rugosis. — 
Long. 9—11, lat. 4—51/, mill. 

Sepidium plicatum Wiedem. Zool. Mag. II. 1. p. 39. (18253). 

Tr. lacunosus Sol. l. ec. p. 322. 

Gleicht in der, Körperform dem Zewcographus,, ist aber nur ein 
Drittel so gross, mit fast verwischten Längsrippen und Querrunzeln. 
Augen klein, rundlich, aber stark vortretend. Halsschild etwas breiter 
als lang, nach hinten etwas stärker als nach vorn verengt, dicht punk- 
tirt, in der Mitte eine sehr feine glänzende Längslinie freilassend, 
was man übrigens nur bei abgeriebenen Exemplaren erkennen kann. 
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Die Flügeldecken nicht viel breiter als der Thorax, beim & schmal, 
lang gestreckt, beim $ bedeutend kürzer und breiter. Sie-zeigen eine 
etwas erhabene Naht, schmal abgesetzten Seitenrand, mitten über die 
Scheibe eine mässig erhabene Längsrippe und zwischen dieser und der 
Naht eine ähnliche undeutliche Erhabenheit. Die Rippen sind durch 
einige wenige verwischte Querrunzeln verbunden, und ebenso zeigt der 
verbreiterte Seitenrand einige Quererhabenheiten mit Eindrücken ab- 
wechselnd (wahrscheinlich hat Solier darunter den margo carinatus 
gemeint). In frischem Zustande sind der Kopf und der Thorax mit 
feinen gelblichen und graulichen Härchen dicht besetzt; die Flügel- 
decken zeigen ähnlich gefärbte Behaarung, doch drängen sich auf den 
Rippen mehr die rostfarbigen und in den Zwischenraum mehr die 
weisslichen Härchen bindenartig zusammen, so dass reine Exemplare, 
die übrigens selten vorkommen, fast gestreift aussehen. 

Das & ist viel schmäler als das ? und macht beim ersten Anblick 
fast den Eindruck einer verschiedenen Art. 

Am Cap. Nicht selten. Die Solier'sche Type (2) befindet sich 
in der Genfer Museumssammlung. 


46. T. ornatus (n. sp.): Niger, opacus, atro-holosericeus , thorace 
transverso, lateribus griseo-squamulatis; elytris oblongis, unicostatis , ma- 
culis albidis ocelliformibus longitudinaliter ornatis ; subtus griseo-pubescens. — 
Long. 12, lat. 5 mill. 

Diese zierliche Art hat vollkommen die Form des vzttatus, ist 
aber etwas grösser und unterscheidet sich von demselben durch die 
Zeichnung der Flügeldecken. Diese sind, wie der an den Seiten breit 
grau behaarte Thorax, in der Grundfarbe sammtschwarz, haben mitten 
über die Scheibe eine etwas geschlängelte, nicht sehr erhabene Rippe 
und zeigen längs derselben nach der Nahtseite zu eine Reihe Sförmiger 
aneimander gereihter weisser Flecken. Der Raum zwischen der Rippe 
und dem Seitenrand ist etwas dunkelerzglänzend und längs des Randes 
lleckig gelblich weiss behaart. Unterseite mit feinen grauen Härchen 
bedeckt. 

Cap. Meine Sammlung. 


47, T. vittatus Fahr.: Minor, elongatus, obscurus, niger ; pro- 
thorace mugno, cordiforme, lateribus griseopubescentibus ; elytris costa dor- 
sali margineque elevatis, holosericeis, partim aeneomtcantibus, vittis duabus 
eılbidis ornatis. Subtus griseopubescens, »- Long. 8—10, lat 5—4 mill. 
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Sepidium vittatum Fabr. Spec. Ins. T. p. 315 (1781.). — Oliv. 
Bars 1182°61..p: 7.1. 21a. 

Tr. vittatus Gwer. Jc. regn. anim. t. 28. bis. £. 6. a-b. — Sol. 
WED. 328. 

Eine der kleinsten, zierlichsten und bekanntesten Arten. Stirn 
furche tief; Augen verhältnissmässig gross, schwach ausgerandet. 
Halsschild gross, beim & kaum, beim 2 viel breiter als lang; herz- 
förmig, nach hinten stärker als nach vorn eingezogen, sehr fein runz- 
lig punktirt. Flügeldecken lang, schmal, kaum breiter als das Hals- 
schild, mit erhabenem Seitenrande und scharfer Rückenrippe, die neben 
der Schulter entspringt und sich in sanftem Bogen fast bis an die 
Spitze der Flügeldecken hinzieht. Die Färbung des Käfers ist sehr 
veränderlich. Kleine frische Männchen zeigen den Umkreis des Kopfes, 
die Seiten des Halsschildes und des Schildehen, mit Ausnahme der 
dunkelen Mitte, dicht grau behaart. Auf den Flügeldecken selbst ist, 
wie auf der Mitte des Halsschildes, der Raum zwischen der Rücken- 
rippe und der Naht matt sammtschwarz, mit einer schneeweissen 
Längsbinde längs der Rippe; der Raum dagegen zwischen Rippe und 
Rand ist dunkel erzglänzend, mit eimer gleichen weissen Binde längs 
des Randes. Die Erzfarbe nimmt nun mehr oder weniger zu und so 
findet man häufig die ganze Rippe erzglänzend; ja bei einem nicht 
abgeriebenen Exemplar aus der Deyrolle'schen Sammlung sind die 
ganzen Flügeldecken lebhaft erzglänzend, dagegen sind die weissen 
Längsstreifen nur schwach angedeutet. Die 2 sind grösser, massiver, 
und die Zeichnungen sind durchschnittlich nicht so scharf abgegränzt 
und von mehr schmutzig weisser Farbe. 

Unterseite kaum punktirt; Vorder- und Mittelbrust nebst Beinen 
dünn greis behaart, der umgeschlagene Flügeldeckenrand gleichfalls 
mit weissem Längsstreif. 

Cap. Gemein. 


48. T. albomaculatus (n. sp.): Minor, niger, opacus, totus setulis 
ferrugineis , squamulisque albidis ornatus; elytris oblongo-ovalıbus , non 
carinatis. — Long. 10, lat. 41/, mill. 

Diese kleine zierliche Art ist mit keiner andern zu verwechseln, 
theils wegen der vollkommen fehlenden Längsrippen, theils wegen der 
auffallenden Zeichnung. Der Kopf ist breit, mit scharfer Stirnfurche, 
und mit weisslichen und gelblichen Börstchen, die sich auf der Stirne 
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zu 2 deutlichen Fleckchen vereinigen, bedeckt. Das Halsschild etwas 
breiter als lang, an dem Seiten ausgezogen aber gleichmässig gerundet, 
matt und fein punktirt. Ueber seine Scheibe laufen 4 Längslinien, 
die äusseren dichteren aus weisslichen Schüppchen, die inneren, un- 
deutlicheren aus gelben Börstehen gebildet; auf diesen letzteren er- 
kennt man bei reinen Exemplaren noch 2 aus weissen Schüppchen 
gebildete Flecken. Die Flügeldecken sind breiter als der Thorax, 
1!, mal so lang als breit, gleichmässig gewölbt, matt, kaum punk- 
tirt. Naht und Seitenrand sind leicht grau beschuppt und über die 
Scheibe zieht eme aus gelblichen Börstchen bestehende Längslinie. 
Auf beiden Seiten dieser Borstenlinie nun steht je eine Längsreihe 
weisslicher runder Flecken, — 5—7 an der Zahl, — die sich nach 
der Schulter zu, zu einer kurzen Linie vereinigen. Auf der ganzen 
Oberfläche des Käfers, auch in den weisslichen Zeichnungen, zeigen 
sich ausserdem noch zahlreiche gelbliche Börstchen, die besonders 
gegen die Spitze der Flügeldecken zu, sich dichter zusammen drängen. 
Unterseite und Beine dicht grau und gelb beschuppt, so dass man 
eine Punktirung nicht erkennen kann. 

Caffraria. Coll. Chevrolat, Deyrolle, Haag (von Dr. Fritsch in 
Cradok gesammelt.) 


49. T. frontalis (nm. sp.): Niger, totus dense albido-sguamosus, 
setulisque parvis ochraceis obtectus, artieulis duobus ultimis antennarum 
nigris; capite magno, oculis prominentibus, a fronte superatis; thorace 
cordiforme; elytris elongatis, margine laterali prominente, costaque dorsalı 
versus apicem leviter curvata, instructis; subtus squamulıs albidıs dense 
tectus. — Long. 8, lat. 4 mill. 

Iypomelus costipennis Bohem. i, litt. 


Eine der kleinsten Arten, ausgezeichnet durch die diehte weisse 
Beschuppung und die vorstehenden von der Stirne überragten Augen. 
Kopf sehr gross; Clypeus verbreitert und quer vertieft; Augen rund, 
hoch nach der Stirne gerückt und von derselben am oberen Rande 
überragt. Halsschild herzförmig, nach hinten stark verengt, am 
Vorder- und Hinterrande mit einem Quereindruck. Flügeldecken nicht 
viel breiter als das Halsschild an seiner‘ breitesten Stelle, eiföürmig, 
kaum gewölbt, mit sehr deutlicb vorstehendem Seitenrande und einer 
kückenleiste, die sich in der Gegend des Endbuckels nach der Naht 
zu wendet und daselbst verschwindet. Der Käfer ist durchaus mit 
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weisslichen und hie und da fleckenweise zusammenstossenden gelblichen 
Schüppchen bedeckt, zwischen welchen kleine kurze aber derbe, gelblich 
manchmal auch schwärzlich gefärbte Börstchen stehen. Die 2 letzten 
Glieder der Fühler sind schwarz. Die Unterseite und die kurzen 
dünnen Beine dicht weiss beschuppt, so dass, wie auf der Oberseite, 
keine Punktirung zu erkennen ist. 

Den Boheman’schen Sammlungsnamen habe ich, als zu wenig be- 
zeichnend, umgeändert. 

N’Gami. Colleet. Chevrolat, Dohrn, Haag, Mus. Holm. 


XII. COlinocranton. 


Solier. Mem. de l’acad. de Turin. Ser. 2. VI. p. 326. 
Ueber die Einzelheiten dieses Genus vergl. Solier und Lacordaire 
p. 200 und ebenso was*ich darüber in der Einleitung zum Genus 
Trachynotus auf p. 2 dieses Heftes sagte. Die Gattung kommt in 
Caffraria vor und besteht bis jetzt nur aus den zwei typischen Arten, 
welche beide sehr selten zu sein scheinen. 


1. Ol. spinosum 8ol.: Negrum, oblongum; prothorace laterıbus 
antice serrato, medio subuncinato; elytris punctatis, granulatis et dorso 
spinis longis paueis; pedibus angustioribus. — Long. 12 13, lat. 6 mill. 

Cl. spinosum Sol. 1. c. p. 327. 


Eine eigenthümliche Form, die auf den ersten Anblick keineswegs 
den Eindruck eines Moluriden macht, vielmehr eher den eines stache- 
ligen Rüsselkäfers aus der neuholländischen Gattung Acantholophus. 

Auser dem typischen Exemplar in der Gory’schen (Genfer Mu- 
seum’s) Sammlung, sah ich nur noch ein Stück in der Dohrn’schen. 


2. Cl. planatum Sol.: Nigrum, oblongum, supra planatum; pro- 
thorace lateribus obtuse angulatis, ante basın emarginatis; elytris punc- 
tatis, dorso tuberculis conieis, acutis, numerosis, seriatis; costa marginalı 
serrata, retrorsum spinosa; antennis compressis. — long. 15—20, lat. 
6—10 mill. 

Cl. planatum Sol. 1. e. p. 328. 


Auch diese Art macht einen etwas fremdartigen Eindruck und 
gleicht mehr einer Adesmia als einem Moluriden. Die Solier’sche Be- 
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schreibung ist ausführlich und erschöpfend, es wäre nur hinzuzufügen, 
dass bei dieser Art häufig die Basis der Schienen rothbraun ist. 

Scheint weniger selten, als die vorhergehende Art, Coll. Chevrol., 
Mus. Berol., Dohrn, Mus. Genf., Haag. 


XIV. Ethmus. ' 
(Nov. gen.) 


Palpi mazillares leviter securiformes. 

Antennae mediocres, compressae, artieulo tertio quarto duplo majore, 
sequentes sensim dilatati, ultimo minore. 

Oculi valde oblongi, reniformes. 

Caput magnum, liberum. 

Prothorax transversus, elytris latior, depressus, versus apicem valde 
eoarctatus, bası trisinuata, strigelatus. 

Elytra oblonga, in dorso depressa, carıinata. 

Processus mesosternalis productus, apice leviter rotundatus. 

Pedes breves. 

Kinn gebildet wie bei Psammodes; Maxillartaster ebenfalls, mit 
etwas verdicktem Endgliede. Kopf sehr gross, frei, nicht in die 
Vorderbrust eingelassen. Clypeus von der Stirne durch eine leichte 
Linie getrennt; vorn ausgerandet mit etwas vorgezogenen Ecken. 
Augen schmal, lang nierenförmige. Fühler kurz; 1—2 Glied klein, 
ötes doppelt so lang wie das 4te; 4tes bis Stes kleiner und breiter 
werdend, 9—10tes wieder abnehmend, 11tes knopfförmig; die ganzen 
Fühler erscheinen wie zusammengedrückt. Das Halsschild ist doppelt 
so breit als lang, mit der grössten Breite am Hinterrande, nach vorn 
stark verengt und daselbst gerade abgeschnitten; oben nicht gewölbt; 
an der Basis mit 3 Ausschnitten, von welchen der mittlere der grösste 
ist; Hinterecken sanft abgerundet, Die Oberfläche ist, ähnlich wie 
bei der Gattung Gnophota sehr fein längsgestrichelt. Flügeldecken 
schmäler als der Thorax, von den Schultern an sanft bis zur Mitte 
erweitert und dann langsam verengt. Die starke doppelte Randleiste 
steht so weit vor, dass man den abfallenden Theil der Flügeldecken 
nicht sieht. Ausserdem zeigt die Scheibe noch einige Längserhaben- 
heiten. 

Vorderbrust nach vorn nicht vorgezogen; Prosternalfortsatz bis 
hinter die Vorderhüften verlängert und sanft abgerundet. Beine kurz. 
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Diese Gattung ist an dem eigenthümlichen Habitus leicht kennt- 
lich. Die verbreiterten Fühler, das hinten sehr breite, glatte, an der 
Basis 3fach abgesclhittene, gestrichelte Halsschild, welches in seiner 
Form an das der Pachychila pedinordes oder Dejeani erinnert, die 
schmalen niedergedrückten Flügeldecken und vor allem der sehr grosse 
freie Kopf, zeichnen sie vor allen anderen Moluridengattungen aus. 

Ich kenne zwei Arten, aus Angola und vom N’Gami. 


1. E. maculatus (n. sp.): Neger, opacus, capite thoraceque strigi- 
tatis; elytris costa dupliei laterali, duabusque dorsalibus , interna ‚fere 
deleta,, instructis ; interstitiis laevibus, opacıs, serie dupliei macularum e 
pilis minutissimis luteis compositarum, ornatis. — Long. 14, lat. 6 mill. 


Kopf und Halsschild fein längsgestrichelt; Flügeldecken ausser 
der Randleiste mit 2 Rückenleisten, von denen die innere wenig sicht- 
bar ist. Die Naht selbst,zeigt vor der Spitze eine kleine warzen- 
förmige Erhöhung. Zwischen den Rippen stehen zwei Reihen kleiner 
aus schmutzig gelben Härchen gebildeter Fleckchen; eine Punktirung 
ist aber nicht wahrzunehmen. Umgeschlagener Theil der Flügeldecken 
fen punktirt, ebenso die Hinterleibssegmente; die Vorder- und Mittel- 
brust dagegen zeigen etwas stärkere Punkte. 

Angola. Coll. Brown, Deyrolle, Haag (von Mouflet gesammelt). 


2. E. latus (n. sp.): Praecedenti similis, sed minor et multo latior, 
immaculatus. -— Long. 12, lat. 61/, mill. 

Dem vorigen sehr ähnlich, doch viel kleiner und verhältniss- 
mässig breiter, da er bei einer Länge von 12 mill. nur eine Breite 
von 61!/, mill. zeigt. Kopf und Halsschild sind feiner gestrichelt, 
die Flügeldecken zeigen keine Fleckchen und an der Nahtspitze ist 
die eigenthümliche warzige Erhöhung der vorhergehenden Art nicht 
vorhanden; auch sind bei der doppelten Randrippe die einzelnen Leisten 
fast bis zur Spitze getrennt, während sie sich beim maeculatus schon 
in der Mitte vereinigen. 

N’Gami. Mus. Holm. (von Wahlberg gesammelt), meine Sammlung. 


Anmerk. Durch Versehen ist der Name hirtipennis für zwei Arten 
der Gattung Psammodes in Anwendung sekommen. Ich taufe daher die 
später beschriebene, nämlich Ps. hirtipennis Col. Heft. VIII. p. 92. nr, 139. 
hiemit in vulpinus um, 


Index. 


Amatodes 7. 27. 

Ametrocera 7. 33, aurita, turrita 7. 34. | 

Amiantus 7. 45, Browni ?. 47, bufo 
7. 48, carinıtus 7. 50, connexus, 
gibbosus 7. 49, Haroldi 7. 47, opa-| 
eus 7. 49, Picteti 7. 46, rustieus 
1. 50, 

Aptila 7. 31, costata, debilis, noxia, 
tubereulata 7. 32. 

Clinoeranion planatum, spinosum 11. | 
43. 

Cryptogenius 7, 36, inflatus 7. 41. 

Cyrtoderes 7. 34, 56, rugosus 7. 49, 

Dichtha 7. 39, ceubica, inflata 7. 4]. 

Distretus 7. 42, amplipennis, Fähraei 
7. 43, variolosus 7. 44. 


Ethmus 7. 25, latus, maculatus 11. 
45. 

Helops faseiculatus 6. 88, variegatus 
6. 35. 

Himatismus 6. S4, asperifrons 7. 22, 
buprestoides 6. 93, dubius 6. 88. 
epitragoides 6. 91, fascieulatus 6, 
88, ferrugineus 6. 92, Kraatzi 7. 
21, laticollis 6. 87, mandibularis 6. 
91, oceidentalis, patruelis 6. 86, 
Perraudieri 6. 92, punctatissimus 
6. 90, raucus 7. 23, senegalensis | 
6. 89, tessulatus 6. 86, variegatus 
6. 85, villosus 6. 90. 

‚Hypomelus 7. 57, bicolor 8. 91, costi- 
pennis 11. 42, grandis 8. 89, obli- 
quatus 8. 97, procerus 8. 84, quadri- | 


costatus 8. 86, sabulosus 8. 97, 
tricostatus 8. 48. 

Imatismus 6. 84, vestitus 6. 93. 

Moluris 7. 50, amplipennis 7. 43, 
brunnea 8. 42, Cheyrolati 7. 52, 
eubica 7. 41, discoidea 7. 44, Fer- 
rarü 7. 55, gibba 7. 53, 54, gibbi- 
collis 8. 107, eibbosa 7. 57, globuli- 
collis 7. 51, Herbsti 7. 54, hirta 8. 
45, hirtipes 7. 77, luteipes 7. 110, 
melanaria 8. 64, nitida 7. 52, opaca 
8. 64, 105, pilicornis 7. 44, pube- 
scens 8. 46, Redtenbacheri 7. 56. 
Rouleti 7. 55, rustiea 7. 54, Schmidti 
7. 52, scotinata 8. 46, semiscabra 
7. 53, strigosa, sulcata 7. 55, tuber- 
culata 8. 107, variolosa 7. 44, ve- 
stita 8. 35. 

Oenodes 7. 57, coneinna 8. 77, serobi- 
collis 8. 70. 


| Ogeoosoma cordofanum 7. 30, gemma- 


tum 7. 28, granulare 7. 29, 8. 107, 
guineense 7. 30, hirsutulum 7. 29, 
hirsutum 7. 31. 

Oxyura 8. 109, femoralis 8. 112, 
psammodioides 8. 91, punetipennis 
8. 111, setosa 8. 110, vestita S. 112. 

Phanerotoma 7. 57, elongatum 8. 59, 
opacum 8. 105, plicatum 8. 56, 
rugulosum 8. 49. 


| Phligra 7, 34, acutipennis 7. 36, eri- 


stata, erueitera, curculionoides, De- 
geeri, lacunosa, nigrita, sinuosa 
7039: 


Phrynocolus 7. 36. abyssinieus 7. 39, | 
dentatus 7. 37, trondosus 8. 108, 
nilotieus 7. 38, petrosus 8 3. 108, pli- 
catus 8. 109, Spindlae 7. 37. 

Piezomera scabra 7. 110% 

Pimelia ne 7. 53, gemmata 6. 8, | 
gibba 7. 82, laevigata 8. 59, leuco- 
phrys in 8 9, marginata 8. 59, 
pilosa 7. 104, planata 7. 53, scabra 
7. 110, striata 7. 82, strigosa 7.55, 
unicolor 7. 82. 

Psammodes 7. 57, abyssinieus 8. 32, 
affınis 8, 47, angulicollis 8. 88, 
atratus 8. 60, Badeni 8. 38, bar- 
batus 7. 100, basalis $S. 95, Batesi | 
7. 77 , benguelensis 8. 64, Berto- 
lonüi $S. 81, 82, blapsoides 8. 42, 
brunnescens 8. 65, brunneus 8. 42, 
brunnipes 8. 54, caelatus 7. 82, 
caffer 7. 75, caraboides $. 50, car-| 
bonarius 8. 74, carinatus 8. 103, 
catenatus 7. 94, collari® 8. 101, 
coloratus 8. 57, comatus 7. 106, 
comptus 7. 109, concinnus 8. 77, 
connexus 8. 35, convexus 8. 61, 
cordiformis 8. 77, cordiventris 8. 71, 
coriaceus 8. 68, costalis 7. 97, De- 
jeani 7. 92, depressicollis 8. 67, 
devexus 7. 86, diffieilis S. 61, di- 
lutus 7. 80, dimidiatus 8. 88, di- 
stinetus 8. 44, Dohrni 8. 36, egre-, 
gius 7. 74, Erichsoni 8. 65, ferru- 
gineus 7. 79, fragilis 8. 32, Fritschi 
7. 103, funestus 8. 79, Gerstäckeri 
8. 100, globosus 8. 73, Goryi 7. 
93, grandis 8. 57, granulatus 8. 55, 
granulifer 8. 54, granulosicollis 8. 
77, gravidus 7. 82, gravis 8. 59, 
Guerini 8. 82, hemisphaericus 7. 
82, herculeanus 8. 86, Heydeni 8. 
41, hieroglyphieus 8. 81, hirtipennis 
7. 105, 8. 92, 11. 45, hirtus 8. 87, 
humeralis 8. 39, Javeti 8. 66, in- 
aequalis 8. 93, interstitialis S. 94, 
Kirschi 8. 102, laevigatus 8. 59, 
lanuginosus 7. 105, longicornis 8. 
45, longipes 7. 108, lucidus 7. 101, 
lucetuosus 8. 66, lugubris 8. 58, 
melanarius 8. 64, melancholieus 8. | 
79, memnonius 8. 50, mixtus 8. 73. 
molossus 8. S3, nervosus 8. 75, 
nitens 7. 99, nitidicollis 7. 91, Bl 
dissimus 7. 92, obliquatus $. 96, | 
obliteratus 8. 98, 7. 103, obsuleatus. 


8. 55, ovatus 8. 62, ovipennis 7. 
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102, ovulum 8. 75, peronatus 8. 90, 
piceus 8. 33, pietus $. 80, Pierreti 
8. 30, pilifer 8. 37, pilosipennis 
7. 89, pilosus 7. 104, pinguis 7. 86, 
planipennis 8. 47, plicatus 7. 95, 
plieipennis 8. 56, ponderosus 7. 76, 
procerus 8. 84, productus 8, 101, 
protensus 8. 62, pubescens 8. 37, 
pustulifer 8. 52, quadricostatus 8. 
S6, reflexicollis 8. 97, reflexus $. 
95, Reichei 7. 77, retrospinosus $. 
29, rotundicollis 8. 69, Rowleianus 
S. 55, ruficornis 8. 45, rufofasciatus, 
rufonervosus 7. 96, rugicollis 8. 70, 
rugulosipennis.7. 98, rugulosus 8. 
49, scaber 7. 109, scabratus 7. 110, 
scabricollis $S. 70, scabriuseulus 7. 
98, serobieollis S. 69, sculpturatus 
8. 78, segnis 8. 49, semipilosus 7. 
S0, semiscaber 8. 76. semivillosus 
7. 87, setipennis 7. 107, setosocosta- 
tus $. 99, spieulosus 7. 111, Spi- 
nolae 7. 82, spinosus $. 40, spinuli- 
pennis 8. 29, splendens 8. 61, 
striatopilosus 7. 90, striatus 7. 81, 
82, subcostatus 8. 46, subgranulatus 
7. 78, sublineatus 8. 42, suleatus 
8. 47, suturalis 8. 53, tarsalis $. 
52, tenebrosus 8. 64, tenuipes 8. 
47, Thoreyi 8. 104, tibialis S. 44, 
timarchoides 7. 79, tomentosus 7. 
93, trachysceloides S. 55, tricostatus 
8. 48, tristis 7. 100, tubereulifer, 
tuberculipennis 8. 31, tumidipennis 
7. 88, tumidus 8. 72, undulatus 7. 
102 , unicolor 7. 82, uniformis 7. 88, 
velutinus 7. 87, ventricosus ET, 
vieinus 8. 51, villosocostatus 8. 92, 
villosostriatus 7. 87, villosulus 7. 81, 
vittatus 7. 85, vulpinus 11. 45. 


‚ Sepidium elongatum 11. 36, plicatum 


11. 39, reticulatum 11. 36, rugosum 
11. 8, vittatum 11. 41. 


Snakzeke 11. 1, rugosus 11. S, vit- 


tatus 11. 41. 


| Stenosis 6. 84, orientalis 6. 88. 
‘ Tenebrio eibbus 7. 53, 82. 


glandi- 
formis 7. 82, retieulatus 11. 36. 


ı Trachelaeum 11. 1. 
Trachynotus 11. 


1, acuminatus 14, 
aeneus 9, albomaeulatus Al, angu- 
!atus 29, Badeni 10, bicarinatus 17, 
bipunctatus 20, Bohemani 11, Brucki 
13, carinatus 34, Chevrolati 35, 
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einetus 12, contractus 27, costipennis 


27, erinitus 32, dilatatus 25, elon- 


gatus 36, frontalis 42, funestus 28, 
genieulatus 21, glaber 26, Goryi 


17, gracilipes 19, griseus 31, hume- | 


rosus 57, Kraatzi 35, laevis 26, leuco- 
eraphus 38, lieinoides 23, ornatus 


40, plicatus 39, plieipennis 38, proxi- 
mus 36, punctiger 15, pygmaeus 17, 


recurvus 38, reticulatus 36, rugosus 
8, rugulosus 9, scaber 15, scutelli- 
formis 16, setulosus 31, silphoides 
24, similis 35, sordidus 29, Stäli 18, 
tentyrioides 24, terricola 30, testudi- 
narius 37, tibialis 20, transversus 9, 
tricostatus 23, verrucosus 37, vesti- 
tus 30, vittatus 40, vittiger 22, 
Wahlberei 10. 


BB. 
Dritte Nachlese 


zu den Käfern von Tirol. 


Von 
-V. Gredler in Bozen. 


Je vollzähliger bereits die Käferfauna Tirols eingeheimst und je 
näher sie ihrem endlichen Abschlusse gebracht, desto werthvoller und 
willkommener müssen auch kleine letzte Beiträge hiezu erscheinen. 
Von dieser Anschauung getragen verzeichnet der Verfasser eine kärgliche 
3te Aehrenlese, welche eine Novität neben ungefähr einer Centurie 
neuer Incolinen ergab. — Vorerst aber möge aus demselben Grunde, 
worauf bereits in der ersten Nachlese (Coleopt. Heft. III. 4.) hinge- 
wiesen worden, einem Verzeichnisse von 43 Arten — meist Staphy- 
linier — Raum gegönnt sein, womit Dr. St. de Bertolini in Trient in 
zwei kleinen Schriften (‚Una inondazione dell’ Adige“; Soc. Ent, Ital. 
1571, und „Cenni sui Coleotteri della valle di Sole“; Bulletino Entomol. 
anno IV.) die südtiroler Fauna abermals bereicherte. Ersteres Ver- 
zeichniss enthält folgende neue Vorkommen: .Demetrias atricapillus, 
blechrus maurus, Calodera umbrosa, Homalota parens, celata, ripieola, 
sericea, subtilissima, laevana, lepida, mortuorum, subsinuata , livida, Phi- 
Ionthus elongatulus, Achenium basale, Stenus buphthalmus, incanus, morio, 
Bledius subterraneus, longulus, Trogophloeus halophilus, tenellus, Thinobius 
major, linearis, brunnipennis, Georyssus costatus, Lichenum pietum (sie!), 
Anthreus sellatus, Coccinella 12pustulata, magnifica, Corylophus cassidoi- 
des, Orthoperus brunnipes, atomarius. letztere Schrift aber: Aleochara 

Harold, Coleopterol. Hefte XI. 4 
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tristis, Homalota nitidula, carbonarıa u. fungteola, Lathrobium ungusti- 
colle, Arpedium troglodytes, Cercus rubiginosus, Atomaria fuscipes, La- 
thridius planatus, Corticaria longieollis, Otiorhynchus densatus. 

Auch diesmal wurde so manche Art aufgenommen, die vielleicht ausser- 
halb der Tiroler@ebirge allverbreitet und gemein, nicht aber in selbem Maasse 
innerhalb derselben es ist, oder von Gegenden standörtlich verzeichnet, 
die entomologisch bisher nicht oder wenig erschlossen waren, wie die 
Thäler und Thälchen Obernberg und Ven am Brenner, Sexten, Fleims, 
Cadino u. a. im Süden; ja selbst das untere Gebiet des Inn ist annoch 
kaum ebenbürtig durchforscht, und wurde deshalb auch ein umfassen- 
des Manuscript des Hrn. C. v. Dalla Torre (D. T.) in Innsbruck auf 
dessen Wunsch wöglichst vollständig benützt. Zu besonderem Danke 
fühlt sich der Verfasser Hrn. Dr. Eppelsheim (Epp.) in Grünstadt (Pfalz) 
verpflichtet, der bei seinem längern Aufenthalte auf dem Stilfserjoche 
im Sommer 1872 gar manches, vorzüglich aus seiner Lieblings-Suite 
der Staphyliniden, entdeckte und Notizen sowie Exemplare bereitwilligst 
überliess. 

Die wenigen Abkürzungen und Zeichen vgl. m. in der I, Nachlese. 


Terz ICH MIR: 


Cyehrus angustatus Hoppe. Am Bade Innichen und am Fuss des 
Helmberges bei Sexten. 

C. italicus Bon. Am Völlaner Berg aufwärts über Flatzers bis 
an den Laugen (Stud. Weis). 

C. rostratus L. Nahe am Schwarz-See bei Kitzbüchl unter Rinden 
(Dalla Torre); auf der Franzenshöhe und im Suldenthale, auch in 
Uebergängen zu var. elongatus Hoppe (Dr. Eppelsheim). 

Carabus intricatus L. Um Innsbruck: am Passberg, Kranebitter 
Klamm, bei Götzens, ziemlich häufig, bei Kitzbüchl nächst Kufstein 
(D. 'T.). 

C. irregularis F. Zwischen Patsch und Mühlthal (D. T.); im 
Vomperloch und halben Weges zwischen Zell und Gerlos (Bar. Eichhoff). 

C. auronitens F. Um Innsbruck; in der Hinterriss und bei Kitz- 
büchl (D. T.); im Stavathale, bei Fendo unweit Predazzo und in 
Fassa (Gobanz i, lit.). 
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Ö nitens 1. Innsbruck, in der Nähe des Gasometers an der 
grossen Sill, 15. Aug. (D. T.). 

“ italieus Dej“ Bei Tione in Judikarien (Bert.). 

C. convexus var. Hornschuch‘! Hoppe. Völlan, im Juli unter Steinen 
(Weis). Die Art am Sonnenburger Hügel bei Innsbruck (D. T.). 

C. Linnei Panz. Völlan, unter Steinen (Stud. Golser); im Val 
delle Stue im Cadinothal, sowie im Val Sella (Gbz.). 

€. sylvestris F. Auf der Alpe Serfeius bei Kematen (D. T.); 
auf der Hohen Salve, var. alpinus (Eichh.) und auf der Korspitze 
oberhalb Trafoi (Letocha). 

C. glabratus Payk. Söll bei Kufstein (D.T.), bei Steinach im Wippthale, 

Calosoma sycophanta L. Bei’ Judenstein, im Achenthale und zwi- 
schen Matrei und Pfons (D. T.). 

Nebria brevicollis F. und pieicornis F. Bei Natters, Jul. (D. T.). 

N. Jokischi Sturm. „Bei Vils in grossen und zahlreichen Ex. 
(Lob); Tiers (Gdlr.). Gobanz sammelte ein riesiges Ex. von der 
Grösse einer N. pieicornis. Auch * var. Höpfneri Heer. 

N. Germari Heer. In Judikarien (Gbz.). 

Leistus piceus Fröl. Am Timbl (Dr. Settari). 

Clivina fossor L. Innsbruck, um den Giessen und am Hirsch- 
anger gemein (D. T.); bei Telfs und in den Thälern Obernberg und 
Ven am Brenner. 

Dromius nigriventris Thoms. Im Val verde am Südabhange des 
Mt. Roön auf dem Nonsberge, von Uytisus radiatus gestreift; Sept. 

Lebia eyanocephala L., erux minor L. und haemorrhoidalis F. bei 
Natters (D. T.). 

Loricera pilicornis F. Bei Vils vom Stud. Lob, bei Judenstein 
von Dalla Torre gesammelt. 

Panagaeus erux major L. Bei Breitenbach (D. T.). 

* Chlaenius suleicolis Payk. Bei Auer im Etschthale in unter- 
irdischen Löchern vom Stud. Derold im Sommer aufgefunden. 

Lieinus cassideus F. Im Val di Tres auf dem Nonsberge, in 
Schluchten, Anfangs Sept. 

L. Hoffmannseggi Panz. Var. nebrioides Hoppe. In der Gegend 
von Völlan (Stud. Weis). 

Sphodrus leueophthalmus L. Wildbühl bei Kufstein (D. T.). 

Anchomenus eyaneus Dej. Sarnthal, gegen das Bad Schergau am 
Talferufer zahlreich (Först. Lechner). 
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A. albipes F. Um Riva, 1. Mai; marginatus L. bei Seefeld (Prof. 
Heller). 

Olısthopus Sturmi Duftschm. Bei Cavalese (Gbz.).*) 

Feronia aethiops Panz. Bei Vils gesammelt von Stud. Lob. 

F. externepunctata Dej. Bei Platzers (Weis) und am Westabhang 
des Mt. Roön unter Steinen und Baumrinden fast häufig und mitunter 
ganz schwarz mit bläulichem Schimmer. 

* F. micans Heer. Von Dr. Funk gesammelte sowie von Berto- 
lini mitgetheilte Exemplare dieser Art vom Mt. Baldo geben der Ver- 
muthung Raum, dass Rosenhauer’s Angabe eines Pterostichus parum- 
punctatus Dej. von dortselbst auf einer Verwechslung mit wmicans be- 
ruhen möchte. 

(*) F. Honnoratii Dej., die bisher nur Gistel „vom Fuss des 
Fleischbachferners in Pusterthal« erwähnte, sammelte mein Freund 
Hr. v. Letocha im Ampezzaner Thale — erinnerlich bei Höllenstein — 
in einem mir gütigst abgetretenen Ex. — Für Deutschlands Fauna neu! 

F. Panzeri (Meg.) Panz. Bei Vils (Lob). 

F. metallica var. Brunii Crist. Bei Völlan (Weis). Wären mir 
nicht Uebergänge, z. B. vom Kollerer Berg bei Bozen, bekannt, — 
man könnte versucht sein, nicht blos eine ausgezeichnete Varietät, die 
einen eigenen Namen verdient, sondern eine selbständige Art darin 
zu sehen, die von metallica nicht nur durch schwarze Farbe (auch 
der Schienen), sondern wesentlicher unterschieden ist. So ist der 
Quereindruck am Grunde des Halsschildes nicht so tief und besitzt 
starke Querrunzeln; die äussere Leiste erhabener und schneidiger, 
lauft nach vorn nicht stumpf, sondern spitz, biegt nicht ein- sondern 
auswärts. Die Flügeldecken doppelt so stark_ gestreift, namentlich gegen 
die Spitze mit völligen langgezogenen Gruben versehen; die Spitze selbst 
viel schmäler und ausgezogener, der Aussenrand buchtiger u. s. w. 


*) Ein zufällig nachgesehenes Schreiben, das Prof. Schaum am 7. Febr, 
1855 an mich richtete, enthält folgende Stelle: ‚Ich entnehme aus Ihrem 
Briefe mit Bestimmtheit, dass Ihr vermeintlicher Olisth. Stwrmii wirklich 
fuscatus Dej. ist, wenn auch mein Ex. nicht von Ihnen stammt“ .... Ferner, 
dass er „Prof. Gredler bei Ol. fuscatus im 3. Hft. eitire.‘“ Mir ist nun 
dies Citat zwar nicht bekannt, und wenn auch weder Kraatz’s Verz. d. Kät. 
Deutschl. noch meines d. Käf. v. Tirol diese Art als einheimische aufführt, 
so habe ich schliesslich nur zu erklären, dass sämmtliche Tiroler Ex. meiner 
Sammlung auch nur auf Ol. Sturmi, nicht aber auf die Dejean’sche Species _ 
stimmen, 
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F. spadicea Dej. Diese in Tirol so seltene Art ward bei Vils von 
Lob gesammelt. | 

F. ovalis Duftsehm. Um Reutte und Telfs. 

Amara montivaga Sturm. Bei Vomp im Unterinnthale (Eichh. 
i. lit.). 

4. famibiaris Duftschm. Bei Arco, 1. Mai. 

4. patrieia Duftschm. in Fleims (Gbz.) und bei Eyrs im Vinsch- 
gau (Epp.) 

Zabrus gebbus F. Bei Fiecht, m Menge (D. T.); Smarano auf 
dem Nonsberge. 

Anisodactylus binotatus F. Ambras bei Innsbruck (D, T.); Mon- 
tan, 30. Mai, auf der Strasse. ' 

Harpalus azureus F. Götzens, Juni (D. T.); bei Auer (Derold). 

Trechus sinuatus Schaum. Zwischen dem Cimon della Palla und 
dem Mt. Castellazzo unter, Kalksteinplatten nicht selten (Gbaz.). 

T. nigrinus Putz. Bei Seis (?, jedenfalls um die Seiseralpe ge- 
sammelt). 

Tachys Fock‘ Humm. Montan, auf einer Hausstiege d. 30. Mai 
getroffen. 

Bembidium assimile Gyll. An kleinen Gräben und im Schilfe be; 
Siebenaich, im Spätherbste. 

B. Schueppeli Dej. Bei Auer (Derold). Daselbst auch in der 
Nähe der Wasser D. decorum Panz. 

B. fasciolatum var. coerwleum Dej. Im Hintergrunde des Sextener 
Querthales ‚Fischelein“, am Bachufer unter Steinen, Jul. 

B. stomoides Dej. Bozen, am Wege nach Runkelstein unweit der 
Talfer, Oktob. 

Hydroporus inaequalis F. Mit ZH. pietus im Lanser Moor (Heller). 

* 7. Sanmarki Sahlb. Bei Cavalese im Fleimsthale von Gobanz 
aufgefunden. 

H. Davis? Curt. Im Avisio bei Pera (Gbz.). 

* IT. assimilis Payk. Bei Seefeld und Lans von Prof, Heller ge- 
sammelt. 

Laccophrlus variegatus Sturm, Im Loppio-See, 

Ilybius ater Degeer. Bei Primier (Gbz.). 

* Agabus Solieri Aub.,, alpestris Heer. Im Laugensee und — 
weniger charakteristisch als ohnehin zweifelhafte Art? — in Tränk- 
teichen am Mt. Roen. Förster Lechner sammelte ihn auch in einem 
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Hochgebirgssee,, angeblich über 8000’ ü. M., im Schlandernaunthale, 
in der s. g. Wetterlache am Daschljoche. 

(*) 4A. didymus Ol. im See von S. Marco (Bar. Leithner i. lit.)- 

Acilius sulcatus L. mit Dytise. marginalis (dieser auch bei Breiten- 
bach D. T.) bei der Pfarrkirche von Cavalese (Gbz.). 

Huydaticus zonatus Il. Bei Seefeld (Heller). 

Hydrobius fuscipes L. mit ZH. limbatus, Agabus guttatus etc. bei 
Innichen und in Gräben des Sextenthales (Gdlr.), auch bei Göützens 
(BT). 

Philhydrus coarctatus Gredl, mit Zeimnebius pieinus, Laccobius, Helo- 
chares u. a. im Loppio-See an angeschmemmtem KRöhricht, nicht ganz 
selten. 

* Helophorus aeneipennis T’homs. (Nach einer Bestimmung L. Miller's.) 
Im Lanser Moore (Heller). 

Ochthebius fossulatus Muls. Im Moose des Gebirgsbaches beim 
Bade St. Isidor nächst Bozen. 

Hydraena angustata Sturm. Unterhalb Wangen, beim „Bangarter“, 
in einem Bewässerungsgraben unter bemoosten Steinen im Apr. zahlreich, 

H. gracilis Germ. Bei Trafoi (Epp.). 

Oyelonotum orbiceulare F. Um die Gestade des Loppio- und Do- 
blino-See’s im Angeschwemmten häufig. 

* Leptusa piceata Muls. Rey. Auf der Franzenshöhe, 7000 s.m, 
am Rande eines Schneefleckens unter trockenem Kuhmist mit Zomalota 
tibialis (Epp.). *) 

* Aleochara Miller Kraatz. Brixen (D. T.); am Kollererberg 
und bei Badl im Menschenkothe. 

A. bilineata Gyll. und morion Grav. auf dem Stilfser Joche (Epp.). 

Atem®les emarginatus Grav. Bei Prad, mit Ameisen unter einem 
Stein (Epp.). 

Oxypoda ruficornis var. spectabilis Märk. auf der Franzenshöhe (Epp.). 

O. lividipennis Mannerh. (det. L. Miller). Bei Brixen (D. T.). 


*) „Da das Ex. zum Glück ein & ist, bin ich in der Lage, einige die 
Mulsant-Kraatz’schen Angaben über die Geschlechtsunterschiede dieser Art 
vervollständigende Notizen zu geben. Beim & ist das Ste Hinterleibsegment 
allerdings deutlich sichtbar, ausserdem aber das 7te an seinem Hinterrande 
der ganzen Breite nach flach ausgerandet, der Rand des Ausschnittes äusserst 
fein erenulirt,“ (Eppelsheim i. litt.) 
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* 0. funebris Kraatz. Auf der Franzenshöhe 3 Stücke unter 
faulenden Pflanzenstengeln (Epp.)- 

O. alternans Grav. Wie anderwärts mit Doletochara lunulata zu- 
sammen bei Innichen, 

* Homalota procedens Eppelsheim, nov. spec.*). Unter Steinen 
und faulenden Pflanzen auf der Franzenshöhe nicht sehr selten (Epp.)- 
H. deplanata Grav. Ein Stück bei Trafoi in Kuhmist (Epp.) 

H. analis * var. contempta Heer. Trafoi (Epp.). 

* HM. nigritula Gyll. Thoms. Bei Innsbruck (Heller) und 

H. gagatina Baudi in Sellrain (D. T.),. Nach Bestimmungen 
L. Miller’s. 

FH. coriaria Kraatz. Auf dem Calvarienberge bei Bozen, in 
trockenem Kuhmiste (Epp.). 

* H. subrugosa Kiesenw. Ausserordentlich häufig im Kuhmist 
von Trafoi bis an die Pa&shöhe, also über 8000‘. (Epp.). **) 

* H.contristata Kratz. Am Wormserjoch, in Menschenkoth (Epp.). 

H. lepida Kraatz. Wormserjoch (Epp.). 

H. parva Sahlb. Der beständige treue Begleiter der 77. sub- 
rugosa von Gomagoi an bis über 8000’ hinauf. „Es ist auffallend, dass 
Rosenhauer ihn nicht aufführt“ (Epp.). 

* HM. stercoraria Kraatz u. tobialis Heer. Franzenshöhe (1. i. lit. 
2. i. ex. Epp.) 

* H, assimilis Eppelsh., nov. spec. (Stett. Zeit. 1873. p. 84). 
Wie vorige auf dem Wormserjoche s. selten (Epp. i. litt.). 

Oligota flawicornis Lacord. Pfaffenhofen, auf Gesträuch /Corylus?) 
im Juli häufig. 

* Myllaena gracilis Heer. Am Ufer des Trafoibaches unter einem 
Stein. (Epp.) 

* M. infuscata Kryaatz. Im Fleimsthale (Gbz.). Ebendaselbst 
auch M. intermedia Er. 

Tachinus elongatus Gyll. Im Thale Obernberg, Juli. 


*) Stettiner Ent. Ztg. 1873. p. 83. 

**) „Es scheint mir, dass die vorliegende Art, auf deren richtige Be- 
stimmung Sie sich zuversichtlich verlassen können, dieselbe ist, welche 
Rosenhauer als atramentaria verzeichnet hat, da jene dieser zunächst steht; 
die Kiesenwetter’sche Aufstellung seiner subrugosa erst später stattfand, 
und ich atramentaria,, die bei Trafoi und Franzenshöhe häufig sein soll. 
nirgends gefunden habe.“ (Eppelsh. i. lit.) 
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Tachyporus humerosus Er. Kitzbüchl, am Schwarzsee, Aug. (D.T.). 

T. scitulus Er. Bei "Trafoi auf abgemähten Wiesen unter Steinen 
mit 7. collaris (Epp.); Natters (D. T.); Iunichen. 

Bryoporus rufus Er. Cavalese (Gbz.). 

* Mycetoporus angularıs Muls. nebst einer nov. spec. am Rande 
des Wildbaches bei Trafoi unter einem Stein (Epp.). 

Quedius fulgidus F. Söll bei Kufstein (D. T.); im Thale Sexten 
und am Mt. Roen; hier auch monticola Er. (@bz.); mit. fimbriatus auf 
dem Stifserjoch (Epp.) 

Q. zanthopus Er. Kitzbüchl, am Schwarzsee (D. T.). 

Q. punctatellus Heer. Franzenshöhe, überall bis beinahe 9000, 
in Kuhmist und unter Steinen (Epp.). 

* (). umbrinus Er. Sechs Stücke bei Trafoi unter Steinen neben 
dem Wildbache (Epp.) 

Q. rufipes Grav. Im Fischelein bei Sexten. 

Q. nov. spec. (?) sammelte Gobanz in einem einzelnen Stücke, 
das somit vor der Hand nicht weiter berücksichtigt werden kann. 

Creophilus mawillosus L. Innsbruck, manchmal bei Weiherburg 
und am Innrain (D. T.), Vomp, selten (Eichhoff). 

Staphylinus stercorarius Ol. Bei Hötting und Breitenbach (D.T.). 

* St. chalcocephalus F. Bei Altrei im Aug. von mir, bei Torcegno 
nach Bertolini (i. ex.) gesammelt; — auch 

(*) St. chloropterus Panz., den Gistel vom Martelthale registrirt» 
will Resch (aus Augsburg) bei Bozen im Apr. gefangen haben (fid. 
Bar. Leithner); sowie 

(*) St. erythrepterus L. Dalla Torre neuerdings im Hofgarten 
von Innsbruck und bei Matrei, — Lippert in Alpach gefangen 
haben soll. 

St. fulvipes Scop. Am Fusse des Trafoigletschers unter einem 
Stück Rinde (Epp.). 

* Ocypus rhaetieus Eppelsheim, nov. spec, (l. c. p. 85). Vom 
Wormserjoch (Epp.). 

O. alpestris Er. Eine Varietät viel kleiner als gewöhnlich und 
mit viel weniger breitem Kopf, im Suldenthal (Epp.). 

O. italieus Gene. Auf der Alpe Rolle bei Paneveggio (Gbz.). 

Philonthus nitidus F. (u. lepidus Grav.) auf dem Mt. Roen (Gdlr.); 
auf der Serfeiuser Alpe (D. T). 

Ph, succicola Thoms, Kühtai (Prof. Heller). 
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* Ph. punctiventris Kraatz. Franzenshöhe , sehr selten im Kuh- 
mist (Epp.). 

Ph. aerosus Kiesenw. Zwei Stück auf der Franzenshöhe unter 
trockenem Kuhdünger (Epp.)- 

Ph. umbratilis Grav. Bei Brixen im Juni (D. T.). 

Ph. frigidus Kiesenw. „Vermuthlich gilt von diesem Thiere und 
der Angabe Rosenhauer’s, dass sordidus auf der Franzenshöhe vor- 
komme, ganz dasselbe, was ich bei ZZomalota atramentaria gesagt habe“ 
(Epp. i. lit.). *) 

Ph. sordidus Grav. Am Helmberg bei 7000’ s. m. und Joch Grim. 

* Ph» cephalotes Gray. Ein Ex. im Suldenthale (Epp.). 

Ph, sanguinolentus Grav. Bei Missian im „Ueberetsch“, auf Wegen» 
Mai (Gadlr.); auf der Franzenshöhe, sehr selten (Epp.). 

* Xantholinus distans Muls. Trafoi und Suldenthal, sehr ver- 
einzelt (Epp.). - 

Baptolinus alternans Grav. Innichen, am Abhange des Haunold 
unter Baumrinden in grösserer Anzahl (Gdlr.); Trafoi, in einem 
faulen Fichtenstamme (Epp.). 

B. pilicornis Payk. Oberhalb des Bades Innichen, unter Steinen. 

Stilieus affinis Er. Bei Kitzbüchl im August (D. T.). 

Stenus glacialis Heer. Unter Steinen auf der Franzenshöhe, wohl 
8000’ hoch (Epp.). 

St. geniculatus Grav. Gomagoi, dicht am Wildbache unter 
Steinen (Epp.). 

Bledius tibialis Heer. Um Trient (Bert.). 

* BD. erratieus Er. Bei Brixen (?) von Dalla Torre gesammelt. 

* Platystethus nitens Sahlb. Eyrs (Epp.). 

* P. laevis Kiesenw, Auf dem Wormserjoch (Dolomitseite, bei 
7500‘) im halbvertrockneten Kuhdünger (Epp.). 

Oxytelus luteipennis Heer. Bei Trafoi und auf der Franzenshöhe, 
wohl 7500’. 

O. sculptus u. seulpturatus Gyav. Bei Kitzbüchl, letzterer auch 
bei Innsbruck (D. T.) 

Trogophloeus riparius Lac. Bozen, fliegt Mitte März in Gärten. 

T. cortieinus Grav. Bei Brixen im Juni (D. T.). 


*) Die mitgetheilten Explr. mit den pechschwarzen Beinen scheinen mir 
Jedoch besser auf sordidus zu stimmen. 


T. pusillus Grav. Telfs, am Fuss der Obstbäume. 

Deleaster dichrous Grav. Im Thale Sellrain und bei Walchsee 
KDET.). 

Anthophagus spectabilis Heer. Franzenshöhe (Epp.). 

A. (Geodromicus) nigritus var. suturalis Lac. in Passeier, 

A. globulicollis Mannerh. u, Zituratus Kraatz oberhalb der Franzens- 
höhe wmter (eben schneefrei gewordenen) Steinen zusammenlebend (Epp.) 

* Lesteva monticola Kiesenw. Links von der Strasse von Trafoi 
nach Gomagoi, 7500’, unter Steinen eines Bergwässerchens (Epp.). 

Olophrum alpestre Er. Auf der Passhöhe des Stelvio unter trocke- 
nem Kuhdünger (Epp.). 

* Lathrimaeum macrocephalum Eppelsh. n. sp. (l. c. p. 86). Zwei 
Ex. unter einem faulen Baumstamme auf der Franzenshöhe 6800‘ (Epp.). 

* Deliphrum arcticum Er. Auf der Höhe des Stilfser Jochs am 
Rande eines Schneefleckens unter einem Stein. Neu für Tirol und 
Deutschland (Epp.). 

* Arpedium brachypterum Grav. Auf dem Helm im Pusterthal. 

Omalium fossulatum Er. Unter faulenden Pflanzentheilen am 
Stelvio, 6800‘ (Epp.). 

Anthobium excavatum Er. Am Stelvio, mit ophthalmieum var. 
discinum Gredl. (Epp. i. ex.). 

* Prognatha quadricornis Kirby. Bei Kastell Ivan in Valsugana 
am 14. Sept. aus der Luft gehascht (Gbz.). 

Micropeplus staphylinoides Marsh. Bei Kitzbüchl. 

Tyrus mueronatus Panz. Im Cadinothale unter der Rinde eines 
Tannenstrunkes und im Daonethale ebenfalls unter Rinden, Mai (Gbz.). 


Bryazis nigricans Gredler. Bei Cavalese „gestreift“ (Gbz.). Am 
Eingange des Tschaminthales im Hintergrunde des Tierserthales, gleich 
hinter der Säge, an Sickerquellen unter Steinen, Ende Juni. 


* B. tristis Hampe. Im Kochenthale bei Telfs, am Bachufer 
unter Steinen. Der etwas eigenartige Aufenthalt am Wasser oder an 
nassen Stellen, unter Steinen, scheint dieser wie der vorigen Art 
wesentlich zu sein, *) 


*) Ich bin übrigens — nach meinen vielleicht strengeren Anschauungen — 
von dem Artrechte einer Bryaxis tristis neben Br. nigricans m. nicht völlig 
überzeugt. Schon vor mehreren Jahren sandte mir Hr. Sartorius in Wien 
erstere in mehreren Explr., welche er 1862 u. 63 „in den Salzburger Bergen“ 
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** Machaerites procerus Gredler, nov. spec. — ARufo-testaceus, 
nitidus , parce pubescens , capite longitudinaliter medio tenuiter, anterius 
late et insuper arcu dupliei transverse canalieulato; thoracis cordati, laevius- 
culi disco hinea transversa, postice arcuata circumdato; elytris disperse 
obsoleteque punctatis; abdominis segmentis longitudine subaequalibus, quarto 
longiore. 

Mas.: Oculatus,, antennarum gracilium artieulo primo valde in- 
erassato, haud dentato; femoribus cunctis fortissimis; tiblis antieis ad 
excissuram spinula armatis, postieis mutieis. — Long. 1’. 


Durch den Besitz vou deutlichen schwarzen Augen schliesst sich 
unsere Art an M. Argus Kraatz an, dem sie auch im Ganzen so sehr 
ähnelt, dass an dessen Abbildung (Berl. Ent. Ztschft. 1863. Taf. IV. 
1. 5) verwiesen werden kann. Dennoch aber unterscheidet sich M. 
procerus unschwer und mehrfach: durch Grösse und schlankeren Habi- 
tus, kürzere Flügeldecken, viel grösseres Endglied der Taster, längere 
und kräftigere Beine, völlig andere Sculptur des Kopfes, da namentlich 
die tiefe Längsfurche über Scheitel und Stirne gleichmässig schmal 
(nicht rückwärts verbreitert) verlauft. 


Gross und in allen Verhältnissen schlank , hell bräunlichroth, 
allenthalben mit spärlichen gelben Haaren besetzt. Der Kopf sehr 
verlängert und nach vorn wenig verengt, die Stirn mit 2 fast huf- 
eisenförmigen Vertiefungen bezeichnet, von welchen der innere Bogen 
nach dem Scheitel zu, zwischen den Augen, in zwei flache längliche 
Grübchen endigt, der äussere vorn an eine breite Längsfurche stosst, 
hinterhalb über den Augen hinzieht; Stirn und Scheitel sind mitten 
durch eine schmale, der Kopf zwischen den Fühlern durch eine breite, 


gesammelt, mit der Anfrage zu: ob dieser Pselaphide mit meiner Br, nigri. 
cams identisch? Und schon damals erwiederte ich, dass selbe ausser durch 
etwas kräftigern Bau, merklich stärkere Gewölbtheit und lichtere Färbung 
von meinen Originaltypen nicht wesentlich abweichen. Da nun Dr. Cl. Hampe 
im Mai 1863 in Gries bei Bozen sich aufhielt, der I. Th. der „Käfer von 
Tirol“ auch bereits in seinen Händen war und er die Typen der darin be- 
schriebenen 3 Bryazxis sich ansah, so möchte man sich fragen, wie er im 
August desselben Jahres (Wien. Entomol. Monatschr., S. 286) noch eine 
Bryawis tristis- ohne alle Bezugnahme auf unsere Art aufstellen konnte? 
Jedenfalls gebührt aber der Br. nigricans vermöge Priorität der Publikation 
der Vortritt, ob tristis dann als Doppelgänger oder schwesterliche Varietät 
jener sich einmal wiederfinden sollte. 


a 1”. 
ae 
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glänzend glatte Längsfurche getheilt. Die Fühler lang und dünn, 
das erste Glied ungleich länger und in der Mitte viel dicker als selbst 
das Endglied, das zweite länglich rund und wie das erste ohne zahn- 
artige Erweiterung, die folgenden allmählig kleiner, das vorletzte an 
Gestalt und Grösse ähnlich dem zweiten. Das beilförmige Endglied 
der kerblosen Kiefertaster sehr lang (um die Hälfte länger als das 
lte Fühlerglied). Das Halsschild herzförmig,, fast länger als breit, 
vor der Mitte am breitesten, kuglig gewölbt, auf der Scheibe, die an 
der Basis durch eine schwach eingedrückte Bogenlinie begränzt, un- 
schembar, — kaum merklicher am eingedrückten Grunde punktirt. 
Die Flügeldecken stark gewölbt, auf der Scheibe heller roth, unregel- 
mässig, sparsam und sehr schwach, nur gegen die Ränder deutlicher 
punktirt. Die Beine lang, mit auffallend stark verdickten Schenkeln, 
die Knie merklich dunkler, die Vorderschienen (8) vor der Ausrandung 
innen gezähnt. 

Von meinem hochverehrten Freunde Förster Al. Gobanz bei Con- 
dino in Judikarien unter Buchenrinde gesammelt, welch ungewöhn- 
licher Aufenthalt einer bisher in Grotten vorgefundenen Gattung von 
Blindkäfern zugleich einigen Erklärungsgrund für das ausnahmsweise 
Vorhandensein von Augen /Mach. Argus) gibt, 

* Bythinus simplex Sauley. Unter Baumrinde im Cavelontethale 
(Fleims), im Aug. (Gbz.). Sonst in Piemont. 

Claviger testaceus Preyssl. (foveolatus Müll). In Tirol gar selten; 
fand selben bei Telfs auf einer Heide mit Formica aliena unter Steinen. 

Cephennium thoracicum Müll. u. Kz. In Innerfeld, einem Quer- 
thale von Sexten. 

Silpha thoraciea L. Bei Natters und um Innsbruck: Weiherburg, 
Berg Isel v. Mai bis Juli; Mariastein bei Wörgl auf Katzenaas (D. T.); 
Vomp, mit sinuata u. rugosa an einem Grünspecht (Eichhoff). 

S. sinuata F. Bei Ambras, einzeln im Unterinnthale bei Breiten- 
bach u. Marienstein, Kitzbüchl, Kufstein ete. (D. T.). 

S. retieulata F. Am Fern, in Sellrain u. bei Mariastein (D.T.). 


S, tristis MM. Um Innsbruck, Schwaz u. Kitzbüchl, Juni - Aug. 
MD..3)). 

S. Zaevigata F. Völlan, unter einem Steine, Mitte Jul. (Weis). 

Neerophorus humator F, Völlan (Stud, Golser); bei Kollern, in 
Menschenkoth. 
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N. mortuorum P. Bei Innichen, ‘im Hochsommer (Gdlr.); bei 
Ambras, sehr zahlreigh (D. T.). 

Hydrobius strigosus Schm. Ein Stück auf der früheren Schafweide 
bei Franzenshöhe auf einem Steine sitzend, wohl 7500° hoch (Epp.). 

Antsotoma rhaetica Er. Bei Paneveggio im Travignolathale (Gbz.). 

Liodes glaber Kugel. u. castaneus Herbst bei Cavalese in Wäldern 
(Gbz.). 
Amphieyllis globus F. Im Gebiete von Cavalese (Gbz.). 

* Ihister ventralis Marsh. Soll bei Bozen vorkommen (Leithner 
ent). - 

H. 12striatus var. * l4striatus Gyll. Bei Innsbruck (Harold i. lit.) 

I. corvinus Germ. Montan, 13. Apr. auf Wegen. 

" Saprinus detersus Ill. (melas Küst.). An einem todten Maulwurfe 
bei Telfs, Juli. Für Deutschlands Fauna neu. — Auch in Welsch- 
tirol will ihn Bertolini gesämmelt haben (mündl, Mitth.). 

S. quadristriatus Ent. Hft.  Fliegt im Sonnenschein auf dem Etsch- 
sande in Auen an der Brücke von Sigmundskron sehr zahlreich; 2. Mai. 

S. aeneus F. Bei Hall (Harold). 

Gnathoneus rotundatus Il. Tiers im Juni. Zeigt sich in Bozen 
auf Aborten bereits im Februar u. scheint an Grösse ausserordentlich 
abzuändern. 

Brachypterus gravidus Il. Bei Bozen u. Stadlhof. 

Epuraea aestiva Linn. Im Eggenthale, bei Eppan auf Viburnum 
Lantana, 18. Mai, Kalditsch, 21. Mai (Gdlr.); auf der Franzenshöhe 
(Epp.). 

E. melina Er, Passeier; immunda Er., um Innichen; forea Er., 
bei Tramin. 

* E.rubromarginata Reitter (Verh. nat. Ver. Brünn. XT. 1872. p. 21.) 
Tirol. 

Thalyera fervida Gyll. auf der Franzenshöhe (Epp.). 

Meligethes*) rufipes Gyll. Badl bei Bozen. 

M. lumbaris Sturm, In Passeier, mit verzdescens var. germanieus Reitter. 


*) Eine kleine l’artie theils früher unbestimmt gelassener, theils erst in 
letzterer Zeit gesammelter Explr. dieser Gattung, welche ich dem Mono- 
graphen Edm. Reitter in Pascau zur Durchsicht mitgetheilt, benütze ich 
nachstehend um so vollständiger, als selbe einerseits mehrere neue Bürger 
unserer Fauna zubringt, andererseits die Verbreitung auch der häufigeren 
Arten durch Tirol noch sehr stiefmütterlich nachgewiesen ist, 
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* M, Förster! Reitter. Aus Passeier (Meister). 

* M. coracinus Sturm. In Sellrain von Della Torre erbeutet. 
Passeier. 

* M. COzwalinai Reitter. Wahrscheinlich in Schwaz erbeutet. 

M. subrugosus Gyll. Stadlhof, am 19. Mai. r 

M. symphiti Heer. Bei Sigmundskron. 

* M. difficilis Heer. St. Leonhard in Passeier. 

* M. blandulus Reitter. Südtirol (Reitter, I. Nachtr. z. Revis. 
d. europ. Meligethes. Ber. Ent. Ztschft. 1872. S. 130). 

M. morosus Er. In Passeier und um Tramin. 

(*) M. brunnicornis Sturm. Bozen im April. 

M. viduatus Sturm. In Passeier (Meister); Eggenthal, Stadl, 
19. Mai. 

M. assimihis Sturm. In Passeier und den Etschauen, z. B. bei 
Neumarkt, 2. Mai. 

* M. parallelus Reitter. Tirol. (Reitter. II. Nachtr. Berl. Ent. 
Ztschft. 1872. 8. 267.). 

M. umbrosus Sturm. Um den Kalterer See. 

M. maurus Sturm. Telfs, Schwaz, Ulten, Bozen und Sigmunds- 
kron im Juni; Kalditsch im Mai. 

* M. murinus Er. Vom Passeierthale. 

* M. brachialis Er. (2?) Ulten. 5 

* M. rotundicollis Brisout. Tirol (Reitter ], ce. S. 268). 

M. egenus Er. Bozen, im Juni. 

* M. obscurus Er. In Passeier, St. Oswald bei Bozen. 

* M. erythropus Gyll. Innsbruck, im Juli (D. T.); Schwaz, 
Passeier. 

* M. bidentatus Bris. Passeier, Kaltern, 8. Juni. 

M. exilis Sturm. Passeier. 

M. brevis Sturm. Bei Schwaz (?), Bozen, im Haslach, Ende Juni. 

* M. bidens Bris. Schwaz (?), Passeier. 

Cychramus quadripunetatus Herbst. Bei Castello in Fleims, Ende 
April (Gbz.), am Schwarzsee bei Kitzbüchl, ein einzelnes Ex. mit zahl- 
reichen von (. fungieola in einem Blätterschwamme, Aug. (D. T.). 

Ips quadripustulatus F. Am Sonnenburger Hügel bei Innsbruck, 
Abends im Flug, Jun. (D. T.). 

thizophagus nitidulus F. St. Leonhard in Passeier (Leithner i. litt). 

Nemosoma elongatum L. Im Cadimothale (Gbz.). 


* Pediaeus dermestordes F. Im Sellathale mehrmals im Flug ge- 
fangen (Gbz.). - 

Antherophagtıs pallens Ol. Auf dem Mt. Stelvio (Epp.) und bei 
Bozen, Mitte Mai. 

* Oryptophagus erenulatus Er. mit C. affinis St. Trafoi, an der 
Wand eines Abortes (Epp.)- 

Paramecosoma abietis Payk. Bei Brixen auf Pinus sylvestris (D. T.). 

P. serratum Gy!l. Am Wormserjoch (Epp.). 

* Atomaria contaminata Er. Franzenshöhe, unter faulenden Aconit- 
Stengeln, u. unweit der Trafoier Strasse unter einem Steine (Epp.). 
Epistemus globulus Payk. Fleims, im Frühjahr an Baumwurzeln 
(&bz.). 

Lathridius ineisus Mannerh. Im Sellrainthale gestreift, Aug. (D.T.). 

Dermestes Frisch! Kugel. Breitenbach bei Rattenberg, zahlreich, 
Apr. (D. T.). ü 

D. murinus L. Vomp im Unterinnthale (Eichhoff). 

(*) D. atomarius Er. In Nordtirol (D. T. ex. i. museo zool. 
Univers.). 

Megatoma undata L. Im Venthale am Brenner. 

Syncalypta setigera Ill. Im Hintergrunde des Sextenthales (,,Fische- 
lein“‘) auf einem Dolomitblocke ansitzend. Das Ex. hatte die Schuppen, 
nicht aber die Borsten verloren. 

Curimus petraeus Gredler. Im Val Sella (Gbz.). 

Byrrhus ornatus Panz. Bei Vils (Lob); im Ven- u. Sarnthale. 

* BD. picipes Duftschm. Von Bar. Hausmann bei Klobenstein am 
Ritten gesammelt. 

Parnus aurieulatus Il. In Obernberg am Brenner , mit COrypto- 
hypnus riparüus. 

* Elmis Germari Er. Von Stud. Lob bei Vils aufgefunden. 

Ceruchus tenebrioides F. Am Eingang ins Thal Deffereggen (Stud, 
Biasioli). | 

Sisyphus Schaefferi L. Cavalese, unterhalb der Pfarrkirche (Gbz.) 
bei Hocheppan im Mai auf Wegen und im Kothe sehr zahlreich. 

Copris lunarıs L. Am Tartscher Bühl bei Mals (Lechner). 

Onthophagus austriacus Panz. Um Innsbruck Anfangs August 
häufig auf dem Plateau des Mittelgebirges bei der Hungerburg (Harold). 

O. lemur. Bei Innsbruck, Weg zur Höttinger Alpe (Harold). 

* Aphodius subterraneus 1. Befindet sich in 2 Roveredaner Explr, 
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in Hausmann’s Sammlung u. erbeutete Stud. Derold mehrmals den- 
selben bei Auer im Etschthale, in Dünger. 

A. seybalarius u. foetens F. um Innsbruck nicht selten (D. T.). 

* 4A. piceus Gyll. Auf der Franzenshöhe mit 4A. alpinus, discus 
u. obscurus im Kuhdünger nicht selten (Epp.). 

A. varians Duft. Um Brunneck u. im Thale Antholz, sowie bei 
Arco im Mai häufig; hier auch Aph. quadrimaculatus L. 

A. tessulatus Payk, Montan, im ersten Frühjahre. 

A. scrofa F. Auch im westlichen Südtirol — wahrscheinlich bei 
Glurns od. in Passeier — von Först. Lechner gesammelt. 

A. sanguinolentus Panz. Gandegg im Ueberetsch, 12. Mai. 

A. merdarius F. Um Innsbruck im April häufig (D. T.), auch 
im Juli u. August (Harold), in Judikarien u. Loppiothale. 

* 4. punctatosulcatus Sturm. Um Innsbruck an verschiedenen 
Punkten und oft in grosser Anzahl getroffen, besonders im Frühlinge (D.T.), 

4. depressus Kugel. Bei Judenstein, Aug. (D. T.); mit A. pu- 
sillus und stietieus an der Mendel bei Hocheppan im Mai. 

Psammobius suleicollis Ill. Innsbruck, am Wege nach Ambras, 
Ende Jul. Abends (Harold). 

Ps. vulneratus Sturm. Um Innsbruck selten, unter Steinen bei 
Hötting, Anfangs August (Harold). 

Odontaeus armiger Scop. (mobilicornes F.). Bei Völlan (Stud. 
Kunisch) u. Cavalese (Gbz.); bei Wilten, Aug. u. Natters, 30. April 
(2: 

Geotrupes. Dalla Torre, der dieser Gattung besondere Aufmerk- 
samkeit zuwandte, stellt (nach 'Thomson’s Unterscheidung) die Häufig- 
keit der Arten für die Umgebung von Innsbruck u. wohl auch des 
Unterinnthals überhaupt auf folgende Zahlenverhältnisse: @. stercorardus 
L. — 1, mesoleios Thoms. — 2, vernalis L. mit var. alpinus Hopp. 
— 8, sylwaticus Pz. — 10, mutator Mrsh. — 16 (D. T. i. lit.).*) 

Trox hispidus Pontopp. Im Juni bei Brixen (D. T.). 

Tr. perlatus Goeze. Von Dieck in Südtirol (?) aufgefunden. 

Anomala aurata F. fand sich 1872 in Föhrenwaldungen gegen 
Oberbozen bis zu 38000’ s. m, in wahrhaft schwärmender Menge auf 


*) Das Zahlenverhältniss von stercorarius zu mesoleios bedarf insofern 
nochmaliger Revision, als hier eine 3te, zwischen beiden die Mitte haltende 
Art noch in Frage kommt, Anm, d. Red. 
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Föhren, die wohl eigentlicher als die Lärchbäume (vgl. Käf, v. Tir.) 
ihren Aufenthalt ‚bilden, 

Oxythyrea stietica L. Im Villnösser Thale auf Viburnum, Juni 
DT.) 

Gnorimus nobilis L. Ein Individuum mit lebhaft eyanblauen 
Flügeldecken sammelte Stud. Weis bei Platzers, ca. 4000° s. m. — 
Ob eine solche Farbenvarietät auch schon beobachtet worden ? 

Poeeilonota conspersa Gyll. Pavigl in Ulten (Kunisch). 

P. rutilans F. Im der Kranebitter Klamm, bei Götzens und Rinn 
im Innthale, auf Holzstämmen (D. T.). 

P® festiva L. In einem Ex. bei Natters, 9. Aug. (D. T.). 

Melanophila cyanea F. Auf dem Allerheiligenhof bei Innsbruck, 
2 Stk. auf frischem Holz, im Aug. (Harold); Altrei (Gbz.). 

Anthaxia salieis F. Bei Meran (Eichhoff i. it). 

Acmaeodera sexpusbulata Lap. u. taeniata F. Bei Völlan (Weis). 

Chrysobothrys ehrysostigma L. Im Fassathale (Gbz.). 

Ch. Solieri Lap. Bei St. Pauls im Ueberetsch, 

Coraebus graminis Panz. St. Pauls, bei Freudenstein im Mai 
(Gdlr.); Eyrs, auf Artemisia Absinthium (Epp.). 

Agrilus biguttatus F. Bei Natters und Götzens im Gehölz, Juni 
CD): 

* 4A. subauratus Gebl. In der Terfenser Aue auf einer Weide 
(Eichhoff in lit.). 

4. viridis L. Mariastein, auf Rubus (D. T.). 

4. coeruleus Rossi. Vils (Lob); Trafoi (Epp.). 

4. pseudocyaneus Kiesenw. Völlan (Weis). 

4. integerrimus Ratzeb. Bei Vomp (Eichhoff). 

* Throscus carinifrons Bonv. Eyrs, von Gesträuch abgeklopft 
(Epp. i. ex.). 

Eucnemis capueina Ahr. Im Val Sella (Gbz.). Wie folgender 
erst von Gistel für Tirol verbürgt. 

Aylobius aln® F. Im Bannwald bei Truden hinter morscher 
Fichtenrinde, Juli (Gbz.). 

Adelocera carbonaria Schrank. Bei Lana an einem morschen 
Kastanienbaume (Kunisch). 

4. fasciata L. Um Breitenbach und Mariastein, auf Holz (D. T.). 

* Elater nigerrimus Lac, Am Wormserjoch, 1 Stück (Epp.). 

E. nigrinus Herbst. Cavalese (Gbz.). 


Harold, Coleopterol. Heft. XI. 5 
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Uryptohypnus riparius F, Im Thale Obernberg. 

C. ‚dermestoides Herbst. Venthal am Brenner, Juli. 

0. minutissimus Germ. Bükenberg bei Telfs auf unbebauten 
Aeckern im Juli häufig. u 

Cardiophorus *) ebeninus Germ. Altrei, auf Haseln (Gbz.). 

Athous undulatus Degeer, Bei Mauls von Prof. Pichler gefunden. 

4. ceireumseriptus Cand. (melanoderes Kiesenw.),, Um Völlan 
(Kunisch). 

* A. Dejeani Cast. soll nach Zeni in Welschtirol vorkommen. 

Corymbites sulphuripennis Germ. Am Wormserjoch (Epp.). An 
der Gant im Eppan auf Berberis am 12. Mai wiederholt gesammelt. 
Ein Vorkommen, das in so warmer Gegend wohl nur durch die Nähe 
der s. g. Eislöcher zu erklären, Die 

var. Zenüi Rosenh. am Felsen der Ruine Runkelstein bei Bozen, 
1. Mai (Stud. Putzer). 

* €. chrysocomus Germ, will Sella als Bürger des Fassathales 
wissen, 

C. melancholieus u. impressus F. Auf der Franzenshöhe unter 
Steinen (Epp.); einetus Panz. bei Völlan (Kunisch), 

Ludius ferrugineus L. Passeier (Dr. Settari) zwischen Lana und 
Völlan auf Weiden (Kunisch); Trient (Bert.). 

Agriotes sputator L. Am Kalser Thörl, gelb (Biasioli) und um 
Welsberg mit A. ustulatus auf Dolden; — 4. aterrimus L. Cavalese 
(Gbz.). 

A. pieipennis Bach. Am Wormserjoch, 6000° hoch (Epp.) 

4. gallieus Lap. Telfs, im Juli, sehr selten, und bei Neunhäuser 
im Pusterthale, 

A. Laicharting‘ Gredl. Im Tierserthale Ende Juni in 1 Ex. er- 
beutet, 

Helodes minuta L. Trafoi, auf Wiesen (Epp.) 


*) Von Cardiophorus discicollis Herbst brachte Prof. Heller eine grössere 
Parthie Männchen aus Dalmatien mit, die er wenigst in Gesellschaft der 
Weibchen getroffen, welche aber ungeachtet der völligen Uebereinstimmung 
beider Geschlechter in der Färbung der Beine sämmtlich ein ganzschwarzes 
Halsschild haben. Da nun diese Art auch in Tirol einheimisch, die ana- 
Iytischen Tabellen wie die Diagnose die &5 nimmer erkennen lassen würden, 
überhaupt gar nicht gekannt zu sein scheinen, so sei hiemit darauf aufmerk- 
sam gemacht. 
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Eubria palustris Germ, In Waldungen bei Pfaffenhofen u. östlich 
von Untermieming, 

Dietyoptera sanguwinea L. Vils (Lob); Sexten, auf Bergwiesen, 
An ersterem Orte auch Zros affinıs Payk. 

Cantharis alpina Payk. Bei Vils, Lermoos und Ehrwald, Seefeld, 
Steinach, in den Thälern Obernberg und Ven, 

C. violacea Payk. u, pellueida F. bei Seefeld (Heller). 

C. assimils Payk. An den Angerfeldern bei Brixen (D. T.); bei 
Innichen und im Eggenthale, hier schon am 20. Apr. 

C. discordea Ahr. Vils; Pfaffenhofen, m Wäldern, Juli; Brixen; 
Wangen, 5. Juni auf Föhren in einem Spinngewebe; hier auch albo- 
marginata, nigricans, rufescens, dispar u. a gemeine Arten; pulosa Payk. 
bei Vils u. Innichen. 

C. prolixa Märk., abdominalıs, tristis, rufescens etc. am Wormser- 
Joch (Epp.). u 

Rhagonycha Meister! Gredl. und nzgripes selten am Wormserjoch 
(Epp.). 

th. atra L. Trafoi auf Wiesenblumen (Epp.); Innichen. 

Ih. elongata Fall. (paludosa Redt.). Bei Trafoi, selten (Epp.). 

Malthinus punctatus Fourer. Bei Telfs auf Waldwiesen nicht 
selten; Glaning bei Bozen mit fascratus auf Kastanien. 

* Malthodes sanguwinolentus Fall. Brixen (D. T.). 

* M. spretus Kiesenw.”), favoguttatus Kiesenw. u, misellus Kiesenw,, 
ebenso: 

* M. hexacanthus Kiesenw. und eyphonurus Kiesenw. (am häufig- 
sten) auf der Franzenshöhe von niedern Pflanzen gekötschert. (Epp.). 

M. brachypterus Kiesenw, mit 7. misellus u. a. um Innichen ge- 
sammelt. 

Malachius viridis F. Wangen, im Grase, auf Sonnenröschen und 
Eichen mit genzeulatus häufig, 5. Juni. 

Azxinotarsus pulicarius F, Bei Brixen im Juni (D. T.). 

Anthocomus fasciatus L. Vils (Lob); Arco, 2. Mai. 

* Attalus lateralis Er. Eppan, 12, Mai im Flug. Aus Trient 
ebenfalls von Bertolini mitgetheilt. 


* Wir müssen die verantwortliche Richtigkeit der Bestimmung dem 
Hrn. Sammler überlassen; uns will diese Art nach den mitgetheilten Explr. 
nicht völlig auf Kiesenwetter’s Abbildung zu stimmen scheinen. 

Hr 
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A. analis Panz. Telfs, in Gärten, Juli; — an der „Katzenleiter‘: 
im Ueberetsch, Mitte Mai, 

4. cardiacae L. Auf der Franzenshöhe, sehr selten (Epp.). 

Ebaeus flavicornis Schrank. Innichen, auf Sorbus aucuparia An- 
fangs Juli häufig. 

E. appendiceulatus Er. Telfs, im sog. Buch auf Waldwiesen, so- 
wie in Gärten, Ende Juli. 

Charopus flavipes Payk. Imnichen in Gärten, selten, Juli, 

Troglops albicans L. Bei Götzens (Harold); Vils und Telfs, m 
Gärten Abends fliegend. 

* Colotes maculatus Casteln., rinotatus Er. Aus Welschtirol mit- 
getheilt von Dr. Bertolini. 

Dolichosoma lineare Rossi. Bei Meran (Prof. Heller). 

Haploenemus alpestris Kiesenw. Franzenshöhe, sehr selten auf 
der Passhöhe unter Steinen (Epp.), — c«estivus Kiesenw. bei Tiers, 
im Juni, 

Byturus fumatus u, tomentosus F. Bei Vils (Lob); St. Pauls auf 
Leontodon, 12, Mai. 

Tillus elongatus L. Im Nordtirol: beim Schlosse Völlenberg, bei 
Matrei u. Kufstein im Sommer (D. T.); Cavalese auf blühenden Aepfel- 
bäumen (Gbz.). | 

Tarsostenus univittatus Rossi. Aus Pine mitgetheilt von Bertolini. 

Corynetes coeruleus Degeer. Telfs im Juli an Zibes rubrum nicht 
ganz selten, 

* Ptinus bidens Ol. (raptor Sturm) Bozen, am erzherzoglichen 
Garten unter Laub in den ersten Märztagen (Gdlr.); auf der Franzens- 
höhe, an der Wand des Vorplatzes am Gasthause (Epp.). 

Gibbium scotias F. Auf Dielen der Leitneralpe bei Kufstein, 
Ang), T2): 

(*) Xyletinus ater Panz. Tiers, Ende Juni, Bozen im Frühjahre. 

Dinoderus substriatus Payk. Gomagoi an der Stilfserjochstrasse, 
auf geschichtetem Holze (Epp.). 

* (is bidentatus Ol. Von Dalla Torre gesammelt am Wildbüchl 
bei Kufstein. Ebenfalls von Dr. Eppelsheim an der Stilfserjochstrasse 
in einem weissen Schwamme eines rothfaulen Tannenstrunkes, 6500’; 
häufig. 

bBlaps mortisaga 1. Brixen unter einem Steine, mehrere Ex. (D.T.). 

Platydema violaceum F, Bei Seis in morschem Eschenholz (Lechner). 


69 


Hypophloeus castaneus F, Sporadisch auch in Nordtirol: bei 
Hötting und Mariastein, Juni, Aug. (D. .)- 

* Uloma Perroudi Muls. Bei Welschnoven (Putzer); in Passeier 
und am Cislon bei Neumarkt. Für Deutschlands Fauna wohl neu!? 

Menephilus curvipes F. Söll nächst Kufstein, unter den Schindeln 
einer Kapelle, Aug. (D. T.); Cavalese (Gbz.). 

Cistela fusca Il. Im Tierser Thale, Ende Juni. 

C. semiflava Küst. Häufig auf Wiesengesträuch bei Trafoi (Epp.). 

Omophlus longicornis Bertolini. Brixen (D. T.); im Distrikte der 
deutschen Gemeinden am obern Nonsberge wiederholt gesammelt. 

* O. rugosicollis Brull& (rugreollis Küst.). Um Innsbruck (Heller) 
und Brixen (D, T.); auch um Bozen, z. B. am Calvarienberge im 
April, u. anderwärts gesammelt. 

O. Amerinae Curt. Bei Brixen (D. T.), Glaning u. Vöran. 

Hallomenus fuscus "Gyll. mit Aumeralis Pz. im Baumschwämmen 
beim Bade Innichen, Juli. 

Melandria cavabordes L. Bei Platzers am Laugen, 

Anthieus Schmidti Rosenh. Trient. (Bert.). 

4A. antherinus L. Brixen im Juli (D. T.); Sigmundskron. 

A. quadriguttatus Rossi. Auer, in dürrem Kothe (Derold). 

Pyrochroa satrapa Schrank (rubens F.). Kufstein, m der Nähe 
der Otto-Kapelle (D. T.). 

Mordella bipunctata Germ, Rasen im Pusterthale, mit M. fasciata 
auf Umbelliferen nicht selten. 

M. bisignata Redt. Berg Isel bei Innsbruck, August (Harold). 

Mordellistena abdominalıs F. Bei Vils (Lob). 

M. pusilla Redt, mit pumila und einer dritten mir noch unbe- 
kannten Art häufig im Moritzinger Wäldchen unweit Bozen, Anfangs 
August. — Erstere auch bei Cavalese (Gbz ). 

* M. troglodytes Mannerh., Ziliputana Muls, (nach einer Bestimmung 
L. Miller’s) bei Brixen (D. T.). 

Meloe hiemalis var. laevis Gredl. Rei Völlan (Stud. Golser). 

M. rugosa Marsh. An Abhängen bei Mühlau nächst Innsbruck 
(Biasioli). 

M. brevicollis Panz. Am Matreier Schlossberg (D. T.); Cadine 
im oberen Sarkathale, 3. Mai. 

* Mylabris decempunctata. F. Neues Vorkommen für Tirol und 
Deutschland, — zuerst von Dr. Settari an der kahlen Berglehne bei 
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Mals im Vinschgau, später von Dr. Eppelsheim bei Eyrs, oberhalb 
der Kirche auf Pireris hreraciodes, am 18. August gefunden. 

Lytta vesicatoria L. Innsbruck, besonders bei Arzl; zwischen 
Mühlthal u. Matrei auf Sambucus ebulus und Fiburnum Lantamı; Brixen, 
auf (DT): 

Calopus serraticornis I. An einer Feldkapelie bei Götzens (D. T.); 
am Wormserjoch unter einer am Boden liegenden Baumrinde (Epp.). 

Otiorrhynchus bisulcatus var. Istriensis Germ. Im Sellathale auf 
Gesträuch (Gbz.). 

O. planatus F. Bei Smarano auf dem Nonsberge. 


O. fortis Rosenh. Mt. Roen, am Südwestabhange gegen Val verde 
(‚„verdesch‘) in Rünsten unter Steinen nicht selten. Daselbst auch 
pupillatus Gyl. 

0. foraminosus Boh. Ober dem Wildbad Innichen, gross und 
unter Steinen häufig, Juli. 

O. globulus Gredl. Auf dem Helm bei Innichen, etwa 50 Schritte 
südöstlich von der Spitze und Steinpyramide, in einer runstartigen 
kleinen Mulde, unter Steinen, mit O. subdentatus u, varıus zusammen, 
in 13 Exempl. erbeutet. Es ist das der 2te bisher bekannt gewordene 
Standort *). 

O. subqguadratus Rosenh. Am Rodlerberg in Villnöss (Biasioli) 
über dem Bad Innichen; am Mt. Roen, vom Südwestabhange bis fast 
zu dessen Höhe, unter Steinen, 

O. squamosus Mill. Bei Vils (Lob); Mariasten u. Hohe Salve, 
auf Farren (D. T.); im Obernberg (Gdlr.) u. Cadinothale (Gbz.). 

O. sulcatus F. Val Sella (Gbz.). 

OÖ, prolixus Rosenh. 'Tiers, Ende Juni, sehr selten; bei Seis, todt 
unter einem Stein. 

O. helvetius Boh. Auf dem Tannberg (Dr. Funk). Trat heuer 
in den Weinbergen von Ueberetsch verheerend auf, so dass er sich 
als „Pelzbetüle“ unter dem Volk einen Namen gemacht. Er zehrte 
die jungen Blattknospen auf und wurde pfundweis eingesammelt, 

O. montivagus Boh. Im Fischelein (Sextenthal) am Fuss der 
Einserspitze. 


*) Nur aus dem Älpenmoos der Karpathen (4000‘) sandte mir unlängst 
Dr. Branesick 2 Expl. mit lichtern Beinen (als „Aypoerita Rosenh.“ — sic!) 
zu, die von unserer Art nicht wohl zu trennen sein dürften. 
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O. rugifrons Gyll. mit Ot. subdentatus, pupillatus, chrysocomus und 
hypocrita am Wormserjoch (Epp.). 

0. pauzxillus Rosenh. Innichen (Gdlr.); auf der Franzenshöhe 
einzeln unter Steinen (Epp.). 

Dichotrachelus vulpinus Gred. Am Rodlerberg in Villnöss, wie 
anderwärts im Abfällicht auf grossen abgestürzten Blöcken (Biasioli). 

Platytarsus echinatus Bonsd. (hirsutulus F.) Telfs, in Franziskaner- 
klostergarten am Fuss der Obstbäume im Juli mehrfach getroffen. 

* Trachyphloeus squamulatus Oliv. Innichen in Gärten ; gleichfalls 
in Auen des Sextenthales. 

Phyllobius maculicorns Germ., calcaratus, pomonae etc. um Inns- 
bruck (D. T.). 

Ph. betulae F. Brixen u. Trient, Mai. (D. T.). 

Ph. viridieolis F. Imnichen in Gärten, besonders gerne auf 
Fragaria-Blättern im Juli. 

Tropiphorus globulus Herbst. Cavalese (Gbz.). 

Sciaphilus micans F. Igels bei Innsbruck (D. T.). 

Sitones humeralis Steph. St. Pauls, im Hochsommer. 

Polydrosus cervinus var. pilosus Gredl. Im Innerfeld bei Sexten. 

Chlorophanus viridıs L. Um Kufstein — gegen die Ottokapelle 
ziemlich häufig; auch im Thiersee (D. T.). 

* Liosomus eribrum Gyl. Von Gobanz in Südtirol (Fleims oder 
Judikarien) gesammelt. 

Plinthus mucronatus Rosenh. Im Sellathale bei Borgo (Gbaz.). 

Trachodes hispidus L. In grosser Anzahl von Dr. Settari am 
Timbl gesammelt. 


Hypera comata Boh.. Bei Vils (Lob); faseieulata Herbst bei 
Trafoi (Epp.). 

* H. rumieis L. Von Bertolini aus Welschtirol mitgetheilt. 

* MM. postica Gyll. Ebenfalls von Bertolini erhalten. 

Cleonus alternans Oliv. Im Sarkathale allenthalben, Mai. 

(1. albidus F. Um Welschnoven (Stud. Putzer) und Brixen (D.T.). 

Lixus paraplectius 1. Bei Rum unweit Hall, am Wege, Juli 
(D. T.). 

Mecinus janthinus Germ. Bei Cavalese (Gbz.). 

Balaninus villosus Herbst. Im Haslach bei Bozen, äusserst selten 
im Frühjahre. Wahrscheinlich auch bei Innsbruck. 
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B. cerasorum Herbst. Kitzbüchl, im September (D. T.). 

Anthonomus varians Payk. Bei Innsbruck (D. T.) u. Altrei (Gbz.). 

* PBradybatus Creutzeri Germ. Von Bertolini aus Welschtirol 
mitgetheilt. 

Orchestes jota F. und O.lonicerae Herbst. Bei Vils (Lob); letzterer 
auch im untern Nonsberge in Waldungen. 


Tychius pieirostris F. Zwischen Telfs und Untermieming auf 
Waldwiesen. 

Sıbynia cana Herbst. Cavalese auf Artemisia (Gbz.). 

S. viscariae L. Telfs, auf Waldwiesen (Gdlr.) u. Cavalese (Gbz.). 

Cionus verbascei F. Vils (Lob). 

Acalles Camelus F. Bei Predazzo im Fleimsthale (Gbaz.). 

A. hypoerita Boh. Um Völlan (Golser). 

Ooeliodes guttula F. Am Loppiosee, 2. Mai. 

C. geramii Payk. und exiguwus Oliv. bei Cavalese (Gbz.). 

Ceuthorrhynchus echii F. Trafoi (Epp.); mit campestris Gyll., 
horridus F., asperifoliarum etc. bei Cavalese (Gbz.). 


* (0. terminatus Herbst. Im mittlern Etschthale, an Wassern. 

* (©. nigrirostris Sch. Bozen, im April. 

Rhinoneus topiarius Germ. Cavalese (Gbz.). 

(*) Phloeophagus spadix Herbst (nach Bestimmung  L. Miller's) 
aus Nordtirol — vermuthlich der Umgebung Innsbruck’s (D. T. m. 
vergl. Käf. v. Tir. S. 367). 


* Rhyncolus reflewus Oliv. befand sich unter dem Passeierer Ma- 
teriale aus dem Nachlasse Dr. Meister's. 


Magdalinus violaceus L. Auf Detula zu Hunderten bei Natters, 
auf Persica bei Brixen (D. T.); Seefeld, ebenfalls auf Birken in ver- 
heerender Menge (Gdlr.); Cavalese (Gbz.). 

Apion ochropus Germ. Sehr häufig in Wäldern bei Pfaffenhofen; 
lebt auf Frburnum Lantana. 


A. atomarium Kirby. Kitzbüchl, nicht selten. Ein Ex. mit blos 
rudimentärem Rüssel (monstrum). 


* A.genistae Kirby. Einigemale von Oytisus radiatus am Südwest- 
abhange des Mt. Roön und bei Smarano gestreift; Anfangs September. 

A. aeneum F., haematodes, viciae u. livescerum im Fleimsthale (Gbz.). 

A. radiolus Kirby mit aeneum gemeinschaftlich auf Althaea rosea 
in schädlicher Menge bei Brixen, Anfangs August. 
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* A. elegantulum Germ. Bei Innsbruck u. Kitzbüchl gestreift (D.T.). 

4. senieulus Kirby, fage, onopordi, minatum, sanguineum, rufirostre, 
assimile u. a. in der Umgebung von Innsbruck (D. T.). 

A. Spencei Kirby. Bei Telfs; Strass u. Kitzbüchl im Unter- 
innthale; um Ravenstein bei Bozen. 

* A. marchicum Herbst. Bei Innsbruck (D. T.) und Strass. 

A. humile Germ. Um Kitzbüchl (D. T.). 

Hylesinus erenatus F. Am Brenner, im Juli. 

Xylocleptes bispinus Duftschm. Bei Arco, im Mai. 

* Dryocetes (Anısandrus) dactyliperda F. In beiden Geschlechtern 
aus Steinkernen von Oliven gezogen, die aus dem Sarkathale stammten. 

Xyloterus lineatus Er. Vils, häufig (Lob). 

Rhynchites parellinus Gyll. Cavakese, auf Thahietrum (Gbz.). 

Rh. germanicus Herbst. Auf dem Wege von Meran nach Schönna, 
am 1. Mai an Gräsern def Feldränder nicht selten. 

Rh. sericeus Herbst. Wangen, auf Eichenblättern mehrmals ge- 
fangen, 5. Juni. 

Anthribus albinus lı. Platzers, auf Disteln (Kunisch). 

Brachytarsus varius F. Aus Fichtenzweigen von Meran gezogen 
(Heller). 

Urodon rufipes F. Telfs, am Birkenberg auf Reseda im Juli 
zahlreich. 

Bruchus dispergatus Gyll., Zuteicornis, lentis, imbricornis, affınis un 
ater sämmtliche von Gobanz bei Cavalese gesammelt. 

Tragosoma depsarium L. Dies seltene Thier ward nunmehr auch 
bei Trafoi in einem Holzstamme, Mitte Juli (Rogenhofer), sowie im 
Val Cadino (Gbz.) aufgefunden. 

Cerambyx velutinus Brull. Oberhalb Lana gegen Völlan auf Weiden, 
viermal (Kunisch). 

Rosalia alpina L. In Brandenberg und um Breitenbach (D.T.); 
bei Völlan, 27. Juli, und Pavigl (Weis). 

Callidium dilatatum Payk. Am Scharfreuter an der bayerischen 
Grenze (Gremblich). 

C. abdominale Bon. Völlan (Weis); — coriaceum Payk. Seit 
bei Bozen. 

©. undatum Payk., violaceum u. variable bei Innsbruck (D. T.). 


* Oriocephalus ferus Kraatz (epibata Schiödt.). Bei Kalditsch, 
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Abends im Flug (früher mit (©. rustieus confundirt und als letzterer 
von diesem Standorte in den „Käf. v. Tirol“ aufgeführt). 

Hesperophanes cinereus Vill. (nebwosus O].). Riva (Dr. Modl). 

Clytus trifasciatus F. Lana u. Völlan, 16. Juli auf Wiesenblumen 
(Weis); Runkelstein, auf Achillea millefolium. 

Obrium brunneum F. Vils, gemein (Lob); Vomp (Eiechhoff); 
Val Cadino, auf Spiraea (Gbz.). 

Acamthoderes varius F. In Ulten und bei Truden. 

Exocentrus lusitanus 1. Hungerburg bei Innsbruck, Anfangs 
August (Harold). 

Agapanthia angusticollis Gyll. Bei Vils, nur einmal (Lob). 

Seperda scalaris L. Kirchberg im Brixenthale auf Zeracleum im 
August; Achenthal auf Centaurea Scabiosa, Sept.; Matrei (D. T.). 

Stenostola ferrea Schrank (nigripes F.). Um Cavalese (Gbz.). 
Oberea pupillata Gyll. Bei Predazzo u. Paneveggio, auf Xylosteum 
(6bz.). - 

* Phytoecia nigricornis F. Cavalese, in den Blüthen von Zchrium 
„ulgare (Gbz.). 

Rhammusium bicolor Schrank (sales F.). Innsbruck: am Hussl- 
hof und in den Innauen beim Ziegelstadel, Juni, Juli (D. T.). 

Pachyta interrogationis L. Im Thale Ven am Brenner Anfangs 
Juli auf Geranien und Ranunculaceen der Bergwiesen häufig u. stets 
fast ganz schwarz (Gdlr.); mit Zamed und 4-maculata bei Trafoi (Epp.). 

P. clathrata ”* var. nigrescens Gredler. Eine durch ganz schwarze 
Beine u. Fühler so auffallende Farbenvarietät, dass sie einer nominellen 
Distinktion wohl werth erscheint. Bei Völlan im Sommer von Stud. 
Golser erbeutet. Die Art bei Vils (Lob). 

P. morio F. Unter der Rothwand an der Rosengartenkette 
(Putzer); Platzers, auf Umbelliferen, sehr klein (Stud. Golser). 

Strangalia aurulenta F. WVöllan, mit guadrifasciata auf Dolden 
und Kastanien, auch von Birken geschüttelt, Mitte Juli (Golser u. A.). 
Im Gegensatze zur Beschreibung, wie sie Redtenbacher gibt, besitzen 
die 8% sämmtlicher Tiroler Explr. gleichfalls röthlichgelbe Beine, mit 
Ausnahme der Schienen und Füsse der Hinterbeine, welche pech- 
braun sind. 

St. pubescens F. Im Achenthale, Septbr. (D. T.). 

Leptura virens I. Bei Trafoi auf Wiesenblumen, häufig (Epp.); 
auch im Val Cadino (Gbz.). 


75 


L. seutellata F. Bei Lana (Weis) und Völlan nicht selten auf 
gefällten Buchen mit ARosala. Fin & einer eben daselbst gesammelten 

L. eincta F. ist bis auf eme gelbe Makel um das Schildehen 
ganz schwarz (Weis); häufig auch mit sanguinolenta und maculicornis 
von Trafoi bis Franzenshöhe (Epp.). 

L. erythroptera Hagenb. (rufipennis Muls.) auf einer Distelblüthe 
bei Völlan im Hochsommer (Golser). 

Anoplodera sexguttata, Grammoptera holosericea F. u. a. gleichfalls 
bei Völlan auf Wiesenblumen (Weis). 


Donacia lemnae F. Bei Innsbruck vorgefunden (D. T.). 


D. discolor Hoppe. Am Abhange des Haunold bei Innichen, 
ca. 5200° s. m., in Waldtümpeln, zahlreich. 


D. affinis Kunze. Telfs, auf den östlich gelegenen versumpften 
Wiesen im Juli nicht seltem 

* D. typhae Brahm. Bozen, an der Etsch im Juni sehr selten. 

Lema eyanella 1. Götzens bei Innsbruck, 18. August (D. T.). 

Crioceris brunnea F. Um Nago, 1. Mai. 

Olytra (Lachnaea) vieina Lac., welche von Letzner bei Meran an- 
geben wird, hat sich nach Einsichtnahme der bezüglichen Exemplare 
als 3-punetata Lac. (Suffriani Kraatz) herausgestellt (Berl. Ent. Zeitschr. 
1872. p. 209). 

01. quadrisignata Maerk. neuerdings bei Sigmundskron und auf 
dem Gampen in Ulten gefunden. 

Cl. affınis Il. Seefeld, Juli. 

* (01. (Coptocephala) rubieunda Laichart. Seit der kritischen Ab- 
trennung dieser Art (Berl. Ent. Zeitschr. 1872, p. 226) an Exem- 
plaren von Telfs und. Bozen erkannt (Gdlr.); bei Brunneck (Harold). 

Uhrysochus pretiosus ®. Uavalese, stellenweise zahllos (Gbz.). 

Oryptocephabus nitidus L. (nitens L. Syst. Nat. XIIL.). Bei Brixen 
und Meran (D. T.); am Maraunberg und bei St. Walburg in Ulten 
(Gdlr.); Prad, auf Weiden (Epp.). 

Or. nitudulus Gyll. Seefeld, auf Birken im Juli. 


Or. marginatus F. Unterinnthal (D. T.); Oberin am Ritten, 
6. Juni. 

Or. rufipes Goeze (graeihis F.). Streifte ich bei Sigmundskron, 
12. Juni, m einer Aue am rechten Etschufer, -— und sammelte Stud. 


Golser bei Völlan ‚auf niedrigen gelben Blümchen“. 
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Cr. sexpustulatus Rossi lebt eigentlich, wie ich mich erst über- 
zeugte, auf Zquisetum arvense, z. B. am rechten Etschdamm bei Sig- 
mundskron, Mitte Juni, zahlreich. 

Pachybrachys hieroglyphicus Laich. Im Sextenthale (Gdlr.) und 
bei Brixen am Eisackufer auf Weiden (D. T.). 

Timarcha tenebricosa F. Bei Grigno in Valsugana, auf Wegen 
(Gbz.). 

* T. Niceensis Villa. Von Dr. Modl bei Riva gesammelt (fid. 
L. Miller). 

T. metallica F. Am Windbüchl bei Kufstein, Sept. (D. T.). Die 
var globosa H. Schäff. bei Vils in Mehrzahl erbeutet (Lob). 


Chrysomela varians F., polita L. und Zamina F., diese sogar 
häufig bei Vils von Lob eingesammelt; varvans auch bei Inzing und 
am Kerschbuchhof bei Innsbruck, Sept. (D. T.). 

Chr. sangwinolenta L. Um Innsbruck (D. T.). 

Chr. marginata L. Noch auf dem Gipfel des Mt. Stelvio, 8600‘, 
und im Suldenthale (Epp.). 

Chr. violacea Panz. Um Vils (Lob) und im Gnadenwald bei Hall, 
nicht selten. 

* Chr. (Oreina) speciosissima Scop. mit den Varietäten: fuscoaenca 
Schumm. und elongata  Suffr. auf der Jagdhausalpe in Deffereggen, 
seltener auf dem Helm bei Innichen (Gdlr.); auf dem Wormserjoche 
bis zur Passhöhe, mit monticola (Epp.). 

Lina euprea F. Bei Seefeld u. Zirl im Frühlinge (D. T.). 

Gonioctena viminalis I. Weer bei Schwaz (D. T.); bei Steinach 
im Wippthale. 

G. nivosa Suffr. In allen möglichen Varietäten unter Steinen und 
auf Salix herbacea und Myrsinites auf der Franzenshöhe von 7—9000', 
öfters zugleich mit Phaedon cochleariae F. (Epp-). 

G. pallida L. Bei Pfaffenhofen an Waldrändern im Juli. 

Phaedon pyritosus Oliv. Im Cadinothale an Quellen häufig (Gbz.). 

Zuperus gularis Gredl. sammelte ich abermals in grösserer An- 
zahl*) um Tiers und im Tschaminthale, stets auf Föhren, Ende Juni; 


*) Und kann ich nun an Interessenten diesen in den Sammlungen noch 
wenig vertretenen Käfer p. Dutzend zu 2 fl. ö. W. überlassen, sofern Käufer 
auch die Spesen übernehmen. In geringerer Anzahl wird er jedoch nur im 
Tauschwege abgegeben, 
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ebenso Mitte Juli um Seis und am Wege Nach Oberbozen, nächst dem 
Spornbergerhofe, 

Crepidodera rufipes L. Innsbruck (D. T.); im Innerfeldthale 
zwischen Innichen und Sexten, auf Bergwiesen häufig. 

Or. melanostoma Redt. Mit vorigem im Innerfeldthale, selten 
(Gdlr.); auf der Franzenshöhe bis zu 9000‘, ebenfalls selten (Epp.). 

Or. rhaetica Kutsch. In Obernberg (Gdlr.); auf der Passhöhe 
am Stilfserjoch, 1 Stück (Epp.). 

Or. Modeeri L. An Waldrändern zwischen St. Michael u. Pufels 
in Gröden, August. 

Phyliotreta vittula Redt. Bei Innsbruck (D. T.), Kitzbüchl und 
anderwärts. 

* Ph. undulata Kutsch. Bei Götzens gestreift (D. T.) und Hall, 
in Passeier. 

Podagrica fuscicornis L. In Tiers, Ende Juni, selten. 

Plectroscelis semicoerulea E. H. Sigmundskron, an der Etsch vis- 
a-vis vom Wirthshause, 21. Mai häufig. 

Pl. dentipes Hoffm. mit Aphthona lutescens u. herbigrada, Psylliodes 
rufilabrıs Hoffm. (pieipes Redt.) bei Kitzbüchl häufig. 

Hypnophila obesa Waltl. In Judikarien und bei Paneveggio im 
Travignolathale (Gbz.). 

Thyamıs (Longitarsus) apiealis Beck. Bei Reutte im Juli gemein, 
Kitzbüchl, mit pusilla, parvula, tabida, lurida u. a. 

Th. melanocephala Gyll. Bei Innsbruck (D. T.). 

* Th. holsatica L. Im Sextenthale, auf sumpfigen, berasten Stel- 
len am Bache, Juli. 

Th. laevis Duftschm. bei Innsbruck (D. T.). 

* Th. aeruginosa Foudr. Bei Bad Ratzes (Gdlr.) und Eyrs im 
Vinschgau (Epp.). 

Th. femoralis Marsh. mit verbasce! auf Waldwiesen bei Telfs nicht 
selten. 

* Th. quadrisignata Duftschm. Natters bei Innsbruck (D. T.). 

* Th. pelluerda Foudr. Natters (D. T.); Bozen, am Calvarien- 
berg auf Dolden (Epp.); um den Kalterer See. 

Jiispa atra L. Um den „Uremer-“See bei Reutte, an Gräsern 
hängend, Ende Juli (Gdlr.‘. Von Dalla Torre bei Innsbruck (Maria- 
hilf und Grillenbühel) zwischen magern Grasbüscheln im ersten Früh- 
linge ziemlich zahlreich gesammelt. 
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(*) Casseda dentreollis (?) Suffr. Nach einer fraglich gelassenen 
Bestimmung Bertolini’s im Fleimsthale (Gbz.). ; 
C. rubiginosa Il. Bei Zirl und Innsbruck , Sept. (D. T.); am 
Kurnigl in Ulten wohl 7000’ s. m. (Gdlr.) und auf der Eranzenshöhe 
(Epp.) — da wie dort auf Cirsdum spinosissimum und auf solchen 
Höhen mit einfärbig schmutzig-grünen Flügeldecken ohne rothe Basal- 


makel. 
* C.oblonga Ml. Bei Brixen, im Juli (D. T.) und Bozen (Haus- 


mann’s Smunlg.). 

C. nobilis L. Bei Innsbruck, woselbst ebenfalls sanguinosa, sangur- 
nolenta, nebulosa u. ferruginea; — und auf einer Wiese unter Köstland 
bei Brixen gestreift (D. T.). 

C. margaritacea Schall. In Judikarien (Gbz.). 

©. equestris F. Bei Innsbruck und Kitzbüchl auf Nesseln, Kuf- 
stein auf Cirsium u. Senecio, August (D. T.). 

Endomychus coceineus 4. Im Brandenberg, Walchsee und bei 
Mariastein, in Alpach und im Aurach bei Kitzbüchl (D. T.). 

Coceinella marginepunctata Schall. Unweit Tajo im Nonsberge, 
auf Weidetriften an Föhrenwaldrändern, Anfangs Septbr. 

Halyzia. decemguttata L. Diese Art, von der ich in den „Käf. 
v. Tir.“ bemerkte, dass sie seit Laicharting Niemanden mehr zu Ge- 
sichte kam, streifte ich bei Pfaftenhofen an einem Waldrande (von 
Corylus?) im Juli. Scheint ausschliesslich dem nördlichen Gebiete 
anzugehören, 

Chrlocorus renipustulatus Seriba. In der Rodleraue bei Bozen, 
Mai (Biasioli). 

Epilachna impunetata 1. Um Innsbruck auf Mays nicht selten 
(sic?) D. T. — Innichen, in Gärten an feuchten Mauern. 

Seymnus nigrinus Kugel. Mit discordeus bei Pfaffenhofen auf 
Fichten. 

Sc. pygmaeus Fourer. Bei Innsbruck, Kitzbüchl (D.T.) u. Eppan. 


Bozen, im Februar 1873. 


BAR. \ 


Bemerkungen zur Nomenclatur der 


Dytiseidae 


H. v. Kiesenwetter. 


Die armen Kindlein, die unschuldigen — 
Muss ich vor Deiner Wuth beschützen. — — 
Schiller. 

Da die entomologische Nomenclatur nur Mittel zum Zweck ist, 
so erfüllt sie ihre Aufgabe um so besser, je stabiler und allgememer 
gangbar ihre Namen sind, um so ungenügender je wandelbarer und 
bestrittener deren Geltung ist. | 

Man hat sich zwar im Allgemeinen über die Grundsätze, nach 
welchen die Berechtigung der Namen in ihrer Anwendung auf die 
damit bezeichneten Naturobjecte zu beurtheilen ist, geeinigt. Abge- 
sehen aber von den gleichwohl noch bestehenden Differenzen von prin- 
cipieller Bedeutung, bedingt es die grosse Mannichfaltigkeit der vor- 
kommenden Combinationen, dass selbst gleiche Grundsätze im gegebe- 
nen einzelnen Falle, je nach subjectiver Auffassung zu verschiedenen 
Resultaten führen können. Dieser Uebelstand wird nie ganz zu be- 
seitigen sem, um so mehr aber haben wir Veranlassung, den einmal 
vorhandenen Schatz allgemein gangbärer Namen, der einen so werth- 
vollen Besitz der entomologischen Welt bildet, mit Schonung und ge- 
wissenhafter Vorsicht zu behandeln. Gangbare Namen sind ja eben 
nur deshalb so allgemein recipwt, weil man sie bisher als die be- 
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rechtigten angesehen hat, was präsumtiv nicht ohne guten Grund ge- 
schehen. Auf individuelle Anschauungen, willkürliche Annahmen, 
schwache Vermuthungen, halbe Erörterungen und dergleichen unge- 
nügende Unterlagen hin soll man nicht unternehmen, die bestehende 
Nomenclatur abzuändern; vielmehr nur dann an ein solches Unter- 
nehmen gehen, das gewöhnlich der entomologischen Welt unerfreuliche 
Zumuthungen stellt, wenn man auf Grund genauer Kenntniss der 
vorhandenen Literatur einerseits, und der betreffenden Naturobjekte 
andererseits, den überzeugenden Nachweis führen kann, dass man 
mit der vorgeschlagenen nomenclatorischen Neuerung Recht hat. Denn 
der Schaden, welcher aus der Beibehaltung des status quo entsteht, 
ist unbedeutend gegen die Nachtheile ungerechtfertigter oder unge- 
nügend begründeter Neuerungsversuche. Bleiben diese ohne allen 
Erfolg, so haben sie unnützer Weise Unruhe gemacht, haben sie theil- 
weisen Erfolg, so wirken sie durch Einführung mehrerer concurrirender 
Namen und der daraus resultirenden Unsicherheit in hohem Grade 
schädlich. 

Ich glaube, dass die nachstehenden Erörterungen, mit denen ich 
für eme Anzahl althergebrachter entomologischer Namen eintreten zu 
müssen glaube, diese allgemeinen Sätze erläutern und ihre Richtigkeit 
bestätigen werden, 

Haliplus obliquus. 

Crotch sagt, der Typus (teste Schaum) und die Beschreibung 
stimme mit Zydroporus retieulatus Fabr. 

Allerdings befindet sich (vgl. Schaum Stett. Ent. Zeit, 1347. p. 53) 
in der Fabricius’schen Sammlung in Kiel ein mit .Dytiscus obliquus 
bezetteltes Exemplar von ZHydroporus retieulatus. Allein Erichson hat 
offenbar Recht, wenn er in Bezug auf diesen angeblichen Typus (Stett. 
Ent. Zeit. 1847. p. 142) eine vorgekommene Verwechselung der Zettel 
annimmt und auf Grund eigener kritischer Durchsicht der fraglichen 
Sammlung notirt: „Dytiscus obliquus, richtig.“ Auch Schaum hat sich später 
überzeugt, dass es sich so verhält, weshalb er m den Insekten Deutsch- 
lands I. II. p. 74. 59. der Erichson’schen Nomenclatur folgt. In der 
That ist die an der betreffenden Stelle der Kieler Sammlung vorhandene 
Verwirrung so augenscheinlich, dass viel Harmlosigkeit dazu gehört, 
ohne weitere Prüfung die Confusion, die Fabricius selbst oder möglicher- 
weise irgend eine andere unberufene Hand hier nachträglich angerichtet 
hat, für Fabricius’sche Offenbarung zu halten. 
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Die Behauptung nämlich, dass die "Beschreibung des Dytiscus 
obliquus auf Hydroporus retieulatus passe, ist ungerechtfertigt. Die 
Worte „maculis quinfue obliquis fuseis‘“ stimmen schlecht zu den 
in gerader Richtung verlaufenden Längsflecken des ZZ. retieulatus und 
das von Fabricius gegebene Citat: Dykiscus laminatus Schaller Act. 
Hal. 13. 12.) weist evident auf einen Haliplus, während die Worte 
der Fabricius’schen Diagnose unverkennbar unter den verschiedenen 
Haliplus-Arten wieder auf Z. obliquus deuten. Diese Art findet sich 
denn auch, obgleich unter verwechselter Etikette in der Kieler Samm- 
lung, unmittelbar neben der ihr eigentlich zukommenden Rubrik, und 
ist in dieser Beziehung genau in demselben Falle wie ihre Nachbar- 
arten, bei welchen ebenfalls eine Verschiebung der Zettel eingetreten 
zu sein scheint. 


Hydroporus granularıs Linne. 
orus | 


Die Beschreibung des Dytiscus minimus Scopol. Ent. Carniol. 
p. 98. 297 lautet: 

„Statura Chrysomelae Nemorum, ovatus, niger ;s elytris apice lineisque 
tribus albidıs, 

In stagnis copiosus. 

Vix lineam longus, agilis, fere gregarius. _Antennae setaceae, apice 
obseuriores. Caput et thoraw niger. Linea una elytri submarginalis, 
binae ad basim. Corpus nigrum. Pedes rufi, tibiis antieis absque pal- 
mulis. _Notonectam non esse, docet defectus rostri.“ 

Eben so wenig wie die, Beschreibung auf eine Notonecta geht, 
kann sie auf //ydroporus granularis bezogen werden, denn dieser hat 
nicht elytra apice albida und die Flügeldecken zeigen nicht 3 striae 
(albidae) sondern nur 2, welche aber in der ganzen Länge der Flügel- 
decken verlaufen und nicht auf die Basis beschränkt sind. Eher 
könnte daher Dytiscus minimus auf Hydroporus geminus gedeutet wer- 
den, doch auch diese Annahme scheint mir nicht sicher geuug, um 
die Beseitigung des in so fester Geltung stehenden Namens geminus 
ausreichend zu rechtfertigen. 


*) Schaller’s Diagnose lautet: 


Dytiscus: fulvus, elytris striatis, nigro-punctatis, laminis duabus 
ad basinabdominis, 
Harold, Coleopterol. Heft XI. 6 
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Hydroporus retieulatus. 
Es ist nicht unwahrschemlich, dass dieser Käfer wirklich mit dem 
von Schaller als versieolor beschriebenen identisch ist; dass Dytiseus 
obliguus in keiner Weise hierher gehört, ist oben nachgewiesen. 


Dytiscus unistriatus Schrank. 

Anstatt Schrank wäre nach Crotch Göze als Autor zu setzen. 
Es genügt aber, die von Göze eitirte Beschreibung Geoffroy’s zu ver- 
gleichen und die Worte „il n’a sur chaque etui qu'une seule strie 
proche la suture, le reste est lisse sans stries ni points“ zu 
beachten, um überzeugt zu sein, dass der 7. unistriatus der heutigen 
Entomologie nicht gemeint sein kann, da dieser gerade dadurch aus- 
gezeichnet ist, dass er auf den Flügeldecken ausser dem Nahtstreifen 
noch eine auf die Halsschildbasis fortgesetzte emgegrabene Linie zeigt. 
Dagegen versteht Schrank unter seinem Dytiscus unistriatus unverkenn- 
bar den jetzt unter demselben Namen bekannten Käfer, *) 

Was nun den Namen Dytiscus parvulus Müller betrifft, den 
Crotch für unsern Käfer eingeführt haben will, so gibt Müller (Zool- 
Dan. Prodr. p. 73 nr. 783) dazu folgende Diagnose: 

Niger, thorace apice flavo; elytris sulco abrupto, pedibus pieeis. 

Es ist wohl möglich, dass mit dieser Beschreibung Zydr. uni- 
striatus gemeint ist, doch zeigen die Flügeldecken nicht bloss einen 
sulcus abruptus, sondern ausserdem noch eine 2te eingegrabene Längs- 
linie neben der Naht, auch sind sie röthlich gefleckt, und die Beine 
in der Regel gelb. Ich theile daher Schiödte's (Danm. Eleuth. I. 
p. 430) zur Geltung gebrachte Ansicht, der Müller's D. parvulus bei 
Hydrop. unistriatus bespricht, den Namen aber, der bestehenden Zweifel 
wegen nicht annimmt. 


Noterus semipunctatus. 
Dytiscus cdpricornis Herbst Archiv. p. 128. 25. Taf. 28. b. 
f. ©. b. c. wird von Croteh ohne Grund zu JNoterus sparsus Marsh. 
(semipunetatus Fabr.) gebracht; er gehört, wie die Abbildung der 
männlichen Fühler auf das Unzweifelhafteste nachweist, übrigens auch 
längst bekannt ist, zu Noterus erassicornis Müll. Zool. Dan. Prodr- 


„ *) Aber Schrank eitirt ja selbst diesen Geoffroy’schen Ditique & une 
seule strie bei seinem wnistriatus ! Harold, 


’ 
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72. 733. Da Herbst in seiner Beschreibung ausdrücklich auf seine 
Abbildung, aus der die Eigenthümlichkeit der Fühlerbildung am besten 
erkannt werden könne, Bezug nimmt, scheint die Möglichkeit Herbst’s 
Worte in einem andern Sinne zu deuten, ausgeschlossen. 

Was den von Har old acceptirten Namen semepunctatus betrifft, so 
ist er von den neueren Entomologen meiner Meinung nach mit Recht 
verworfen worden, weil die Vaterlandsangabe Ostindien sehr erhebliche 
Zweifel gegen die Richtigkeit der Deutung des Fabrieius'schen Käfers 
auf unsere deutsche Noterus-Art erweckt, während der Name Noterus 
sparsus unzweifelhaft ist, und die Autoritäten der Monographen für 
sich hat. 

Ilybius ater. 

Was die in ihrer Anwendung schwankende *) Hieroglyphe || hinter 
diesem Namen im vorliegenden Falle bedeutet, weiss ich nieht recht. 
Jedenfalls ist aber der Name Dytiseus ater mit keinem ältern Dytiscus 
ater in Collision und die Beschreibung steht mit der traditionellen 
Deutung ganz im Einklange, so dass ich keinen Grund sehe, von der 
gegenwärtig ziemlich allgemein acceptirten Nomenclatur abzugehen. 


Ilybius fenestratus. 

Croteh belehrt uns, dass die Beschreibung des Dytiscus fenestratus 
am besten zu Ilybius obscurus passe, ich glaube aber, dass die tradi- 
tionelle Deutung, die der jetzt gangbaren Nomenclatur zu Grunde 
liegt, eben so viel für sich hat. Die unscheinbare trübröthliche Fär- 
bung der Halsschildseiten des Z/ybius obscurus, würde Fabricius schwer- 
lich mit den Worten „thorax niger margine ferrugineo‘“ erwähnt haben. 

Dass die Namen Dytiscus comma Müller Zool. Dan. prodr. p. 71. 
676 und Dytiscus foetidus eod. 674 die Tradition für sich hätten, 
möchte schwer zu beweisen sein und aus den Beschreibungen selbst 
ist ein sicherer Anhalt nicht zu gewinnen. Die Entomologen, welche 


*) In Col. Heft. VI. p. 53 ist die Bedeutung des Zeichens ||, wodurch 
einfach vergebene Namen gekennzeichnet werden, so unzweifelhatt festgestellt, 
dass ich mich nicht genug darüber wundern kann, wie Herr v. Kiesenwetter 
noch etwas „Schwankendes“ und „Hieroglyphisches“ daran auffinden kann. 
In vorliegendem Falle betrachtet Hr. Crotch den Dytiscus ater Degeer 
deshalb als einen vergebenen Namen, weil es zur Zeit seiner Aufstellung 
(1774) schon einen Dytiscus ater Forster (1771) gab. Harold. 

: 6* 

ı 
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die Dytisciden behandelten, haben dabei den Zool. Daniae Prodr. eben 
so gut benützt, wie Herr Croteh bei seinen jetzigen nomenclatorischen 
Bemerkungen und würden nicht gesäumt haben, Müllers Namen, so 
wie es in anderen Fällen geschehen ist, zur Geltung zu bringen, wenn 
letztere in ihrer Anwendung auf bestimmte Arten festgestellt werden 
könnten. Man urtheile aber nach Müller’s eigenen Worten: 

Dytiscus Comma: D. flavicans , supra nigro-aeneus, elytrorum 
margine exteriore lineolaque lutescente. Habit. in Dania. 

Damit soll nach Crotch ZZybius fenestratus gemeint sein, doch fehlt 
bei diesem gewöhnlich die Zineola Zutescens der Flügeldecken, auch ist 
nicht recht abzusehen, warum nicht der helle Seitenrand des Hals- 
schildes von fenestratus eben so gut erwähnt worden wäre, als die helle 
Färbung der Flügeldeckenseiten. An sich passt die Beschreibung 
offenbar besser auf Z/ybius fuliginosus F. und Schiödte Danm. El. 1. 
p- 485. 3. bezieht sie auch hieher. Nach Crotch soll aber für faud- 
ginosus der Name foetidus in Anwendung kommen, dem bei Müller 
folgende Diagnose: D. ferrugineus, supra niger, margine thoracis elytro- 
rumque extimo flavo. Hab. in Dania. beigefügt ist. 

Ilybius fuliginosus ist aber eben nicht schwarz, sondern bräunlich 
erzfarben, auch passt das ‚thorace margine flavo“ und das margine 
extimo elytrorum flavo wenig. Mit einem Worte, die Müller’schen 
Arten sind nicht mit Sicherheit festzustellen und ganz ungeeignet, 
an die Stelle der jetzt gangbaren zu treten. 


Agabus didymus Oliv. 

Die Diagnose des Dytiscus biocellatus in Müller’s Zool. Dan. 
Prodrom. p. 72 nr. 768: 

D. rufus, elytris aeneis: maculis albis, longitudinaliter dispositis. 
Hab. m Dania, bezieht sich offenbar nicht auf A. didymus,, der nicht 
roth ist, und dessen Zeichnungen nicht maculae longitudinaliter dis- 
positae zu nennen sind, sondern augenscheinlich auf Agabus maculatus, 
was auch längst bekannt ist. 


Trogus costalıs. 

Schaum hat Stett, Ent. Z. 1857. p. 52 den Bestand der Fa- 
brieius’schen Sammlung in Bezug auf die hier fraglichen Thiere er- 
örtert. Er hat es indessen nicht für nöthig gehalten, auf die erste 
Beschreibung des Dyt. costalis, welche in dem Syst. Entom. enthalten 
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ist, zurückzugehen. Hier ist jedoch „wahrscheinlich nicht von einem 
Dytiseus, sondern ausschiesslich von: demselben Cybister die Rede, den 
auch das Syst. El. beschreibt, und dem nur in dem zwischen den 
beiden mitten infeliegenden Buche, der Ent. Syst., von Fabricius irr- 
thümlich ein fremder Käfer als angebliches Weibchen zugesellt worden 
war. Zu der von Crotch vorgeschlagenen Namengebung sehe ich 
keinen Grund, zumal da selbst, wenn die obige Annahme, die mir 
alle Wahrscheinlichkeit für sich zu haben scheint, nicht begründet 
sein sollte, die von Fabricius gemeinten Käfer dann mindestens so 
wenig bestimmbar sind, dass es unnutze Ueberlastung der Synonymie 
scheint, hier Namen zu machen, mit denen sich kein bestimmter Be- 
sriff verbinden lässt. 


Dytiscus Frischi. 

Schneider sowohl wie der von ihm citirte Bergsträsser nennen 
den Käfer nicht Zrisch«, sondern Frische. Meiner Meinung nach 
sollte man, wenn man einmal gegebene Namen nach einem in speciellen 
Fällen für nöthig angesehenen Endungszwange abändern zu müssen 
glaubt, solche sehr zweifelhafte Verbesserungen wenigstens auf die 
Namen beschränken, die man selbst in Anwendung bringt, nicht aber 
auf solche ausdehnen, die lediglich als Synonyme eitirt werden und 
bei denen doch die thunlichste Correetheit die wesentlichste Rücksicht 
bildet. 

Hydatieus fasciatus u. H. ruficollis. 

Ich stimme ganz mit Herrn v. Harold überein, der mit der Um- 

taufung der betreffenden Käfer nicht einverstanden ist. 


Hydaticus stagnalıs. 

Die Bemerkung, Dytiscus lineatus Fabr. sei vermuthlich auf 
Hyd. stagnalis zu beziehen, ist schon im Jahre 1792 von Schneider, 
Neuest. Magaz. f. Ent. I. p. 367 gemacht, aber mit dem, einen sehr 
begründeten Zweifel andeutenden Zusatze begleitet worden, wenigstens 
gehöre das Citat D, Zineatus Bergstr. zu stagnalis. Dieser Zusatz ist 
auch ganz richtig, das Andere ist offenbarer Irrthum. 

Die Dytisken in dem Syst. Ent. sind der Grösse nach geordnet, 
so dass Dy£. latissimus, COybister costalis etc. den Anfang machen und 
dann in ziemlich gleichmässiger Abstufung über die grösseren und 
kleineren Dytiscidenformen, namentlich Agabus-Arten zu den Hydro- 
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poren übergegangen wird. Dytiscus lineatus steht ziemlich am Schlusse 
der Reihe neben dem sehr kleinen Hydroporus granularis und schon 
dieser Stellung wegen, kann nicht wohl ein Thier von der Grösse des 
Hrydatieus stagnalis gemeint sein. Die Worte der Fabricius’schen Be- 
schreibung Coleoptera fusco-cinereoque mixta (vel einereas Linnaei) 
passen zudem sehr schlecht auf die dunkel pechbraunen Flügeldecken 
des //ydatieus, während sie ganz gut zu dem ZAydroporus lineatus 
stimmen, der auch in der That nur 4 „‚lineae albicantes per medium 
dorsi“ im Gegensatze zu den zahlreicheren hellen Längslinien des 
HT. stagnalis hat und der von Fabricius recht wohl neben Z/ydrop. 
granularis gestellt werden konnte. Dazu kommt, dass Fabricius, 
wenige Jahre nach Aufstellung seines Dytiscus lineatus, in der Mant- 
Ins. I. p. 191 den ZHydatieus stagnalis als neue Art aufstellt und 
sehr deutlich beschreibt, daneben aber die Beschreibung des D. Zinea- 
tus — mitten unter Zydroporus-Arten — wiederholt. Man kann Fa- 
bricius manche Flüchtigkeiten in seinen späteren Werken vorwerfen, 
die Schmach verdient er aber nicht, die in der Annahme liegt, dass 
er schon beim Beginn seiner Laufbahn unter einer Zahl von überhaupt 
nur 54 Dytiscidae, die seine Mantissa enthält, einen so ganz auf- 
fallenden und leicht kenntlichen Käfer wie Hydaticus zweimal habe 
beschrieben und das ememal in die allerfremdartigste Gesellschaft habe 
stellen können. 

Der von Fabricius dem Dyt. Zineatus angewiesene Platz in der 
Reihe der Arten in Verbindung mit der gegebenen Beschreibung und 
die Tradition beweisen die Richtigkeit der jetzt gangbaren Nomen- 
clatur, und wenn auch bei der oben bereits erwähnten Verwirrung der 
Zettel in der Kieler Sammlung, aus der letzteren nicht viel Bestimm- 
tes abzunehmen ist, so scheint doch auch diese für ZZydroporus linea- 
Zus zu sprechen, da sich in der Nühe des Zettels dieses Namens, ein 
Exemplar des /Zydroporus lineatus wirklich vorfindet. Das Citat aus 
Bergsträsser stellt sich hienach einfach als ein längst erkannter und 
bei einiger Sorgfalt leicht erkennbarer Irrthum dar. 


EV. 
Ueber 


Geotrupes stercorarius 


und die nächstverwandten Arten. 


Vom Herausgeber. 


In der nachfolgenden Erörterung beschäftige ich mich nur mit 
jenen @eotrupes-Arten, welche durch Anwesenheit von 12—14 Längs- 
streifen auf den Flügeldecken unter sich und mit @. stercorarius in 
nächster Beziehung stehen. Der @. mutator Marsh. mit 17-—-18 
Längsstreifen, den beim Männchen unten zweizahnigen Vorderschienen 
und dem mit der Trochanterenspitze parallel nach aussen gestellten 
Zähnchen der Hinterschenkel erscheint, wenn man die äusserst nahe 
Verwandtschaft der eben erwähnten anderen Arten in Betracht zieht, 
geradezu als einer verschiedenen Gruppe angehörend. 

Dass die Unterscheidung der Verwandten des @. stercorarius bis 
in die neueste Zeit herab, trotz der Arbeiten Mulsant’s, Erichson’s 
und Thomson’s, und trotzdem dass die fraglichen Arten zu den aller- 
gsemeinsten und durch ihre Grösse ansehnlichsten der europäischen 
Fauna gehören, noch eine höchst unsichere und wie sich zeigen wird, 
unfertige geblieben ist, wirft durchaus kein günstiges Licht auf die 
Fortschritte der Entomologie, wenn man darunter die scharfe Begränzung 
unter sich nahverwandter und bisher mit emander verwechselter Arten 
versteht. Ohne die Herstellung einer solchen sicheren Basis kann ich 
meinerseits in dem enormen Zuwachs an Novitäten, die uns alljährlich 
die Literatur bringt, höchstens eine quantitative Mehrung des Materials, 
ein eigentliches Vorwärtskommen auf wissenschaftlichem Gebiete jedoch 
nicht erblicken. Zur Unterscheidung der drei kritischen Geotrupes- 
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Arten, welche den Gegenstand der gegenwärtigen Abhandlung bilden, 
genügt in der That der ganze Ballast unserer heutigen Literatur nicht 
und wir stehen genau noch auf demselben Punkte wie im Jahre 1802, 
wo Marsham zuerst vom alten stercorarius Linne durch ganz be- 
stimmte Charaktere den mutator und den spiniger, — denselben welchen 
Thomson im Jahre 1868 neuerdings sehr gut beschrieb, aber unnöthiger 
Weise als mesoleiws neu benannte — ferner auf minder correkte Merk- 
male hin einen @. foveatus schied. ) 

Wir haben es daher, wie es hier nachzuweisen meine Absicht ist, 
nicht allein, wie gewöhnlich angenommen wird, mit nur 2 nahverwandten 
Arten zu thun, sondern es liegen ihrer drei vor, deren Unterscheidung 
(allerdings nur im männlichen Geschlechte) keine Schwierigkeiten 
bietet, während sich solche in Bezug auf deren Nomenclatur und 
Synonymie mehrfache ergeben. 

Ich muss schon jetzt gleich der Deutlichkeit wegen, um die im 
Nachstehenden für unsere 3 Arten gebrauchten Benennungen un- 
zweifelhaft festzustellen, die dichotomischen Unterschiede und die Be- 
schreibungen derselben geben, wobei ich jedoch in den ersteren nur 
auf die Männchen Bezug nehme, da es mir bis jetzt nicht hat ge- 
lingen wollen, von zwei Arten die Weiber mit Bestimmtheit aus- 
einander zu halten. 

1. Abdomen medio longitudimaliter laevi- 
gatum, non punctatum nec pubescens; 
antennae piceae, clava fusco-cinerea ; 
corpus supra nigrum, ad margines 
tantum metallescens. Tibiae anticae 
subtus medio longitudinaliter cari- 
natae, cariına plus minusve distincte 
dentata, ad basin tertii dentis margi- 
nalis inflexi dente acuto terminata, 
ante hunc dentem non inflata; femora 
postica cum trochanteris apice valde 
dentata, femorum dens nonnihil for- 
tior et subrecurvus. . » u... spiniger. 
Abdomen omnino, etiam medio, puncta- 
tum et pubescens; antennae rufae vel 
piceo-rufae; Corpus magis nitidum, 
plus minusve metallsens . . ... 


an 
DD 


2. Tibiae anticae subtus longitudinaliter 
carinatae, carina laevi, margini ex- 
teriori approximata, ad basin tertii 
dentis marginalis, qui vix inflexus, 
denticulo acuto terminata, ante hoc 
denticulum extus arcuatim ampliata; 
trochanteres et femora dentata, dentes 
magnitudine aequales . . .». . . stercorarius. 
Tibiae anticae omnino ut in G. spini- 
gero constructae; corpus supra niti- 
dum, plus minusve laete, praecipue 
ad margines metallescens; seutellum 
saepiuscyanescens .. . . foveatus. 
In den nachfolgenden Beschreibungen beschränke ich mich na- 
türlich darauf jene Merkmale hervorzuheben, welche jeder Art zur 
Unterscheidung von den nächstverwandten eigenthümlich sind. 


1. @. spiniger Marsh. 

Die Färbung ist ein ziemlich reines Kohlschwarz, mit nur sehr 
schwacher Beimischung von bläulichem oder kupfrigen Scheine auf der 
Oberfläche, wobei jedoch die Halsschildränder und die Seiten der 
Flügeldecken lebhafter gefärbt erscheinen. Der Glanz ist geringer als 
bei stercorarius , fast etwas seidig. Das Fühlhorn bei ausgefärbten 
Thieren pechschwarz, die Keule bräunlichgrau bereift, bei minder aus- 
gereiften Stücken ist dasselbe wohl auch ganz rothbraun. Das Hals- 
schild dichter punktirt, d. h. die Punkte sind nicht wie bei stercora- 
rius auf den Seitenrand beschränkt, sondern sie treten weiter in die 
Scheibe herein und zeigen sich auch am Vorder- und Hinterrand; die 
eingegrabene Längslinie auf dem Rücken ist immer deutlich punktirt. 
Die Streifen der Flügeldecken sind feiner, etwas deutlicher punktirt, 

* besonders die äusseren, die Zwischenräume flach, nicht uneben oder 
quergefältet. Die Unterseite immer röthlich stahlblau oder mit dunkel 
bläulichgrünem Scheine, der bei grösseren Stücken regelmässig auf der 
Unterseite der Hinterschenkel auftritt. Der Hinterleib längs der Mitte 
glatt, unbehaart und unpunktirt. Die Behaarung des Körpers tief 
schwarz. 

Die Vorderschienen des Männchens sind etwas schmäler und mehr 
prismatisch gebaut als die des stercorarius, die Längsleiste auf der 
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Unterseite ist höher, sie hält die Mitte des Schienenkörpers ein, ist 
im Wurzeltheile mit 2—3 sehr stumpfen Zähnen oder eher Einkerbungen 
versehen, der letzte derselben etwas nach innen gerückt, so dass er 
fast schon bei Ansicht von oben sichtbar wird und dann der Schiene 
einen winkeligen Innenrand zu geben scheint; die Leiste endigt dem 
drittletzten Randzahne gegenüber in einem einfachen Zähnchen. 
An den Hinterschenkeln tritt die Trochanterenspitze als scharfer Zahn 
hervor, ebenso befindet sich am Hinterrande des Schenkels, von diesem 
Zahne durch eine kurze bogige Ausrandung getrennt, ein starker 
hackiger, etwas nach unten gekrümmter Zahn, der immer grösser als 
der von der Trochanterenspitze gebildete ist. Das Weibchen dieser 
Art unterscheidet sich von denen des siercorarius und des foveatus 
durch die fein gestreiften Flügeldecken und den längs der Mittellinie 
glatten Hinterleib. 

In der Grösse wechselt diese Art von 20—25 mill., sie erreicht 
also weder das höchste Körpermass des stercorarius, noch sinkt sie 
zum geringsten des foveatus herab. Sie ist von Marsham durch die 
Worte: totus niger, — antennae caule fusco sive piceo, capitulo nigri- 
cante — , femora postica dentibus duobus validis, quorum exterior 
major —, tibiae anticae dente tertio ab apice magis extante, recto — 
ganz unzweifelhaft charakterisirt. 


2. @. stercorarius Linn. 

Die grösste unter den gegenwärtigen Arten (bis zu 27 mill.), 
stark und vollglänzend, schwarz, immer mit merklicher Beimischung 
von Grün, Blau oder Kupferroth, unten stahl- oder veilchenblau, sel- 
tener schwärzlich-grün, Das Fühlhorn immer, auch bei den aus- 
gefärbtesten Stücken, rothbraun, mit röthlicher, wenig oder gar nicht 
angedunkelter Keule Die Punktirung des Halsschildes geht an den 
Seiten nicht über die Randgrube hinaus, am Vorder- und Hinterrande 
erscheint sie auf den äussersten Saum beschränkt; die Mittellinie ist 
nur undeutlich punktirt. Die Streifen der Flügeldecken sind gröber, 
undeutlicher punktirt, die Zwischenräume gewölbt, uneben oder quer- 
gefältet. Der Hinterleib ist überall dicht und gleichmässig punktirt 
und beborstet, daher auch weniger glänzend als bei spiniger. Die 
Behaarung des Körpers ist minder tiefschwarz als bei diesem, mehr 
bräunlich. Die Vorderschienen des 5 sind verhältnissmässig etwas breiter, 
der drittletzte Randzahn ist nur unmerklich nach abwärts geneigt; 
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auf der Unterseite läuft die glatte, ungekerbte Längsleiste nahe am 
Aussenrande hin, so dass der stumpfeZahn am Innenrande, der jedoch 
von oben wegen des flacheren Schienenkörpers nicht sichtbar ist, ganz 
von ihr getrennt i$t; sie endigt ebenfalls dem drittletzten Randzahne 
gegenüber in einem Zahne, vor diesem Zahne bildet sie aber eine 
bogige, lappige Erweiterung, die bei der Seitenansicht sehr 
auffallend ist. Die Zähne des Trochanters und des Schenkelrandes 
sind kleiner, beide gleich kurz. Das 2 unterscheidet sich von dem 
des vorigen leicht durch den gleichmässig punktirten und behaarten 
Bauch. 


h 3. G. foveatus Marsh. 

Durchschnittlich kleiner als die beiden vorigen (17—20 mill.), glän- 
zend, in der Regel ziemlich lebhaft metallisch gefärbt, namentlich die 
Halsschildseiten meist schön stahlblau, die Flügeldecken oft grünlich, 
auch das Schildchen stahlblau. Das Fühlhorn heller oder dunkler 
rothbraun. Der „Hinterleib wie bei szercorarius gleichmässig dicht 
punktirt und behaart, ‚auch die Flügeldecken wie bei diesem gestreift. 
Die Vorderschienen des Männchens vollkommen wie bei spiniger ge- 
bildet, nur der drittletzte Randzahn nicht nach abwärts gesenkt. An 
den Hinterbeinen sind die Zähne schwach, der Schenkelzahn ist kleiner 
als die Trochanterenspitze und fehlt zuweilen ganz. 

Die Weibchen dieser Art unterscheiden sich leicht von denen des 
spiniger, von jenen des stercorarius vermag ich sie jedoch zur Zeit 
höchstens durch die geringere Körpergrösse und die lebhaftere Färbung 
zu unterscheiden. 

Ein zweites Randgrübchen am Thorax , welches dann ausserhalb 
der eigentlichen Seitenrandgrube nahe am Aussenrande auftritt, findet 
sich bald mehr bald weniger deutlich ausgeprägt bei allen drei Arten, 
Marsham’s Bezugnahme darauf bei der Namengebung war daher nicht 
glücklich, Durch die Grössenangabe zu 7 lin. (stercorarius hat deren 
12, spiniger 11), das scutellum violaceum, elytrorum et thoracis mar- 
gines atro-coerulescentes, elytris sulcatis —, dann durch die femora 
postica denticulo uno alterove imstructa ist auch diese Art durch 
Marsham ausreichend gekennzeichnet. 

@. foveatus, der eigentlich als ein stercorarius mit Vorderbeinen 
des spiniger bezeichnet werden kann, steht so entschieden in der Mitte 
zwischen den beiden anderen Arten, dass sich die Frage herandrängt, 
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ob hier nicht eine Bastardirung vorliegt. Ich halte alle Erörterungen 
hierüber, so lange die Beobachtung nicht direkte Beweise hiefür auf- 
gebracht hat, für reine Speculation und bemerke nur, was meine per- 
sönliche Anschauung betrifft, dass ich, abgesehen von prinzipiellen 
Bedenken, schon deshalb einer solchen Annahme entgegen trete, weil 
dann offenbar zwei Bastardformen sich vorfinden müssten. Paart sich 
nämlich das Männchen des spiniger mit dem 2 des siercorarius und 
ergibt sich aus dieser Kreuzung der foveatus, so müsste doch sicher 
auch das 5 des stercorarius mit dem 2 des spiniger sich paaren und 
eine weitere Form, nämlich ein spiniger mit den Vorderbeinen des 
stercorarius auftreten. Eine solche Form ist noch nicht nachgewiesen, 
ebenso wenig die Verbindungsstufen zwischen den Bastarden und ihren 
Stammältern, durch welche in jeder Beziehung ein allmähliges 
Uebergehen aller Unterscheidungs-Merkmale hervorgebracht werden 
müsste. Immerhin ist für die Beobachtung hier ein anziehendes Feld 
eröffnet. 

In allen Sammlungen die ich bisher durchgesefen und in allen 
Zusendungen die ich erhalten sind diese 3 Arten (zuweilen selbst 
noch mutator !) bunt durcheinander gemengt, wobei es besonders auf- 
fallend ist, dass nicht einmal Thomson’s mesoleius, der doch so vor- 
trefflich beschrieben und auf den ersten Blick erkenntlich ist, aus- 
geschieden wird, ein Beweis dass Skandinaviens Coleoptera leider noch 
nicht jene Verbreitung gefunden haben, die ihnen im Interesse der 
Wissenschaft zu wünschen ist.*) Als die Ursache dieser Confusion 
glaube ich zunächst den unglücklichen Gedanken Erichson’s be- 
zeichnen zu müssen, auf Grund der Verschiedenheit in der Form 
der Mandibeln seinen stercorarius und putridarius, ja zum Theil selbst 
noch den mutator differenziren zu wollen. Dieser Unterschied im Ver- 
laufe des äusseren Mandibelnrandes und in seiner mehr oder minder 
deutlichen Ausbuchtung vor der Spitze ist nicht nur ein höchst un- 
bedeutender und schwankender (ich habe daher absichtlich denselben 
bei obenstehender Charakteristik der Arten gänzlich unberücksichtigt 
gelassen), sondern er wird auch durch @. foveatus, welcher auch in 
dieser Beziehung eine völlige Mittelform darstellt, vollends annulirt. 


*) Mit Recht bezeichnet Herr L. Bedel, selbst eine unserer tüchtigsten 
Kräfte, Herrn Thomson als einen der ersten, wenn nicht als den ersten 
lebenden Entomologen (Ann. Soc. France. 1872. p. 397). 


WER 
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Es kommen nämlich Stücke des joveatus vor, bei denen die geringe 
Rundung des Seitenrandes der Mandibeln an der Basis dieselben 
ebenso gut als geradseitige bezeichnen lassen kann, während die Aus- 
buchtungen an der Spitze, wie übrigens auch bei spinziger und sterco- 
rarius, ein sehr vages Mehr oder Weniger erkennen lassen. 

Unter solchen Umständen ist es nicht zu verwundern, wenn die 
Trennung der Geotrupes-Arten auf diese Weise geradezu in Miseredit 
kam, so dass Graf Ferrari (Stett, Zeit. 1852. p. 305) und Redten- 
bacher vollkommen in ihrem Rechte waren, dieses Trennungsmerkmal 
als ein ungenügendes zu betrachten und sich für die Einheit der Art 
auszusprechen. Der Unterschied in der Schienenbildung ist Erichson 
allerdings‘ nicht entgangen und ist vom ihm auch ziemlich richtig 
dargestellt worden: wenn daher seinen Arten trotzdem die Anerkennung 
versagt wurde, so erklärt sich dies einerseits daraus, dass er auf 
dieses Merkmal nur untergeordneten Werth legte (dasselbe ist nicht 
einmal in die lateinische Diagnose aufgenommen und daher auch von 
Ferrari a. a. OÖ. nur cursorisch behandelt worden), andererseits ist 
die Schilderung der Vorderschienen seines männlichen putr.darius 
(stercorarius L.) mangelhaft, indem die höchst eigenthümliche, schon 
bei Ansicht von der Seite im die Augen fallende lappenartige Er- 
weiterung der unteren Leiste vor deren Endzähnchen gänzlich un- 
erwähnt geblieben ist. 

In Bezug auf die Häufigkeit und auf die geographische Verbrei- 
tung unserer 3 Arten müssen natürlich erst neuere Angaben sichere 
Daten liefern. Es ist klar, dass der @. stercorarius aller jetzigen 
Verzeichnisse und Faunen ein Collectivbegriff ist und ein Gleiches gilt 
von unseren biologischen Kenntnissen, bei denen wir gegenwärtig nicht 
mit Bestimmtheit wissen, welche der kritischen 3 Arten den Be- 
obachtungen zu Grunde lag. Es zeigt sich hier recht deutlich, welche 
eminente Wichtigkeit vor Allem der exakten Bestimmung des Natur- 
objekts zukommt; ohne dieselbe sind alle weiteren Combinationen ver- 
früht und in ihren Ergebnissen von nur bedingter Wahrheit. Soweit 
übrigens das von mir geprüfte Material ein Urtheil gestattet — ich 
verdanke besonders Herrn E. vom Bruck die Mittheilung einer 
Suite sorgfältig etiquettirter *) Stücke — so ergibt sich für die Ver- 


*) Es k«nn heutigen Tages, wo der geographischen Verbreitung der 
Arten mit Recht die vollste Aufmerksamkeit zugewendet wird, der Gebrauch 
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'breitung in Europa Folgendes: @. spiniger scheint ‘am häufigsten 
und am weitesten verbreitet zu sein, im Süden — Spanien, Griechenland, 
Türkei und Südrussland zu prädominiren, während @. stercorarius, 
obwohl ebenfalls über ganz Europa ausgebreitet, allenthalben seltener 
und namentlich im Süden nur spärlich vorzukommen schemt. @. fovea- 
tus liegt mir bisher nur im einer beschränkten Anzahl von Exemplaren 
vor, die aber so entlegener Herkunft sind — Gorki (Ballion !), Türkei, 
Pyrenäen, Schweiz und Deutschland — dass auch seine Verbreitung 
über den grössten Theil Europas keinem Zweifel unterliegt. An vielen 
Orten, namentlich in Mitteleuropa kommen wahrscheinlich alle 3 Arten 
gemeinschaftlich und auch gleichzeitig vor, mit Bestimmtheit kann ich 
dies jedoch vorläufig nur von der hiesigen Umgegend behaupten, wo 
auf ein Männchen des stercorarius etwa 2 foveatus und 4 spiniger 
kommen. 

Es erübrigt jetzt noch die Nomenelatur und die Synonymie dieser 
Arten festzustellen. 

Welche von den 4 hier in Frage kommenden Arten (denn @. mu- 
Zator gehört natürlich hier auch noch dazu) Linne ursprünglich unter 
seinem @. stercorarius verstanden, lässt sich gegenwärtig nicht mehr 
mit Bestimmtheit ermitteln, da die Beschreibung hiezu keinen Anhalts- 
punkt bietet und Linne zweifellos mehrere Arten, vielleicht alle 4, 
unter der Collectivbezeichnung stercorarius zusammengefasst hat. Ich 
glaube dass es unter solchen Umständen besser ist, statt sich auf 
scharfsinnige Combinationen über diese oder jene Wahrscheinlichkeit 
einzulassen, jene Art als den Linn@’schen stercorarius zu betrachten, 
die der erste nachfolgende Autor als solche bezeichnete , indem er- 
durch Ausscheidung der übrigen Species denselben bestimmter definirte, 
— und das in so lange, bis nicht zur Evidenz nachgewiesen ist, 
welcher anderen Art der Linn@sche Name mit grösserem Rechte 
zukäme. Nun hat Marsham in seinen Coleoptera Brittanica (einem 
leider auch in England ziemlich unbeachtet gebliebenem Werke) Vol. 1. 
p. 21 im Jahre 1802 durch Aufstellung des mutator, spiniger und 
foveatus zuerst den stercorarius Linne gewissermassen fixirt und die 
von ihm getroffene Wahl hat daher massgebend zu sein. 


Sämmtliche Autoren, die sich bis zum Jahre 1802 mit einem 


nicht genug anempfohlen werden, in den Sammlungen jedes Individuum 
mit möglichst spezieller Herkunftsangabe zu versehen. 
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Scarabaeus oder Geotrupes stereorarius 1. beschäftigt haben, lassen aus 

ihren Beschreibungen entnehmen, dass sie entweder mehrere oder alle 

hier in Frage steh@nden Arten als zusammengehörig betrachteten, oder 

aber ihre Angaben sind so unbestimmt, dass sie auf keine einzelne 

derselben mit Sicherheit bezogen werden können. Ihre Citate sind 

daher nirgends vorzutragen und gehören dieselben keiner bestimmten _ 

Species, sondern dem aus 5 Genossen bestehenden Verwandtschafts- 

kreise des @. stercorarius an. In der Geschichte_der Art bilden diese 

Beschreibungen gewissermassen eine erste Periode. 

Diese Citate sind in chronologischer Reihenfolge: 

1761. Poda. Ins. Mus. Graec. p. 18. Unbestimmte Bezeichnung. 

1763. Scopoli. Ent, Carn, p. 11. Hat’ mit seiner Var. 3 offenbar 
den mutator auch noch hieher gerechnet. 

1764. Müller. Faun. Fridrichsdal. p. 1. Wiederholt nur Linne’s Diagnose. 

1774, Degeer. Mem. In. IV. p. 259. Colleetivbezeichnung , die 
mindestens foveatus und stercorarius enthält, da durch die 
antennae rufae wenigstens die beiden anderen ausgeschlos- 
sen sind, 

1775. Fabricius. Syst. Ent. p. 17. Unbestimmte Bezeichnung. 

1776. Müller. Zool. Dan. Prodr. p. 53. Nur Linne’s Diagnose. 

—  Voet. Cat. Syst. I. p. 31. t. 20. f£. 134. Collectivbezeichnung 

wegen der in der Beschreibung erwähnten vielfachen Farben- 
abänderungen. Die Figur ist nichtssagend. 


1751. Fabricius. Spec. Ins. I. p. 18. Jetzt wird auch noch mutator 
dazu gezogen, denn der von Allioni aus Italien gesandte, 
subtus aeneus, gehört offenbar zu dieser Art. 

— Schrank. Enum. Ins. Austr. p. 15. Fasst, wie aus den ver- 
schiedenen Grössenangaben und den aufgeführten Varietäten 
hervorgeht, wahrschemlich alle 4 Arten zusammen. 

— dLaicharting. Verz. Tyrol. Ins. I. p. 9. Unbestimmte Be- 
zeichnung. 

1783. Herbst. Füssl. Arch. IV. p. 7. Collectivbezeichnung. 

1754. Harrer. Beschreib. Ins. Schäff. I. p. 12. Die Schäffer’'schen 
Figuren t. 23. f. 9. und t. 5. f. 1 lassen keine Art mit 
Bestimmtheit erkennen, dagegen schliesst Harrer’s ausführ- 
liche Beschreibung wegen der eigens gezählten 14 Furchen 
der Deckschilde wenigstens den mutator aus, 


1800, 


Foureroy. Ent. Par. I. p. 7. Bezieht sich auf den Grand 
pillulawre Geoffroy’s, dessen Beschreibung sich auf keine Art 
mit Bestimmtheit anwenden lässt. 

Moll. Naturhist. Brief. I. p. 169. Wegen der vielen. Varietäten 
wahrscheinlich alle 4 Arten, 

Fabricius. Mant. Ins, I. p. 10. Nur die Linne’sche Diagnose, 
ebenso in dem folgenden Ent. Syst. und Syst. El. 

Petagna. Spec. Ins. Calabr. p. 2. Collectivbezeichnung. 

Villers. Ed. Linn. I. p. 23. Unbestimmte Bezeichnung. 

Olivier. Ent. I. 3. p. 64. t. 5. f. 39. a-d. Die französische 
Beschreibung sowie die Figuren ce und d bezeichnen wahr- 
scheinlich den spiniger, in der lateinischen Diagnose ist aber 
offenbar auch noch stereorarius mit inbegriffen und fig. b 
stellt wohl den mutator dar. 

Herbst. Käf. U. p. 253. tab. suppl. A. f. 1. 2—20. Da 
eigens Individuen mit 14 und solche mit 18 Furchen er- 
wähnt werden, so sind zweifellos alle Arten zusammengefasst. 

Razoumowsky. Hist. Nat. Jorat. I. p. 135. Collektivbezeichnung. 

Seriba. Journ. Ent. I. p. 44. Unbestimmbar. 

Rossi. Faun. Etr. I. p. 8. Collectivbezeichnung, die selbst den 
vernalis noch umfasst, 

Kugelann. Schneid. Neu. Mag. I. 3. p. 258. Collectiv- 
bezeichnung. 

Panzer. Ent. Germ. p. 8. Nur die Linne’sche Diagnose. 

Panzer. Faun. Germ. 49. 1. Unbestimmt, die Figur stellt 
ein 2 dar und schliesst wenigstens den mutator wegen der 
nur mit 13 Streifen versehenen Flügeldecken aus. 

Schrank. Faun. boic. p. 387. Collectivbezeichnung. 

Nliger. Käf. Preuss. p. 9. Unbestimmte Bezeichnung; lliger 
hat in keinem seiner Werke die betreffenden Arten unter- 
schieden. 

Paykull. Faun. Suec. I. p. 4. Unbestimmte Bezeichnung. 

Sturm. Verz. I. p. 63. t. 2. f. A-S. Collectivbezeichnung, 
die Figuren stellen eine weibliche Vorderschiene und eine 
Flügeldecke von stercorarius oder foveatus vor. 

Miger. Uebersetz. Oliv. I. p. 157. Unbestimmte Bezeichnung. 


Eine zweite Periode bildet der Zeitraum von 1802 bis 1847, 


bis zu dem Zeitpunkte nämlich, wo durch Erichson ein erneuter Ver- 


97 


such einer kritischen Auseinandersetzung der Verwandten des @. sterco- 
rarius gemacht wurde. Es ist höchst auffallend, dass die Marsham’- 
sche Artenscheidung sieh nirgends, selbst nicht m England, wo sie 
doch durch Stephens aufrecht erhalten wurde, Eingang zu verschaffen 
wusste. Aber auch Stephens , der mit Einschluss des mutator hier 
volle 6 Arten unterscheiden will, erwähnt nicht einmal den spiniger. 

Schönherr gedenkt in seiner Synonymia weder des foveatus noch des 

mutator, dagegen versenkt er nach Dliger’s Vorgang den spiniger als 

& in die Synonymie des stercorarius, wo er fortan begraben bleibt. 

Wahrscheinlich hat später kein einziger Autor mehr die Marsham’sche 

Originalbeschreibung consultirt ! 

Auch aus diesem Zeitraume können nur wenige Citate mit Be- 
stimmtheit bei den einzelnen Arten allegirt werden. Ich habe mich 
hier auf die Erwähnung der wichtigeren Werke beschränkt. 

1802. Walckenaer. Faun. Par. I. p. 3. t. 2. f. 2. A-Q. Unbestimmt, 
die Figuren sind Copie aus Panzer und Sturm. 

1803. Dliger, Mag. II. p. 209. Verwechselt nicht nur den mutator 
mit stercorartus, sondern scheint sogar, indem er von Stücken 
spricht, wo die Streifen fast ganz verwischt sind, auch noch 
vernalis oder hypocrita hieher zu ziehen. Hier wird spinzger 
Marsh. als & mit stercorarius veremt. 

1804. Latreille. Hist. nat. Crust. et Ins. X. p. 146. Unbestimmte 
Bezeichnung. 

1805. Sturm. Faun. I. p. 22. t. 6. f. a-R. Aus der Aufzählung von 
5 verschiedenen Färbungsvarietäten ergibt sich dass mutator 
hier noch eingeschlossen ist. Die Abbildung stellt einen 
weiblichen Käfer vor, der wegen seiner schwarzen Färbung 
und des entschieden rothen Fühlhorns beim ächten  szerco- 
rarius eitirt werden kann. 

1511. Malinowsky. Neu. Schrft. Ges. Halle. I. 6. p. 10. Dieser 
Autor der den @, stercorarius und namentlich dessen Sexual- 
differenzen einer sehr aufmerksamen Prüfung unterzieht, 
unterscheidet den mutator und auch den speniger sehr gut, 
benennt aber, da er von Marsham keine Kenntniss hat, den 
ersteren neu als poltus, den letzteren als puncticollis. Da 
mit seinem stercorarius jedenfalls noch der foveatus vereint 
ist, so kann derselbe nicht bei der Linn@’schen Art eitirt 


werden. 
Harold, Coleopterol. Hefte. XI, 7 
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1830. 


1854. 


1840: 


1841. 


1842. 


es * _ > K %“ ” pr * ei“ Baar dir 


KRLETNE 


Stephens. M. Brit. IH. p. 185. Da Stephens ausser dem 
stercorarius noch foveatus, mutator und puneticollis aufführt 
und noch 2 weitere Arten als neu aufstellt, nämlich punctato- 
striatus und Zaevigatus so kann sein stereorarius beim Linne'- 
schen eitirt werden. Der punctato-striatus gehört nach der 
Beschreibung und der Grössenangabe sicher zu foveatus, 
während der sublaevigatus mit seinen elytra faintly striated 
und den interstices flat unzweifelhaft ein spinzger ist. 

W. A. Bromfield. Mag. nat. Hist. VII. p. 183. Es wird eine 
fragliche Varietät des @. stercorarius mit 2 orangegelben 
Flecken vor der Spitze der Flügeldecken unter dem Namen 
Bannani beschrieben,. die bei Plymouth angetroffen wurde. 
Weder die Beschreibung noch der Vergleich mit stercorartius 
lassen die gemeinte Species auch nur annähernd bestimmen. 

Castelnau. Hist. nat. IL. p. 101. Wirft alle Arten inclus. 
mutator zusammen, letzteren mit spineger nur für das Männ- 
chen haltend, 

Heer. Faun. Helv. I. p. 498. Hält noch alle 4 Arten zu- 
sammen. 

Mulsant. Col. France. Lamell. p. 356. DBehandelt als sterco- 
rarius den ganzen Artencomplex und sucht sogar den con- 
stanten Unterschied in der Streifenbildung zu vermitteln, indem 
er hie und da 16 Streifen zählen will. Obwohl er 10 mit 
eigenen Namen versehene Varietäten aufführt, darunter als 
solche auch mutator, foveatus, punctato-striatus und puncti- 
collis, so können doch die von ihm selbst aufgestellten exara- 
tus, subrugulosus , subviolaceus , virescens und juvencus,, die 
lediglich auf Färbungsunterschiede oder andere unwesent- 
liche Merkmale gegründet sind, keiner Art mit Sicherheit 
zugewiesen werden. Der @. stercorarius ist damit wieder 
auf den Linne’schen Urzustand zurückgeführt. 

Mit Erichson (Nat. Ins. Deutschl. III. p. 727. sq.) beginnt 


im Jahre 1847 die dritte und letzte Periode. Dem scharfen Blicke 
dieses begabten Forschers entgingen die Verschiedenheiten der 4 hier 


in F 


rage kommenden Arten keineswegs. Er setzte vor Allem den 


mutator wieder in seine Rechte ein, beschrieb sehr genau den sierco- 
rarius Linne unter dem Namen putridarius und ebenso den spiniger 


Mar 


sh, (welcher für ihn der Liune’sche_stercorarius war). Mit letzte- 
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rem, nämlich mit spiniger Marsh. veremigte er jedoch, weil ihm der 
charakteristische Unterschied in der Seulptur und Behaarung des 
Hinterleibs unbekanat blieb, als „kleinere Form, bei welcher auch 
die Zähne an den Hinterschenkeln kleiner und weniger ungleich sind“ 
den /oveatus Marsh., dussen stärkeren Glanz er gegenüber der 
„matten“ Oberseite des spiniger ganz richtig betont. 

Ich habe die Reaction schon erwähnt, die gegen diese haupt- 
sächlich auf die Beschaffenheit der Mandibeln gegründete Erichson’- 
sche Artentrennung eintrat. Mannerheim bezeichnete (Stett. Zeit. 1854, 
p. 48) dieselbe als ein „Species-Kleeblatt“. Graf Ferrari (Stett. Zeit. 
1852.) bekämpfte sie, indem er die Schienenbildung nur ganz neben- 
sächlich behandelte, scheinbar erfolgreich. « Der von ihm a.a. O. p. 307 
aufgestellte 18streifige zmpressicollis ist offenbar eine Varietät des 
mutator, den intermedius (1. e. p. 316), der nur 14 Streifen hat, halte 
ich dagegen wegen seiner, erzgrünen Färbung und dem beim 5 nur 
ganz leicht nach abwärts gebogenen drittletzten Endzahn der Vorder- 
schienen für foveatus Marsh. 

In die jetzt völlig zweifelhaft gewordene Charakteristik der Arten 
brachte erst Thomson im Jahre 1868 (Skand. Col. X. p. 330) 
wieder Sicherheit. Indem dieser scharfsichtige Beobachter durch Wahr- 
nahme der Verschiedenheit in der Hinterleibssculptur den spinzger 
Marsh. (dem er leider unnöthigerweise den neuen Namen smesolerus 
ertheilte) nach beiden Geschlechtern scharf dem sterevrarius gegenüber 
stellte, bahnte er damit auch zugleich die Erkennung des foveatus an, 
der bis dahin vom spenzger nicht sicher zu unterscheiden war. Thom- 
son selbst hat diesen foveatus als männliche Var. minor des stercora- 
rius vecht deutlich bezeichnet (tibiis antieis carina media basi tuber- 
culata, apice dente conico armata, — also genau dieselben Worte die 
er bei spiniger (mesoleius Thoms.) gebraucht), wegen der dichten 
Bauchpunktirung jedoch, welcher er demnach grössere und entschei- 
dende Bedeutung zuerkannte, denselben mit stercorarius noch zu- 
sammengehalten. 

Eine Menge Cataloge, Verzeichnisse u. dgl., welche nach dieser 
Thomson’schen Arbeit erschienen sind, halten an den unglücklichen 
Bezeichnungen siercorarius und putridarius im Erichson’schen Sinne 
fest und zeigen, wie schwer sich heutigen Tages, bei der Masse des 
Stoffes und bei der zähen Macht der Gewohnheit die correktesten Be- 
richtigungen Bahn brechen! 

7 * 
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Selbst die im Jahre 1872 erschienene Fauna Baltica von Dr. 
Seidlitz hält an der Mandibelnunterscheidung fest, schweigt gänzlich 
über den mesoleivus Thoms. und lässt daher auch den /oveatus nicht 
ezkennen. Die Angabe, dass spiniger (stercorarius 8 eidl.) in Schweden 
zu fehlen scheint, ist ebenfalls durch Thomson’s Skand. Col. widerlegt. 

Das letzte inzwischen publizirte Werk ist Mulsant’s zweite Aus- 
gabe der Col&opteres de France, Lamellicornes (Anfangs 1872 er- 
schienen). Mulsant führt darin 3 Arten auf, den ächten stercorarvus 
L., den spiniger Marsh. (den er als puncticollis Malinowsky vorträgt) 
und den foveatus, den er richtig beschreibt und als zweifelhafte Mittel- 
form zwischen die beiden anderen bezeichnet. Mit Unrecht führt er 
diese dritte Art als putr.darius Er. an; die Erichson’sche Art ent- 
spricht genau dem stercorarius Linne auch im Mulsant’schen Sinne. 
Erichson’s Worte ‚die Vorderschienen haben an der Hinterseite eine 
glattrandige Leiste“ hätten Mulsant von der Vereinigung mit 
seinem putridarius 7, dem er eine „arte inferieure des jambes de de- 
vant du & munie de 3 ou 4 dents‘“ zuweist, leicht abhalten sollen. 

Ich schliesse die gegenwärtige Notiz indem ich noch die Synony- 
mie der drei Arten gebe, soweit sie mir mit Sicherheit herstellbar 
scheint. 

1. @. stercorarius Linne. 

stercorarius Linn. Syst. Nat. ed. X. p. 349. (1758); Faun. 
Suee. ed. alt. p. 135 (1761); Syst. Nat. ed. XII. p. 550 
(1767). — Marsh. Ent. Brit. I. p. 20 (1802). — Sturm. 
Faun. I. t. 6. f.a (1805). — Steph. Il. Brit. IH. p. 185 
(1830). — Thoms. Skand. Col. X. p. 330 (1868). 
Muls. Col. France. Lamell. 2 ed. p. 431 (1872). 

putridarius Erichs, Nat. Ins. III. p. 730 (1847). — Seidl. 
Faun. Balt. I. p. 92 (1872). | 

2. @. spiniger Marsh. 

spiniger Marsh. Ent. Brit. I. p. 21 (1802). 

puncticollis Malinowsk. Neu. Schrift. Ges. Halle. I. 6. p. 10 
(1811). — Steph. Il. Brit. II. p. 184 (1830). — 
Muls. Col. Fr. Lamell. 2 ed. p. 434 (1872). 

sublaevigatus Steph. 1. ec. p. 185 (1830). 

stercorarius } Er. 1. ec. p. 727 (1847). — Seidl. 1. c. p. 92 
(1872). 

mesoleius 'Thoms, Skand. Col. X. p. 331 (1868). 
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3. (@. foveatus Marsh. 
Joveatus Marsh. Ent. Brit. I. p.»21 (1802). — Steph. Il. 
Brit. III. p. 183 (1830). 

punctatostriatus Steph. 1. €. p- 183 (1830). 
 stercorarius (var. minor) Er. 1. c. p. 729 (1847). 
intermedius Ferrar. Stett. Zeit. XIII. p. 316 (1852). 
stercorarius (var. mas.) Thoms. Skand. Col. X. p. 331 (1868). 
putridarius { Muls. Coll. Lamell. 2 ed. p. 436 (1872). 


V. 


Diagnosen 


neuer Goprophagen 


vom 


Herausgeber. 


l. Megathopa Candezei: Piceo-olivacea et praeterea subpruinosa, 
elytris seriatim nigrotessellatis; capite dense punctato,, punctis antice 
ocellatis, clypeo acute et anguste bidentato; thorace dense fortius 
punctato, lateribus medio angulato rotundatis; elytris humeris acutis 
calloque humerali carinato, laxe striatis, strüs foveolis obsoletis longi- 
tudinalibus distinetius olivaceo-viridibus, interstitis planis punctatis, 
maculis nudis elevatis, subquadratis; pygidio grosse ocellato-punctato ; 
palpis antennisque rufo-piceis; corpore subtus cum pedibus nitido 
nigrovirescente, cum pedibus, metasterno excepto, dense punctato. — 
Long. 20 mill. Nicaragua. Insignem hanc speciem communicavit 
Dm. E. Candeze, in cujus honorem nominata, 

2. Disphysema (Nov. Gen.): Juxta Maeroderes locandum, a quo 
differt epipleuris fere nullis, parapleuris metathoracis triangularibus, 
non angustatis et articulo primo palporum labialium non dilatato. 
Mentum antice medio emarginatum. Palpi labiales articulis eylindricis, 
teıtio minuto. Antennae articulis 9. Mesosternum breve, a metasterno 
sutura obsoleta divisum. Tibiae posticae non compressae, versus apicem 
leviter incrassatae. Tarsi filiformes. 

D. Candezei: Nigrum, vix nitidum, breviter pubescens, undique 
dense granulatum; capite rotundato, margine postico et vertice medio 
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transversim carinatis, elypeo antice medi® subemarginato. Thorace 
transverso, gibbose convexo et rotundato, angulis anticis deflexis, acutis, 
Seutellum nullum. Elytra thorace breviora et angustiora, rotundata, 
valde convexa, striis 7 param profundis, margine utrinque leviter ele- 
vatis. Pygidium impresso-punetatum. Palpi aum antennis obscure 
rufo-picei, Tibiae anticae longiores, nonnihil incurvae, parum dilatatae. — 
Long. 9!/, mill. Malabar. 

3. Parachorius (Nov. Gen.): Juxta Canthidium a quo differt inter 
alia articulo primo palporum labialium dilatato tibiisque postieis versus 
apicem parum tantum latioribus,. Caput muticum, Antennae 9 articu- 
latae. Mentum parvum, subquadratum, concavum, margine elevato, 
antice leviter subemarginato. Palpi labiales articulo primo et secundo 
incrassatis, tertio eylindrico. Coxae anticae conicae.  Prosternum 
transversim carinatum, Metasternum a mesosterno sutura recta divi- 
sum. Tibiae posticae versus apicem leviter tantum dilatatae. 

P. Thomsoni: Ovalis, convexus, nitidus, niger, antennis ferrugineis, 
pedibus rufo-piceis. Caput punctulatum, clypeo rotundato, medio sub- 
ineisulo. Thorax aequaliter punctatus, angulis anticis deflexis acutis, 
basi immarginatus. Elytra parum profunde punctato-striata, inter- 
stitis planis, irregulariter subseriatim punctatis. Tarsi compressi, 
metatarso articulis 2 sequentibus simul sumtis longitudine fere aequali. 
Mas: Femoribus posticis subtus dentibus duobus, uno basali, altero 
majore versus apicem, anticis sat crassis, margine superiore juxta 
genua dentato; tibiis antieis subtus versus apicem hamatis. Fem.: 
Pedibus simplicibus,. — Long. 9 mill. India or. Dmo. J. Thomson 
dedicatus, a quo benevolenter communicatus. 

4. Onthophagus forcipatus: Statura O. ovati, at major, breviter sat 
dense pubescens, parum nitidus, aeneo-niger, capite medio virescente, 
thorace interdum leviter subeupreo; clypeo antice leviter emarginato ; 
thorace antice abrupte declivi ibique obsolete quadritubereulato, dense 
sat fortiter punctato, parte declivi autem laevigata; elytris leviter 
striatis, interstitiis subconvexis, internis sat regulariter biseriatim, ex- 
ternis confuse asperato-punctatis; pygidio rude ypunctato, longius 
pubescente; antennis piceo-rufis; pedibus cum corpore subtus nitidis, 
nigro-virescentibus. Mas: Fronte lamina erecta, angusta, laevi, apice 
emarginata et bidentata, vertice absque carina transversa. Fem.: 
capite transversim bicarinato, carina postica altiore. — Long. 8 mill. 
Mangalore Indiae orientalis. 
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5. O0. anthracinus: Niger, opacus, subsericeus, pubescens, de- 
pressus; capite magis nitido, subcupreo; thorace parum profunde 
minus dense punctato, longitudinaliter leviter sulcato, antice transver- 
sim carinato; elytris leviter striatis, interstitiis planis, subseriatim 
asperulato-punctatis; antennis rufo-piceis, elava nigro-cinerea; corpore 
subtus nitido, cum pedibus nigro-cupreo. Mas differt a 2 vertice non 
carinato, thöracis carına antica medio angulato-producta, tibiis anticis 
elongatis, arcuatis, angustis. Affinis A. Zecontei at maris capite non 
carinato sieut et thorace sulcato, remotius punetato optime distinctus, — 
64, mill. Guatemala. 


6. O. tristis: Depressus, opacus, elytris pareius, thorace densius 
rufo-pubescens, niger, capite nitidiore plerumque obscure viridi-aeneo; 
thorace parum dense punctato, postice medio sublaevi; elytris obsolete 
striatis, interstitiis irregulariter biseriatim punctatis. Antennis rufo- 
piceis. Corpore subtus nigro, nitido, tibiis tarsisque plus minusve 
rufeseentibus. Mas: Oceipite bicornuto, vertice absque carinis, thorace 
antice transversim medio tumidulo. Fem.: Capite transversim bicari- 
nato, carina postica medio interrupta, thorace medio antice leviter 
transversim elevato. — Long. 7—8 mill. Brasilia. Affınis O. höreulo, 
at major, vertice in & antice non carinato sieut et pube rufa facile 
dignoscendus. Variat thorace interdum obscure virescente. 


7. O. scabriusculus (Mannerh. i. 1.): Parum nitidus, dilatato-ovatus, 
breviter pubescens, niger, elytris basi et ad humeros sieut apice plus 
minusve distinete sanguineo - maculatis; capite dense subgranulose 
punctato; celypeo rotundato medio subemarginato; thorace dense ocel- 
lato-punctato, punctis antice et ad latera subscahris; elytris in inter- 
stitiis planis subscabrose seriatim punctatis. Mas: fronte carina 
arcuata transversa, oceipite medio breviter cormuto, thorace antice 
subretuso. — Long. 6—6!), mil. Kiachta. Proximus 0. semicorne, 
at thorace densius subscabrato sicut et oceipite cornuto non laminato, 
dignoscendus. 


8. Oniticellus sumptuosus (Klug i. 1.): Nitidus, capite thoraceque 
nigro-cupreis, elytris nigris, fascia media et apicali irregulari testaceis; 
thorace laevissimo , postice tantum versus latera punctis nonnullis; 
pygidio viridi-cupreo, parce punctulato; corpore subtus cum pedibus 
aeneo. Capite in & transversim bicarinato, fronte postice cornuta. 
Valde affinis O. undato, at praeter colores vertice bicarinato, thorace 
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laevi et postice versus scutellum magis acwminato bene distinetus. — 
Long. 12—13 mill. Nossi Be. 

9. O. triangulatus: Affınis O. fulvo, obscure lurido-testaceus, ca- 
pite subtiliter punetulato, subeupreo; thorace dense punctato, punetis 
parvulis immixtis adhuc minoribus, maculis obscuris virescentibus, non 
nitidis; elytris leviter striatis, parum distincte variegatis. Mas: fronte 
concava, vertice antice carina transversa, non arcuata, elypeo carina 
angulata, angulo restrorsum direeto; pygidio convexo, Fem.: eapite 
parcius punctulato, laetius cupreo, earina frontali recta; pygidio plano. — 
Long. 7—9 mill. Africa australis (Fritsch!). A congeneribus ca- 
rina elypei antica in & retrorsum angulatim arcuata optime distinetus. 

10. O> africanus: Simillimus O. pallipedi at minus nitidus et 
feminae vertice medio obsolete tantum transversim tuberoso, non ut in 
illa cariına transversa medio subcornuta instructo, ©. intermedius 
differt fronte in 5 cornuta, in 2? carina simplici transversa. — Long. 
10—15 mill.e Cap bon. sp@i; Bloemfontein (Fritsch!) 

11. Ziparochrus oblongus: Nitidus,, rufo-piceus, rufo-pubescens, 
modice convexus, oblongus; capite granulato; thorace marginibus ex- 
planatis, rotundatis, aequaliter asperato-punctato, basi marginata; ely- 
tris lateribus fere parallelis, geminato-striatis, juxta strias subseriatim, 
lateribus densius asperato-punctatis; tibiis anticis tridentatis, femoribus 
postiecis subtus apice extus ampliatis. — Long. 8 mill. Austral. bor. 


Berichtigungen und Zusätze zum Catalogus Coleopterorum 
synonymicus et systematicus. 


Vom Herausgeber. 


Ad Vol. I. 


p. 54. Gattung Zeistus; beim Citate ist Frölich statt Fröhlich 
und Naturf. 1799. p. 1 statt 1794. p. 9 zu lesen. 

Im Index ist beizufügen: Disphaerieus p. 247, -— ferner Ony- 
chopterygia statt Onychoptegyria zu lesen. 


Ad Vol. II, 
p- 458.  Copelatus insolidus. — lege insolitus. 


p- 733. Gattung Agyrtes; statt Fröhlich. Naturf. p. 18 ist zu 
lesen Frölich. Naturf. p. 15. 


Ad Vol. II. 


p- 851. Ditoma erenata Herbst (1793). — lege Fahr. Syst. 
Ent. p. 69 (1775). 

p. 873. Brontes. Statt der angegebenen Etymologie ist zu lesen 
Nomen mythol. (Name eines Cyclopen). 

p. 875. LZaemophl. dentieulatus Prey ss]. — lege Mayer. Samml. 
phys. Aufs. etc. statt Meyer. 

p. 879. Sılvanus bidentatus F. — lege Ent. Syst. 1. 1. p. 233, 

» „©. sweatus F. — lege Ent. Syst. I. 2, p. 49. 

» 9». 08. sewdentatus F. — lege Ent. Syst. I.-1. p. 232. 

p- 906.  Mycetophagus populi F. — lege Ent. Syst. Suppl. p. 176; 
die Seitenzahl aus Syst. El. ist 570 nicht 670. Dieser Fehler ist aus 
Erichson. Nat. Ins. II. p. 412 nachgeschrieben. 
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p- 906. M. fulvieollis F. — lege Ents Syst.'I. 2, p. 499. 

p- 945. Zucanus cervus L. — lege +Syst. Nat. ed. X. p. 353. 

= ». 2. capreglus I. — lege Amoen. acad. VI. p. 391. (1763). 

»  ». Doreus parallelepipedus L. — lege Syst. Nat, ed. X. 
p- 354. In die Synonymie gehört: ? pwnetatus Pontopp. Dansk, 
Atl. 1 p. 431. t. 16. (1.763.) 

p. 960. Platycerus earaboides Li. — lege Ed. X. p. 354. 


.) 


Ad Vol. IV. 

p: 986. Gymnopl. Koenig Donov. — Das Citat ist zu er- 
gänzen: Epit. Ins. Ind. (1800). 

p- 994. Canthon violaceus O1. Bei Fabricius ist als erstes Citat 
zu lesen: Suppl. Ent. Syst. p. 99. 

p- 1003. Caccobius aterrimus F. — lege Suppl. Ent. Syst. p. 39- 

p- 1007. Ohoeridium capistratum F. — Der Weber'sche Name 
histeroides hat die Priorität vor dem des Fabricius, da die Observ. ent. 
vor dem Syst. El. erschienen sind. Es geht dies unzweifelhaft dar- 
aus hervor, dass Fabricius im Syst. El. I. auf p. 47. den Copris bidens 
Weber schon richtig und mit vollständiger Paginationsangabe citirt. 
Ebenso gehört zu Phanaeus conspieillatus als erstes Citat: Weber. 
Obs. ent. p. 36, obgleich hier Fahricius, der die Art unter dem näm- 
lichen Namen beschreibt, dieselbe zwar als von Weber herrührend be- 
zeichnet, die Obs. ent. aber nicht allegirt. 

p- 1012. Heliocopr. Pirmal F. — lege Suppl. Ent. Syst. p. 29. 

p- 1019. Phanaeus sulcatus Dr. Der Synonymie ist beizufügen : 
Lar Jablonsk. Käf. II. p. 48. t. 9. £. 1. Diese Jablonsky’sche 
Art ist bisher von der Kritik nicht gedeutet worden, wohl wegen der 
ganz missrathenen Figur, die emen ächten Copris darzustellen scheint- 
Nach der sehr ausführlichen Beschreibung des Autors ist es mir jedoch 
völlig unzweifelhaft, dass derselbe ein 5 der gegenwärtigen Phanaeus- 
Art damit bezeichnet hat. Der Voet’sche Zigieeps niger occidentalrs 
(t. 26. f£. 29), den Jablonsky fraglich hiebei citirt, ist jedoch sicher 
ein ächter Coprzs, wahrscheinlich ©. ineertus Say. 

p. 1021. Onetis Apelle F. Diese Art muss den Namen sca- 
brosus führen, unter dem sie Fabricius in Gen, Ins, Mant. 1777. p. 209 
zum erstenmal beschrieben hat. In den Spec. Ins, 1781 wird die- 
selbe Art als Apelles wieder beschrieben, der scabrosus aber, aus der 
Schulz’schen Sammlung, einfach nebenher fortgeführt, So bleiben bis 
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im Syst. El. durch sämmtliche Werke des Autors beide Namen neben 
einander bestehend; ja im letztgenannten Werke eitirt Fabricius bei 
beiden die Jablonsky’sche Figur t. 13. f. 9 und die Voet’sche t. 25. 
f, 23, bei Apelles letztere Figur irrthümlich als 33! «Angesichts 
solcher Nachlässigkeiten, von denen sich zahllose andere Beispiele an- 
führen liessen, ist es geradezu unbegreiflich, wie das Systema Eleuthe- 
ratorum von den Zeitgenossen und bis in die neuere Zeit herab als 
der Inbegriff aller entomologischen Weisheit gelten konnte, 

p. 1021. O. Corydon. Eine Abbildung dieser Art findet sich 
in Latreille. Cuv. regn. anim IV. (1817) t. 14. f. 4; ebenda (p. 189) 
ist dieselbe Art als Onite jaumatre beschrieben. Ob die von Latreille 
a. a. OÖ. lediglich mit französischen Namen beschriebenen Arten von 
ihm oder von anderen Autoren später mit lateinischen Benennungen 
versehen wurden, ist mir nicht bekannt. 

p- 1022. ©. Vandeli Fahr. (1801). Vor Fabricius gehört 
Sturm. Verz. 1800. p. 70. t. 3. £. 6. Der Name Vandelli rührt 
eigentlich von Hoffmannsegg her, der die Art zuerst aus Portugal 
mitbrachte und unter dieser Benennung seinen Freunden mittheilte. 
Vide Dlig. Uebersetz. Oliv. I. p. 306. 

p- 1022. O. Zophus F. -— lege Suppl. Ent, Syst. p. 26. 

p- 1024, Gattung Onthophagus. Das Citat aus Latreille ist zu 
verbessern in Hist. nat. Crust. et Ins. III. 1802. p. 141. 

p- 1026. Onthoph. dromedarius F. — lege p. 29. 


p- 1027. ©. centricornis F. — ,„P.33. 
Ne Nie O. cervus F. —  ,„ p.31.7Suppl. Ent. Syst. 
p. 1028. O. dama F. -—-  ,„ Pp.932. 
p. 1029. O. metallicus F, — ,„ p.28) 


ER O. fureula F. Es ist furculus zu lesen und Suppl. 
Ent. Syst. p. 33 zu eitiren, 

p. 1029. O0. antilope F. — lege Suppl. Ent. Syst. p. 32; im 
Syst. El. p. 48 beschreibt jedoch Fabricius die nämliche Art unter 
demselben Namen ohne das Suppl. zu eitiren. 

p. 1029. Nachzutragen ist: fuscopunetatus Fabr. Suppl. Ent 
Syst. 1798. p. 36. Tranquebar. 


p. 1030. O. hastator F. — lege p. 28. 
p. 1081. O. Zaevigatus F. — ,„ pP. 35. 
DEE O. nuchidens F. — ,„ p- 31. Suppl. Ent. Syst. 


p- 1052. O. Melitaeu F. — „ p. 30. 
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p. 1032. 0. Meleager F. — Ist kein Onthophagus sondern un- 
zweifelhaft synonym mit Onzticellus Marsyas Oliv. Die Vaterlands- 
angabe Cayennae ist wie so viele andere der älteren Autoren irr- 
thümlich. 

p. 1034. Einzuschalten : pardalis Fabr. Suppl. Ent. Syst. p. 29. 
India or. 


2 nt, 5 7 3 { 
p. 1034. ©. DAR Ab lege,p. 36. ] Suppl. Ent; Byal 
ep O. politus F. — „ pP». \ 
p. 1038. ©. unicornis F. — lege unicornu F. Suppl. p. 33. 
LATE Aus Versehen ist weggeblieben und daher einzuschal- 


ten: variegatus Fabr. Suppl. Ent. Syst. p, 36. India or. Für varve- 
gatus || Roth schlage ich filicornis vor. 


Literatur. 


Nunguam otiosus. Zoologische Mittheilungen‘ von Dr. L. W. 

Schaufuss. Vol. I. 1870—71. Vol. II. 1872. 
Der Verfasser bemerkt im Vorworte zu dieser Zeitschrift, dass 
dieselbe bestimmt ist, seine bisher zerstreuten kleineren Arbeiten zu- 
sammen zu fassen, denselben Anmerkungen beizufügen sowie noch 
ungedruckte zu veröffentlichen ; ausserdem enthält dieselbe auch Bei- 
träge von mehreren Fachgenossen. Ref. muss sich hier darauf be- 
schränken, aus den Anmerkungen das für die Synonymie Wichtigste 
hervorzuheben und, wie bisher, die neu aufgestellten Gattungen und 
Arten zu “verzeichnen. Die von Dr. -Schaufuss herrührenden Ar- 
beiten sind: 

I. 1870. p. 54—59. Die Arten der Gattung Pleocoma; neu: 
hirtieollis (p. 59) aus dem südlichen Californien, von fimbriata durch 
braune Färbung, langes, an der Spitze getheiltes Scheitelhorn ver- 
schieden. 

p- 60—61. Neue Gattung der Malacodermata: Phosphaenopterus 
mit der Art Metzneri (p. 61) aus Portugal. 

p. 62—63. Drei neue Hoplonyx-Arten: mzicans (p. 62), Zatus 
und angusticollis (p. 63), sämmtliche vom inneren Kaffrarien. Der V. 
bemerkt dass earbonarius Klug deshalb nicht in diese Gattung ge- 
hören könne, weil Klug die Fühler „kürzer als die Deckschilde“ be- 
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zeichne, Lacordaire dagegen dieselben als beaueoup plus longues que 
je prothorax angebe. Ich kann hier einen Widerspruch zwischen die- 
sen beiden Angaben nicht herausfinden, 

p: 64. Neu: Dorcadion Brannani von der Serra Estrella in 
Portugal. 

1871. p. 157—59. Neue Arten: Hapalochrus flavicollis aus 
Taurien, Azxinotarsus Ragusae (p. 157) von Palermo, Dorcatoma pubescens 
(p. 159) aus Peru. 

p. 195. Neu: Carabus descensus aus Spanien, zwischen Cobalheira 
und den 5000 Fuss hoch liegenden feuchten Wiesen der Estrella, 
Die Art ist nahverwandt mit €. helluo und mit (. Hellwigi. 


p. 197—204. Ueber die Gattung Z’seudocolaspis. Neu: biprlosa 
aus Caffrarien, eribrata (p. 200) von Hongkong, cureulionoides (Dej.) 
vom Senegal, obscura (p. 201), diversicolor von Cypern, vardabılis 
(p. 202) von Antiochia, servula || vom Cap, Zibialis von Caffrarien, 
humeralis (p. 203) von Südafrika. Ausser diesen neubeschriebenen 
Arten sind noch rudripes Schauf., setosa Luc. und ceylindrica Küst. 
aufgezählt; mit letzterer, welche dem V. unbekannt geblieben ist, fällt 
nach einer Bemerkung Kiesenwetter’s (Berl. Ent. Zeitschr. 1872. p. 190) 
die Lucas’sche setosa zusammen. *) 


p. 204. Neu: Sulpha fluctuosa aus Ildefonso in Spanien. : 
p. 209—10. Purpuricenus- Arten: P. Fettingi aus Portugal, 
Nicoeles (p. 209) und bilunatus aus Cypern, brasiliensis (p. 210) aus 
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*) Wenn der V. angibt, dass Castelnau in Hist. Nat. I. p. 513—14 die 
Fabricius’sche Gattung Colaspis in 7 Divisionen getheilt und diese mit Namen 
belegt habe, so ist das zwar richtig, es hätte aber auch bemerkt werden 
müssen, dass diese l. ec. von Castelnau später als Untergattungen eingezoge- 
nen Divisionen von ihm ursprünglich in Silberman’s Rev. Ent. I. 1853. als 
selbstständige Genera aufgestellt wurden. Unrichtig dagegen ist was der V., 
von Ps. curculionides Dej. sagt, dass derselbe nämlich von Dejean (Cat. 
1837. p. 488) mit coerulea Casteln. vereinigt sei; nicht die coerulea son- 
dern die metallica Casteln. vereinigt Dejean a. a. O. mit seiner curculio- 
noides. Die metallica erwähnt der V. überhaupt nicht, ebenso wenig scheint 
derselbe davon Kenntniss gehabt zu haben, dass schon einige 20 Arten die- 
ser Gattung von Thomson, Marshall und Wollaston beschrieben sind, dar- 
unter auch eine servula Marsh. Journ. of Ent. II. 1565, p. 349 vom Cap, 
mit welcher servula | Schauf. collidirt oder vielleicht als Synonym zu- 
sammenfällt, H, 
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Brasilien. (Letztere Art dürfte wegen des breiteren Schildehens und 
der pedes graciles zur Gattung Metaleptus gehören,) 

p. 231—33. Die Arten der Gattung Pleophylla. Neu: flavi- 
cornis und opalina (p. 232) vom inneren Caffrarien. Die 7 bisher be- 
kannten Arten werden in einer synoptischen Tabelle zusammengestellt. 

II. 1872. p. 243—48. Tabellen-Entwurf zur Bestimmung der 
Pselaphiden-Gattungen. Der V.theilt die Pselaphrdae nach der Anzahl 
der Fühlerglieder in 6 Gruppen ein, und zwar finden sich deren 1 bei 
den Articerini, zwei bei den Adranini, 5 bei den Gonvastini, 6 bei 
den COlavigerini, 7 bei den Oyathigerini, LO—11 bei den Pselaphini. 

p. 259—74. Beschreibung einiger P’selaphiden. Neu: Rhexius 
brasiliensis (p. 259; Cat. Monach. p. 689), majorinus, insignis (p. 260), 
sämmtliche vom Amazonenstrom, Panaphantus militaris aus Brasilien, 
gracilis (p. 261) vom Amazovenstrom, Bryazis pilosella von Cumana, 
subfoveolata (p. 262) von Venezuela, curticornis (p. 263) von Yucatan, 
binodula und Reichel (p. 264) aus Columbien, Metopias elongatus, traber- 
culatus (p. 266, letzterer Name ist wohl Zrabeeulatus zu lesen), Zercher 
(p. 267) vom Amazonenstrom, Zongipennis (p. 268) und subearinatus 
von Santarem, Batrisus trifoveolatus (p. 269) von Bogota, rugiceps 
von Neu-Granada, peniculus, Orion (p. 271), honestus (p. 272) und 
macrocephalus aus Neu-Freiburg, gquadripunctatus (p. 273) von Yucatan, 
quinquefoveolatus (p. 274) ‚aus Rio Janeiro. 

p. 275—77, Neue Arten: Camptorrhinus fasciatus (p. 275) aus 
Griechenland, COlinops speetabilis (p. 276) von Antiochia, Emenadia in- 
ferna, Psammoeeus longtcornıs (p. 277) aus Caffrarien. 

p. 278. Zu Carabus Preysslerd Duftschm. Der V. belegt ver- 
schiedene Varietäten dieser Art mit den Namen ambiguus, viridieinetus, 
improbus, prineipatus und superbus. Besonders auffallende Abänderungen 
einer Art, besonders solche, die möglicherweise als selbstständige 
Formen sich erweisen könnten, mit eigenen Namen zu belegen, halte 
ich allenfalls noch für statthaft, obwohl ich, was meine persönliche 
Ansicht betrifft, mich in derartigen Fällen damit begnügen würde, 
dieselben als var. a, b, ce, u. s. w. zu bezeichnen. Für jede ganz 
irrelevante Nuance in der Färbung neue Namen beizubringen , eine 
Methode, die auch Mulsant befolgt, erscheint mir jedoch unnöthig und 
nicht nachalmenswerth. Ich verweise hiebei auf die energische Kritik, 
welcher Herr Piochard de la Brulerie dieses Verfahren unterzieht 
(Ann. Soc. France. 1872. p, 464). 
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In den Anmerkungen zu seinen früher beschriebenen Arten gibt 
der V. mehrfache synonymische Berichtigungen. ZZeterocerus flavescens 
soll nicht als Varietät von favidus Rossi sondern als selbstständige 
Art zu betrachten sein. Ebenso wird Zhrzotrogus Staudingeri als ver- 
schieden von lusitanieus Gyll. erklärt und zur Gattung MHonotropus 
gestellt, wohin ihn seine glatten, ungezähnelten Klauen verweisen. 
Cardiophorus longecornis weicht von Graällsi, mit dem er im Münchener 
Cataloge vereint ist, (auf wessen Autorität hin diese Vereinigung ge- 
schah, ist mir im Augenblick nicht mehr erinnerlich), durch viel längere, 
hellgraue Behaarung, schwarze Füsse und den Mangel der kleinen 
Mittelrinne des Halsschildes ab. C. deflexus Schauf. = melampus 
Illig. Strophosomus baeticus gehört zur Gattung Mylacus und ist da- 
mit der später beschriebene rAenolophus Seidlitz identisch. Als 
fehlend im Münchener Cataloge werden bezeichnet: Xylotrupes Socrates 
Schauf. Sitzungsb. Ges. Isis. Dresd. 1863. p. 60 von Nepal, Ca- 
toxantha regina Schauf. 1, c. p. 168 vom Himalaya, Jegus latidens 
Schauf. l. c. 1864. p. 19, Agrilus pugionifer Schauf. 1. c. p. 20, 
Alaus basalis Schauf.]. ec. p. 21, sämmtliche von Neu Guinea. (Ebenso 
fehlt der ebenda p. 22 beschriebene Zehynchophorus Kaupi Schauf., 
welcher daher in Vol. VIII. des Catalogs auf p. 2642 nachzutragen 
ist). Berichtigt wird das Citat des Carabus Adamsi (Cat. Monach. 
p. 58) aus Mem. Mosc. V. p. 228 in 288; Omaseus laticollis Motsch, 
(Cat. p. 312) ist ein Argutor ; bei Sılpha laterieineta Motsch. (Cat, 
p. 722) wird berichtigt, dass Motschulsky diese Art Zatericaudata 
benannt habe; (letzteres bedarf wieder einer neuen Berichtigung, denn 
Motschulsky hat a. a. O. auch nicht Zatericaudata sondern latericarinata 
geschrieben). Platycerus spinifer Schauf. (Cat. p. 961) ist eigene 
wohlunterschiedene Art, die Gattung Zriocnemis Kaup wird als ver- 
geben wegen Krioenemis Reichenbach bei den Vögeln bezeichnet 
(nach p. XIV. der Vorrede kein Collisionsfall für die Verfasser des 
Catalogs); bei Coeeinela Whitei, deren Vaterland Mulsant unbekannt 
geblieben, wird der Baikal-See als solches bezeichnet, Siylosomus con- 
strietus Schauf. — erieti Kiesenw., Carabus brabeus Schauf. 
wird gegen Perez Arcas, der die Vereinigung mit maerocephalus VOL- 
nahm, ohne beide Thiere zu kennen, als gute Art aufrecht erhalten; 
(dem Citate im Münchener‘ Cataloge p. 63 aus Rev. Zool. 1362 ist 
jedenfalls das der ausführlichen Beschreibung in Sitzungsb. Ges. Isis. 
1363. p. 28 beizufügen). Zeitteria lueifug« Leder scheint dem V. 
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generell von Merophysia nicht wohl zu trennen; bis auf die dickeren 
Fühler der R. Zueifuga findet derselben keinen Unterschied im Ver- 
gleiche mit M. formicama.*) 

I. p. 65—155. E. Vogel: Beiträge zur Chrysomelinen-Fauna 
von Mittel- und Süd-Afrika.. Im Eingange erwähnt der V., dass er 
die Angabe der sexuellen Unterschiede, die sich bei der Mehrzahl der 
Arten nur in höchst unschembarer Weise zu erkennen geben, grund- 
sätzlich weggelassen habe; nur bei den grösseren Plagiodera-Arten 
findet hierin eine Ausnahme statt. Die Gattung Ceralces Gerstäck. 
behandelt der V. in einem Anhange und scheint geneigt, dieselbe als 
Eumolpiden-Form zu betrachten, ohne sich jedoch bestimmt über ihre 
systematische Stellung auszusprechen. Das Criterium welches nämlich 
die Zumolpidae von den Chrysomelidae trennen soll, d, h. die bei jenen 
kugeligen, bei diesen quergezogenen Vorderhüften, lässt bei Ceralces 
in Stich, indem die Gestalt der Hüften hier die Mitte zwischen den 
beiden Extremen innehält. Die Eumolpiden-Gattung Zndocephalus be- 
trachtet der V., was wenigstens den Habitus anbelangt, als die nächst- 
_ verwandte Form. Als neu werden beschrieben: Horatopyga Mniszechi 
(p. 78), Schaufuss! (p. 79) und Stab (p- 50) von Südafrika, Xr- 
phomela (n.g. p. 81) Javeti von Old Calabar, Ohrysomela obesa (p. 84) 
von Port Natal und von Guinea, gabonensis (p. 85) vom Gabon, Da- 
deni, electoralis (p. 37), natalensis, heptas (p. 88), praestans (p. 89), 
Achillis, observanda, alutacea (p. 90) nugaria, perlustrata (p. 91), sup- 
pleta, propinqgua (p. 92), levis, saevorum (p. 93), simplieiusceula, melan- 
cholica (p. 94), plagioderoides , triloris (p. 95), sämmtliche von Süd- 
Afrika und der Gattung Chrysomela i. sp. angehörend; ZPolystieta 
(welches als Subgenus von Chrysomela erscheint) revestita (p. 98), 
palliata (p. 102), dissoluta (p. 103), progressa (p. 105), coelophorordes, 
problematica (p. 107) polyops (p. 111), vulpeeula (p. 112), margeine- 
picta (p. 113), adspergata (p. 114), Haagi (p. 115), catenata (p. 117), 
taeniolata (p. 119), tetraspilota, lineoligera (p. 123), sämmtliche von 


*, Zu Folge brieflicher Mittheilung des Herrn E. Reitter ist jedoch 
diese Vereinigung gänzlich unbegründet. KReitteria weicht von Merophysia 
durch den Mangel der Augen und die Anwesenheit eines grossen, stumpf- 
dreieckigen Schildchens erheblich ab. Auch habituell entfernt sich die R, 
lucifuga durch das kurze, nach hinten sehr wenig verschmälerte Halsschild 
von M. formicaria; eher noch wäre ein Vergleich mit den kleinsten Stücken 
der M. oblonga Kiesenw. statthaft. H. 

Harold, Coleopterol, Heft. XI. S 
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der Südspitze Afrikas; Centroseelis (n. g. p. 125, Dej. Cat. p. 427) 
inenarrabilis (p. 127), bisguinguepustulata (p. 130), trifibulata und 
melanaspıs (p. 151) vom Cap, ZPlagiodera peripherica vom Cap, eircum- 
cineta (p. 155) vom Senegal, zmpolita (p. 134) von Natal, Melasoma 
(Subgenus zu Plagiodera) madagascariensis (p. 138), Prasoeuris rubigr- 
nosa (p. 139) aus Caffrarien, »ana (p. 140) vom Cap. Die Gattung 
Doryphora Illig. hat der V., wie mir scheint mit Unrecht, als zu 
Chrysomela gehörend betrachtet und daher mehrfach Namensänderungen 
wegen Gleichlautes derselben in beiden Gattungen vorgenommen; so 
ändert er die Polystieta 20maculata Clark wegen einer gleichlautenden 
Doryphora in vicenaria, die figurata Clark in varivestis, die Hebe 
Clark in Zyn® ab. Die variable Polystieta laevigata Clark (migro- 
aenea Ulark, Gonioctena Murrayi Baly) belegt der V., weil keiner 
der vorhandenen Namen ihm passend erscheint, mit dei neuen Be- 
nennung polychroma, was natürlich unzulässig ist, Im Uebrigen lässt 
Form und Inhalt der ganzen Arbeit es nur schmerzlich empfinden, 
dass ein unerwartet frühzeitiger Tod, kurz nach Vollendung derselben, 
Herrn E. Vogel der Wissenschaft entrissen hat. ” 

In der nämlichen Zeitschrift befinden sich aus die Protokoll-Aus- 
züge aus zwei Vorträgen, gehalten von Dr. Ludwig Reichenbach in der 
Gesellschaft für Botanik und Zoologie in Dresden. Sie sind betitelt: 
Die Schöpfungsgeschichte und die Darwin’sche Hypothese. Eine Stelle 
darin scheint mir so beachtenswerth und in ihrer Anwendung auf die 
Entomologie so zutreffend, dass ich dieselbe, indem ich ihr die möglich- 
ste Verbreitung wünsche, hier wörtlich anführe: „Der Jubel der Menge, 
welche Darwin zujauchzte, hatte seinen Grund darin, dass sie sich 
Hoffnung machte, sie werde durch diese Hypothese vom Studium der 
Species befreit werden können. Allerdings ist die Specieskenntniss, 
wegen der reissend schnell sich vermehrenden Entdeckungen, ausser- 
ordentlich schwierig und sind die Kenner der Species unter den Natur- 
forschern ausserordentlich selten geworden, aber dennoch bleibt diese 
schwierigste Aufgabe auch die höchste und alle übrige Forschung 
gewinnt erst dann ihren Werth, wenn die Species richtig bestimmt ist.“ 


Histoire naturelle des Col&opteres de France, par l. Mulsant, 
Lamellicornes—-Pectinicormes. 1871. (2 Edit.) 

In erstaunlich schneller Aufeinanderfolge liefert der V. seit einer 
heihe von Jahren die Bearbeitung einzelner Familien der Coleopteren- 
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fauna seines Vaterlandes. Meine Befürchtung, dass bei so rapider 
Produetion die Durcharbeitung des Stoffes nicht immer als eine gleich- 
mässige und gründlichessich erproben würde, finde ich bei vorliegen- 
dem, 778 Druckseiten starkem Bande ziemlich begründet. Obwohl ich 
im gegenwärtigen auf eine Anzeige des Werkes mich beschränken 
möchte, da eine eingehende Kritik desselben den hier disponiblen Raum 
‚ weit überschreiten würde, so bedarf es doch um obiges Urtheil zu 
motiviren, einiger näheren Betrachtungen. 

Seit Mulsant’s erster Ausgabe der Lamellicornien Frankreichs im 
Jahre 1842 ist Erichson’s Naturgeschichte der Insekten Deutsch- 
lands. Vol. III. (1848) erschienen, womit für die systematische Grup- 
pirung der Lamellicornien eime classische, auch heute noch wunüber- 
troffene Arbeit gegeben war. Die Erichson’sche Eintheilung hat auch 
Lacordaire mit jenen geringen Modificationen befolgt, welche neuere 
Entdeckungen oder spezielle Erwägungen einzelner Fälle mit sich 
brachten. Mulsant verwirft nun die bisherige Methode, insbesondere 
die beiden Hauptabtheilungen der Scarabaer pleurosticti und laparostieti, 
und theilt dafür, nach meist ganz unwesentlichen Merkmalen die ge- 
sammten Lamellicornien in 8 Gruppen, Coprophages, Stercoraires, 
Sabulicoles, Cryptobies, Terricoles, Arenicoles, Phyllophages, Anthobies 
und Melitophiles ein. Es ist in letzterer Zeit mehrfach und mit vielem 
Recht darauf hingewiesen worden, dass der Localfaunist, und Mulsant 
behandelt ja nur die Coleopteren Frankreichs, zu Umgestaltungen des 
Systems, ja zu Aufstellung neuer Gattungen eigentlich nur dänn be- 
rechtigt ist, wenn er gleichzeitig die sämmtlichen, also auch die aus- 
ländischen, hier einschlägigen Formen noch zu Rathe zieht. Herr 
Mulsant hat aber weder diese, noch, wie sich mehrfach ergeben wird, 
andere im Interesse der Wissenschaft wohlgemeinte Rathschläge be- 
folgt, sondern hat es vorgezogen seine eigenen Wege zu gehen. Nun 
lässt sich unschwer nachweisen, dass obige Gruppeneintheilung, an- 
genommen dass sie für die französischen Lamellicornien richtig ist, 
in dem Augenblicke aufhört es zu sein, wo exotische Gattungen in 
den Rahmen derselben gepasst werden sollen. Versuchen wir z. B. 
die Gattung Aegidium nach seinem Tableau zu classiffiziren, so fällt 
dieselbe wegen des unbedeckten Pygidiums den Terricoles (Oryetidae 
Er., Lacord.) zu, welchen aus dem nämlichen Grunde die gesammten 
Orphniden zuzuweisen wären. Maechidius mit seinen deutlichen Wangen, 
dem ganz wie bei Aphodius die Mundtheile bedeckenden Clvpeus und 
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den verdeckten Epimeren der Hinterbrust käme unter die Coprophagen. 
Die Kopfbildung würde Acanthocerus unfehlbar in die nämliche Gruppe, 
Chiron dagegen zu den Terricoles weisen, u. s. w. Zwischen die 
Phyllophagen und die Anthobies, die sich nur durch gleiche oder un- 
gleiche Klauen der Hinterbeine unterscheiden sollen, würden eine Menge 
Zwischenformen wie z. B. Ohnaunanthus, Stethaspis u. s. w. fallen, die 
Macrodactyliden, Philöchlaeniden u. a. kämen theils zu dieser theils zu 
jener Gruppe. Das nämliche, ich möchte fast sagen absichtliche Be- 
streben, die von Krichson mit soviel Gründlichkeit und Scharfsinn 
benützten Unterscheidungsmerkmale zu umgehen, wiederholt sich natür- 
lich bei den weiteren Unterabtheilungen der Gruppen und mit dem- 
selben misslichen Erfolge. Statt die Gruppe der Coprini von den 
Onthophagini durch das wahrscheinlich einzige verlässige Criterium, 
nämlich die Verschiedenheit in dem Längenverhältnisse des ersten zum 
zweiten Gliede der Lippentaster zu trennen, finden wir für die Coprini 
ein „Metasternum avance en angle tres-ouvert ä son bord anterieur‘‘, 
denen die Onthophagi mit einem metasternum en ligne transverse droite 
a son bord anterieur gegenübergestellt werden. Hier würden die un- 
bezweifelt ächten Copridengattungen Choeridium und Canthidium wegen 
ihrer geraden oder höchstens schwach bogigen Sternalnaht zu den 
Onthophagini herüberfallen., Die Onitin („Onitates“ wie sie der V. 
nennt) sollen sich von den Coprin („Copriates“ des V,s) lediglich 
durch die Anwesenheit der zwei Basalgruben am Hinterrande des 
Thorax unterscheiden ; damit würde ein Theil von Phanaeus in die 
Coprini, der andere Theil in die Oniten‘ gerathen &ec. 

Mulsant könnte entgegnen, dass für die Gruppirung der fran- 
zösischen Lamellicornien seine Eintheilungen stichhaltig sind; für die 
Lamellicornien überhaupt sind sie’s aber sicher nicht, und dann 
sehe ich nicht ein, warum Erichson’s Gruppirung, die für die einen 
wie für die anderen wahr ist, bei Seite gesetzt werden soll. Vollends 
verwerflich, wie schon bemerkt, ist dann M.’s Methode, solche inner- 
halb des beschränkten Materials einer Spezialfauna leicht sich bieten- 
den, scheinbar wohlbegrenzten Abtheilungen oder - Artencomplexe mit 
eigenen Gattungsnamen zu belegen. Obwohl die zahlreichen von ihm 
in seiner ersten Ausgabe auf Kosten von Aphodius cereirten Gattungen 
oder Untergattungen mit Recht sowohl von Erichson als allen übrigen 
Autoren, die sich mit der Gattung in ihrer ‚Gesammtheit beschäftigt 
haben, als gänzlich unhaltbar . eingezogen worden sind, finden wir 
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dennoch nicht nur Colobopterus, Teuchestes &e. &c. auch in der gegen- 
wärtigen Ausgabe beibehalten, sondern in der Gattung Aphodıus werden 
noch folgende Subgenera, geschaffen : Agrılinus (ater), Planolinus (piceus), 
Oromus (alpinus), Orodalus (pusilus), Emadus (4 maculatus), Nialus 
(varians), Mecynodes (parallelus), Eudolus (4 guttatus), Biralus (satel- 
litius), Agolius (mixtus), Amidorus fobscurus), Sigorus (poreus), Pubinus 
(lutarius), Limarus (Zenkeri), Anomius (unicolor), Subrinus (Sturmi), 
Erytus (brunneus), Labarrus (lividus), Bodilus fsordidus), Esymus (mer- 
darius), Volinus finqgwinatus), Nobius (consputus), Nimbus (contaminatus), 
Loraspis (sulcatus, der aber ein Ammoeeius ist). Auf diese Weise ge- 
langen wir ganz unwillkührlich zur mononymischen Methode; noch 
einen Schritt weiter, etwa in einer dritten Ausgabe, und jeder fran- 
zösische Aphodius hat einen eigenen Gattungsnamen! Ich kann un- 
möglich glauben, dass der V. sich selbst der Illusion hingibt, irgend 
jemand, sogar in Frankreich, werde je diese überflüssigen und ephemeren 
Gattungsnamen adoptiren; aber wozu dann, frage ich, dieselben über- 
haupt in's Dasein rufen ? 

‘s würde mich zu weit führen, wenn ich die zahlreichen Fälle, 
wo eben Malsant's Gruppen- oder Gattungsbegränzungen immer nur 
eine ganz bedingte Wirklichkeit zu Grunde liegt, alle erörtern wollte; 
nur einen Fall will ich hier noch erwähnen, wo nämlich Mulsant im 


. Gegensatze zu Erichson, der sie zu Aphodius z0g, die Gattung Heptau- 


Zacus aufrecht halten will. Mulsant führt hiebei als entscheidende 
Merkmale auf, dass bei ZZeptaulacus die hinteren Schienen exterieure- 
ment munies de deux dents et garnies a l'extremite de poils spini- 
formes divergents plutöt que d’une couronne de soie seien, dass ferner 
die Hüften aussen abgerundet erscheinen, wodurch ein Theil des 
obersten Abdominalsegments sichtbar bleibe. (Letzterem Charakter 
wird eine certaine valeur physiologique zugeschrieben ; ich gestehe, dass 
ich hier dem V. in die Tiefe seiner Auffassung nicht nachfolgen kann.) 
Heptaulacus halte ich nun ebenfalls für verschieden von Aphodius, 
vermag jedoch diese Form, die ich mit Oxyomus vereine, lediglich nur 
durch die Sculptur der Flügeldecken von Aphodius zu unterscheiden, 
wobei natürlich über den generischen Werth eines solchen Unterschiedes 
die Meinungen getheilt sein können. Was aber die von Mulsant alle- 
girten Differenzen anbelangt, so erweisen sie sich eben wieder bei 
Prüfung weiteren Materials als hinfällig. Die Borstenkränze sind bei 
vellosus um kein Haar anders geformt als bei Aphodtus Zenkeri, poreus 
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u. s. w., die Hinterschienen haben aussen überhaupt keine Zähne, 
sondern es sind hier nur die mehr oder weniger abgeschwächten Quer- 
leisten gemeint, die Abrundung des Hüftenwinkels und damit die Ver- 
schmälerung der Hüften ist z. B. bei dem capensischen Aphodius pro- 
cerus, den doch M. deshalb nicht zu Zreptaulaeus stellen würde, stärker 
als bei irgend einem mir bekannten in- oder ausländischen Zeptaulacus. 

Die vom V. als neu beschriebenen Gattungen und Arten, wobei 
ich zugleich die fast gleichzeitig in den Opusc ent. XIV publizirten 
mitanführe, sind nachstehende: G@ymmopleurus obtusus (p. 58) von den 
Basses-Alpes,- offenbar nur ein @. @eoffroyi mit abgenütztem Clypeus- 
einschnitt; Aphodius hypoerita (p. 209), einereus (p. 259; Opuse. Ent. 
XIV. p. 218) aus Sizilien, Soderi (p. 268; Opuse. ent. p. 212) aus 
Südfrankreich, daetieus (p. 270, Rambur i. litt.) aus Spanien, von 
unicolor kaum verschieden; Hexalus (n. g. p. 365; Opuse. ent. p. 200, 
mit kappenartig gewölbtem Kopfe, leistenlosen Hinterschienen und ohne 
Borstenkränze an den Schienenenden, höchst wahrscheinlich demnach, 
indem letztere Angabe auf Ungenauigkeit beruhen dürfte, mit Ataenius 
oder Saprosites identisch), simplieipes (p. 366; Opusc. p. 200) aus 
Südfrankreich, Oloperus (n. g. p. 370, auf Plagiogonus nanus errichtet, 
von Plagiogonus nicht im geringsten verschieden), P’sammobius , basalıs 
(p. 396) aus der Provence, Dimalia (n. g. p. 406, auf Aegvalia 


sabuleti wegen der deutlichen Klauen, der schlankeren Schienen und- 


dere minder verflachten Enddorne errichtet), ‚Sılotrupes (n. g. p. 450) 
epistomalis (p. 450) unbekannter Herkunft, durch in beiden Geschlechtern 
einfachen 'Endzahn der Vorderschienen ausgezeichnet, übrigens mit @. 
vernalis nahverwandt, 7rox graeeus (p. 479, — längst schon von 
Reiche als Zransversus beschrieben), Ahrzotrogus Reichei (p. 586), Serica 
Ariasi (p. 599) vom Eseurial, Maladera (n. g. p. 599, auf Serzca 
holosericea wegen des 10gliederigen Fühlhornes errichtet), Anisoplia 
villica (p. 642 — ganz unnöthige Neubenennung der 4. agricola I 
Fabr. = villosa &oeze; vide Col. Heft. VI. p. 107), Potosca u. Me- 


lanosa (p. 669, neue Subgenera für Cetonia speciosissima u. (. morio), 


dann unter den Addendis Onzticellus Revelieri (p. 725) aus Corsica, 
welcher offenbar — coneinnus Gene ist. 

Ausser diesen neuen Arten werden aber noch nebenbei einige 
zweifelhafte Formen erwähnt, für welche der V. sogleich mit neuen 
Namen bei der Hand ist. So werden aus dem Verwandtschaftskreise 
des @eotrupes polyceros Pall. (dispar F,), wo sich ohnehin die bis jetzt 
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beschriebenen Arten nicht sicher deuten lassen, noch 3 weitere Formen 
als Pallasi, Menetriesi und Perroud! angezeigt. Unterzieht sich einmal 
später ein Autor der schwierigen Aufgabe, die Artenunterschiede in 
dieser Gruppe kritisch zu erörtern, so hat ihn Mulsant von vorne 
herein der Mühe enthoben, für seine etwaigen neuen Arten Benennungen 
zu wählen ! 

Was die Nomenclatur betrifft, so hält sich Mulsant weder an das 
strenge Prioritätsprinzip noch an das entgegengesetzte der Gebrauchs- 
regel, d. h. er befolgt mit merkwürdiger Inconsequenz bald das eine 
bald das andere. So hält er für Aphodius alpinus Scop., der doch 
seit Erichson’s ganz correktem Vorgange ubique terrarum diese Be- 
zeichnung führt, seinen Namen rubens aufrecht, ebenso für A. constans 
Duft. seinen Namen vernus; für A. obscurus Fabr. erscheint wieder 
der in der ersten Ausgabe gebrauchte Name serzeatus Schmidt, obwohl 
Rantzau (nicht Ranzau wie der V. schreibt) auf die Autopsie der Type 
gestützt, die Identität beider Species nachgewiesen hat! In allen diesen 
Fällen wird als Grund für diese unglückliche emendatio in pejus an- 
geführt, dass die Beschreibungen von Scopoli, Fabrieius und Duft- 
schmid (nicht Duftschmidt wie der V. schreibt) zum Erkennen der Art 
ungenügend seien. Aber weg dann mit solchen Namen wie G@eotrupes 
stercorarius Linne, Anomala aenea Degeer, Aphodius granarius 
Linne, merdarius Fabr., denn der V. wird uns doch nicht zumuthen 
wollen, die von den genannten Autoren für diese Arten gegebenen 
Beschreibungen auch nur halbwegs für genügende zu erachten! Da 
wie dort haben sich Kritik und Tradition für diese älteren Namen 
entschieden, und bei diesen hat es auch zu verbleiben, solange uns 
nicht Mulsant zur Evidenz nachweist, dass Scopoli und Duftschmid 
andere als die bisher dafür gehaltenen Arten beschrieben haben. 
Es wäre dies offenbar die wohlfeilste Art der Kritik, den Beschreibungen 
der älteren Autoren Mängel nachzuweisen; ihre Benennungen deshalb 
zu verwerfen und neuere dafür an ihre Stelle zu setzen, ist eine Praxis, 
der nicht entschieden genug entgegengetreten werden kann. 

Es contrastirt auffallend mit diesem Verfahren, wenn dann Mul- 
sant z. B. den 7rox scaber Linne unangefochten bestehen lässt, da 
die Aufnahme desselben in die Nomenclatur nur auf einer gelegent- 
lichen Aeusserung Olivier’s fusst und Linne’s Beschreibung der Sılpha 
scabra den genannten 7rox auch nicht annähernd kennzeichnet. 

Wenn ich auch kleinere Fehler (z. B. p. 59, Gymnopl, Geofiroyae 
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Sulzer statt @Geoffroae; yp. 97, die ganze Synonymie des Ontoph. 
ovatus gehört auf die andere Seite; p. 611 Aymenoplia Chevrolati, wo 
das Citat der früheren Beschreibung fehlt, so dass die Art wie neu- 
beschrieben aussieht, &c. &c.) gern der sichtlichen Uebereilung zu 
Gute halten will, mit welcher die ganze Arbeit durchgeführt ist, so 
findet sich doch eine grosse Anzahl von Irrthümern und Mängeln, für 
welche es schwer hält, einen Entschuldigungsgrund aufzuführen. Sie 
lle aufzuführen, würde im Verhältniss zum Gegenstande zu viel Zeit 
und zu viel Raum erfordern; es genüge hier einige Beispiele zu er- 
wähnen: p. 51, wo Mulsant nicht einmal über die Geschlechtsdifferenzen 
des Scarabaeus sacer im Reinen ist, da er die für das männliche Ge- 
schlecht charakteristische, dichte Beborstung der Hinterschienen an 
ler Innenkante dem 2 zuweist; p. 87, wo Scopoli zuerst bemerkt haben 
soll, dass sein rugosus als 2 zu Ontoph. vllyrieus gehöre, während 
Scopoli von rugosus Poda spricht; p. 133, Gattung Onztzeellus hat nicht 
9 Fühlerglieder, wie M. angibt, sondern bekanntlich nur 8; p. 160, 
Aphod. haemorrhordalis, das Citat aus Olivier gehört nicht hieher, son- 
dern zu pusillus; p. 178, Aphodius suleatus gehört zur Gattung Am- 
moeetus (vid. Col. Heft, VII. p. 3); p. 195, Aph. algirieus Harold soll 
zur nämlichen Abtheilung gehören wie Zapponum, wrsinus &e. &t. ge- 
hören: ich habe keinen Aphodius dieses Namens beschrieben; p. 198, 
Aphod. corvinus gehört zu Ammoecius; p. 211, Aphod. /Scarabaeus) 
quadripustulatus Fabr. Syst. Ent. p. 19, ein falsches, aus der ersten 
Ausgabe beibehaltenes Citat, wie ich schon in Col. Heft. VIII. p. 120 
bemerkt habe; p. 213, Aphod. sanguinolentus und biguttatus, deren Er- 
örterung gänzlich verfehlt ist, da Mulsant letzteren, der gar nicht in 
Frankreich vorkommt, als französische Art, ersteren dagegen als in 
Frankreich nicht vorkommend bezeichnet, — 4. biguttatus $ Muls. 
— sanguinolentus Panz.; die scharfen Artenunterschiede, die Erichson 
in seiner unvergleichlichen Bearbeitung seiner Divis. OÖ. hervorgehoben 
hat, nämlich die Verschiedenheit in der Gestalt des Enddorns bei 
den 5 und in der Form der Hinterschenkel bei den 2 sind unbeachtet 
geblieben, der so nahe verwandte 4 guttatus ist weit von den gegen- 
wärtigen Arten getrennt nnd erscheint (p. 227) mit satellitius in einer 
Untergattung Zudolus, wo also zwei so verschiedene Formen, von 
denen die eine ein an der . Basis gerandetes, die andere ein unge- 
randetes Halsschild hat, zusammengeworfen werden; p. 222, 4. pla- 
giatus, mit welchem niger wieder vereint erscheint, trotz des schönen 
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von Thomson in Skand. Col. V. nachgewiesenen Unterscheidungs- 
eriteriums in der Länge des Metatarsus; p. 255, Aphod. poreus, wo 
das falsche Citat Mant. I. p. 3 aus der ersten Ausgabe beibehalten 
ist, obwohl ich darauf in den Coleopt. Heften aufmerksam gemacht 
habe; p. 271, Aphod. Ilhigeri Harold. Col. (Scarab.) p. 1029 — 
ich habe nie ’einen Aphodius mit diesem Namen belegt und das alle- 
girte Citat ist apoeryph, es soll A. Sturm? Harold. Col. Heft. VI. 
p- 106 heissen; p. 329, A. punctato-sulcatus und prodromus: die Unter- 
scheidung dieser beiden so nahestehenden Formen, die wieder einen 
Glanzpunkt in Erichson’s elassischer Arbeit bildet, wird von Mulsant, 
der um jeden Preis andere als die Erichson’schen Unterschiede be- 
nützen zu wollen scheint, wieder erschwert, da dem punetato-sulcatus 
ein prothorax ordinairement sans rehord A sa base (der Thorax ist 
gerade im Gegensatze zu dem des prodromus immer sehr deutlich 
gerandet, evidenter marginatus wie Thomson sehr richtig bei ihm und 
obsolete marginatus bei prddromus schreibt) und dem prodromus & ein 
Enddorn der Vorderschienen ordinairement obtus et incourbe beigelegt 
wird (er ist es immer nnd sehr deutlich, so dass eine Verwechslung 
mit dem & der Sturm’schen Art ganz unmöglich ist); p. 434, @eo- 
trupes puncticollis Malinowsky, welcher Name für mesoleius Thoms. 
eingeführt werden soll, während hiefür der weit ältere spiniger Marsh. 
vorhanden ist; Thomson’s in den Skand. Col. zuerst hervorgehobenen 
Unterschied in der Behaarung und Punktirung der Bauchsegmente 
erwähnt der V., der die Skand. Col. so wenig wie die Col. Hefte con- 
sultirt zu haben scheint, mit keinem Worte, u. s. w. 

Ich glaube dass die vorstehend angeführten Beispiele genügen 
werden, um mein Eingangs ausgesprochenes Urtheil über die vorliegende 
Arbeit zu rechtfertigen: ich fasse dasselbe noch einmal dahin zu- 
sammen, dass mir die erste Ausgabe der Lamellieornien, die sich durch 
gründliche Benützung der Literatur, unbefangene und fleissige Dar- 
stellung auszeichnet, weitaus besser erscheint als die gegenwärtige zweite. 


The Annals and Magazine of Natural History. IV Ser. Vol. X. 
1872 et Vol. XI. 1873. 

1872. p. 316—325. F. P. Pascoe: Bemerkungen über Co- 
leopteren nebst Beschreibungen neuer Gattungen und Arten. Neaspis 
(p- 317, n. g. der Trogositidae, neben Leperina und Peltis) villosa, 
Peltis monilata (p. 318) von Australien, Cupes ocularıs von Japan. 
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Taphroderes filiformis (p. 319) und obtusus vom Amazonenstrom, Jon- 
thocerus ophthalmieus (%. 15. f. 4) von Queensland, Trachelizus Howitti 
(p- 320) von Melbourne, Cordus semipunctatus (t. 15. f. 7) von Natal, 
Amorphocephalus suleicollis (p. 321) von W. Australien, Prophthalmus 
sanguinalis (f. 6) von Ostindien, planipennis (f.5) von Celebes, Stratior- 
rhina (p. 322, n. g. der Brenthidae neben Estenorrhinus, zu dem E. 
(Arrhenodes) xiphias Westw. gehört), Zupsalis promissus (f. 3) von 
Batchian, Alysmia (p. 323, n. g. der Drenthidae neben Belopherus) 
rufieollis (f. 1) von Batchian, Ceocephalus internatus von Queensland, 
tenuitarsıs von Sidney, Phocylides (p. 324, n. g. der Drenthidae neben 
Diurus), collaris (f.2) von Batchian, ebeninus von Amboina, Achrionota 
(n. g. der Brenthidae neben Ithystenus) bilineata (p. 325. f. 3) von 
Sarawak. Der V. bemerkt, dass die, europäische Peltis dentata, Type 
der 'Thomson’schen Gattung Calitys, zu Nesodes gehört, welche Gattung 
älteren Datums als Calıtys ist. 

1873. p. 21—45. H. W. Bates: Ueber Cerambyeidae des 
tropischen Amerikas. Der V. erörtert zuerst die Gruppe der Ahrno- 
tragini und beschreibt als neu: Oxylyınma gibbicollis (p. 23) von Bahia, 
Ommata bipartita (p. 26) von Parana, elavicorns (p. 28) und castanea 
(p- 29) von Rio Janeiro, Zhoracica und Aawicollis (p. 30) von Paranä, 
brachialis und dturifera (p. 31) von Rio Janeiro, prolixa von Parana, 
lanuginosa (p. 32) von Rio Janeiro, eribripennis von Paranä, erythrodera 
(p. 33) von Rio Janeiro, vwittcollis (p. 34), anoguttata, Xantho und 
poecila (P. 35) von Parana, Odontocera vittipennis (p. 37). von Bra 


silien, elara (p. 38) von Nicaragua, crocata und sangwinolenta Dej. 


(p: 39) von Rio Janeiro, flavicauda (p. 40) und nigrielavis (p. 41) 
von Paranä, aurocineta von Mexiko, leueothea (p. 42) aus Rio Janeiro 
und Parana, Aularis (p. 43, wozu O. punetata } Bates. Trans. ent. 
Soc. 1870. p. 323 gehört) vom Amazonenstrom, petrolata (p. 44) von 
Rio Janeiro. Bei Ommata werden 3 eigens benannte Untergattungen 
errichtet: Z’hoenissa, Rhopalessa und Uhrysaethe. Die Gattung Ornistomus 
Thoms. (1864) vereinigt der V. mit Aechmutes (1867), wobei er 
letzteren Namen aufrecht halten will, da Ornistomus falsch gebildet ist 
und, wenn emendirt, als vergeben sich ausweisen würde. Dem ent- 
gegen muss Ref. bemerken, „dass der 'T’homson’sche Name, als der 
ältere, der Gattung allemal zu verbleiben hat, ob nun Ornistomus 
emendirt wird oder nicht. *) In ersterem Falle würde der Name wohl 


*) Im VolLIX desMünchener Catalogs ist der Name unverändert beibehalten, 
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Ornithostomus zu lauten haben und könnte als solcher, weil bei den 
Coleopteren noch nicht vergeben, in Gebrauch treten; wäre jedoch 
Ornithostomus schon yorhanden, so müsste eine Emendation entweder 
überhaupt unterbleiben oder in einer anderen Form, etwa Orneostomus, 
Platz greifen. 

p. 117—132. Derselbe: Fortsetzung des vorigen Artikels, 
Die Arten der Gattung 4eyphoderes werden sämmtliche erörtert und 
als neu beschrieben: 4. moestus (p. 117) von Paranä, carinicollis 
(p 119) von Rio Janeiro; ausserdem Zsthmiade rubra (p. 121) und 
macilenta (p. 122) von Brasilien, Charis (mit dieser Gattung wird 
Epimelitta Bates vereinigt), mimica (p. 123) von Neu Freiburg, bzeolor 
(p. 124) von Brasilien, Acorethra (n. g. nahverwandt mit Charıs und 
Phygopoda) chrysaspis (p. 126) von Rio Janeiro, Phespia (n. g. neben 
Tomopterus) simulans (p. 127) von Paranä, Tomopterus quadratipennis 
(p: 125) von Rio Janeiro, 4postropha (n. g. neben Ommata) ceurvi- 
pennis (p. 130) von Pararlä, Stenopseustes (n. g. neben Ommata) aeger 
(p- 131) ebendaher, Xenoerasis (p. 131, n. g. der Necydalini) Badeni 
p. 132) von Rio Janeiro. Odontocera cercerina Bates und Üharis 
Corinna Pasc. gehören zu P’hespia, Acyphoderes sericinus White — 
aurulentus Kirby, Isthmiade hephaestionoides Thoms. :— braconides 
Perty, Charis Aaede Newm. — barbierus Kirby, Phygopoda fugax 
wahrscheinlich — albitarsis Klug. Molorchus laticornis Klug (im 
Münchener Cat. p. 2892 bei Charis) gehört zu Tomopterus. Die Gattung 
Sphecomorpha wird von den Neeydalın! weg zu den Khinotragini ver- 
setzt; ausser chalybea Newm. gehört auch noch murına (Stenopterus) 
Klug hieher (im Cat. Monach. p. 2390 bei Odontocera). 

p- 178—199. F. P. Pascoe: Neue australische Curculionidae. 
Evas lineatus von Gayndah, Psaldus ammodytes (p. 179) von der 
Champion Bay, Hypera acaciae von Gayndah, Prophaesia confusa von 
Tasmanien, Orthorrhinus tenellus (p. 180) von der Champion Bay, in- 
fidus vom Richmond River, carinatus (p. 151) von der Wide Bay, 
Agesira (p. 183, n. g. der Erirrhinini) suturalis u. Eniopea (n. g. 
derselben Gruppe) amoena (p. 154) von Fremantle, Diethusa (n. g. 
derselben @ruppe) fervida von S. Australien, Zimplesis filirostris (p. 185) 
von der Champion Bay, storeoides von Gayndah, Zybaeba (n. g. der- 
selben Gruppe) subfaserata (p. 186) und repanda von Albany, Hnide 
(n. g. derselben Gruppe, sehr nahverwandt mit Zybaeba) porphyrea 
(p- 187) von W. Australien, westuans von Albany, sandosa von Fre- 
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mantle, ZZedyopis (p. 188, n. g. neben Zrytenna) selligera von der 
Champion Bay, Gerynassa (n. g. neben vorigem) nodwlosa (p. 189) 
von 8. und W. Australien, basalis von Gawler, Dicomada (n. g. derselben 
Gruppe) Zitigiosa (p. 190) von Fremantle, ovalis von Albany, terrea von 
der Champion Bay, Pachyzeta (p. 191, n. g. derselben Gruppe) mustiva 
ebendaher, Xeda (n. g. neben vorigem) amplipennis von Albany, bä- 
neata (p. 192) von der Champion Bay, Olanaea (n. g. derselben Gruppe) 
nigrieollis von Albany, Antyllis (n. g. derselben Gruppe) setosa (p. 195) 
von S. Australien, griseola von Albany, awrwlenta von der Champion 
Bay, Oyttalia (p. 194, n. g. neben Phrenozemia) griseipila von Sidney, 
Phrenozemia lunata und Meriphus coronatus (p. 195) von W. Australien, 
Brexius lineatus von Melbourne, P’sepholax Mastersi und egerius (p. 196) 
von Queensland, /Zatirostris von Illawarra, Poropterus satyrus von Tas- 
manien, znominatus (p. 197) von Queensland, varzeosus von Illawarra, 
onıscus von Queensland, tumwlosus (p. 198) von S. Australien, Ahinoncus 
nigriventris (p. 199) von Gayndah. 


Annales de la Societ& entomologique de Belgique. T. XIV. 
1870—71 et XV. 1871—172. 

XIV. p. 5—8. Chevrolat: Beschreibung von neuen exotischen 
Coleopteren, die ihre Metamorphose in Paris durchgemacht haben. 
Allorrhina Hueti (t. 1. f. 1), Rhinochenus Rougveri (p. 6. t. 1. f. 2), 
Araecerus seminarius (f. 3), Pachymerus lineola (p.7.f. 4), Spermophagus 
interstitialis. gossypii (p. 8). Ausserdem wird bemerkt, dass Bruchus 
Chevrolati Allard — Saundersi Jekel ist. 

p. 21—61. B. de Chaudoir: Versuch einer Monographie der 
Pogonidae. Neu: Pogonus cardiotrachelus (P. 24) von der Moreton Bay, 
parallelus (p. 27) von Aegypten, syriacus (p. 29) von Syrien, Pogonistes 
(n. g. p. 32, wozu P. gracıhis, angustus, testaceus, rufoaeneus, convexi- 
collis und depressus gehören), Syrdenus (n. g. p. 34, auf iliformis 
Dej. gegründet) extensus (p. 35) von Aegypten, Diplochaetus (n. g. 
p. 36, auf P. rutilus gegründet), Ochtozetus (n. g. p. 36, auf P. breolor 
Brulle errichtet), Patrobus styriacus (p. 41) von Steiermark, obtusius- 
culus (p. 43) von der Hudsonsbay, s£ygieus (p. 46) von Neufundland, 
Platidius (n. g. p. 5l, auf P. depressus und aterrimus gegründet), 
Deltomerus elegans (p. 52) von Kazbek. Pogonus flavipennis De. wird 
mit Zuridipennis vereint, apricans Motsch. fraglich mit iridipennis ; 
minutus Dej., dessen Heimathsangabe Nordamerika irrig ist, und cafer 
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Bohem. sind beide = senegalensis, viridanus und salsipotens — chalceus, 
orientalis + Chaud. Bull. Mose. 1842. 1IV.p. 821 ist nicht die Dejean’sche, 
sondern eine davon verschiedene Art, welche Zransfuga (p. 30) benannt 
wird; zu P. meridionalis Dej. gehört Amara interstitialis Fairm,, 
Patrobus Napoleonis Reiche = excavatus, P. dlavipes Thoms. — assı- 
milis, rubripennis Thoms. — var. von septentrionis, zu welchem Ch. 
auch den serenus Gredl. zu ziehen geneigt ist, angusticollis Mannerh. 
— foveicollis, fossifrons 3 Mannerh. (nee Eschsch.) Bull. Mose. 1343. 
p. 194 wird (p. 46) als Zatiuseulus neubeschrieben und favus Mannerh. 
als var. immatura dazu gezogen; den rufipes Lec. ändert Ch. mit 
Unrecht in Zeeontei ab, da rwufipes Duftschm., wegen dessen diese 
Aenderung vorgenommen wird, in der Synonymie des excavatus aufge- 
gangen ist; Deplous Motsch. wird als Gattung aufrecht erhalten, als 
Art jedoch nur sbirieus dabei belassen; ebenso werden Patrobus rufi- 
pennis Dej. und nebrioides V uillefr. zu Penetretus Motsch. gebracht, 
wobei die von Motschulsky "mangelhaft gegebene Charakteristik dieser 
Gattung berichtigt wird; Deötomerus Motsch. (im Münchener Cat. 
als Synonym bei Cardiomera) wird ebenfalls neu charakterisirt und 
besteht jetzt aus den Arten punetatissimus (Patrobus) Fairm., elongatus 
Dej., dubius Chaud, fwlvipes Motsch., eegans Chaud,, Latrieus 
und carpathieus (Patrobus) Miller und valdus Chaud. Die Gattung 
Cardiomera ist sohin auf Bassii beschränkt. 

p- 85—93. A. Chevrolat: Monographie der Gattung Zhrno- 
chenus. Neu werden beschrieben: Zereules (p. 86) von Columbien, 
suberuciatus und X-rubra (p. 87, letzterer Name ist natürlich in das 
Neutrum umzuwandeln) aus Cayenne, Zucasi vom  Amazonenstrom, 
striatus (p. 83) und Zrihineatus (p. 89) aus Brasilien, stenaspis von 
Neu-Granada, einereopunctatus (p. 90) von Bahia, dreweollis und trans- 
versalis (p. 91) aus Cayenne, bahiensis von Bahia, vinnotatus (p. 92) 
aus Columbien. 

p. 94. Derselbe. Beschreibung eines neuen Zerzbleptus. Die 
Art wird decemmaculatus benannt und stammt von den Molukken. 

p. 95—130. B. de Chaudoir: Monographie der Orthogonien. 
Die Stellung, welche die Gattung Orthogonius nebst Verwandten im 
Systeme einzunehmen haben, bezeichnet der V. nicht mit Bestimmtheit, 
doch scheinen ihm dieselben Uebergangsformen von den Truncatipennen 
zu den Zabriden zu sein. Aus der Gruppe der Harpaliden, mit denen 
die Aehnlichkeit nur eine äussere ist, entfernen sie jedenfalls die am 
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linde nicht freie Zunge und die unbehaarten 3 ersten Glieder der 
Fühler. Der V. theilt die Orthogonien in 4 Gattungen ein, Orthogondus, 
womit Apseetra und Haplopisthius vereint sind, und dreineue: Herachaetus 
(p. 124, auf O. lateralis Guerin errichtet), Aetenoneus (p. 126, die 
Actena atrata Dej. Cat.) und Anoncopeueus (p. 128) mit der Art 
curvipes Dej. Die Gattung Maraga Walker, die im Münchener 
Cataloge zu Folge einer brieflichen Notiz des Herrn H. W. Bates mit 
Orthogonius vereint wurde, ist dem V. unbekannt geblieben. Als neu 
werden beschrieben: O0. pieipennis (p. 100) von Cambodja, Unzszechi 
(p- 101) von der Halbinsel Malacca, intermedius und hypoerita (p. 102) 
aus Java, hirtus (p. 103) und suturalis (p. 104) von Pulo Penang, 
politus von Malacca, erassierus (p. 105), von Java, insularis (p. 106) 
von Pulo Penang, Mouhoti (p. 107) von Laos, fugax (p. 108) und 
parallelus von Ceylon, Baconi aus Bengalen, Zongzcornis (p. 109) von 
Siam, punctulatus (p. 110) aus Ostindien, wops (p. 111) von den 
Molukken, parvus aus Nilgherien, Schaumi (p. 112) aus Ceylon, erenatı- 
erus von Cambodja, melanarius (p. 113) von Pulo Penang, angustus 
(p- 114) von Malacca, moestus (p. 116) aus Senegambien, Pradieri (p. 117) 
vom Gabon, pziceus (p 122) von Malacca, Zuzonzeus (p. 123) von den 
Philippinen. Von Herım Putzeys sind ausserdem in Noten beschrieben: 
0. Doriae (p. 104) von Sarawak und eruralis (p. 120) aus Bogos. 
Orthogonius duplicatus } Schmidt— Goeb. (nee Wiedem.) benennt 
der V. Schmidt-Goebeli (p. 100), wobei er zugleich die Vermuthung 
ausspricht, dass Wiedemann’s Carabus duplicatus mit O. alternans nu- 
sammenfällt. O0. bdrunndlabris Mac Leay = acrogonus Wiedem., 
rugieps Murray — latus Hope, Strachani Hope — breuthorax 
Dej. 0. dubius Hope gehört nicht zu dieser Gattung, sondern ist 
ein Harpalide aus der Gruppe der Anzsodactyliden. 

Iı den Comptes-rendus dieses Bandes sind ferner als neu be- 
schrieben: von Putzeys: Amara indivisa (p. VIII) aus Belgien, von 
Preudhomme de Borre Ayphydrus lugubris (p. X) und Hydroporus 
Crotchi (p XIII) vom Sinai. 

XV. p. 5—24. B. de Chaudoir: Versuch einer Monographie 
der Drimostomiden und COratoceriden, sowie Beschreibung einer neuen 
Gattung der Morvoniden. Die Drimostomidae theilt der V. in 5 Gatt- 
ungen: Strigomerus (n.g.p. 7) mit Dr. Schönherr! De)., Hoplizomenus 
(n. g. p. 8) mit einer neuen Art carınatus (p. 8) von Guinea, Dri- 
mostoma , Stomonaxus -Motsch. und Diceromerus (n. g. p. 15) auf 
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Stomonazus orientalis Motsch. errichtet. „ Als neu sind beschrieben 
Dr. Westermanni von Guinea, Pradieri (p. 10) vom Gabon, eribrrfrons 
ebendaher, reetangulum (p. 11) von Birma und von Java, Stomonaxus 
celebensis (p. 14) von Celebes.. Dr. costatum Laf. wird mit punetifrons 
vereint, Dr. fuscipes gehört zu Adrimus , mezxicanus zu Diploharpus, 
amaroides, laticolle und’ pavidum zu Stomonaxus, quadripustuwaltum zu 
Abacetus. Auch laticolle Laf. gehört nicht in die Gattung, sondern 
ist eine neben Metaxys stehende Form. Mit Stom. striatieollis Dej. 
werden rwfipes Bohem., ceyianicum Nietn., marginale Walk. und 
sculptipennis Motsch., letzterer fraglich, vereint. Die Gruppe der 
"ratoceridae beschränkt der V. auf zwei von Lacordaire hieher gerechnete 
Gattungen, nämlich auf Cratocerus und Brachidius, dagegen verbindet 
er als dritte damit Dasolia. Als neu wird Brachid. corpulentus (p. 20) 
von den Philippinen beschrieben. Die Synonymie der Gattung Basolia 
berichtigt der V. wie folgt: attenuata ist von Chaudoir, nicht von 
Reiche beschrieben, elongatawCh aud. — brasiliensis Gray, nitida Sol. 
— Jueanoides Mannerh. Der V. gibt nicht an, warum er dem mit 
Catapiesis Brulle gleichzeitigen Gattungsnamen Dasolia W est w. (1835 
den Vorrang einräumt, nachdem doch einmal im Münchener Cataloge 
letzterer als der höchst wahrscheinlich viel spätere dem Brulle’schen 
untergeordnet worden. Die neue Gattung der Morionidae ist Stereo- 
dema (p. 21) mit der Art corpulentum (p. 22) vom Zululande in 
Südafrika. 

p. 987—204. Derselbe: Monographie der Callididae. Der V. 
begründet die Gruppe hauptsächlich auf die vorn mit einem häutigen 
Anhang versehene Zunge, durch welche die Paraglossen vereint wer- 
den. In dieser Begränzung umfasst dieselben einen guten Theil der 
Truncatipennen und ausserdem Arten, welche bisher den Gattungen 
Plochionus, Lebia, Coptodera, Xanthophaea, Demetrida, Glycia, Euproctus, 
Stenonotum und Bothynoptera zugewiesen waren. Der Reihenfolge nach 
sind die vom V. hiehergezogenen Gattungen folgende: @lyera, die @!. 
Karelini! wird als Varietät mit ornata veremigt. Merizomena (n. g. 
p- 100) mit den drei Arten basalis (Cymindis) Chaud., Zricolor 
Gebl. und. dimidiata (Singilis) Motsch.; Zipostratia (n. g. p. 101) 
mit Callida diehroa und rufula Chaud., sowie 2 neue Arten: eribri- 
pennis (p. 102) von Port Natal und Mouffleti (p 103) von Benguela; 
Callida wit der Hauptzahl der Arten, darunter neu: erythropyga 
(p. 105) von Natal, umbrigera (p. 106) vom Gabon, ruficeps (p. 108) 
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von Natal, rubiginosa (p. 109) von Benguela, femoralis (p. 112) vom 
Dekkan, permunda von Celebes, Zativittis (p. 113) vom Delkkan, dys- 
chroma von Bahia, Zurida (p. 116) von Columbien, purpuripennis (p. 117) 
aus Mexiko, misella (p. 118) aus Toxpam, smetallescens von Veracruz, 
Batesi von Ega, cayennensis (p. 120) aus Cayenne, aenea (p. 121) 
aus Brasilien, gwuyanensis (p. 122) aus Cayenne, c/ara aus Venezuela, 
onypterygioides (p. 123) aus Columbien, pretiosa (p. 124) von Haiti, 
Lindigi (p. 128) aus Neu-Granada, magnifca aus Venezuela, decolor 
(p: 131) von der Martinique, rhytidera und viridimicans (p. 13%) von 
Minas, cawecollis (p. 135) aus Brasilien, ambigua aus Bahia, cuprea 
aus Neu-Granada, nigricans (p. 138) aus Venezuela, bella (p. 140) 
von Toxpam, convexieollis (p. 142) und properans (p. 143) von Ega, 
levistriata (p. 144) aus Bolivia, schistoptera von Ega, seutellaris (p. 145) 
von St. Catharina, Aaematodera (p. 146) von Bolivia, procerula (p. 147) 
aus Rio Janeiro, Chevrolati (p. 149) von Neu-Granada; ‚Spongoloba 
(p- 152) n. g. auf (. punctata, fulgida und smaragdina errichtet; Hu- 
platia (p. 153) n. g. mit einer neuen Art Zatiuseula .yp. 153) von 
Ega; Phaea (p. 154) n. g. auf CO. diluta gegründet; Meeragra (p. 155) 
n. g., wozu Cylindronotum cursorium, aeneum und Callida Reichel De). 
Cat. gehören, letztere wird neu beschrieben (p. 157), ausserdem Zisso- 
nota (p- 156) von Ega und erenulata (p. 158) von Minas; Octoglossa 
(p. 158) n. g. mit 4 neuen Arten: Zubercwosa (p. 158) von Minas, 
semilaevıs und enaequalis (p. 160) von Ega und Zerminalis aus Petro- 
polis, Provinz Rio Janeiro; ZHyboptera (p. 161) n. g., wozu ' Zebia 
tubereulata Dej. und Aspasia verrwcoosa Reiche gehören, ausserdem 
2 neue Arten: wöridivittis von Cantagallo und anguliollis (p. 164) 
von Ega; Onota (p. 165) n. g., wozu Zebra angulieollis Reiche und 
folgende neue Arten gehören: bzeolor (p. 165) aus Brasilien, Zenw- 
eincta (p. 166) aus Ega, rutılans (Dej. Cat. 3. ed.p. 12) aus Cayenne 
und elongata (p. 167) von St. Catharina; Pochionus, wozu nur mehr 
pallens und guadripustulatus Dej. gehören; Menidius (p. 170) n. g. 
mit den bisherigen Plochionus amandus und timidus, feruer Dromius 
pietipennis Reiche und 2 neue Arten: pictus (p. 170) aus Columbien 
und faviger (p. 172) aus Neu-Granada; Phacocerus (p. 173) n. g. mit 
der Art pzceus (p. 173) von Minas; Amelus (p. 174) n. g. auf Cop- 
todera nigripennis Gory errichtet; Metallica (p. 175) n. g. auf Ploch. 
aeneipennis Dej. gegründet und mit 2 neuen Arten: purpuripennis 
(p- 176) von Port Natal und vridipennis (p. 177) vom weissen Nil; 
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Orossoglossa (p. 177) n. g. mit Ploch. nigrolineatus Chaud. (lateralis 
Dej. Cat. 3, ed. p. 11) und 3 neuen Arten: Zestacea (p- 178) vom 
Dekkan, mellea und fasciata (p. 179) von den Molukken ; Bothynoptera 
mit der einzigen Art 2. dorsigera Schaum; Zuproctus mit: EP. fas- 
cratus, Dromius quadriplagiatus Reiche und 3 neuen Arten: zantho- 
phaeus aus Cayenne, gwadrivittıs (p. 184) aus Rio Janeiro, Putzeysi 
(p- 185) von Bogotä; Zndynomena (p. 186) n. g. mit der Art E. 
(Lebia) Pradieri Fairm.; Xanthophaea, wohin ausser den bisherigen 
2 Arten noch Callida vittata Dej. und folgende neue Arten kommen: 
pieipennis (p. 190, ob Plochionus australis Er.?) von Südaustralien, 
infuscata (p. 188) von Tasmanien, angustula und pelosula (p. 189) 
von Melbourne, Zissodera (p. 191) von S.W.Australien, parallela (p. 192) 
und ferruginea (p. 193) von Nordaustralien 5 Demetrida, welche Gattung 
jedoch vom V. nur als Unterabtheilung von Xanthophaea betrachtet 
wird, mit der neuen Art Zineolata (p. 194) von Nordaustralien. Für 
die Synonymie ergibt sichsausserdem Folgendes: mit Callida ruficollis 
Fabr, wird analis Chaud. als Varietät vereinigt, angustieollis Bohem, 
ist wahrscheinlich — nobilis Er., erythrodera Chaud. — nigriventris 
Hope, amabilis Bohem. — affinis Chaud., Zepida Redtenbh. ist 
wahrscheinlich Varietät von chloroptera, rubricata Motsch. = splendi- 
dula Fabr., amabilis || Chaud. wird in rufocuprea (p. 114) geändert 
(nachdem aber amabilis Bohem. als Synonym eingegangen ist, kann 
der Chaudoir'sche Name amabilis fortbestehen), similata Chaud. — 
similis Reiche,” obseurata Motsch. — piceipes Chaud., viridipennis 
|| Dej. — limbata Sahlb., dimidiata Reiche — wmethystina Fabr.,, 
moesta-Chaud. — conica Reiche, coerwlea Motsch. — thalassina 
Dej., Zersa Er. und- zanthoptera Chaud. sind beide —= kıdralis Brulle, 
wozu wahrscheinlich auch noch amoenula Bohem. zu zählen ist, elegans 
Chaud. — rubricollis Dej., amoena Sahlb. — nigriceps Chaud. 
Bull. Mose. 1844. p. 468, und geniculata Boh. und Zinearis Sahlb. 
gehören wahrscheinlich als Varietäten gleichfalls hieher, cinctipennis 


Chaud. = suturella Reiche, flava Chevrol, und Zestacea Reiche 
sind beide — pallidipennis Chaud., eyanipennis || Chaud. gehört als ? 
zu Spongoloba smaragdına, Plochionus quadrinotatus Eschsch. — Pl. 


(Coptodera) quadripustulatus De). 
p- 205—212. Felix Plateau: Ueber. das Haftvermögen der 
männlichen Dytiseiden an ihre Weibchen während des Copulationsaktes. 


Der V. erörtert zuerst, dass den sogenannten Saugnäpfchen an den 
Harold ,Coleopterol. Heft XI, 9 
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Vorderbeinen der männlichen Dytisciden diese Bezeichnung in soferne 
nicht zukommt, als die Herstellung des Juftleeren Raumes innerhalb 
derselben nicht etwa durch Muskelcontraetion, sondern lediglich durch 
den mechanischen Druck auf eine glatte Fläche geschieht. Die Ad- 
härenz ist also nicht wie bei den mit wirklichen Saugscheiben ver- 
sehenen Cephalopoden vom Willen abhängig, sondern sie entsteht auf 
rein mechanische Weise und kann daher auch bei todten Thieren, 
wenn dieselben nur noch weich genug sind, erzeugt werden. Ueber 
die Stärke der Adhäsion hat der V. vielfach Versuche angestellt und 
es ergibt sich, dass z. B. bei Dytiscus marginalis erst das dreizehn- 
fache seines eigenen Körpergewichtes die Lostrennung bewirkt. Schliess- 
lich bestreitet der V. die. Annahme, dass die haarigen Furchen auf 
den Flügeldecken der Weibchen den Copulationsakt für die Männchen 
erleichtern sollen, Es scheint ihm dies höchstens dann der Fall zu 
sein, wenn das Männchen bei der Verfolgung des Weibchens gerade 
der Quere nach mit ihm zusammentrifft, wo dann die Furchen das 
Erklettern desselben allerdngs begünstigen könnten. Befindet sich 
aber das Männchen einmal oben, so sind diese Furchen weiter nicht 
mehr zur besseren Befestigung desselben dienlich; es sind nämlich 
die Stellen auf der Oberfläche des Weibchens, wo die Näpfe aufsitzen, 
die Vorderecken des Thorax für die Vorderbeine und der mittlere 
Seitenrand der Flügeldecken für die Mittelbeine, vollkommen glatt. 
Aus der Beschaffenheit der Näpfe ergibt sich gewissermassen von selbst, 
dass sie als Haftorgane nur auf glatte, und nicht auf unebene oder 
haarige Stellen wirken können. 

In den Comptes-Rendus der Sitzungen berichtigt Herr Chövrolh 
dass Mecomastyc Montravei } Lacord. nichts mit M. Montraveli 
Perroud gemein hat und beschreibt die Art als neu (p. XXIX) 
unter dem Namen M. Lacordairei; sie stammt aus Neu-Caledonien. 
Herr Putzeys beschreibt drei neue Carabus-Arten: CO. elephas und Olcesei 
(p- LIT), beide vom marokkanischen Riff in der Nähe von Tanger, 
C. aurieulatus (p. LXX), ferner Harpalus cardiaderus und Bembidium 
erassicorne (p. LXXI) aus dem asturischen Gebirge, Amara africana 
(p. XCIX) von Auseba in Ostafrika und Zioenemis atrovirescens (p. C) 
von Aguilas in Südspanien. Ebenda (p. XIV) berichtigt Herr Putzeys, 
dass die von Gautier des Cottes auf Calathus pieceus Marsh. errichtete 
Gattung Omodactylus schon längst von Haliday im Entomologist. 
1841. p. 175 unter dem Namen Amphyginus aufgestellt worden ist. 
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Eine Monographie der ‘Gattung Calathes wird vom Autor für den 
nächsten Jahrgang der Annalen in Aussicht gestellt, ebenso ein zweiter 
Nachtrag zur Revision der Clivinidae. 


Memoires de la Soc. royale des Sciences de Liege. 2 Ser. 
V. 1873. \ 

p- 1- 32.. E. Candeze: Aufzählung der von Herrn G. Lewis 
in Japan gesammelten Zlateridae. Es wurden hauptsächlich die süd- 
lichen Theile der Insel, die Umgebunger von Nagasaki, Kagosima, 
Hiogo u. s. w., dann die zunächst Corea liegende Insel Kiu-Siu durch- 
forscht. “Der V. zählt im Ganzen 58 Species auf, von welchen als 
neu beschrieben werden: Zacon tumens, serofa (p. 4), Tetrigus Lewisi, 
Peetocera Fortunei (p.6), Psephus desertor (p.7), Aeolus agnatus, Anchastus 
aqurlus (P- 8), Elater hypogastricus, bicarinatus (P-9), Megapenthes opacus, 
gracilis (p. 10), Oryptohypmus eruciatus, quadrillum (p. 11), albipilis, curatus 
(p- 12), insulsus, humeralis (p. 13), elliptieus (p. 14), ovalis, Zuteipes 
(p. 15), Cardiophorus pullatus, sequens (p. 16), pauper, adjutor (p. 17), 
Melanotus amussitatus (p. 19), erythropygus (p. 20), spernendus, seni- 
eulus (P. 21), Zimonius vittatus (p. 22), Athous secessus, suturalis - 
(p. 23), virens (p. 24), Corymbites notabilis, serrifer (p. 25), puerilis 
(p- 26), Zudius Sveboldi, junior (p. 27), plebejus, lineatus (p. 28), 
Agriotes exulatus (p. 29), leucophaeatus, helvolus (p. 30), @lyphonyx 
illepidus, Sılesis musculus (p. 31). 


The Journal of the Linnean Society. Zool. Vol. XI. 1871. 


p- 416—421. Dr. H. Burmeister: Ueber eine leuchtende 
Coleopterenlarve. Der V. gibt eine ausführliche Beschreibung nebst 
Abbildung der schon von Azara erwähnten, später von ÖOgilvie in 
Buenos Aires wieder aufgefundenen, schliesslich von ihm selbst beob- 
achteten leuchtenden Larve. Derselbe glaubt darm die Larve eines 
leuchtenden Elateriden aus der Gattung Pyrophorus zu erkennen und 
zwar wahrscheinlich die des 2. punctatissimus. Murray’s Astraptor 
elluminator, eine. gleichfalls leuehtende Larve, welche von Hrn. A. Fıry 
bei Rio Janeiro angetroffen wurde, hält der V. wegen der flächeren 
Gestalt, des schärfer abgesetzten Seitenrandes und der. bestimmter ab- 
gesetzten Leibessegmente für eine Lampyridenlarve. 

9 * 
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Annales de la Soc. ent. de France. 1372. (troisieme et 
quatr. trim.) 

p. 275—96. H. Lucas: Ueber einige neue Coleopteren vom 
östlichen Thibet. Der V, hatte schon in den Annalen 1869 und 1870 
die Diagnosen von einigen ausgezeichneten neuen Coleopteren gegeben, 
die ihm damals von Dr. Auzoux mit der fraglichen Herkunftsangabe 
See-Tschun übergeben worden waren. Durch Herrn Abbe David hat 
derselbe inzwischen neues Material aus der thibetanischen Provinz Mu- 
Pin erhalten und darunter die früher beschriebenen ausgezeichneten 
Arten wieder vorgefunden. Gegenwärtig gibt derselbe erneute, sehr 
ausführliche Beschreibungen und zugleich sehr sorgfältig ausgeführte 
Abbildungen. Neophaedimus Auzouzi (p. 280. t. 14. f. 1.2.5; 3 9), 
Enoplotrupes sinensis (p. 290. f. 6.—10. &; 11 ?), Coptolabrus pustu- 
lifer (p. 293. f. 12 8). Ausserdem wird auch von .Dieranocephalus 
Adamsi Pascoe. eine detaillirte Beschreibung sammt Abbildung ge- » 
geben (p. 284. t. 14. f. 4. 5. 5) und D. Dabryi Auzoux damit 
vereinigt, Die unterscheidenden Merkmale dieser Art von den nah- 
verwandten D. Wallichl und Bowring‘ werden eingehend erörtert. 

p. 315—396. E. Lefevre: Fortsetzung und Schluss der Mono- 
graphie der O2ytridae. Es werden die (Unter-)Gattungen: Barathraea, 
Otiocephala (neues Subgenus für (7. foreipifera Lu c. und opaca Rosenh.), 
Calyptorrhina, Gynandrophthalma, Chilotoma, Coptocephala und schliesslich 
auch Zamprosoma abgehandelt. Neu sind beschrieben : Calypt. biornata 
(p: 322) von Diarbekir, Gynandr. scutellaris (p. 335. t. 4. f. 2) von 
Syrien, manicata (p. 341) von Spanien, judaica (p. 342) von Syrien, 
graeca (p. 346, unter demselben Namen auch von Dr. Kraatz in der 
Berl. Ent. Zeitschr. beschrieben) von Griechenland, djebelina (p. 349) 
vom Djebel Scheik in Syrien ; brewieornis (p. 351. t. 4. f. 3) aus 
Oran und Portugal, Coptocephala 5notata (p. 364. t. 4. f. 18) aus 
Corsika, ‚fossulata (p. 372) aus Sizilien, dann in einem Nachtrage 
Labidostomis maroccana (p. 380) und Zucaniformis (p.382) aus Marokko. 
Mit 07. opaca Rosenh, werden bisbipunetata Desbroch., andalusica 
Heyden und Zethierryi Chevrol. verbunden, (das bei letzterem 
‚Namen angeführte Citat aus Ann. Soc. Ent, France. 1859. Bull. 
p- CXXVII ist jedoch irrig und Zethierryi Chevr. nur ein Samn- 
lungsname); (Z. hellenica Mars. fällt mit @ynandr. tibialis Brulle 
zusammen, ebenso Coptoceph. unieolor Lucas mit chalybea Germ, 
Für Gynandr. limbata Steven gebraucht der V., der überhaupt die 


133 


Nomenclaturgesetze sehr correkt handhabt, mit Recht den älteren 
Namen dorsalis Oliv. (1808), ebenso museiformis Goeze (1777) für 
bucephala Schaller (1783); nur hätte dann auch für Coptoceph. 
melanocephala Oliv. (1808) der Fabrieius’sche Name sernotata (1801) 
oder der von Fabricius später (1303) dafür vorgeschlagene bestrinotata 
angenommen werden sollen. Bei @ynandr. affinis ist nicht Rossi. 
Faun. Etr. ed. Helwig —, sondern Hellwig. Ed. Rossi zu eitiren; 
Rossi hat die Art gar nicht gekannt und Hellwig ‘beschreibt sie a. 
a. O. in einer Note zu (2. /Oryptoceph.) aurita. Auch das bei € 
tetradyma Küst. befindliche Citat Oryptoceph. bimaculatus Fabr. Mant. 1. 
p- 80 ist zu streichen, da die Fabricius’sche Art ein ächter Uryptoce- 
phalus ist.» Für UL. dorsalis || Lac. (wegen dorsalis Oliv.) stellt der 
V: den Namen plagiata (p. 334) auf. — Mit vorliegender Arbeit des 
V.s ist bekanntlich fast gleichzeitig eine Revision. der europäischen 
Ulytridae von Dr. Kraatz in der Berl. Ent. Zeitschr. 1872 erschienen. 
im Ganzen genommen differiren diese beiden von einander ganz unab- 
hängigen Bearbeitungen nur wenig in der Artenunterscheidung, womit 
der Genauigkeit derselb.n wohl das beste Zeugniss gegeben ist. Nur 
bei Coptocephala möchte Ref. der feinen kritischen Auffassung, die hier 
Dr. Kraatz beurkundet, den Vorzug geben und .die Zetradyma Küst. 
(für welche Dr. Kraatz wegen des hier ganz entscheidenden Citats 
von Schäffer t. 6. f. 6—7 mit Recht den Laicharting’schen Namen 
rubrieunda festhält) als nicht spezifisch verschieden von floralis Otiv. 
betrachten, welch letztere Lefevre wegen der gelben Färbung der Beine 
getrennt haben will. Aus einigen Bemerkungen, die I. am Schlusse 
seiner Arbeit anbringt, ergibt sich dass Zabrdost. Kindermanni Kraatz 
— maculipennis Lef. u. ZL. speeulifrons Kraatz —- diversifrons ist; 
wenn endlich der V. bemerkt, dass ich ihm brieflich für Coptoceph. 
Scopolina Linne die KRestitution des älteren. Scopoli’schen Namens 
unifasciata (Buprestis) vorgeschlagen habe, so muss hier ein Missver- 
ständniss oder ein Irrthum meinerseits vorliegen, da Scopolis Art 
nicht auf Scopolina sondern auf Amaculata Linne zu beziehen ist. 

p. 397. 402, L. Bedel: Zum Studium der Carabidae. Der 
V. verweist auf eine ganze Reihe von Merkmalen, welche -bei der 
Gruppirung oder Artenunterscheidung der Carabidae bisher gänzlich 
oder doch grössentheils unbenützt blieben. Als solche bezeichnet der- 
selbe u. A. die Stellung oder Anwesenheit borstentragender Punkte 
auf den Abdominalsegmenten oder auf dem Kopfe neben den Augen, 
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die längs ihrer Rückenfläche verschieden gefurchten hinteren Tarsen- 
glieder mancher Feroniden, die Anzahl der glatten oder behaarten 
Fühlerglieder u. s. w. Dieser Hinweis auf den ganz unerschöpflichen 
Reichthum von Structurverschiedenheiten , welcher sich bei aufmerk- 
samer Prüfung der Naturobjekte darbietet, muss um so freudiger im 
gegenwärtigen Augenblicke begrüsst werden, wo in Folge einer eigen- 
thümlichen Strömung manchen Naturforschern mit dem Glauben an 
das Vorhandensein solcher Merkmale auch die Lust an ernsthafter 
und unbefangener Prüfung der Artenunterschiede abhanden gekommen ist. 

p. 403—8. Derselbe: Nachtrag zur Revision der Gattung 
Aulacochilus. Neu: 4. brevis (p. 403) von Malacca, tetradyma (p. 404) 
von Penang, oceanieus (p. 405) von Ceram, niger (p. 407) van Ma- 
lacca. ZTriplax melanocephala || Motsch. ändert der V. wegen der 
älteren 7’r. melanocephala Latr. in Motschulskyr (D- 408) ab. 

p. 409—12. A. Chevrolat: Neue :Arten. Cebrio Getsch- 
manni und" Strophosomus puberulus (p. 409) von der Sierra Morena, 
aureolus von Arvas in Asturien, canus von der Sierra Nevada, Otior_ 
rhynchus gossipüipes (p. 410), Barypithes rhytidiceps, Platytarsus ebeninus 
(p- 411) von Asturien, Mononychus A4fossuwlatus von Algier und tange- 
rianus (p. 412) von Tanger. 

p. 415—32. Desbroch,. d. Loges: Supplement zur Mono- 
graphie der Balaninidae und Bemerkungen über verschiedene Coleop- 
teren. Aubeus (n.g. p. 413, zu welchem auch Anthonomus Lethierryi 
Desbr. gehört) Drwderiei (p. 415) von Jericho, Anthonomus gracilipes 
(p. 417) vom nördlichen Frankreich; die Gattung Noihops wird als 
nicht hinreichend verschieden mit Dradybatus vereint. Sitones biseriatuz 
Allard zieht der V. mit discordeus zusammen, ebenso 8. niger mit 
elliptieus, geniculatus mit lineatus. Neu: Polydrosus Juniper‘ (p. 421) 
von Ajaccio, Tylacites emarginatus von Portugal, TZanymeceus Zubert 
von Astrachan, Amomphus dissimilis (p. 422) von Carthagena, Chloro- 
phanus ‚Crotchi von Imeretien, nitidulus (p. 423) von Sarepta, sepa- 
randus aus Russland, Zeptolepurus (p. 424, n. g. neben Cneorrhinus) 
Olivieri (p. 425) von Bona, Zuinophthalmus (p. 426, n. g. der 
Brachyceridae; der Name ist natürlich in Zwenophthalmus zu berichtigen) 
Crotch“ (p. 426) von Astrabad, Hylotrupes Koziorowiezi von Ajaeccio, 
Ulytus Auboweri (yp.429) aus Frankreich, Zuperus maeulieornes (p. 431) 
aus Uorsica, vielleicht nur var. des favipes. Synonymische Bemerk- 
ungen: Zarinus Sarntpierrei — L. afer G@yll., Psalidium forcipatum 
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=— pactolum, Phalicodes tristis Motsch. @. litt.) — triwalis, Cneor- 
rhinus caesifrons gehört zu Holcorrhinus und ist wahrscheinlich — 
seriehispridus, Placophagus (! seribe Phloeophagus) scalptus gehört als 2 
zu spadixe Herbst, Husomus smaragdinus Fairm. (die Art heisst aber 
smaragdulus!) — Polydrosus salsicola var., Adimonia dispar — tanaceti. 
Der V. führt ferner an, dass Amomphus (nicht Amonphus, wie derselbe 
wiederholt schreibt), coneinnus Küst., von dem er ein typisches Stück 
in der Heyden’schen Sammlung gesehen, — Westringi Schönh. sei, 
von dem er ebenfalls die Type in Handen gehabt habe; Küster habe 
an Hrn. von Heyden unter dem Namen Westringi einen ganz anderen 
Amomphus geschickt und’ zwar die nämliche Art, die er (der Verfasser) 
eben unter dem Namen dissimilis beschrieben habe. - Diese synonymische 
Berichtigung ist ganz geeignet Verwirrung zu erzeugen: Herr Des- 
brochers konnte leicht aus dem Münchener Cataloge Vol. VIH. p. 2215 
ersehen, dass der 4. Westring‘ von Schönherr nur benannt, nie- 
mals beschrieben worden ist, so dass dies erst von Küster geschehen ist. 
Amomphus Westringe Küst. bleibt also unter allen Umständen jene 
Art, die Küster damit bezeichnet hat, ganz gleichgültig was Schönherr 
unter seinem MWestringe gememt haben mag. Die Nomenclatur ist 
demnach folgende: 1. 4. coneinnus Küst. (Westringi Schönh. i. ].), 
2. 4. Wesiringi Küst. (dissimilis Desbr.) 

p. 433—42. H. Jekel: Ueber drei Curculionidengattungen. 
Der V. bespricht die Verwandtschaft von Zaepalosomus mit Peribleptus 
und errichtet auf eine, habituell dem Zaipalosomus dealbatus ungemein 
ähnliche Art eine neue Gattung Parpalephorus (scribe Paepalophorus !) 
Die Art mucoreus (p. 439) stammt von den Molukken. Mit Z’aepalo- 
somus dealbatus Boisd., dessen zahlreiche Varietäten erörtert werden, 
vereint der V. P. zonatus Pascoe, Peribleptus 1Omaculatus Chevrol. 
und Aleides notatus Blanch. 

p. 443—72. Piochard de la Brulerie: Ueber höhlenbewoh- 
nende Coleopteren. Nach Prüfung eines sehr reichhaltigen Materials 
kommt der V. zu dem Schlusse, dass mit Pristonychus terricola Herbst 
(den er irriger Weise als inaequalis Panz. aufführt) sowohl eyanescens 
Fairm. als auch baeticus und Polyphemus Ramb,, sowie Zteichenbacht 
Schauf. als Varietäten za verbinden seien. Mit Pr. angustatus De). 
vereinigt derselbe obtusus Chaud., mit oblongus .Dej. als Synonyme 
pyrenaeus Duf., hypogaeus Fairm. und latus Schauf., als Varietäten. 
Jaequelini Boield., latebricola Fairm, Balmae Delarouz. und 
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elliptieus Schauf. Der Pr. acutangulus Schauf. wird als identisch 
mit. elongatus Dej. nachgewiesen. Aus den Beobachtungen des V.s 
erhellt, dass die Artenunterscheidung bei den Anophthalmus- und Adelops- 
Arten, wenigstens was die französischen Spezies betrifft, trotz der 
neuesten Arbeiten von Abeille de Perrin und von Sauley noch keines- 
wegs gesichert ist. Als neu werden beschrieben: Anophthalmus Tiresias 
(p: 443), Adelops curvipes (p. 444), novem-fontium (p. 445), Perieri 
(p- 446), erassicornis, oviformis (p. 447) und vasconieus ‘@. 448) 
sämmtliche aus den Pyrenäen. Von Adelops Crotchi Sharp wird eine 
ausführliche Beschreibung nach beiden Geschlechtern gegeben. 


Revue et Magazin de Zoologie, par Guerin-Meneville. 1872 
et 1873. - 

1872. p. 405 -519. H. Jekel: Ueber die Gattung Caccobius 
Thoms. Der V. möchte die Gattung (Caccobius auf die Arten mit 
unbehaarter Oberfläche und accessorischer Prosternalleiste beschränken, 
die zugleich eine stark gewölbte, vorn längsbeulige und hinten kaum 
der Länge nach vertiefte Hinterbrust haben sollen. Für die behaarten 
Arten, ohne accessorische Prosternalleiste und mit gleichmässig ge- 
wölbtem, hinten mit einer vertieften Längslinie versehenen Metasternum 
errichtet derselbe (p. 410) die Gattung Caccophilus ; von letzterer wer- 
den zwei neue Arten aus Ostindien beschrieben : Aumalayanus (p 411) 
and pullus (p. 416). Für die zwei glatten Caccophilus-Arten /rufi- 
pennis Har. und castaneus Klug), welche natürlich die Gattungs- 
definition von Caccophilus wieder theilweise annulliren, schlägt der V. 
die Bildung eines Subgenus mit dem Namen Cacconemus (soll doch 
offenbar Cacconomus heissen, wenn es von 202.0) und veuw gebildet 
ist) vor. Der Umstand, dass es glatte Arten mit und ohne accessorische 
Prosternalleiste gibt, hat mich seiner Zeit (Col. Heft. II. p. 9) veran- 
lasst, der Anwesenheit dieser Leiste keine generische Bedeutung bei- 
zulegen ; ebensowenig kann ich den von Jekel der Bildung des Me- 
tasternums entnommenen Merkmalen eine solche zuerkennen, da die 
Hinterbrust des Jekel unbekannt gebliebenen Caccobius histerinus 
Fähr, welcher eine sehr deutlich behaarte Oberfläche besitzt, vorn 
in der Mitte eine ebenso deutliche Beule bildet wie bei 0. Schreberi. 
Dass schliesslich die Behaarung allein. kein genügender Gattungs- 
charakter ist, brauche ich wohl weiter nicht zu erörtern und Caccobrus 
bleibt daher nach wie vor einzig und allein durch die vorn meissel- 
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förmig abgestutzten Vorderschienen charakterisirt. Dass auch Onto- 
phagus ferrugineus Fähr. (bei diesem ist die Behaarung der Flügel- 
decken äusserst subtil) zu Caccobius gehört, habe ich in Col. Heft. X. 
p.- 206 bemerkt, ausserdem besitze ich noch mehrere unbeschriebene 
ostindische und südafrikanische Arten. Den €. pusillus (aterrimus I 
Harold. olim), den ich Col. Heft. V. p. 114 auf den Ateuchus pusillus 
Fabr. bezogen, hält Jekel nicht für die Fabricius’sche Art (in welcher 
er einen ächten Onthophagus zu erkennen glaubt) und schlägt daher 
für denselben den Namen Haroldi (p. 416) vor. Meine als puszllus 
Fabr. etiquettirten Stücke stammen aus der Germar’schen Sammlung 
und sind mit Mus. Lund. bezeichnet, was für ihre Authentizität wenn 
auch nicht mit Bestimmtheit, so doch mit vieler Wahrscheinlichkeit 


"spricht. Meine Grössenangabe zu 2 lin, welche Jekel hauptsächlich 


als unvereinbar mit der Fabricius’schen Angabe ovato triplo minor 
anführt, entspricht nicht 5 mill., wie er angibt, sondern höchstens 4. 
Fabricius hat mit seinem triplo überhaupt, wie in anderen Fällen, hier 
nicht um das Dreifache kleiner sagen wollen, sondern um ein 
Drittheil, was dann auf pusillus recht gut passt. Ich glaube da- 
her, so lange nicht etwa eine sichere Fabricius’sche Type des puszllus 
das Gegentheil ausweisen würde, meine Deutung desselben aufrecht 
halten zu müssen. 

Der V. schliesst seinen Artikel mit einer Auslassung, die ich 
hier, weil ich sie nicht unerwidert lassen kann, wörtlich wiedergebe: 
A cette occasion je ferai remarquer que depuis quelque temps certains 
entomologistes s’amusent, sous le pretexte de puritano-hellenisme & re- 
faire l’etymologie dans certains cas tout en la conservant dans d’autres. 
Exemples: Geonomus (au lieu de Geonemus), Cat. Gemming. et Har. 
II. p. 240, Hypothenemus (]. e. II. p. 679), tous deux cependant, 
comme l’indiquent les,auteurs eux-mömes provenant de veuo —; Antho- 
tribus (au lieu d’Anthribus), Bembeeidium (au lieu de Bembidium etc.) 
lorsque les auteurs grecs eux-memes on fait une si large part & l’ellipse 
dans Tinteret de l’euphonie et de la brievet@ des mots composes. A 
mon avis, c'est de l’enfantillage a la Gistel (conf. Pandora monac. in 
Myster. Ins. p. 344—593)! Les ouvrages de nos doctes voisins 
d’outre-Rhin sont trop remplis de ces dissertations, discussions et cor- 
rections pedagogiques, oiseuses, bouleversantes, aux depens de l’argent 
et du temps qu'ils nous faut depenser & les acquerir et les lire, sans 
resultat reel pour la vraie science. — Was die angeregte Ungleichheit 
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in der Behandlung von Zypothenemus und Geonomus betrifft (letztere 
Form ist natürlich die allein richtige) so liegt hier lediglich em Ueber- 
sehen vor, wie sich deren bei dem riesigen Umfange der Arbeit leicht‘ 
einschleichen konnten und an welchen kein billig Denkender Anstoss. 
nehmen wird. In Bezug auf die Fähigkeit der- griechischen Sprache, 
durch Ellipse (d.h. wohl durch Elision) Wortkürzungenn zu erzeugen, 
habe ich zu bemerken, dass auch dieser Prozess einer sehr bestimmten 
Gesetzmässigkeit unterworfen ist, so dass sprachliche Monstrositäten 
wie sie Herr Jekel z. B. durch die Gattungsnamen Canthotrupes, 
Phelotrupes, Heterolabus u. s. w. geschaffen hat, allemal ausgeschlossen 
hleiben. Bei Zusammensetzungen mit den Worten Geotrupes und Attelabus 
können geo und atte als integrirende Wortbestandtheile unter gar 
keinen Umständen elidirt werden; es ist eben. das keine Elision mehr, 
sondern eine Verstümmlung des Wortes. Wenn endlich Herr Jekel 
das Streben nach Correktheit in Form und Ausdruck für eine „müssige 
Spielerei“ hält, die ihm Zeitverlust und Unkosten verursacht, so dürfen 
wir wohl mit Zuversicht erwarten, *) dass wenigstens er für seine 
Person schon aus diesem Grunde uns keine weiteren Spielwaaren mehr 
liefern werde. 

1873. p. 11—17. A. Salle: Beschreibung neuer mexikanischer 
Arten: Syntelia Westwoodi (p. 13. t. 9 f. 3) von Oaxaca, Maeropus 
Mniszechi (p. 14. t. 10. f. 1) von Toxpam, Calais Nietoi (p.-15.t.9. 
f. 4) von Orizaba, Zudactylus Boucardi (p. 16.1.9. f. 5) von Oaxaca. 
Von Syntelia mexicana Westw. wird eine ausführliche Beschreibung 
(p- 12) und eine sehr schöne Abbildung (t. 9. f. 2) geliefert, Der 
V. hebt die Verwandtschaft der Gattung Synielia mit den Trogositidae, 
Lucanidae und Histeridae hervor, wobei er der Ansicht zuneigt, dass 
dieselbe den letzteren, etwa neben Zioderma einzureihen sein dürfte. 


Wiegmann’s Archiv für Naturgeschichte. XXXVIH. 1. (1872). 
p. 156—207. E. Suffrian: Verzeichniss der von Dr. Gundlach 
auf der Insel Cuba gesammelten Cureulionidae (Fortsetzung von Archiv. 
XXXVIL p. 150). Ein Hylobide wird nachträglich beschrieben: Ster- 
nuchus pectoralis (p. 156); ausserdem von Curculioniden: Derelomus 
albidus (p. 159, dazu örregularis Chevrol. i. litt.), Zuerges dimidiatus 


*) Diese Hoffnung erweist sich leider durch Herrn Jekel’s neueste 
Gattung Paipalephorus (zwei Fehler in einem Worte!) als illusorische, 
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p. 160; (mov. gen.) grisescens (p. 162, — der V. enthält sich in 
Anbetracht des schlecht conservirten einzigen Exemplars einer Namen- 
gebung für die jedenfalls neue Gattung), Conotrachelus presbyta (p. 165), 


lineola (p. 167), albicans (p. 168), Cleogenus? grossulus (p. 170), 


!hyssomatus pupillatus (p. 173), Acalles terrosus (p. 175), stipulosus 
(p. 176), Zateritius (p. 177), miserabilis (p. 178), plebejus (p. 179), 
ptochoides (p. 181), suleifrons (p. 182), interruptus (p. 185), drunneus 
(p. 186), frontalis (p. 188), squamiger (p. 190), Analeis fwlvicornis 
(p. 192), Ulosomus furo (p. 193), ‚Zatreaudis (p. 196), P’seudomus ru- 
gifer (p. 201), maximus (p. 204), bimaculatus (p. 206). 


Bulletin de la Soc. imp. des naturalistes de Moscou. 1872, 
Iieh, DIN 

II. p. 382--420. B. de Chaudoir: Bemerkungen über einige 
Gattungen der Carabrdae und Beschreibungen neuer Arten. Letztere 
sind: Callistominus (p. 332, n..g. auf mehrere exotische Callistus- 
Arten errichtet, wie 4pustiwlatus Gory, Dmaculatus Laf., Westwoodi 
und modestus Schaum) guttatus (p. 383) von Port Natal, Homothes 
emarginatus (p. 389) von Melbourne, ‚Scopodes aterrimus (p. 391) von 
S.0.Australien, Casnonia aenescens von Cantagallo, umbrigera (p- 398), 
liodiscus und Zignata (p. 399) von Rio Janeiro, rudıs von Ega, puncta- 
tostriata (p. 400) von Cayenne, suntarema (p. 401) von Santarem, 
bivittis (p. 402) aus Mexiko, vergulifera (p. 403) von Siam, Zatifascia 
(p. 404) aus Ostindien, Odacantha fulvipennis (p. 407) von Celebes, 
apiealis (p. 405) von Singapur, Stenidia quadricollis (p. 410) von 
N’Gami, Amblycoleus (p. 410, n. g. mit Zeptotrachelus verwandt, wozu 
auch Z. platyderus Chaud. gezogen wird) Douei (p. 411) aus Cayenne, 
Leptotrachelus nigriceps von Para, pallidipennis (p. 412) und puneta- 
ticeps von Ega, debilis und striatopunctatus (p. 413) von Rio Janeiro, 
Gallerueidia (p. 417, n. g. neben Lebidia) octonotata (p. 418) von 
Rio Janeiro, basinotata (p. 419) von Ega und dimidiata (p. 420) 
aus Cuba. © Ausserdem bemerkt der V., dass die Gattung Zomothes 
nicht zu den Cymimdiden, sondern wegen ihrer einfachen äusseren 
Maxillarlade in die Nähe von Stenoehrla gehört; die Gattung Periblepusa 
Redtenb. wird als Synonym mit Scopodes vereint, die Art elaphroides 
— elaphroides (Helaeotrachelu) White. Zga inaequalis Brulle, 
Leprieuri Casteln. u. grata Motsch. gehören zur Gattung Chalybe, 
welche hauptsächlich auf Grund ihres stets runzligen Kopfes und Hals- 
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schildes von Zga unterschieden wird, bei welcher dieselben stets glatt 
sind. Zu Casnonia aliena Pasc. gehören australis Chaud. und (la- 
rensi Casteln., (©. ineerta Chaud, = geniculata Gery, Apeodera 
longteollis Motsch. — -Casn. brevipennis. Von Leptotrachelus pallidulus. 
Motsch. und von Casnonia flavicornis Brulle werden ausführliche 
Beschreibungen gegeben. 
IH. p. 23—55. V. Motschulsky: Aufzählung neuer, auf-+ 
seinen Reisen gesammelter Coleopteren. Der vorliegende (aus dem 
literarischen Nachlasse des inzwischen verstorbenen Autors herrührende 
Aufsatz) behandelt mehrere Abtheilungen der Heteromeren und zwar 
a) Tenebrioniden. Eine analytische Uebersicht der hiehergehörenden 
Gattungen enthält folgende neue: Deriles, Pediris, Setenis, Asiris, Me- 
deris, (p. 24), Alobates, T' aenobates, Nuptis, Notiolesthus, Encyalesthus 
(p: 25), Augolesthus, Menechides, Lobetas, Rophobas (p. 26), Menedrio 
(p. 27); Zophobas Dej. ‚(welches consequent Zophabas lautet, scheint 
der V. für unbeschrieben zu halten, da er Blanchard nicht eitirt, wie 
denn überhaupt literarische Nachweise bei den von früheren Autoren 
beschriebenen Arten nirgends beigefügt sind). Die neuen Arten sind: 
Mylaris attenwatocollis aus dem tropischen Amerika, .cayennensis aus 
Surinam, collaris (Murray i. 1.) aus Alt-Calabar, geineensis ('Westerm. 
i. 1., schon von Imhoff als erenatostriata beschrieben, — p. 27), Aypo- 
erita Dej. (ebenfalls schon längst von Westwood beschrieben und von 
dem vorausgehenden nicht spezifisch verschieden), Pediris longipes von 
Sumatra, Setenis rectangula von Ostindien (p. 28), puncticollis von 
Java, punctatostriata von Assam, ‚transversicollis (p. 29) und zmpressa 
von Java, crenatostriata von Birma, 4siris angulieollis (p. 30) von 
Tasmanien, natalensis von Port Natal, Nyctobates glabrieulus (p. 31) 
von Ostindien, Zugens (Murray i. 1.) von Alt-Calabar, subrobustus von 
Ostindien, quadrinotatus (Murray i. 1.) von Alt-Calabar, erenipennis 
von Ostindien, Nuptis tenws (p. 32) von Nicaragua, Zneyalesthus 
brevipennis von Ostindien, Notvolesthus natalensis (p. 33) von Natal, 
tristis und morosus (Murray i. 1), beide von Alt-Calabar, Augolesthus 
purpureofaseiatus (p. 34) von Ostindien, Australascae von Nordaustralien, 
Zophobas subnitidus (p. 35) und /atieollis vom Amazonenstrom, Zophobas 
asperatus (p. 36) und Menephilus indieus von Ostindien, 7enebrio ca- 
pensis vom Cap, Menedrio longipennis von Nordamerika und longrcodllis 
(p. 37) von Russisch Georgien. b) Calcariden, neue Gattungen: 
Biomorphus, Meglyphus (p. 38); neue Arten: Centorus trogosita Stev. 
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(schon von Mulsant als procerus beschrieben) von Derbent, ‚Hliformis 
aus der Kirgisensteppe, microceps (sic!) aus Aegypten, procerus Dej. 
(p- 39 — die ebenerwähnte Mulsant’sche Art!), tenuicornis von Lenkoran, 
armeniacus von Armenien, Dromorphus tubereulatus (p. 40) aus Cali- 
fornien, Boromorphus (wohl durch einen Druckfehler als Borocus er- 
scheinend) söbirieus aus Sibirien, Meglyphus laenoides (p. 41) vom Cap. 
c) Melandryden. Neu: Zustrophus ochraceus aus Brasilien, Orchesia 
gravida aus Nordamerika, Hallomenus varvegatus (p. 42) vom Caucasus, 
reticulatus aus Nordamerika, Aylita umbrata aus Pennsylvanien, robusta 
(p. 43) aus Ostsibirien, Dircaea fusca aus Californien, Daemon || (n. g. 
p. 44, vergebener Name!) Zestaceus und suturalis vom Cap, Emmesa 
californica aus. Californien, Melandrya alternans (p.45) aus Ostsibirien, 
Scotodes uniformis (p. 46) von Kamtschatka. c) Mordellinen. * Neu: 
Mordella quadriguttulata aus Daurien. d) Meloiden. Neu: Meloö 
puncticollis (p. 46) aus Sibirien, granulifera (p. 47) aus Ostsibirien, 
strigosa aus Kamtschatka, prolifericornis aus Georgien, sculpticornis und 
opaca || (p. 48, — vergebener Name!) aus Nicaragua; auf p. 49 
folgt eine synoptische Tabelle der Cerocoma-Arten, worunter als neu 
erscheinen: prlosa aus Sibirien, obseuripes aus Armenien, pallipes aus 
Südrussland, pectinata aus Aegypten, gonocera aus Georgien und peetr- 
cornms aus Anatolien; Mylabrıs azwillaris || (vergebener Name!) aus 
Mongolien, Aawipennis, brevicornis (p. 50) und Deratus tibialis (p. 51) 
aus Daurien;. p. 52—53 bietet eine analytische Tabelle der Zoniktis- 
Arten, von denen neu beschrieben werden: Zongicornis aus Neuholland, 
nigriventris aus Georgien, seutellata aus Anatolien, nigripes (p. 52) 
aus Algier, zmpressicollis aus Anatolien, adustipennis aus Südrussland, 
obliquata aus Georgien, varians (p. 53) aus Ungarn. f) Sitariden. Neu: 
Sitaris taurica, Nemognatha asiatica (p.54) von Teheran. g) Stenelytren .. 
Oedechira (n. g. p. 54) neben Oedemera auf Oed. paradoxa errichtet, 
die nach dem V. von Mulsant mit Unrecht zu Anoncodes adusta ge- 
»zogen wurde, und eine neue Art: Hlavipennis (p. 55) vom Caucasus. 
Ein Theil der hier aufgeführten Novitäten ist mit Sorgfalt beschrieben, 
andere dagegen sind in des V.s bekannter Weise nur aphoristisch be- 
handelt und es fragt sich unter diesen Umständen, ob die nachträg- 
liche Veröffentliehung dieser Arbeit, welche eine grosse Unkenntniss 
der neueren Literatur verräth und überdies durch zahllose Druckfehler 
entstellt ist, nicht besser unterblieben wäre. 

p- 195— 234, H,Hochhuth. Enumeration der in den russischen 


— 
u. 3 
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Gouvernements Kiew und Volhynien bisher aufgefundenen Arten. Neu: 
Agathidium Wankowiezi (p. 212, neben marginatum, aber vom Aus- 
sehen eines sehr grossen nigripenne), Ptenidium laticolle (p. 214, Motsch. 
i. 1.), Nossidium scaphidiforme (p. 215), Platysoma betulinum (p. 219), 
Saprinus rugipennis (p. 225), asphaltinus (p. 226), Phalaerus inter- 
medius (p. 230), Olibrus pumilus (p. 234); den O. ulieis Gyll. hält 
der V. für verschieden von millefolii Payk. Die Arbeit enthält mehr- 
fach interessante Details über Vorkommen, Lebensweise und Varietäten. 


Bulletino della Soc. ent. Italiana. IV. 1872. 3 trim. 


p. 259—272. F. Piccioli: Verzeichniss der Coleopteren Tos- 
kanas (Fortsetzung von IH. p. 2834). Es enthält der vorliegende 
Theil "die Gattungen 7reehus und Bembidium. Neue Arten sind nicht 
beschrieben. 

p- 279—90. P. Bargagli: Beiträge zur Coleopterenfauna 
der Insel Sardinien (Fortsetzung von IV. p. 97). Das Verzeichniss 
enthält die Familien Zucanidae, Scarabaeidae, Buprestidae, Throscidae, 
Eucenemidae und Klateridaee.e Es sind keine neue Arten beschrieben, 
die Nomenclatur ist aber theils veraltet theils unrichtig. So erscheint 
7. B. Aphodius affınis Luc. und im der Synonymie desselben Zaucast 
Har. Nun könnte für’s erste der Name affinis Lucas neben affınıs 
Panz, nicht bestehen, für's zweite habe ich längst nachgewiesen, dass 
der Lucas’sche affinis = ater Degeer ist. Dass Onthophagus ‚Schre- 


beri nicht generisch als Caccobius ausgeschieden ist, dass Geotrupes 
hypoerita Schneid. noch als pilularius Linn. erscheint u, s. w., -be- 
weist, dass dem V, die neuere Literatur unbekannt geblieben ist und 
benimmt sammt den vielen und sehr störenden Druckfehlern, wie z. B. 
Geotrupes Douei-Gory, Leucocelis, Gyphosoma, Sysyphus, Megapenthus, 
Troseus & dem Verzeichniss einen guten Theil seines Werthes. 

In den Atti befindet sich die Fortsetzung des Catalogs italienischer 
Coleopteren (p. 13—28); dasselbe reicht bis zur Gattung Harpalus. 


Mittheilungen d. Schweizer. entom. Gesellschaft. III. 1872. 


p- 436—48. H. Tournier: Neue Arten: Choleva Barnevillei 


(p. 436) von Blidah, Catops Bugnioni (p. 437) aus dem Wallis, 
Epuraea Heeri (p.439) von Blidah, /ps grandis (p. 440) von Batcha 
im Caucasus, Melambia Gautardi (p. 441) von Oberägypten, Crypto- 
phagus dilaticollis (p. 443) aus Genf, hewagonalis (p. 444) von Minsk, 
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Barnevillei (p. 445) aus Sizilien, Atomaria Abeillei (p. 446) aus 
Algier, delicatula vom Jura, minutissima (p. 447) aus Genf, Auch 
eine fragliche Varietät von Cerylon histeroides F. wird aus dem Cau- 
casus beschrieben (p. 442). 

p- 520—24. Gautier d. Cottes: Neue Coleopteren aus 
Südrussland: Schöismatocera (p. 520, n. g. neben Amphymallus) nitidula 
(p- 521), Anomala pallidiventris (p. 522) u. Phytoecia rufientris (D. 
524), sämmtliche von Kiachta. Die vom V. in Deyrolle’'s Petit. Nouv- 
angezeigten Adoretus squamosus und Cetonia caucasıca werden, ersterer 
mit umbrosus F., letztere mit aerata Er. vereint. 

p- 525— 830. J. Erne: Entwicklung und Lebensweise von 
Serropalpus striatus Hellen. (lege barbatus Schall.!) Der V. rechnet 
diese Art zu den schädlichen Forstinsekten, da die Larve stets in 
frischen oder erst kürzlich abgestandenen Weisstannen lebt. Obwohl 
in den hochgelegenen Waldungen der Vogesen häufig, wird das voll- 
kommene Insekt, da es ein völlig nächtliches Thier ist, doch nur 
selten gefunden. Auf der beigegebenen Tafel sind_die Entwicklungs- 
stadien dargestellt. 


Verhandlungen des naturforschenden Vereins ‘ in Brünn. 
XI. 1872. 

p. 1-26. E. Reitter: hevision der europäischen Zpwraea- 
Arten. Der %., der mit ebenso viel Fleiss als Geschick in der Bear- 
beitung der schwierigen Zwergformen der Netrdulidae fortfährt, gibt 
eine synoptische Tabelle der 23 ihm im natura bekannten europäischen 
Epuraea-Arten, von denen auch zugleich auf der beigegebenen Tafel 
der Thoraxumriss abgebildet ist. Fünf Arten werden als neu be- 
schrieben: szlesiaca (p. 9) von Teschen in Schlesien, binotata (p. 15) 
aus der Schweiz, exeisicollis (p. 18) aus Hannover, Marseuli aus Si- 
zilien und rubromarginata (p. 21) aus Tirol und Süddeutschland. EZ. 
diffusa Bris. wird als Varietät mit 10 guttata Fabr. vereint. 

p- 27—48. Derselbe: Monographische Bearbeitung der Ahrzo- 
phaginae. Die Khizophaginae, die der V. von den J/pinae durch 10- 
gliedrige, mit einem soliden, runden, an der Spitze deutlich geringelten 
Endknopfe versehene Fühler unterscheidet, zerfallen in die drei Gatt- 
ungen Rhizophagus, Europs Woll. (womit wahrscheinlich Mimema 
Wollast. zu vereinigen ist) und Zxion (n. g. p. 44). Auch hier 
werden sämmtliche Arten in äusserst sorgfältig gearbeiteten synoptischen 
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Tabellen aufgeführt, durch welche die Bestimmung derselben wesent- 
lich erleichtert und gesichert wird. Von Europäern wird nur eine 
neue Art beschrieben, Ahiz. Brucki (p. 30) aus Crefeld in Rhein- 
preussen; dagegen werden punctiventris Baudi mit bipustuwlatus und 
coeruleus Walt]. Isis. 1839. p. 225 mit coerwleipennis Sahlb. vereint. 
Von Exoten sind neubeschrieben: Zeh. corpulentus (p. 35) aus Nord- 
amerika, angulicollis und quadricollis (p. 36) aus Columbien, ZZeydenı 
(p. 37) aus Cuba, striolatus und orientalis (p. 38) unbekannter Her- 
kunft, subtilis aus Columbien, adustus (p. 39) aus Amerika, Zurops 
Wollastoni \p. 41) aus Venezuela, Zineellus (p. 42) wahrscheinlich aus 
Nordamerika, rArzophagordes (p. 43) aus Columbien und Mexiko mit 
einer var. apicalis Murray i. litt. aus Jamaica, JZxion mandibularis 
(p. 45. t. 1. f. 28—29) vom Cap, im Habitus. an Aeterocerus er- 
"innernd. 

p. 49—52. Derselbe: Neue Mebigethes-Arten: M. tener aus 
Ilyrien, nitedicolis (p. 49) aus der Sungarei, splendidulus vom Cap, 
Niessli (p. 50) von Sidney, ferrugineus (p. 51) vom Himalaya. 

p- 53-62. Derselbe: Nachträge zur Revision der europäischen 
Meligethes-Arten. Es werden hier nur im Auszuge die beiden vom 
V. in der Berliner Ent. Zeitschr. 1572 gelieferten Nachträge mitge- 
theilt. Für die Synonymie ergibt sich, dass M. Bomouloir‘ Bris. 


— aeneus var., Marmottani Bris. == Leder! Reitter, confusus Br. 
— obscurus var., dives Reitter — brachralis var., parvulus Br. — 
memnontus, Brucki Reit. — punctatus Bris., Sauleyi Reit. — 5 von 


pieipes Sturm ist. Statt M. Szwalinai ist Ozwalinai zu schreiben. 

p- 65—67. Derselbe: Zur Kenntniss der Gattung Pria. Als 
neue Arten sind beschrieben :. Pr. magna und argenteola (p. 65) vom 
Cap, migritula (p. 66) aus Madagascar und deplanata (p. 67) aus 
Neu-Caledonien. 


Horae Societatis entomologicae Rossicae. Vol. VIII. 1872. n’. 4. 

p. 289— 314. 8. Solsky.- Aufzählung der von den Herren 
Jelsky und B. v. Nolken in Südamerika gesammelsen Staphylinidae. 
(Erster Theil). Neu werden beschrieben @lenus Telskyi (p. 291) von 
Monte-Rico in Peru, Staphylinus notatus (p.293) undı Philonthus Jelskyi 
(p- 296) von Lima, drachypterus (p. 297) von Cayenne, Zimaensis (P. 
300) von Lima, chlorocephalus (p. 301) von Cayenne, Belonuchus Tac- 
zanovskyi (p. 303) von Montv-Rico in Peru, Trigonopselaphus Nolkem 
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(p. 305) von Neu-Granada, Xanthopygius perurianus und Plociopterus 
Jelskyi (p. 306) von Monte-Rico, BDrachydirus pieticornis (P. 307 — 
wie der folgende ohne Angabe des Fundortes), 7aenodema elegans (pP. 
310), Piestus ? laevis (p. 311) von Monte-Rico. Von Dibelonetes bi- 
plagiatus Sahlb.“wird (p. 309) eine Varietät beschrieben, in einer 
Note (p. 299) als neu: Phrlonthus trochilus (Guer. i. litt.) von Ve- 
nezuela, 


Die Käfer Europa’s. Nach der Natur beschrieben von Dr. G. 
Kraatz im Anschluss an die Käfer Europa’s von Dr. Küster. Heft 
XXIX. Nürnberg. 1873 (Verlag von Bauer & Rappe). 


Die Fortsetzung des lange unterbrochenen Werkes (Heft 28 ist 
im Jahre 1855 erschienen) ist vorläufig bis zum 30. Heft in Aussicht 
genommen, welchem sich ein Generalregister der letzten 10 Hefte an- 
schliessen soll. Die vorliegonde Nummer enthält die Beschreibungen 
einer Anzahl südeuropäischer theils neuer, theils bisher nur in Dia- 
gnosen publizirter Malacodermen-Arten von Herrn v. Kiesenwetter, 
ferner eine Revision der Dorcadion-Arten von Dr. Kraatz. Die Namen 
der beiden eben genannten Autoren machen jede weitere Empfehlung 
des Unternehmens überflüssig; dass aber die höchst schwierigen Grup- 
pen, um die es sich hier handelt, gerade in die rechten Hände ge- 
kommen sind, muss nebenbei als ein besonderes Glück bezeichnet wer- 
den. Während Herr v. Kiesenwetter in seiner eigensten, grösstentheils 
durch ihn selbst erst geschaffenen Domäne vorschreitet, betrat Dr. Kraatz 
im Gegensatze hiezu ein Gebiet, auf welchem in Folge vieler; aber 
meist werthloser Vorarbeiten bis jetzt die grösste Unordnung herrschte. 
Da sich jedoch derselbe seit langer Zeit mit dem Studium der Gattung 
Dorcadion beschäftigt, über zahlreiches Material verfügt und mit vor- 
züglicher kritischer Schärfe arbeitet, so dürfte jetzt endlich eine ver- 
lässige Basis für eine spätere Monographie hergestellt sein. Eine 
solche hält der V. auch jetzt noch für verfrüht, da Mangel an prä- 
cisen Angaben über das locale Vorkommen einzelner Arten ein Urtheil 
über deren Variationsfähigkeit zur Zeit nicht gestattet. Als neue 
Arten sind beschrieben und zwar von Kiesenwetter : Malthinus armipes 
aus Sardinien, Malthodes pieticollis aus Sizilien; von Dr. Kraatz: .Dor- 
cadion Gebleri (D. Pallasi { @ebl.) aus den Wolgasteppen, brunnei- 
colle, spectabile aus Persien, Mniszech! vom Caucasus, Zugubre aus Mace- 
donien, mpressicolle aus Syrien, beforme aus Persien, femoratum var, 
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lineatocolle von Saloniki, pelosellum von Mytilene, foreipiferum (vittatum 
Sturm. Cat. 1545 p. 260) aus Palästina, .nsulare von Naxos, late- 
vittatum aus Kleinasien, Beckeri von Derbent, elegans u. sareptanum 
von Sarepta, aurovittatum u. semivelutinum aus Kleinasien, seminudum 
vom Caucasus, semilucens aus der Mongolei, Prochardi aus Kleinasien, 
basale (Sturm. Cat. 1843, p. 260) aus Armenien, Kollari von Amasien, 
quadripustwlatum von den Dardanellen, fallax von Rumelien, Heldreichtl 
vom Parnass bei Athen, Javeti aus Griechenland und Kleinasien, s£rzo- 
latum vom Caucasus, scrobicolle von Kleinasien, sericatulum vom Cau- 
casus, macropus von Amasien, Zvbanoticum vom Libanon. 


Miscellen. 


Geänderte Namen. 

Listroptera perforata || Burm. (1865) ändere ich wegen Z. per- 
forata Klug (1825) in parana ab. 

Tapina coronata 7 Thoms. (non Serv.) in diadema. 

Phantasis erispa $ &mel. (non Fabr.) in Gmelini. 

Die Solier’sche Malacodermiden-Gattung Cosmocerus (Cat. Vol. VI. 
p. 1685) hat sich erst nachträglich als vergebene (wegen des älteren 
Cosmocerus Guer. bei den (erambyceidae) herausgestellt; ich ändere .da- 
her den Namen derselben hiemit in Cerocosmus ab. 


Dr. Gemminger. 
Xantholinus morio || Reitter. Berl. Zeitschr. 1872. p. 167 taufe 
ich hiemit in X. Haroldi um. 
Ed, Reitter. 


Synonymisches. 
Dichirotrichus barbarus Leder. Berl. Zeit. 1872. p. 137 — D, 
praeustus Dieck (sec. E. Reitter i. ].) 
Onthophagus Masters Mac Leay. Trans. Soc. N. S. Wales. II 
(1871) p. 1531=0. 7horeyi Harold. 
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Ammoecius obscurus Mac Leay. ]. c. p. 134 gehört zur Gattung 
Ataenius. . 

Aphodius praeustus Ballion. Bull. Mose. 1870. p. 333 gehört 
zur Gattung Plagrogonus. 

Aphodius N Fairm. Ann. Fr. 1860. p. 171 = dimbatus 
Germ. 

Cerambyx elegans Dohrn. Stett. Zeit. 1873. p. 74 — multi- 
punctatus Motsh. (sec. Dohrn i. 1.) 

H. 


Herr Eduard Steinheill (München, Landwehrstrasse 15. a.) ist 
vor Kurzem von seiner entomologischen Reise nach Neu-Granada glück- 
lich zurückgekehrt. Derselbe hat während sieben Monaten die Um- 
gebung von Bogota durchforscht und ausserdem auch grössere Ex- 
cursionen nach Ambalema, über den Quindiu-Pass nach Cartago und 
Medellin unternommen. Die mitgebrachte, ungemein reichhaltige Samm- 
lung zeichnet sich durch forzügliche Conservirung aus und sind darin 
auch die kleinsten und unansehnlichen Formen zahlreich vertreten, 
Die Bearbeitung dieser Ausbeute, mit welcher zugleich eine möglichst 
vollständige Fauna von Columbien gegeben werden soll, ist für die 
Coleopterologischen Hefte in Aussicht genommen. 

H. 


« 
* 


E 
je 

& 
Sg 
F 
4 
E 
2 
A 
= 
E 
S 
De 
ä 
3 
4 
E 
Aa 


Goleopterologische Hefte, 


u 
Herausgegeben 
unter Mitwirkung mehrerer Fachgenossen 
von 


E. v. HAROLD. 


NIII III 


x. 


Preis 1 Thaler. 


IN nee — ee 


München. 
Carl Merhoff’s Verlag. 
1874. 


Druck der Dr. Wil "schen ruckerei 


Er 


t 2 c 7 


Enn31% 


. Zur Synonymie des Onitis Belial F., vom Herausgeber 
. Description de quelques Lamellicornes es ‚ par M. de 


Lansberge . . . * 


. Deseription d’un el Ans, par M. 8. Ei Salskr i 
. Ueber die Ataenius-Arten mit gezahntem Du vom 


Herausgeber 


. Zur Kenntniss der Kreedemigen, Wrostden, vom erauseeber 
. Proteinus longicollis n. sp., beschrieben von P. V. Gredler . 
. Beiträge zur Kenntniss der amerikanischen Eumolpiden, vom 


Herausgeber 


. Ueber eine neue Eaktunb der EN 


Berichtigungen und Zusätze zum Münchener a 
Literatur 

Miscellen 

Geänderte Namen 


149 
152 


I. 
Zur Synonymie 
des 
Onitis Belial (Fabr.) 


Vom Herausgeber. 


Als ich vor Kurzem die Arten der Gattung Anachalcos meiner Samm- 
lung musterte, wobei mir unter dem Namen cwpreus mehrere nahverwandte 
Species zusammengeworfen schienen, hatte ich Veranlassung auf die 
Originalbeschreibung des Delal (Onitis) Fabr. zurückzugreifen, 

Herr Hope hat im Coleopterist’s Manual (I. 1837. p. 50), »wo 
er über die von Fabrieius beschriebenen Lamellicornien Bericht er- 
stattet, den Onzitis Belial für identisch mit Ateuchus cupreus Fahr. 
(Oliv.) erklärt und bei dieser Gelegenheit die Gattung Anachalcos auf 
letzteren gegründet. Diese Synonymie, an welcher seither Niemand 
etwas auszusetzen hatte und deren auch noch Lacordaire (Gen. Col. 
II. p. 80, not. 2) gedenkt, habe ich unbedenklich im Vol, IV. des 
Münchener Catalogs (p. 996) befolgt. 

Die Diagnose des Onitis Belial im Suppl. Ent. Syst. p. 27 sowie 
die dort gegebene ausführliche Beschreibung bezeichnet indess so 
wenig den fraglichen Anachaleos, dagegen aber so bestimmt eine ächte 
Onitis-Art, dass man sich nicht genug darüber wundern kann, wie 
Hope zu dieser Synonymie gekommen ist und wie lange dieselbe un- 
angefochten fortbestanden hat. 

Für Hope’s Irrthum lassen sich jedoch Erklärungsgründe auf- 
bringen. Vorerst ist hiebei zu bemerken, dass Hope bei seiner Be- 

Harold, Coleopterol, Heft. XII, 1 
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stimmung der Fabricius’schen Arten nicht etwa auf Sammlungstypen 
sich stützt, wie dies bei einem vorausgehenden Artikel über Linne'- 
sche Arten der Fall ist, sondern dass er lediglich die bisher schon 
gelieferten Nachweise benützt und gelegentlich nach den Be- 
schreibungen des Fabricius einiges Neue vorbringt. Nur scheint 
er hiezu, wie es leider vor und nach ihm viel® Autoren gethan haben, 
von Fabrieius Werken nur das Syst. El. consultirt zu haben, wo 
Fabricius von seinen schon früher beschriebenen Arten immer nur die 
Diagnose, nicht die Beschreibung wiederholt. Aber auch die kurze 
Diagnose im Syst. El. (p. 29) kann Hope nur flüchtig eingesehen 
haben, da auch hier das capite lineis duabus transversis jede Ver- 
einigung mit Anachaleos cupreus, der einen vollkommen flachen Kopf 
hat, ausschliesst. Er scheint einzig und allein durch das von Fa- 
bricius hier allegirte Citat Scarabaeus eupreus Oliv. Ins. I. 3. tab. 7. 
f. 58 sich haben irre leiten zu lassen. 

Dieses Citat des Fabricius ist nun ganz richtig, führt aber auf 
einen Onztis und nicht auf den fraglichen Anachalcos. Bei Olivier sind 
nämlich auf der Tafel VII die Figuren 57.b. und 58 in der Art ver- 
“ wechselt worden, dass der im Text p. 135 beschriebene Onitis Sphinz, 
wo t. 7. f. 57. a. b. eitirt wird, auf der Tafel als fig. 58 erscheint. 
So nämlich ist die ursprüngliche Bezeichnung der Tafeln gewesen, 
wie sie also Fabricius hier vor sich hatte; bei allen mir vorgekommenen 
Exemplaren sind jedoch diese Nummern 57. b. und 58, um sie mit 
dem Text in Einklang zu bringen, radirt und mit Tinte umgeschrieben 
worden. Nur Iliger scheint solche Tafeln mit der ursprünglichen, 
nicht corrigirten Bezeichnung vor sich gehabt zu haben, da er in 
seiner Uebersetzung Olivier’s (p. 245. not. t.) schon ganz richtig auf 
den Widerspruch zwischen den Beschreibungen und den Figuren auf- 
merksam macht. 

Wenn Fabrieius consequent entweder immer die berichtigten 
Nummern der Figuren oder die ursprünglichen citirt hätte, so hätte 
sich ein Irrthum wohl nicht so leicht eingeschlichen ; im Ent. Syst. I, 
(1792) eitirt er jedoch auf p. 66 die t. 7. f. 58 des Olivier zum 
ächten Anachalcos eupreus, im Syst. El. jedoch (1801), wie wir ge- 
sehen haben, dieselbe Figur zum Onxtis Belial. Schönherr macht es 
noch schlimmer, indem er in Syn. Ins, I. p. 31 die Olivier’sche Fi- 
-gur 58 einmal beim Onztis, dann nochmals auf 61 bei Anachalcos 
(Searabaeus) ceupreus anführt. Von Schönherr ab citiren alle nach- 
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folgenden Autoren, die sich mit der einen oder der andern Art be- 
schäftigt haben, nur mehr die nach dem Text berichtigten Figuren 
der tab. VII. 

Unter diesen Umständen erklärt es sich leicht, dass Hope den 
Onitis Belial, dessen Originalbeschreibung im Suppl. Ent. Syst. er 
wohl niemals zu Rathe gezogen hatte, einfach für Synonym des Ana- 
chalcos cupreus erklärte. Wir wissen aber gegenwärtig, dass Fabricius 
durch sein Citat der Olivier’schen Figur 58 einen Onitis bezeichnet 
haben wollte und zwar den -von Olivier als Spheinz beschriebenen und 
abgebildeten. Olivier hat die beiden Geschlechter dieser südwest- 
europäischen Art, die er auf den Se. Sphine Fabr. deutete, recht 
getreu abgebildet, nämlich t. 7. f. 57 das Weibchen, f. 57. b. (be- 
richtigtes Nr., ursprünglich Nr. 58!) das Männchen. Letzteres ist 
nun der Onitis Belial Fabr. und die ausführliche Beschreibung im 
Suppl. Ent. Syst. p. 27 bezeichnet dasselbe auch so genau, dass kein 
Zweifel hierüber möglich ist. Selten hat Fabricius eine Art so treffend 
geschildert. Für diesen Onztıs ist nun der Name Belial als der älteste 
berechtigte in der Nomenclatur aufzunehmen. Er datirt nämlich von 
1798, Nliger’s hiefür vorgeschlagener Name Odiwvieri erst von 1800; 
Dliger hat nämlich nicht erst im Mag. II. p. 197 (1805), wie ge- 
wöhnlich eitirt wird, diesen Namen für Sphinz  Oliv. eingeführt, 
sondern schon ein paar Jahre früher in der Uebersetzung zu Olivier. 
Vol. I. p. 245. not. u. 

Die Synonymie dieser Art ist demnach folgende: 

Onitis Belial Fabr. Suppl. Ent. Syst. p. 27. 5 (1798); Syst, 
El. I. p. 29. (1801). 

O. Sphinz 4 Oliv. Ent. 1.3. p. 135. 1.7. £.57. 9; £.57.b. 5 
[olim £. 58] (1789). 

0. Olivieri Illig.' Übers. Oliv. I.’ p. 245. not. u. (1800); 
Mag. II. p. 197 (1803). 

Anachalcos eüupreus { Hope. Col. Man, I, p. 50 (1837). 
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‚Description de quelgues 


Lamellicornes Coprophages 
par 


M. de Lansberge, 


Pachylomera opaca: Statura P. femoratae sed minor, nigra; 
capıite antice erebre granulato, postice sublaevi, clyweo sexdentato, inter 
oculos carina arcuata obsoleta instructo; prothorace subtiliter erebre granu- 
Jato, granulis nonnullis majoribus sparsis, areis nonnullis laevibus, bası 
dıilatato, plano, augulis posterioribus prominentibus, lateribus erenulatis ; 
scutello apparente; elytris planis, ereberrime ac subtilissime granulatıs, 
obsolete striatis, sutura, callo humerali ac regione seuteliari laeviorvbus, 
lateribus depressis, latitudine nonnihil longioribus; corpore subtus nitido, 
lateribus punctulato, metasterno medio angustissimo, canalieulato; femoribus 
anticıs valde incrassatis ac granulatis; tibiis antieis distincte quadrıden- 
tatis , postieis subrectis, nigrociliatis. — Long. 32 mill., lat. 22 mill. 


Cette espece est voisine de la ?. femorata Kirby, dont elle-se 
distingue cependant facilement outre par sa taille beaucoup plus pe- 
tite par les caracteres suivants: les dents du chaperon sont plus fortes, 
la carene longitudinale sur le vertex manque, la tete est moins large; 
le corselet est plus elargi a la base et a une forme plus triangulaire, 
ses angles posterieurs sont recourbes en pointe tandis que dans la 
femorata ils sont presqu’ arrondis, le fond en est plus distinetement 
granule et au lieu des granulations plus fortes qui se trouvent chez 
la femorata il y a quelques points Epars; les elytres sont plus apla- 
ties, egalement granulees partout et sans vestige de points Epars, 
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moins distinetement striees; les tibias anterieurs n’ont ancun vestige 
d’une einquieme dent externe, 
Lac N’Gami# Un seul expl. Collection de l’auteur. 


Scarabaeus pubiventris: Seutellatus, niger, interdum piceus, sub- 
nitidus; capite sexdentato, dentibus recurvis, latitudine paulo breviore, con- 
fertim rugosogranulato , postice sublaevi, vertice tuberculo minuto, inter 
oculos carinis duabus abbreviatis thoracem versus flexis instructo; thorace 
longitudine duplo latiore, modice convexo, erebre ac.sat fortiter granulato, 
linea media postice dilatata et utringue ramum emittente, basın versus 
evanescente, laevi, basi medio leviter producto, lateribus rotundatıs, erenu- 
latis; amgulis anterioribus dentieulatis; scutello distincto; elytris fere 
parallelis , latitudine longioribus , obsolete punctato-striatis , interstitürs 
planıs, subrugulosis , punctis nonnullis sat profundis obtectis ; pygidio 
trianguları, ruquloso ; corpore subtus nitido, pectore sat abundanter fulvo- 
hirto, granulato, abdomine impunctato; metasterno profunde canalieulato 
postice impresso, antice paulo dilatato; femoribus antieis valldıs, scabris, 
apicem versus dente munitis; tıbiis antieis extus. quadridentatis dente 
superiore obsoleto, intus bidentatis, tibiis postieis fulvociliatis — Long. 
40—45 mill., lat. 10—55 mill. 

Cette espece appartient au groupe des Se. Zamarcki, Cuwviert, 
subaeneus, etc. Elle se distingue du dernier par sa couleur qui n'est 
pas metallique et par la punctuation des stries des elytres, qui sont 
aussi plus brillantes; la couleur de la pubescense qui la recouvre en 
dessous l’empöche d’ötre confondue avec les deux premiers. 

Mozambique. 2 exempl. Collection de Tauteur, 1 expl. coll. Candöze. 


Canthon granadensis: Rotundato-ovatus, postice subacuminatus, valde 
convexus, totus obscure virtde-chalybaeus, ore tarsisque piceorufis, antennarum 
clava nigrocinerea ; capite valido, laevi, elypeo medio producto, reflexo, bi- 
dentato, genis obsolete denticulatis ; thorace laevi, lateribus medio angu- 
latis, antice arcuatis ac denticulatis, postice rectis, angulis anterioribus 
valde acutis ; impressione scutellari nulla ; elytris laevissimis , obsoletissime 
striatis, stria suturali profundiore, humeris callosis, stria humerali nulla ; 
pygidio sericeo-opaco; corpore subtus polito, prosterno transversaliter cari- 
nato, antice pro receptione pedum excavato, metasterno plano, abdomine 
utrinqgue quadrifoveolato ; tibus anticis extus serrulatis, dentibus apreri 
approximatis, postieis leviter dilatatıs. — Long. 6 mill. 

C. KRostaynei Buquet i. litt, 


Cette espece a completement la forme et la taille du ©. polıtus 
dont elle diffre cependant par la couleur des pattes posterieures, les 
stries des elytres qui sont lisses et la forme du prothorax en dessous. 
Elle se distingue du (C. acutus par le manque d’impression scutellaire 
ainsi que par ses elytres brillantes et des petits individus bleuätres 
du ©. smaragdulus qu’on trouve & la Nouvelle Grenade par son chape- 
ron plus aplati, son corselet beaucoup plus etroit, ce qui donne une 
forme plus arrondie au corps, son pygidium, qui est tres-bomb6 et 
les arötes prosternales qui sont plus prononcees. 

Nouvelle Grenade. Un ex. Coll. de Tauteur. 


Canthon nigripennis: Ovatus, planus , aeneowiridis, subtus ob- 
scurior, elytris opacis nigris, pedibus aeneorufis, antennis testaceis; capite 
subtiliter dense punctulato, clypeo integro, margine anteriore nigro, sub- 
reflevo, distinete quadridentato , dentibus intermediis majoribus, genis 
separatim robundato-productis ; thorace polito, lateribus sublilissime punctu- 
lato, angulatim dilatato ; impressione scutellari profundissima praesertim 
in thoracis basi; elytris planıs, sericeis, distincte striatis, stria humerali . 
obliterata, ünterstitio tertio basi leviter elevato; epipleuris sat magnis, 
fortiter carinatis; pygidio opaco; corpore subtus nitido , metasterno lato, 
antice subgibboso, prosterno carınis transversis abbreviatis munito ; femori- 
bus postieis non merginatis ; tibiis anticis scalpriformibus , dentibus ap- 
proximatis. — Long. 5 mill. 

Cette espece ne saurait ötre confondue avec aucune autre A cause 
de sa coloration combinee avec la forme des elytres et la profondeur 
de l’impression scutellaire. Sa forme rappelle le plus celle du C. buspinus. 

Bahia. 3 exempl. Coll. de Tauteur. 


Deltochilum orbiculare: D. dentipes similis, latior, omnino niger, 
opacus, ore antennisque piceo-rufis, clava cinerascente; capite longitudine 
multo latiore, undique erebre punctulato, punctis minus profundis, ante 
oculos utringue tuberculo parvo obsoleto instructo, elypeo medio emarginato 
utringue lateribus reflexo , bidentato, dentibus divergentibus; prothorace 
modice convexo, erebre ac minus profunde punctato, linea obsoleta media, 
basin non attingente, laevi, lateribus medio rotundato-ampliatis , angulis 
postieis rotundatis, anticis valde acutis; elytris planis, basi prothoracis 
latitudine, dein sensim ampliatis, apicem versus angustatis et acuminatıs, 
obsoletissime striatis, interstitüis scabrosis, subeostatis, tertio reliquis magis 
elevato, quarto plano, callo humerali nullo , stria secunda apicem versus 
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callo rotundato, tertia, quarta et quinta.callis elongatis elevatis instructis ; 
epipleuris latissimis antice unicarinatis, post medium carina secunda mu- 
nitis; corpore subtus umbilicato-punctato, metasterno postice Joveola sat 
magna instructo; tibüis anterioribus in 2 brevibus, latis, serrulatis, tri- 
dentatis, dentibus secundo et tertio denticulis duobus separatis , tiblis 
posticis valde elongatis, arcuatis, simplieibus; 5 mihl incognitum. — Long. 
25 mill. ! 

Cette espece est voisine du D. dentipes et est la seule decrite 
jusqu’ iei qui rentre avec celle-ci dans la premiere division de Bur- 
meister. Elle s’en distingue facilement par la forme des elytres qui 
sont orbieulaires comme dans le D. brasiliense, tandis que dans le 
D. dentipes elles sont plus paralleles. Celui-ci a les cötes des elytres 
egales, mais la forme des epipleures est la m&me dans les deux 
especes. 

Bahia. 2 expl. Collection de Tauteur. 


Epilissus ustulatus: Subquadratus, laevissimus, niger, humeris, 
elytrorum margine posteriore, epipleuris, ore antennisque rufis, pedibus 
piceis; capite subtilissime punctato, elypeo bidentato, lateribus utrinque 
cum genis gibboso, his apice denticulatis ; thorace longitudine duplo latiore, 
convexo, subtilissime punctulato, postice impresso ac obsolete sulcato, lateri- 
bus rectis, antice subito amgustatis ac gibboso-sinuatis, angulis acutıs ; 
elytris modice convexis , laevissimis, post basin sensim ampliatıs, dein an- 
gustatis et rotundatis, stria humerali tantum vix perspieua; pygidio ni- 
tido, convexo , basi transversim sulcato ; corpore subtus laevissimo, 
lateribus subliliter punctulato; metasterno linea flexuosa antice arcuata a 
coxis intermedüs et q mesosterno diviso; femoribus antieis carıinatıs, pa- 
rallelis; tebüis antieis apice truncatis, tridentatis, dentibus minutis, acutıs, 
approximatis, posticis apice dilatatis, arcuatis; tarsis anticis minutissi- 
mis. — Long. 4—5 mill. . 

Mas. Prothorace dilatato, femoribus anticis elongatis, tibiis apice 
subtus spinulosis. 

Fem, Prothorace angustiore, femoribus anticis brevioribus, tibirs mutieis. 

Cette espece varie quant aux taches fauves des &lytres “qui ten- 
dent quelque fois A disparaitre surtout chez les femelles. Apres avoir 
constate la presence de ce genre au Bresil il est interessant de le 
retrouver en Australie. 

Nouvelle Hollande (Queensland), olı il parait assez commun, 


Epilissus niger: Ovatus,, laevissimus, totus niger, ore tarsisque 
pieeis, antennis testaceis; capite confertim subtrlissime punctato, clypeo 
bidentato, genis apice dentieulatis; thorace confertim subtiliter punctato, 
longitudine duplo latiore, lateribus rectis, antice subito angustis, gibboso- 
sinuatis, angulis acutis; elytris laevissimis, distinete striatis, thorace paulo 
latioribus, postice acuminatis; pygidio ut in E. ustulato; corpore subtus 
nitidissimo, lateribus punctato; abdominis suturıs lateribus foveolatis ; 
prosterno antice profunde foveolato ac carinato, metasterno ut in E. ustu- 
lato ; tibüs amtieis apice truncatis, valde dilatatıs, distincte granulatis, 
dentibus fere obliteratis; intermedirs subito dilatatıs, sat arcuatis, postieis 
minus arcuatis, sensim dilatatis. — Long. 4 mill. 


Cette espece est voisine de 1a precedente. Elle s’en distingue 
cependant aisement par un nombre de particularites parmi, lesquelles 
je eiterai sa forme plus raccourcie, la ponctuation plus distinete du 
corselet et le manque d’impression a sa base, les stries des &lytres, 
la conformation des tibias anterieurs, etc. 

Australie (Wide Bay). Un seul expl. 2. Coll. de Yauteur. 

Je prossede un petit insecte de la Nouvelle Zelande que je crois 
pouvoir rapporter au Saphobius Edwards? Sharp, (Revue Zoologique. 
1873.). Mr. Sharp mentionne, dans sa diagnose du genre, avec doute 
les tibias intermediaires comme n’ayant qu’un seul &peron. Mon 
exemplaire en a deux distinets quoiqu’ extremement petits. 


Monoplistes (nov. gen.): Corpus ovatum. Mentum antice emargi- 
natum. FPalporum labialium articulus 2. fortiter dilatatus, 3. parvus. 
Antennarum clava oblongo-ovata. Olypeus quadridentatus, genis denti- 
eulatis. Prothorax antice modice emarginatus, postice rotundatus, angulıs 
anterioribus spinulosis. Seutellum nullum, Elytra, epipleuris angustis non 
carinatis. Prosternum antice pro receptione pedum anteriorum excavatum et 
carinatum. Mesosternum sat magnum; Linea subarcuata a metasterno 
divisum. Metasternum latum , coxis intermediis valde obligwis. Tibiae 
anteriores gracıles, apice subito dilatatae, scalpriformes, extus tridentatae, 
dente apicali reliquis majore. Tibiae intermediae et yposteriores post 
medium incrassatae, valde arcuatae, intermediae apice calcari unico magno 
Jfaleiformi instructae. Tarsi antiei minutissimi, postiei vix compressi, 
graciles, articulis apice subincrassatis, secundo reliquis majore. 

Ce genre est excessivement proche des Zpilissus australiens avec 
lesquels il ne peut cependant ötre confondu par suite du manque 
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d’epipleures et de la presence d’une seule €pine aux pattes inter- 
mediaires. Il est egalement voisin des Zemnopleetron avec lesquels il 
a en commun le manque d’epipleures et la forme genfrale. Il me 
semble done relier le.genre Zpilissus aux Temnopleetron que Lacor- 
daire avait eü tort d’en @loigner, se fondant sur la partieularite in- 
solite qui caracterise leurs erochets posterieurs. Il y a des genres 
qui offrent des caracteres bien plus anormaux que celui-ci et auxquels 
une place speciale conviendrait beaucoup mieux, p. ex. les Mentophalus, 
qui ont donne bien indüment leur nom ä ce groupe d’Ateuchides. 
Dans le genre Monoplistes l’obliquite des hanches intermediaires est 
remarquable.” Je n’en connais qu’'une espece que je me plais a dedier 
au savant entomologiste auquel nous devons tant de travaux interes- 
sants sur les Coprophages. 


M. Haroldi: Breviters ovatus, niger vel piceus , pedibus obseure 
piceis , ore antennisque rufis; capite semieireulari, sat fortiter granulato, 
elypei dentibus intermediis majoribus, acutis ; thorace antıce comfertissime, 
postice minus cerebre punctato, lato, convexo , lateribus rectis, apice an- 
gustatis et sinuatis, angulatis; elytris distinete punctato-striatis, striarum 
punctis sat remotis, interstitüis planis, laevibus ; pygidio nitido, convexo, 
basi profunde transversaliter suleato; corpore subtus nitido; sat erebre 
punctulato. — Long. 3 mill. 

Mas: Femoribus antieis intus dentatis, tibüis intus basi dentieulatis 
sat fortiter apice arcuatis 

Fem.: Mehr incognita. 


Cette espece parait ne pas &tre rare dans l’Australie occidentale. 


Streblopus (nov. gen.): Corpus oblongo-ovatum, Mentum trans- 
versale antice emarginatum. Palporum labialium articulus 1 brevis, 2 
major dilatatus, 3 ovatus. Antennarum elava oblongo-ovata.  Clypeus 
latissimus, subbidentatus. Oculi magni, valde distantes. Prothorax basi 
foveis duabus postice conjunctis instructus, laterıbus fovea utringue bası 
callosa munitus. Elytra corpus fortiter amplectentia, epipleuris latis, 
carinatis. Pygidium infleeum. . Prosternum haud carınatum. Meso- 
sternum magnum, sutura arcuata a metasterno divisum,. Üoxae inter- 
mediae subobliquae , modice distantes. Abdomen brevissimum. Femora 
antica brevia, crassa, postica elongata. Tibiae anticae in mare arcuatae, 
intermediae rectae, apice subito incrassatae, posticae elongatae, subarcuatae, 
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apice intus dilatatae. Tarsi antiei in mare desunt ; postiei gracıles, apice 
inerassakt, articulo 1 religuis majore, 9 longissimo, ungwibus minutis. 

An Gen. Colonychus Klug in Litt.? (vide Harold. Monogr. Can- 
thon. p. 10.) 


Genre excessivement ambigu, se rapprochant des .Deltochilum, 
mais possedant les tarses et le mesosternum des Minthophilides, le 
pygidium des Dyrrhidium et des Coproecus, les elytres et les pattes 
posterieures des Menthophrlus, les impressions ä la base du prothorax 
et les pattes anterieures des Onztis. C’est en somme avec les Mintho- 
philus et les Byrrhidium (genre que je ne connais pas en nature) 
qu’il semble avoir le plus d’analogie et c’est entre ces deux genres 
qu'il devra probablement ötre place. Je n’en connais qu’une espece 
qui vient du Bresil (Bahia). 


St. opatroides : Elongatus, obscure aeneus, capite confertim, elypeo 
minus cerebre granulato, integro; prothorace modice convexo , confertim 
granulato, lateribus rectis , anbice paullo dilatatis et rotundatis, angulis 
posterioribus acutis productis; elytris obsoletissime striatis, confertim gra- 
nulatis, elongatis; corpore subtus aeneo-nitido, fortiter punctato; antennis 
testacers, metasterno postice foveolato. — Long. 14 mill. 


Mas: (apite ante oculos obsolete bituberculato; metasterno medio 
tubereulato ; tebüis anteriorıbus valde arcuatis, extus serrulatis, apice tri- 
dentatis et mucronatis, intus tuberculatis ; tibiis posterioribus intus denti- 
culatis; femorvbus anteriorıbus dente, posterioribus basi' spina valıda munitis. 

Fem.: Capite mutico, metasterno haud tuberculato, pedibus muticıs, 
tibeis anterioribus dilatatıs, extus serrulatis, apice tridentatis, 


Uroxys tuberculatus : Oblongo-quadratus, niger, interdum aenescens, 
pedibus obscure piceis; capite semieirculart, crebre granulato, elypeo leviter 
reflexo-marginato, medio subemarginato, vertice elevato comvexo, carina 
arcuata a clypeo diviso, oculis minutissimis; thorace longitudine fere dwplo 
latiore, gebboso, confertim fortiter granulato, medio late longitudinaliter 
sulcato, lateribus rectis, antice paulo dilatatıs, sinuatis, foveolis lateralibus 
subtus tuberculatis ; elytris subquadratis, obsolete striatis, interstitüis rugu- 
losis, costatis, tubereulorum seriebus obsitis, marginibus lateralibus apicem 
versus punctatis; pygidio laevi , modice convexo ; corpore subtus erebre 
Ffortiterque punctato, metasterno plano, laevi; tibiis antieis -tridentatis, 
dente 4° obsoleto, Habitat in Brasilia. — Long. 10 mill, 
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La conformation des fossettes laterales et de la suture entre le 
mesosternum et le metasternum indiquent que cet insecte est bien un 
vrai Uroxys malgre son facies anormal et lexiguit@ de la partie supe- 
rjieure de ses yeux, Du reste la conformation de cet organe ne saura 
pas etre maintenu parmi les caracteres distinctifs entre les Uroxys et 
les Choeridium, L’espece de Choeridium dont je fais suivre la descrip- 
tion en fournit‘ une nouvelle preuve. 


Ohoeridium vigilans: Ovatus, postice subacuminatus, niger vel rufus, 
nıtidus, ore antennisque rufis; capite sat magno, lato, subtiliter punctu- 
lato, vertice laevi, celypeo subemarginato , oculis magnis, triangularibus ; 
thorace subtilissime punctato, disco laevi, basi distinete punctato sed non 
marginato, foveolis lateralibus rotundatis minutis, sat convexo, lateribus 
depressis , rectis, antice rotundatis, haud angulatis; elytris quam latis 
paulo longioribus, postice acuminatis, distincte striatis, strlis crenato-punc- 
tatis, praesertim externis, interstitüis planis, laevibus; pygidio valde con- 
vexo, laevi; corpore subtus nitido, lateribus scabrosıs, mesosterno longitudı- 
naliter carinulato , abdominis segmentis basi punclatis; prothorace antice 
profunde excavato, tibiis omnibus extus cihatis, anterioribus extus biden- 
tatis. — Long. 7 mill. 

Remargnable par la grandeur de ses yeux. Cette espece se di- 
stingue en outre par sa forma acuminee en arriere et par ses tibias 
anterieurs dont la troisieme dent est atrophie, Malgre cela je ne 
crois pas devoir la separer des Choeridium avec lesquels elle a tous 
les autres caracteres en commun, 

Bresil. 3 expl. Coll. de l’auteur. 


Catharsius Birmanensis. E majoribus, niger, subopacus, capite 
lato, integro, rugoso-acieulato, vertice cornu erecto, valido, intus denti- 
culato armato ; prothorace antice laevissimo, basin versus erebre granulato, 
retuso et elevato, parte elevata utringue tuberculo sat magno instructa, 
medio leviter sulcata, lateribus valde rotundatis ; elytris obsolete punctato- 
striatis, interstitüs. planis, subrugulosis; metasterno laevi, antice pro- 
funde impresso ; tibüis antieis tridentatis. — & Long, 28 mill., lat, 17 mill. 

Cette espece rappelle le C. Sabaeus pour la forme. Elle s’en 
distingue cependant aisement non seulement par sa grande taille, mais 
encore par la dentelure de la corne cephalique, le manque de granula- 
tion & la partie anterieure du prothorax et l’impression du metasternum. 

Birman. Un seul expl. Coll. de l’auteur. 
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Pleronyx (mov. gen.): Corpus rotundatum. Palporum labialium 
artieulus 1 elongatus, 2 et 3 subaequales, ultimus acuminatus. Antennae 
I artieulatae, elavae articulis 3 in 2, et 2 in I receptis,  Clypeus bı- 
dentatus. Caput et thorax cornubus armati, KElytra 7 striata, epi- 
pleuris distinetis. Prosternum transversaliter carinatum., Mesosternum 
brevissimum , sutura arcuata a metasterno divisum. Metasternum latum, 
planum, rhombordale, antice in cuneum produetum. Tibiae intermediae et 
posticae apice dilatatae, truncatae et ceiliatae, extus serrulatae, tarsorum 
articulis parallelis, sensim decrescentibus, metatarso longissimo, articulo 
ultimo unguibus minutis instructo. Tibiae anticae fortiter tridentatae, 
tarsıs minutis instructae. 

Genre intermediaire entre les Canthidium dont ıl a les pattes et 
la forme, et les Phanaeus dont il a les antennes et le metasternum. 
J’en connais une seule espece. 


Pl. dimidiatus: Nigroviolaceus, capite thoraceque aureoviridibus, 
antennmis testaceis; capite erebre forliterque punctato, vertice laeviore, semt- 
cireulari, elypeo marginato et bidentato, dentibus reflewis, ante oculos ca- 
rina sat valıda, elevata, medio emarginata instructo, capitis margine nigro ; 
thorace valde convexo, lateribus et antice rugose, postice minus erebre punc- 
tato, antice subgibboso et excavato, in excavatione tuberculo acuto valıdo 
munito , postice longitudinaliter subsulcato , undique marginato , margine 
basali, ut in Canthrdüis punetis majoribus instruco, lateribus sat. fortiter 
dilatatis rotundatisque, angulis postieis nullis, antieis subacutis; elytris 
fortiter striatis, strüis erenatopunctatis, punctis partım interstitia attın- 
gentibus,, his convexis, subtilissime erebre punctwlatıs; pygidio subqua- 
drangulari, fortiter punctato; corpore subtus sat erebre punctato, punctis 
in metasterno minulissimis; tarsis piceis, rufociliatis. — Long. 10 mill. 

Mas: Difert a femina carina frontali utrinque cornu erecto mu- 
nita et cornu in thoracis excavatione sito valıdiore, 

L’individu d’apres lequel la description est faite a les &perons 
des pattes anterieures dilates et contournes. 

Bresil. 2 Coll de l’auteur, & coll. Mniszech. 


uE8. 
Description 


d’une espece nouvelie du genre Aphodius. 
Par M. 8. de Bolsky. 


Aphodius (Otophorus) brachysomus (n. sp.): Breviter ovatus, 
convexus, niger, nilidus; capite punctulato, elypeo margine reflexo, medio 
vix sinuato, fronte tritubereulata, genis rotundatis parum prominulis ; 
thorace inaequaliter disperse punctato , postice oblique truncato, angulis 
obtuse rotundatıs, basi tota marginata;  scutello profunde longitudinaliter 
impresso; elyiris thorace quarta parte longioribus, erenulato-striatis, inter- 
stiteis convexis laevıbus, palpıs antennisque concoloribus, his clava griseo- 
pelosa. — Long. 9 mill. 

Mas: Tibiarum anticarum calcarı apice obtuse truncato; fronte 
fortius trituberculata, anterius carinula arcuata transversa instructa ; 
thorace antice medio impresso, disperse sublilius punctato. 

Fem.: Fronte tuberculis minus elevatis, carinula arcuata nulla; 
thorace minus convexo, crebrius et fortius punctato. 

Voisin de IA. sorex Fabr. et appartenant au möme petit groupe 
d’Aphodius & grand &cusson. Court, &pais, d’un noir luisant. La töte 
finement ponctuee, le bord du chaperon releve, ä peine sinud en avant, 
les joues arrondies, peu saillantes ; le front avec trois tubercules, celui 
du milieu plus grand et plus pointu que les autres, en avant de ces 
tubercules chez le mäle une petite carene en demi-cercle. Le corselet 
est presque de moitie plus large que long,- obliquement tronque et 
sinue aux angles posterieurs qui sont eux-memes arrondis , faiblement 
retreci en s’arrondissant en avant, bisinue & la base, qui est rebordee 
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sur toute sa longueur. La surface est trös-finement et densöment in- 
distinetement pointillee, comme chagrinde, parsemee vers la base d’assez 
gros points rares, irrögulierement disperses. L’ecusson s’6tend au-delä 
du quart des &ytres, en triangle allonge avec les cötes parallöles, 
faiblement sinues sur les deux tiers de leur longueur, parseme de points 
tres-fins, profondement imprime sur presque toute sa longueur. Les 
elytres d’un quart ä-peu-pres plus longues que le corselet, aussi larges 
que celui-ci A sa base, s’&largissant d’abord un peu pres d’elle, puis 
se retreeissant en arc de cerele vers le bout qui est arrondi; pro- 
fond&ment ponctu6-striees, avec les intervalles creneles, lisses, convexes; 
la huitieme strie s’efface longtemps avant d’atteindre le calus humeral, 
la neuvieme rejoint le bord anterieur sous l’epaule. Les palpes ainsi 
que les antennes sont noirs, la massue de celles-ci grise; les cuisses 
non ponctudes, les tarses posterieurs de longueur ordinaire, leur pre- 
mier article plus long que l’eperon superieur des tibias; chaque ar- 
ticle porte ä Y’extrömit6 interne un fascicule de longs poils. L’&peron 
des tibias anterieurs du mäle faiblement incourbe, parallele, obtusement 
tronque au. bout. 

Siberie orientale (Grünwald!); valldes des rivieres Souyfoun et 
Lefou (Pouzilo!). 


» 


IV. 
Ueber die 


Ataenius-Arten 
mit 
gezahntem Kopfschilde. 


Vom Herausgeber. 


Zu einer umfassenden Bearbeitung der ganzen, schon ziemlich 
.artenreichen Gattung Adtaenius hat es mir bisher an Zeit gefehlt und 
da ich voraussichtlich auch für die nächste Folge eine solche kaum zu 
erwarten habe, so beschränke ich mich heute darauf eine kleine Gruppe 
derselben abzufertigen. Dieselbe ist dadurch ausgezeichnet, dass das 
Kopfschild jederseits neben der mittleren Ausbuchtung zwei mehr oder 
minder scharfe Zähnchen, jedenfalls aber spitze Ecken zeigt, während 
bei den übrigen, die grosse Mehrzahl bildenden Arten das Kopfschild 
jederseits bogig abgerundet ist. 

Die mir bekannten hieher gehörigen 9 Arten lassen sich wie 
folgt unterscheiden: . 


1, Caput margine antico laevi vel transversim strigoso, 


BOWOETANT MO EN EN ln 2. 
Caput margine antico granulato . . 2 2 2.2. 6. 

2. Caput antice transversim strigosum . 2 2.20... Haroldi. 
Caput antice laeve, non strigosum . x... ’ 3. 


3. Tibiae posticae et intermediae apice juxta as 
spinula accessoria instructae; elytra interstitiis acute 
KaTIBaIBSERTNTEL Su MER alte 4, 
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Tibiae posticae absque spinula accessoria, elytra inter- 


stitis obtusius, minus acute convexis m. ; 5. 
4. Thorax densissime punctatus; interstitiiss elytrorum 
basi latius, apice acute carinatis, punctulatis . .„ seulptilis. 
Thorax adhuc densius, subrugose punctatus, elytrorum 
interstitia jam basi acute carinata, non punctata . Steinheil, 
5. Elytra oblonga, thorax dense punctatus. . . ‚. „Horm.v. 


Elytra ovalia, thorax fortius at non dense seat .  LZecontei.v 
6. Elytrorum interstitia acute carinato-convexa . .  .  carinator, 


Interstitia Plana- velmeonyexa .... Rn Nr % 
7. Interstitia convexa et biseriatim granulata . . . .  arenosus, 
Interstitia plana vel subconvexa, non granulata . . 8, 
8. Thorax jam pone marginem anticum punctatus . . attenuator.n 
Thorax postice dense, antice sublaevis et vix punetu- 
latus.... x.9,05% TR RE es VRR 


1. A. sculptilis Harold: Elongato-oblongus, parum nitidus, 
nigrofuscus, elypeo pedibusque obscure rufescentibus ; capite ommino, antice 
obsoletius subtilissime dense punctulato; thorace densissime punctato, punc- 
tis sensim versus basin nonnihil majoribus; elytris sat profunde erenato- 
striatis , interstitüis margine utringue juxta  strias anguste medrioque 
latius carinatis, carinis his mediis destincte punctulatis , lateralibus a 
punctis striarum subinterruptis; tibris postieis apice extus distincte spi- 
nosis. — Long. 5 mill. 

A. sculptilis Harold. Col. Heft. IH. p. 86. (1868). 

Von länglicher, leichtgewölbter Gestalt, wenig glänzend, schwarz, 
der Aussenrand des Kopfes und die Beine röthichbraun. Der Kopf 
fein und sehr dicht punktirt, die Punkte nach vorn noch etwas 
feiner. Das Halsschild sehr dicht und ziemlich grob, an den Seiten 
fast runzlig punktirt, die Punkte vom Vorderrande gegen die Basis 
zu allmählig etwas grösser. Die Flügeldecken tief gestreift, in den 
Streifen sehr deutlich punktirt, die Zwischenräume längs der Streifen 
mit erhabenen leistenartigen Rändern und ebenfalls leistenartig ge- 
kielter Mitte; auf diesen mittleren Leisten, die gegen die Spitze noch 
etwas kantiger werden, zeigt sich eine feine Punktirung; die Rand- 
leisten werden von den Kerbpunkten angegriffen und fast durchsetzt; 
der 4te, 6te und Ste Zwischenraum wie bei den meisten Atuenius- 
Arten vor der Spitze abgekürzt. Taster und Fühler rostroth, Hinter- 
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leib dicht punktirt, Schenkel auf der Untörseite stark punktirt, die 
hinteren mit sehr deutlicher Randlinie; die hinteren Schienen aussen 
deutlich am Ende gezahnt und neben den KEnddornen mit einem 
Zähnchen versehen. 

Vaterland : Venezuela. 

Aus der Germar’schen Sammlung. Die dichte, feine Punktirung 
sowie die complieirte Sceulptur der Flügeldecken lassen der Oberseite 
nur einen geringen Glanz. In dieser Beziehung erinnert die Art voll- 
kommen an complicatus, der aber bedeutend grösser ist und durch das 
nicht eckige sondern gerundete Kopfschild einer anderen Abtheilung 
angehört. Bei ihm sind ausserdem die mittleren Kiele auf den Zwischen- 
räumen der Flügeldecken gleichmässig scharfkantig, während sie bei 
seulptilis an der Basis etwas breiter und erst hinten zu Kanten ver- 
engt sind. 


2, A. Haroldi Steinh.: Angustato-oblongus, depressus, nitidus, 
nigropiceus, . elypei margine, thoracis lateribus medio pedibusque obscure 
rufescentibus; capite postice punctulato , antice Iransversim strigosulo, 
elypeo non dentato, sed angulato; thorace sat remote irregulariter pune- 
tato, punctis disco basique nonnihil rarioribus; elytris sat profunde punc- 
tato-striatıs , interstitüis planis, laevibus ; metasterno, abdomine femoribus- 


que posticis laevibus, his absque linea marginal. — Long. 5 mill. 
4A. Haroldi Steinheil. Atti Soc. Ital. Sc. Nat. XV, 5. p. 556, 
(1873). 


Von länglicher, verschmälerter Gestalt, auf dem Rücken etwas 
flachgedrückt, glänzend, pechschwarz, der Aussenrand des Kopfes und 
ein unbestimmter Fleck in der Mitte des Thoraxseitenrandes röthlich- 
braun, die Beine heller rothbraun. Der Kopf hinten fein punktirt, 
vorn fein querrunzlig, die Ecken neben der mittleren Ausbuchtung des 
‚Kopfschildes scharf, aber nicht eigentlich gezahnt. Das Halsschild 
zerstreut und unregelmässig punktirt, die Punkte vorn gegen die 
Vorderecken zu etwas zahlreicher, in der Mitte aber und auch hinten 
spärlicher. Das Schildchen glatt. Die Flügeldecken einfach punktirt- 
gestreift, die Zwischenräume flach, glatt. Taster und Fühler rothgelb, 
Die ganze Hinterbrust, der Unterleib und die Schenkel glatt, letztere 
ohne Randlinie; die mittleren Schienen gegen das Ende ziemlich breit, 
mit Spuren von Querleisten; der Metatafsus so lang wie der übrige Fuss, 

Vaterland: San Luis im argentinischen Freistaat (Strobel N. 

Harold, Coleopterol, Hefte. XII. 


> 
p 


18 


In der Sammlung des Hrn. E, Steinheil. Diese hübsche, blanke 
Art weicht nicht nur von den Gruppen- sondern auch von den übrigen 
Artgenossen durch die einfache Sculptur der Flügeldecken ab, da 
flache , unpunktirte Zwischenräume hier eine grosse Seltenheit sind, 
Mit dieser für die Gattung Adaenius etwas fremdartigen Sculptur hängt 
auch die leichte Verdickung der mittleren Schienen gegen das Ende 
und das Auftreten von leicht angedeuteten Querleisten zusammen. 
Hiedurch erinnert die Art etwas an Saprosites, der schmälere Kopf 
und die am Endrande einfach beborsteten, nicht gezähneiten mittleren 
Schienen weisen sie Jedoch unzweifelhaft der Gattung Ataenius zu, 


3. 4A. Steinheili (n. sp.): Similis A sculptili at minor, thorace 
adhuc densius punctato sieut et elytrorum interstitiis acutius carinatis 
discernendus. Parum nitidus, nigrofuscus; capite densissime, medio ob- 
soletius punctulato, margine ipso laevi; thorace densissime subrugose punc- 
tato, punctis versus basin sensim majoribus; elytris sat profunde erenato 
striatis, interstitüis acute a basi usque ad apicem carinatis et ubringue 
Juxta strias margine elevato, tibiis posticis ut in A. sculptili margine 


apieali zJuxta calcaria spinula accessoria munitis. — Long. 4 mill. 


Bedeutend kleiner als seuZptelis, demselben aber sehr nahe stehend. 
Schwärzlich, der Aussenrand des Kopfes röthlich durchscheinend, wenig 
glänzend. Der Kopf dicht und äusserst fein punktirt, die Punktirung 
nach vorn allmählig schwächer, der Aussenrand glatt. Das Halsschid 
äusserst dicht punktirt, fast runzlig, die Punkte gegen die Basis zu 
allmählig etwas grösser, die Zwischenräume der Punkte kleiner als 
diese selbst, bei seulptelis dagegen grösser. Das Schildchen schmal, 
mit seichter Längsrinne. Die Flügeldecken tief und ziemlich breit ge- 
streift, in den Streifen mit Kerbpunkten besetzt, welche die fein er- 
habenen Ränder der Zwischenräume theilweise durchsetzen, diese gleich- 
mässig von der Basis bis zur Spitze scharf kielartig erhaben, die 
Kante dieser Kiele etwas rauhl. Die Schenkel auf der Unterseite 
ziemlich stark punktirt, sehr deutlich gerandet ; die hinteren Schienen 
wie bei seulptelis am Endrande neben den Dornen gezahnt. 

Vaterland: Neu Granada, zwischen Baranquilla und Mompox am 
Magdalenenstrom (Steinheil!). 

Nur ein Stück in der Sammlung des Hrn. E. Steinheil, welches 
mir derselbe zur Beschreibung freundlichst mittheilte. Die Art unter- 
scheidet sich leicht von seulptilis durch die dichtere und verhältniss- 
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mässig gröbere Punktirung des Thorax, sowie durch die gleichmässig 
scharfkantigen Kiele der Flügeldecken, die bei jenem an der Basis viel 
stumpfer und daselbst mit einer deutlichen Punktirung versehen sind. 
A complicatus, der fast genau die nämliche Stulptur der Flügeldecken 
hat, ist noch einmal so gross und hat ein ungezahntes Kopfschild. 


4. A. Horni (n. sp.): Elongato-walis, subnitidus, leviter con- 
vexus, fusconiger , elypei margine pedibusque obseure rufescentibus; _capite 
subtilissime punctulato, vertice et antice laevi, clypeo medio impresso et 
excisulo; thorace dense punctato, punctıs sensim versus basin majoribus; 
elytris sat profunde punctato-striatis, interstitiis medio sat acute convexo, 
marginibus utrinque juxla strias antice obsolete, versus apicem distinctius 
angustissime carinulatis ; metasterno sat fortiter punctato , femoribus 
posticis vage punctulatis , distincte marginatis, — Long. 4'/, mill. 


Oxyomus sulcatus Sturm i. litt. 


Von verschmälert-eiförmiger,, länglicher und leicht gewölbter Ge- 
stalt, etwas trüb glänzend, der Aussenrand des Kopfes, der Saum der 
Vorderecken des Thorax und die Füsse röthlich. Der Kopf dicht aber 
äusserst fein punktirt, die Scheitelmitte und der Aussenrand glatt, 
das Kopfschild in der Mitte hinter dem kleinen und tiefen, halbkreis- 
förmigen Einschnitt merklich eingedrückt. Das Halsschild an den 
Hinterecken etwas schief abgestutzt, dicht, an den Seiten fast runzlig 
punktirt, die Punkte allmählig von vorn nach hinten grösser. Das 
Schildchen schmal, der Länge nach leicht vertieft. Die Flügeldecken 
länglich-oval, ziemlich tief und etwas breit gestreift, in den Streifen 
mit seichten, länglichen Kerbpunkten besetzt, welche die äusserst fein 
leistenartig erhabenen Ränder der Zwischenräume wellenförmig an- 
greifen, diese mit ziemlich steil gewölbter, hinten fast gekielter Mitte , 
weitläufig und kaum bemerkbar punktirt. Taster und Fühler rostroth, 
Die Hinterbrust stark punktirt, die Schenkel mit feineren, ein äusserst 
kurzes Börstchen tragenden Punkten, die Randlinie sehr deutlich; der 
Metatarsus der Hinterfüsse fast so lang wie der übrige Fuss. 


Vaterland: Nordamerika: Süd-Carolina. 


Nach den Sammlungsexemplaren zu schliessen eine häufige Art. 
Sie ist in der länglichen Körpergestalt mit attenuator nahverwandt, 
dieser unterscheidet sich aber sofort durch sein vorn gekörneltes Kon!- 


schild und die flachen Zwischenräume der Flügeldecken. Ich widme 


\ 
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diese Art Herrn G. H. Horn, dem wir eine sehr sorgfältige Arbeit 
über die nordamerikanischen Aphodien zu verdanken haben. 


5. A. Lecontei (», sp.): Ovalis, nitidus, piceo-rufus ;capite laevi, 
postice tantum punctulato, antice margine medio impresso, leviter pro- 
Funde sinuato; thorace antice medio sublaevi, punctis sat magnis, ad latera 
dense, adsperso; elytris breviter ovalıbus, swleatis, suleis obsolete erenato- 
punctatis, interstitiis convexis , postice subcarinatis, laevibus ; metasterno 
inaequaliter parum dense punctato; femoribus postieis laevibus, margina- 
tis. — Long. 4 mill, 

Oxyomus suleipennis Germar i. litt. 

Glänzend, ziemlich gewölbt, rothbraun. Der Kopf nur am Hinter- 
rande deutlich fein punktirt, sonst fast glatt, der Aussenrand vorn in 
der Mitte hinter der kurzen und tiefen Ausbuchtung des Kopfschildes 
eingedrückt. Das Halsschild in der Mitte des Vorderrandes fast glatt, 
dann fein und zerstreut, gegen die Basis aber grob und an den Seiten 
gedrängt punktirt. Die Flügeldecken rein eiförmig, furchenartig ge- 
streift, in den Streifen mit länglichen , seichten Kerbpunkten, welche 
die innere, der Naht zugewendete Seite der Zwischenräume leicht an- 
greifen, diese stark gewölbt, hinten und an den Seiten fast kantig, 
glatt. Metasternalplatte mit tief eingegrabener Längsfurche, zerstreut 
und unregelmässig punktirt. Vorderschenkel unten netzartig fein ge- 
runzelt, die mittleren fein punktirt, die hinteren fast glatt, mit deut- 
licher Randlinie. 

Vaterland: Nordamerika, Carolina (Zimmermann !). 


Aus der Germar’schen Sammlung. Diese verhältnissmässig kurze 
Art ist an den rein eiförmigen Flügeldecken und dem breiten, fast 
glatten Kopfe leicht kenntlich. Eine gewisse Aehnlichkeit bietet höch- 
stens A. vexator, der aber durch ungezahntes Kopfschild, stark gekerbt- 
punktirte Längsstreifen, beträchtlichere Grösse und glattes Metasternum 
sich leicht unterscheiden lässt. - 


6. A. carinator (n. sp.): Zlongatulus, parum converus, viw ni- 
tidus, fusco-niger, elypei margine rufescente; capite subtilissime et den- 
sissime punctulato, vertice medio laevi, margine scabrose punctato ; thorace 
densissime, lateribus fere confluenter punctulato , punctis sensim versus 
basın nonnihil majoribus, elytris profunde, at minus late erenato-striatis, 
interstitiis carinato-convexis, carinae summo subtiliter granulato ; femorihus 
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postieis marginatis, tibiis postieis apice Jecta calcaria absque spina. — 
Long. 31), mill. 

Länglich, sehr flach gewölbt, fast ohne Glanz, schwärzlich , die 
Kopfränder röthlich durchscheinend. Der Kopf dieht und sehr fein 
punktirt, die Scheitelmitte glatt, der Vorderrand gekörnelt. Das Hals- 
schild sehr dicht und fem, an den Seiten noch gedrängter punktirt, 
die Punktirung vorn feiner. Die Flügeldecken mit tiefen, aber schma- 
len, gekerbt-punktirten Längsstreifen, die Kerbpunkte greifen die 
Ränder der Zwischenräume nicht an, diese kielartig gewölbt, die Kante 
der Kiele sehr fein gekörnelt. Die Körnchen mit einem äusserst 
kurzen Börstehen besetzt, die Ränder neben den Längsstreifen sehr 
fein leistenartig erhaben. Taster und Fühler sowie die Füsse rost- 
roth. Schenkel auf der Unterseite punktirt und gerandet, hintere 
Schienen ohne Nebendörnchen , Metatarsus etwas kürzer wie der 
übrige Fuss. m 

Vaterland: Venezuela. 

Aus der Germar’schen Sammlung. Unter den Arten mit ge- 
körneltem Kopfschilde durch die scharf gewölbten Zwischenräume der 
Flügeldecken leicht kenntlich. 


7. A. arenosus Harold: Subelongato-oblongus, sat nitidus, pi- 
ceus; capite subtihter densissime punctulato, vertice sublaevi, antice granu- 
lato; thorace sat aequaliter densissime punctato; elytris anguste suberenato- 
striatis , interstitlis convexis, bisertatim asperato-granulosis et brevissime 
seriatim setosulis; palpis rufo-piceis, antennis ferrugineis ; metasterno 
medio fortiter, femoribus postieis obsoletius punctatis, his marginatis ; 
tibris postieis absque spinula accessoria. — Long. 4 mill.. 

4. arenosus Harold. Col. Heft. III. p. 86 (1868). ° 

Oxyomus interstitialis Germar i. litt. 


Von leicht verlängerter, mässig gewölbter Gestalt, ziemlich glän- 
zend, bräunlich schwarz, der Aussenrand des Kopfes und zuweilen 
auch die Flügeldecken hinten etwas röthlich durchscheinend. Der 
Kopf hinten dicht und äusserst fein punktirt, der Scheitel glatt, das 
Kopfschild gekörnelt, Das Halsschild gleichmässig sehr dicht und 
fein punktirt, die Punkte hinten kaum merklich grösser. Die Flügel- 
decken mit engen, leicht gekerbt-punktirten Streifen, die Zwischenräume 
gewölbt, hinten kantig, mit zweizeilig gereihten Körnchen, von denen 
die äussere, der Naht abgewendete Reihe meist etwas stärker entwickelt 
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ist als die innere; diese Körnchen tragen jedes ein äusserst kurzes 
Börstchen , welches auf. der schwächeren Reihe kaum wahrzunehmen 
ist. Taster rothbraun, Fühler rostroth. Die Metasternalplatte kräftig 
punktirt, die Schenkel mit viel feineren, zerstreuten Punkten und deut- 
licher Randlinie, die hinteren Schienen ohne accessorischen Dorn; der 
Metatarsus etwas kürzer als der übrige Fuss. 

Vaterland: Brasilien, Macejo (Brendel!). 

Aus der Germar’schen Sammlung und von Herrn E. Steinheil 
mitgetheilt. Stücke mit kräftig entwickelter Sculptur der Flügeldecken 
erinnern- in dieser Beziehung etwas an Zhyssemus , dieselbe schwächt 
sich aber mitunter so ab, dass nur eine feine Körnerreihe auf der 
äusseren Seite der Zwischenräume erkennbar bleibt. Die Art ist ausser- 
dem an dem fast gleichmässig punktirten Thorax gut kenntlich, da 
die Punktirung bei den folgenden, viel gestreckteren Arten sehr deut- 
lich von vorn gegen die Basis zu gröber wird. 


8. A. attenuator (n. sp.): Angustato -elongatus, subdepressus, 
nitidulus, piceus, capitis margine, thorace ad angulos anticos Tarsisque 
rufescentibus; capite antice granulato,, medio laevi, postice subtilissime 
dense punctulato; thorace dense punctato, punctis versus basin sensim 
majoribus; elytris anguste striatis , strüs cerenato-punctatis ,„ interstitiis 
planiusculis, apice carinatis, latere externo subtihter seriatim punectatis, 
interiore a punctis striarum erenulato; metasterno medio punctato, femori- 
bus postieis leviter punctulatis, vie marginabis; tibiis postieis absque 
spinula accessoria, metatarso artieulis 3 sequentibus simul sumtis vix 
longiore. — Long. 4 mill. 

Von verschmälerter und länglicher Gestalt, nur wenig gewölbt, 
mässig glänzend, schwarz, der Aussenrand des Kopfes, der Saum des 
Halsschildes an den Vorderecken und die Füsse röthlich. Der Kopf 
hinten dicht und äusserst fein punktirt, m der Mitte glatt, vorn ge- 
körnelt. Das Halsschild sehr dicht punktirt, die Punkte gegen die 
Basis zu allmählig grösser. Die Flügeldecken mit ziemlich tiefen, 
schmalen Streifen, in den Streifen gekerbt-punktirt, die Punkte greifen 
den der Naht zugewendeten Rand der Zwischenräume an, diese flach 
oder nur sehr schwach gewölbt, hinten und an den Seiten wie ge- 
wöhnlich verschmälert, auf der äusseren, der Naht abgewendeten Seite 
mit einer sehr feinen Punktreihe, auch neben der Naht im ersten 
Zwischenraume eine deutliche Punktreihe. Taster und Fühler röthlich- 
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gelb. Die Metasternalplatte mit ziemlich grober, die Hinterschenkel 
mit sehr feiner Punktirung, letztere mit abgekürzter, wenig deutlicher 
Randlinie; die hinteren Schienen ohne accessorischen Dorn, der Meta- 
tarsus kaum länger als die folgenden 3 Glieder zusammen, 

Vaterland: Columbien; Neugranada, Medellin (Stemheil!), Mexico 
und vielleicht selbst noch in der Union. 

Ich habe diese Art in Mehrzahl vor mir,‘ auch Stücke aus dem 
Münchener Museum, von Dr. Gemminger mitgetheilt, doch liegt für 
keines derselben, mit Ausnahme der von Herrn Steinheil gesammelten, 
eine bestimmte oder verlässige Herkunftsangabe vor. Sie ist die 
schmälste der gegenwärtigen Gruppe und erinnert in der Körperform 
ganz an den bekannten A. graciis Melsh. In der Sculptur erinnert 
sie an den columbischen puncteipennis, der aber durch ungezahntes 
und ungekörneltes Kopfschild davon abweicht. 


9. A. texamus (n.sp.): Praecedenti simillimus at magis nitidus, 
thorace subtilius antice vix punctulato sieut et elytrorum interstitüis magis 
convexis dignoscendus. Piceus, capitis margine, thorace ad angulos anticos, 
tarsis pedibusque antieis rufescentibus ; capite postice subtilissime punetu- 
lato, medio laevi, antice subtihiter granulato; thorace subtiliter dense 
punctato, margine antico sublaevi, punctis sensim versus basın nonnihll 
majoribus ; elytris erenato-striatis, interstitüis distinetius convexis , latere 
interno a punctis striarum cerenulato, externo vix discernende punctulato ; 
femoribus postieis laevibus, vix marginatis; tTibüis posticis absque spinula 
accessoria. — Long. 4 mill. 

Von der schmalen und gestreckten Form des attenuator, glänzen- 
der als dieser, nur leicht gewölbt, pechschwarz, der Aussenrand des 
Kopfes, die Vorderecken des Halsschildes, die Vorderbeine und die 
Tarsen röthlich. Der Kopf hinten äusserst fem und dicht punktirt, 
in der Mitte glatt, das Kopfschild fein gekörnelt, die Zähne scharf, 
aber äusserst kurz, Das Halsschild dicht und fein punktirt, vorn fast 
glatt, die Punkte gegen die Basis allmählig etwas grösser. Die 
Flügeldecken mit schmalen, gekerbt-punktirten Streifen, deren Punkte 
die inneren Ränder der Zwischenräume merklich angreifen, diese deut- 
lich gewölbt, aussen mit eimer sehr feinen Punktreihe. Die Fühler 
gelb. Die Metasternalplatte punktirt, die hinteren Schenkel glatt, mit kurzer 
undeutlicher Randlinie; kein accessorischer Dorn an den Hinterschienen. 

Vaterland : Texas. 


A- 
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Von Herrn H. :W. Bates mitgetheilt. Diese Art ist mit attenua- 
{or sehr nah verwandt, die Punktirung des Halsschildes ist aber eine 
viel feinere, so dass das vordere Drittheil desselben fast glatt erscheint, 
während bei attenuator die Punkte schon gleich vom Vorderrande an 
sehr deutlich sind. Auch die Einkerbungen an den inneren Seiten 
der Zwischenräume sind bei der gegenwärtigen Art stärker. 

Ein kappenartig gewölbter Kopf, ein Zähnchen an der Schulter- 
ecke, ein breites, gekieltes Mesosternum sowie ein hinten gerandetes 
Halsschild kommt allen obigen Arten gemeinsam zu, so dass ich diese 
Merkmale, welche zum Theil generische Bedeutung haben, nirgends 
eigens erwähnt habe. 


Unter den Arten der zweiten Abtheilung, nämlich den Ataenien mit 
ungezahntem Kopfschilde tritt eine an A. Zaroldi so nahe heran, dass 
sie sich fast nur durch dieses eine Merkmal allen unterscheiden lässt, 
wobei noch im Betracht kommt, dass die Ecken des Kopfschildes bei 
der genannten südamerikanischen Art innerhalb der Gruppe am un- 
deutlichsten gezahnt, andererseits bei der nordamerikanischen Art 
nicht völlig abgerundet sind. Bei der ungeheuern Entfernung, 
welche die Wohnsitze beider Arten trennt (die Richtigkeit in den 
Angaben des Vaterlands sind mir völlig verbürgt), kann ich mich zu 
einer Vereinigung derselben nicht entschliessen, da mir das Vorkommen 
einer der beiden Formen oder einer anderen näherverwandten in den 
dazwischen liegenden Ländern nicht bekannt ist und doch ausser der 
unbedeutenden Verschiedenheit in der Clypeusform noch leichte Unter- 
schiede in der Grösse und in der Punktirung des Thorax vorhanden 
zu sein scheinen. Jedenfalls schliesst sich die Art innig an A. Haroldi 
an und ich füge daher deren Beschreibung hier bei: 

A. figurator (n. sp.): Hlongatulus, nitidus, piceus; capite mar- 
gine postico punctulato, antice transversim leviter rugosulo; thorace ir- 
regulariter vage sat fortiter punctato, punctis basi et ad angulos posticos 
adhue rarioribus; elytris punctato-striatis , interstitiis planis, laevibus. 
Simillimus omnino A. Haroldi, at minor, angulıs elypei obtusius rotun- 
datis sicut et thorace fortius punctato dignoscendus. — Long. 4 mill. 

Dem 4. Haroldi wie schon bemerkt täuschend ähnlich; merklich 
kleiner, glänzend, pechschwarz ; der Kopf hinten fein und ziemlich 
zerstreut punktirt, vorn leicht ‘querrunzlig, die Ecken neben der 
mittleren Ausbuchtung des Kopfschildes, von oben betrachtet , stumpf 


oe 25 
S abgerundet. Das Halsschild wie bei A.+Haroldi zerstreut, aber ent- 
schieden gröber punktirt, die Punkte längs des Hinterrandes und an 

den Hinterecken fast ganz fehlend. Die Flügeldecken fein punktirt- 
gestreift, die Zwischenräume glatt, flach. Unterseite blank, rothbraun, 
mit hellen braunrothen Beinen; die Hinterbrust glatt, wie bei A. Ha- 
14 roldi in den oberen Ecken, dann die Mittelbrust und die Mittelhüften 
| fein silberglänzend behaart. Die hinteren Schienen ohne accessori- 
schen Dorn. 

Vaterland: Louisiana (Salle!). 

Von Herrn A. Salle freundlichst mitgetheilt. 


me 
be 


V. 


Zur Kenntniss 


der 
kugelförmigen Trogiden. 


Vom Herausgeber. 


Gelegentlich meiner monographischen Bearbeitung der Gattung 
Trox sind mir von mehrfacher Seite nebst den eigentlichen 7rox auch 
Angehörige der Gattungen Sphaeromorphus, Acanthocerus U. 5. W. ZU- 
geschickt worden, so dass ich die Gelegenheit nicht unbenützt vor- 
übergehen lassen will, auch über diese Gruppe einige Bemerkungen 
zu veröffentlichen. | 

In diesem Vorhaben bestärkte mich auch noch der Umstand, dass 
ich seiner Zeit aus der Schaum’schen, früher Germar’schen Sammlung 
diese Gruppe käuflich an mich gebracht hatte, worunter sich, obwohl 
das Berliner Museum eme vorhergehende Auswahl getroffen, noch die 
Mehrzahl der von Germar im 4. Bande seiner Zeitschrift für Entomo- 
logie beschriebenen Typen befand. 

Seit der erwähnten, im Jahre 1843 erschienenen Rn 
Bearbeitung dieser Gattungen durch Germar hat die Artenzahl der- 
selben nur ganz wenig zugenommen. DBlanchard beschrieb ein paar 
Jahre darauf eine Art unter dem Namen sSphaerelytrus nigerrimus 
(Voy. d’Orb. Col. p. 186. t. 10. f. 10); der Gattungsname, durch 
welchen auch kein neues Genus begründet werden soll, wie aus der 
Artbeschreibung hervorgeht, ist offenbar nur eine irrthümliche Schreib- 
art für Sphaeromorphus. Die Art ist mir unbekannt; sie scheint aber 
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nur auf grosse Stücke des Ae, nitens Guer. gegründet zu sein, in 
welchem Falle Blanchard die generische Stellung des Thieres verkannt 
hätte: Gleichzeitig mit dieser Art publizirte auch Curtis in den Trans. 
Linn. Soc. XIX. (1845) einen Ac. muricatus, der jedoch mit postieus 
Germ. indentisch ist. Von da ab bis zu 1860 änderte sich die Arten- 
zahl nicht; im genannten Jahre kamen aber gleich 4 neue Arten oder 
wenigstens Beschreibungen von solchen hinzu, nämlich Ae. asper Phi- 
lippi und swdcatus Montrouz., dann Sph. acromialis’ und Wallacei 
Pascoe. Letztere beide, aus Borneo und Singapur stammend, be- 
dürfen noch was ihre generische Stellung betrifft, der Bestätigung, da 
bis jetzt keine Repräsentanten dieser Gruppe aus Asien nachgewiesen 
waren, Der Ace. sulcatus, von Montrouzier als Sphaeridium beschrieben, 
von Reiche in einer Note (Ann. Soc. France, 1860. p. 269) der 
Gattung Acanthocerus zugewiesen, gehört nach der Beschreibung des 
Kopfes und zu Folge des nach Reiche’s Angabe einfachen, nicht hackig 
erweiterten ersten Fühlergliedes zur Gattung Ziparochrus. Es bleibt 
schin als eigentlicher Zuwachs nur die Philippi’sche Art. 

Von den Arten die im Münchener Cataloge (Vol. IV. 1869) auf- 
gezählt sind, ist jedenfalls der Acanthocerus spinicornis Fabr. als 
nicht hieher gehörig zu streichen. Die Worte des Fabricius „thorace 
postice utrinque emarginato‘“ schliessen jedenfalls das 'Thier aus der 
gegenwärtigen Gruppe mit Bestimmtheit aus, gleichgültig nun ob eine 
solche Ausrandung am hinteren Theile des Thoraxseitenrandes oder 
an dessen Basalrand von Fabricius gemeint war, worüber der er- 
wähnte Ausdruck immerhin in Zweifel lassen könnte. Mac Leay, auf 
dessen Autorität hin, diese Art bisher hier untergebracht wurde, be- 
gründet seinen Ausspruch in Hor. Ent. I. p. 137: Tr. spinicornis 
Fabr. huic generi (d. h, Acanthocerus) associandus durch keinerlei 
Beleg und hat offenbar em irrthümlich als spinzcornis Fa br. bestimm- 
tes Thier vor sich gehabt. Was Castelnau (Hist. nat. II. p. 109) 
unter A. spenicornis Fabr. gemeint haben mag, bleibt bei der Kürze 
der Beschreibung ungewiss; fast scheint es, da er keine Grössen- 
angabe beifügt, als habe er nur die Beschreibung des Fabrieius 
wiedergegeben ohne das Thier überhaupt zu kennen. Doch rührt von 
ihm die Herkunftsangabe Australien her, während Fabricius das 
Habitat seiner Art nicht näher bezeichnet. 

Was die vortreffliche von Germar und Erichson gegebene Cha- 
rakteristik der hieher gehörigen Gattungen betrifft, so habe ich der- 
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selben im Allgemeinen nichts wesentliches beizufügen. Nur bei Be- 
schreibung des Schildehens finde ich einen Irrthum zu berichtigen. 
Germar sagt a. a. OÖ. p. 113: ‚Das Schildehen nimmt an seiner 
Wurzel ziemlich den dritten Theil der ganzen Breite des Hinterkörpers 
ein und bildet ein Dreieck, dessen Wurzelecken durch eine Naht ab- 
geschnitten werden, das dadurch abgetheilte Feld ist durch eine Quer- 
naht nochmals getheilt.“ Dieses abgetheilte Feld ist aber durchaus 
kein Theil des Schildchens, sondern es besteht dasselbe aus den Epi- 
meren des Mesothorax und aus der inneren Wurzelecke der Flügel- 
decken. Das Schildchen selbst ist also jederseits an der Wurzel aus- 
gebuchtet, hierauf eckig erweitert und dann spitz ausgezogen, so dass 
es eine kurz und breit spiessförmige Gestalt ‚hat. Auffallender Weise 
hat auch Lacordaire (Vol. III. p. 156), indem er das Richtige hierin 
für eine Täuschung ausgibt, Germar’s Angaben aufrecht erhalten. 
Die drei Gattungen der Acanthoceriden -Gruppe lassen sich sehr 

bestimmt auseinander halten und zwar wie folgt: 

1. Tibiae posticae depressae, facie apicali dilatata, 

asperata et pubescente; thoracis anguli postici 

obtuse rotundati, distineti; caput minus acute 

triangulare, genis plerumque a celypeo optime 

deine A NER EN, AraHBN N (Benin: 
Tibiae posticae omnino depressae, facie apicali 

lineari; thoraeis anguli postici omnino rotundati; 

caput regulariter triangulare, genis a clypeo non 

BETTEN RE NETT EURE DRENEN 
Antennae 9articulatae; elytra humeris carinatis . ‚Synarmostes. 
Antennae 10articulatae; elytra humeris non carinatis _Acanthocerus. 


D 


Acanthocerus. 
Mac Leay. Hor. ent. I.p. 136. 
Sphaeromorphus @ermar. 


Dass Mac Leay unter dem Namen Acanthocerus die von Germar 
als Sphaeromorphus beschriebene Gattung und nicht die von’ Germar 
dafür gehaltene aufgestellt hat, ergibt sich aus der detaillirten Cha- 
rakteristik des englischen Autors zu Evidenz. Mac Leay’s Angaben: 
Labrum vie emarginatum —, elypeus lobo subacuto —, thorax lunaris, 
margine postico semicireulari — , pedes lati, compressi, tarsis quatuor 
postieis pone tibias reflewis latitantibus — bezeichnen die Germar’sche 
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Gattung Sphaeromorphus wit aller Bestimmtheit und heben gerade jene 
Eigenthümliehkeiten hervor, durch welche Germar seine Gattung von 
Acanthocerus scheides Wenn Mac Leay vom Thorax weiter bemerkt: 
vel angulis postieis emarginatis, so passt diese Angabe auf Acanthocerus } 
Germar ebenfalls nicht und ist wohl nur nach den Worten der Fa- 
brieius’schen Beschreibung des spenzcornis hinzugekommen, den Mac 
Leay als zu seiner Gattung gehörig betrachtete. Es erklärt sich da- 
her auch leicht, warum Germar den A. aeneus Mac Leay nicht un- 
ter den Arten seiner Gattung JLeanthocerus anfzufinden vermochte; 
dieser aeneus, mit seinem capite postice cum thorace glaberrimo gehört 
offenbar ganz in die Nähe von Sphaeromorphus nitidus Germ., für 
den ich ihn unbedingt halten würde, wenn nicht Mac Leay’s Worte 
elytris punctis elevatis rarissimis vix distinctis eine schwer damit zu 
vereinigende, jedoch offenbar auf einer Ungenauigkeit des Ausdruckes 
beruhende Angabe wären. Latreille (Regn. anim. Nouv. ed. IV. 1829) 
hat übrigens dieses Thier ‘gekannt, denn er sagt a. a. 0. p. 546. 
not. 2: 4A. aeneus, espece dont je dois la communication & Yun de 
nos plus habiles ing@nieurs constructeurs de la marine, M. Lefebure 
de Cerisy. In der Beschreibung, die er weiter davon gibt, ist dieser 
aeneus unzweifelhaft als Germar’scher Sphaeromorphus bezeichnet, denn 
es heisst: les jambes, surtout les 4 dernieres, sont Zamelliformes et 
recouvrent les tarses, replies sur elles dans la contraction des pieds. 
Le chaperon va en pointe, le corselet et presque semi-lunaire. 

Da nun wie ich später erörtere die gleichfalls von Germar auf- 
gestellte Gattung (Cloeotus generisch von Acanthocerus { Germar nicht 
zu trennen ist, so hat dieser Name für letztere Gattung, die sonst 
neu zu benennen wäre, in Gebrauch zu treten. 

Obwohl die Arten mit denen der Gattung (C/oeotus habituell die 
grösste Aehnlichkeit haben unterscheiden sie sich doch leicht bei 
näherer Betrachtung durch den wesentlich verschiedenen Fussbau. 
Die hinteren Schienen bieten nämlich am Ende nur eine lineare Kante 
dar, während bei Oloeotus die massivere Schiene eine meist ovale, rauh 
gekörnelte und behaarte Abstutzungsfläche zeigt. Das Kugelvermögen 
ist weit vollständiger und reicht die Spitze des Kopfschildes bei zu- 
sammengerolltem Körper fast bis an die Endspitze der Flügeldecken. 
Der Kopf ist immer rein dreieckig, die Wangen sind daher vom Kopf- 
schilde gar nicht abgesetzt. Der Körper ist in der Regel glatt und 
die Oberseite metallisch gefärbt; nur bei zwei kleinen, hier neu be- 
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schriebenen Arten zeigt sich eine sehr deutliche Behaarung derselben. 
Die Tarsen der Hinterbeine sind nahe am inneren Schienenende ein- 
selenkt und schmiegen sich in der Ruhe aufwärts gerichtet dem 


Schienenkörper genau an. 


Die mir in natura vorliegenden Arten lassen 


unterscheiden: 


1. Corpus supra omnino vel ex parte pubescens 
Corpus supra glabrum, non pubescens , . . 
2. Ferrugineus, dense punctatus . . . 2... 
Obscure cupreo-aeneus, parcius punctatus . . 
3. Thorax dense et subtiltter omnino fere punctatus, 
elytrorum striae usque ad basin fere distinctae 
Thorax laevis vel vix perspicue punctulatus aut 
juxta latera punetis singulis majoribus . 
4. Elytrorum striae simplices, vix punctatae . 
Elytra punctato-striata . . . 2 2 202. 
Thorax et scutellum aequaliter dense punctata . 
Thorax minus dense punctulatus, scutellum basi 
laeve, apice parum distincte punctatum . . 
6. Minor, elytrorum striae aequaliter distantes et 
regulares, scutellum punctulatum . . . 
Major, elytrorum striae'minus regulares et sup- 
geminatim approximatae, scutellum laeve. . 
7. Elytra medio dorso laevia, non striata (thorax 
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lateribus absque punctis majoribus) . . . 
Elytra disco distincte striato-punctata vel punc- 
Tal ER er TR RR 

8. Elytra utrinque basi juxta epimera mesothoracis, 
basisque thoracis ibidem profunde foveolato- 
BRPFEBRA: EN a OR A EEE 
Elytra basi non foveolata, thorax non impressus, 
angulis posticis intus non obtusis sed ro- 
tundatis- SR N 

9. Subglaucescens, stria elytrorum accessoria margi- 
nali approximata a Su. N en 
Splendide metallicus, stria accessoria a margi- 
Halt ramola NAHER. WIE 


sich wie folgt 
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3. 


" Redtenbacheri. 


setulosus. 


Pygmaeus. 

Gundlacht, 

nanus. 

semipunctatus. 
8. 


10. 


humeralis, 


‘ 


sesquistriatus, 


micans,. 
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1). Caput medio fortius, extus subtilius punctatum, 
thorax juxta latera punetis majoribus . . ala 
Caput vel laeve*vel antice tantum punctulatum, 
thorax ad latera vel laevis, vel subtilissime 
Mantam' punetülatus = 2 Ze, 12. 
Il. Tibiae posticae extus longitudinaliter strigosae, 
strigae marginem externum non attingentes , semistriatus, 
Tibiae strigosae, ad marginem ipsum arcuato- 
Ra TEE DYPÜIOBUR, 
12. Elytrorum striae omnes versus apicem aequaliter 
profundae vel evanescentes, apice non sulcatae 


Bee impressae: UNE en DE 13. 
Elytrorum striae, praecipue externae, apice pro- 
fundiores, impressae, saepius suleatae. . . 14. 
13. Aeneo-niger, elytra absque stria marginali ac- 
DERBOEIAN BEN SU PORN. a OLSEN ER ebenumate: 
Aurato-viridis, elytra stria marginali accessoria breinetus, 
14. Tibiae posticae omnmo strigosae . . 2... 15. 
Tibiae posticae basi tantum et intus strigosae, 
apiee’et extus laeves .-. 2. 2 7 basılicus. 
15. Elytra minus nitida, subsericeo-opaca, stria sutu- 
PEN ERNANNT in dHlaTES: 
Elytra nitida, stria suturalis simplex, impressa . 16. 


16. Caputlaeve, tibiae postieae extus ocellato-punctatae natidus. 
Caput antice punctatum, tibiae longitudinaliter 


SERTEDERB RR ER NEE TEN N. 17, 
17. Thoracis lines marginalis antice late interrupta . volvo. 
Linea integra, optime distinta . 2... aureolus. 


1. A. Redtenbacheri (n. sp.): Totus ferrugineus, leviter nitidus, 
sat dense breviter testaceo-pubescens, ommino dense ocellato-punctatus ; tho- 
race angulis antieis late rotundatis, medio linea impressa obsoleta ; scutello 
subconcavo, basi laevi; Libiis antieis extus vix serratis, apice dentibus 
duobus acutis approximatis, — Long. 31/, mill. 

Sph. nucula Moritz. i, 1. 

Einfärbig rothbraun, wegen der dichten Punktirung nur mässig 
glänzend, allenthalben gleichmässig mit seichten, ringförmigen Punkten 
bedeckt, von denen jeder in der Mitte ein sehr kurzes, gelbliches 


32 


Börstchen trägt. Der, Kopf gleichmässig gewölbt, die Kopfschildspit:e 
sehr scharf, der oben sichtbare Theil des Auges äusserst klein. Dis 
Halsschild weit vor der Mitte am breitesten, der Seitenrand stark 
gerundet, auch die Vorderecken vollständig bogig abgerundet; auf der 
hinteren Hälfte in der Mitte ein deutlicher Längseindruck, ausserdem 
noch vorn jederseits hinter den Augen ein paar undeutliche Grübchen; 
die höchst feine Randlnie am ganzen Vorderrande fehlend. Das 
Schildchen hinten der Quere nach ausgehöhlt, an der Basis glatt. 
Die Flügeldecken hinten stark eingezogen, der Seitenrand vorn auf- 
gebogen, ohne Streifen, selbst ohne Nahtstreif. Die Vorderschienen 
aussen nur äusserst fein gezähnelt, vorn mit zwei scharfen, ganz eng 
beisammen stehenden Zähnchen; die hinteren Schienen aussen dicht 
maschenförmig gestrichelt, 

Vaterland: Columbien. 

Aus dem Wiener Museum, nur ein Stück. Diese und die fol- 
gende ziemlich nahverwandte Art stehen vorläufig wegen der Be- 
haarung ihrer Oberseite und der vollständig abgerundeten Vorderecken 
des Halsschildes ganz isolirt in der Gattung. Durch die dicht ge- 
ringelte Punktirung erinnern sie an einige CZoeotus-Arten, doch gehören 
sie zu Folge ihrer dünnen Schienen unzweifelhaft der gegenwärtigen 
Gattung an. Indem ich diese Art nach Herrn Dr. L. Redtenbacher 
benenne, erfülle ich zugleich die angenehme Pflicht ihm meinen ver- 
bindlichsten Dank für die liberale Weise zu erstatten, in der er meine 
Arbeit dureh Mittheilung von Material aus dem k. k. Museum jeder- 
zeit gefördert hat. 


2. A. setulosus: E minimis, praecedenti affinis, at nitidus, 
obscure cuwpreo-aeneus, parcius breviter pubescens,, punctis annuliformibus 
obsoletis minus dense et minus aequaliter adspersus; thorace postice medio 
laeviore et subtumidulo; elytris e lateribus nonnihil compressis, tiblis an- 
bieis apice exctus acute bidentatis. — Long. 2 mill. 

Sph. nitens Moritz i. l.a 

Kleiner noch als nanus, mit pygmaeus die kleinste Art der Gattung. 
Dunkel kupferfärbig, längs der Naht etwas grünlich, glänzend , mit 
sehr seichten, ringförmigen Punkten mässig dicht und minder gleich- 
mässig besetzt als A. Redtenbacheri, daher auch spärlicher und noch 
etwas feiner behaart als dieser. Der Kopf gleichmässig flach gewölbt, 
die Punktirung sehr seicht. Das Halsschild wie bei dem vorigen mit 
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scark bogigen Seiten und abgerundeten Vorderecken, die Punktirung 
- zemlich dicht, hinten jedoch in der Mitte, wo sich zugleich der 
Schildchenbasis gegenüber eine leicht beulige Erhabenheit bildet, glatt. 
Das Schildchen leicht der Quere nach eingedrückt, an der gewölbten 
Basis glatt. Die Flügeldecken im Wurzeltheil neben dem Schildchen 
ebenfalls etwas niedergedrückt, dann unterhalb der Schultern bis hinter 
- „die Mitte von der Seite her leicht eingedrückt, mässig dicht punktirt, 
ohne Nahtstreif. Die bräunlich rothen Vorderschienen aussen glatt, 
an der Spitze mit zwei sehr kleinen, aber scharfen und ganz eng bei- 
sammen stehenden Zähnchen. 

Vaterland: Columbien. 

Nur ein Stück im Wiener Museum. 


3. A pygmaeus (n. sp.): Minutus, nitidus, obscure rufopiceus, 
elytris leviter cuprascentibus; capite aequaliter leviter convexo, vertice laevi, 
ad margines dense subiliter punctulato ; thorace aequaliter dense punetu- 
lato, basi utringue tuberculo parvulo laevigato ; scutello omnino punctato Er 
elytris laevibus, subtiliter a basi usque ad apicem striatis, strüs vix di- 
stinete punctatis; pedibus piceo-rufis, tiblis postieis extus longitudinaliter 
ı densissime subtihter strigosis. — Long. 21, mill. 

Die kleinste mir bis jetzt bekannte Art, stark glänzend, dunkel- 
braun, die Flügeldecken mit kupfrigem Metallscheine. Der Kopf gleich- 
mässig leicht gewölbt, in der Mitte glatt, an den Rändern, besonders 
vorn, sehr fein und dicht, dabei deutlich punktirt. Das Halsschild 
mit der grössten Breite weit vor der Mitte, der Seitenrand hier stark 
bogig, nach hinten zu mehr gerade, die Vorderecken nicht abgerundet; 
gleichmässig dicht punktirt, am Hinterrande jederseits der Schildchen- 
ecke gegenüber ein glattes, metallisch glänzendes Höckerchen. Das 
Schildchen gleichmässig ziemlich dicht punktirt, die Punkte etwas 
grösser wie die des Halsschildes, deutlich ringförmig. Die Flügel- 
decken fein, aber sehr deutlich von der Basis bis zur Spitze gestreift, 
‚die Streifen hinten nicht tiefer, nur undeutlich punktirt, die Zwischen- 
räume glatt und flach. Die Fühler rostfarben. Die Beine rothbraun, 
die Vorderschienen aussen glatt, vorn mit zwei so kleinen und so eng 
beisammenstehenden Zähnchen, dass eher ein einfacher, fein gespaltener 
Zahn vorhanden zu sein scheint; die hinteren auf der Aussenseite 
fein und äusserst dicht der Länge nach gestrichelt. 


Vaterland : Surinam. 
Harold, Coleopterol. Heft. XII. 3 
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Aus meiner Sammlung. Durch dichte Punktirung von Thorax 
und Schildchen, die beiden erhabenen glänzenden Stellen an der Hals- 
schildbasis sowie durch die dicht und fein längsgestrichelten Hinte:- 
schienen leicht kenntlich. 


4. A. Gundlachi (n. sp.): Nitidus, nigro-aeneus, antennis, cor- 
pore subtus pedibusque piceo-rufis; capite convexo, laevi, ad oculos utrinque. 
punctulato; thorace parum profunde sat aequaliter punctulato, foveolis 
marginalibus utrinque distinctis; scutello laevi, aprce tantum punctato ; 
elytris leviter striatis, strüs simplieibus, apicem versus non profundioribus, 
usque fere ad basin productis, interstitüis planis, laevibus. — Long. 3 mill. 

Vom Aussehen eines kleines semistriatus, vollglänzend, schwarz, 
mit grünlichem, stellenweise etwas kupfrigem Scheine. Die Fühler und 
Beine sowie die Unterseite röthlichbraun. Der Kopf gleichmässig flach 
gewölbt, glatt, hinten jederseits neben den Augen deutlich punktirt. 
Das Halsschild mit hinten fast geraden, convergirenden Seitenrändern, 
mässig dicht, äusserst seicht und dabei ziemlich gleichmässig punk- 
tirt, doch die Punktirung hinten und vorn etwas undeutlicher, die 
Seitengrübchen gut markirt. Das Schildchen glatt, nur in der Spitze 
punktirt. Die Flügeldecken mit feinen, kaum wahrnehmbar punk- 
tirten Streifen, die hinten nicht tiefer werden und vorn bis fast zur 
Basis reichen, nur der 2te und 5te vorn etwas kürzer, die Zwischen- 
räume flach und glatt; die Vorderschienen aussen glatt, vorn emfach 
eckig, nicht in ein Zähnchen ausgezogen. 

Vaterland: Cuba. 

Von Dr. Gundlach mitgetheilt. Die erwähten Eigenthümlichkeiten 
machen diese Art leicht kenntlich; die Streifung der Flügeldecken hat 
sie mit pygmaeus gemein, sie weicht aber von diesem durch grössten- 
theils glattes Schildchen, das sehr seicht punktirte Halsschild, den 
Mangel der beiden Beulen am Hinterrande und durch die vorn ein- 
fach eckigen Vorderschienen vielfach ab. 


5. A. nanus Germ. Mon. p. 119. 
Vaterland: Brasilien (Beske !). 


Eine wie es scheint häufige Art, die mir in ziemlicher Anzahl 
vorliegt. Gut erhaltene Stücke zeigen eine schwache bläuliche Be- 
reifung,, grössere eine feinere, abgeschwächte Punktirung auf Kopf 
und Halsschild. Die Art kann wohl nur mit semipunctatus verwechselt 


35 


werden, der aber bedeutend grösser und.,reiner goldgrün gefärbt, da- 
bei viel unregelmässiger auf den Flügeldecken gestreift ist 


6. A. semipinctatus Germ. |]. c. p. 119. 
Sph. Germari Mus. Vindob. 
Acanth. ahenus Sturm. Cat. 1843. p. 112. 

Vaterland: Brasilien. 

Aus dem Wiener Museum liegt mir unter obiger Benennung ein 
höchstens durch etwas grössere Gestalt und helleren Messingglanz 
von der Germar’schen Type verschiedenes Stück vor. Die Art bleibt 
an der unregelmässigen Streifung der Flügeldecken gut kenntlich; 
die Streifen sind nicht nur ungleichmässig geschlängelt und durch 
Nebenpunkte gestört, sondern auch theilweise paarig einander genähert. 
An der‘ Aussenseite der Schienen bilden die Runzeln weniger Längs- 


adern, sondern mehr eine dichte, aus kurzen Halbkreisen bestehende 
Punktirung. 5 


7. A. humeralis Er. ]. c. p. 116. 
Vaterland: Parä. ! 


8. A. sesqwistriatus Germ. 1. c. p. 115, 
Vaterland: Brasilien. 


Ich habe nicht genug, namentlich nicht mir selbst angehörende 
Exemplare dieser beiden Arten vor mir, um sie der nöthigen Unter- 
suchung aufzuopfern, ob sie nicht als die beiden Geschlechter einer 
einzigen Art zusammengehören. Es ist mir aber dies höchst wahr- 
scheinlich, da sie ausser der eigenthümlichen Form der Schultern und 
Halsschildhinterecken in Nichts abweichen, die erwähnte Form jedoch 
bei sesqwistriatus zwar nicht deutlich vorhanden, aber”immerhin ange- 
deutet ist. Wenn Erichson (ich habe die Type vor mir) in seiner 
Beschreibung des Aumeralis demselben nur einen Randstreifen gibt, 
so hat er den zweiten inneren offenbar übersehen, da derselbe ganz 
wie bei sesguistriatus hinter der Mitte beginnt und kurz vor der Spitze 
endigt. Es bleibt also nur die Sculptur der Basis von Thorax und 
Flügeldecken als Unterschied übrig, die sich unschwer als Geschlechts- 
differenz auffassen lässt. _ Bei humeralis nimmt die Schulterecke, da 
wo sie innen den Epimeren des Mesothorax gegenüber eingedrückt ist, 
eine stumpf kegelförmige Gestalt an; der nämliche Eindruck setzt 
sich auch auf die Halsschildbasis fort und hebt dort das Hintereck 
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als stumpfen Zahn ab. Bei sesguistriatus ist der Eindruck neben den 
abgerundeten Schultern gar nicht, an der Halsschildbasis dagegen sehr 
abgeschwächt vorhanden, so dass die Hinterecken kaum als stumpfe 
Rundung angedeutet erscheinen. Färbung, Grösse und alles andere 
stimmt vollkommen bei beiden Formen überein. Nur vermutbungsweise 
spreche ich die Ansicht aus; dass Aumeralis das Weibchen sein dürfte, 
es scheinen mir nämlich die erwähnten Eindrücke in der Gegend der 
Schildchenecken eine geeignete Haftstelle für das Männchen beim 
Copulationsakt zu bieten. Bestätigt sich meine Vermuthung, so käme 
der Art der Näme sesgwstriatus als der früher beschriebene (auf 
p. 115, während Aumeralis auf p. 116 nachfolgt) zu. 


9. A. micans (n.sp.): Viridi-aeneus, pernitidus ; fronte convexa, 
clypeo postice transversim impresso, obsoletissime vix perspique punctulato ; 
thorace laevissimo; elytris laevibus, valde convexis, stria marginali pro- 
funde sulcata et altera parallela accessoria , sat remota, antice ultra 
medium produeta, intervallo bene convexo; tibiis posticis extus dense oblique 
strigosis. — Long. 51), mill. 

Kleiner als sesguestriatus, die Flügeldecken aber viel kugeliger ge- 
wölbt, mit reinem Metallglanz , erzgrün. Der Kopf hinten gewölbt, 
vorn der Quere nach vertieft, glatt, höchstens in der Vertiefung kaum 
wahrnehmbare Spuren einer höchst feinen Punktirung. Das Halsschild 
vollkommen glatt, hinten jederseits mit eingedrücktem Basalrande, so 
dass auf der Aussenseite dieses Eindrucks eine stumpfe Beule entsteht, 
die Randlinie vorn hinter den Augen erlöschend. Das Schildehen 
blank, höchstens neben den Basaleken mit emigen Pünktchen. Die 
Flügeldecken glatt, der Randstreif sehr tief und bis zur Schulter hin- 
aufreichend,, neben ihm, aber durch einen breiten , stark gewölbten 
Zwischenraum getrennt, ein zweiter tiefer Streifen, der in der Nähe 
der Spitze beginnt und deutlich bis zur Mitte reicht, von wo er all- 
mählig schwächer wird, aber doch noch eine Strecke weit kenntlich 
bleibt. Die hinteren Schienen dicht schief bogig gestrichelt, 

Vaterland: Brasilien. 

Von dem nahverwandten sesgwistriatus durch die viel kugeliger 
gewölbten Flügeldecken, den weiter vom Randstreifen entfernten Neben- 
streif und durch den reinen, blanken Metallglanz unterschieden, wäh- 
rend sesquistriatus immer etwas glasig scheint. 

In die Nähe dieser Art scheint auch der mir unbekannt ge- 
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bliebene podtus Er. zu gehören, der ebenfalls glatte, ungestreifte Flügel- 
decken hat. Nach der Beschreibung weicht jedoch derselbe durch 
bedeutendere Grösse und den Mangel eines accessorischen Seitenrand- 
streifen ab. 


10. _A. semistriatus Germ. 1. c. p. 120. 

Vaterland: Cuba. 

Aus der Sammlung des Herrn Riehl liegen mir mehrere Stücke 
vor, die um ein Bedeutendes das typische Germar’sche Exemplar an 
Grösse übertreffen (5 mill.). Es tritt dadurch diese Art noch näher 
an pyritosus heran, mit dem sie namentlich die einzelnen gröberen 
Punkte auf dem Schildchen gemein hat. Letzterer ist aber doch 
stärker metallisch gefärbt, namentlich scheinen bei ihm die Ränder 
des Kopfschildes nicht rothbraun durch und zählt man hinten an der 
Flügeldeckenspitze ausser dem Randstreifen nur 4, bei pyritosus da- 
gegen 6 Streifen. Ausserdem ist die Strichelung der Hinterschienen 
eine sehr verschiedene; bei semestriatus erreichen die geschlängelten 
Längsstriche den Aussenrand nicht, der daher glatt bleibt, bei pyri- 
tosus sind sie zwar ebenfalls vor demselben abgekürzt, am Rande selbst 
befinden sich aber kleine, halbbogenförmige Striche. 


11. .A. pyritosus Er. l..c. p. 121. 

Vaterland: Insel St. Thomas. 

Ausser der Erichson’schen Type habe ich noch emige Stücke 
dieser Art in der Sammlung des Herrn Dr. Baden gesehen. 


12. A ebeninus Er. ]. c. p. 118. 

Vaterland: Brasilien. 

Von dem folgenden durch die schwarze, nur leicht erzscheinende 
Färbung und durch den Mangel eines accessorischen Aussenrand- 
streifen leicht kenntlich. Die Aussenseite der Hinterschienen ist etwa 
bis zur Mitte ihrer Breite längsgestrichelt, dann aber biegen sich die 
Striche rechtwinklig gegen den Aussenrand ab. 


13. 4. bieinetus Germ. 1. e. p. 117. 

Vaterland: Brasilien, Ipanema. 

Diese Art hat ganz die Gestalt und auch die Färbung des mzcans, 
der jedoch wegen seiner ungestreiften Flügeldecken einer anderen Ab- 
theilung angehört. : Bei bieinctus sind die Streifen nur auf der Scheibe 
der Flügeldecken markirt, sie erlöschen nach vorn und nach hinten; 
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die Punkte sind kaum durch eine Längslinie verbunden, doch scheinen 
sie bei schief einfallendem Lichte etwas quergeformt. Auch macht 
sich eine äusserst feine Zwischenpunktirung bemerklich. Der acces- 
sorische Randstreif ist «ebenso tief wie bei mecans und auch ebenso 
abstehend, doch reicht er viel weiter, fast bis zur Schulterbeule, auf- 
wärts und erlischt hier bestimmter Bei einem auffallend kleinen Stücke 
im Wiener. Museum macht sich hinten neben dem Ende des acces- 
sorischen Streifen noch ein kurzes Stück eines zweiten inneren be- 
merkbar. 


14. A. basilicus Germ. ]l. c. p. 122. 
Vaterland: Brasilien. 


Ich habe Germar’s Type vor mir; auffallender Weise sind in der 
Beschreibung die tiefen, grübchenartigen Eindrücke unerwähnt ge- 
lassen, welche sich jederseits neben den Basalecken des Schildchens 
befinden und durch welche die Art vollständig das Aussehen des 
humeralis erhält, von dem sie sich übrigens durch die Anwesenheit 
von feinen, allerdings fast nur neben der Naht bemerklichen Punkt- 
streifen und die ganz verschieden gestrichelten Hinterschienen leicht 
unterscheiden lässt. Bei diesem finden sich nämlich nur an der Basis und 
am Innenrande einfache oder nur schwach gegabelte Längsstriche, 
während die Aussenseite und namentlich das ganze untere Eck glatt 
bleibt. Auch sind die Schienen sehr glänzend und entschieden grün 
metallisch gefärbt. 


Sollten die erwähnten Grübchen, wie ich schon bei humeralis er- 
wähnt habe, nur Geschlechtsauszeichnung sein, so wäre. zu basihieus 
das entsprechende andere Geschlecht uns noch unbekannt; die sonst 
sehr ähnlichen netidus und wundulatus können hier nicht in Frage 
kommen, denn sie weichen durch viel deutlichere Streifung und die 
ganz verschieden gestrichelten Hinterschienen erheblich von basiheus ab, 


15. A. undulatus (n sp.): Valde affinis Sph. nitido, at minus 
metallico-nitens, subsericans, interstitüis elytrorum postice in carinas ele- 
vatis sieut et stria suturali undulata optime distinetus ; capite laevı, 
transversim antice subtilissime tantum punctulato; thorace ommino laevi, 
seutello utringue ad basin subtilissime punctulato; elytris striato-punctatis, 
strüis postice sulcatis, 1 longe ante apicem evanescente, 2 et 4 apice con- 
Junctis, Sineludentibus, interstitüs inter 6 et 7, et 8 et 9 valde carinatis ; 
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kibiis postieis extus Iongitudinaliter , versus marginem autem recte stri- 
gosis, — Long. 6!/, mill. 

Vaterland: Brasilien. 

Grünlich erzfarben, mit etwas trübem Glanze, also nicht spiegel- 
blank. Der Kopf glatt, vorn der Quere nach nur äusserst fein punk- 
tirt. Das Halsschild vollkommen glatt, die Randlinie vorn hinter der 
Kopfmitte unterbrochen. Das Schildchen glatt, nur neben den Epi- 
meren fein punktirt. Die Flügeldecken mit feinen Punktstreifen, von 
denen der erste weit vor der Spitze erlischt; der 2te und 4te sind 
gegen die Spitze vertieft und schliessen den ebenfalls abgekürzten und 
daher nicht vertieften Sten ein; sie setzen sich in einen einzelnen 
Streifen vereint bis zur Spitze fort, wo der 9te mit ihnen zusammen- 
trifft; der 6te und 7te, sowie der Ste und 9te sind stark vertieft, 
kurz vor der Spitze paarweise vereint, die von ihnen eingeschlossenen 
Zwischenräume sind stark kielartig erhaben, zum Theil ist es auch der 
zwischen dem 4ten und 5ten liegende; der Nahtstreif ist hinten mässig 
tief, ohne deutliche Punktirung, dagegen sehr regelmässig wellig. Die 
Hinterschienen sind aussen schwarz, innen maschenförmig längs- 
gestrichelt, nach aussen plötzlich viel feiner querrunzlig, 

Diese ausgezeichnete Art hat eine grosse Aehnlichkeit mit netzdus, 
sie unterscheidet sich aber leicht durch ihren trüberen Glanz, die 
hinten stark kielartig gewölbten Zwischenräume der Flügeldecken und 
den fein welligen Nahtstreif, der bei jenem einfach punktirt ist, auch 
ist die Farbe und Strichelung der Hinterschienen eine ganz verschiedene. 

Von Herrn Riehl in Cassel habe ich ein Stück dieser Art als 
seriatus Er. erhalten; ich kenne die Erichson’sche Art nicht, da die- 
selbe aber als sehr blank bezeichnet ist, ein dicht mit feinen Punk- 
ten besetztes Schildchen und aussen bronzeglänzende, verworren ge_ 
strichelte Hinterschienen hat, so hat sie mit der gegenwärtigen Art 
offenbar nichts zu thun, 


16. A. mitidus Germ.l. c. p. 122. 

A. nitidus Dej. Cat 3. ed. p. 164, 

Vaterland: Brasilien. 

In der Färbung dem sesgwistriatus, humeralis, basikeus und undu- 
Z/atus recht ähnlich, von ersteren beiden durch deutliche Punktstreifen 
auf dem Rücken der Flügeldecken, von basilieus durch gleichmässig, 
maschenförmig gestrichelte Hinterschienen, von wndwatus durch den 
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einfach vertieften, geraden und nicht wellig geschlängelten Nahtstreif 
sowie durch die hinten nur wenig tiefen Streifen unterschieden. In 
den Sammlungen ist diese Art eine der häufigsten. 


Diese Art theilte auch Herr v. Bruck aus seiner durch richtige 
Bestimmungen vortheilhaft sich auszeichnenden Sammlung unter dem 
Namen 4A. aeneus Mac Leay mit. Ich würde dieser Deutung der 
Mac Leay’schen Art, für welche noch der Umstand spricht, dass ni- 
tidus die grösste und wie es scheint auch die häufigste Species ist, 
mich gerne angeschlossen haben, wenn nicht die schon erwähnten 
elytra punctis elevatis und die Vaterlandsangabe Nordamerika damit in 
Widerspruch stünden. 4. volvox, der die Herkunft gemein hätte 
(mein Stück stammt übrigens aus Columbien !), ist viel seltener in den 
Sammlungen und hat einen wenn auch fein, so doch deutlich punk- 
tirten Thorax, für den die Bezeichnung glaberrimus ganz unpassend 
wäre. Vielleicht gibt Mac Leay’s Type hierüber noch Aufschluss. 


17. A. voWwox Erichs. c. p. 123, 
Vaterland: Nordamerika: Georgien; Columbien. 


Der Kopf ist vorn sehr deutlich punktirt, namentlich im Wangen- 
winkel; auf dem Thorax macht sich jederseits eine zerstreute, feine, 
mitunter schwache Punktirung bemerkbar. Auch das Schildchen ist 
fein und weitläufig punktirt. Die Punktstreifen der Flügeldecken 
reichen ziemlich weit hinauf und sind hinten sammt dem Nahtstreif 
breit furchenartig vertieft, wodurch die Zwischenräume hochgewölbt 
und theilweise abgekürzt werden. Die Hinterschienen haben einen 
leichten Erzglanz und sind gleichmässig maschenförmig gestrichelt. 
Die Art gleicht bei flüchtiger Betrachtung dem chalceus ungemein, sie 
unterscheidet sich aber leicht durch die sehr markirt gestreiften Flügel- 
decken. 


18. A. aureolus (n. sp.): Nitidus, cwpreo-auratus ; capite antice 
punctato; thorace laevi, linea marginali antice valde impressa et integra ; 
scutello laevi; elytris punctato-striatis , strüs subgeminatis, duabus late- 
ralibus tantum pone medium et versus apicem impressis, religuis nullo 
modo profundioribus ; tibüis postieis extus longitudinaliter et subobligue 
strigosis. — Long. 5 mill. 

Glänzend, kupfrig gelbgrün. Der Kopf vorn deutlich, wenig 
dicht punktirt. Das Halsschid glatt, die Randlinie vorn ununter- 
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brochen, stark markirt. Das Schildchen glatt. Die Flügeldecken mit 
etwa 16 Punktreihen, die etwas unregelmässig stehen uud theilweise 
schwach gepaart sind; nur die zwei äusseren derselben vertiefen sich 


gegen die Spitze hin, die übrigen erlöschen zum Theil auf der Wölbung- 


Die Aussenseite der Hinterschienen ist längs- und quergestrichelt, un- 
mittelbar am Aussenrande stehen die Striche jedoch senkrecht. 
Vaterland: Brasilien, 
Erinnert an semipunctatus, weicht aber durch ganz glattes Hals- 
schild, sowie durch die Punktstreifen der Flügeldecken ab, von denen 
nur die beiden äusseren in vertiefte Linien übergehen, | 


Synarmostes 
Germar. Zeitschr. Ent. IV. p 124. (1843.). 


1. $S, tibialis Klug. Ins. Madag. p. 76. see ). — Germ. 
en a a 
Acanthoc. tibiahis Klug. 1. c. — Casteln. Hist nat. 


II. p. 109, (1840). 
Vaterland: Madagascar. 
2. S. scabrosus Casteln. Hist. nat. II. p. 109. (1840). — 
Germ. 1. ce. p. 128. 
Acanthoc. scabrosus Casteln. |. c, 
Vaterland: Madagascar. 


Ausser beiden obigen Arten scheinen bis jetzt keine weiteren in 
die Sammlungen gekommen zu sein. Bei den Arten dieser Gattung 
wird bei angezogenem Kopfe auch ein Theil des Seitenrandes der 
Flügeldecken vom Hinterrande des Thorax überdeckt; dieser Theil 
reicht von der Schildchenecke bis zum ersten Drittheil der Flügel- 
deckenlänge, ist dicht längsgestrichelt und hinten von einer bogigen 
Leiste begränzt. Neben dieser Leiste, nach Innen zu, läuft der tiefe 
Randstreifen, der im inneren Schulterwinkel der Flügeldecken erlischt, 
dann aber neben den Seiten des Schildchens bis zu deren Mitte wieder 


- auftritt. Durch ihn wird die Angelecke der Flügeldecken, welche in 


die Basis des Schildchens eingreift, stark abgesetzt. Von den Epi- 
meren des Mesothorax ist nur ein kleiner Theil sichtbar. Die Gestalt 
des Kopfes und der Bau der Schienen ist dem in der vorigen Gattung 
ganz gleich, nur sind die Tarsen kürzer und nur so lang als die 


Schiene hinten breit, 
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Cloeotus 
Germar. Zeitschr. Ent. IV, p. 129. ( 1843). 
Acanthocerus { Germ. (nec Mac Leay). 


Die hieher gehörigen Arten sind viel weniger homogen als die 
der Gattung Acanthocerus, Während einige Species, z. B. rugiceps 
und metallieus ebenso so blank und polirt, wie die meisten Sphaero- 
morphus-Arten erscheinen , tritt bei manchen eine dichte Punktirung 
und Streifung der Flügeldecken auf, die bei mehreren derselben in 
Längsreihen grober, kantiger Höcker übergeht. Namentlich zeichnen 
sich in dieser Beziehung die von Germar als besondere Gattung (CZoeo_ 
tus ausgeschiedenen Arten aus, bei welchen sogar auf Kopf und Halsschild 
kielartige Erhabenheiten auftreten. Die erwähnte Gattung konnte ich 
deshalb nicht beibehalten, weil das Fühlhorn, welches nach Germar 
Igliedrig sein soll, ebenso gut 10gliedrig wie bei den Germar’schen 
Acanthocerus ist; auf das mehr oder weniger nach vorn eckig er- 
weiterte Basalglied folgt das kugelig geformte 2te, dann drei gleich- 
grosse kurze Glieder, zwischen diesen und der Keule noch zwei weitere, 
sehr kurze, scheibenartig zusammengedrückte. Die bei /atebrosus und 
semicostatus sehr auffällige Seulptur wird durch asper vollständig mit 
jener der nächstverwandten Arten z. B. pZcatus und posticus ver- 
mittelt. Bei der chilensischen Art finden sich nämlich noch auf dem 
Kopfe die für Cloeotus charakteristisch erscheinenden Erhabenheiten 
wenngleich nicht so scharf ausgeprägt; das Halsschild selbst ist je- 
doch höckerlos, dagegen längs des Hinterrandes, wo bei Zatebrosus 
ein scharfer Kiel den eigentlichen Basalrand überragt, stumpfkantig. 
Eher noch schien-mir die Gattung (Zoeotus durch die vom Kopfrande 
fast ganz durchsetzten Augen haltbar, deren oberer Theil daher sehr 
klein und schmal ist und deshalb auffallend mit der verhältnissmässig 
grossen oberen Augenpartie bei nitens und rugiceps contrastirt. Es 
stehen aber auch in dieser Beziehung mehrere Arten wie z. B. globo- 
sus, asper ü. 8. W so vollständig in der Mitte zwischen diesen beiden 
Extremen , dass eine generische Trennung zur Unmöglichkeit wird, 
Da nun, wie schon bemerkt, Acanthocerus  Germ. nicht mit Acantho- 
cerus Mac Leay zusammenfällt, so steht der Name Cloeotus für die 
sonst neu zu benennende Gattung zur Verfügung. 


Nur bei wenigen Arten, z. B. den bisherigen Oloeotus-Arten und 
ein paar hier neu beschriebenen, bildet das Kopfschild vorn ein reines 
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Dreieck , welches aber selbst bei den genannten nie so spitzwinkelig 
erscheint, wie es bei Acanthocerus immer der Fall ist. Meistens ist 
die vordere Kopfschildspitze abgestumpft, ja dasselbe bildet mitunter 
einen reinen Halbbogen /aphodiordes), in welchem Falle dann- auch die 
Wangen immer deutlicher sich als Läppchen abgesetzt zeigen. Das 
Halsschild zeigt fast immer deutliche, wenn auch stumpf abgerundete 
Hinterecken; bei dem erwähnten, durch seine längliche Form überhaupt 
etwas fremdartigen aphodiordes sind sie nahezu rechtwinkelig, bei Zate- 
brosus, semtcostatus und metallicus sehr stumpf abgerundet. Bei einer 
Art /asper) findet sich am Seitenrande etwas vor der Mitte eine sehr 
merkliche Ausbuchtung, die bei einer zweiten /postrexs) nur leicht an- 
gedeutet ist Das Schildchen tritt bei den meisten Arten nicht so tief 
in die Flügeldecken herein wie bei Acanthocerus und wird daher sein 
Basalrand, wenn der Körper nicht vollständig gekugelt ist, vom 
Hinterrande des Halsschildes, überragt. Die Epimeren des Mesothorax 
sind daher neben der Angelecke der Flügeldecken nur wenig oder gar 
nicht sichtbar. Die Flügeldecken überwölben bei den derb sculptirten 
Arten, wie /atebrosus und semicostatus, ebenso aber auch bei postreus 
den Hinterleib sehr stark und sind hier bogig eingeschlagen, so dass 
zwischen dem hinteren Ende des Metasternums und der Flügeldecken- 
spitze nur ein ganz geringer Hohlraum übrig bleibt. Mit dieser 
stärkeren Wölbung hängt auch die Breite der Epipleuren zusammen 
und sind daher dieselben bei den glatten Ar?:n, deren Flügeldecken 
weniger eingeschlagen sind, schmal, bei postzcus schon ziemlich ver- 
breitert, bei /atebrosus sehr breit. 

Auch im Fussbau finden sich mehrfache Abweichungen vom 
Grundtypus, so namentlich an den Hinterschienen eine zapfenartige 
Fortsetzung der äusseren Endspitze, welche durch eine daneben be- 
findliche Ausbuchtung des Endrandes mehr oder weniger stark markirt 
wird, Bei der Mehrzahl der Arten ist jedoch die äussere Endecke 
der Schienen stumpf abgerundet, die Aussenkante feiner oder gröber 
gezähnelt. Während die Abstutzungsfläche dieser Schienen bei einigen 
Arten breit und grob gekörnt ist, verschmälert sie sich bei dem glatten, 
habituell viel an Acanthocerus erinnernden metallicus schon erheblich 
und wird bei einer Art /senegalensis) so schmal, der Schienenkörper 
dabei so flachgedrückt, dass der Unterschied im Fussbau zwischen 
beiden Gattungen, wenn nicht ausgeglichen, so doch auf ein bedeutend 
geringeres Maas reduzirt wird. 
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Es liegen mir nicht genug Arten aus dieser Gattung in natura 
vor, um eine synoptische Uebersichtstabelle derselben zu geben; ich 
habe mich daher auf die Erwähnung obiger Einzelnheiten beschränken 
müssen und füge nur noch einige Bemerkungen, sowie die Beschreibung 
zweier neuer Arten bei. 


Cl. asper Philippi jun. Stett. Zeit. XXI. p. 247. (1860). 

Da die von Philippi gegebene Beschreibung sehr kurz ist, so 
füge ich hier eine etwas ausführlichere bei. 

Piceus sat nitidus, oris partibus, antennis tarsisgue obscure ferrugı- 
neis; capite subrugose punctato, medio transversim subtrituberculato, postice 
tuberculis duobus obliquis, clypeo obtuse angulato, genis distinctis ; thorace 
transversim rugosulo, antice angustato, lateribus ante medium emarginatıs, 
angulis antieis rotundatis, posticis rotundato-obtusis; elytris anguste cana- 
bieulatis, intra suturam et humerum lineolis duabus nonnihil altiorıbus, 
ad latera et ad apıicem carinulis plus minusve interruptis. — Long. 5 mill. 


Es ist schon oben bemerkt worden, dass diese Art die Gattung 
Cloeotus mit Acanthocerus Germ. vollständig vermittelt. Die Anlage 
der Erhöhungen auf dem Kopfe ist ganz dieselbe wie bei Zatebrosus, 
das Halsschild ist hinten vor dem eigentlichen Basalrande stumpf ge- 
kielt, dieser Kiel ist nicht so scharf wie bei der genannten Art und 
überragt auch den Hinterrand nicht; die Oberfläche ist etwas uneben, 
dicht querrunzlig. Die hinteren Tarsen sind kurz, doch überragt das 
Klauenglied die Schienenbreite. 


Ol. senegalensis Casteln. Hist nat. II. p. 109, (1840). 
4. striatus Germ. 1. c. p. 141. — Dej. Cat. 3. ed. p. 163- 


Die hinteren Schienen sind bei dieser Art flachgedrückt und 
dünn, so dass ihre Abstutzungsfläche sich sehr schmal darstellt; der 
Endrand ist oberhalb der Einlenkung der Tarsen ausgebuchtet und 
tritt hiedurch die äussere Ecke in einen stumpf abgerundeten Fortsatz 
hervor. Die Sculptur bietet ausserdem noch manches Eigenthümliche. 
Die Randlinie des Thorax bildet sowohl in der Mitte des Vorder- als 
des Hinterrandes einen einspringenden Winkel, wovon sich bei keiner 
anderen Art der Gattung auch nur eine Andeutung findet. Die kaum 
punktirten aber ziemlich tief eingegrabenen Streifen der Flügeldecken 
reichen bis fast zur Basis hinauf, die von der Schultergegend aus- 
laufenden sind stark bogig gekrümmt. Das vorn stumpf gerundete 
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Kopfschild und die deutlich im Winkel vortretenden Wangen weisen 
der Art mit Bestimmtheit ihren Platz in der Gattung (oeotus an, im 
Uebrigen erinnert sie sehr an Acanthocerus. 


Ol. metallicus (n. sp.): Obscure cupreo-aeneus , valde nitidus; ca- 
pite eirca vertieis medium subelevato , confluenter punctato, oculis per- 
magnis, clypeo laevi obtuse angulato, genis a clypeo parum distinchis; 
thorace parce punctato, juzxta latera subimpresso et punctis arcuatis no- 
tato, angulis postieis obtuse rotundatıs; scutello punctis nomnullis raris 
plerumgue obsoletis notato; elytris margine, praecipue ad humeros, leviter 
erenulato, striato-punctatis, interstitüs ad apicem alternatim valde carı- 
natis; corpore subtus cum pedibus antennisque obscure ferrugineo ; tibüs 
posticis parum incrassatis. — Long. 51/;-—-6 mill. 

Vaterland: Ega (Bates!), Saboya am nördlichen Ende der Hoch- 
ebene von Bogotä, 8—9000’ s. m. (Steinheil!). 

Auch diese Art erinnert habituell an Acanthocerus, namentlich 
gleicht sie in Grösse und Färbung den kleineren Stücken des A. chal- 
ceus. Die Farbe ist ein dunkles Erzgrün, das jedoch, namentlich an 
den Rändern des Halsschildes röthlich durchscheint; die Unterseite 
sammt den Fühlern und Beinen rostroth, die Schienen etwas dunkler 
und leicht metallisch. Der Kopf ist rings um die leicht erhabene 
Scheitelmitte herum dieht mit geringelten Punkten besetzt, die Augen 
sind sehr gross, das Kopfschild ist vorn sehr stumpfeckig, fast ab- 
gestutzt, der Aussenrand glatt, röthlich. Das Halsschild ist weitläufig 
punktirt, hinten glatt, ausserdem längs des Seitenrandes leicht flach- 
gedrückt und hier mit halbbogenförmigen grösseren Punkten besetzt. 
Die Flügeldecken sind sehr deutlich und weit hinauf mit Punktreihen 
besetzt, ausserdem glatt, an der Spitze bilden sich aus den vereinigten 
Zwischenräumen der Streifen 4 kurze, aber sehr stark erhabene Kiele; 
der Aussenrand ist in seinem Basaltheile besonders um die Schultern 
herum fein gekerbt. Die hinteren Schienen sind nur mässig verdickt, 
die Abstutzungsfläche sehr schief, der Endrand leicht ausgebuchtet, 
die Tarsen überragen die Schienenbreite mit etwas mehr als den beiden 
letzten Gliedern. 

In der Seulptur der Flügeldecken, zunächst durch deren ge- 
kerbten Seitenrand, erinnert die Art etwas an (2. globosus, sie ent- 
fernt sich aber von demselben durch die metallische Färbung und die 
ganz verschiedene Gestalt des Kopfes. 
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Cl. Batesi (n.sp.): Praecedenti affinis, at elytrorum margine non 
crenulato, thorace capiteque omnino laevibus valde distinctus. _Aeneo-cupreus, 
valde nitidus ; capitis elypeo rotundato, rwfescente, genis distinetis ; thorace 
lateribus rufescentibus , omnino laevi , linea marginali antice” « margine 
remota et pone oculos evamescente; elytris a medio fere striato-punctatis, 
strüs postice sulcatis, interstitüis convexis ; tibiis posticis parum inerassa- 
tis, extus apiee truncato-produeto. — Long. 51/, mill. 

Dem metallicus sehr ähnlich, aber durch glatten Kopf und un- 
punktirtes Halsschild, sowie durch den ungekerbten Seitenrand der 
Flügeldecken sofort zu unterscheiden. Leicht goldig-grün, mit etwas 
Kupferroth, die Ränder besonders an Kopf- und Halsschild röthlich 
durchscheinend. Das Kopfschild bogig gerundet, ohne mittleres Eck, 
die Wangen winkelig, die Augen sehr gross. Das Halsschild mit sehr 
stark abgerundeten Hinterecken, die Randlinie vorn vom Rande weit 
entfernt und schon hinter den Augen erlöschend, Das Schildchen 
glatt. Die Flügeldecken mit etwas vor der Mitte beginnenden Punkt- 
streifen, von denen die äusseren bald, die inneren erst vor der Spitze 
“ furchenartig werden, die Zwischenräume mässig hochgewölbt. Die 
Mundtheile, Fühler, sowie die Unterseite und die Beine rothbraun, die 
hinteren Schienen etwas dunkler und leicht metallisch, ihr Endrand 
ausgebuchtet, daher die äussere Ecke als abgestutzter Fortsatz vor- 
tretend: die Innenseite längsgestrichelt, die äussere glatt. 

Vaterland: Ega (Bates!). 


Ol. rugosus @erm. l. c. p. 146. 

Diese Art findet sich in den meisten Sammlungen unter dem 
Namen pliatus Moritz i. litt. Sie hat mit pleatus Germ. nichts ge- 
mein, derselbe weicht durch die Behaarung und viel spärlichere Punk- 
tirung der Oberseite ab. Dagegen ist sie mit puszllus sehr nahverwandt, 
lässt sich aber doch leicht durch die bedeutendere Grösse, die ring- 
formige Gestalt der Punkte, die viel schwächeren, mehr aufgelösten 
Kiele der Flügeldecken und die netzförmig gerunzelte Aussenseite der 
Hinterschienen unterscheiden, die bei jenem äusserst fein, feilenartig 
quergestrichelt ist. 


Ol. puncticollis (n.sp.): Ex affinitate Cl. nitentis, minor, thorace 
aequaliter punctato notabilis. _Nigro-aeneus, subeuprescens, nitidus ; capite 
dense punctato, vertice subelevato et clypei obtuse rotundati margine laevi- 
bus; thorace sat dense punctato, punctis basi media et utringue ad callum 
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lateralem rarioribus, linea marginali antice non interrupta; scutello bası 
punctulato, apice punctis nonnullis majoribus raris; elytris margine non 
erenato, subgeminatim punctato-striatis, strüis apice nonnkhil profundioribus: 
interstitüis obsoletissime vage punctulatis , apice comvexis; tibüis posticis 
extus breviter truncato-productis, — Long. 4 mill. 

A. punctieollis Moritz i. litt. 


Den kleinsten Stücken des nztens ähnlich, dunkel erzfarben, mit 
etwas Kupferschein, besonders auf dem Halsschilde und den Rändern 
der Flügeldecken, vollglänzend.. Der Kopf dicht punktirt, nur die 
Scheitelbeule und der Aussenrand des stumpf gerundeten Kopfschildes 
glatt, die=Augen gross. Das Halsschild dicht punktirt, nur hinten 
in der Mitte und jederseits auf der Seitenrändbeule glatt, neben dieser 
etwas verflacht, die Randlinie vorn nicht unterbrochen. Das Schild- 
chen an der Wurzel leicht punktirt, hinten vor der Spitze mit ein- 
zelnen gröberen Punkten.» Die Flügeldecken mit glattem Seitenrande, 
punktirt-gestreift, die Streifen fast bis zur Basis reichend, der zweite 
neben dem Nahtstreifen unregelmässig gedoppelt, die übrigen schwach 
gepaart, hinten mässig vertieft, die Zwischenräume zerstreut äusserst 
fein punktirt, hinten leicht gewölbt. Die Unterseite sammt den Beinen 
dunkelbraun; die hinteren Schienen aussen glatt, ihr äusseres Ende 
wenig vortretend, abgestutzt. 

Vaterland: Columbien. (Mus. Vindobon.) 


Liparochrus 
Erichson. Nat. Ins. II. p. 925. not. 5. (1848), 
Von dieser durch Erichson nur dürftig charakterisirten Gattung 
. hat Westwood (Trans. ent. Soc. new Ser. II. 3.) im Jahre 1852 
eine ausführliche und sehr genaue Beschreibung geliefert. Obwohl die 
Bildung der Fühler, bei denen das erste Glied der Keule die beiden 
folgenden napfförmig aufnimmt, von der rein fächerförmigen Gestalt 
derselben bei den übrigen Trogiden erheblich abweicht, finden sich 
doch bei Ziparochrus die beiden Hauptmerkmale dieser Gruppe wieder, 
nämlich ein vollständig Hachgedrückter und dabei nur aus 5 sicht- 
baren Segmenten bestehender Hinterleib. So sehr auch einige Gattungen 
der Hybosoridae und Orphnidae, wie z. B. Phaeochrous und ÜOhaetodus, 
in der Bildung der Mundtheile und der Beine, letztgenannte Gattung 
auch in der des gekapselten Fühlhornes, sich an Ziparochrus nähern, 
so unterscheiden sie sich doch leicht durch den gewölbten Hinterleib, 
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bei dem das oberste, 6te Segment wenigstens noch theilweise von den 
Hüften unbedeckt bleibt. 

Die Gattung scheint auf Australien und auf Neu Caledonien be- 
schränkt zu sein; von der Insel Lifu stammt nämlich. der mir un- 
bekannte swcatus /(Sphaeridium) Montrouz. Ann. Soc. Fr. 1860 
p. 269, welcher nach der ausführlichen Beschreibung unzweifelhaft 
hieher gehört. Da derselbe durch vollständig glattes Halsschild sich 
von den übrigen Arten gut ausscheiden lässt, habe ich ihn in folgen- 
der synoptischer Tabelle zur Artbestimmung mit aufgenommen ; 


1. Thorax omnino laevis. . . ne es EURER, 
Thorax omnino vel lateribus deaiter punctatus . 2. 
2. "Corpos OBLOBEUM“ a a ORTE 
Carpas, Tobundaım "a0. Me 2a IT: 3. 
3. Elytrorum striae non geminatae, numerosae , . . multistriatus. 
Elytrorum striae geminatae Aland i Er 4. 
4. Opacus vel subnitidus, thorace disco non sublaegsr. 5 
Nitidus, thoracis disco sublaevi a te 6. 
5. Subnitidus, thorace dense transversim nundtale, ely- 
trorum iterstitiis rugose punctatis . . .... seulptilis. 
Opacus, elytrorum interstitis coriaceis, rugulis ni- 
tidis irregularibus adspersis . . . . ..  sülphoides, 


6. Elytrorum striae fortiter punctatae, erlertais ex ibus fosswlatus. 
Striae simplices, minus profundae, interstitiis punctis 
subasperatis adspersis -. 2 2 2 2..2.0..2... geminatus 


1. L. swlcatus Montrouz, Ann Fr. 1860. p. 269. 


Nach der Beschreibung ist diese Art schwarz und glänzend, der 
Kopf vorn runzlig, auf dem Scheitel glätt. Das Halsschild glatt, 
längs der Seiten flachgedrückt. Die Flügeldecken zählen 16 Streifen, 
von denen die inneren paarweise genähert sind, — Länge 8 mill. 

Die Art scheint mit multistriatus verwandt, jedoch durch paarig 
genäherte Streifen und das vollkommen glatte Halsschild sich zu 
unterscheiden, 


2. L. multistriatus (n. sp.): Nitidus, obseure rufo-piceus, tho- 
racıis lateribus rufescentibus; capite rugose punctato, intra oculos trans- 
versim laevigato; thorace disco parce, postice distinctius, ad marginem 
lateralem depressum strigose punctato; scutello medio leviter punctato; 
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elytrıs margine laterali integro, non cerenulato, strüs 20 exaratis sat 
profundis et sat fortiter punctatis; corpore subtus obscure ferrugineo ; 
tibiis antieis extus distinete tridentatis. — Long. 7 mill. 

Glänzend, dunkel röthlichbraun, die Halsschildseiten breit röthlich 
durchscheinend. Der Kopf runzlig punktirt, die Punkte vorn in ein- 
ander fliessend, hinten etwas mehr quergeformt; auf der Stirn, von 
einem Auge zum andern, eine glatte Stelle. Das Halsschild mit voll- 
kommen bogig abgerundeten Hinterecken, die vorderen dagegen spitz; 
die Scheibe sehr fein und zerstreut punktirt, die Punktirung hinten 
deutlicher; der sehr flach abgesetzte Seitenrand gröber und nament- 
lich hinten fast längsrunzlig punktirt. Das Schildchen in der Mitte 
mit einigen in einander fliessenden, aber nur ganz seichten Punkten. 
Die Flügeldecken mit 20 tiefen und ziemlich grob punktirten Streifen, 
die alle gleich weit von einander entfernt sind, die engen Zwischen- 
räume glatt und gewölbt, einzelne gelbliche, kurze Borstenhaare machen 
sich auf den Seiten und d&m abfallenden Theile vor der Spitze be_ 
merklich. Die Unterseite sowie die Fühler und Beine dunkel rostroth; 
die Vorderschienen oberhalb der beiden unteren Randzähne gekerbt 
und mit einem deutlichen Sten Zahne versehen, 

Vaterland: Rockhampton. 7 


3. L. siculptihis Westw. l. c. p. 70... 9. £.7. 


Bei dieser Art ist der Kopf dicht punktirt, ebenso das Halsschild, 
hier bilden aber die Punkte mehr Querstriche, so dass nament- 
lich die Vertiefung vor dem flach abgesetzten Seitenrande querrunzlig 
ist. Auf den Flügeldecken sind die Streifen einander paarig 'genähert, 
die Zwischenräume sind unregelmässig aber ziemlich dicht mit bogen- 
oder hackenförmigen, zum Theil auch wieder einfachen oder genabelten 
Punkten besetzt. Der Glanz der Oberfläche wird durch diese dichte 
Punktrung etwas getrübt. Die Vorderschienen sind nur zweizähnig;, 
es ist nämlich der obere Aussenrand stark gezähnelt, keines dieser 
Zähnchen tritt aber stärker als die übrigen hervor, 

Vaterland: Clarence River. 


4. L. silphoides (n. sp.): Opaecus,, fusco-niger; capite omnino 
parum profunde at confluenter punctato; thorace disco vage subtilissime 
punctulato, versus latera depressa et obscure rufescentia transversim sub- 
tiliter strigoso ; elytris parum profunde geminato-striatis, interstitiis 

Harold, Coleopterol, Hefte. XII. A 


E 


v; 
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coriaceis, rebieulatim subtihiter rugulosis et praeterea tuberculis parvulis 
nonnullis irregularibus magıs nitidıs, margine leviter erenulato ; antenmis 
pieeo-rufis; corpore subtus cum pedibus nitido, rufo-pieeo. — Long. 9 mill. 

Nur matt glänzend, bräunlich schwarz. Der Kopf dicht und 
gleichmässig, aber wenig tief, runzlig punktirt. Das Halsschild auf 
der Scheibe mit nur einzelnen feinen Pünktchen, gegen die flach ab- 
gesetzten, röthlich durchscheinenden Seiten mit feiner Querstrichelung ; 
die Hinterecken abgerundet, die vorderen ziemlich spitz. Das Schild- 
chen eingedrückt, glänzend, punktirt. Die Flügeldecken mit seichten, 
rinnenförmigen, paarig genäherten Streifen, deren Ränder etwas er- 
haben und in Folge der Punktirung geschlängelt sind; die Zwischen- 
räume lederartig matt, undeutlich etwas querrunzlig, ausserdem mit 
einzelnen kleinen, unregelmässigen, körnerartigen, glänzenden Erhaben- 
heiten; der Seitenrand fein gekerbt. Die Fühler und die Taster roth- 
braun. Die Unterseite glänzend, dunkel pechbraun, die Vorderschienen 
mit nur 2 Randzähnen, oberhalb derselben stark gekerbt. 

Vaterland: N. S. Wales. ’ 

Nicht selten in den Sammlungen, von den übrigen Arten durch 
die matte Oberseite und die eigenthümliche Sculptur der Flügeldecken 
ausgezeichnet. Wenn man von der starken Wölbung der Flügeldecken 
absieht, erinnert das Thier ganz an eine kleine Szlpha. 


5. L. fossulatus W estw. ]. c. 

Sehr glänzend, schwarz, das Halsschild zuweilen mit Kupferschein. 
Die Flügeldecken haben derbe, paarig genäherte Punktstreifen,, die 
Zwischenräume sind glatt und leicht gewölbt. Die Schulterbeule und 
neben ihr nach innen noch ein kleinerer Fleck sind roth, manchmal 
dehnt sich aber die rothe Färbung über die ganze Basis aus. An 
den Vorderschienen findet sich oberhalb der beiden Randzähne noch 
in der Mitte ein weiteres kleines Zähnchen, indem hier eines der 
Kerbzähnchen an Grösse über die andern hervorragt. 

Von der Moreton Bai (Mus. Bruck). 

Ohne Zweifel ist das dieselbe Art die Mac Leay in den Trans. 
ent. Soc. New 8. Wales. I. (1564) p. 126 als COoelodes bimaculatus 
beschrieben hat. 


6. L. geminatus Westw.]. ce. 
Der vorigen Art ähnlich, ebenso glänzend, die Flügeldecken sind 
aber viel feiner gestreift, die Streifen selbst nicht punktirt; dagegen 
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hart neben denselben und in den Zwischenräumen von hinten ein- 
gestochene, daher vorn etwas rauhe Punkte, die besonders hinten und 
an den Seiten ein sehrskurzes, gelbes Börstchen tragen. Die Vorder- 
schienen sind sehr deutlich dreizahnig. Das Schildehen ist nur an 
der Wurzel punktirt, grösser und breiter dreieckig als bei den 
übrigen Arten. 


7. L. brunneus Sharp. 
Antiochrus brunneus Sharp. Rev. Zool. 1873. p. 267. 
L. oblongus Harold. Col. Heft. XI. 1873. p. 105. 


Herr Sharp hat auf diese von ihm und mir fast gleichzeitig be- 
schriebene Art eine neue Gattung Antiochrus errichtet, Ausser der 
mehr länglichen Körperform stimmt jedoch drunneus in allen Haupt- 
merkmalen vollständig mit den übrigen Ziparochrus-Arten überein, so 
dass mir eine generische Abtrennung desselben unnöthig erscheint. 
Die Type des Z. oblongus befindet sich in der Sammlung des Herrn 
Candeze in Lüttich. 
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ve. 
Proteinus longicollis (n. sp.). 


Beschrieben von P, V, Gredler in Bozen. 


Proteinus longicollis: rufus, nitidus, antennis, pedibus abdomineque 
rufo-testaceis ; articulis antennarum ultimis 3 inerassatis; thoracis lateri- 
bus marginatis, medio angulatis, hoc elytrisque vie dense, sed fortiter 
punctatis, — Long. 3/4". 

Von der Grösse eines Pr. brachypterus, aber von allen europäischen 
Arten durch gestrecktere, oblonge Gestalt (da Kopf und Halsschild 
länger, und auch die Flügeldecken nach rückwärts unmerklich ver- 
breitert sind), durch abweichenden Fühlerbau, völlig anders gestaltetes, 
‚längeres Halsschild, markirtere und weniger dichte Punktirung aller 
Theile, lebhaftern Glanz und lichtere Färbung so sehr unterschieden, 
dass es bedenklich erscheint, diese Novität einer bekannten Gattung 
einzuverleiben. 

Der Kopf oberhalb dunkel pechbraun, deutlich punktirt; die 
Fühler blass röthlichbraun, kräftig, da nicht blos die 3 letzten, son- 
dern auch das 7te und Ste Glied zu einer deutlichen Keule verdickt 
und die 4 letzten fast gleich breit sind. Das Halsschild viel länger 
als bei den bekannten Arten, kaum um die Hälfte breiter als lang, 
in der Mitte am breitesten und eckig erweitert (beinahe sechseckig), 
vor derselben fast geradlinig verengt, hinter derselben etwas buchtig 
geschweift, an den Seiten breit abgesetzt und deutlich berandet (die 
Ränder unter dem Mikroscope schwach gekerbt erscheinend), am Hinter- 
rande beiderseits leicht, weit mehr am Vorderrande ausgebuchtet, die 
Ecken rechtwinklig, die Scheibe so deutlich als der Kopf, jedoch 
weniger kräftig als die Flügeldecken punktirt. Die Flügeldecken kurz, 
pechbräunlich, an den Schultern und Rändern heller, kaum dichter 
aber markirter punktirt als das Halsschild. Schildchen klein. Hinter- 
leib und Beine röthlich gelbbraun. 

Vom k. k. Bezirksförster Al. Gobanz, dem Südtirol schon so 
manche Novität verdankt, in Wäldern bei Cavalese im Fleimsthale an 
Baumschwämmen in 2 Explr. entdeckt. 

Bozen, Februar 1874. 


VI. 
Beiträge 
zur Kenntniss der amerikanischen Eumolpiden. 


Vom Herausgeber. 
* (I. Stück.) 


Mit Ausnahme der exotischen Galleruciden hat verhältnissmässig 
keine andere Gruppe der Chrysomelinen bisher eine so auffallende Ver- 
nachlässigung erlitten, wie die der Zumolpiden. Das Verzeichniss der 
beschriebenen Arten, wie es im Augenblicke für den Band XI des 
Münchener Catalogs vor mir liegt, weist etwa 750 Arten auf, also 
kaum um die Hälfte mehr als der Dejean’sche Sammlungskatalog- vom 
Jahre 1837. Ein Blick in.grössere Sammlungen zeigt dass wenigstens 
noch einmal so viel unbearbeitetes Material vorliegt. 

Der Mangel an systematischen Arbeiten über diese Europa aller- 
dings grösstentheils fremde Gruppe erklärt wohl einigermassen diese 
Erscheinung. Nur Herr Baly hat erst in neuerer Zeit einen leider 
unvollendet gebliebenen Versuch in der Classification gemacht (Journ, 
of Ent. I. 1860), wobei aber leider die Methode befolgt ist, auf ein- 
zelne hervorragende Formen Gattungen zu errichten, ohne deren Arten- 
bestand näher zu erläutern. Dem Autor kömmt jedoch das eminente 
Verdienst zu, auf ein für die Systematik höchst wichtiges Kriterium 
zuerst aufmerksam gemacht zu haben, nämlich auf die Verschiedenheit 
in der Form der Epimeren der Vorderbrust,. Hienach konnte zuerst 
die Masse der Arten in zwei Hauptgruppen geschieden werden, indem 
bei der einen derselben der Vorderrand dieser Epimeren eine gerade 
oder concave, bei der anderen dagegen eine bogige, convexe Linie 
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bildet. Die Wichtigkeit dieses Merkmales erhellt sofort, wenn man 
einzelne Arten der Gattung Pleuraulaca prüft, ‘wie sie im Dejean’schen 
Catalog zusammengesetzt ist. Die hier vereinten, habituell sich äusserst 
nahestehenden Colaspordes- und Zphimeis-Arten lassen sich auf diese 
Weise mit Leichtigkeit und voller Bestimmtheit auseinander halten. 

Gegenwärtig scheint uns aber die Zeit gekommen, wo auch den 
Eumolpiden die Aufmerksamkeit der Entomologen sich zuwenden wird. 
Die Fortsetzung von Lacordaire’s Genera hat Herr Dr. Chapuis in 
Verviers unternommen und der eben vollendete zehnte Band enthält 
“ noch am Schlusse die Zumolpiden. Die klare Darstellungsweise des 
Autors und die vorzügliche Schärfe seines Urtheils haben sich gerade 
in dieser Familie, in welcher er so gut wie keine Vorarbeiten fand, 
glänzend bewährt und seine Eintheilung der Zumolpidae in 21 Gruppen 
ist in ebenso leichtfasslicher als bestimmter Form gegeben. Leider 
hat derselsbe mit den Arten sich nur ganz summarisch befassen können; 
eine kritische Sichtung derselben würde selbstverständlich Umfang und 
Schwierigkeiten des Werkes in erheblicher Weise vermehrt haben, 

Was also die Artenkenntniss betrifft, so bleibt bei den Zumolprden 
nach wie vor so ziemlich Alles zu thun übrig und die gegenwärtigen 
Beiträge sollen sich mit dieser Aufgabe vorzugsweise beschäftigen. 
Der Umstand einerseits dass die genannte Familie in der Münchener 
Staatssammlung an Amerikanern besonders reich ist, andererseits der 
Wunsch im Cataloge noch eine Anzahl Arten als beschriebene auf- 
nehmen zu können, haben mich bestimmt die vorliegende kleine Arbeit 
zu veröffentlichen. Dieselbe macht in zweifacher Beziehung Anspruch 
auf Nachsicht. Für’s erste ist mir der Gegenstand bisher so ziemlich 
fremd gewesen, für's zweite konnte ich auf die Ermittlung der älteren 
Olivier’schen und Fabricius’schen Arten nicht alle jene mitunter höchst 
zeitraubende Sorgfalt verwenden, welche vielleicht nöthig gewesen wäre. 
Um so mehr war ich bemüht meine Beschreibungen so einzurichten, 
dass wenigstens über die von mir publizirten Arten so wenig Zweifel 
als möglich bliebe. Wenn dann später etwa die von mir aufgestellten 
Namen z. B. durch Einsichtnahme der Typen auf ältere zurückgeführt 
werden sollten, so sehe ich darin einen geringeren Uebelstand als 
wenn eine Reihe von Arten fort und fort unter schwankenden Tradi- 
tionsnamen beibehalten wird. 

Als einen ich möchte fast sagen beklagenswerthen Umstand muss 
ich es bezeichnen, dass die Mehrzahl der bisher über Zumolpiden 
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publizirten Arbeiten, so z. B. die der* Herren Baly und Marshall 
grösstentheils in dem Journ. of Ent. oder in den Annals and Mag. 
of Nat. Hist., sohin in kostspieligen und schwer zugänglichen Werken 
sich befinden. Eine Zusammenstellung dieser Beschreibungen oder 
etwa nur der Diagnosen in einer mehr verbreiteten Zeitschrift würde 
hier offenbar willkommen sein, 

Im Nachstehenden habe ich die systemasische Reihenfolge ein- 
gehalten, wie sie Dr. Chapuis in seiner neuesten vortrefflichen Arbeit 
aufstellt. Nur am Schlusse sind einige Bemerkungen ausserhalb der- 
selben angebracht. 


Ohrysodina suleifrons (n. sp.): Rotundata, valde convexa, nitida, 
rufa, elytris violaceis, margine apicali rufescente; capite obsolete punctu- 
lato, linea transversa inter oculos et magis profunda longitudinali im- 
pressa; thorace vix perspieue punctulato „ basi non marginata; elytris 
subseriatim sat fortiter pimctatis, juxta marginem stria impressa pro- 
fundiore, palpis, antennis pedibusque rufotestaceis. — Long. 5 mill. 

Bogotä (Mus. Kirsch). 

Von kurz gerundeter,, gewölbter Gestalt, glänzend, Kopf und 
Halsschild sowie die Unterseite röth, Taster, Fühler und Beine mehr 
gelbroth. Der Kopf mit einer vertieften Qaerlinie zwischen den Augen, 
ausserdem mit einer Längsfurche, die aber den Hinterrand nicht er- 


reicht. Das Halsschild kurz, äusserst fein punktirt. Schildchen spitz 


eiförmig, glatt, rothbraun.- Die Flügeldecken ziemlich grob punktirt, 
die Punkte etwas gereiht, dem Aussenrande parallel und unterhalb 
der Schulterbeule beginnend ein tiefer, nur seicht punktirter Längs- 
streif; die Epipleuren dunkelblau, der Aussenrand vor der Spitze und 
diese selbst röthlich. Die hinteren Schienen gegen das Ende nur 
wenig verdickt, 

Diese Art sowie die Mehrzahl der hier nachstehend beschriebenen 
verdanke ich der freundlichen Mittheillung des Herrn Th. Kirsch, der 
in oft bewährter liberaler Weise sein ganzes Sammlungsmaterial zu 
meiner Disposition stellte. 


Ohrysodina Kürschi (n. sp.): Rotundata, nitida, supra omnino 
aurato-purpurea, subtus cum pedibus nigroviolacea , antennis nigris, artı- 
culis basalibus 5 ferrugineis; capite disperse, substrigose punctulato ; tho- 
race remote subtilissime punctulato, basi marginata lineaque punctorum 
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instructa; elytris parum dense punctatis, punctis apice et sub callum 
humeralem majoribus et subseriatis, stria impressa jJuxta marginem late- 
ralem, epipleuris nigro-viredibus. — Long. 4'/, mill. 

Bogota (Mus. Kirsch.). 

Oben schön goldig purpurfarben , die Flügeldecken "gegen die 
Spitze mehr grünlich, ihre Epipleuren schwärzlich grün, die Unterseite 
sammt den Beinen blauschwarz, ebenso die Fühler, deren erste 5 
Glieder jedoch roth und nur auf der Oberseite schwach metallisch an- 
gedunkelt. Der Kopf sehr fein und zerstreut, vorn deutlicher punktirt, 
die Punkte etwas länglich geformt, keine Stirnfurche. Das Halsschild 
hinten fein gerandet, unmittelbar an der Randlinie eine Punktreihe. 
Die Flügeldecken mit einem vertieften Längsstreifen der unterhalb der 
Schulter beginnt und vorn in Punkte aufgelöst ist, ausserdem gegen 
die Spitze noch einige kurze Punktreihen. 

Die Sculptur dieser kleinen, kugeligen Zumolprden ist nicht ohne 
Analogie mit jener der gleichfalls, aber noch viel stärker gekugelten 
Acanthocerus-Arten; wie bei diesen zeigen sich vertiefte Längsstreifen 
meist nur gegen die Spitze und einer welcher dem Seitenrande parallel 
läuft. Auch die Randung des Halsschildes, welche eigentlich darin 
besteht, dass unter der oberen Kante noch eine untere Endkante sicht- 
bar wird, erinnert an die analoge Form bei Cloeotus. Noch habe ich 
zu bemerken, dass bei diesen kleinen, ganz an Zamprosoma erinnern- 
den und von den eigentlichen Zumolpiden habituell recht verschiedenen 
Ohrysodinen , doch zwei Eigenthümlichkeiten -der Sculptur sich wieder- 
finden, welche in mehr oder weniger deutlichem Grade der grossen 
Mehrzahl der Zumolpiden eigen sind. Es ist dies ein seichter Ein- 
druck jederseits innerhalb und unterhalb der Schulterbeule, durch 
welchen der Basaltheil der Flügeldecken schwach beulig gewölbt wird, 
und ein kurzer, bogiger Punktstreif, der unterhalb der Schulterbeule 
beginnend sich gleich darauf mit dem Randstreifen verbindet. Nur 
die grösseren Formen der Gattung Zumolpus u. Ss. w., denen Punkt- 
streifen überhaupt fehlen, zeigen keines der beiden erwähnten Merk- 
male. Der Kürze wegen bezeichne ich in der Folge den erwähnten 
Eindruck als Basaleindruck der Flügeldecken. 


COhrysodina fulgurans (n. sp.): Simillima praecedenti, minor, 
aurato-purpurea, subtus obscure viridi-cyanea, pedibus nigrocyaneis, an- 
tennis fuscis, artieulis I—6 rufescentibus, 1 supra viridi-coeruleo ; capite 
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fortius punctato, longitudinaliter ümpresso; thorace distinctius punctato ; 
elytris stria juxta mäarginem punctata at vix impressa, — Long. 4 mill. 

Brasilia (Muss Monach., Kirsch.). 

Der Ch. Kirschi sehr ähnlich, ebenso geformt, jedoch kleiner, die 
Unterseite grünlich blau, die Beine schwarzblau, die Epipleuren goldig- 
grün, die Fühler schwarz, die ersten 6 Glieder oben dunkler, unten 
heller rothbraun, das erste jedoch oben stahlblau. Der Kopf dichter 
und gröber punktirt, der Scheitel mit einem seichten Längseindruck. 
Das Halsschild wie bei C’h. XKerschi, die Punktirung jedoch viel mar- 
kirter. Der Längsstreif neben dem Aussenrande der Flügeldecken ist 
punktirt und höchstens kurz vor der Spitze vertieft. Im Münchener 
Museum unter dem Namen Zamprosoma fallax Perty i. litt. 


Chrysodina purpurea (n. sp.): Sömillima praecedenti, multo minor, 
purpurea, subtus obscure coeruleo-viridis, pedibus nigrocyaneis, antennis 
fuseis , articulis basalibus 6 rufescentibus, 1 extus eyaneo; thorace vage, 
lateribus distinctius punctato; elytris fortius quam in praecedenti punc- 
tatis, callo humerali magis tumidulo. — Long. 3—B!/, mill. 

Columbia (Mus. Kirsch.). 

Der Ch. fulgurans äusserst ähnlich, aber viel kleiner, schön 
purpurroth, das Kopfschild, die Halsschildseiten, das Schildchen und 
die Spitze der Flügeldecken mehr goldgrün. Die Fühler gegen die 
Spitze schwärzlich, die ersten 6 Glieder oben und unten röthlichbraun, 
das erste aussen bläulich. Die Flügeldecken gröber als bei fulgurans 
punktirt, namentlich machen sich an der Basis kurze Ansätze von 
Streifen bemerklich, die aus groben Punkten bestehen ; der neben dein 
Aussenrande befindliche Streifen schon weit vor der Spitze vertieft. 


Chrysodina Chapuisi (n. sp.): Zotunda, valde convexa, nitida, 
nigra, thorace antice versus angulos rufescente, elytris rufo-castaneıs, sutura, 
margine annuloque humerali nigro-aeneis, subtus cum pedibus picea, tarsis 
antennisque flavescentibus , his versus apicem sensim infuscatis; thoräce 
subtiliter punctulato, bası tenuissime marginata; elytris sat fortiter et 
‚Ffere seriatim punctatis. — Long 4 mill. . 

Columbia (Mus. Kirsch). 

Var, Minor, elytris dilutius castaneis, apice nigris, 

Von gerundeter, stark gewölbter Gestalt, schwarz, das Halsschild 
jederseits neben der Mitte unbestimmt röthlich, die Flügeldecken 


58 

kastanienbraun, die Naht und der Aussenrand, ausserdem eine ring- 
förmige, hinten etwas breitere Makel um die Schulterbeule metallisch 
schwarz; die Unterseite sammt den Beinen pechschwarz, die Tarsen 
und die Fühler bräunlichgelb, letztere vom 6ten Gliede an allmählig 
dunkler, die Endglieder nur wenig verdickt. Das Halsschild mit sehr 
feinen Punkten besetzt, die an den Seiten spärlicher sind, die Rand- 
linie äusserst fein, die Punkte vor derselben deutlich. Die Flügel- 
decken ziemlich grob und gereiht punktirt, die Punkte sowohl vorn 
als gegen die Spitze feiner, neben dem Aussenrande ein stark punk- 
tirter und vertiefter Streifen. 

Ein etwas kleineres Stück hat ein einfärbig schwarzes Halsschild 
und heller rothbraune Flügeldecken,, deren ganzes letztes Drittheil 
metallisch schwarz ist. Es liegen nur 2 Stücke von dieser hübsch 
gezeichneten Art vor, die ich trotz der Verschiedenheit in der Färbung 
doch als zusammengehörig betrachte, da die Sculptur bei beiden voll- 
kommen dieselbe ist. Ohne Zweifel kommen noch mehrfach andere 
Färbungsvarietäten vor. Die Fühlhörner sind nur allmählig und 
wenig gegen das Ende verdickt, die Zugehörigkeit zu Chrysodina je- 
doch unzweifelhaft. 


Iphimeis Balyi (n. sp.): Oblongo-ovata et postice acuminata, nitida, 
viridi-eoerulea, elytris coeruleo-violaceis, pedibus antennisque ferrugineis, 
tarsis palporumque articulo tertio apice nigris; thorace parum dense, 
lateribus fortius punctato; elytris sat fortiter parum requlariter striato- 
punctatis, impressione transversa basali optime distincta. — Long, 7-71, mill. 

Brasilia (Mus. Monach.). ; 

Kopf und Halsschild grünlichblau, ersterer ziemlich grob punk- 
tirt und mit deutlicher Längsfurche, letzteres fein, an den Seiten gröber 
punktirt; die Flügeldecken schön violett, etwas grob punktirt, die 
Punkte undeutliche Doppelreihen bildend, der Basaleindruck sehr mar- 
kirt, die Epipleuren schmal und sehr schief gestellt. Die Unterseite 
violett, die Ränder des Hinterleibs gegen die Spitze sowie die meisten 
Sternalnähte etwas grünlich. Die Beme und die Fühler sowie die 
Taster bräunliehroth, die Tarsen und das letzte Tasterglied schwarz. 

Die Gattung Zphrmeis enthält eine Anzahl schön stahlblauer oder 
sonst metallisch glänzender Arten, von denen 7. dives Germ. (laeta 
Sturm) die häufigste zu sein scheint. Manche derselben haben eine 
täuschende Aehnlichkeit mit gewissen Colaspordes-Arten, so z. B. 
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namentlich, obige 7. Balyv mit ©. /(Plewraulaca) aleyonea Erichs., unter- _ 
scheiden sich aber sehr bestimmt durch die vorn nicht bogigen Epi- 
meren der Vorderbrust. Es gehören aber auch mehrere kleinere, 
düster gefärbte Species hieher, die dann von einigen Colaspis- oder 
Chalcophana-Arten eigentlich nur mehr durch das hintere breitere, 
gerade abgestutzte, nicht ausgebuchtete oder gar zweizahnige Pro- 
sternum sich unterscheiden lassen. Für solche Species scheint im 
Gegensatze zu Colaspis und Chalcophana die zu Längsstricheln neigende 
Punktirung auf dem Seitenrande des Thorax ein zwar nicht generisches 
aber doch charakteristisches Merkmal abzugeben. Chalcophana bacca 
Er. und Zumolpus porosus Germ. gehören ebenfalls zu diesem Genus, 
obwohl das erste Tarsenglied bei letzterem bedeutend kürzer und 
breiter als bei den typischen Arten ist. 


Iphimeis.obscura (n. sp.): Ovalis, leviter nitida , piceo-subaenea, 
interdum omnino rufo.picea, antennis palpisque rufo-testacers; capite 
‚punctato, leviter canaliculato; thorace sat dense punctato, ad latera punctis 
longitudinaliter subconfluentibus ; elytrıs subgeminatim ypunetato-striatis, 
interstitüis convexis, laevibus, impressione basali obsoleta. — Long. 5 mill. 

St. Catharina (Mus. Kirsch). 

Von ovaler Gestalt, ziemlich glänzend, heller oder dunkler braun 
mit leichtem Metallscheine, zuweilen ganz röthlichbraun, Schenkel und 
Hinterbrust grünlich schwarz. Die Fühler und Taster bräunlich oder 
röthlich gelb. Der Kopf ziemlich dicht punktirt, mit leicht vertiefter 
Längsfurche. Das Halsschild mit scharfen Vorderecken, ziemlich grob 
punktirt, die Punkte etwas länglich geformt, und namentlich an den 
Seiten zu Längsverbindungen geneigt. Die Flügeldecken mit Längs- 
reihen grober, stellenweise paarig geordneter Punkte, die Zwischen- 


räume glatt, gewölbt, der Basaleindruck schwach angedeutet, die Epi- 
pleuren hinten fein querrunzlig. Die Seiten des Halsschildes unten 
grob punktirt. 


Noda aenea (n.sp.): Ovalis, sat nitida, aenea vel purpureo-aenea, 
corpore subtus cum pedibus eyaneo-nigris, antennis brunneo-testacers, sen- 
sim ab artieulo quinto infuscatis; capite fortiter punctato, canalveulato ; 
thorace disco parcius, ad latera densius punctato, punctis rugulis longı- 
tudinalibus confluentibus; elytris fortiter vix seriatim punctatis, callo 
humerali postice costwlato, — Long. 6—8 mill. 

Brasilia (Mus. Monach,), St. Catharina (Mus. Kirsch), 
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Von rein ovaler Gestalt, mässig glänzend, bronzefarben, ähnlich 
wie die erzfärbigen Stücke der Chrysomela fucata gefärbt, unten sammt 
den Beinen bläulichschwarz, die Fühler bräunlich gelb, allmählig vom 
5ten Gliede an schwarz. Der Kopf etwas dicht und ziemlich grob 
punktirt mit deutlicher Längsfurche. Das Halsschild auf der Scheibe 
spärlicher, auf den Seiten dichter und längsrunzlig punktirt. Die 
Flügeldecken ziemlich grob und nur undeutlich gereiht punktirt, die 
Schulterbeule nach hinten in eine kurze Rippe auslaufend, auch sonst 
noch an der Basis einige stumpfe und kurze Rippenansätze, der 
Aussenrand gegen die Spitze uneben, mit einigen höckerartigen Er- 
habenheiten, namentlich unmittelbar vor der Spitze eine sehr markirte 
Beule. Bei minder ausgefärbten Stücken sind die Schenkel etwas 
röthlich durchscheinend. In Grösse und Färbung wie es scheint sehr 
variabel. 

Diese Art befindet sich im Münchener Museum als Colaspis gla- 
brata. Fabr. bestimmt, die Beschreibung des Fabricius bezeichnet aber 
offenbar eine gänzlich verschiedene, wahrscheinlich ächte Colaspis-Art. 


Die Arten der Gattung Noda, namentlich die ‚grösseren, zeigen 
mit jenen der Gattung J/phimeis eine ausserordentliche Ueberein- 
stimmung, namentlich ist auch die Längspunktirung an den Seiten 
des Thorax dieselbe, sie lassen sich aber leicht durch das fast qua- 
dratische, hinten bogig abgestutzte Schildchen erkennen, welches bei 
jenen länglich und zugespitzt ist, Charakteristisch scheinen für Noda 
ausser der Längsstrichelung der Thoraxseiten, höckerartige Erhaben- 
heiten in der Gegend der Schulterbeule und namentlich eine solche 
unmittelbar vor der Spitze der Flügeldecken zu sein. Mehrere kleine 
columbische Arten weichen durch schmäleren Körperbau, weniger ein- 
gezogenen Kopf, gegen das Ende nur schwach verdickte Fühler und 
das fast dreieckig ausgeschnittene Kopfschild ab. Dieselben dürften 
vielleicht später eine eigene Gattung bilden. 


Noda erythropus (n. sp.): Leviter ceonvexa, nitida, atro-coerulea, 
pedibus rufis, tarsis nigris, antennis articulis basalibus 3 rufis, 4 et 
rufopieeis, reliquis nigrisz; capite punctato, late at breviter suleato; tho- 
race disco parce, lateribus densius et substrigose punctato; elytris dense 
inordinate punctatis, callo humerali angustato, tubereulis alteris duobus 
subhumeralibus et nonnullis ante apicem ad latera dispositis, — Long. 7 mill, 


Brasilia (Mus. Kirsch). 


61 


Mässig gewölbt, nach hinten leicht verschmälert, glänzend, dunkel- 
blau mit leichter Beimischung von Grün, wie gewisse Varietäten der 
Chrysomela varians &efärbt, die Unterseite grünlich schwarz, die Beine 
roth, die Tarsen schwarz, die Fühler mit drei entschieden rothen 
Basalgliedern, 4—5 bräunlich , die übrigen schwarz. Das Halsschild 
mit fast geraden Seitenrändern, auf der Scheibe zerstreut, an den 
Seiten dichter und längsrissig punktirt. Die Flügeldecken dicht und 
stark, fast runzlig punktirt, die Schulterbeule hinten kantig, neben 
und unter derselben noch ein paar kleine Höcker, eben solche hinten 
neben dem Aussenrande und einer unmittelbar vor der Spitze. Von 
aenea durch die Färbung der Beine, gröbere Punktirung und die 
kleinen Schulterhöcker leicht zu unterscheiden. 


Noda vieina (n. sp.): Stmillima praecedenti at humeris simplie- 
bus distinguenda, magis nitida, aeneo-viridis, pedibus rufis, tibüis nigris, 
antennis basi rufis, sensim infuscatis; elytris ad suturam minus. fortiter 
et subseriatim punctatis, postice ut in praecedenti tuberculatis, callo 
humerali autem simpliei. — Long. 7 mill. 

Brasilia (Mus. Kirsch). 

Der N. erythropus äusserst nahestehend, glänzender, dunkel 
metallischgrün, wie die grünen Stücke der Chrysomela varians gefärbt, 
die Beine etwas heller roth, an den Fühlern auch noch das 6te Glied 
etwas röthlich. Der Hauptunterschied besteht in der Sculptur der 
Flügeldecken , diese sind minder grob als bei erythropus punktirt, 
namentlich längs der Naht ist die Punktirung fein, fast in Doppel- 
reihen geordnet und macht sich auf dem glänzenden Grunde eine 
äusserst feine Zwischenpunktirung - bemerkbar. Die Schulterbeule ist 
einfach gewölbt, nicht gekielt, ebensowenig sind neben und unter ihr 
Höcker. erkennbar, 


Noda festiva (n. sp.): Praecedentibus similis, pedum et antenna- 
rum colore discedens , subnitida, purpurea, corpore subtus cum pedibus 
atro-purpureo, antennis aprce nigris, artieulis basalibus atro-cyaneis apice 
Havescentibus; capite thoraceque dense punctatis; elytris inordinate fortiter 
punctatis, callo humerali costato, alterisque tuberculis 2 vel 3 appositis, 
tuberceulis ad apicem parum distinetis. — Long. 7 mill. 

Brasilia (Mus. Kirsch). ? 

Der vorigen in der Gestalt sehr verwandt, bläulich purpurfarben, 
. wie gewisse Varietäten des Uryptocephalus sericeus gefärbt, die Unter- 
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seite bläulich purpurfarbig, ebenso die Beine, die Taster gelblich, die 
Fühler mit schwarzen Endgliedern, die Basalglieder bläulichschwarz 
mit gelblicher Spitze. Dichter punktirt als erythropus und vieina, 
daher minder glänzend, die Flügeldecken ohne Streifenbildung , die 
Schulterbeule verschmälert, mehr oder weniger nach hinten als kurzes 
Leistchen verlängert, neben und unter ihr ein paar deutliche Höcker- 
chen, die Höcker neben dem Aussenrande vor der Spitze dagegen 
wenig entwickelt. Die Art hat mit manchen Färbungsvarietäten der 
Iphimeis porosa eine täuschende Aehnlichkeit, sie unterscheidet sich 
aber sofort durch ihr breites Schildchen. 


Noda pustulata (mn. sp.): E minoribus, aenea, sat nitida, sub- 
elongato-ovalis; capite punctato, vix sulcato; thorace subtiliter punctulato, 
ad latera sublaevi ; scutello laevi; elytris subtiliter subseriatim punctatis, 
apice callosıs, intus pone callum humeralem tuberculis quatüuor distinctis ; 
corpore subtus magis nitido, antennis rufo-testaceis, artieulis 5 aptealibus 
infuscatis, erassioribus. — Long. 4 mill, 

Bogota (Mus. Kirsch). 

Eiförmig, von Zaltica-artigem Aussehen, mässig glänzend, rein 
erzfarben, die Unterseite metallisch schwarz und mehr glänzend, die 
Beine dunkel rothbraun mit schwärzlich grünen Schenkeln, die Fühler 
gelbroth mit 5 schwärzlichen Endgliedern. Das Halsschild sehr fein 
punktirt, längs des Seitenrandes glatt. Die Flügeldecken mit feinen 
etwas unregelmässigen Punktreihen, auf den Seiten schwach gerippt, 
die Spitze beulig, unter der Schulter nach innen zu 4 rautenförmig 
gestellte Höckerchen, 


Noda bogotana (n. sp.): Ovalis, eupreo-aenea, nitida, capite sat 
Jortiter punctato, non sulcato; thorace aequaliter punctulato;  scutello 
laevi; elytris basi vage, versus apicem distincte seriato-punctulatis , inter- 
stitüs vix costatis; corpore subtus cum pedibus obscure viridi-aeneo ; tiblis 
versus apicem, tarsıs antennisque ferrugineis, his artieulis apiealibus in- 
fuscatis, erassiorebus. — Long. 3!/, mill. 

Bogota (Mus. Kirsch). 

Rein eiförmig, glänzend, grünlich golden, Kopf und Halsschild 
meist etwas kupfrig, die Unterseite sammt den Beinen dunkel me- 
tallisch grün, die Schienen von der Mitte an, die Tarsen und die 
ersten 6 Fühlerglieder röthlich. Der Kopf dicht und ziemlich grob 
punktirt, ohne Furche. Das Halsschild ziemlich gleichmässig fein 
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punktirt. Die Flügeldecken vorn etwas verworren, dann aber ziemlich 
regelmässig in Reihen punktirt, ohne deutliche Rippen, die Schulter- 
beule einfach, auch#die Endbeule schwach markirt. In der Sammlung 
des Herrn Kirsch befindet sich noch eine kleine Noda aus Bogota, 
welche der vorigen äusserst ähnlich ist und wahrscheinlich als Weib- 
chen dazu gehört. Sie ist etwas grösser, Füsse und Fühler sind in 
grösserer Ausdehnung dunkel gefärbt und unter der Schulter nach 
Innen zu machen sich 3—4 deutliche Rippen bemerkbar. 


Lepronota Marshalli (n. sp.): Breviter oblonga, subeylindrica, 
leviter nitida, cupreo-picea, antennis. nigris, articulis basalibus 4 rufescenti- 
bus; capite fortiter punctato, fronte clypeoque longitudinaliter sulcatıs ; 
thorace dense et fortiter , subconfluenter, ad latera strigosim punctato ; 
elytris grosse subrugose punctatis, areis leviter elevatis, laevibus, rotundis 
vel oblongis, sat regulariter seriatim dispositis. — Long. 6 mill. 

St. Catharina (Mus. Kirsch). 

Von kurz walzenförmiger Gestalt, schwärzlich kupferfarben, die 
Fühler mit 4 rothbraunen Wurzelgliedern. Das Halsschild mit leicht 
gerundeten Seiten, dicht und grob punktirt, die Punkte der Länge 
nach, besonders an den Seiten, zusammenfliessend. Das Schildchen 
breit, hinten bogig abgerundet, punktirt. Die Flügeldecken grob und 
fast runzlig punktirt, ausserdem mit etwa 7 Reihen glatter, gerundeter 
oder länglicher, hinten kleiner und weniger deutlicher flacher Höcker- 
chen, die theilweise durch Fältchen der Quere nach verbunden sind. 


Lepronota variolosa (n. sp.): Oblongo-walis , nitidula , aeneo- 
virescens , antennis basi ferrugineis, corpore ‘subtus cum pedibus magıs 
nitıdo, capite sat dense, thorace densius et lateribus strigosim punctatis, 
postice Linea laevi longitudinali sat distincta; elytris fortiter rugose 
punctatis, immixtis tuberculis versis apicem magıs elongatis, disco potius 
rugas transversas exhibentibus. — Long. 51), mill. 

Brasilia (Mus. Kirsch). 

Oben nur mässig glänzend, erzfarben, unten glänzender, sammt 
den Beinen grünlich schwarz Das Halsschild ziemlich fem punktirt, 
wie bei den Noda-Arten an den Seiten längsrissig, auf der hinteren 
Hälfte eine glatte Längslinie, die Basis mit doppelter Randlinie, indem 
vor der äusserst feinen eigentlichen Randlinie noch eine breitere, seichte 
Rinne sich befindet. Die Flügeldecken grob und unregelmässig punk- 
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tirt, die Zwischenräume der Punkte höckerig erhaben, auf der Scheibe 
mitunter Querrunzeln bildend, hinten mehr -längliche, fast gereihte 
Höcker darstellend, die Schulterbeule nicht auffallend markirt. Erstes 
Glied der hinteren Tarsen länglich, so lang wie die beiden folgenden 
zusammen. 

Die Gattung Zepronota ist von Chevrolat im Dejean’schen Catalog 
zunächst auf interrupta Dej. gegründet worden, welcher noch eine 
Anzahl habituell mehr oder weniger ähnlicher Arten beigesellt ist. 
Herr Chapuis, welcher die Gattung zuerst charakterisirt und bei- 
behalten hat, schliesst indess gerade diese interrupta wegen ihres 
gezähnelten Halsschildes aus und versteht darunter nur die Species 
mit einfachem Seitenrande des Halsschildes und gehöckerten Flügel- 
decken, Ich glaube jedoch nicht, dass sich in dieser Fassung die 
Gattung Zepronota genügend von Noda unterscheiden lässt, mit wel- 
cher sie eben alles, auch die längsgestrichelten Thoraxseiten gemein 
hat, nur in der gröberen Sculptur der Flügeldecken etwas abweichend. 
Neigung zu Höckerbildungen haben wir jedoch schon bei obigen 
Noda-Arten /erythropus, festiva) bemerkt und dieses Mehr oder Weniger 
dürfte kaum als generisches Merkmal zu erachten sein. Die inter- 
rupta selbst, deren Beschreibung ich hier unten beifüge*), halte ich 
für eine ganz ächte Colaspis, wie aus der Gestalt des Prosternums 
und aus dem eigenthümlichen Färbungsverhältnisse der Fühler hervor- 
geht; sie wird durch eine Reihe von Arten mit grob runzlig punk- 
tirteır Flügeldecken vollständig mit den gewöhnlichen Formen vermittelt. 

Die Arten der Gattung Colaspis habe ich für diesmal unberück- 
sichtigt gelassen und dies aus dem einfachen Grunde, weil ich mich 
den Schwierigkeiten der Artenunterscheidung nicht gewachsen fühlte. 
In der That stehe ich dem Artencomplex der €. occidentalis L. (Havi- 
cornis Fabr.), welcher in äusserst homogenen, dabei verschiedenartig 
nüancirten Formen von Mexiko an bis nach Bolivien hinab sich ver- 
breitet, rathlos gegenüber und möchte daher die schon vorhandenen 
Schwierigkeiten nieht durch Beschreibung einzelner, scheinbar isolirter 
Formen vermehren. Ich glaube, dass der. Verwandtschaftskreis der 


*) Colaspis interrupta (Dej. Cat.): Nigro-subaenea, parum nitida, cor- 
pore subtus cum pedibus rufo-piceo, antennis rufotestaceis, artieulis 7 et 
10—11 fuseis; capite thoraceque dense et fortiter rugosis, hujus lateribus 
tridentatis; elytris costatis, interstitiis foveolatim rugose-punctatis, costis plus 
minusve, praecipue versus apicem interruptis. — Long. 6 mill. Brasilia. 


65 


genannten Colaspis, welcher eine grosse Reihe unbeschriebener Arten zu 
umfassen scheint, darunter die unter den Dejean’schen oder Sturm’schen 
Namen ceribraria, eröbrosa, mezxicana, consimilis, decipiens etc. cursirenden, 
Stoff genug zu einer besondern Arbeit bietet, bei welcher aber nur 
dann Aussicht auf einen befriedigenden Erfolg ist, wenn vollkommen 
ausreichendes Material zur Untersuchung vorliegt. 

Für eine unter dem Sammlungsnamen Colaspis Sturmi Dej. ver- 
breitete, von Perty als Zrzcolor beschriebene Art scheint mir die Auf- 
stellung einer besondern Gattung unabweisbar, da nicht nur der 
Habitus des Thieres ein fremdartiger ist, sondern auch das Prosternum 
und die Beine einige Eigenthümlichkeiten aufweisen, die eine Ver- 
einigung mit den bisher vorhandenen Gattungen nicht gut zulassen, 


Aracyntha (mov. gen.): Corpus elongatum, glabrum, postice acu- 
minatum.  Caput receptum , dechive, oculis emarginatis. Palpi articulo 
terminali elongato, acuminato. Prosternum antice et: postice subdilatatum, 
undique elevato-marginatum , basi leviter arcuata , medio subconvexum, 
Thorax lateribus muticis. Elytra apice subito angustata, mucronata, 
sulura apice intus et subtus lobata. Tibiae intermediae valde emarginatae, 
posticae integrae. Unguiculus interior basi lobatus, exterior fere integer, 

Die vorn geradseitigen Epimeren der Vorderbrust bringen Ara- 
ceyntha in die erste Abtheilung der Eumolpiden nach der von Chapuis 
gegebenen Eintheilung. Schon die Beschaffenheit der Fussklauen, von 
denen nur die innere mit einem sehr deutlichen Basalanhang versehen, ° 
die äussere dagegen einfach ist, lassen die Gattung dann weiter nicht 
unterbringen, da von Chapuis nur mehr solche mit zweispaltigen oder 
gelappten Klauen angenommen sind. Sieht man aber von dieser Ein- 
zelnheit ab, so würde Aracyntha mit Metaxyonycha zusammenfallen, der 
einzigen Gattung welche einfache Hinter- und ausgerandete Mittel- 
schienen hat. Metaxyonycha weicht jedoch bedeutend durch den ge- 
zähnelten Seitenrand des Thorax, das zwischen den Vorderhüften sehr 
verschmälerte, hinten gerade abgestutzte Prosternum, längere Beine, 
kleinere Augen und die an beiden Krallen gleich deutlichen Basal- 
anhänge ab. An eine Vereinigung mit Colaspis ist schon wegen des 
Schienenbaues und des stark eingezogenen, mit der Längsaxe senkrecht 
stehenden Kopfes nicht zu denken, die Stellung von Aracyntha daher 
vorläufig neben Metaxyonycha am natürlichsten. * 


Die im Inneren Brasiliens wie es scheint nicht seltene, von Cheyrolat 
Harold, Coleopterol, Heft. XI. 5 
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ausserdem sehr dürftig als zZustris diagnostizirte Art, lässt sich in 
Kürze wie folgt beschreiben. 

A. trieolor Perty: Elongato-ovalis, postice acuminata, nitida, rufa 
vel rufo-picea, interdum subviolacea , elytris viridi-aeneis vel wiridi-eyaneis, 
corpore subtus cum pedibus rufo, his interdum plus minusve obseure vio- 
laceıs, antennis nigris, artieulis 3 basalibus rufis; capite thoraceque pune- 
tulatıs , elytris plus minusve, plerumque manifeste costatis, inter costas 
biservatim minus regulariter, ad latera subrugose punctatis. — Long. 
11—19 mill. 

Brasil. inter. (Mus. Monach., Kirsch, ete.). 

Colaspıs trieolor Perty. Delect. anim. p. 105. t. 21. f. 7. 
(1532). 

C, ülustris Chevrol. Guer. Je. regn. anim. p. 295 (1844). 

C. Sturmi Dej. Cat. 3. ed. p. 430. 

©, bicolor Sturm i, litt. 

Von länglich ovaler, hinten rasch zugespitzer Gestalt, bei flüch- 
tiger Betrachtung einer Buprestis, z. B. der Ancylochira rustieca nicht 
unähnlich, glänzend, Kopf und Halsschild in der Regel roth, zu- 
weilen bläulich angedunkelt, mitunter aber auch ganz violett, die - 
Flügeldecken schön goldgrün oder blau, die Unterseite sammt den 
Beinen roth, letztere mehr oder weniger violett angedunkelt, die Fühler 
mit 3 rothen Basalgliedern, die übrigen mehr oder weniger schwärzlich. 
Die Flügeldecken mit mehr oder weniger stumpfen, an den Seiten 
immer stärkeren Rippen, je nach der Stärke dieser Rippen schwächer 
oder gröber zwei—dreizeilig, an den Seiten mehr regellos und ziemlich 
grob punktirt; das Ende rasch zugespitzt, die Spitze selbst nagel- 
artig ausgezogen, die Naht unten am Ende mit einem lappigen Anhang. 

Letztere Eigenthümlichkeit ist bei keiner Art so ausgesprochen 
wie bei dieser, obwohl sich Andeutungen davon bei mehreren Metaxyo- 
nycha und Colaspis-Arten finden. Bei ihrer grossen Veränderlichkeit 
ist die gegenwärtige Species unter manchen Sammlungsnamen ver- 
breitet und ich vermuthe, dass die Colaspis principalis und ducalis des 
Dejean’schen Catalogs ebenfalls hieher gehört. Auch als breolor Oliv. 
erscheint dieselbe bestimmt, die Olivier'sche Art gehört aber wegen 
des gezähnelten Thorax zu Prionodera. 


Prionodera Wagneri (n. sp): Elongato-oblonga, flava, elytris, 
eoeruleo-viridibus, antennis flavis, articulis I-—7 leviter infuscatis ; capite 
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medio impresso et sulcato; thorace sat fortiter punctato, utringue medio 
transversim foveolato , laterıbus distincte tridentatis; seutello laevi, flavo ; 
elytris fortiter , sußrugose, non seriatim punctatis, strüs tantum basi et 
fortius ad apicem impressis. — Long. 9—12 mill. 

Costarica (Mus. Monach.). 

-Auf den ersten Anblick einer Cacoscelis famelica täuschend ähn- 
lich, von ihr aber sowie von der gattungsverwandten Metazxyonycha 
chloroptera Germ. sofort durch die einfärbigen, nicht gelb gesäumten 
Flügeldecken und das am Seitenrande sehr deutlich gezähnelte Hals- 
schild zu unterscheiden. Die Flügeldecken sind grob und leicht runz- 
lig punktirt, ohne Reihenbildung, nur an der Basis und noch mehr 
gegen die Spitze zeigen sich Längsstreifen mit gewölbten Zwischen- 
räumen, Die ganze Unterseite sammt den Beinen rothgelb', ebenso 
die Fühler, diese nur in der Mitte, nämlich Glied 5—7, leicht an- 
gedunkelt. 2 

Ich gebe diese Art mit einigem Bedenken als neu, da sowohl 
Prionodera bicolor Oliv., als Pr. amasia Marsh., die jedenfalls wegen 
der nur unmerklich ausgebuchteten Mittelschienen hieher und nicht zu 
Metaxyonycha gehört, mir unbekannt geblieben sind, und ich sie daher 
mit der gegenwärtigen Art nicht in natura vergleichen kann. Olivier’s 
Art stammt indess aus Cayenne, hat (nach der Beschreibung‘) schwarze, 
nur an der Basis gelbe Fühler, und paarig gereihte Punktstreifen auf 
den Flügeldecken. , Marshall’s amasia hat mit Wagneri das Vaterland 
gemein, indem sie auch aus Costarica stammt, die Flügeldecken werden 
aber als subseriatim punctata angegeben , auch sollen an den Fühlern 
die Spitze des 5ten Gliedes und dann der ganze Rest des Fühlers 
dunkel sein. Da auch die Grösse zu nur 3°%/, lin. angegeben ist, und 
schliesslich in Costarica recht wohl zwei nahverwandte Prionodera- 
Arten vorkommen können, so habe ich geglaubt die gegenwärtige 
Species als noch unbeschriebene betrachten zu können. | 

Die Gattung Chalcophana dürfte soweit wenigstens der gegen- 
wärtige Bestand der Sammlungen ein Urtheil gestattet, eine ungemein 
artenreiche werden und hierin jedenfalls Colaspis übertreffen. Das 
Hauptmerkmal der Gattung, wodurch sich dieselbe sofort unter der 
grossen Anzahl habituell verwandter Formen erkennen lässt, nämlich 


das hinten ausgebuchtete und jederseits neben dieser Ausbuchtung 


zapfig oder zahnartig verlängerte Prosternum kommt allerdings der 
grossen Mehrzahl der Arten mit Bestimmtheit zu, bei einigen dagegen 
5 * 
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schwächt sich diese erwähnte Ausbuchtung bedeutend ab, das Pro- 
sternum ist hinten breiter und flacher, höchstens leicht bogig aus- 
gebuchtet, in welcher Gestalt es dann dem der Z/phimeis- und Noda- 
auch selbst mancher Colaspis-Arten *) ungemein ähnlich ist. Die in 
der Regel schlankere Körperform, die fadenförmigen, gegen die Spitze 
nicht oder kaum verdickten Fühler, das nach vorn meist verschmälerte 
Halsschild und der verhältnissmässig freie Kopf müssen in solchen 
Fällen den Ausschlag geben. Bei der grossen Anzahl der Arten 
werden sich natürlich Unterabtheilungen empfehlen; es kann dies je- 
doch nur die Aufgabe einer umfassenden Bearbeitung der ganzen 
Gattung sein. Gegenwärtig muss ich mich begnügen nach leicht er- 
kennbaren Unterschieden in der Färbung deren hier zwei in An- 


wendung zu bringen. 
a, Kopf, Halsschild und Unterseite roth, Flügeldecken grün oder blaw 
mit oder ohne gelbe Zeichnung. 


Chaleophana versicolor (n. sp.): Elongato-ovalis, plus minusve 
obscure rufa, thorace basi lateribusqgue anguste nigromarginatis, elytrıs 
aurato-viridibus , subservatim dorso subtilius , postice lateribusque fortius 
punctatis, lateribus quadricostatis, costa quarta interna minus acuta, re- 
liquis basi apiceque abbreviatis; corpore subtus cum pedibus rufo, tarsis 
‚piceo-rufis, antennis nigris, artieulis 3 basalibus rufis. — Long. 7—10 mill. 
Bogotä (Mus. Kirsch). 

Mas: Differt costis elytrorum obsoletioribus, statura minore, anten- 
nis crasstoribus, tarsorum articwlo primo latiore. 

Var. a. Hlytris rufocastaneis, ad latera anguste et ad apicem plus 
minusve inauratis. 

Var. b. Omnino rufotestacea, limbo elytrorum versus apicem viridı- 
aeneo, scutello piceo-rufo. 

Var. c. Negro-aenea, vertice maculis duabus obscure rufis, elytris 
obscure brunneis, corpore subtus cum pedibus aeneo-nigro, femoribus medio 
teblisque apice rufescentibus. 

Heller oder dunkler roth, das Halsschild an den Seiten und hin- 
ten fein schwarz gerandet, das Schildchen schwarz, die Flügeldecken 
hell goldgrün, die Unterseite dunkel erzfarben, die Beime roth, die 


*) Dass die Gattungsdefinition noch schwankend ist, ergibt sich aus dem 
Umstande, dass selbst Baly eine meiner Ansicht nach unzweifelhafte Chalco- 
phana als Colaspis dimidiata (Journ. of Ent. 1.'p. 35) beschreiben konnte. 
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Tarsen schwärzlich, die Fühlhörner schwarz mit 3 rothen Basalgliedern. 
Kopf und Halsschid zerstreut punktirt, ersterer mit merklichem Scheitel- 
grübchen. Die Flügeldecken neben der Naht ziemlich fen und paarig 
gereiht-punktirt, die Punktirung an den Seiten und gegen die Spitze 
allmählig gröber, der Basaleindruck kaum vorhanden; längs der Seiten 
4 Rippen, die innere hievon die schwächste, von den 3 folgenden die 
mittlere, welche von der Schulterbeule ausläuft, in der Regel die 
stärkste, sämmtliche vor der Basis und vor der Spitze abgekürzt; die 
Epipleuren äusserst schmal. 

Diese höchst veränderliche Art, deren verschiedene Färbungs- 
formen natürlich durch obige Angaben nicht erschöpft sind, bleibt 
allemal leicht erkenntlich an der constanten Bildung der Rippen, an 
dem (bei roth gefärbten Stücken) stets schwarzen Saume der Hals- 
schildränder und an dem tiefen Scheitelgrübchen, welches aus der 
Veremigung der Längsfurche mit zwei kleinen Quereindrücken ent- 
steht, die gerade zwischen den Augen sich mit ihr verbinden, 


Ich glaube kaum zu irrren, wenn ich kleinere Exemplare mit 
etwas schwächeren Rippen, meist mehr bläulich grüner Färbung der 
Flügeldecken, dickeren Fühlern und merklich breiterem ersten Tarsen- 
gliede für die Männchen dieser Art betrachte, auch ist bei denselben 
das letzte Abdominalsegment eingedrückt und am Rande kurz aus- 
gebuchtet. Alle übrigen Merkmale stimmen vollkommen überein und 
die erwähnten Unterschiede sind gerade solche, welche mit aller Wahr- 
scheimlichkeit als Sexualdifferenzen aufzufassen sind, 


Ohalcophana parvicollis (n. sp.): Omnino rufa, latiuscula, nitida, 
elytris viridi-aureis, margine sat late et apice rufis; thorace vage pune- 
tulato, brevi; elytris thorace multo latioribus, costis 6 sensim versus latera 
altioribus, interstitüis biseriatim sat regulariter punctatis , impressione 
basalı profunda. — Long. 9 mill. 


Brasilia (Mus. Monach., Kirsch). 


Etwas breit eiförmig, mässig gewölbt, hinten zugespitzt, glänzend, 
allenthalben roth, nur die Flügeldecken schön goldgrün, der Aussen- 
rand und der ganze äusserste Zwischenraum sowie die Spitze roth; 
das Halsschild zerstreut fein punktirt, sehr kurz. Die Flügeldecken 
an der Basis bedeutend breiter als da Halsschild, mit 6 von innen 
nach aussen allmählig stärkeren Rippen, die inneren Zwischenräume 
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feiner, die äusseren gröber und weniger regelmässig zweizeilig punk- 
tirt; der Basaleindruck sehr markirt. Fühler und Füsse ganz roth. 
Mit dieser Species beginnt eine Reihe sehr nahverwandter Arten, 
welche sämmtliche eine rothe Grundfarbe und grüne Flügeldecken 
haben, sich aber durch die Seulptur derselben sowie durch die mehr 
oder weniger schwarzen Fühler und Beine unterscheiden lassen. Die 
bekannteste derselben ist CA. vöridipennis Germ., von der ich hier, da 
ich mehrfach darauf Bezug nehme eine erneute Beschreibung gebe. 


Ch. viridipennis Germ.: Ovalis, sat convexa, rufa vel piceo-rufa, 
elytris laete viridi-aeneis, margine ipso et apice rufis, antennis nigris, 
articulis 3 basalibus rufis, 2 et 3 interdum leviter infuscatis, pedibus 
rufis, tarsis nigris, tibiis plus minusve infuscatis, basi plerumque rufis ; 
elytris subtiliter dorso sat regulariter, lateribus fortius, versus apicem 
obsolete punctatis, impressione basali profunda , ante impressionem costulis 
tribus distinctis callogque humerali in costulam obsoletam producto, postice 
ad latera ante apicem subcostatis. — Long. 7—8 mill. 

Brasilia (Mus. Monach,, Kirsch ete.). 

Colaspis viridipennis Germ. Ins. Spec. nov. p. 568. 


Charakteristisch für diese Art sind der auffallend tiefe Basal- 
eindruck und die auf der Beule vor demselben befindlichen deutlichen 
3 Rippenansätze so wie die auf der Innenseite nach hinten ebenfalls 
als Rippe fortgesetzte Schulterbeule. Hinter dem Basaleindruck zeigen 
sich nur mehr schwache Rippenspuren, deutliche dagegen wieder neben 
dem Aussenrande unter der Mitte, 


Aeusserst nahverwandt mit dieser, in den Sammlungen häufigen 
Art ist die peruanische effulgens Er., die einen ebenfalls tiefen Basal- 
eindruck der Flügeldecken, vor demselben aber durchaus keine Rippen 
hat, ebenso wenig sind solche unter der Schulterbeule bemerkbar. Bei 
ihr sind die ersten 4 Fühlerglieder roth, die Schienen gegen die Spitze 
dunkler, der Seitenrand des Halsschildes ist in der Mitte stärker ge- 
rundet, Näher noch steht ihr die folgende consobrina. 


Ohalcophana consobrina (n. sp.): Subelongato-wvalis, rufa, elytris. 
laete viridi-aeneis , margine apiceque rufis, pedibus rufis, tarsis tibirsque 
a medio longitudinis nigris, antennis articulis 2 basahbus rufis, reliquis 
nigris; elytris Juxta suturam distincte, geminato-seriatim punctatıs, punctis 
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apice subtilibus, impressione basali valde profunda, absque costulis antieis, 
callo hnmerali leviter postice costulato. — Long. 8 mill. 

Brasilia (Mus. Kirsch). 

In Gestalt un® Färbung der virvdipennis und effulgens vollkommen 
gleich, von ersterer durch den Mangel von Rippen auf der Basalbeule, 
von effulgens durch die an der Spitze schwächere, auf dem Rücken 
neben der Naht viel regelmässiger gereihte und dabei gepaarte Punk- 
tirung, ausserdem von beiden durch die schon vom 3ten Gliede an 
schwarzen Fühler verschieden. In der Mitte der Flügeldeckenlänge 
bemerkt man neben der Naht wenigstens drei paarig genäherte Doppel- 
reihen, während bei efulgens die Punkte kaum gereiht und noch 
- weniger in genäherte Reihen gepaart sind. Mit beiden vorausgehenden 
Arten hat auch diese eine stumpfe, aberyjerkennbare Rippe neben dem 
Aussenrande gemein. 


Chalcophana fraterna (n. sp.): Simillima Ch. consobrinae, minor, 
kiblis rufis elytrisque juxba marginem non costatis diversa; rufa, elytris 
viridı-aeners, margine apiceque rufis, impressione basali profunda, elytrıs 
antice fortius, postice obsoletius subgeminato-striatopunctatis ; pedibus rufis, 
tarsis antennisque nigris, his articulo 1-3 rufis, — Long. 6 mill. 

Brasilia (Mus. Kirsch). 

Sehr nah mit consobrina verwandt, aber bedeutend kleiner, ohne 
alle Rippenbildung, mit ganz rothen Schienen, die Punktirung ver- 
hältnissmässig gröber, wie bei jener auf dem Rücken regelmässig ge- 
reiht, aber die Punktstreifen weniger paarig genähert. _Von der 
folgenden Zerminalis, welche die nämliche Grösse hat, durch schwarze 
Tarsen und die viel geringere Ausdehnung der rothen Farbe an der 
Spitze leicht zu unterscheiden. 


Chalcophana terminalis (n. sp.): Ovalis, rufa, elytris viridı- 
aeneis vel cyaneo-viridibus, margine et ad apicem late rufis; pedibus rufis, 
antennis arbiculis 3 baseos rufis; elytris impressione basali profunda, non 
costatis, dorso subiliter, parce et vix seriatim, ad latera fortiter, postice 
obsoletius punctatis. — Long. 6 mill. 

Costarica (Mus. Monach.). 

Bei aller Aehnlichkeit mit den vorhergehenden ist diese Art 
doch leicht an ihrer geringeren Grösse, der sehr feinen Punktirung 
auf dem Rücken der Flügeldecken und deren weit hinauf rothe Spitze 
zu erkennen, Wegen ihrer Grösse und wegen des Mangels an deut- 
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lichen Rippen könnte ‚sie höchstens mit fraterna verwechselt werden, 
der Kopf ist aber bei ihr viel undeutlicher gefurcht, die Flügeldecken 
sind mehr bläulichgrün, die Punktirung ist viel ungleicher, nämlich 
äusserst fein auf dem Rücken und sehr grob auf den Seiten und im 
Basaleindruck , die gelbrothe Färbung der Spitze reicht viel weiter 
hinauf. Sämmtliche folgende Arten unterscheiden sich leicht durch 
die viel schwächeren Basaleindrücke der Flügeldecken oder wie die 
folgende durch die bedeutendere Grösse. 


Chalcophana Wagneri (n. sp.): Rufa, elytris obseure viridi- 
aeneis, apice tantum rufis, pedibus rufo-testaceis, antennis testaceis; tho- 
race punctis raris adsperso; elytris geminatim punctato-striatis lateraliter 
ante apicem obtuse costatis , impressione basah profunda , callo humerali 
simpliei. — Long. 3!/, mill. 

Guatemala (Mus. Monach.). R 

Etwas breiter eiförmig als die vorigen Arten, dunkelroth, die 
Flügeldecken dunkelgrün, nur die Spitze, diese aber im ziemlicher 
Ausdehnung roth; die Unterseite und die Beine heller bräunlichroth, 
Taster und Fühler ganz rothgelb. Die Flügeldecken mit ziemlich 
regelmässigen, paarig genäherten Punktreihen, hinten vor der Spitze 
nach aussen zu drei kurze deutliche Rippen, die Schulterbeule einfach, 
der Basaleindruck klem aber tief, auch die Epipleuren grün. Von 
sämmtlichen vorhergehenden Arten durch grüne, nur an der Spitze 
roth gezeichnete Flügeldecken, sowie durch ganz rothe Fühler und 
Beine unterschieden, 


Ohalcophana limbalis (n. sp.): Ferruginea, elytris viridiaeneis, 
margine anguste ferrugineo, pedibus ferrugineis, tarsis tibirsque a medio 
longitudinis sieut et antennis nigris, his artieulis 3 basalibus rufis; ely- 
iris nonnihil minus nitidis, costis 6b—7, externis evidentioribus , inter- 
stitüis sat requlariter biseriatim punctatis, impressione basali profunda. — 
— Long. 7 mill. 

St. Catharina (Mus. Kirsch). 

Kürzer eiförmig als veridipennis ,_ heller roth, die Flügeldecken 
etwas weniger glänzend, mehr dunkelgrün, nur der Aussenrand schmal 
rostroth, die Unterseite sammt den Beinen rothbraun, die Tarsen und 
die Schienen von der Mitte an, ebenso die Fühler schwarz, letztere 
mit 3 rothen Wurzelgliedern. Der Seitenrand des Halsschildes stark 
gerundet, in der Mitte einen sehr stumpfen Winkel bildend. Die 
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Flügeldecken mit 6—7 innen schwächeren, aussen deutlicheren Rippen, 
die Zwischenräume ziemlich regelmässig doppelreihig punktirt, der 
Basaleindruck tief, auf der Beule vor ihm keme Rippen. Die Färbung 
der Beine hat diese Art mit consobrina gemein, sie entfernt sich aber 
von ihr wie von den übrigen ähnlichen Arten durch die grössere An- 
zahl deutlicher Rippen , den schwächeren Glanz der Flügeldecken und 
den fast eckig gerundeten Seitenrand des Thorax. 


Chalcophana dilecta (m. sp.): Omnino ferruginea, elytfis totis 
aureo-viridibus, antennis ferrugineis, articulis ultimis 3 infuscatis; elytris 
striato-punctatis, strüs non geminatis, punctis extus ad basin fortioribus, 
pone callum humeralem costis tribus extus sensim brevioribus, impressione 
basalı obsoleta. — Long. 6—8 mill. 

Brasilia (Mus. Monach.). ; 

Mas: Differt statura minore, costis elytrorum_ obsoletıs. 

Gelbroth, die ganzen Flügeldecken schön goldig grün, die Unter- 
seite sammt den Beinen und den Fühlern gelbroih, an letzteren nur 
die 3 Endglieder schwärzlich. Die Flügeldecken ziemlich gereiht 
punktirt, die Reihen nicht gepaart, die Punkte aussen, besonders an 
der Wurzel viel gröber, die Schulterbeule innen in eine deutliche Rippe 
fortgesetzt, neben dieser nach aussen, unter der Schulterbeule be- 
ginnend, zwei kürzere Rippen, ausserdem noch eine sehr schwache 
Rippe neben dem Aussenrande vor der Spitze. Bei dem kleineren 
Männchen sind die Rippen undeutlich. Die gegenwärtige Art ist durch 
die ganz grünen -Flügeldecken und die bis auf die 3 letzten Glieder 
rothgelben Fühler unter den Gruppengenossen leicht kenntlich. 


Chalcophana suavis (m. sp.): Plus minusve obseure ferruginea, 
elytris laete aureo-viridibus , epipleuris margineque apicali ferrugineis ; 
corpore subtus cum pedibus ferrugineo „ tarsis nigris , antennis articulis 
2 basalibus rufis; elytris sat dense subseriatim punctatis, non costatıs, 
impressione basali fere nulla. -— Long. 7—S lin. 

Bogota (Mus. Kirsch). 

Mas: Minor , antennis nonnihil crassioribus , tibiarum anticarum 
artieulo primo dilatato, 

Heller oder dunkler roth, die Flügeldecken schön goldiggrün, der 
umgeschlagene Rand und kurz vor der Spitze auch der obere Aussen- 
rand rostroth, die Unterseite sammt den: Beinen bräunlich roth, die 
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Taxsen schwarz, ebenso die Fühler, die nur 2 ganz rothe Basalglieder 
haben, da das dritte schon stark angedunkelt ist. Die Flügeldecken 
dichter als bei den vorigen Arten, leicht reihig punktirt, seitlich mit 
nur äusserst unmerklichen Spuren von Rippen, auch der Basaleindruck 
sehr schwach. Das & unterscheidet sich durch geringere Grösse, er- 
weitertes erstes Tarsenglied am vorderen und mittleren Fusspaare so- 
wie durch die etwas derberen Fühler. Die Art hat viel mit consobrina 
gemein, unterscheidet sich aber auf den ersten Blick durch den Mangel 
des Basaleindruckes. 


Ohalcophana fuseicornis (n. sp.): Ovalis, ferruginea, elytris laete 
aureo-viridibus, epipleuris, margine ipso ct apice ferrugineis, pedibus ni- 
gris, femoribus rufis, antennis nigris, articulis basalibus .2—9 subtus 
tantum flavis; elytris sat dense non seriatim punctatis, punctis sensim 
versus latera majoribus; non costatis, impressione basali nulla. — Long. 
6—9 mill. Bogota (Mus. Kirsch). 

Mas: Multo minor , tibiis basi interdum rufis, tarsorum anticorum 
et intermediorum articulo primo dilatato. 

Der Ch. suavis sehr ähnlich, rostroth, die Flügeldecken schön 
goldiggrün, der äusserste Saum, die Epipleuren und der Spitzenrand 
rothgelb, die Beine schwarz mit rothen Schenkeln, die Fühler eben- 
falls ganz schwarz, indem die ersten Basalglieder nur auf der Unter- 
seite oder an der Spitze röthlichgelb erscheinen. Die Flügeldecken 
dicht punktirt, die Punkte keine deutlichen Reihen bildend, allmählig 
von der Mitte gegen die Seiten gröber, keine erkennbaren Rippen, 
auch der Basaleindruck feblend. 

Ich glaube nicht zu irren, wenn ich zwar bedeutend ee 
aber in der Sculptur völlig übereinstimmende Stücke zu dieser Art. als 
Männchen ziehe, Dass sie solche sind beweist ihr breites erstes 
Tarsenglied an den vorderen und mittleren Füssen. Die dunkle Fär- 
bung der Basalglieder der Fühler, die wir sonst noch an keiner Art 
bemerkt haben, verrathen wohl mit Sicherheit ihre Zusammengehörig- 
zu fuseicornes. 


Chalcophana apicalis (n. sp.): Nitida, dorso subdepressa, ferru- 
ginea, elytris aeneoviridibus, margine versus apicem et apice ipso rufis, 
pedibus ferrugineis, tarsis fuseis, elytris nigris, artieulis basalibus 3—4 
rufis; thorace remote punctato; elytris subseriatim striato-punctatis, pune- 
bis versus apicem sensim minoribus , callo humerali depresso, acuto, in 
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carınam acutam flexuosam producto, tuberculo parvulo, subhumerali , im- 
pressione basali distincta. — Long. 6-—8 mill. Brasilia. 

Ch. apicalıs Stwrm i. litt. 

Auf dem Rücken flach gedrückt, roth , die Flügeldecken grün, 
die Epipleuren gegen hinten und die ganze Spitze gelbroth, die Unter- 
seite sammt den Beinen bräunlich roth, Tarsen dunkel, die Fühler 
schwarz, die ersten 3 Glieder und meist noch die Hälfte des 4ten 
roth., Das Halsschild mit zerstreuten, ziemlich groben Punkten, Die 
Flügeldecken etwas gereiht punktirt, die Reihen auf dem Rücken etwas 
gepaart, die Punkte von der Basis gegen die Spitze allmählig feiner; 
die Schulterbeule flachgedrückt und kantig, unterhalb ihrer nach aussen 
ein kleiner Längshöcker, ihr Ende nach innen und hinten als eine 
geschwungene, scharfe, fast gekerbte Kante bis gegen die Spitze hin 
fortgesetzt; bei Ansicht von oben überragt diese Kante den Aussen- 
rand. Der Basaleindruck ist gut markirt. 


Chalcophana mutabilis (n. sp.): Nitida, plus minusve obscure 
rufa vel ferruginea, elytris rufis vel cyaneis, corpore subtus cum pedibus 
ferrugineo, tarsis tibüisque bası excepta sicut et antennis nigris, hıs arti- 
culis 3 basalibus rufis; vertice obsolete tantum sulcato; elytris dorso sub- 
seriatim parce et subtiliter, ante apicem remote, ad latera fortius punc- 
tatis, callo hüumerali in costas 3 sat acutas producto, tertia apicem versus 
magis evidente, impressione basali profunda. — Long. 5—7 mill. 
Costarica (Mus. Monach). 

Mas: Minor, elytris non costatis, callo humerali autem oblique ver- 
sus impressionem basalem subproducto ; tarsorum anticorum articulo primo 
latissimo. 

Var. a. Omnino rufa, tibiis, tarsisque antennisque versus apıcem 
nigris. 

Var. b. Aufa, elytris macula transversa basali et altera pone me- 
dium fere violaceis. 

Var. c. Bufa, elytris omnino violaceis vel virıdieyaneis, apice tan- 
tum et margine rufis 

Glänzend, roth, die Schienen schon vor der Mitte, die Tarsen 
und die Fühler mit Ausnahme der ersten 3 Glieder schwarz, die 
Flügeldecken entweder ganz roth, oder jede mit 2 stahlblauen Flecken, 
der eine an der Basis, der andere mehr oder weniger mit dem ent- 
gegenstehenden zu einer Querbinde etwas hinter der Mitte vereint, 


76 


_ oder ganz violett, mitunter auch grünlichblau, wobei nur der Aussen- 
rand und die Spitze roth bleiben. Die Stirn mit nur schwach ange- 
deuteter Läugsfurche, Die Flügeldecken sehr fein punktirt, die Punk- 
tirung auf der Mitte vor dem letzten Drittel sogar spärlich, an den 
Seiten gröber; die Schulterbeule nach hinten in 3 Rippen auslaufend, 
wovon die innerste, die den Basaleindruck begränzt, die stärkste, die 
äussere dagegen, wenigstens im Wurzeltheile die schwächste ist. Der 
Basaleindruck ist sehr tief, und erscheint in ihm neben der Schulter- 
rippe noch- eine ziemlich deutliche abgekürzte Rippe. 


An dieser scharf ausgeprägten Sculptur ist die Art trotz ihres 
veränderlichen Farbenkleides immer leicht erkennbar. Noch habe ich 
zu bemerken, dass bei den Stücken mit bläulichen Flügeldecken, die 
beiden Hauptrippen wenigstens an der Basis meist reiner grün gefärbt 
sind. Das Männchen scheint seltener zu sein, die Rippen fehlen ihm 
gänzlich, aber die Anwesenheit der Hauptrippe beim 2 verräth sich 
durch den starken schiefen Eindruck der von der Schulterbeule gegen 
den Basaleindruck zieht, und der Beule eine schräg nach innen ver- 
längerte Form gibt. Männchen mit grünen Flügeldechen, ich kenne 
bisher nur einfarbig rothe, würden sich von Oh. terminalis leicht durch 
diese stark abgesetzte Schulterbeule, die viel feinere Punktirung und 
die schwarzen Schienen unterscheiden. 


Ohalcophana eincta (n. sp.*): Rufo-brunnea, elytris viridi-aeneis, 
margine, apice sieut et fascia transversa media rufo-testaceis, corpore 
subtus cum pedibus antennisque rufis, his artieulis 6 apiealıbus nigris. — 
Long. 7 mill. Mexico. 

Ch. einecta Klug. Dej. Cat. 3. ed. p. 431. 


Bräunlichroth , die Flügeldecken grün, der Aussenrand und die 
Spitze, ferner eine Querbinde in der Mitte, die sich an der Naht zu- 
weilen nach vorn und nach hinten erweitert, roth, ebenso Unterseite, 
Beine und Fühler , letztere mit 6 schwärzlichen Endgliedern. Die 
Flügeldecken punktirt gestreift, die Streifen leicht paarweise genähert, 


*) Ob diese Art von Klug im Preisverz. vorräth. Doubl. 1829 beschrieben 
ist, kann ich nieht angeben, da ich dieses Opuseulum nicht auftreiben konnte. 
Dasselbe ist meines Wissens durch den Buchhandel gegenwärtig nicht zu 
beziehen und war es auch früher nie, gehört sohin in die Categorie von 
Hope’s Buprestidae of Australia (vid. Proceed. Ent. Soe, Lond. 1867. p. 109 sq.) 
und begründet keine Autorschaft. 


17 


die inneren Zwischenräume flach, die äusseren allmählig gewölbter, so 
dass 3 sehr markirte Rippen auf dem Seiten erscheinen; die Punkte 
vorn grob, hinten feiner, der Basalemdruck stark markirt. Eine be- 
kannte und häufige Art, die auch unter den Namen faseiata Sturm 
und Klug‘ Dej, geht. 


Chalcophana sanguinea (n. sp.): Nitida, convexa, obscure rufa, 
elytris sanguineis , fascia basali et altera lata pone medium nigris; 
thorace obsolete punctulato, basi utringue sinuata ; etytris vage subtilissime 
punctatis, non costatis, impressione basali nulla. — Long. 7 mill. 

Brasilia (Mus. Monach.). 

Von ziemlich hochgewölbter Gestalt, sehr blank, dunkelroth, die 
Flügeldecken lebhaft blutroth, die Basis bis, fast zur Mitte und eine 
breite Querbinde hinter der Mitte, welche den Aussenrand nicht ganz 
erreicht, schwarz, Unterseite und Beime roth, Fühler rothgelb. Das 
Halsschild zerstreut sehr f&in punktirt, die Basis jederseits neben der 
Mitte merklich ausgebuchtet. Das Schildchen etwas länglich viereckig, 
hinten gerundet abgestutzt. Die Flügeldecken fein und regellos punk- 
tirt, gegen die Spitze glatt, durchaus ohne Rippen und ohne Basal- 
eindruck. 


Chalcophana discolor (n. sp.): Statura Ch. Wagneri, at postice 
magıs acuminata, minus lata, rufa vel obscure rufo-brunnea, tiblis tarsis- 
que sicut et antennis, artieulis tribus basalibus: exceptis, nigris; capite 
subtiliter remote punctulato, thorace fere laevi; elytris bası lateribusque 
sat grosse, postice subtilius fere geminatim punctato-striatis, obtuse costatis, 
costıs pone impressionem basalem profundam magis distinctis, — Long. 9 mill. 

Costarica (Mus. Monach.). 


Glänzend, roth oder rothbraun, nur die Schienen, Füsse und 
Fühler schwarz, die 3 Wurzelglieder der letzteren gelbroth. Der Kopf 
fein und zerstreut punktirt. Das Halsschild glatt, nur an den Seiten 
mit einzelnen grösseren Punkten. Das Schildchen oval, glatt, hinten 
stumpf. Die Flügeldecken vorn und an den Seiten ziemlich grob, 
hinten feiner punktirt,, die Punktstreifen, da sich deutliche Rippen 
zeigen, etwas paarig genähert. Der Basaleindruck tief, die Rippen 
unterhalb desselben besonders deutlich, die Schulterbeule nach innen 
durch einen tiefen Längseindruck abgesetzt. Die Schienen sind meist 
an der Basis noch etwas röthlich, dann bläulichschwarz. 
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Chalcophana ancora (n. sp.): Obscure ferruginea, a, viridh- 
aureis, margine, apice sicut et fasciw media lateraliter attenuata, postice 
cum apice cohaerente ferrugineis ,„ tıbiis sensim versus wpicem tarsisque 
fuseis, antennis nigris, artieulis 4 primis et quinto ad basin rufis, — 
Long. 7. mill. Mexico (Mus. Monach.). 

Ch. ancora Sturm. Cat. 1843. p. 294. 

Länglich eiförmig, mässig glänzend, Kopf und Halsschild dunkel 
rostroth, die Flügeldecken goldgrün, der Aussenrand und die Spitze, 
dann in der Mitte eine Querbinde gelb, letztere gegen den Aussenrand 
verschmälert, längs der Naht mit der gelben Spitze verbunden. Kopf 
und Halsschild sehr grob punktirt. Die Flügeldecken dicht und grob 
doppelstreifig punktirt, an den Seiten mit undeutlichen Spuren von 
Rippen, ohne merklichen Basaleindruck. 

b. Körper dnnkel oder schwarz, die Flügeldecken nie rothgesäumt. 


Chalcophana verecunda (n. sp.): Ovalıs, sat nitida, obscure 
piceo-rufa vel picea, elytris varicolorıbus , cyaneis, purpurers vel viridi- 
aeneis, corpore subtus cum pedibus antennisque nigro, his artieulis basalı- 
bus 3 rufo-pieeis, apice testaceis; capite thoraceque fere laevibus , elytris 
dorso obsoletius, lateribus distinetius costatis, inter costas dorsi subtiliter, 
ad latera fortius bi-vel triseriatim punctatis, callo humerali simpliei. — 
Long. 9 mill. 2 

Brasilia (Mus. Monach.). 

Von ovaler Gestalt, glänzend, dunkel bräunlichroth oder pech- 
schwarz, die Flügeldecken kupfrig roth, erzgrün oder dunkel stahlblau, 
die Unterseite sammt den Beinen schwarz, die Fühler schwarz mit 
4 pechbraunen, an der Spitze gelblichen Basalgliedern. Kopf und 
Halsschild glatt. Die Flügeldecken auf dem Rücken sehr schwach, 
an den Seiten stärker gerippt, zwischen den Rippen zwei- oder drei- 
zeilig in der Mitte fein, an den Seiten stärker punktirt. Die Schulter- 
beule einfach; die von ıhr ausgehende starke Rippe endet vor der 
Spitze, wo sie aber endet tritt noch ein kurzes Stück einer äusseren 
Rippe auf, die fast bis zur Spitze reicht und hier etwas beulig endet. 
In der Färbung ausserordentlich veränderlich, aber an den schwarzen 
Beinen und den ebenfalls dunkeln Basalgliedern der Fühlhörner , die 
nur am Ende gelblich sind, immer leicht kenntlich, ; 


Chalcophana bogotana (n. sp.): - Oblongo-ovalis , picea, subaenea, 
elytris varicoloribus, atrocyaneis, purpureis vel auratıs, corpore subtus cum 
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pedibus unkenmeähite nigro-aeneo , his articulis 3 basalibus plus minusve 
rufescentibus; capite intra oculos impresso; thorace lateribus rotundatis, 
disco sublaevi, ad latera vage sat fortiter punetato; elytris dense et grosse 
punctatis, non costatıs, absque impressione basali, — Long. S—-11 mill. 
Bogota (Mus. Kirsch). 

Mas: Minor, interdum capite, thorace pedibusque, tiblis cum tarsis 
exceptis, rufis, tarsorum anticorum artieulo 1 dilatato, 

Von länglicher Gestalt, dunkel rothbraun oder schwarz, etwas 
metallisch glänzend, die Flügeldecken wegen der dichten Punktirung 
minder glänzend, dunkelblau, purpurviolett oder goldig, die Unterseite 
sammt den Beinen schwarz, mit grünlichem oder bläulichem Erzglanz, 
die Fühler schwarz, die ersten drei Glieder heller oder dunkler röth- 
lich braun. Dle Flügeldecken ohne Streifenbildung, sehr dicht und 
gegen die Seiten allmählig stärker punktirt, die Schulterbeule glatt, 
kein Basaleindruck, auch keine Rippen, nur längs des Aussenrandes 
in der Mitte ein stumpfer’ Längskiel. 

Als Männchen ziehe ich trotz seiner abweichenden Färbung ein 
einzelnes, gleichfalls aus Bogota stammendes Stück hieher,, welches 
eine rothe Körperfarbe, grüngoldene Flügeldecken und schwarze Fühler 
hat; an letzteren sind die ersten 3 Glieder dunkel röthlich, die Tarsen 
und Schienen sind ebenfalls schwarz, letztere jedoch an der Basis 
noch roth. Es erinnert dieses Männchen, welches als solches durch 
das kurze und breite Tarsenglied der Vorderfüsse gekennzeichnet ist, 
viel an das & des fusercornis, lässt sich aber leicht durch die ganz gold- 
grünen, nicht rothgesäumten Flügeldecken unterscheiden. 


Ohalcophana lutulenta (n. sp.): Subdilatato-ovalis, nıtida , picea 
vel obscure rufo-picea, elytris nigro-aeneis, subcupreis, epipleuris pedibus- 
que piceo-rufis, tiblis apice tarsisque piceis, antennis nigris, artieulis 3 
basalibus preeo-rufis; thorace sat fortiter punctato; elytris sat dense minus 
fortiter punctatis, punctis dorso nonnihil seriatis, basi et ad impressionem 
basalem parum evidentem majoribus, costis nullis, — Long. 9 mill. 

Columbia (Mus. Steinheil); Bogotä (Mus. Monach., Kirsch). 

Etwas breit eiförmig, düster erzfarben, mit leicht kupfrigem 
Scheine, Kopf und Halsschild schwarz oder sehr dunkel rothbraun, 
die Beine und die Epipleuren rothbraun, die Schienen gegen die Spitze, 
die Füsse und die Fühler schwarz, letztere mit 3 heller oder dunkler 
rothbraunen Wurzelgliedern. Die Flügeldecken ziemlich dicht und fein 
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punktirt, in der Mitte neben der Naht nur schwach gereiht, die 
Punkte an der Basis etwas grösser, die Schulterbeule glatt, der, Basal- 
eindruck schwach angedeutet, durchaus ohne Rippen, dagegen am 
Seitenrande unterhalb der Schulter ein leichter Eindruck, wodurch die 
Flügeldecken von oben besehen bis zur Mitte geradseitig erscheinen. 


Chalcophana seminigra (n. sp.): Sömillima Oh. dimidiatae, 
ferruginea, elytrıs rufotestacers „ dimidio postico atro-coeruleo „ corpore 
subtus, abdomine nıgro excepto, cum pedibus antennisque totis rufotestaceo. — 
Long. 10 mill. 

Bogotä (Mus. Kirsch). 

Von breit eiförmiger Gestalt, glänzend, Kopf und Halsschild 
rostroth, die Flügeldecken gelbroth, die ganze hintere Hälfte bis etwas 
über die Mitte hinauf bläulich schwarz, die beiden Farben scharf ge- 
trennt; die Unterseite mit Ausnahme des schwarzen Hinterleiks, die 
ganzen Beine und Fühler gelbroth. Das Halsschild glatt. Die 
Flügeldecken ziemlich regelmässig in gepaarten Reihen punktirt, hinten 
aber und an den Seiten die Punktirung verworren, die Schulterbeule 
nach hinten als geschwungene Rippe verlängert, jederseits von dieser 
Rippe noch eine schwächere, ausserdem auch im letzten Drittel neben 
dem Aussenrande eine scharfe aber kurze Leiste. Von der sehr nah- 
verwandten dimidiata Baly durch die ganz gelben Fühler und Beine, 
den stärkeren Glanz der Flügeldecken, die weniger regelmässig ge- 
paarten Punktreihen und die dunkelblaue Färbung des Hintertheils 
gut unterschieden. 


Ohalcophana violaceipennis (n. sp.): Capite thoraceque rufo- 
testaceis, elytris atro-violaceis , corpore subtus cum pedibus antennisque 
nigris, his artieulis 3 basalibus rufo-pieeis; elytris parce et subtiliter 
punctatis , costis tribus subhumeralibus bene determinatis , externa antıce 
obsoletiore, impressione basali profunda, — Long. 6 mill. 

Costarica (Mus. Monach.). 

Kopf und Halsschild rothgelb, letzteres glatt, Schildehen braun- 
roth, Flügeldecken schwärzlich violett, die Unterseite sammt den Beinen 
und Fühlern schwarz, die ersten 3 Glieder der letzteren "mehr oder 
weniger rothbraun. Die Flügeldecken spärlich und fein, nur in dem 
tiefen Basaleindruck etwas gröber punktirt, von der Schulterbeule aus 
mit 3 ziemlich starken Rippen, die äussere vorn schwächer aber hinten 
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weiter gegen die Spitze reichend. Unter einem gewissen Beleuchtungs- 
winkel erscheint das Violett der Flügeldecken kupfrigbraun. Obwohl 
M. Wagner diese#Art in Mehrzahl aus Central-Amerika mitgebracht 
hat, vermag ich doch nur lauter weibliche Exemplare vorzufinden. 


Ich füge noch die Beschreibung einer aberranten Chalcophana bei: 
Chalcophana Gemmingeri (n. sp.): Elongato-ovalis, leviter nitida, 
rufotestacea, capite thoraceque irregulariter sat dense punctatis, punctis 
aurato-viridibus , elytris sutura vittisque tribus apice confluentibus, testa- 
ceis, convewis, laevibus, interstitüis seriatim dense et bis geminatim punc- 
tatıs, punctis viridi-aurers; corpore subtus cum pedibus antennisque omnino 
bestaceo, his artieulo 7 tantum et ultimo Teviter infuscatis; tibiis posti- 
cıs intus medio ampliatis, versus apicem iterum attenuatis. — Long. 8 mill. 

Brasilia (Mus. Monach.). 

Länglich oval, ziemlich glänzend, rothgelb, nur das 7te und das 
Endglied der Fühler schwärzlich, die punktirten Theile von Kopf und 
Halsschild, ebenso die der Flügeldecken goldig grün, letztere mit 5 
gelben, glatten und gewölbten Längslinien, die beiden inneren bald 
unterhalb des Schildchens längs der Naht zusammenfliessend, die beiden 
äussersten an der Schulterbeule vereint, hinten die Ste und 4te inner- 
halb der 2ten und 5ten vereint, die Zwischenräume mit zwei Doppel- 
reihen ziemlich grober Punkte, die sich hinten vereinfachen; die Farbe 
dieser punktirten Zwischenräume wechselt je nach der Beleuchtung 
von goldgrün zu violett. Das Halsschild hat gerundete, ungezahnte 
Seiten, die Punktirung ist unregelmässig vertheilt, an den Seiten dichter, 
die Hinterecken sind sehr stumpf, fast abgerundet. Die Schienen der 
Hinterbeine zeigen am Innenrande in der Mitte eine starke wadenartige 
Erweiterung. Das erste Glied der Tarsen ist länger wie die beiden 
folgenden zusammen, aber der Länge nach gefurcht. 

Diese schöne Art, die in der Sculptur.der Flügeldecken an die 
so häufig bei der Gattung Zygogramma vorkommende erinnert, weicht 
in manchen Punkten von den typischen Chaleophana-Arten ab, nament- 
lich in dem auffallenden Bau der Hinterschienen und in der Gestalt 
des Prosternums, welches hinten in der Mitte gewölbt und kaum aus- 
gebuchtet ist. Sie würde daher fast ebenso gut bei Colaspis stehen, 
nachdem aber die Zähnelung am Seitenrande des Thorax für letztere 
Gattung ein unerlässliches Merkmal bildet, °so habe ich sie vorläufig 
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zu Chalcophana gebracht. Ich benenne sie nach meinem Freunde, 
Herrn Dr. Gemminger, der mir das einzige Stück derselben aus dem 
Münchener Museum zur Beschreibung mittheilte. 


Nachstehend beschriebener, ausgezeichneter Zumolpide erfordert 
wegen seines abnorm gebildeten Fühlhornes die Errichtung einer be- 
.sonderen Gattung. 


. Mevania (n. g.): Corpus breviter oblongum, glabrum. Palpi arti- 
culo ultimo parum acuminato, apice subtruncato, Oculi integri, non emar- 
ginati, AÄntennae corporis dimidio longiores, articwWlo primo inerassato, 
subareuato, 2 brevi, globoso, 3 et 4 subelongatis, tertio quam 4 longiore, 
reliquis sensim latioribus, compressis, transverso-quudratis, apice utrinque 
setosıs. Iipimera prothoracıs margine antico recto, angulo externo ab an- 
gwlo antico thoracıs valde distante. Prosternum oblongum, planum, postice 
subdilatatum et utrinque rotundatum, basi truncatum. Femora mutica. 
Tibiae integrae. Unguieuli appendieulatı,. 

Was die systematische Stellung dieser durch die vom 5ten Gliede 
an breitgedrückten Fühler ausgezeichneten Gattung betrifft so wird die- 
selbe durch vorn geradrandige Epimeren der Vorderbrust, an der 
Basis gelappte Fusskrallen , einfache Schienen und ‚Schenkel, ferner 
durch das hinten gerade abgestutzte Prosternum den Zphrmeinen zu- 
gewiesen. Innerhalb dieser Gruppe dürfte ihre natürliche Stellung 
neben Ckisithera und Agrianes sein, die ebenfalls verdickte Fühler auf- 
weisen. Von beiden genannten Gattungen weicht indess Mevania durch 
die verhältnissmässig nur kurzen Fühler und das dickere vorn ab- 
gestutzte Endglied der Taster ab. Eine weitere Eigenthümlichkeit 
zeigt sich im Bau des Hinterleibs indem die Ringe von hinten nach 
vorn etwas zusammengedrückt erscheinen, eine Bildung wie sie sonst 
nur, allerdings in weit stärkerem Masse, den C/ytriden und Orypto- 
cephaliden zukömmt. Die kugeligen Vorderhüften, das zwischen den- 
selben breite Prosternum und das tief zweilappige dritte Tarsenglied 
kennzeichnen jedoch die gegenwärtige Form als ächten Kumolpiden. 


M. Kirschi (n. sp.): Breviter oblonga, nitida, piceo-subaenea, 
corpore subtus cum pedibus ferrugineo, tibiis nonnihil infuseatis, antennis 
nigris, artieulis 4 basalibus brunneo-testaceis; capite dense punctato, elypeo 
leviter emarginato; thorace vage, lateribus nonnihil densius punctulato, 
elytris vix angustiore, basi wutringue sinuata angulisque postieis acutis; 
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scutello brevi, postice obtuse acuminato ; elytris dorso subseriatim, ad latera 
‚fortius punetatis, strüs versus apicem ümpressis, — Long. 5!/, mill. 

Bogota (Mu®. Kirsch). 

Von ziemlich kurzer, fast gleichbreiter Gestalt, glänzend, Kopf 
und Halsschild röthlichbraun und mit grünlichem Metallglanz , die 
Flügeldecken etwas dunkler. Das Halsschild fein punktirt, die Punk- 
tirung an den Seiten etwas dichter, der Seitenrand gerundet, sowohl 
die Vorder als namentlich die Hinterecken scharf, letztere durch die 
Ausbuchtung der Basis fast zahnartig die Schultern umfassend. Die 
Flügeldecken nicht breiter als das Halsschild hinten, neben der Naht 
zerstreut und schwach gereiht punktirt, die Punktirung an den Seiten 
und an der Basis gröber, hinten kurz vor der Spitze eingedrückte, 
punktirte Längsstreifen. Die Fühler von- halber Körperlänge, die 
ersten 4 Glieder braungelb , die folgenden schwaız, die letzten 5 fast 
gleichbreit. Die Schenkel etwas keulig angeschwollen. 


Von den 4 Eumolpiden, welche Perty in Delect. anim. art. be- 
schrieben hat, gehört Zumolpus cerasinus (. c. p. 105. t. 21. f. 5.) 
zur Gattung Clisthera, Colaspis gemma (}l. €. p. 105. t. 21. f. 7.) ist 
eine Chalcophana, Colaspis tricolor habe ich schon als Aracyntha er- 
wähnt, Zumolpus peetus (p. 105. t. 21. f, 6.) dagegen ist mir völlig 
zweifelhaft geblieben. Das einzige vorhandene typische Exemplar ist 
in einem so schadhaften Zustande (dasselbe besitzt kein einziges 
Tarsenglied mehr), dass ich nicht nur über seine generische Stellung, 
sondern sogar über seine systematische keine bestimmte Auskunft zu 
geben vermag. Der Vorderrand der Epimeren zeigt nämlich einen so 
eigenthümlichen Verlauf, dass danach die Art nicht einmal in eine 
der beiden Hauptgruppen der Zumolpiden unterzubringen ist. Der- 
selbe ist in der Mitte leicht ausgebuchtet, jederseits also sowohl gegen 
die äussere Ecke als gegen die Hüfte hin schwach bogig gewölbt. 
Ein Zndocephalus, unter welcher Gattung im Münchener Museum die 
Art wegen einer gewissen habituellen. Aehnlichkeit steckt, ist dieselbe 
keinesfalls, da die hinteren Schienen stark vor der Spitze ausgerandet 
und oberhalb der Ausrandung gezahnt sind. Das zweite Glied der 
Fühler ist nur wenig kürzer als das dritte, worin sich also wieder 
ein den Zumolpiden sehr fremdartiges Merkmal kundgibt. 

Gelegentlich des Vergleiches des Zumolpus pietus mit der Gattung 
Endocephalus habe ich die Arten- dieser Gattung geprüft und kann 
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hier noch zum Schlusse die Beschreibungen von ein paar neuen sowie 
einige Bemerkungen zur Synonymie der übrigen beifügen. 


Endocephalus Lefevrei (n. sp.): Blongatus, eylindrieus, nitidus, 
rufotestaceus, capile macula antica et verlicali, thorace maculis 4 trans- 
versim dispositis nigris ,„ elytris atrocoerulers , sutura margineque rufis; 
corpore subtus rufo-testaceo, femoribus apice, tibiis tarsisque sicul et an- 
tennis nigris, his artieulis basalibus 4—5 rufis. — Long. 9—10 mill. 
Brasilia (Mus. Monach.). 

Var. Zhorace bimaculato, elytris ad suturam medio latius rufıs. 


E. ephippium Perty i. litt. 


Von länglicher, walzenförmiger Gestalt, rothgelb, auf der Stirne 
und zwischen den Augen eine kleine schwarze Makel, letztere zu- 
weilen fehlend, das Halsschild mit vier in einer Querreihe befindlichen 
schwarzen Flecken, das Schildchen roth, die Flügeldecken schwärzlich 
violett oder auch schwärzlich grün, der. Aussenrand und an der Spitze 
damit zusammentreffend die Nath rothgelb; die Unterseite sowie die 
Schenkel rothgelb, letztere mit schwarzer Spitze. Die Schienen und 
Füsse schwarz, ebenso die Fühler, mit Ausnahme der ersten 4—5 
Glieder. Das Halsschild zerstreut und fein, hinten jederseits neben 
der Mitte etwas gröber punktirt und schwach eingedrückt. Die 
Flügeldecken grob und verworren, an den Seiten fast runzlig punk- 
tirt, die Schulterbeule innen durch einen ziemlich tiefen Eindruck 
abgesetzt. 

In der Färbung scheint Z. Zefevrei ebenso veränderlich zu sein 
wie die übrigen Artengenossen,. Am Halsschild fliessen die 4 schwarzen 
Flecken zuweilen in zwei grössere zusammen, ‘auf den Flügeldecken 
erweitert sich die gelbe Naht in der Mitte und scheint sogar eine 
Querbinde bilden zu wollen, die sich aussen mit dem gelben Saume 
in Verbindung setzt. An der groben Punktirung bleibt diese Art 
jedoch leicht kenntlich. Ich habe sie Herrn E. Lefevre zu Ehren 
benannt, dem wir eben eine sehr schöne Arbeit über die europäischen 
Olytriden zu verdanken haben. 


Eindocephalus fenestratus (n. sp.): Niger, elytris testaceis, ma- 
culis 12 in series tres transversas dispositis, una basali, allera nonnihil 


ante medium, tertia apicali; scutello, corpore subtus cum pedibus antennis- 
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que nigris, his articulo 2, 3 et 4 rufis. — Long. 12 mill, Brasilia 
‘(Mus Kirsch). 

E. 12 maculatas Dej. Cat. 3. ed. p. 437. 

Von länglicher, nach hinten etwas erweiterter Gestalt, glänzend, 
schwarz, die Flügeldecken gelb, jede mit 6 schwarzen, etwas länglich 
viereckigen Flecken und zwar einer auf der Schulterbeule und einer 
daneben gegen die Naht zu, zwei in der Mitte oder etwas vor der- 
selben, zwei weit vor der Spitze. Das Schildehen sowie die ganze 
Unterseite sammt den Beinen schwarz. Das Endglied der Taster, 
das erste Fühlerglied oben sowie die übrigen Glieder vom vierten an 
schwarz. Der Kopf mit tiefer Längsrinne, fast längsrunzlig punktirt. 
Der Thorax blank, jederseits neben der Mitte ein tiefer Schrägeindruck. 
Die Flügeldecken fein punktirt, die Punkte durch kleine Quer- und 
Längsrunzem verbunden, nur mässig glänzend. Der Hinterieib ziem- 
lich lang greis behaart, 

Von spelotus Baly durch die Grösse, die schwarze Körperfarbe 
und die mit 6 statt mit 5 Flecken versehenen Flügeldecken leicht zu 
unterscheiden. 


Bekanntlich ist Oryptocephalus lineatus Fabr., Oliv. bisher von 
der Critik nicht näher gedeutet worden. Ich habe einen brasilianischen 
Endocephalus vor mir, auf welchen die Beschreibung des Fahricius und 
insbesondere die ausführliche des Olivier so vollständig zutrifft, dass 
mir jeder Zweifel an der Richtigkeit dieser Deutung ausgeschlossen 
zu sein scheint. Ich gebe nachstehend eine ausführlichere Beschreibung 
der Art. 

E. lineatus Fabr.: Elongato-oblongus, subeylindrieus, nitidus, fer- 
rugineus, capitis macula postica et duabus thoracis, nigris ; seutello nigro; 
elytris rufo-testaceis , vittis duabus nigris; corpore sublus cum pedibus 
piceo, pectore femoribusque usque ad medium rufis, antennis nigris, arti- 
culis 4 basalibus rufis. — Long. 8 mill. . 

Cryptocephalus Iineatus Fabr. Syst. Ent. p. 106. — Oliv. Ent, 
967 re 

Von gewölbter und länglicher, fast walzenförmiger Gestalt, glän- 
zend, rostroth, der Kopf hinten in der Mitte schwarz, das Halsschild 
jederseits neben der Mitte mit einem grossen, fast viereckigen schwarzen 
Fleck, das Schildchen schwarzbraun, die Flügeldecken rothgelb, jede 
mit zwei schwarzen, die Spitze nicht ganz erreichenden Längsstreifen, 
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die Unterseite schwarz, die Vorder- und die Miitelbrust, dann die 
Hinterbrust in der Mitte roth, die Beine schwarz , die Schenkel bis 
gegen die Mitte roth, die Fühler schwarz mit 4 rothen Wurzelgliedern, 
Der Kopf ziemlich dicht punktirt, mit nur seichter Längsrinne. Das 
Halsschild mit gröberen und eingemengten feineren Punkten wenig 
dicht besetzt. Das Schildchen glatt, an der Basis mit einem schwachen 
Längskiel. Die Flügeldecken ziemlich dieht und verworren punktirt, 
der gelbe Nahtstreif wenigstens von der Mitte an glatt, hinten neben 
dem Aussenrande eine deutliche Rippe. 

In seiner Monographie der südamerikanischen Oryptocephali (Linn. 
ent. XVI.) führt Suffrian den Or. Zineatus Fabr. unter den ihm un- 
bekannt gebliebenen Arten auf. Dem Scharfblicke des ausgezeichneten 
Forschers ist die Analogie dieser Art mit Zindocephalus nicht entgangen 
indem er über Olivier's Abbildung äussert (l. c. p. 480), sie „scheine 
eine rohe Aehnlichkeit mit Zndocephalus bigatus zu verrathen.“ Hätte 
Suffrian den gegenwärtigen Zndocephalus zur Hand gehabt, so würde 
er ohne Zweifel die Art des Fabriecius und des Olivier darin erkannt 
haben. 

Herr Chapuis hat auf eine mit Endocephalus nahverwandte, aber 
durch das breitere Halsschild und das flachere Prosternum leicht zu 
unterscheidende Form eine neue Gattung Melina (Chevrol. in Dej. Cat.) 
errichtet und als neue Art die M. calceata Dej. (Gen. Col. X. p. 346. 
not. 1) beschrieben. Dieses Thier ist jedoch schon von Germar unter 
dem Namen Zumolpus tibalis (Ins. spec. nov. p. 563) beschrieben. 
Eine zweite hieher gehörige Art ist die nachstehende: 


Melina Suffriani (n. sp.): Breviter oblonga, nitıda, capıite nigro 
- antice rufomaculato, thorace rufotestaceo, elytris, corpore subtus cum pedi- 
bus antennisque nigris, his articulis baseos 3—4 rufis; thorace vage, 
elytris densius et fortiter, ad latera subrugose punctatis, postice extus 
ante apicem carina acuta. — Long. 7!/, mill. 


Brasilia (Mus. Monach.). 


Glänzend, der Kopf schwarz, die Oberlippe und ein Fleck hinter 
derselben roth, das Halsschild gelbroth, die Flügeldecken schwarz, 
von der Seite besehen mit schwachem bläulichen Scheine, die Unter- 
seite sammt den Beinen schwarz, die Fühler dunkel, die ersten 3 
Glieder roth, das 4te braunroth., Der Kopf ziemlich ‚dieht punktirt, 
init sehr seichter Längsrinne. Das Halsschild kurz, mit grösseren 
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Punkten mässig dicht besetzt, vorn hinter den Augen jederseits vertieft. 
Das Schildchen schwarz, breit oval. Die Flügeldecken an der Wurzel 
nur wenig breiter als das Halsschild, dicht und grob, dabei verworren 
und an den Seiten und hinten fast runzlig punktirt, neben dem Seiten- 
rande, aber in ziemlicher Entfernung von demselben, eine schon bald 
hinter der Mitte beginnende bogig geschwungene, scharfe Rippe. Die 
Unterseite des Halsschildes ist ebenfalls rothgelb, das Prosternum 
dagegen schwarz. 


VIER. 


Ueber eine neue Gattung 


der 


Babiidae. 


Vom Herausgeber, 


Clytra sericata Perty.wird von Lacordaire in seiner Monographie 
der Phytophagen (Mem. Soc. Liege. V. 1848. p. 485) unter den ihm 
unbekannten Arten aufgeführt, dabei aber die Vermuthung ausgesprochen, 
dieselbe möge der Gruppe der Babidae angehören. 

Auf mein Ansuchen war Dr. Gemminger so freundlich mir die 
beiden typischen Stücke, auf welche Perty seine Beschreibung ge- 
gründet hatte, zur Untersuchung mitzutheilen und ich fand zunächst 
die Ansicht des berühmten Lütticher Entomologen bestätigt, indem 
Clytra sericata allerdings der Gruppe der Babiidae zubehört. Es hat 
- mir indess nicht gelingen wollen das Thier irgend einer der 9 Gat- 
tungen einzureihen, aus welchen zur Zeit die genannte Gruppe besteht, 
Ich habe mich daher genöthigt gesehen, da ich doch in dem binnen 
Kurzen erscheinenden Tom. XI des Münchener Catalogs die Art auf- 
führen wollte, für dieselbe eine neue Gattung zu errichten, womit ich 
zugleich eine neue Beschreibung der Species verbinde, 


Clitaspis 
xAuros, declivis: aorig, scutum. 
Clythra Perty. 


Corpus crassum, postice attennatum, insuper squamulato- pubescens. 
Oeuli antice emarginati. 
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Antennae articulo 1 grosso, pyriformi, 2 et 3 parvis, globosis, 
reliquis serratis, quarto elongato, sequentibus 5 simul sumtis nonnihil 
tantum breviore. + ' 

Palpi maxillares articulo 2—4 aequaliter longis at sensim an- 
gustioribus, ultimo sensim leviter acuminato et apice truncato. 

Prosternum angustissimum, laminatum, medio a coxis contiguis 
obteetum. 

Mesosternum breve, margine antico convexo. 

Scutellum triangulare, antice inclinans, apice obtusum. 

Elytra lateribus pone humeros valde sinuata. 

Femora antica (in 5 saltem) medio subtus dentata, 

Tibiae anticae (in 8) elongatae et incurvatae. 

Unguiculi fissi, parte interiore nonnihil breviore quam externa. 


Die gegenwärtige C/ytriden-Form wird der Unterabtheilung der 
Babiidae durch den Mangel von Fühlerrinnen am Prosternum und 
die gespaltenen, Fussklauen zugewiesen. Von sämmtlichen bis jetzt 
bekannten BDabriden-Gattungen hat nur Tellena eine gleiche Bildung 
der Fusskrallen, entfernt sich aber von COZtaspis durch die gleich 
langen Beine, viel kürzeres 4tes Fühlerglied, abgerundete Hinterecken 
des Halsschildes und den unterhalb der Schulter nur schwach aus- 
gebuchteten Seitenrand der Flügeldecken. Aratea, durch das nach 
vorn geneigte Schildehen und die stark seitlich ausgebuchteten Flügel- 
decken näher verwandt, weicht ausser den einfachen, an der Basis nur 
stumpf gezahnten Klauen, durch die eigenthümliche Furche ab, welche 
längs des Seitenrandes des Thorax auf dessen Unterseite sich hinzieht. 
Clitaspis scheint mir demnach am schicklichsten vor Zellena im Sy- 
steme Platz zu greifen. 


Soweit die beiden, nieht eben gut erhaltenen Exemplare der Art 
‚ eine solche gestatten, gebe ich hiemit eine erneute Beschreibung der- 
selben. z 


Cl. sericata Perty: Robusta, postice leviter attenuata, vix nıtida, 
supra pilis brevissimis grisescenlibus, subtus nonnihil Tongioribus dense 
obtecta, subtiliter confertim et subconfluenter punctulata, nigroviridi-aenea, 
elytris obscure viridi-aeneis, fasciis duabus ferrugineis, una ante medium, 
altera apicali ornatis; thorace margine antico deflevo , angulis posticis 
rectis, bası elytris latiore; corpore subtus cum pedibus obseure ferrugineo, 
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albido-sericante; antennis nigris, artieulis 3 primis rufis. — Long. 
18—19 mill 
Clytra sericata Perty. Delect. anim. p. 103. t. 20. f. 16. (1832). 


Von gewölbter, länglich viereckiger, nach hinten verschmälerter 
Gestalt, wenig glänzend, fein und äusserst dicht, fast etwas runzlig 
punktirt und mit feinen, sehr kurzen gelblich-grauen Härchen dicht 
bedeckt, so dass die ganze Oberseite ein seidiges Aussehen bekommt. 
Auf der Unterseite und zum Theil auch an den Seitenrändern des 
Thorax ist diese Behaarung noch dichter und etwas länger. Kopf 
und Halsschild schwarz, mit leichtem Kupferscheine; letzteres vorn 
stark gewölbt, der Seitenrand geschwungen, vorn herabgezogen, die 
Hinterecken rechtwinkelig, die Schultern umfassend und dieselben um 
etwas überragend ; die Basis jederseits deutlich ausgebuchtet, somit 
gegen das Schildehen hin einen abgerundeten Lappen bildend. Dieses 
dreieckig, mit nur leicht gerundeten Seiten und stumpfer Spitze, stark 
nach vorn geneigt. Die Flügeldecken am Seitenrande im Basaltheile 
stark erweitert, dann verschmälert, hinten einzeln abgerundet; von den 
beiden Querbinden nimmt die hintere die ganze Spitze ein. Die Fühler 
schwarz, die ersten 3 Glieder roth, das vierte fast so lang wie die 
nachfolgenden 3 zusammengenommen. Die Beine dunkel rothbraun, 
ebenfalls stark anliegend behaart; die Vorderschenkel kaum länger 
als die hinteren, aber in der Mitte stumpf gezahnt; die Vorderschienen 
stark verlängert und gekrümmt; das erste Glied der hinteren Tarsen 
verlängert dreieckig, so lang wie die beiden folgenden zusammen, 

Ich halte die beiden vorliegenden Stücke wegen der Verlängerung 
der Vorderbeine für Männchen, trotz einer kleinen, durch das Weg- 
bleiben der Behaarung mehr glänzenden Längsvertiefung am Hinter- 
rand des letzten Abdominalsegmentes, Wahrscheinlich tritt hier beim 
Weibchen eine viel stärker vertiefte Grube auf.. Perty’s Abbildung 
gibt die Zeichnung der Flügeldecken viel zu grell. 

Bei dieser Gelegenheit bemerke ich auch, dass die zweite der - 
von Lacordaire a. a. O. als ihm unbekannten erwähnten Perty’schen 
Clytren, nämlich (2. heterogramma nur in einem weiblichen Stück - vor- 
handen ist, so dass ich dasselbe nicht mit Bestimmtheit, doch mit 
vieler Wahrscheinlichkeit der Gattung Urodera zuweisen möchte. Die 
Fussklauen haben deutliche, bis über die Mitte hinausreichende An- 
hängsel, j 


Berichtigungen und Zusätze zum Catalogus Coleopterorum 


synonymicus et systematicus. 


12 Won SHELTD. GR: Crotch, 
Ad Vol. RX: 


. Latreille's Genera et Crust. Ins. did not appear in 1808. 
. Prionus laevigatus Harris — pocularis Dalman. 

P, obliquicornis Lec. — pocularıs Dalman. 

P. palparıis Say — lege palpalıs. 

P, innocuus Lec. — emarginatus Say. 2. 

Mallodon mandibularis Gemming. is a Nothopleurus. 

M. costulatus Lec, — dasystomus Say. * 

M. cilipes Say — melanopus L. 

. Spondylis laticeps Lec. — upiformis Mannerh. 
Asemum juvencum Hald. — moestum Hald. var. 
A. asperum Lec. — Notorrhina. 

. Oeme linearis Harris — rigida Say. 

z Hypermallus debilis Lec. — truncatus Hald. 


H. truncatus Hald. is a good species. 
HI. neglectus Lec. — incertus New. 
H. oblitus Lec. — parallelus Newm. 
H. vicinus Hald. — incertus Newm. 
H. 


operarius White —= simplieicollis Hald. 
. Compsa quadrimaculata Hald. — lege Newm. 


‚.2836. Curius scambus Newm. — dentipes Oliv. 


©. concinnatus Hald. ::— dentatus Newm. 
. Anoplium pubescens Hald. is a Stromatium. 
. Gracilia fusca Hald. — minuta F. 


. Stenocorus lineatus Oliv. is not distinet from eingwisitor ; in 


any case the Fabrieian synonym belongs to the European form. 


. Centrodera rubida Hald. — lege nitida Hald. 
. Pachyta monticola Rand. is a good species. 


P. fulvipennis Mannerh. — Acmaeops pratensis Laich. 
P. instabilis Hald. — Leptura. 
P. rufula Hald. — Leptura. 


. P. vexatrixe Mannerh. — Pmaeulata IL, 


Acmaeops californica Lec. — tumida Lee, 
4. dorsalis Lec. — subprlosa Liec. 

4. fusca Lee. — tumida Lee. 

4. fusciceps Lec. — trivittata Say. 

A. gibbula Lee. — proteus Kirby. var. 
4, lugens Lec. — tumida Lee. 

4. lupina Lec, — subpilosa Lec. 


. 4. viola Lec. — tumida Lee. 


4. mollispila Lec. —= tumida Tıee. 

4. nigripennis Lec. — trivittata Say. 
A. subeyanea Lec. — tumida Lec. 
4A. varians Lec. — trivittata Say. 


. Gaurotes chalybea Hald. is a Leptura. 


Anthophylax venustus Bland — mirificus 2. 


. Zeptura atrovittata Bland — abdominalis Hald. 


L. auripilis Lee. — ehrysocoma Kirby. 

L. allecta Newm. — sphaericollis (Grammopt.) Say. 
L. carolina Web, — zebrata Fahr. 

L. bivittata Say — Acmaeops. 

L. einnamoptera Hald. — canadensis var. 

L. coarctata Hald. — scalaris Say. 

L. convexa Lec. — instabilis Hald. var. 

L. elegans Hald. —= subhamata Rand. var, 

L. eribripennis Lec. — canadensis var. 

L. faseiventris Lec == crassipes Lec. 

L. gulosa Kirby —= semtvittata Kirby. 

L. fuscicollis Lec. — Leptalia maeilent« Mannerh. 
L. indirecta Newm. — lineola Say. 

L. lateralis $ Lec. — lineola Say. 

Z, lugens Lec. — laetifica Lec. 
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p- 2867. Leptura militarıs Chevr. — "molybdica Lee. 

„ 2868. 2. nobilis Newm. — velutina Oliv. | 

„ 2869. Z. quagga Germ. — zebra Oliv. 

» m  .Z. rufibasis Lec. — similis Kirby. 

„ 2870. 2. sexmaculata Kirby —= Pachyta sexmaculata 1. 

» „2. semimarginata Rand. — Jach. pratensis Laich. 

„ 2871. ZL. vitiosa Lec. — obliterata Hald: 

„ 2872. L. zanthogastra Lec. —  crassipes Lec, 

» 9». Anoplodera Frankenhäuseri — macilenta Mannerh. — Zep- 
talia (nov. gen.). 

„ 2875. Strangalia obsoleta Hald. — famelica Newm. 

» 9. St. unicolor Hald. —= acuminata Oliv. 

„ 2877. Desmocerus elongatus Bland — palliatus Forst. 

„ 2884. Stenopterus sanguinicollis Say — sanguinieollis Oliv. (pP. 2885) 
and is a Callimowys. 

„ 2885. Glaphyra Newm. is not distinct from Molorchus. 

„ 2917. It is a great pity hat everything has been sunk in Call- 
dium, when all the genera except Poecchum and Pyrrhidium 
are very distinct. 

„ 2919. C©. Mannerheimi Lec. — dimidiatum Kirby. 

Se C. lepidum Lec. — collare Kirby — Gonocallus (nov. gen.) 

„ 2922. Buryoptera sanguinicollis Horn is a Rhopalopus, 

% PN Olytus. — Here also some of the genera are easily separated, 
e. g. Anaglyptus. 

, 2923. C], agrestis Lec. — colonus Fabr. 

„ 2929. (2. glaucus Fabr., bis! see also p. 29383. 


. CL. scutellaris Oliv. is a good species. 
. Tillomorpha pin! Oliv. is a Zuderces. 


2. Vom Herausgeber. 


Ad=NVoL Ill, 


p. 927. Zu den Byrrhidae und zwar in die Nähe von Pedilo- 
phorus gehört die von Vogel im Nung. otios. I. (1871) p. 81 irr- 
thümlich zu den Chrysomeliden gestellte Gattung Xöphomela mit der 
Art Javeti (]. c. p. SL) vom Gabon. 

p. 930, Chelonarium punctatum F. — lege p. 102 statt 101, 
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Ad Vol. IV. 

p. 1025. Onthoph. Hübneri. Bei Panzer ist Faun. Germ. 67.5 
statt 77. 5 zu lesen. Der Fehler ist aus Erichson. Nat. Ins. IR. 
nachgeschrieben. 

p. 1029. Nachzutragen ist Onthoph. gagates Hope. Gray. Zool. 
Mise. 1531. p. 22 aus Nepal. Als Synonym fällt damit angwlatus 
Redt,. zusammen. Hope beschreibt nur das Weibchen. 

.p. 1040. Nachzutragen ist Oniticellus (Onthoph.) gagatinus Hope. 
Gray. Zool. Misc. 1831. p. 22 aus Nepal. Als Synonym fällt damit 
0. brama Redt. zusammen. 

p- 1040, Nachzutragen ist Onzitrcellus (Onthoph) mergacerus Hope. 
Gray. Zool, Misc. 1831. p. 22 aus Nepal. Der Name wird gewöhn- 
lich megacerus geschrieben, da aber Hope von einem cornu thoracis ad 
mergam clypei protenso spricht, so ist derselbe kein Druckfehler son- 
dern ein Barbarismus. 

p. 1060. Aphod, prodromus Fabr. (bei stretieus). Das Citat Nlig, 
Mag. I. p. 326 ist falsch und aus Erichs, Nat. III. p. 844 entnom- 
men. , Es ist zu lesen Mag. I. p. 26, das Citat selbst gehört jedoch 
nicht hieher, sondern zum ächten prodromus Brahm, da llliger a. a. 0. 
diesen sehr kenntlich beschreibt, wobei er höchstens noch punctato- 
sulcatus damit vermengt haben könnte. 

p-. 1064. Oxyomus porcatus F. (= sylvestris Scop.). In die Sy- 
nonymie gehört platycephalus (Ips) Marsh. Ent. Brit, I. p. 56. (1802). 

p. 1050. Bei Bolboceras ist nachzutragen ireiswatun Klug. 
Mon. p. 48. t. 2. f. 11 aus Bengalen. 

p. 1030. Odontaeus corniger Melsh. — lege Pennsylvania statt 
Transsylvania. 

Ad Vol. XI. 

Für ‘diesen Band, dessen Druck eben begonnen hat, sind die 
ersten Abtheilungen der P’hytophagen, nämlich die Sagrinae, Donacinae, 
Criocerinae, Olytrinae, Uryptocephalini, Bumolpini und die CUhrysomelinae 
i. sp. in Aussicht genommen. Herr Dr. Chapuis, welcher die Fort- 
setzung von Lacordaire's Genera übernommen hat, war so ungemein 
freundlich mir schon vor längerer Zeit die Aushängebögen des jetzt 
erst erschienenen Vol. X der Genera mitzutheilen,, welcher die oben 
aufgeführten Gruppen mit Ausnahme der Chrysomelinae enthält. Ich 
war dadurch in den Stand gesetzt, die Reihenfolge der Gattungen 
und überhaupt die systematische Eintheilung diesem Musterwerke anzu- 
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passen. Grosse Schwierigkeiten bot aber die Aufzählung der Arten, 
da dieselben jetzt nicht mehr wie früher bei den von Lacordaire be- 
arbeiteten Theilen in den Anmerkungen wenigstens der Hauptsache nach 
aufgezählt sind. Herr Dr. Chapuis hat sich darauf beschränkt nur 
die ungefähre Zahl der einschlägigen Arten anzugeben und meist nur 
eine typische Art namhaft zu machen. Während für die Mehrzahl 
der obigen Gruppen die ausgezeichneten monographischen Arbeiten 
Lacordaire’s und Suffrian’s hierin einigen Ersatz boten, fand ich für 
die Zumolpiden nicht das mindeste Hilfsmittel vor. Hier blieb mir 
also nichts zu thun übrig als manche Arten entweder in der Gattung 
zu belassen, in welche sie der erste beschreibende Autor gestellt hatte, 
wenngleich sie derselben mit Bestimmtheit nicht mehr angehörten, 
oder sie jener Gattung zuzuweisen, der sie aller Wahrscheinlichkeit 
nach. einzureilhen war. In den meisten Fällen habe ich mich zu 
ersterem. Auskunftsmittel entschlossen , weil auf diese Weise das Auf- 
suchen und Auffinden d@6r Arten wesentlich erleichtert war, obwohl es 
sein Missliches hatte, Arten als Colaspis oder Eumolpus aufzuführen, 
die keinesfalls diesen Gattungen mehr angehörten. Eine eigentliche 
Verifizirung der beschriebenen Arten konnte ich natürlich nur an den 
verhältnissmässig wenigen mir in natura zugänglichen vornehmen. So 
war ich z. B. gezwungen den Zumolpus pietus Perty, obwohl das Thier, 
wie ich in diesem Hefte erörtert habe, sicher kein Zumolpus mehr ist, 
als solchen aufzuführen, da er irgend einer andern Gattung auch nicht 
einmal mit Wahrscheinlichkeit zugezählt werden kann. Dass unter 
diesen Umständen einige umfassendere ältere Gattungen wie Colaspis, 
Typophorus, Heteraspis u. Ss. w. gewissermassen zu Magazinen für 
heterogene Formen geworden sind, ist ein Uebelstand dessen ich mich 
vollkommen bewusst bin, dem ich jedoch unmöglich abhelfen konnte. 
Die Zumolpiden sind eben ein noch gänzlich unbearbeiteter Arten- 
complex und ich konnte in den meisten Fällen nur den gegenwärtigen 
Status quo bieten. Die wenigen Berichtigungen, die ich theils selbst 
vornehmen, theils durch Correspondenz ermitteln konnte, sind ein ver- 
schwindend kleiner Theil gegenüber der Masse des noch ungeordneten 
Materials. Ein künftiger Monograph der Gruppe ‚soll aber wenigstens 
dieses in möglichster Vollständigkeit im Cataloge aufgeführt finden, 
womit dann immer ein Hauptzweck desselben erreicht bleibt. Gün- 
stiger lagen die Bedingungen für die ächten COhrysomelinen, wo doch 
Suffrian’s gründliche Arbeiten über die europäischen Arten und Stäl’s 
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Monographie über die amerikanischen eine ausgiebige und sichere 
Basis boten. Wenn auch nur theilweise so stellten sich doch bei den 
Chrysomelen die alten Schwierigkeiten wieder ein, da ich die Auflösung 
der Gattung Chrysomela in mehrere Genera, wie z. B. Doryphora, 
Zygogramma , Calligrapha u. Ss. w. für unbedingt notlwendig hielt. 
Abgesehen von der Anwesenheit tauglicher Charaktere bewog mich 
hiezu vor Allem der Umstand, dass die Gattung Chrysomela ohne eine 
solche Zertheilung wenigstens 700 Arten umfasst hätte. Es Hegt auf 
der Hand, dass einer solchen Artenmasse gegenüber, schon aus rein 
praktischen Gründen und in diesen fusst meiner Ansicht nach ganz 
allein die Berechtigung der Gattungen, eine Auflösung in mehrere 
selbstständige Gruppen geboten ist. Ein prinzipieller Feind der so- 
genannten Subgenera, die im binominalen Systeme unserer Nomen- 
clatur einmal nicht zulässig sind*), halte ich solche Gattungen für eben 
so gute als die sogenannten natürlichen. 

Die Schwierigkeiten bestanden darin, die von Stäl in seiner Mono- 
graphie oft weit auseinander .gerissenen und verschiedenen, mitunter 
schwer erkennbaren Gruppen zugewiesenen Elemente in die ent- 
sprechenden Gattungen wieder zusammen zu bringen. Auch hier kann 
die Anordnung im Cataloge nur etwas provisorisches bieten. In Be- 
treff der Nomenclatur bemerke ich jetzt schon, dass ein kritisches 
Studium derselben, wie ich es mir bei dieser Familie besonders habe 
angelegen sein lassen, zu dem Ergebniss geführt hat, dass eine sehr 
grosse Anzahl der bis jetzt in Gebrauch stehenden Namen sich» als 
irrthümliche oder unberechtigte erwiesen haben, wie ich z. Th. schon 
für die Oryptocephalidae (s. Berl. Zeitschr. 1873. p. 161. sq.) dar- 
gethan habe. Die Wahrnehmung, dass die Nothwendigkeit solcher 
Reformen, wenn auch vorläufig nur von wenigen, so doch gerade von 
tüchtigen, wissenschaftlich gebildeten und literarisch thätigen Entomo- 
logen anerkannt wird, ist mir Bürgschaft dafür, dass eine kritisch 
geläuterte Nomenclatur in Bälde an Stelle der bisherigen dilettanti- 
schen und gedankenlosen treten wird. 


3. Von Dr. Gemminger. 
Ad Vol. X. 
p. 2780. Gattung Zomalopterus ist hier zu streichen, da sie zu 
den Uhrysomeliden (neben Megalopus) gehört. 


”) Vergl. Kraatz. Berl. Zeitschr. 1859. p. LU. 
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p. 2781. Pyrodes amazon Voet. Gehört im die Synonymie und 
amazonus Fabr. als Hauptname voran. 

p. 2815. Zburia triocellata Stäl, — lege p. 63 statt 65. 

p. 2866. Aus Versehen ist weggeblieben: Zeptura extensa Geb). 
Bull. Mose. 1841. IV. p. 613; 1848. II. p. 419. — Muls. Col. Fr. 
Longic. ed. 2. p. 565; aus. Sibirien. 

Nachstehende Arten, über deren generische Stellung ich im 
Zweifel geblieben bin, sind im Cataloge nicht aufgenommen: 

Lamia annulicorns Kirby. Trans. Linn. Soc. XII. 1818. 
p. 439. Aus Brasilien. 

Gnoma atomaria Guer. Voy. Deless. 1827. p. 487. t. 2. f. 6. 
Von Coromandel. 

Saperda lineosa Gue@r. ]. c. p. 489. t. 2. f. 8. Aus Java. 

Cerambyx rubiginosus Drap. Ann. gen. Sc. phys. Brux. II. 
1819. p. 352. t. 68. f. 6. Aus Java. 

Lamia horridula Hope. Gray. Zool. Misc. 1831. p. 27. 

Lamia Wallichi u. eretifera Hope. ]. c. 

Lamia penieillata u. Germari ]. ce. p. 28. 

Callhıdium leucostictum, 

Saperda rubescens und /4maculata 1. e. p. 25, sämmtliche aus 
Nepal. | 

Ad Vol. VII. 

p. 2493. Magdalıs aterrima lL. — lege atramentaria Marsh. 
Der Cureulio aterrimus L. ist ein Apion, als welcher er auf p. 2460 
richtig steht. 


Harold, Coleopterol, Heft. XII, 7 


kateratu® 


Annales de la Soc. ent. de France. 1873. (Premier, deuxiöme , 
et troisieme trimestre.) 

p. 60—98, E. Perris: Ergebnisse entomologischer Spazier- 
gänge. Der V., dessen feine Beobachtungsgabe aus allen seinen Ar- 
beiten spricht, schildert in anziehender Weise die Resultate seiner 
entomologischen Exkursionen, die er am Ufer des Adour im Departe- 
ment des Landes gemacht hat. Es wird eine Reihe interessanter 
Wahrnehmungen über Vorkommen , Lebensweise und insbesondere 
Metamorphose verschiedener Coleopteren gegeben. ' 

p. 143— 202. L. Fairmaire und E. Allard: Revision der 
Gattung 7imarcha. In vorliegender Arbeit führt der V. (nach dem 
Vorworte ist eigentlich Hr. Fairmaire allein als solcher zu betrachten) 
60 ihm bekannte und ausserdem 7 unbekannte Arten auf. Die bis 
jetzt bekannten beiden Nordamerikaner sind nicht mit aufgeführt. 
Als neu werden beschrieben : coarctzcollis (p. 147) von Andalusien, 
sericea von der Sierra Nevada, Drulerier (p. 154, ob diese mit der 
gleichnamigen, nicht weiter erwähnten Brwlervei Bell. d. 1. Chavignerie. 
Ann. Fr. 1870. Bull. p. XXVII. einerlei ist, wird nicht gesagt) von 
Barcelona, erosa (p. 157) von Portalegre, tingitana (p. 159) von 
Tanger , brachydera (p. 165) von Biskra, erassaticollis (p. 166) aus 
Kabylien, Henoni (p. 167) von Constantine, Camoensi (p. 171) und 
vahdicornis (p. 172) aus Portugal, montana aus Macedonien, sublaevis 
(p. 174) aus Corsica, globata (p. 177) vom Banat, elliptica (p. 180) 
von den balearischen Inseln, gallca (182) aus Piemont und Süd- 
frankreich, dubitabikis (p. 183) fraglich aus Italien, globipennis (p. 186) 
von Madrid, corallipes (p. 191) vom Atlas, sphaeroptera (p. 192) aus 
Spanien, Zrapezicollis (p. 196) aus Portugal und corynthia (p. 197) 
aus Dalmatien (diese halte ich für gxdda Hoppe et Hornsch.). Die 
scortea Germ. führt der V. als Zusitanica Illig. auf; a.a. 0. (Mag. I. 
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p. 411) stellt aber Illigen keine Zusitanied söbl auf, sondern erwähnt 
“nur, dass der unter diesem Namen von ihm mitgetheilte portugiesische 
Käfer kaum die Chnysomela lusitanica Fabr. sein möchte (worin er 
auch Recht hat, da diese bekanntlich ein Amarygmus ist). Der 
Germar’sche Name scortea ist daher für diese Art der alleinberechtigte. 
Im Eingange werden zwar emige Gruppeneintheilungen nach der ana- 
lytischen Methode gemacht, innerhalb dieser Gruppen finden sich aber 
in der Regel 5—6 nahestehende Arten, für deren Unterscheidung man 
auf ‚das Durchlesen der betreffenden zwar ausführlichen, aber doch 
nicht immer ganz befriedigenden Beschreibungen angewiesen ist. Gerade 
hier vermisst man ungern die weitere analytische Gliederung. Die 
T. gallaeciana Chevrol. übergeht der V. mit Stillschweigen *), sie dürfte 
- vielleicht mit dessen Drwleriei zusammenfallen. Ebenso vermisse ich 
die scabra Oliv., mit "welcher die scabripennis Fairm. identisch ist. 
T. pratensis H. Schäff. ist schon längst (1825) von Duftschmid unter 
diesem Namen beschrieben worden. 

p- 205—206. A. Chevrolat: Beschreibungen neuer Arten 
aus Syrien. Pachydema lanata, Pimelia puberula (p. 203), Gonocepha- 
lum angustatum, Malachius nitidieollis, Ptinus comptus (p. 204), Cistela 
impressicollis, Anoncodes versicolor, Dorcadion apicale (p 205), Adimonia 
tripoliana, Timarcha amethystipes (p. 206). 

p. 207— 218. Derselbe: Aufzählung der bis jetzt bekannten 
Arten aus der Familie der Zhysodidae (der V. schreibt abwechselnd 
Rhysodes und Rhyzodes) und Beschreibung neuer. Zhyzodina (p. 208, 
n. g., welches wohl ZAAysodina lauten soll} mit der Art Mnxszechi 
(p- 209) aus Abyssinien, Zhysodes aterrimus (p. 209) aus Malacca, 
quadristriatus aus Cayenne, maderiensis (p. 211) von Madereo in Süd- 
amerika, Olinidium mexicanum vom Orizaba, Rojasi (p. 214) von Vene- 
zuela, curvicosta und hrmeridens (p. 215) von Cuba, granatensis aus 
Neu Granada und arcuatum (p. 216) aus Neu Seeland. Da der V. 
den Zehysodes canalieulatus Casteln. Silb. Rev. IV. p. 56 (1836) als 
zur Gattung Olinidium gehörig betrachtet, so führt er für Clinidium 
canalieulatum || Costa (1839) den Namen triswlcatum Germ. ein. 

p- 219—230. M. S. A. Marseul: Neue Histeriden und He- 


*) Eben erhaltener brieflicher Mittheilung entnehme ich, dass die fehlende 
gallaeciana — chloropus ist und dass Bruleriei (non Bellier) den Namen 


Piochardi annehmen muss. 
7 * 
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teromeren aus Japan, von H. G. Lewis dortselbst gesammelt. Platy- 
soma Lewisi (p. 222), Zineicolle (p. 223), Hister pirithous, depistor 
(p. 224), Paromalus museulus (p. 225), Dendrophrlus Xavieri, Abraeus 
bonzieus (p. 226), Epicauta Gorhami (p. 227), Zomitis cothurnata 
(p. 228), Cantharis antennalis (p. 230). 

p- 231—248. H. Lucas: Entwicklungsgeschichte der Sagra 
splendida. Es wird eine sehr ausführliche Darstellung der früheren 
Stände dieser Art und auf tab. 7 mehrfache Abbildungen hiezu ge- 
geben. Die Larve lebt in den Stengeln der Dioscoraea batatas und 
zieht der V. aus dieser Lebensweise den Schluss, dass die Gattung 
Sagra vielleicht besser bei den Orzoceridae unterzubringen wäre. Was 
die Benennung der Art betrifft, so wäre die Wahl allerdings frei, 
wenn nur splendida Fabr. (1801) und purpurea Weber (1801) in 
Frage kämen, wie der V. meint. Da aber purpuwrea schon früher von 
Lichtenstein im Cat. Mus. Hamb. 1795. p. 60 aufgestellt ist, so wäre 
die fragliche Art als Sagra purpurea zu bezeichnen gewesen. 

p: 253—54. Piochard de la Brulerie. Beschreibung eines 
neuen Leistus, L. Koziorowieri (p. 253) aus Corsica. 

p- 255 — 266. Derselbe: Revision der Gattung. Aecinopus, 
Der V. bringt eine äusserst sorgfältig gearbeitete analytische Tabelle 
der Arten, nach welcher sich vortrefflich bestimmen lässt. Neu be- 
schrieben ist A. Mniszechi (p. 259) von Tripolis. Mit Einschluss 
dieser neuen Art zählt der V. 12 Species Acinopus auf, gegen 20 
welche im Münchener Cataloge aufgeführt sind. Es werden nämlich 


als Synonyme eingezogen spenipes Fisch. zu ammophilus, Lepeletieri und 


mauritanicus Luc. zu sabulosus, eurycephalus Chaud., elypeatus und rufi- 
tarsis Fisch. zu pecipes, laevipennis Fairm. zu grassator , cylindraceus 
Fairm. zu elongatus, emarginatus Chaud. zu megacephalus. Mit letzterer 
Art fällt auch der von Reiche (Cat. Col. Alger. p. 12) inzwischen 
beschriebene medius zusammen. 

p. 267—272. H. Jekel: Pferygomus, eine neue Gattung der 
Oryptorrhynchidae, Pt. sellatus (p. 269) aus Cayenne. Bei dieser 
neuen Gattung, die sich zunächst an Sophrorrhinus anschliesst, reicht 
die Rinne zur Aufnahme des Rüssels bis ans Ende des Metasternums. 
Metrania palliata Pasc. ist ebenfalls eine nahestehende Form; der V. 
theilt mit, dass er dieselbe früher als Zupterus pulchellus verschickt 
hat und dass sie auch den Sammlungsnamen AMacromerus elegans 
Chevrol. führt. 
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p. 273— 296. Capiomont: Monographie der Zhinoeyllidae. 
Herr E, Leprieur veröffentlicht aus dem Nachlasse des inzwischen 
verstorbenen Verfassers die gegenwärtige, auf die Gattungen Coeloste- 
thus und Ahinoeyllus beschränkte Abhandlung. Coelostethus (n. g. 
p. 275, von Zhinocyllus hauptsächlich durch eime tiefe Ausbuchtung 
des Prosternum vor den Vorderhüften unterschieden), vzllosus (p. 279) 
aus Spanien und Algier, seculus aus Sizilien, Diecki (p. 232) aus 
Andalusien, orientalis (p. 283) aus Oesterreich, der Türkei und dem 
Orient; (der genannten Gattung gehört ferner an Ah. provincialis 
Fairm. und planöfrons Gyll.), Zhinoeyllus Schönherri (p. 238) vom 
Caucasus. 

p. 375—886. H. Lucas: Ueber’die Metamorphosen der Xy- 
lorhiza venosa Latr. Die Larve lebt zerstörend in der Callicarpa maero- 
phylla, welche um Hong-Kong wächst. Dieselbe ist in allen Ent- 
wicklungsstadien mit Einschluss des fertigen Insekts auf t. 11 abge- 
bildet. Ich bemerke hei dieser Gelegenheit, dass die erwähnte Zamia 
unter dem Namen wenosa nicht von Latreille, sondern zuerst von 
Castelnau beschrieben worden ist; Latreille beschreibt in Cuvier’s 
rögn. anim. lediglich eine Zamie veinee, Warum die Franzosen un- 
läugbar feminine Substantive wie obige Xylorhrza venosa als masculinum 
behandeln (der V. sagt le Xylorhiza venosa!) ist mir unerklärlich und 
die jetzt vielfach vorkommende Bezeichnung Ze Phylloxera auch schon 
in der nichtentomologischen Literatur gerügt worden. 

p- 387—388. A. Chevrolat: Neue Zhysodidae, Climdium 
cavicolle und sömplex (p. 383) von Bogotä. Von dem seltenen Zöhy- 
sodes canalieulatus Cast., mit welchem der V. Zubericeps Fairm 
eint, wird eine erneute ausführliche Beschreibung gegeben. 

p- 389—390. L. Fairmaire: Ueber Rhysodidae, Neu: Rhyj- 
sodes Taprobanae (p. 359) aus Ceylon. Von Clinidium liratus (sie!) 
Newm. wird eine erneute Beschreibung gegeben. 


ver- 


p- 391—392. Derselbe: Diagnosen neuer Coleopteren aus 
Algier. Flatipalpus (n. g. neben Pachydema) albonasus, Brachyesthes 
approximans (p. 391), Gastonis, Arhinus callizonatus und Pseudocolaspis 
aeneonigra (P. 393). 

p: 3995—894. Derselbe: Beschreibung einer neuen Zenebrio- 
'niden-Gattung. Proderops (p. 393, neben Zophobas) foraminosus (p. 394) 
aus Südamerika. 

In den Bülletins beschreiben neue Arten Desbroch, d. Loges: 
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Anoxia derelicta (p. XLI) von Oran und Calhidium caucasium (p. CXXXVJ) 
vom Caucasus; Ch. Brisout: Phyllotreta Foudrasi (p. LXV) von 
Frankreich; H. Brisout: Nanophyes Doriae (p. LXXXV) von Genua, 
E. Abeille du Perrin: Adelops Piochardi und Hermensis (p. XCVIII) 
aus den Höhlen des Ariege-Departements und Desbroch. d. Loges: 
Oorymbites Putonis, Paulinoi (p. CXVIII) von Coimbra, Dichotrachelus 
Koziorowiezi (p. CXIX) aus Corsica. L. Bedel gibt nachstehende 
synonymische Bemerkungen: Cerylon forticorne Muls. Ann. Soc. Linn. 
Lyon. XVII. p. 95 —= (C. fagi Bris., C. attenuatum Fairm. — semi- 
striatum Perris, Tropinota Lethierryi Reiche — squalida var., Oxythyrea 
niveopieta Fairm. = Tropinota fatima Coq., Elater coccinatus Rye wahr- 
scheinlich —= E. praeustus F. mit ungefleckten Flügeldecken, Sitones 
punctiger Thoms. — punctreollis Steph., punctiger Wollast. — bituber- 
culatus Motsch., Clytus Auboueri Desbr. — Sterni Kraatz, Cassida 
Jilaginis Perris — seladonia-Gyll. Nach Lucas ist Zeucolaephus Per- 
rest das $ des Z. nigropunctatus, den Ziliputanus hält er jedoch, ent- 
gegen der Ansicht Marseul’s, welcher alle drei Arten in eine vereinigen 
will, als selbstständige Species aufrecht. Hervorzuheben ist ausserdem 
eine Erörterung Herrn Piochard de la Brulerie’s über den Art- 
begriff (p. LVIIT et sq.), die sich durch einfache, klare und objektive 
Darstellung auszeichnet, und im dieser Beziehung vortheilhaft gegen 
den schwülstigen und phantastischen Ton absticht, der sich gegen- 
wärtig bei Behandlung dieser Frage allerorts breit macht. 


Mittheilungen der Schweizer entom. Gesellschaft. IV. 1573. 

p. 134—355. H. Tournier: Erwiderung auf synonymische 
Bemerkungen des Herrn Desbrochers des Loges. Der V. weist die 
Vereinigung des Apion Gautardi mit tamarvsei zurück. 

p. 1385—143. J. Erne: Entomologische Beobachtungen und 
Notizen. Biologische Bemerkungen über Saperda phoca (affinis Laichart.), 
Oryptorrhynchus lapathi, Anthaxia candens, Coraebus undatus und Cono- 


palpus testaceus. 


Annales de la Soc. Linnsenne de Lyon. XVII. 1871-72. 

p: 81--98. E. Mulsant und Cl. Rey. Neue Arten: Zoma- 
lota filum (p. 81) aus Südfrankreich, Zithocharis gracilis (p. 33) von 
Lozere, Stenus suleatulus (p. 84) vom Beaujolais, cavifrons (p. 86) 
ebendaher, Bledius obseurus (p. 87), Zrogophloeus despectus (p. 39), 
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Thinobius brevieollis (p. 90) und minor (p. 92) von Lyon, Zesteva major 
(p- 93) vom Mont Pilat, Cerylon fortieorne (— fagi Bris. sec. L. Bedel) 
p. 95 aus der Schweiz, Dasytes occiduus (p. 96) von La Rochelle und 
dem westlichen Frankreich. 


p- 102--3. Mulsant und Godart. Beschreibung einer neuen 
Hyperaspis: H. Teinturieri (p. 102) von Biskra. 

p. 104-5. Dieselben*): Beschreibung eines neuen ‚Somo- 
platus: S. fulvus (p. 104) von Marseille. Zu Somoplatus wird jetzt 
auch Coptodera peregrina Muls. gezogen, die bekanntlich durch einen 
Druckfehler als Coptocephala peregrina publizirt wurde (Ann. Soc. Linn. 
Lyon. XV. p. 410). 


p. 124. M.Haliday. Neuer Zöhynchites: Rh. caligatus von Lucca. 


p. 129— 169. Mulsant und Rey. Beschreibungen neuer 
Arten: Gyrophaena diversa, (p. 129) von Lyon, punctulata (p. 132) 
von der Grande Chartreuse, despecta (p. 135) vom Beaujolais, brev.- 
cornıs (p. 139) von Lyon, Myllaena rubescens (p. 143) von den Pyre- 
näen, valıda (p. 146) von Marseille, Phytosus semilunaris (p. 149) 
von Cette, Diglossa sinuatieollis (p. 152) von der Nordküste Frank- 
reichs, cerassa (p. 156) von Hyeres, Tachyusa objecta (p. 159) vom 
Beanjolais, Aleochara fuliginosa (p. 163) von Calais, Oligota subsericans 
(p- 166) vom Beaujolais, 

p. 170—75. Dieselben. Beschreibung einer neuen Gattung 
und Art der Aleocharini: Diestoia (p. 170) Mayeti (p. 172), von Cette. 

p. 1638-70. Dieselben. Neue Gattung und Art der Apho- 
.dini: Hexalus simplieipes (p. 168) von Loudun. 

p. 171.197. Dieselben. Neue Aphodien: A. frater (p. 171) 
von Batum, podtus || (p. 172, vergebener Name!) von Syrien, oro- 
philus (p. 174) vom Caucasus, stercorarius (p. 134) von Mesopotamien, 
ephippiger (p. 186) aus Arabien, nitens (p. 187) von Bona, Solieri 
(p. 188) von Südfrankreich, badius (p. 190) von Spanien, signifer 
(p- 192) von Damascus, einereus (p. 194) von Sizilien, syriacus (p. 196) 
von Syrien (dieser offenbar — prodromus Brhm.). Fast keiner der 
hier als neu aufgestellten Aphodien ist in der Beschreibung mit den 
nächststehenden Arten verglichen! 


*) Man ‚möchte fast meinen Herr Mulsant sei ausser Stand eine Art 
allein zu beschreiben. 
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p. 198—200. Mulsant und Godart. Neue Seymnidae: Pha- 
rus? bardus (p. 198) aus Algier, Seymmus bieinetus (p. 199) von Bona. 

p. 204—202. Mulsant und Pellet. Neue Buprestiden-Art: 
Melanophila Legrandi (p. 201) von Algerien. 

p. 212 — 213. Mulsant und Godart. Neuer Anthrenus: 
A. noeivus (p. 212) von Algerien. 

p. 214 — 216. Dieselben. Neuer Amphimallus; A. Logesi 
(p. 214) aus Süd-Italien, 

p. 306--310. Mulsant und Lichtenstein. Entwicklungs- 
geschichte des Vesperus Xatarti. Die Larve lebt im Boden und nährt 
sich wie die der Melolonthiden von Wurzeln. 

p- 315 — 816. Mulsant und Godart. Neuer Onthophagus : 
O, erocatus (p. 314) aus Algier. 

p. 317— 318. Mulsant und Rey. Neue Serwca: 8. Ariasi 
(p. 317) vom Escunial. 

p. 321—328. Mulsant: Neue Coceinellidae, Cleothera Bruck, 
pretiosa (p. 321), ponderosa, venalis (p. 322), Proserpinae , pedicata 
(p. 323), Havida, gemellata, septenaria (p. 324), vatieina, eircaca (p 325), 
laqueata , Maisoni , subparallela (p. 326) sämmtliche aus Columbien, 
Hyperaspis puella aus Chili, Eprlachna novenaria (p. 327) olme An- 
gabe des Vaterlandes. 


Annales de la Societe entomologique de Belgique. XVI. 1875. 

p. 10—18. J. Putzeys: Zweites Supplement zur General- 
revision der Clivinidae, Neu: Scolyptus oblongus (p. 10) von Sidney, 
abbrewiatus (p. 11) von Queensland, Dischyrius Liguriensis von La Spezzia, 
samharieus (p. 12) von Massaua, sienoderus (p. 13) und oweollis von 
Shanghai, Doriae (p. 14) von Sarawak , Clivina dolens (p. 15) und 
moerens von Shanghai, eurticollis (p. 16) von Bogos, coronata von Sid- 
ney, Coryza Beccarüi (p. 17) von Bogos. ; 

p. 19—93. Derselbe: Monographie der Calathidae. — Aus 
der Gattungscharakteristik, welche der V. im Eingange gibt, erhellt 
dass für die Definition von Calathus nach wie vor die kleine Doppel- 
furche, welche auf der Oberseite der Hintertarsen auftritt, eine Haupt- 
rolle spielt, wozu noch bei den Männchen 3 erweiterte, unten reihen- 
weise mit Börstchen versehene Glieder der Vordertarsen und vorn, 
vor dem letzten Drittel der Zungenlänge, freie Paraglossen hinzu- 


kommen. Für Calathus piceus 4 Marsh. (Marsham verweist auf den 


Carabus piceus L., der ein Platynus ist, sein Name ist daher hinfällig 
und durch rotundicolis Dej. zu ersetzen), der von den übrigen Arten 
durch in beiden Geschlechtern einfache Vorderfüsse abweicht, wird die 
schon längst dafür von Haliday errichtete Gattung Amphignus rehabili- 
tirt, für C. acuminatus und sphodroides W ollast. wegen verschiedener 
Bildung der Paraglessen eine neue Gattung Calathidius (p. 24) er- 
richtet, ebenso für €. insignis Chaud. wegen der innen ausgerandeten 
Hinterschienen eine‘ solche unter dem Namen 7hermoscelis (p. 89). 
Der V. führt 82 ihm bekannte ächte Calathus auf, von welchen als 
neu beschrieben sind. Pirazzolü (p. 43) von Mittelitalien , zabrordes 
(p. 44) aus Persien, Zissoderus von Anatolien, Zaevieollis (p. 46) aus 
Armenien, Zeydeni (p. 52) aus der Serra de Gerez in Portugal, 
‚acuticollis (p. 54) vom Libanon, Zhessalus von Salonik, Zbanensis (p. 59) 
vom Libanon, pluriseriatus (p. 60) aus Persien, rugzcolls (p. 65) von 
Kurdistan, aeneus (p. 70) aus der Türkei, Zeptodaetylus (p. 75) aus 
Syrien, melanotus aus Arvas in Asturien, ewtensicollis (p. 76) von den 
Azoren, coptopsophus (p. Sl) von Nordchina, erenatus (p. 82), peetr- 
niger (p. 86) aus Ostindien und owpennis (p. 87) aus Mexiko. Den 
C. angustatus Redt. will der V. in Kollari (p. 72) umtaufen wegen 
angustatus Rambur; letzterer gehört aber nicht nur zu einer anderen 
Gattung, nämlich zu Amphignus, sondern ist auch ein einfaches Syno- 
nym des pzceus Marsh.! Für die Synonymie ergibt sich, dass (. bar- 
batus Woll. == angularis Brulle, Zugens Vuillefr. und Aespaniceus, Uha- 
goni und Vaillefroyi Gaut. — luetuosus Dej., subsimilis und intermedius 
Gaut. — eisteloides, graecus Dej. und algıricus Gaut. — punctipennis, 
liotrachelus Vuillefr. — uniseriatus Vuillefr, (der Name angwlaris Chevr. 
für diese Art muss zurücktreten, da C. angularis Brulle ein ächter 
Calathus ist), marginicollis Chaud. — flavipes var., bipunctatus Gaut. — 
asturiensis Vuillefr., depersus und Tappesi Gaut. — granatensis \Vuillfr., 
irideus Motsch. — netidulus Moraw., dulcis Mannerh. — advena Lee. 
(vom V. mit Unrecht Zenis Mannerh. benannt, da Leconte’s Name viel 
älter ist). Den Ü. rubromargeinatus Blanch., welcher 4 erweiterte 
Glieder an den Vordertarsen hat, schliesst der V. aus der Gattung 
Calathus aus und äussert hiebei die Vermuthung, dass Ü\, zelandieus 
Redt. damit identisch sei. 

p. 9’—=126. Desbroch. d. Loges: Beschreibang neuer Arten 
der 7ychöidae. Neu: 7, trivirgatus von Sarepta, globithorax (p. 99) 
aus Frankreich, Zineolatus (p. 100) von den Ost-Pyrenäen, grandicollis 
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(p. 101), sericeus (p. 102) von Bona, Zongulus, confusus (p. 103) und 
statieis (Becker i. 1.) von Sarepta, Zongitubus (p. 104), parallelipennis 
(p. 105), dreviuseulus und dimidiatipennis (p. 106) von Algier, curtz- 
rostris (p. 107) aus Corsica, depressus (p. 1085) von Bona, deplanatus 
(p. 109) ohne Angabe der Herkunft, nigrovittatus von Algerien, in- 
clusus (p. 110) von Bona, niveivittis (p.111, dazu sublineatus } Chevrol.) 
von Algier, amplithoraw (p. 112) von Tebessa in Algerien, aurvcollis 
(p. 113) von Algier, velutifer aus Süd-Frankreich; Söbynes (der V. 
schreibt consequent Sybines!) seriatus, Bohemani (p. 115), algirieus, 
Roelofsi (p. 116) aus Coimbra, Miecotrogus discordeus”) (p. 117) von 
Algier, ferner in einem Anhange 7ychius discithorax von Mostaganem, 
undulatus (p. 119) ohne Angabe der Herkunft, mixtus (p. 120) aus 
Marokko, glyeyrrhizae (Becker i. . — p. 121) von Sarepta. Der 
eben vorher beschriebene statreis wird wieder eingezogen und auf zwei 
neue Sibynes-Arten, nämlich 8. Becker und Zuberi (p. 123, jeder mit 
statieis pars) vertheilt, 8. planiuseulus , Schaumi (Becker i. 1.) und 
subellipietus (p. 124) letzterer aus Marseille, erstere beide ohne An- 
gabe der Herkunft und vielleicht auch schon früher vom V. irgendwo 
beschrieben , was aber aus dem etwas confusen Vortrage nicht recht 
zu entnehmen ist. Apeltarius (p. 125, n. g. neben Sebynes und 
Tychius) multilineatus (p. 126) aus Oran. Der V. gibt ausserdem 
mehrfache synonymische Berichtigungen, von welchen ich jene mittheile, 
die noch nicht im Vol. VIII des Münchener Catalogs enthalten sind, 
wobei ich gestehen muss, dass mir die Nomenclatur des V.'s unklar 


geblieben ist: Zyehrus decoratus Rosenh. — fuscolineatus Luc., Dohrni 
Stierl. — zebrasch (sic!) Schh , genistae Boh. — venustus var,, Schaumi 
Stierl. —= nzgrieollis Chevrol., obesus Bohem. — sparsutus Oliv., ceurtus 


Bris. — flavicollis Gyll. (was versteht wohl der V. unter Hawcollis 
Gyll.?), Schneidleri (sic!) Bris. — lineatulus Schh. (dieser aber, voraus- 
gesetzt dass der V. unter der Bezeichnung Zineatulus Schh. den Gyllen- 
hal’schen Zineatulus meint, ist ja — Sehneideri Herbst!) , Zineatulus 
Bris. — Sehneidleri (sie!) Schh., Meceotrogus monachus Chevrol. —= 
capucinus Bohem. (der V. schreibt natürlich capuernus Schh.). 

p. 154—193. W. Roelofs. Beschreibungen der von G. Lewis 
in Japan gesammelten Cureulionidae. Catapionus modestus (P. 156), 


*) Diese Art wird gleichzeitig (p. 98) wieder für identisch mit signati- 
collis Chevrol. erklärt; die ganze Arbeit macht überhaupt den Eindruck 
grosser Flüchtigkeit. 
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clathratus, gracilicornis (p. 157), Sceptseus (p. 158, n. g. neben Kury- 
metopus und Prosayleus) insularis (p. 159. t.2. f. 1), Amystax (p. 159, 
n. g. neben Prosajjleus) Ffucsiatus (f. 2), Setones japonicus (p. 160), 
Piazomias tigrinus (p. 161), griseus, Chlorophanus grandıs (p. 162), 
Arrhaphogaster (p. 163, n. g. neben Celeuthetes) pilosus (f. 3), Myo- 
sides (p. 164, n. g. neben Scobocerus) seriehrspidus (f. 4), Trachy- 
phloeops (p. 165, n. g. neben Trrachyphloeus) setosus (f. 5), Pyllobius 
longieornis (p. 166, vielleicht der PA. prolongatus Motsch.), rotundi- 
collis (p. 167), Myllocerus variabilis, castaneus (p. 168), nigromaculatus 
(p. 169), griseus, elegantulus (p. 170), viridulus, Hyperstylus (p. 171, 
n. g. neben Myllocerus) pallipes (f. 6), Canowwus (n. g. neben Oyphu- 
cerus) japonicus (p. 172. f. 7), Anosimus’(p. 173, n. g. neben Cyphi- 
cerus) decoratus (f. 8), pallidus (p. 174), Calomyeterus (n. g. der 
Oyphiceridae) setarius (p. 175. f. 9), Phytoscaphus eilatus (p. 176), 
Pseudocneorhinus (n. g. meben Zropiphorus) obesus (p. 177. f. 10), 
Molytes Lewisi (p. 178), Kugnathus distinetus, Seythropus seutellaris 
(p. 179), Phaaeopholus (p. 180, n. g. der Hyperidae neben Chloro- 
pholus) ornatus (f. 11), Cleonus bisignatus (p. 181), acutipennıs, Lari- 
nus griseopilosus (p. 182), latissinus, ovalıs (p. 183), Zixus depressi- 
pennis (p. 184), impressiventris, maculatus (p. 185), Lepyrus japonicus 
(p- 186), Hylobius signatipennis (p. 137), rectirostris, perforatus (p. 183), 
eribratus, elongatus (p. 190), Scaphostethus (p. 191, n. g. neben 7: ylobius) 
vartegatus (p. 192. f. 12). \ 

p. 195—191. v. Lansberge: Ueber Paranonca prasina Casteln. 
Der V., gegenwärtig im Besitze des typischen Stückes, berichtigt, dass 
die Art nicht synonym von Stethaspis suturalis, sondern ein ächter 
Rutelide ist, der in die Nähe von Anoplognathus gehört. Eine neue 
Charakteristik der Gattung wird gegeben. 

In den Sitzungsberichten (Comptes-rendus) finden sich ausser den 
Diagnosen der schon erwähnten 7ychius-Arten noch 5 neue Meeinus- 
Arten von Tournier diagnostizirt, M. Zaeviceps von Sarepta, Zeicher 
von Algier, nasutus aus Calabrien (p. LXXXV), humeralis aus Sizilien 
und Fairmairei (p. LXXXVI) aus Tanger. Aus der Fülle interessanter 
Erörterungen, welche diese Berichte enthalten, glaube ich als besonders 
beachtenswerth eine Abhandlung des Herrn (©. Bar über das Gehör 
und die Stimme der Insekten bezeichnen zu müssen, ebenso einige 
sehr richtige Bemerkungen des H. Preudhomme de Borre über die 
Unzulässigkeit systematischer Neuerungen von Seiten der Lokal-Faunisten, 
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Wenn aber Herr P. de Borre ebenda in einer über Nomenclatur be- 
ginnenden (und in den Berichten des nächsten Jahrganges fort- 
gesetzten) Debatte sich missliebig über die vielen Berichtigungen, 
Zusätze, synonymischen Bemerkungen u. s. w. äussert, welche in mehre- 
ren Zeitschriften auftreten (in den Col. Heften natürlich am meisten!), 
so muss ich hier schon erwiedern, dass Berichtigungen jeglicher Art 
nie früh und nie oft genug kommen können, wenn wir anders Irr- 
thümer nicht bewusst fortschleppen wollen. Zur Aufklärung eines 
Irrthums, zur Beseitigung eines Fehlers ist daher ein Jeder nicht nur 
berechtigt, sondern sogar verpflichtet, also nicht der Monograph allein, 
für dessen autoritative Unfehlbarkeit ich mich nicht begeistern kann. 


L’Abeille, par M. S. A. Marseul. VIII, IX u. X. 1872-73. 

VI. 1872. p. 325—412. A, Marseul: Fortsetzung des 
Repertoriums der seit 1864 ausserhalb der Abeille beschriebenen 
europäischen Arten. Beginnt mit Dodliaon Paiwvae und schliesst mit 
Trigonurus asiatieus, womit zugleich Theil I. des Repertoriums endet. 

p- 415—420, Derselbe. Neue Arten: Saprinus Perrisi (p. 415) 
won Corsica, Arhampholyssa Batesi (p. 416) von Arabien, Mylabris 
sanguinosa von Persien, Coryna dolens (p. 417) von Syrien, dentieulata 
(p- 418) aus Arabien und Zydus stigmatifrons (p. 419) von Bagdad, 

IX. 1872, p. 1—60. Derselbe: Fortsetzung des Repertoriums. 
Der jetzt beginnende zweite Theil fängt mit Znoplostomus Wollastoni 
an und reicht die bis jetzt vorliegende Liste bis Cryptophagus mon- 
tanus Bris. 

X. 1872. p. 105—452. Derselbe. Fortsetzung der Mono- 
graphie der Otiorrhynchidae (s. Col. Heft. X. p. 220). Die vorliegende 
Arbeit, welche noch nicht abgeschlossen ist, umfasst die Gattung 
Otiorrhynehus 1. sp. mit den Untergattungen Dodecastichus, Eurychirus, 
Tiloderes und Troglorhynchus, Den ©. montanus Chevrol. hat der V. 
wegen Barypithes montanus Chevrol. als montigena vorgeführt, affinis || 
Stierl. als assimihis sibi (schon früher von Gemminger als assimilis um- 
getauft), den elongatus || Hochh, als /ongudlus (schon lange von Schaufuss in 
franeolinus geändert!), rudis Chevrol. wegen Paramira: rudis Bohem. als 
rodus (p. 220), necessarius Stierl. wegen Peritelus necessarius Gyll. als necessus, 
Pholieodes plebejus Boh. als vulgaris, squamifer Boh. wegen Ellimentstes squa- 
mifer Boh. als sguamulifer, echinatus Hochh. wegen Platytarsus echinatus 
Bonsd. als Hochhuthi, globulus Gredl. wegen Mylacus globulus Bohem. als 
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globatus (p. 250}, varius Boh. wegen Oosomus varius Boh. als varians, 
squamosus Miller wegen Zaparocerus squamosus Brull&e als squamatilıs, 
obesus Stier). wegen «Himbrithes obesus Boh. als obesulus, eurvipes Stierl. 
wegen (athormiocerus curvipes Woll. als eurviscelis (sic!), Schaumx Stierl. 
wegen Atlantis Schaumi Woll. als spumans , subsignatus Gyll. wegen 
Ptochus subsignatus Boh. als subsigellatus, Troglorhynchus Grenieri Al- 
lard wegen Peritelus Grenieri als poster. Diese neuen, mitunter bar- 
barischen Namen sind mit Ausnahme von rodus und globatus vom V. 
schon in Ann. Soc. France. 1871 aufgestellt worden und habe ich 
mich über die Unzulässigkeit derselben schon ausgesprochen (Col. Heft. 
X. p. 220). Neu ist nur eine Art nämlich O0. ampulatus (p. 174) 
aus Spanien von Herrn Chevrolat beschrieben. - 

XI. 1873. p. 1—100. Piochard de la Brulerie: Monographie 
der Ditomidae. Neu sind beschrieben Aristus semieylindrieus (p. 24) 
von Erzerum, wmoloch (p. 26) von Syrien, .Ditomus gelvipes (p. 59) 
vom östlichen Gebiete der Mittelmeerländer, Syrien und noch von Bona, 
validiusculus (p. 66) vom Libanon, Zriotomus (p. 72, n. g. auf Di- 
tomus tomentosus, caucasieus, villosulus und einer neuen Art errichtet), 
palaestinus (p. 78) von Palaestina, Penthus Peyroni (p. 96) vom Liba- 
non. Für die Synonymie berichtigt der V., dass Aristus Haagi 
Heyden — capito Dej. ist, fermer nitidulus und talpa (Ditomus) 
Redtenb. — eremita Dej., trogositoides Duf. — sphaerocephalus, Ditomus 
elegans Coye — modestus Schaum, bueidus Reiche und Zibanicola Mars. 
— asiaticus Chaud., Frioli Sol.- und spinzcollis Chaud. — trieuspidatus, 
Carterus (der V. vereinigt diese Gattung als Unterabtheilung mit Di- 
tomus, ebenso Chilotomus mit Pachycarus) mandibularis und strigosus 
Reiche sammt Zucasi Reiche —= enterceptus Dej., barbarus Sol. —= dama 
Rossi, pelosus Dej. — fulvipes Dej., dilatieollis Luc. und affinis Ramb., 
letzterer als 2 — rotundicollis, eribratus Reiche — longipennis Chaud., 
rubens Fairm. — Eriotomus villosulus Reiche. Der V. bemerkt ausser- 
dem, dass Aristus nitidus Falderm. als irrthümlich aufgeführte Art 
aus den Catalogen zu streichen ist, Durch die äusserst sorgfältigen 
Beschreibungen, welche der V. gibt, sowie durch die guten synoptischen 
Tabellen, welche jeder Gattung vorausgeschickt sind, ist die Be- 
stimmung in dieser bis jetzt so schwierigen Gruppe vollkommen ge- 
sichert und es erübrigt uns nur der Wunsch, derselbe möge in ähn- 
licher Weise einige seit längerer Zeit nicht mehr revidirte Gruppen, 
z. B. die Harpalidae einer Musterung unterwerfen. 
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Proceedings of the” Zool. Society of London. 1872. III. 

p. 799—804. J. Leconte: Platypsyllidae, eine neue Familie 
der Coleopteren. Auf dem amerikanischen Biber im zoologischen 
Garten zu Amsterdam wurde vor einigen Jahren von Herım Ritsema 
ein parasitisches Insekt gefunden, welches derselbe in Tijdschr. v. Ent. 
2. Ser. V. p. 185 (1869) als Platypsilla castoris beschrieb und den 
Aphanipteren zuwies. Pr. Westwood, dem dasselbe zugeschickt worden 
war, gründete darauf eine neue Ordnung der Insekten unter dem 
Namen Achreioptera und beschrieb das Thier etwas später als Ritsema, 
unter dem Namen Platypsyllus castorinus (Ent Month]. Mag. VI. p. 118). 
Leconte weist in vorliegendem Aufsatze, dem eine sehr hübsche Taiel 
(t..68) beigegeben ist, in überzeugender Weise die Zugehörigkeit von 
Platypsyllus zu den Coleopteren nach und hebt die verschiedenen ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen desselben hervor. Dieselben weisen 
in der Bildung des Kinnes mehr oder weniger auf Zeptinus hin, 
während die Mandibeln an die Corylophidae, die ungewöhnliche Grösse 
von Pro- und Mesosternum an die Trychopterygidae, die Flügeldecken 
und die Fühler an die Staphylinidae und Gyrinidae, die Beine theils 
an diese, theils an die Anzsotomini mahnen. Das Thier ist 4 mill. 
lang, von brauner Farbe und ganz besonders durch tiefe Fühlergruben 
ausgezeichnet, welche auf der Oberfläche des Thorax sich befinden. 
Der V. hebt die Unmöglichkeit hervor allen diesen Affinitäten bei der 
linearen Reihenfolge unserer Systematik Rechnung zu tragen, glaubt 
aber die Stellung zwischen den //ydrophilidae und den Silphidae am 
meisten befürworten zu können. 


Verhandlungen des naturforschenden Vereins in Brünn. XII. 
1874, 

p. 1—194. E. Reitter: Systematische Eintheilung der Ntr- 
duhidae. Der V., dem wir schon mehrere fleissige Arbeiten über die 
schwierigsten Gattungen der genannten Gruppe verdanken, verspricht 
uns in der Einleitung die Fortsetzung von Murray’s unvollendet ge- 
bliebener Monographie. Wohl mit Recht vermuthet derselbe, dass in 
den Museen und Privatsammlungen noch viel unbekanntes Material 
geborgen sei; er will deshalb die vorliegende Arbeit nur als Vorläufer 
zur beabsichtigten Monographie betrachtet wissen und beschränkt sich 
daher in derselben auf die Erörterung der drei von Murray noch nicht 
behandelten Abtheilungen der ächten Nitidulidae, der Strongylidae und 
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der /pidae, wobei von den beiden vorausgehenden Abtheilungen der 
Brachypteridae und Carpophihidae nur einige inzwischen bekannt ge- 
wordene neue Arten ‚beschrieben werden. Ausgeschieden werden aus 
der gegenwärtigen Familie Cybocephalus (Tarsen 5-gliederig, nicht 
4-gliederig wie Erichson angibt), Ahizophagus sammt Verwandten, die 
als eigene Familie zwischen die Nitidulidae und Trogositidae gestellt 
werden „ ferner 7/hyreosoma Chevrol. (nicht 7hxreosoma, wie der V. 
schreibt), welche Gattung zu den Trogositidae gestellt wird. Eine neue 
Art 7. cassideum ist in einer Note (p. 8) aus Mexiko beschrieben. 
Teber die Stellung von Dyturus, dessen nahe Beziehungen zu den 
Nitidulidae der V. jedoch anerkennt, spricht sich derselbe noch nicht 
definitiv aus. Neu werden beschrieben: I..Nitidulidae: Perlopa flava 
(p. 11) aus Chili, Stelidota ferruginea (p. 14) aus Amerika, biservata 
(p. 15) aus Baltimore, Cuba and Brasilien, rubripes (p. 16) von Ori- 
zaba, Zpuraea sericata (p, 21) von Tyrol, suturalis (p. 22) aus 
Schlesien, ruficollis (p. 29) aus Chili, terminata (p. 30, — Erichs. i. 1.) 
aus Madagascar und Östindien, domina (p. 31), obnoxia und similis 
aus Japan, oblusicollis (p. 32) aus Nordamerika, pellax und fovercollis 
(p. 35) aus Japan, lavicans von Chicago, rotundicollis (p. 34) aus 
Nordamerika, nitida von Madagascar, Zrichsoni (p. 35) aus Nord- 
amerika, pauhdla (p. 36), parilis und rubronotata (p. 37) aus Japan, 
macropthalma aus Nordamerika, mandibularis (p. 38) und japonica 
(p- 39) aus Japan, minuta aus Java, mellitula (p. 40) von Mulmein, 
Thriemei von Japan, decorata (p. 41) von Madagascar, Nitidulora (p. 42, 
n. g. auf Epwraea ephippium Erichs. errichtet), Netidula mollicella 
von Nordafrika, rufidens (p. 44) aus Columbien, Omosita funesta (p. 45) 
aus Mexiko, Soronia japonica (p. 47) aus Japan, superba (p. 48) aus 
Australien, chrlensis (p. 49) aus Chili, Prometopia Dohrniana (p. 50), 
aus Brasilien, eryptarchordes (p. 51) aus Mexiko, Axyra perplexa (p. 53) 
unbekannter Herkunft, Cryptoraca (p. 57, n. g.) americana (p. 58) 
von Bogotä’, Meligethes violaceus (p. 71) von Japan, Zuminosus von 
Ceylon, @Gredleri (p. 72) von Tyrol, japonieus (p. 73) von Nagasaki, 
Letzneri aus Oesterreich, Zewisi (p. 74) aus Japan, Zuteolus ‚von 
Ceylon, Arüperi (p. 75) von Smyrna, ‚Hlavzeollis (p. 76) von Japan, 
Ithyra (n, g: neben Meligethes) hirsutula (p. 78) vom Cap, Macroura 
(n. g. p. 80, wozu wahrscheinlich Brachypterus subaeneus und pieinus 
Boh. gehören) »igra (p. 81) von Australien, meligethoides vom Hima- 
laya, nigritula (p. 82) von Ceylon, punctata (p. 83) von Bintang, 
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" dethina major von Madagascar (die de. pubescens Klug i. 1.), villosa(p. 84) 
von Mexiko, uweneipennis (p. 85) von Japan, obsceura (p, 86) vom 
Himalaya, Zasiodactylus tubereulifer von Japan, testudinarius (p. 87) 
von Madagascar, substriatus von Senegambien, elongatus (p. 89) un- 
bekannter Herkunft, Chevrolati aus Ostindien, caliginosus (p. 90) aus 
Madagascar, aethinoides (p. 91) unbekannter Herkunft, americanus aus 
Brasilien, marginatus (p. 92) aus Australien, Pocadius brevis aus Cuba, 
infuscatus aus Nordamerika, japonieus (p. 94) aus Japan, limbatus 
aus Nordamerika, nobilis (p.95) aus Japan, ZZebaseus discoideus (p. 97) 
aus Mexiko; II. Strongylidae. Amphierossus immaculatus (p. 99) un- 
bekannter Herkunft, japonicus und Zewisi (p. 100) aus Nagasaki, 
Camptodes ventralis (p. 103) aus Brasilien, drevis (p. 104), nigroviridis 
und nigroeyaneus aus Mexiko, nitidus (p. 105) unbekannter Herkunft, 
splendens (p. 107), Zanguidus und signatreollis (p. 108) aus Columbien, 
collaris aus Mexiko , Zimbipennis (p. 109) und rubripennis (p. 110) 


unbekannter Herkunft, rwbrovittatus (p. 111) aus Bolivia, verzdescens 


aus Brasilien, metallicus (p. 112) aus Mexiko, Zuteus aus Brasilien, 
laevicollis (p. 113) von Bogotä, auetus (p. 115) und glaberrimus aus 
Brasilien, politus (p. 116) unbekannter Herkunft, coralinus (p. 117) 
aus Brasilien, apzeipennis (p. 118) unbekannter Herkunft, Jekeli (p. 119, 


nicht Jeckeli, wie der V. schreibt, da die Art Herrn Jekel in Paris . 


zubenannt ist aus Brasilien, umbripennis aus Peru, angustipennis (p. 120) 
aus Brasilien, distinetus (p. 122) und nitidieollis (p. 123) aus Peru, 
Erichsoni (p. 124) aus Brasilien, fuseipennis unbekannter Herkunft, 
discoideus (p. 125) aus Mexiko, nitidipennis (p. 126) und atripennis 
(p. 127) aus Columbien, Strongylus camptoides (p. 125) aus Mexiko, 
coceinelloides aus Java, notatus (p. 129) aus Ceylon, pallodordes (p. 130) 
aus Parahibo, Apallodes (p. 150, n.g. neben Pallodes) palpalis (p. 132) 
aus Columbien, Pallodes umbratilis (p. 134) aus Japan, jJucundus aus 
Mexiko, ruficollis (p. 135) aus Cuba, Oxyenemus rostrosus unbekannter 
Herkunft, nigriceps, annulipes (p. 137) und .aterrimus (p: 138) aus 
Brasilien, Zriacanus nigripennis (p. 139) aus Ceylon; III. Ipidae: 
Cryptarcha aclypta (p. 142), elongata (p.143) und elavata aus Mexiko, 
apicipennis (p. 144) aus Caracas, trieidata unbekannter Herkunft, 
camptoides (p. 145) aus Senegambien, £halyeroides (P- 146) aus Mexiko, 
striatopunetata und ephippigera (p. 147) aus Columbien, australis von 
Australien, ovata (p. 148) aus Para, bella (p. 150) aus Nordamerika, 
maculata unbekannter Herkunft, omositoides (p. 151) aus Mexiko, 
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Lewisi (p. 152) aus Japan, senegalensis (p- 155) vom Senegal, Badeni, 
foveicollis und polita (p. 154) aus Brasilien, »anula (p. 155) aus 
Columbien , »etidissima von Australien, pallodordes (p. 156) aus Bra- 
silien, Paromidia (n. g. neben /ps) nigerrima (p. 158) ohne Vater- 
landsangabe, /ps chinensis (p. 160) aus Nordchina uud Japan, rubro- 
maculatus (p. 161) aus Florida, Cnips (p. 163, n. 8.) marginatus 
(p. 164) von Chili, Z/psimorpha (n. g.) striatopunctata (p. 165) von 
Mexiko. Im Anhange sind weiters neubeschrieben: Cercus politus von 
Columbien, Priops (p. 167, n. g. neben Cereus) mexicanus (p. 168) 
von Mexiko, Drachypterus aurosericeus von Kleinasien und Griechen- 
land, Colastus major (p. 169) aus Mexiko, faveolus aus Surinam, 
Brachypeplus dilutus (p. 170) aus Columbien, Baden! vom Cap, ful- 
gidus (p. 171) von Caracas, Cillaeus simplex von Columbien, Murrayi 
(p- 172) vom südlichen Brasilien, swleicollis von Columbien, Maerostola 
eostulata (p. 173) aus Brasilien, Carpophilus luteipennis , limbipennis 
(p. 174), .mexicanus und: obtusicollis (p. 175) aus Mexiko, Ahumerosus 
aus Japan, punctipennis (p. 176) aus Brasilien, paueulus vom Cap, 
crassioollis und distinctus (p. 177) aus Columbien, Haptoncus piceus 
und remotus (p. 178) von Mulmein, pauperculus von Sto. Domingo, 
Mystrops basalis (p. 179) aus Brasilien, Cychrocephalus (p. 150, n. g. 
neben Mystrops) corvinus aus Mexiko, Zuetuosus (p. 181) aus Columbien, 
Eenomaeus Haroldi (p. 152) vom Himalaya. Aus den synonymischen 
Bemerkungen des V.’'s ergibt sich, dass Stelidota nigrovaria Fairm. — 


octomaculata Say. var., Epuraea convexiuscula Mannerh. — aestiva L., 
infuscata Mäkl. —= immunda Sturm. , vulpecula Redt. — Haptoneus 
testaceus Murray , encompleta Motsch. — obsoleta F., nigra Mäkl. — 


truncatella Mannerh. var., Meligethes hypoerita Bris. ist nicht — leprdii, 
wie der V. früher angenommen, sondern selbständige Art, mit welcher 
dessen solitarius zusammenfällt, Camptodes concolor Er. wahrscheinlich — 
communis Er. var. — Epuraea angustula || Motsch. ändert der V. wegen 
angustula Sturm in Motschulskyi, Camptodes thoracieus || Er. wegen thoraei- 
cus Casteln. in Zransversus (p. 107) ab; wenn aber der V. seine früher (Verh. 
Ver. Brünn. X. p.15) unter dem Namen binotata beschriebene Zpuraea 
gegenwärtig in nana (p. 19) umtaufen will, so halte ich eine solche 
nachträgliche Namensänderung für unzulässig. 

Herr E. Reitter ist seines schwierigen Stoffes vollkommen Meister 
und hat auf die Ausarbeitung desselben den grössten Fleiss verwendet, 


wie sich aus der coneisen, klaren Darstellung und aus den mühevollen 
Harold, Coleopterol, Hefte. XII, 8 
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synoptischen Tabellen ergibt, die der Gattung Epuraea vorausgeschickt 
sind. Mit freudiger Erwartung sehen wir daher der in Aussicht ge- 
stellten Monographie entgegen und hoffen dass dem V. die benöthigte 
Unterstützung namentlich auch von Seite der öffentlichen Museen zu 
Theil werde. Nur können wir den Wunsch hiebei nicht unterdrücken, 
derselbe möge auch dem formellen Theile, insbesondere aber dem la- 
teinischen Texte mehr Sorgfalt angedeihen lassen, da die zahllosen 
Fehler desselben einen ungemein störenden Eindruck machen. 


The Entomologist’s Monthly Magazine. Vol. VIII—X. 1871— 74. 


VIIL 1871. p. 5-6. Ch. 0. Waterhouse. Beschreibung 
einer neuen Ruteliden-Art: Plusiotis marginatus (p. 5) von Chiriqui. 

p- 8—11. D. Sharp. Ueber Geotrupes vernalis L. und Ver- 
wandte. Der V. ist nach sorgfältiger Prüfung der hier in Frage 
kommenden Arten zu dem Ergebniss gekommen, dass deren nur zwei, 
nämlich vernalis und pyrenaeus stichhaltig sind und zwar fallen mit 
ersterem autumnalis, alpinus, obscurus Muls., riolaceus Muls., varians und 
splendens M]s., nit letzterem vernalis Steph., politus Muls. und eoruscans 
Chevrol. zusammen. Mit pyrenaeus verglichen ist vernalis minder 
glänzend, breiter im Verhältniss zur Länge, auf dem Thorax dicht 
mit grösseren und kleineren Punkten bedeckt, hauptsächlich aber da- 
durch verschieden, dass bei ihm der Hinterleib längs der Mitte nicht 
glatt und glänzend, sondern gleichmässig punktirt und dass die Leiste 
auf der Unterseite der Vorderschienen mit 8, bei pyrenaeus nur mit 
5—6 Zähnen versehen ist. Eine dritte, vom Caucasus stammende 
neue Art wird unter dem Namen cawasicus (p. 10) beschrieben. 
(6. purpureus Sturm und Amedei Fairm. sind dem V. unbekannt ge- 
blieben; die Vermuthung der Verf.'s, dass sie beide zu vernalis ge- 
hören, kann ich nach den Exemplaren meiner Sammlung nur be- 
stätigen. @. cawasicus ist durch schmälere Form und den glatten, 
nur am Seitenrande spärlich punktirten Thorax ausgezeichnet.) 


p. 11—14. H.W. Bates. Beiträge zur Kenntniss der Cicin- 
delidae und Carabidae. Neu: Tachys diminutus von Santarem, cycloderus 
und subangulatus von Bio Janeiro, monostietus (p. 11) vom Tapajos, 
Tachyta parallela von Ega, melania, zanthura, erueigera (p. 12) von 
Rio Janeiro, Zivida von Adelaida, Oopterus Maceyi {p. 13) von den 
Falklands-Inseln, Zaevicollis (p. 14) von Neu Seeland. Letztere Gattung 


Peer a 
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stellt der V. zu den 7rechin‘ und berichtigt ausserdem, dass Bembidium 
ornatum Apetz (Cat. Monach. p. 417) zu T7achys gehört. Derselbe 
erinnert ferner, dass im Münchener Cataloge Tachys monochrous Schaum. 
Berl. Zeit. 1863. p. 90 aus Melbourne fehlt, Diese Art steht als 
australis Schaum im Cat. Monach. p. 402 und führt auch a. a. O. in 
der Berliner Zeitschrift diesen Namen, wobei allerdings in der Diagnose 
das erste Wort monochrous ebenfalls als Speciesname erscheint. Letz- 
terer dürfte daher in der Synonymie bei australis zu eitiren sein, 


p. 29—34., Derselbe. (Fortsetzung): Der V. behandelt die 
Gruppe der Zachnophorin! und hebt deren Verwandtschaft mit den 
Odacanthini hervor. Neu: Zudalia Mackayi von N. S. Wales, Amphi- 
tasus (p. 32, n. g.) truncatus von Ega, Anchonoderus subtilis (p. 33) 
von Guatemala, scabricollis (p. 34) von Rio Janeiro. Der vom V. 
früher beschriebene Sphallax peryphoides (Ent. Mag. IV. p. 55) wird 
jetzt von demselben mit "Actenonyx bembidioides White vereinigt und 
für Actenonyz die Aufstellung einer eigenen Gruppe Actenony yoinae 
verlangt. 

p. 54—58. Derselbe (Fortsetzung). Neu: Zachnophorus laetus 
vom Tapajos, aeneicollis von Ega, quadrinus (p. 54) von Bahia, quadri- 
notatus von Rio Janeiro, foveatus (p.55) vom oberen Amazonenstrom, 
tibialis von Pebas, submaculatus (vielleicht — Anchonoderus submacu- 
latus Motsch.), ochropus (p. 56) von Ega, pietipennis (p. 57) von 
Mexiko, macrospilus ‚und ornatus (p. 55) von St. Paulo. Die Zya 
tenuxcollis Dej. (Cat. Monach. p. 398), von Dejean als Bembidium be- 
schrieben, stellt der V. ebenfalls zu Zachnophorus. 

p- 73—74, D. Sharp. Neu: Zudectus Whitei und Ptilium 
caledonicum (p. 73) aus England. 

p. 74—76. E. C. Rye: Beschreibung einer neuen een 
Art. M. pictus (p. 75) aus England. 

p. 76—77. C. Reed. Beschreibung einer neuen Ckeindela-Art. 
C. Gormazi (p. 77) aus dem südlichen Chili. 

p- 77—81. H. W.,Bates (Fortsetzung). Neu: Zucaerus sul- 
catus, striatus vom Tapajos, sericeus von Ega, geminatus (p. 78) von 
Santarem, Aularis von St. Paulo, Zebioides und pulchripennis (p. 79) 
vom Tapajos, Chalybe basalıs ebendaher,, Zeucopa (mit weissen Beinen, 
der Name also Zeucopus zu schreiben) von St. Paulo, Zumidula (p. 81) 
von Ega. 

g* 
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p. 102—106. Derselbe (Fortsetzung). Neu: Zya nodicollis 
von St. Paulo, biloba von Santarem, Aporesthus (n. g. der Odacanthinae) 
anomalus (p. 103) von Rio Janeiro, Zoxandrus (der V. hebt die Selbst- 
ständigkeit dieser Gattung, welche bisher unter Pferostichus , resp. 
Argutor eingereiht war, hervor) swlcatus , politissimus von Ega, laevi- 
- collis (p. 105) und calathoides von Rio Janeiro, fulviornis von Ega 
und zanthopus (p. 106) vom Amazonenstrom. 

p. 129—134. Derselbe (Fortsetzung). Neu: Zoxwandrus sub- 
cordicollis von St. Paulo, curtonotus (p. 129) von Ega, gravescens vom 
Tapajos, subparallelus von St. Paulo, rubescens vom oberen Amazonen- 
strom, pieticauda vom Tapajos, rufostigma (p. 130) von Ega, gwadrı- 
notatus von Obydos, tetrastigma von Ega,; vittatus (p. 131) von Rio 
Janeiro, virrdescens vom Amazonenstrom, opaculus vom Tapajos, maero- 
derus (p. 132) von St. Paulo, attenuatus vom Tapajos, celebensis von 
Celebes, Metoncidus (p. 133, n. g. neben Zowandrus) tenebrionides 
(p. 134) von Ega. 

p. 148—150. Derselbe (Fortsetzung): Von Stolonis Motsch. 
wird eine ausführliche Charakteristik gegeben und die Verwandtschaft 
dieser Gattung mit Oxyerepis hervorgehoben. Neu werden beschrieben 
Stolonis fulvostigma (p. 148) von Rio Janeiro, Zeucotela von St. Catha- 
rina, leistordes von Ega, laevicollis vom unteren Amazonenstrom, apzcata 
(p. 149) von Ega, gracilis vom Tapajos, ovatzcollis (p. 150) von Ega. 
Zu Stolonis wird auch Anchonoderus elegans Dej. gebracht. 

p- 151. D. Sharp. Beschreibung einer neuen Syncalypta-Art. 
S. hirsuta (p. 151) aus dem südlichen England. 

p. 151-153. A. Matthews: Diagnosen neuer Trichopterygia: 
Ptenidium Kraatzi, Trichopteryx fuseula, longula, Edithia (p. 152) und 
cantiana (p. 153), sämmtliche aus England. 

1872. p. 176—179. H. W. Bates (Fortsetzung): Adrimus 
(n. g. neben Zoxandrus) microderus (p. 176), rufangulus, geminatus 
(p. 177) von Ega, ereperus von Para, Diploharpus ebeninus von Pebas, 
rubripes, striolatus (p. 178) und sexstriatus von Ega. Die früher als 
Loxwandrus viridescens beschriebene Art bringt der V. jetzt zu Adrimus. 

p. 179. E. C, Rye hält Cryptophagus grandis Kraatz für einen 
blassen Cr. populi und erklärt jetzt seinen Or. Waterhousei für einen 
monströsen acutangulus Gyll. 

p. 196—198. F. Buchanan White: Entwicklungsgeschichte 
des Dendrophagus erenatus, Die Larve lebt unter der Rinde von Prnus 
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sylvestris, mitunter auch von Zarixz europaeus. Larve und Puppe 
werden ausführlich beschrieben. 

p. 199-2027 H. W. Bates (Fortsetzung). Mizotrechus (n. g. 
neben Trechieus) novemstriatus, laevilateris (p. 199), ozaenoides von Ega, 
praecisus vom Tapajos, Zaevigatus von Vera Cruz, vizstriatus (p. 200) 
aus. Brasilien, Zachnaces (n. g. neben Zucaerus) sericeus (p. 201), 
olisthopoides, badistrinus und opacicollis (p. 202) von Ega. 

p. 203—204. E. C.Rye. Beschreibung einer neuen Anisotoma- 
Art, A duwmicollis (p. 2053) ‚aus England. 

p. 237—242.. H. W. Bates (Fortsetzung). Der V. erörtert 
die Arten der Gattung Oxygonia auf Grund des schönen Materials, 
welches Herr Buckley von seiner zweiten Reise nach Ecuador mit- 
gebracht hat. Dieser Reisende hat die Oxygonien, nicht wie die Ci- 
cindelen auf offenen, sandigen Flächen, sondern im Schatten des Ur- 
waldes gefunden, wo sieseben so häufig auf Gesträuchen als auf dem 
Boden angetroffen wurden, Die schon bei Oxychrla gemachte Wahr- 
nehmung, dass die Arten gern auf moosigen Steinen in den Flüssen 
sich aufhalten, hat Herr Buckley auch bei den Oxygonien constatirt. 
Der V. führt alle bisher bekannten Arten auf und beschreibt als neu 
O0. gloriola (p. 240), Horidula, Buckleyi (p. 241), moronensis, carissima 
und -annulipes (p. 242), sämmtliche von Eeuador, 

p- 260—262. O. Waterhouse. Prionocalus Buckleyi (p.261), 
neue Art aus Ecuador. Ebenda wird auch eine Beschreibung vom 
Weibchen des Pr. cacieus White gegeben. 

p: 263—266. H. W. Bates (Fortsetzung). Neu: Oxycheila 
nigroaenea mit einer var. varüpes, gracillima (p. 263) von Ecuador, 
Chestertoni von Neu Granada, polita von Nicaragua, Cicindela hispidula 
(p- 264) von Paranä, chalceola von Peru, mwerotheres von Ecuador, 
Pentacomia (p. 265, n. g. neben Odontochila) chrysamma (p. 266) von 
Ecuador. 

m; 267.2269. BE. 0: Rye. Bemerkungen über englische Meli- 
gethes-Arten. M. maurus wird als neu für die englische Fauna auf- 
geführt und sorgfältig von umbrosus geschieden. Bei allen Arten sind 
die Pflanzen auf welchen sie sich vorfinden, namhaft gemacht. 

p. 285—288. H. W. Bates (Fortsetzung). Neu: Odontocheila 
vermeiculata von Ecuador, zodopleura von Nicaragua, Therates caligatus 
(p. 285) und Dellulus von den Philippinen , Dromica polyhirmoides 
(p- 286) und Mauchüi vom Limpopo, Phyllodroma Delia Thoms, zieht 
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der V. zu Ozxygonia und vermuthet die Identität derselben mit O. pro- 


diga Er. 

p. 288. E. C. Rye betrachtet Meloe eyaneus Muls. als nicht spe- 
zifisch verschieden von proscarabaeus. 

? IX. 1872. p. 5—11. Derselbe: Bemerkungen über englische 

Arten und Beschreibung von drei neuen. Seydmaenus praeteritus (p. 6), 
zu welchem höchst wahrscheinlich Se. Sparshalli { Schaum gehört, 
Phalacrus Brisouti (p. 8) und Anthieus scotieus (p. 9). 

p- 31—32. Ch. 0. Waterhouse. Neue Gattung der Melor- 
dae: Meloetyphlus (p. 31, mit kurzen Fühlern und ohne Augen) fusca- 
tus (p. 32) von Pebas. 

p- 33—35. T.V. Wollaston. Notizen über englische Coleop- 
teren und Beschreibung einer neuen Art: Scopaeus Ryei (p. 34) von 
Devonshire. 

p. 49—52. H. W. Bates (Fortsetzung). Neu: (tenostoma 
eburatum vom inneren Brasilien, Cveindela ditissima (p. 49) von Hong- 
kong, velata von Borneo, Amarotypus (p. 50, n. g. der Migadopinae 
vom Aussehen eines S£ylosoma) Edwardsi aus Neu Seeland, Nebria 
mandibularis (p. 51) von Kurdistan und Mesopotamien, chinensis (p. 52) 
von Se-tschun. 

p. 53—54. Ch. O. Waterhouse. Beschreibung einer neuen 
Neolucanus-Art: N, marginatus (p. 53) von Nord-Indien. . 

p- 86. E. C. Rye schlägt für Ploeophilus || Schönh, 1833 (non 
Steph. 1830) den Namen Zemnophilus vor. Im Münchener Cataloge, 
welcher vor dem betreffenden Septemberhefte des gegenwärtigen Maga- 
zins erschienen ist, wurde der Name bereits von Chevrolat in Platy- 
norrhynchus (p. 2728) geändert. 

p. 97—99. F. Bates: Beiträge zur Kenntniss der Zeteromeren, 
Der V, gibt folgende Berichtigungen : Ancylopoma Pasc. gehört zu 
Lacordaire’s Zeterotarsiden und zwar in die Nähe von Anaedus, Acan- 
thosternus Montrouz. — Diphyrrhynchus Fairm., Onosterrkus Pasc. ist 
bei den Nyetozoihiden unterzubringen, Trechosternum Wollast. — Tri- 
chopodus Muls., Exerestus Bates — Khinandrus Lec., Iphthimus can- 
cellatus Montrouz. gehört zu Dechrus, Nyetobates oreus Pasc. zu Ay- 
paulax, Adelium triste Montrouz. zu Aerothymus Pasc., Tenebrio Crotcht 
Wollast. gehört zu den Ulomiden, wo er als neue Gattung (Pelleas 
Bates i. litt,) neben Ulosonia Platz nimmt, zu ihm gehört auch Zenebr. 
pallens Dej. Cat. 3. ed. p. 226; Adelina plana $ Lec. ist eine Art der 
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Gattung Doliema, Sıtophagus Solierd Muls. und Adelina farinaria 
Wollast. fallen zusammen, Odontopus physodes und asperatus Pasc. ge- 
hören beide zu Aspidosternum , und ist pAysodes höchst wahrscheinlich 
— Lagria aeruginea Gerstäck.; Odontopus speciosus Pasc. — Aspido- 
sternum eyaneum Mäkl.; Strongylium aeneum und Mulsanti Muls, haben 
mit Strongylium nichts zu thun, sondern werden eine neue Gattung 
neben Tütaena bilden, Scotaeus Hope und Eueyrtus Pasc. sind gänzlich 
verschiedene und im Münchener Cataloge mit Unrecht vereinigte 
Gattungen.*) Ueber die Gattung Aniara || Lacord. gibt der V. 
folgende Anfschlüsse. Dieselbe wurde zuerst mit Beibehaltung des 
Dejean’schen Catalogsnamens von Lacordaire 1859 charakterisirt. Da 
Leconte den Namen als vergebenen (wegen Aniara Hope) erkannte, 
taufte er ihn 1862 in Zutochia um. Im Jahre 1870 änderte ihn 
Dr, Gemminger im Münchener Cataloge (p. 1964; in Aniarus ab und 
führte dabei Zutochia nursals Synonym auf. Fairmaire, der von diesen 
Vorgängen nichts wusste, änderte ihn abermals 1871 m Zolaniara ab, 
endlich fällt damit auch die Wollaston’sche Gattung Cenoscelis zu- 
sammen. Der Name Zutochia ist unter diesen Umständen der allein 
berechtigte. 

p. 131—133. E. C. Rye: Beschreibung einer neuen Damaster- 
Art: D. Zewisi (p. 131) aus Japan. 

p- 1353—135. F. Bates. Neue Heteromeren: Zpiphysa ovata 
(p. 133) von Benguela, erliata von Angola, Aryenis Haagi (p. 134) 
von Peru. = 

p. 149—152. Derselbe (Fortsetzung). Neu: Polpogenia ri- 
mosa (p. 149) vom Niger, Mesotretis (n. g. der Tribolüidae) ferruginea 
(p- 151) von Australien. Die Gattung Polpogenia erachtet der V. als 
von Pterolasia gut unterschieden. 

p- 152—153. D. Sharp: Cyloma (n. g. der Hydrophilidae am 
Anfang der Sphaeridiini) Lawsonus (p. 152) von Neu Seeland, Phxl- 
hydrus suturalis (p. 153) von England. 

p. 154—155. Derselbe. Ueber englische Arten der Dasel- 
lidae. Der V. erörtert zuerst die in England vorkommenden Arten 
und beschreibt als neu Cyphon punctipennis (p. 155). 


*) Ich lehne meinerseits jede Verantwortung für diese Zusammenziehung 
mit dem Bemerken ab, dass ich an der Bearbeitung der Heteromeren im 
Münchener Cataloge keinerlei Antheil habe, wie übrigens leicht aus der Vor- 
rede zu demselben zu entnehmen ist, 


120 


p. 156—158. E. C. Rye. Bemerkungen über englische Arten 
und Beschreibung einer neuen 7’hyamis-Art: Th. distinguenda (p. 157). 
Der V. betrachtet Meligethes Kunzei Er. (sec. Reitter eine Varietät 
von diffieilis) als selbstständige Art und bezweifelt die Zusammen- 
gehörigkeit von M. mutabilis Rosenh. (pretus Rye) mit drevis Sturm. 


1873. p. 178—180. A. Matthews. Ueber Trichopterygia. 
Neu: Trichopterye carbonaria (p. 179) von England, Zaetitiae (p. 180) 
von Spa in Belgien. 

p. 181—183. F. Bates (Fortsetzung). Neu: Alegoria Sallei 
(p. 181) von Mexiko, guadraticollis (p. 182) von Venezuela, parallela 
(p. 183) von Brasilien. 

p. 184—186. G. R. Crotch. Verzeichniss der von G. Lewis 
in Japan gesammelten Zrotylidae, Neu: Languria Lewisi , nigripes 
(p. 184), praeusta, atriceps, ruficeps, Jansoni (p. 185). 

- p. 186. E. W. Janson. Beschreibung einer neuen Zanguria 
von Hiogo, Z. praetermissa. 

p. 186—=188. Ch. O0. Waterhouse. Weitere neue Langurien. 
L. nigritarsis (p. 186) von Nipon, pectoralis von Yesso und convexi- 
collis (p. 187) von Hakodade. 

p. 188—189. G. R. Crotch (Fortsetzung). Neu: Dacne ja- 
ponica, picta, Episcapha Fortunei (p. 188), Triplax japonica, Cyrto- 
triplaxw (Tritoma { Fahr.) Lewisi, Aulacochilus japonieus (p. 189). 

p. 190. E.C.Rye spricht sich mit Bestimmtheit dafür aus, dass 
Aecidota ferruginea Er. nur eine Varietät der eruentata Mannerh. ist. 


p. 201—204. F. Bates (Fortsetzung). Neu: Ulomimimus 
(p. 201, n. g. zwischen Alegoria und Antimachus) indica von Ost- 
indien, Spiloscapha (p. 202, n. g. neben Scaphidema) erassicornis von 
Sidney, Zoplocephala amazonica (p. 203) von Santarem, castanea von 
Neu Granada, Zateralis (p. 204) von Columbien. Der V. berichtigt 
ausserdem, dass Alphrtobius (Heterophaga) lateralis Bohem. zur Gattung 


Eutochia und Platydema thallioides Pasc. zu Spiloscapha gehört. Ho-' 


plocephala (Neomida) baladie« Montrouz. . — Strongylium viridipenne 
Montr., elongata Montrouz. ist ein /sopus und striata eine Platydema. 
Mit letzterer fällt wahrscheinlich Platydema oriticum Pasc. zusammen. 

p- 205—207.. H. S. Gorham.*) Ueber die von Lewis in 


*) Von Herrn H. $. Gorham ist auch unter dem Titel: A Catalogue of 
‚the Coleopterous group Endomyveiei (sic!) London. 1873. eine mir noch nicht 
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Japan gesammelten Zndomychidae. Neu: Coniopoda (n. g.) orientalis, 
Lycoperdina dux (ps 205), Miycetina amabılıs, ancoriger , Stenotarsus 
nigriclavis (p. 206), Panamomus (n. g.) Lewis! (p. 207). 

p. 207—209. E. C. Reed. Beschreibungen neuer Arten aus 
Chili. Gyriosomus Kingi (p. 207), affinis, Cantharis Philippi, Nacer- 
des Saundersi \p. 208, wahrscheinlich N. Servillei } Fairm. et Germ.), 
Listroderes superbus und Stenoderus Vidal. Der V. bemerkt, dass die 
Arbeiten der Herren Fairmaire und Germain über chilenische Coleop- 
teren zahlreiche Irrthümer enthalten. 

p. 233—238. F. Bates (Fortsetzung). Neu: Zvoplus Lecontü 
(p. 233, seribe Zecontei) von Columbien, Ziodema Kürschi von Bogota, 
obydense (p. 235) von Obydos, Horn von Santarem, fulvum von Cu- 
mana, connexum aus Columbien, serricorne (p. 236) aus Cayenne, Ste- 
noscapha (n. g. neben Liodema) tibialis von Ega, Allophasia Marseuli 
(p- 237) ohne Heimathsangabe. 

p. 257—258. H. S. Gorham. Neue Coleopteren 'aus Japan. 
Rhabduchus (n. g. der Zndomychidae) denticornis (p. 257) und J/no 
quadrinotata (p. 258), letztere mit Zno trepida Pasc. verwandt. 


p- 259 — 262. F. Bates (Fortsetzung). Neu: Metabolocerus 
(n. g. der Ulominae neben Ulosonia) pelosus (p. 259) aus Neu Gra- 
nada, ce/ypeatus von Cumana mit einer fraglichen Varietät drevicornis, 
Fryi (p. 260) aus Columbien, Metulosonia (p. 261, n. g. neben Pel- 
toides) Horni von Panama, egaensis von Ega, Peltoides capensis (p. 262), 
letztere Art der Oopiestus capensis des Dejean’schen Catalogs. 

p. 277— 278. Ch. 0. Waterhouse. Ueber die Zucanidae 
von Japan. Neu: Aegus subnitidus, Figulus binodulus (p. 277), pune- 
tatus (p. 278). 

p. 278— 281. T. V. Wollaston. Ueber eine neue Coleop- 
terengattung aus Japan. Aphanocephalus (p.278) hemisphaericus (p. 230). 
Was die systematische Stellung dieser neuen Gattung betrifft so bietet 
sie theils mit den Coceinellidae, theils mit den Zndomychidae und 
schliesslich auch mit den Corylophidae mancherlei Affinitäten, bei welch 
letzteren sie schliesslich der V. trotz ihrer nur trimeren Tarsen am 
füglichsten einreihen zu können glaubt. 

X. 1873, p. 1—2. D. Sharp. Beschreibung einer neuen augen- 


zugekommene Arbeit erschienen. Hoffentlich ist der Inhalt derselben weniger 
abentheuerlich als die Aufschrift. 
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losen Xantholinengattung. Zyphlodes (p. 1, n. g. zwischen Zeptacinus 
und Zeptolinus) vtalieus (p. 2) aus der Umgebung von Florenz. 

p. 9—13. T. V. Wollaston. Neue Colydidae aus Neu See- 
land. Tarphiomimetes (p. 9, n. g.) Lawsoni, viridipieta (p. 11), Tar- 
phiomimus (p. 12, n. g. neben Zndophloeus) indentatus (p. 13). 

p. 14—17. F. Bates (Fortsetzung). Neu: Diaperis Lewisi 
von Japan, sanguinipennis (p. 14) von Ceylon, Apseda Belti von 
Chontales, purpureomicans von Neu Granada, aeneomicans (p. 16) und 
Boucardi (p. 17) aus Mexiko. 

p. 17—18. Ch. 0. Waterhouse. Ueber die Gattung Maraga 
Walk. Der V. bemerkt, dass diese Gattung unzweifelhaft mit Ortho- 
gonius zusammenfällt (wo sie auch im Münchener Cataloge richtig 
steht) und vervollständigt Walker’s sehr dürftige Beschreibung der 
M, planigera. 

p. 18. E. C. Rye. Bemerkungen über englische Cureulonidae. 
Der V. erkennt in Orchestes melanocephalus Oliv. nur eine Varietät des 
O. alni L. Er bemerkt ferner, dass der Ceuthorrhynchus cerassidentatus 
Marshall der Cataloge nur ein Name sei, den Niemand auf irgend 
eine Art zu beziehen wisse. 

p. 29—32. D. Sharp. Beschreibungen neuer Anthribidae aus 
Neu Seeland. Zawsonia (n. g. neben Proscoporrhinus) longicornis (p.30), 
variabilis (p. 31), Etnalis (n. g. der Eugonidae) spinicollis (p. 32). 

p- 33—34. T. V. Wollaston. Neue Gattung der Byrrhidae 
aus Japan. Dendrodipnis (p. 33, n g. neben Nosodendron) coenosus 
(p- 34). 

p- 45—52. F. Bates (Fortsetzung). Neu: 7oxieum pieticolle 
(p- 45) aus Neu Guimea, Zpitowieum (n. g. neben Toxicum) haplan- 
droides (p. 46) aus Ostindien, Megalophrys Waterhousei aus Valdivia, 
Polpogenia Laglaizei (p. 47) von den Cap Verd’schen Inseln, Delogna- 
tha brevicornis (p. 48) von Espiritu Santo, puneticollis aus Brasilien, 
Buckleyi (p. 49) von Ecuador, Peneta cervus aus Peru, Aethalides 
(p- 50, n. g. neben Onosterrhus und NNyctozoilus) punctipennis und 
Onosterrhus punctulatus (p. 51) von W. Australien. 

p. 53—54. D. Sharp. Beschreibungen neuer Dystiscrdae und 
eines Gyriniden aus Centralamerika. Zaccophilus apicalis, Copelatus 
signatus (p. 53) und Dineutes truncatus (p. 54) von Chontales. 

p- 54—56. G. Lewis. Ueber japanische Coceinellidae. Der 
V. gibt eine Aufzählung der von ihm in Japan gesammelten Arten 
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dieser Familie. Zu Coceinella axyrıdis Pall. bemerkt Herr Crotch, von 
dem die Bestimmungen sind, dass" die grosse Anzahl der davon mit- 
gebrachten Stücke ihn in den Stand gesetzt habe, 15 darauf grössten- 
theils von Mulsant errichtete und den verschiedenen Gattungen dieses 
Autors, wie z. B. Anatis, Leis, Daulis und Lemnia zugewiesene Arten 
einzureihen! Mehrere neue Arten sind namhaft gemacht, aber nicht 
beschrieben; es sind dies Coccinella jJaponica, Chilocorus nigritus, Novius 
Japonieus, Platynaspis Lewisi, Lotis substriatus, punctatus und Orypto- 
gonus japonicus Crotch. 

p- 73—74. E. C. Rye. Beschreibung einer neuen englischen 
Dromius-Art. D. vectensis (p. 73), wozu sigma var. Dawson und ob- 
litus } Crotch. Cat. Brit. Col, gehören, Die Art ist sehr sorgfältig 
von den nächstverwandten unterschieden und steht dem D. sigma am 
nächsten. 

p- 75. Ch. O0. Waterhouse beschreibt als neu Anoplognathus 
parvulus von Ost-Australien. 

p- 110 — 111. Derselbe beschreibt als _ neu Chiasognathus 
pubescens (p. 110) von Venezuela. 

‚p. 131—136. E. C. Rye. Bemerkungen über die Arten der 
Gattung Anisotoma und Beschreibungen neuer Arten. 4. multipunctata 
(p. 131) und ercinipes (p. 132) von Japan, macropus (p. 133) von 
England, Für eine mit Anisotoma grandis Fairm. jedenfalls nahver- 
wandte, aber vielleicht spezifisch verschiedene Art wird der Name 
anglica in Vorschlag gebracht (p. 135). 

p- 137—139. Derselbe. Bemerkungen über einige englische 
Coleopteren. Der V. berichtigt, dass Zomolata ignobilis Sharp — 
fungicola Thoms. , fungicola { Sharp == sericans Thoms. , Zondinensis 
Sharp — Atheta Gyllenhali Thoms. later praeustus 4 Schiödte, wel- 
chen Thomson mit pomorum Germ. vereint, hält der V. für pomonae Steph- 

p- 157. Ch. O0. Waterhouse beschreibt Sils apicalis als neue 
Art von Angola. 

p- 167. E, C. Rye beschreibt eine zweite Aal: 
4A. Wollastoni von Japan. 

p. 167—172. T. V. Wollaston. Neue Coleopteren aus Japan. 
Phaenocephalus (p. 167, n. g. der Corylophidae neben Saccum und 
Mierostagetus) castaneus (p. 168), Cryptamorpha fasciata (1874. p. 169), 
Leucohrmatium breve, Triphyllus Lewisianus (p. 170), Thallestus throscor- 
des, suffusus (p. 171) und rufopietus (p. 172). 
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p. 175—176. Ch. O0. Waterhouse. Beschreibungen neuer 
Copridae. Temnopleetron laeve von Queensland, parvulum (p. 175) von 
Japan und Menthophilus tubereulatus (p. 176) von Australien. 

p. 176—178. E. C. Rye. Beschreibung eines neuen Cathor- 
miocerus. Ü. maritimus (p. 176, Moncreaff i. litt.) aus England. 

p. 200—203. T. V. Wollaston. Neue Holoparamecus-Arten 
von Japan. H. elliptieus (p. 201), signatus, capitatus (p. 202) und 
contractus (p. 203). 

p. 203—204. Ch. O0. Waterhouse: Beschreibung einer neuen 
Isonychus-Art. 7. maculatus (p. 203) von Medellin in Neu Granada. 

In vorstehender Anzeige habe ich die Novitäten vollständig , für 
Nomenclatur und Synonymie das Wichtigste aufgeführt. Das gegen- 
wärtige Magazin enthält ausserdem noch in kleineren Notizen eine 
Fülle interessanten Materials an biologischen Beobachtungen, Samm- 
lungsberichten, Nachrichten über Varietäten, nomenclatorischen Er- 
örterungen u. s. w., welche selbstverständlich keinen Auszug gestatten. 
Ich muss mich darauf beschränken , auf dasselbe hiemit aufmerksam 
zu machen und bemerke nur noch, dass für das Studium europäischer 
Coleopteren das erwähnte Magazin eine unentbehrliche Quelle bildet. 
Es erscheint in Monatsheften und beginnt allemal mit dem Junihefte 
ein neuer Band. Daraus ergibt sich der kleine Uebelstand, dass ein 
Band allemal 7 Monate von einem Jahre und die 5 ersten vom darauf- 
folgenden in sich fasst. Obiger Bericht schliesst mit Vol. X. 1874. 
Februarheft. 


Wiegmann’s Archiv für Naturgeschichte. XXXIX. 1. (1875) 
und XL. 1. (1874). 

1873. p. 109—247. 0. Mohnike: Die Cetoniden der phi- 
lippinischen Inseln. Bekanntlich hatte der V. bei seiner früheren 
Bearbeitung der Cetoniden der Sunda-Inseln und der Molukken jene 
der Philippinen unberücksichtigt gelassen, weil demselben kein aus- 
reichendes Material zur Verfügung stand. Dieser Grund ist inzwischen 
hinweggefallen, da ihm Herr Georg Semper in Altona die zahlreichen 
von seinem Bruder in jener östlichsten Provinz des Indischen Insel- 
meeres gesammelten Melithophilen zur Bearbeitung mitgetheilt hat. 
Der V. hebt in der Einleitung hervor, dass die Gattungen, nicht aber 
die Arten, der Philippinen eine grössere Uebereinstimmung mit jenen 
der am westlichsten gelegenen Sunda-Inseln aufweisen, als mit denen 
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der dazwischenliegenden Timor-Gruppe, Celebes oder der Molukken. 
Neuerungen in der Classification hat der V., die Errichtung zweier 
neuer Gattungen ausgenommen, keine vorgenommen, nur ist diesmal 
die Gattung P’rotaetia als nicht stichhaltig von Cetonia verschieden, 
wieder damit vereint. Als neu werden beschrieben: Coryphocera si- 
millima (p. 122. t 6. f. 2), paupera (p. 124. t. 6. f. 3), Ohnteria 
Fformosa (p. 125. t. 6. f. 4), Agestrata Semperi (p. 127. t. 6. £. 5), 
Macronota propingua (p. 139. t. 7. f. 1), mundanoensis (p. 140. t. 7, 
f. 2), abdominalis (p. 142. t. 7. f. 3), tröeolor (p. 143. t. 7. f. 4), 
Jueunda (p. 145. t. 7. f. 5), sponsa (p. 146. t. 7. f. 6) und pilosa 
(p. 148. 1. 6. f.7), sämmtliche von Mindanao, gratiosa (p. 149. t. 7. 
f. 8) und Zugubris (p. 152. t. 3. f. 1-2) von Luzon, Glyeyphana rubro- 
marginata (p. 154. t. 8. f. 3), pulcherrima (p.157. t.8. f.5), rubro- 
scutellaris (p. 159. t. 8. f. 6), robusta (p. 164. t. 8. f. 7) und Astraea 
(n. g. p. 166) margaritacea (p. 170. t. 8. f. 9) von Mindanao, b- 
guttulata (p. 171. t.9. £. 1) und Zgrina (p.172.t.9. f.2) von Luzon, 
Euglypta (p. 174, n. g. auf Cetonia megaspilota Wallace errichtet) 
attenuata (p. 177. t. 9. f. 4) von Luzon,, biplagiata MIT 2. 
f. 5) von der Insel Sulu, multoguttata (p. 181) von Mindanao, Cetonia 
multoguttulata (p. 185. t. 9. f. 6) von Luzon, coeruleosignata (p. 186. 
t. 9. £. 7) von Mindanao, ducaks (p. 196. t. 10. f. 1) von Luzon, 
palpalis (p. 198. t. 10. f.2) von Mindanao, Zeucogramma (p. 201. t. 10. 
f. 3) u. plebeja (p. 202. t. 10. f.4) von Luzon, Zineata (p. 204. t. 10. 
f. 5) von Mindanao, ‚Aavovarvegata (p. 205. t. 10. f. 6) von Luzon, 
purpurissata (p. 211. t. 11. f. 1) von der Insel Babuynes, satrapa 
(p. 222. t. 11. f. 2) von Mindanao, venerabiks (p. 229. t. 11. f. 3) 
von Luzon, boholica (p. 231. t. 11. f. 4) von der Insel Bohol, com- 
pacta (p. 234. t. 11. f. 5), Zenwscollis (p. 236. t. 11. f. 6), moerens 
(p- 237. t. 11. f. 7), incerta (p. 239. t. 11. f. 8) und Callynomes 
niveosparsa Westw. i. 1. (p. 241) von Mindanao. Zomaptera cupripes 
Waterh. wird als selbstständige Art von pulla Billb. getrennt, ebenso 
Glycyphana cuculus Burm. von @/. modesta Fabr. und Cetonia Bremei 
Schaum von C, ferruginea G@ory. Ebenso ist C. ambigua Chevrol. eine 
von subviridis Newm. verschiedene, eher mit Zaciturna zu vergleichende 
Art, auch (€, Roger‘ Burm, als eigene Art von (©. Gwerini zu trennen. 
Die C. Manillarum Burm. findet der V., entgegen der Ansicht Schaum’s, 
der Manillarum $ Burm. zu anowittata Chevrol. zog, von C. Manillarum 
Cheyrol. nicht verschieden und gibt eine erneute ausführliche Be- 
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schreibung (p. 227) dieser Art. Ausser den hier aufgezählten neuen 
Arten sind noch mehrere andere schon früher beschriebene auf den 
beigegebenen Tafeln abgebildet, darunter auch t. 6. f. 1, ein frag- 
liches $ des Phaedimus Jagori Gerstäck. Die Figuren, die im ersten 
Theile einiges zu wünschen übrig liessen, sind jetzt entschieden besser 
gerathen. Auch hat der V. diesmal von sämmtlichen aufgeführten 
Arten, ihre Anzahl beträgt 66, Beschreibungen beigefügt, so dass die 
vorliegende Arbeit für die Kenntniss der philippinischen Cetoniden eine 
ebenso vollständfge als unentbehrliche Quelle 'bildet. 

1874. p. 1—40. W. Rolph. Beitrag zur Kenntniss einiger 
Insekten-Larven. Der V. gibt äusserst sorgfältige Beschreibungen 
und Abbildungen der Larve von Zimis Volkmari (t. 1. f. 1-14), aeneus 
(£. 14-15), Psephenus Lecontei (f. 16—23), Helodes marginata und 
von Cyphon variabilis ? (f. 24—40). 


Bulletin de la Soc. imp. des naturalistes de Moscou. 1872. 4. 
(1873 erschienen) und 1873. 2. 


1872. p. 283—322. J. H. Hochhuth. Fortsetzung des Ver- 
zeichnisses der in den Gouvernements Kiew und Volhynien aufgefundenen 
Käfer. Neu: Ephistemus lepidus (p. 305). Von Nitidula castanea 
Sahlb., die der V. mit Bestimmtheit von N. rwufipes L. unterscheidet, 
werden die betreffenden Unterscheidungsmerkmale ausführlich angegeben. 
Auch von Paramecosoma Langi Solsky (p. 301) und Zaplolophus ro- 
bustus Moraw. (p. 297), über deren richtige Bestimmung der V. nicht 
ausser allem Zweifel ist, werden erneute Beschreibungen beigebracht. 
Die Aufzählung schliesst diesmal mit den Lucaniden. 

1873. p. 466—482. V. Motschulsky: Aufzählung neuer, 
auf seinen Reisen gesammelter Coleopteren /Z'enebrionidae). Als neu 
werden beschrieben Diaperis fungi vom Caucasus, Oplocephala quadri- 
cornis (p. 466) von Georgien, gracilis von Ohio, ferruginea aus Ost- 
indien, castanea (p. 467) von Neu Orleans, rufotestacea aus Ostindien, 
atra von Madagascar, callistomonis (p. 469) von Australien, Platydema 
nigritum von Neu Orleans, nociwum von Australien, oblongulum (p. 470) 
aus Florida, ochraceum aus Ostindien, Basides (p. 471, n. g. der Dia- 
peridae, im Aussehen als Seallomorphus Guer. erinnernd) drfaseiatus, 
plagiatus (p. 472), rufopiceus, rufiollis (p. 473), pieicollis, erassicornis, 
octomaculatus aus Ostindien, Zunatus (p. 474) und flavomaculatus von 
Port Natal, zigzae (p. 475) aus Ostindien,, Ceropria femorata und 
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posticalis (p. 476) aus Java; Neomida (vom V. auf die haarigen, 
mattglänzenden Platydema-Arten beschränkt) atra aus Spanien, discolor 
aus Brasilien, Venezuela und Texas, subquadrata (p. 477) aus Central- 
amerika, Zexana aus Texas, subsericea aus Syrien, nigrata (p. 478, 
neben N. angustata Lec., aber bei gleicher Breite bedeutend kürzer) 
aus Californien, ‚favicornis von Mobile und Neu Orleans, Zrieuspis (p. 479) 
aus Ostindien, rufula von Aegypten, pzcta (p. 480) aus Mexiko und 
auch von Panamä, bicuspis aus Surinam, Pentaphyllus barbarus (p. 481) 
aus Algier, americanus von Atlanta in Georgien und Zeterophyllus na- 
talis (p. 482) von Port Natal. 


Annali del Mus. Civico di Storia nat. di Genova. IV. 1873. 


p. 216—225. J. Putzeys: Ueber die Gattungen Mor’o und 
Perigona. Neu sind beschrieben Morio Walker (p. 216) von Ceylon, 
brevior und Doriae (p. 21%) von Sarawak , acutzcollis (p. 218) von 
Bogos, Perigona basalıs (p. 223) und Zivens (p. 225) von Coromandel. 
Mit Perigona Cast. sind Nestra Motsch. und Spathinus Nietn. vereint, 
die schon von Motschulsky unter dem Gattungsnamen Nestra be- 
schriebenen Arten nzgricollis, nigrifrons und ruficollis werden mit neuen 
ausführliehen Beschreibungen versehen, 

p. 226--268. F. Baudi. Verzeichniss der europäischen Arten 
der Dascillidae, Malacodermata und Teredili, welche der Sammlung 
des städtischen Museums in Genua angehören. Der V. gibt bei den 
einzelnen Arten Notizen über ihr Vorkommen mit besonderer Bezug- 
nahme auf Italien und mitunter Bemerkungen über Varietäten u. dgl. 
Als neu sind beschrieben Zrichodes, armeniacus (p. 254) aus Armenien 
und Pfinus damascenus (p- 256) von Damascus; ausserdem Malachius 
securiclatus (p. 239) aus Syrien, carinifrons (p. 241) vom Caucasus, 
fexicornis (p. 242) von St. Jean d’Acre und Zrzcolor (p. 244) aus 
Persien. Da dem V. sowohl Faldermann’s Faun. Transcauc. als 
Motschulsky’s Etud. Entom. nicht zu Hand waren, so kann er die 
Neuheit der letztgenannten Malachius-Arten nicht verbürgen und hat 
daher die angeführten Namen nur am Schlusse seiner ausführlichen 
Beschreibungen für den Fall zur Disposition gestellt, das die be- 
treffenden Arten in Wirklichkeit sich als noch unbeschriebene ergeben. 
(Praktisch betrachtet ist mit dieser immerhin anerkennenswerthen Re- 
serve nichts wesentliches erzielt, da ein M. securiclatus Baudi jetzt 
ebenso gut existirt, als wenn der Speciesname am Eingange der Be- 
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schreibungen stünde, statt am Schlusse derselben ; wenn es der Zweck 
des V.'s war eine Bereicherung der Synonymie zu vermeiden, so 
durfte er gar keinen Namen aufstellen). Von Malachius viridis wird 
eine Varietät dissimilis (p. 241) und von M. parilis eine, solche unter 
dem Namen calabrus (p. 244) aufgestellt. Als neue Arten sind ferner 
erwähnt Anthocomus Doriae (p. 245) von Teheran, Dasytes acutipennis 
(p. 248) von Algier, Piinus quisquiliarum und apenninus (p. 259) 
aus Italien, Anobium disruptum (p. 261) und Dorcatoma lanuginosa 
(p- 263) aus Sardinien, Zhrzopertha sicula (p. 265) aus Sizilien, für 
deren ausführliche Beschreibung der V. auf eine demnächst in der 
Berliner Ent. Zeitschrift erscheinende Arbeit verweist. Zrichodes zebra 
Fald. wird als spezifisch verschieden von 7r. erabroniformis betrachtet 
und die Differenz der beiden Arten erörtert. Die typographische Aus- 
stattung der Arbeit ist sehr sauber (Druckerei des Taubstummen- 
Instituts in Genua) und von Fehlern etwa nur Bostrichus statt Bostry- 
chus zu erwähnen. 

p. 307—343. J. Putzeys: Revision der australischen Brosei- 
den. Der V. hat aus dem städtischen Museum zu Genua, welches 
die Carabidae der ehemaligen Castelnau’schen Sammlung aquirirt hat, 
durch die Vermittlung des Herrn Marchese Doria die Brosciden mit- 
getheilt bekommen, die seinerzeit von Castelnau beschrieben worden 
waren. Da derselbe ebenfalls, nur um ein Jahr später, (Stett. Ent. 
Zeit. 1868. p. 305—79) diese Gruppe bearbeitet hatte, die dürftigen 
Castelnau’schen Diagnosen iu der Regel jedoch nicht mit Sicherheit 
zu deuten vermochte, so gibt er in vorliegender Arbeit zugleich mit 


erneuten ausführlichen Beschreibungen mehrfach synonymische Be- 


richtigungen, Mecodema rectolineatum Putz. — Howitti Cast., Meco- 
dema percoide Cast. — Percosoma carenoides White, Promecoderus mo- 
rosus P. — brunnicornis Dej., concolor 1 P. — wicollis Cast., puella 
P. — negleetus C., Cerotalis Cast. wird als Subgenus mit Promecoderus 
vereint; Zueidus P. — suturalis C., minutus C. — celivinoides Guer.; 
Parroa Cast. wird mit Adotela Cast. zusammengezogen. Neu werden 
beschrieben Adotela striolata "von Roebuck Bay und carenoides (p. 341) 
von Port Denison. 

p. 353— 365. .R. Gestro: Ueber einige dem städtischen Mu- 


seum in Genua angehörende Coleopteren. Neu sind beschrieben: 


Mierantereus Gerstäckeri. (p. 354), Taenodema africanum (p. 357) von 
Bogos in Abyssinien, Ichthyurus Doriae (p. 859) von Pulo Penang, 
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Ino melanoleuca (p. 361), venusta (p. 362) und Ochrosanis klematanica 
(p. 364, im Texte durch Holzschnitt abgebildet) von Sarawak. Aus 
der Gattung Zchthyurus sind ebenfalls von 5 Arten, seriptzcollis, Doriae, 
Dohrni, inermis und descordalis, die letzten Hinterleibssegmente der 
Weibchen abgebildet, in deren verschiedener Bildung der V. werthvolle 
Unterscheidangsmerkmale erkennt. Zchthyurus discoridalis Westw., ur- 
sprünglich von Sierra Leona beschreiben, ist in grösserer Anzahl von 
Dr. Beccari in Bogos aufgefunden worden. 

p- 5382 — 585. L. Fairmaire: Beschreibungen neuer Arten 
aus Südamerika. Cardigenius granulatus und erinfer (p. 532), Gonia- 
dera cariosa und parvuwla (p. 533) von Montevideo, Cantharis frontalis 
von Chili, griseonigra von Tucuman und Zuetifera (p. 534) von 
Montevideo. 


Atti della Societa »italiana di Scienze naturali. Vol. XV. 
fasc. 5. (1873). 


p. 554—578. E. Steinheil: Symbolae ad Historiam Coleopte- 
rorum Argentiniae meridionalis. (Fortsetzung; siehe Col. Heft. VI. 
p. 129). Neu: Ataenius Haroldi, Orphnus Strobeli (p. 556), Gama 
squamiventris (p.558), Tribostethes testaceus, Oyclocephala metrica (p.559), 
Ligyrus Burmeisteri, patagonus (p. 560), Scaptophilus cornutus, Bothy- 
nus minor (p.561), P’siloptera Leyboldi, Anthaxia debrlipennis (p.562), 
Pachypyga (n. g. neben Anthawia) undata (p. 564), Dactylozodes Ley- 
boldi, Ayrilus mendozanus (p. 565), Trixagus “Bonvouloiri, Heteroerepi- 
dius rufus (p.566), Monocrepidius heteroderoides, Aeolus lateralis (p.567), 
Heteroderes patagonus, Drasterius pietus, Horistonotus canescens (p. 568), 
castaneus, Esthesopus humeralis, Cosmesus obtusipennis, Ptilodactyla pal- 
lida (p. 569), Telephorus flavigena (p. 570), Trypherus argentinus 
(p- 171), Astylus Strobeli, Arthrobrachys testaceus , quadrilineatus, de- 
pressus (p. 572), testaceolimbatus, Hydnocera bonariensis, Neerobia fusca 
(p- 575), Dorcatoma argentina, Bostrychus angustus, Cis striatopunctatus 
(p. 574), bonariensis, biramosus (p. 575), Epitragus gigas, scabripennis, 
Mariae (p.576), elegans, similis, diffieilis (p. 577), mollis, minutus (p.578). 


Revue et Magazin de Zoologie, par Guerin-Meneville. 1873. 
p. 122—234. E. Allard: Monographie der Gattung ZHrodius 
Der V. gelangt in der vorliegenden Arbeit , die übrigens durch- 


aus den Eindruck einer sorgfältigen macht und auch auf die Ansicht 
Harold, Coleopterol, Heft. XTl. 9 
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der Solier'schen Typen gestützt ist, zu wesentlich anderen Resultaten 
als Dr. Kraatz, welcher in seiner Revision der Tenebrioniden die 
nämliche Gattung in nieht minder gründlicher Weise behandelt hat. 
Es ist klar, dass so auffallende Differenzen ihre Erklärung nur in dem 
subjektiv ganz verschiedenen Standpunkte finden können, welchen die 
beiden Autoren in Hinsicht auf die Variationsfähigkeit einzelner Arten 
behaupten. Hier läst sich eine bestimmtere Begränzung der Arten 
wohl nur von der Beobachtung der lebenden 'Thiere an Ort und Stelle, 
ihrer Lebensweise, Erscheinungszeit und lokalen Verbreitung erwarten. 
Als neu werden vom V. beschrieben: Zeche (p. 164) aus Syrien, 
Klugi (p. 169, von Kraatz als Varietät von Dejeani betrachtet) aus 
Beiruth, pyriformis (p. 203) aus Sizilien, mazximus (p. 206) aus Ma- 
rokko, sSoleri (p. 212) und nitidieostis (p. 220) aus Algier, obtusus 
(p. 221) aus Spanien. Die mit Zmondi bisher als Varietäten ver- 
bundenen Solier'schen Z. Chawveneti, subnitidus, Audowini, proximus, 
Mittrei, marginicollis, laevis und ambiguus werden insgesammt als selbst- 
ständige Arten festgehalten, ebenso Maidlei vom punectieollis, Duponcheli 
von Dejeani, Duponti von orientalis, Goryi von tiblalıs, sieulus, vieinus 
und Peirolerü von neapolitanus als gute Species unterschieden. Den 
E. longus Sol. vereint der V. mit orientalis, ebenso nitidiventris und 
tangerianus wit Zusitanieus, welcher als Stammform betrachtet wird. 
Seinen E. rugosus || tauft der V. in rugveollis (p. 145) um, seinen 
granulosus in Henoni (p. 147); letztere Namensänderung ist insoferne 
unnöthig als Z, granulosus Sol. nach wie vor ein Synonym von bu 
lineatus Oliv. verbleibt. Die Gesammtzahl der vom V. aufgeführten 
Arten beläuft sich auf 62. 

p- 262—273. D. Sharp: Neue Lamellicornien: Zabroma (p. 262, 
n. g. der Minthophilini) horrens (p. 263) von West-Australien, Hin- 
thophilus subsulcatus (p. 264) ebendaher, Homodesmius (p. 264, n. g. 
der Ateuchin‘) Haroldi (p. 265) von Rockhampton, Saphobius (p. 265, 
n. g. neben T7essarodon) Edwardsi von Neu Seeland, Antiochrus (p.266, 
n. g. der Trogind) brunneus (p. 267) von West-Australien, Pseudoryetes 
(p: 267, n. g. der Dynastin‘) auf Oryetes Müllerianus White er- 
richtet, von dem zugleich eine neue Beschreibung (p. 268) gegeben 
wird, Nephrodopus (p. 268, n. g. zwischen Prmelopus und Oryctomor- 
phus) enigma (p. 269) von Cap York, Horonotus Lacordairei und Dei- 
phobus (p. 270, letzterer der Coptorhinus Deiphobus des Dejean’schen 
Catalogs, welcher im Münchener Cataloge p. 1254 irrthümlich als 
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Synonym bei Zemnorrhynehus coronatus F. steht), Teinogenys (n. g. 
neben Corynophyllus) nitidus (p. 271) von West-Australien , drevvs 
(p. 272) von Süd-Australien und Corynophyllus major (p. 273) von 
Australien. Die Gattung Zabroma des V.'s steht jedenfalls mit Awla- 
copris White in naher Verwandtschaft, Zomodesmius — Canthonosoma 
Mac Leay, die Art Zaroldi scheint meinem €, /Cephalodesmius) Mac 
Leayi sehr ähnlich zu sein, jedoch durch minder tief ausgebuchtetes 
Kopfschild sich zu unterscheiden ; Antiochrus brunneus ist mein Lipa- 
rochrus oblongus (Col. Heft. XI. p. 105). Da das betreffende Heft 
der Revue (Nr. 5) schon im Mai, Nr. XI der Col. Hefte dagegen erst 
im Juni erschienen ist, so gebührt dem Sharp’schen Namen brunneus 
die Priorität. 

p. 331—385. L. Fairmaire und Raffray: Beschreibungen 
neuer Arten aus Marokko und Boghari in Nord-Afrika. Von Herrn’ 
Fairmaire sind beschrieben: Carabus riffensis*) (p. 331) vom ma- 
rokkanischen Atlas, Dromius lateplagiatus (p. 332), Pogonus dilutus 
(D- 333), Oyprönorphus (n. g. der Hydrophilidae neben Volvulus) com- 
pressus (p. 334), Apteranillus convexifrons (p. 335), Heterocerus albi- 
pennis, Rhrzotrogus cariosicollis (p. 336) von Marokko, Cebrio collaris(p. 337), 
nigriceps, angusticornis, filivornis (P. 338), luteolus (p. 339), Calcar Raffrayi 
(p- 340), Helops maroccanus, (p. 341) aus Marokko, Zhipiphorus Raf- 
frayi (342), Khinognathus (p. 343, n. g. neben Strophosomus) globu - 
latus, Holcorrhinus otiorhynchoides (pP. 344), ÜUrypharis strigirostris 
(p- 346), convexiuscula, subterranea (p. 347), Bbagous curtirostis (p. 349), 


Neomarius (p. 350, n. g. mit Xystrocera verwandt) Gandolphei, Clytus 


 Kawieri (p. 351) von Marokko, Conizonia Coquereli (p. 352), Urypto- 


cephalus fulgurans (p. 353. t. 16. f. 1), acupunctatus (p. 354. t. 16. 


*) Bei dieser Art wie bei dem folgenden Neomarius Gandolphei, welche 
hier als zum erstenmale beschrieben erscheinen, erwähnt Herr Fairmaire mit 
keinem Worte, dass er bereits in der Rev, Zool. 1872. p.60 Diagnosen davon 
gegeben hat. Dagegen bemerkt er, dass sein ©. riffensis vor CO. elephas 
Putz. (Ann. Soc. Belg. XV. 1872. Compt. rend. p. LII.), deshalb die Priori- 
tät haben müsse, weil eine Diagnose des riffensis, der also dreimal als 
neubeschrieben auftritt, schon früher in den „Petites Nouvelles“ erschienen 
sei. Dass den Artbeschreibungen in einem fliegenden Blatte wie dem eben- 
genannten keine Prioritätsrechte zukommen, besonders solchen Namen gegen- 
über, die in wissenschaftlichen Zeitschriften publizirt sind, darüber sind wohl 
mit mir alle jene Entomologen einverstanden, denen an der Würde unserer 
Wissenschaft gelegen ist. 

0) * 
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f. 2), Pachybrachys prasinus (p. 355), Ohrysomela ruginosa (p. 356), 
semiopaca, edughensis (p. 357), Balanomorpha suturata (p. 359), ferner 
unter dem Namen dolorosa (p. 359) eine Varietät der Chrysomela br- 
color F. Herr Raffray beschreibt als neu: Dromius accentifer (p. 360), 
Mierillus (n. g. der Staphylinidae neben Achenium) subterraneus (p. 362. 
t.16. f. 6), Ütenistes parvipalpıs (p. 263), Dryaxıs kabyliana (p. 364), 
tuberiventris (p. 365), Dythinus algerieus, diversicornis (p. 366), Tre- 
chonyz lapidieola (p. 367), Eusarcus Letourneuxi (p. 368), Thorictus 
Fairmairei (p. 369. t. 16. f. 5), Hybalus gazella, Khizotrogus eburnei- 
collis (p. 370), Aemaeodera Montilloti (p. 372), Cebrio Fairmairei 
(p. 373), Hydrocyphon pallidieollis (p. 374), Henicopus dentipes (p. 375), 
Lobonyz rufiolls (p. 376. t. 15. f. 9), Anemia? submetallica (p. 377), 
Heliotaurus janthinus (p. 378), Mylabris hirtipennis (p. 379), boghariensis 
(p- 380. t. 15. f. 1), Seythropus Desbrochersi, Bhytirhinus sabulicola 
(p. 382), Pseudocolaspis eyanea (p. 384) und Nodostoma bimaculata 
(p. 885). Zebia Poupillieri wird für identisch erklärt mit Z. Zureica 
var. maculata Dej.; von Chlaenius azureus wird eine Varietät unter 
dem Namen algericus (p. 361) beschrieben, von Ahizotrogus numidieus 
die Variationsfähigkeit erörtert. 

p. 397—399. F. de Castelnau: Ueber eine neue Goliathiden- 
Gattung. Westwoodia || (schon dreimal vergebener Name!) Howitti 
(p- 398. t. 17) aus Borneo. Die Gattung steht in der Mitte zwi- 
schen Myceteristes und Phaedimus, von ersterer unterscheidet sie sich 
durch grösseres und spitzes Kopfhorn, fast geraden und gleichbreiten, 
vorn abgestutzten Thoraxfortsatz, von letzterer durch zweizähnige 
Vorderschienen. 


p. 410-414. D. Sharp. Aufzählung der von Th. Deyrolle 
in Kleinasien gesammelten Staphylinidae. Neu: Tachinus Deyrollei 
(p. #11) von Trapezunt und Staphylinus armeniacus (p. 412) aus 
Armenien. 


Transactions of the entomological Society of London. 1873. 


p. 1-4. V. Wollaston: Ueber eine neue Gattung der Coly- 
didae aus Japan. Pseudotarphius (p. 1, n. g. vom Aussehen eines 
kleinen 7arphius, aber durch 1Ogliederige, mit ungegliederter Keule 
versehene Fühler wohl unterschieden) Zewis (p. 4). In einer An- 
merkung spricht der V. die Vermuthung aus, dass die Gattung. Tar- 
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phisoma Motsch. mit Zarphiosoma Wollast. zusammenfällt und beschreibt 
als neu 7urphiosoma echinatum (p. 3) von Ceylon. 

p. 4—43. Derselbe: Ueber die Cossonidae von Japan. Der 
V. bearbeitet die von Herrn G. Lewis im südlichen Japan gemachte 
Ausbeute und hat die sämmtlichen mitgebrachten 18 Arten als noch 
unbeschriebene befunden; dieselben haben ausserdem zur Aufstellung 
von 15 neuen Gattungen Anlass gegeben. Nach der Anzahl der 
Glieder der Fühlergeissel werden dieselben in 3 Abtheilungen, nämlich 
in solche mit 4, 5 und 6-—7 gliederiger Geissel, eingetheilt. a) 7etra- 
temnus (p. 9, n. g. mit Dryophthorus nahe verwandt) seidpturatus 
Xp. I1);+b) Pentacoptus (p. 12, n. g.) gronopiformis (p. 13), Pentar- 
thrum angustissimum (p. 14), Tychiodes (p. 16, n. g.) Adamsi (p. 17); 
c) Pholidoforus (p. 18, n. g. — scribe Pholidophorus, um so mehr als 
der V. die Etymologie von goAig und geew ausdrücklich angibt) 
squamosus (p. 19), Coprodema (p. 20, n. g.) calandraeformis (p. 21), 
Exodema (p. 22, n. g.) sublutosa, Phloeophagosoma (p. 23, n. g.) mi- 
nutum (p. 25), eurvirostre (p. 26), Pseudocossonus (p. 27, n. g.) brevi- 
tarsis (p. 23), brachypus, Heterarthrus (p. 29, n. g.) Lewis (p. 31), 
pallidipennis (p. 32), Macrorhyncolus (p. 33, n. g.) erassiusculus (p. 34), 
Xenomimetes (p. 35, n. g.) destructor (p. 36), Hexarthrum brevicorne, 
Sphaerocorynes (p. 38, n. g.) Lewisianus (p. 39), Stenoseelhis gracih- 
tarsis (p. #2). 

p- 45—67. D. Sharp: Ueber die von G. Lewis in Japan ge- 
sammelten Dytiscidae und Hydrophrlidae. Neu: Cybister japonicus (p. #5)» 
Lewisianus (p. 46), Hydaticus japonieus, Agabus conspieuus (p.. 48), 
pietipennis (p. 49, zu Platambus Thoms. gehörig), japonieus, dissimilis 
(p. 50), Zlybius apiealis, Hydrocanthus politus (p. 51), Noterus japoni- 
cus, Laccophilus Lewisius (p. 52), diffieilis, kobensis (p. 53), Hyphydrus 
Japonieus, Hydroporus japonicus (p. 54), Cnemidotus intermedius, Hah- 
plus japonicus, Gyrinus japonieus (p. 55), Dineutes marginatus (p. 56), 
Hydrophilus cognatus, japonieus (p. 57), Hydrochares affinis (p. 58), 
Philhydrus japonieus , simulans (p. 59), Helochares striatus , Lewisius 
(p. 60), Berosus japonieus, Lewisius (p. 61), Volvulus profundus, Am- 
phvops mater (p. 62), Hydrochus japonicus, Cyelonotum latum (p. 64), 
Cereyon dux, algarum, aptus (p. 65), laminatus und Megasternum di- 
stinetum (p. 66). 

p- 69—99. J. 8: Baly. Verzeichniss der von G. Lewis in 
Japan gesammelten ZP’hytophagen. Neu: Lema diversa (p. 71), Lewis, 
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coronata (p. 72), honorata (p. 73), drlecta (p. 74), dehicatula (p. 75), 
Crioceris parvicollis (p. 76), Temnaspis japonicus (p. 78), Pedrillia 
annulata, Clytra japonica (p. 79), Coptocephala orientalis (p. 81), Lam- 
prosoma cupreatum (p. 82), nigrocoeruleum, Chlamys Lewisi (p. 83), 
interjecta (p. 84), spelota (pP. 85), Coenobius suleicollis, piceus (p. 86), 
Dioryetus Lewisi (p. 87), Oryptocephalus perelegans (p. 88), tetradeca- 
spilotus, scitulus (p. 89), pilosus (p. 90), signaticeps, instabilis (p. 91), 
japanus (p. 92), approximatus (p. 93), fortunatus (p. 94), permodestus 
(p- 95), amatus || (p. 96, vergebener Name wegen amatus Haldem.) 
diseretus (p. I7), amiculus und Pachybrachys eruditus (p. 98). 

p. 219—322. H. W. Bates: Ueber die Cicindeliden und 
Carabiden von Japan. Dem V. hat ebenfalls die von Herrn G. Lewis 
während eines fünfjährigen Aufenthaltes gesammelte Ausbeute zur 
Bearbeitung vorgelegen und im Eingange unterzieht auch er, wie fast 
alle übrigen Autoren, welche die Lewis’sche Sammlung behandelt haben, 
die Frage einer näheren Erörterung, welches die nächsten verwandt- 
schaftlichen Beziehungen der japanesischen Fauna seien. Da Korea 
noch gänzlich undurehforscht ist, so beschränkt sich der V. darauf 
die Affinitäten hervorzuheben, welche die erwähnte Fauna ausser mit 
der nächstgelegenen ostsibirischen auffallender Weise mit jener des 
tropischen Asiens hat, wobei schliesslich auch noch das gemeinschaft- 
liche Vorkommen von Zachnoerepis auf Japan und auf der atlantischen 
Küste von Nordamerika hervorgehoben wird. Wenn der V. dieses 
Vorkommen nordischer Formen auf den beiden Ostseiten von Asien und 
Amerika einer Migration aus der einst gemeinsamen arktischen Heimath 
gegen Süden zuschreibt , so zwar dass etwa nur die Reste dieser 
Wanderer hier noch vorzufinden sind, während die übrigen Genossen 
verschwunden sind, so gehört eine solche Anschauung offenbar in das 
Gebiet jener gänzlich unerwiesenen, und ich möchte sagen höchst 
problematischen Hypothesen, in welchen man sich besonders in Eng- 
land gefällt. So weit ich mir ein Urtheil in der Sache zumesse. muss 
ich bekennen, dass für freiwillige Wanderungen von Coleopteren, sei 
es nun von Gattungen oder Arten, im gegenwärtigen Stadium irgend 
welcher Beweis nicht vorliegt, und die Annahme eines solchen Vor- 
ganges für frühere Perioden ist daher mindestens hypothetisch. Es 
scheint mir mit anderen Worten durchaus kein vernünftiger Grund 
gegeben, die Arten, da wo wir sie heute antreffen, nicht als autochı- 
thone, d. h. schon ursprünglich ansässige zu betrachten. 
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Als neu werden vom V. beschrieben: (veindela Lewisi (p. 226), 
Damaster Pandurus (p. 230, dazu D. Fortunei } Schaum), Carabus 
yaconinus (p. 231), mayasanus (p. 232, beide mit Dehaani verwandt), 
Calosoma mikado (vielleicht — (, cyanescens Motsch.), Nebria ma- 
crogona (p. 235), pulcherrima (p. 236), Scarites pacificus (p. 238), 
Clivina niponensis, Dyschirius cheloscelis (p. 239), Steno, ordinatus 
(p. 240), Arogoensis, darmiellus (p. 241), sphaerulifer (p. 242), Dis- 
chissus (p. 243, n. g. neben Zudema und Zuschizomerus) mirandus 
(p. 244), Peronomerus nigrinus, Panagaeus singularis (pP. 245), Ohlae- 
nius abstersus (p. 247), aspericollis, deliciolus (p. 248), callichlorus 
(p 250) culminatus, Noguchii (p. 251), oereatus (p. 252), praefectus 
(p. 253), Oodes vicarius , prolizus (p. 254), Lachnoerepis japonieus 
(p- 255), Rembus gigas (wie der V. selbst einräumt höchst wahrschein- 
lich — zeelandieus Redtenb.), eongatus (p. 256), Badister pietus 
(p- 257), vittatus, marginellus (p. 258), -Dichirotrichus tenuimanus 
(p. 259), Harpalus roninus (p. 260), argutoroides ;p 261), platynotus 
(p. 262), chalcentus, tinctulus (p. 263), relucens, rubefactus (p. 264), 
Tachycellus anchomenoides (p. 265), grandiceps (p. 266), Zaetzcolor, fimbria- 
tus (p. 267), Acupalpus inornatus (p. 268), Stenolophus castaneipennis 
(p- 269), chalceus, Platymetopus corrosus*) (p. 270), Pristonychus aeneolus, 
Dolichus callitheres (p. 272), Pristodactyla eyclodera, duleigrada (p. 273), 
Taphria crassipalpis (p. 274), Colpodes atricomes, lampros (p. 275), 


*) Der V. bemerkt hier, dass es ihm unbekannt sei, auf welche Autori- 
tät hin im Münchener Cataloge von Dr. Gemminger Platymetopus Dej. als 
Synonym zu der gänzlich verschiedenen Mae Leay’schen Gattung Dioryche 

, gestellt worden sei. Da ausserdem Herrn Dr. Gemminger, von welchem der 
Catalog der Carabidae herrühre, der Vorwurf ungerechtfertigter Namens- 
änderungen gemacht wird, so sehe ich mich veranlasst hier eine Bemerkung 
einzuschalten. Für's Erste nehme ich an der Verantwortlichkeit für die in- 
eriminirte Zusammenziehung von Platymetopus und Dioryche gleichfalls 
Theil, da der Catalog der Carabidae, wie übrigens leicht aus der Vorrede 
(p- XXXIV) zu ersehen gewesen wäre, von Dr. Gemminger und mir gemein- 
schaftlich bearbeitet worden ist. Für's Zweite wäre die Quelle der von uns 
befolgten Synonymie unschwer zu ermitteln gewesen, da Erichson (Wiegm. 
Arch. 1840. I. p. 317) und Lacordaire (Gen..I. p. 300. not. 1) dieselben 
aufstellen. Wir sind einfach diesen beiden Autoritäten gefolgt und haben 
den Namen Dioryche als den älteren wieder in seine Rechte eingesetzt. 
Wenn wir hierin geirrt haben, so müssen wir die Berichtigung des Herrn 
Bates mit Dank entgegennehmen, wenn auch die Form derselben nicht ganz 
eollegial sein dürfte, 
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modestior (p. 276), sylphis (p. 277), Anchomenus magnus (p. 278), 
leucopus , daimio (p. 279), chalcomus (p. 230), Trechichus japonicus 
(P- 281), Abacetus leucotelus, Stomonaxus platynotus (p- 285), Zrigono- 
stoma Lewisi (p. 234), Pterostichus (Lagarus) procephalus (p. 285), 
Argutor longiquus, Lyperus Noguchii (p. 286), Omaseus thorectes (p. 287), 
Steropus tropidurus (p. 288), Pterostichus sphodriformis (p. 2839), Yori- 
tomus (p. 290), Curtonotus”) hiogoensis, Bradytus ampliatus (p. 291), Celia 
chalcophaea (p. 292), Zaticarpus (p. 293), Amara obscuripes, Diplous 
caligatus (p. 294), Trechus postilenatus, ephippiatus (p. 295), Peri- 
leoptus japonicus, Tachys exaratus (p. 296), pallescens, sericans (p. 297), 
laetificus, fuscicauda (p. 298), perlutus, Tachys microscopica (p. 299), 
Bembidium stenoderum (p. 300), consummatum (p. 301), Axogoense, 
lissonotum (p. 302), Casnonia flavicauda (p. 303), Galerita japonica 
(p. 304), Brachinus stenoderus (p. 305, vielleicht — longieornis || Motsch,., 
welcher Name jedoch nicht in Gebrauch treten kann, da dem V. zu- 
folge der Aptinus longieornes Fairm. ein ächter Brachinus ist), «in- 
comptus, Lewisi (p. 306), Dromius optimus \p. 308), Apristus rufi- 
scapis, sechicollis, euprascens (p. 309), Cymindis pietula, daimio (p. 310), 
Endynomena Lewisi (p. 311), Paraphaca (n. g. neben Endynomena) 
signifera (p. 312), Bothynoptera perforata (p. 313), tripunctata, Tai- 
cona (p. 314, n. g. der Callidinae neben Bothynopterus) aurata, Crosso- 
glossa latecincta (p. 315), monostigma, cavipennis (p. 316), Zaesipennis, 
Calleida onoha (p. 317), Zebia Idae (p. 318), sandaligera, comitata 
(p. 319), Pentagonica nigripennis (p. 320), subcordicollis (p. 321), Am- 
phimenes (n. g. neben Stenognathus) prceolus (p. 322). Für die Syno- 
nymie ergibt sich aus der vorliegenden Arbeit des V.'s, dass Damaster 
auricollis Waterh. — rugepennis Motsch., Carabus «striatus Chaud., 
corvinus Motsch., multistriatus Motsch. und Albrecht! Moraw., sämmt- 
liche — japonicus Motsch. (mit Unrecht benennt der V. die Art Al 
brechti, da die Motschulsky’sche Benennung um 5 Jahre älter ist), 
Panagaeus rubripes Moraw. — japonieus Chaud. , .Loxocrepis coelestinus 
Motsch. —= Dieranoneus femoralis Chaud., Bembidium atriceps Mac Leay 
— Trechus triangularis Nietn. Mit Recht bemerkt der V., dass 7a- 
chypus nubifer Moraw. (1863) dem älteren semzluerdus Motsch. (1862), 
ebenso Pferostichus (Lagarus) aberrans Moraw. (1863) dem älteren 
subaeneus Motsch. (1860) zu weichen habe. 


*) Ich bemerke, dass ich die Orthographie unverändert wiedergebe.  H.* 
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p- 323—-334. Derselbe: Beschreibungen neuer Carabidae aus 
China. Pristomachaerus (p. 323, n. g. aus der Gruppe der Chlaenin:) 
Messi, Chlaenius spathulifer (p. 324), eyaniceps, prostenus (p. 325), 
postseriptus, Dichirotrichus amplipennis (p. 326), Stenolophus connotatus, 
Amblystomus guttatus (p. 327), Dradycellus sinicus, Trigonotoma_ chal- 
ceola (p. 328), Onycholabis (n. g. neben Cardiomera) sinensis, Ancho- 
menus ürideus (p. 329), aeneotinetus, Pristodactyla catharca, Colpodes 
olivius (p. 330), Tachys gradatus, poeerlopterus, vixstriatus (p. 331); 
Bembidium chloreum , collutum (p. 332), Drypta formosana , Singilis 
hirsutus (p. 333). 

p. 385 —344. F.S. Parry: Neue Zucanidae und Bemerkungen 
über die Gattungen Zessotes, Negidius und Figulus.  Lucanus Dy- 
bowskyi (p. 335) von Mu-Pin im östlichen Thibet, Odontolabis Lower 
(p- 336. t. 5. f. 1) von Borneo , Metopodontus Blanchardi (p. 337. 
t. 5. f. 2. 5.) aus der Möngolei, Prosopocoilus Mohnikei (p. 338. t. 5. 
f. 3. &.) aus Java, Lissotes capito (p. 339. t. 5. f. 4-5; die Be- 
schreibung dieser Art ist von H. Deyrolle) von den Chatham-Inseln, 
Nygidius eribrieollis (p. 340. t 5. f. 6) von West-Afrika, distinetus 
(p- 341. t. 5. f. 7) von Cambodja. Zu Negidius bubalus Sweder. 
zieht der V. jetzt auch noch »ztrdus Thoms., zu Figulus sublaevis den 
anthracinus Klug und nigrita Westw., worin er also Burmeister’s schon 
früher ausgesprochener Ansicht beitritt. ZFrgulus trilobus Westw, wird 
zu Nigidius gebracht. Von dieser Gattung sowohl als von Figulus 
werden die sämmtlichen Arten in einer analytischen Tabelle gruppirt. 

p. 344—45. H. Deyrolle: Ueber die systematische Stellung 
von Nicagus Lec. Der V. spricht sich mit Bestimmtheit für die 
nächste Verwandtschaft dieser Gattung mit den Zucanidae aus und 
zwar mit Metophyllus. Auf t. 5. f. 8. a-b. wird eine Abbildung des 
N. obscurus gegeben. (Die Figur des Fühlhorns scheint mir unrichtig, 
nicht das dritte Glied der Keule ist durch einen merklichen Zwischen- 
raum von den enger beisammenstehenden ersten beiden Gliedern ge- 
trennt, sondern das erste von den vereinigten beiden letzten.) 

p- 347—380. F. Bates: Beschreibungen neuer Tenebrionidae 
aus Australien, Neu-Caledonien und den Norfolk-Inseln. 1) Nyeto- 
zoilidae: Nyetozorlus Deyrollei von Australien, Styrus (p. 348, n. g. 
neben Nyetozoilus) elongatus (vielleicht der gleichnamige Mac Leay’sche 
Nyctozorlus) von Queensland, Amphianax (p. 350, n. g. neben (vide) 
subeoriaceus (p. 351) von Australien, Agasthenes (p. 352, n. g. neben 


135 


Onosterrhus) Westwoodi (p. 353) von Süd-Australien; 2) Cyphaleidae: 
Amarygmimus (p. 354, n. g.) Duboulayi, Anausis (p. 355, n. g. neben 
Prophanes) Mac Leayi von der Champion Bay, Oremasıs Haagi (9.356) _ 
von Queensland, Apomestris (p. 357, n. g. neben Altes) Westwoodi 
von Victoria, Decialma? Pascoei (p. 358) von Queensland, Methippia 
Jansoni, Ctimene (p. 359, n. g.) Breweri; 3) Amphidoridae: Hetyche 
scabripennis (p. 360) von West-Australien, seulpturata von der Nicol 
«Bay, tuberculipennis (p. 361), Mierectyche (p. 362, n. g. neben Ketyche) 
intermedia (p. 363), ferruginea, Ryei (p. 364) von der Champion Bay; 
4) Adeliidae: Adelium strigipenne (p. 365) von Australien, nzgroaeneum, 
Fairmairei (p. 366), marginatum (pP. 367, und ewternecostatum (P. 368) 
von Neu Caledonien, Dystalica subpubescens (p. 369) von N.S. Wales; 
5) Misolampidae:: Metisopus (p. 370, n. g. neben Zsopus) purpurei- 
pennis von den Norfolk-Insen, Chlorocamma (p. 371, n. g. neben Zsopus, 
zu. welchem auch Neomida sulcata Montrouz. gehört) carenipennis, Epi- 
sopus (p. 372, n. g. neben vorigem, Zsopus converus Montrouz. ein- 
schliessend) politus (p. 373 j, Zsopus robustus (p. 375), Allardi (p. 376), 
cyaneus , caledonicus (p. 377) von Neu Caledonien , Omolipus oblongus 
von der Champion Bay, parvus (p. 379) vom Swan River. Von der 
Gattung /sopus Montrouz., welche in Lacordaire’s erste Section der 
Misolampidae gehört, gibt der V. eine ausführliche Charakteristik, 
ebenso neue ausführliche Beschreibungen von /. Blanchardi und owy- 
gaster Montrouz. 

p. 427—657. T. V. Wollaston: Ueber die Gattungen der 
Cossonidae. Der V. hebt in der Einleitung zu seiner umfangreichen, 
mit gewohnter Gründlichkeit durchgeführten Arbeit hervor, dass er 
nicht eine Monographie der Arten, sondern eigentlich nur eine gene- 
rische Gliederung der fraglichen Gruppe geben wolle. Es sind daher 
bei den vielen neu aufgestellten Gattungen (ihre Anzahl beträgt 75) 
nur meist je eine Art anhangsweise beschrieben. Es hätte diese Me- 
thode, typische Formen zur Gattung zu erheben und dann die weitere 
Begränzung derselben dahin gestellt zu lassen, ihr Bedenkliches, wenn 
uns nicht der V. gleichfalls im Eingange versicherte, dass ihm zur 
Untersuchung ein äusserst reichhaltiges Artenmaterial vorgelegen habe. 
Die Arbeit zerfällt in drei Abschnitte, Charakteristik der sämmtlichen 
hieher gehörigen 122 Gattungen, Bemerkungen zu jeder derselben und 
Neubeschreibung von 139 Arten. Nach der Anzahl der Glieder an 
der Fühlerkeule und den Tarsen werden 4 Abtheilungen gemacht und 
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zwar 1) Notiomimetides: Mit 4gliedriger Keule und pseudotetrameren 
Tarsen. Nur einge Gattung Notiomimetes (p. 440) Pascoei (p. 594) 
von Süd-Australien. 2) Dryophthorides: Fühlerkeule 4gliederig, Tar- 
sen deutlich pentamer. Neu: Psilodryophthorus (p. 441) costatus (p.595) 
von Neu Guinea, .Sfenommatus (p. 442) Fryv (p. 595) von Mexiko, 
Synommatus (p. 508) confluens (p. 596) von Borneo. 3) Pentarthri- 
des: Fühlerkeule 5Sgliederig, Tarsen pseudotetramer. Neu: Zyprodes 
(p. 444) eylindrieus (p. 596) von der Insel Sula, Ploeophagomorphus 
(p. 445) angusticollis (p. 596) von Neu Granada, Pseudopentarthrum 
(p- 445) phloeophagorides (p. 597) von Mexiko, Xenosomatium (p. 446) 
tibiale (p. 497) vom malayischen Archipel, Pentarthrum zealandieum 
von Neu Seeland, »ztidum (p. 598), affine von Chili, Zongirostre (p. 599) 
von Neu Seeland, subsericatum ebendaher , rugosum von Neu Guinea, 
sublaevigatum (p. 600) von der Insel Sula, Grayi von Brasilien, nigrum 
(p- 601) von Tasmanien, Serieotrogus (p. 447) subaenescens (p. 602) 
von Neu Seeland, Stenotrupis (p. 447) erassifrons (p. 602) von der 
Insel Makia, acieula (p. 605) aus Cuba, Mierocossonus (p. 448) Wal- 
lacei (p. 603) von Neu Guinea, Cossonidius (p. 448) Pascoei (p. 603) 
von West-Australien, Zychiosoma (p. 449) gracilirostre (p. 604) von 
den Philippmen, Zeptomimus (p. 450) fragelis und delicatulus (p. 604) 
von Gilolo, Zamprochrus (p. 450, auf Mieroxylobius cossonorides W ol - 
last. errichtet), Merotribus (p. 451) Huttoni (p. 605) von Neu See- 
land, Mesoxenomorphus (p. 452) africanus (p. 605) aus Kaffrarien, 
Heteropsis (p. 452) Lawsoni von Neu Seeland, Pseudomesoxenus (p. 453) 
auf Pentarthrum subeoeeum Wollast. errichtet, Halorhmehus (p. 454) 
coecus (p. 606) von West-Australien; in die gegenwärtige Abtheilung 
stellt der V. auch noch Chaerorhinus Fairm., da die Fühlerkeule aus 
5 und nicht wie Fairmaire angibt, aus 4 Gliedern besteht. 4) Ony- 
cholipides: Fühlerkeule 6gliederig, Tarsen tetramer, von den vier 
hiehergehörigen Gattungen sind drei blind, nämlich Onyeholips Wollast., 
Alaocyba Perris und Aaymondia Aube, für welch letztere Gattung der 
V. den Namen Zaymondionymus vorschlägt (p. 531) wegen Aaymondia 
Frauenf. bei den- Dipteren. 5) Cossonides: Tarsen pseudotetramer, 
Fühlerkeule 7gliederig, mit Ausnahme von Zetracoptus mit 4, Penta- 
mimus und Tomolips mit 5 und Hexarthrum mit 6 Gliedern, die jedoch 
der gegenwärtigen Gruppe wegen der Uebereinstimmung aller übrigen 
Charaktere beigezählt werden. S£yphloderes (p. 457) auf Cotaster ex- 
sculptus Bohem. und. P’seudophloeopkagus (pP. 460) auf Phloeoph. tenax 
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Wollast, errichtet, Zhaumastophasis (p. 461) oculatus (p. 606) von 
Gawler, Zfimatium (p. 461) pubescens (p. 607) von Malabar, Pholi- 
donotus (p. 462) squamosus (p.607) von Sarawak, Coptorhamphus (p. 463) 
subfasciatus von Java, strangulatus (p. 608) von Sarawak, Aphanom- 
mata (p. 465) auf Zehyneolus euphorbiarum Wollast. errichtet, Bra- 
chyscapus (p. 464) erassirostris (p. 609) von Natal, Ploeophagosoma 
sinuatieolle (p. 609) vom malayischen Archipel, glaberrimum von Java, 
rotundicolle vom Amboina, fusirostre (p. 610) von Neu Guinea, vieinum 
von Sarawak, angustulum (p. 611) und opaculum vom malayischen Ar- 
chipel, morzo (vielleicht —= Phloeoph. cossonoides Motsch.) und atratum 
(p. 612) von Ceylon, corveinum von Neu Seeland, punctzicolle (p. 615) 
von Malakka, proximum (p. 614) von Makian, Melarhinus (p. 466) 
nigritus (p. 614) von Madagascar, Psilosomus”(p. 467) opacus (p. 614) 
von Ceylon und Malakka, Zipancylus (p. 469) inarmatus (p. 615) 
vom Amazonenstrom, Homaloxenus (p. 470) dentipes (p. 615) von 
Sto. Domingo, Zucoptus (p. 471) depressus (p. 616) aus Brasilien, 
Ithopalomesites (p. 472) auf Mesites Tardi und Odontomesites (p. 472) 
auf M. fusiformis , pubipennis und hesperus errichtet, Megalocor ynus 
(p. 473) capitatus (p. 616) aus Mexiko, Catolethrus laeviusculus, Grayi 
(p- 617), productus, parvus und basalis (p. 618) aus Brasilien, Steno- 
tribus (p. 475) longicollis (p. 619) von Bahia, Z’hacegaster (p. 476) 
auf Catolethrus nasalis Bohem. errichtet, Gloeodema (p. 477) spatula 
(p. 619) und rufieollis (p. 620) von Neu Guinea, Gloeowenus (p. 477) 
armatus (p. 620) von Madagascar, Exonotus (p. 478) basalıs (p. 620) 
von Celebes, Pseudocossonus dimidiatus (p. 621) von Dorey, Catolethro- 
morphus (p. 479) nigripes (p. 621) aus Ostindien, Brachychaenus 
(p. 480) pallidulus (p. 622) von Sarawak, Stenomimus (p. 450) Fryv 
(p. 622) aus Brasilien, Meromimus (p. 481) Bates (p. 622) vom 
Amazonenstrom, pumilio von Centralamerika, nigrescens (p. 623) von 
Mexiko, Gloeotrogus (p. 432) politissimus (p. 623) von Gilolo, Homalo- 
trogus (p. 483) angustifrons (p. 624) von Ceram und Batchian , /so- 
trogus (p. 483) tabellatus (p. 624) und maurus (p. 625) von Batchian, 
Heterophasis (p. 483) rufieollis (p. 625) und coneolor (p. 626) von 
Dorey, Hyponotus \p. 484) subpubescens (p. 626) von Singapur, Boro- 
phloeus (p. 484) minor (p. 627) aus Nordamerika, Pachytrogus (p. 485) 
erassirostris (p. 627) aus Chili, Stereoborus (p. 485) robustus von 
Dorey, affinis und punctirostris (p. 628) vom malayischen Archipel, 
Stereotribus (p. 571) scabröfrons, fissifrons (p. 629) ebendaher, incisus 
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und Zubereulifrons (p. 630, diese beiden ein Subgenus Stereotrogus 
bildend) aus Ceylon, Stereomimetes (p. 486) erassicornis (p. 630) von 
der Champion Bayy#Stereoderus (p. 457) barbatus von Ceram, sömplex 
(p- 631) von Batchian, paeifieus (p. 632) von den Fidschi-Inseln, 
Oxydema (p. 488) fusiformis von Ceylon, attenuata (p. 632) und 
puncticollis (p. 633) vom malayischen Archipel, Notrosomus (p. 488) 
major von Rockhampton, australis (p. 633) von Australien, congener 
(p. 634) von West-Australien, Aphanocorynes (p. 489) depressus (p. 634) 
von Süd-Australien, Orthotemnus (p. 489) reflexus (p. 634) von den 
malayischen Inseln, Macrorhynecolus erassitarsis (pP. 635), wozu Khyn- 
colus ater | Motsch. gehört) von Ceylon, Heterarthrus pietus (p. 636) 
von Nagasaki, Conarthrus (p. 491) tarsalis (p. 636) von Makian, 
eylindrieus von Batchian, vzenus (p. 637) von Cochin-China, Zutornus 
(p. 492) Jansoni (p. 637) von Ceylon, ferrugineus von Neu Guinea, 
dubius (p. 635) von Neu Seeland, Coptus (p. 492) ocwatus von der 
Insel Sula, minor (p. 639) von Dorey, Pachyops (p. 493) eylindrieus 
(p- 639) von Sarawak, Pentamimus (p. 493) rhyneoliformis von King 
George's Sound, suffusus von Australien, canaliewlatus (p. 640) von 
Tasmanien, 7etracoptus (p. 494) reduetus (p. 641) von Dorey, Xesto- 
derma (p. 494) Wallacei von Ceram, atra (p. 641) von Batchian, 
Xestosoma (p. 494) grandieolle, subopacum und costipenne (p. 642, 
letzteres eine Untergattung Xestomorphus bildend) vom malayischen 
Archipel, Zissopsis (p. 495) speeulöfrons (p. 643) von Saylee, Xeno- 
trupis (p. 496) fusiformis (p. 643) von Batchian, Pachystylus (p. 497) 
dimidiatus (p. 644) von Chili, Zremotes gravidicornis (p. 644) fraglich 
aus Süd-Europa, Zrhyncolus eylindrieollis und californieus (p. 645) aus 
Californien, punetatus, similis, laeviusculus (p. 646) und fuscformis aus 
Rio Janeiro, protensus (p. 647) aus Californien, Xenocnema (p. 500) 
spinipes (p. 648) von Neu-Seeland, Stereocorynes (p. 500) auf Zhyn- 
colus truncorum Germ, errichtet, Zomolips (p. 501) biealcaratus (p. 648) 
und asperatus (p. 649) von Mexiko, Dendroctonomorphus (pP. 502) muri- 
catus von Ceylon, parallelus (p. 649) von Mexiko, Drachytemnus (p. 502) 
für Zrhyncolus porcatus Müll. und penipotens Woll. errichtet, Calyeiforus 
(p- 503) excavatus und erosus (p. 650) aus Brasilien, Zurycorynes 
(p- 503) Jansonianus (p. 651) von Rio Janeiro, Stenoscelis erassifrons 
(p- 651) vom Cap. 

The Annals and Magazine of Natural History. IV. Ser. Vol. XI. 
1873. und XII. 1374. 
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XII. p. 148--156. H.W. Bates: Ueber die Cerambyeidae von 
Japan. Der V. bearbeitet die von Herrn G. Lewis während eines 
5jährigen Aufenthalts in Japan gesammelten Longicornien. Er findet 
auch in dieser Gruppe seine schon früher ausgesprochene Ansicht be- 
stätigt, dass die Fauna von Japan nicht dem sogenannten paläarkti- 
schen, sondern einem eigenthümlichen Gebiete angehört. Neu werden 
beschrieben: Pachydissus japonicus, Neocerambyx chrysothrix (p. 152), 
Ceresium holophaeum, Stenodryas (p. 153, n. g. zwischen Lacordaire’s 
Callidiopsidae und dessen Gracilidae) clavigera, Stenygrinum (n. g. neben 
eresium und Bethelium) quadrinotatum (p. 154), Obrium longicorne, 
Stenhomalus (sie!) eleroides, Distenia japonica (p. 155). 


p. 195—201. Derselbe (Fortsetzung): Neu: 7oxotus coerulei- 
pennis (p. 193), Äemaeops eriocerinus (vielleicht die Pachyta minuta 
Gebl.), Zeptura scotodes (p. 194), dimorpha, wanthoma (p. 195), ana- 
spidordes, Thranius variegatus (p. 196), Callichroma (Chloridolum) tenua- 
tum (p. 197), Phymatodes albieinetus, Olytanthus muscosus (p. 198), 
diminutus (p. 199), Xylotrechus pyrrhoderus, Clytus caproides (p. 200). 
Mit Prionus insularis Motsch. werden 7, tetanicus und Jossatus, 
letzterer jedoch nur fraglich, vereint; ferner ist Stenocorus vittatus :=— 
Xystrocera globosa Oliv. Die Gattung Sternoplistes zieht der V. als 
nicht hinlänglich von Purpuricenus verschieden, ein. 


p. 278—286. F.P.Pascoe: Beiträge zur Kenntniss australi- 
scher Cureulionidae. Neu: Rhinaria perdix von Victoria, faseiata vom 
Inneren Australiens, 4esiotes leucurus (p. 278) von Sidngy, morosus 
von Victoria, Pachyura vestita (p. 279) von N. S. Wales, Delus gang- 
lionieus von Sidney, /sacantha exigua (p. 280) von Gayndah, Zurhyn- 
chus maculatus vom Swan River, Zaemosaccus ocularıs von der Champion 
Bay, Zongiceps (p. 281) von Rockhampton, serxustus von der Champion 
Bay, funereus von Gayndah, gebbosus (p. 282) von West-Australien, 
querulus von Victoria, Zarsalıs, magdaloides (p. 283) und fulverostris 
von der Champion Bay, Tentegia (n.g. neben Acalle und Poropterus) 
favosa (p. 254) von West-Australien, Poropterus prodigus von Eclipse 


Island, Azrdes (p. 285, n. g. neben Chimades und Chaetectetorus) dor- 


salis von Sidney, 7ychreus sellatus (p. 236) von N. S. Wales. 


p. 308—318. H. W. Bates. Cerambycidae von Japan (Fort- 
setzung). Da die neu beschriebenen Arten sämmtliche in dem eben 
erschienenen Vol. X des Münchener Catalogs noch aufgenommen werden 
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konnten, so glaube ich hier von einer Aufzählung derselben abstehen 
zu dürfen. 

p- 350—390.# Derselbe: Cerambyeidae von Japan (Schluss). 
Neu: Merolera (p. 380, n. g. der Zamitdae) ptinoides, Atimura ja- 
ponica (p. 381), Zasiapheles (n. g. neben Obrium) obrioides, Pogono- 
cherus seminiveus, (P. 382), Smermus? bimaculatus, Calamobius japonieus 
(p- 383), Zeiopus guttatus, Exocentrus fasciolatus , lineatus (p. 384), 
tonsus, guttwlatus, Asaperda (p. 385, n. g. mit den Apomecyninae ver- 
wandt) rwfipes, agapanthina (p. 386), Glenea ocelota (p. 387), Phytoe- 
cia simulans, ventralis (Chevrol. i. litt.), Oberea japonica (p. 388), hebe- 
scens, mixta, nigriventris (P. 389), marginella, fulveola (p. 390). 

p. 472 —485. F. Bates: Neue Gattungen und Arten der 
Tenebrionidae. Cilibe opacula (p. 474), nitidula, otagensis (p. 476), 
Pascoei (p. 479), humeralis (p. 480), thoracica (p. 481), drewipennis 
(p. 482), rugosa (p. 4833), Libialis (p. 484), impressifrons (p. 485), 
sämmtliche aus Neu Seeland. Von €. otagensis wird eine Varietät 
grandis (p. 473), ebenso von C. elongata Breme, mit welcher phosphu- 
goides White und Miönopeus amarordes Pasc. vereint werden, eine solche 
unter dem Namen granulipennis (p. 479) beschrieben. 

XI, p. 16—24. F. Bates. Beschreibungen neuer Zetero- 
meren. Hypaulax opacula (p. 18) von Rockhampton, ampliata (p. 19) 
von West-Australien, Zenwstriata (p. 21) von Queensland, Astathmetus 
(p. 23, n. g. der Coelometopiden neben Uhrleone und Hypaulax) alienus 
(p. 24) aus Columbien. Der V. gibt erneute Beschreibungen der 
früher schon publizirten Z7ypaulax-Arten, beschreibt von ZZ. oreus Pasc, 
eine Varietät unter dem Namen acutangula (p. 21) und vereinigt 
H. oblonga wit ovalis. H. gayndahensis und opacicollis Mac Leay be- 
zeichnet der V. mit Recht als, ganz ungenügend beschrieben. 

p. 102—114. Derselbe (Fortsetzung): Titaena pulchra (p. 103) 
von N. 8. Wales, Artystona (p. 104, n. g. neben 7Vtaena, wozu auch 
T. interrupta Redtenb. — Erichsoni White gehört) Wakefieldi, rugi- 
ceps von Neu Seeland, erstere unter dem Sammlungsnamen Strongylium 
volvulum Klug, letztere als ZZelops? porcatus Schauf, gehend, Callis- 
nilaz (p. 105, n. g. neben 7itaena, wozu auch Strongylium aeneum 
und Madsanti Montrouz. gehören, von denen eine ausführliche Be- 
schreibung gegeben wird) venusta (p. 106), Mäklin! (p. 107), De- 
planchei (Fauvel i. litt., p. 108), rwficornis, grandis (p. 109), ster- 
nalis von Neu Caledonien, Adelium zelandieum (p. 110), Amarygmus 
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zelandicus (p, 112), Techmessa (n. g. der Oedemeridae neben Cyeloderus) 
concolor und telephoroides (p. 113) von Neu Seeland. Zrtaena colum- 
bina und alcyonea Er. werden ausführlich beschrieben, von ersterer eine 
var. virida (sic!), von letzterer eine solche unter dem Namen ruficollis 
(p: 104) aus Albany aufgestellt. Der V. berichtigt ferner, dass im 
Münchener Cataloge die Gattung Coripera Pasc. mit Unrecht als Syno- 
nym zu Pseudhelops eingezogen ist, da sie gänzlich verschieden und 
in die Nähe von Adelium gehört. Dagegen ist P’heloneis Pasc. von 
Adelium nicht zu trennen, Ph. harpalordes White collidirt demnach mit 
A, harpaloides Boisd. und bringt der V. hiefür den Namen amarordes 
(p- 112) in Vorschlag. Er bemerkt übrigens, dass Amarosoma simu- 
ans Redt. höchst wahrscheinlich dasselbe Thier sei. 


Nunguam otiosus. Zoologische Mittheilungen von Dr. L. W. 
Schaufuss.. Vol. II. 1874. 


p. 2831—290. L. Schaufuss. Beschreibung einiger ' Psela- 
phiden. Batrisus carinatus , rhinoceros (p. 281) von Neu Freiburg, 
cornutus aus Brasilien, vividus (p. 282) von Central-Amerika, carını- 
frons (p. 283) und Aubei (p. 284) aus Neu Freiburg, rivularıs 
(p. 285) von Panama, curvicornis (p. 286) aus Yucatan, Trichonya 
simplex und gibbus (p. 237) vom Amazonenstrom, venustulus (p. 238) 
von Teapa, ZTamotus (n. g.) femoratus von Cuba, Zistriophorus (n. g. neben 
Claviger) felix (p. 239) von Mexiko, Machaerites (Linderia) Doriae 
(p. 290) von den Höhlen bei La Spezzia. 

p. 293—310, Derselbe. Neue Haltieedae aus Neu Granada. 
Oedionychis eribriceps, trapezophoros (p. 294), sewpunctwata (p. 295), 
quadripunctata, basalis (p. 296), inconstans (p. 297), venustula (p. 298), 
I7guttata und perforata (p. 299), marginicollis und elegantissima (p. 300), 
erosa (p. 301), Zabiata (p. 302), discopunctata (p. 303), albida (p. 304), 
triplagiata (p. 305), diseieollis und punetulata (p. 306), Aumeralis 
(p. 307), austriaca (p. 308), perspieillata und longieollis (p. 309). 
Die meisten dieser aus Bogotä stammenden Arten sind vom V. bereits 
früher in seinen Preisverzeichnissen (Nr. CIV. 1872) unter obigen 
Namen aufgeführt. 

p. 311—12. Derselbe: Drei neue Zlaphocera-Arten. E. elon- 
gata (p. 311) aus Atolien, affinis aus Süd-Spanien und suturalis 
(p- 312). 
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Abhandlungen des Naturw. Vereins zu Bremen. III. 1873. 

p: 441—524. F. Brüggemann: Systematisches Verzeichniss 
der bisher in dem Gegend von Bremen gefundenen Käferarten. Da 
jeder Beitrag zur faunistischen Kenntniss des bisher in coleoptero- 
logischer Beziehung ziemlich vernachlässigten nord-westdeutschen Tief- 
lands mit Freuden begrüsst werden muss, so können wir uns nur be- 
glückwünschen, wenn dies in so gediegener und musterhafter Weise 
wie von Seiten des Verfassers geschieht. Die Behandlung des -Stoffes 
lässt sofort erkennen, dass derselbe nicht nur Lust und Liebe zum 
Gegenstande sondern auch den Beruf hiezu und jene wissenschaftliche 
Bildung in sich trägt, die zur Beschäftigung mif Naturwissenschaften 
unerlässlich ist. Ich muss es mir leider hier, wo es sich nur um 
eine Anzeige der Arbeit handelt, versagen, auf die zahlreichen, werth- 
vollen und von fleissigem Studium zeugenden Notizen einzugehen, die 
der V. seinem Verzeichnisse eingefügt hat. Mit geringen Ausnahmen, 
so z. B. die Bemerkung über den mit Unrecht zurückgesetzten ‚Spho- 
drus terricola Herbst, die schon von Crotch und von mir in Col. 
Heft. V. p. 111 besprochen worden, ist überall die neueste Literatur 
sorgfältigst benutzt und unterscheidet sich in dieser Beziehung das 
Verzeichniss der Coleopteren um Bremen, indem es kräftig die Bahn 
des Fortschrittes betritt, vortheilhaft von anderen, erst jüngst publi- 
zirten ähnlichen Catalogen. In Bezug auf Nomenclatur hält sich der 
V. streng an die Gesetze sprachlicher Correktheit und an jene der 
Priorität. In einem der wenigen Punkte, wo derselbe die in der 
Vorrede zum Münchener Cataloge aufgestellten Prinzipien sich nicht 
aneignet, nämlich in der Frage der Beibehaltung resp. Restituirung 
der anderweitig in der Zoologie oder Botanik vergebenen Gattungs- 
namen, bin ich gerne bereit ihm insoferne Conzessionen zu machen, 
als mich eine weitere Prüfung der Sache ebenfalls der Anschauung 
zugeführt hat, dass wenigstens in der Entomologie gleichlautende 
Gattungsnamen als Confliktfälle anzunehmen, die jüngeren Namen daher 
zu beseitigen seien. Zu einer weiteren Ausdehnung dieser Massregel 
jedoch über das Gesammtgebiet der Naturgeschichte glaube ich mich 
aber auch heute nicht entschliessen zu können, da wir hiedurch höchst 
wahrscheinlich — irgend welche Gewissheit hierüber ist im Augen- 
blicke ganz unmöglich — zu höchst zahlreichen Abänderungen in der _ 
Nomenelatur uns gezwungen sehen würden. Trotz reicher literarischer 


Hülfsmittel und spezieller Beschäftigung mit dem Gegenstande, wage 
Harold, Coleopterol, Hefte. XII. 10 
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ich es kaum mit Bestimmtheit zu behaupten, dass gerade dieser oder 
jener in der Coleopterologie neu aufgestellte Name, namentlich wenn 
es sich um sprachlich richtig gebildete und halbwegs bezeichnende 
handelt, nicht schon anderwärts in der Entomologie in Gebrauch sich 
befindet. Unüberwindliche Schwierigkeiten treten uns aber dann ent- 
gegen, wenn wir die Nachsuche nach solchen Namen auch auf das 
Gebiet der ganzen Zoologie und der Botanik ausdehnen wollten. Von 
beiden Uebeln scheint mir hier entschieden jenes.der Namensgleichheit 
das geringere zu sein. — Neue Arten sind im Verzeichnisse keine 
beschrieben, dagegen einige neue, Benennungen eingeführt und mehr- 
fach nomenclatorische Berichtigungen angebracht, von welchen ich hier 
die wichtigeren unter Beifügung einiger Bemerkungen erwähne. (a- 
rabus pulchellus (p. 451, neuer Name für C. nitens L.) ist deshalb 
unnöthig, weil die erste Originalbeschreibung des C. nitens in der 
Ed. X. p. 414 des Syst. Nat. (wo auch das entscheidende It. Oel. 96 
eitirt ist) für die bisher darunter gemeinte Art festgehalten werden 
kann, zu welcher dann C. nitens var. 8. der Faun. Suec. (1761) 2 ed. 
nr. 785 als Synonym gehört; zu auronitens F. kommt als solches 
C. nitens L. l. c. nr. 785. Für Stenolophus Erichs. wird (p. 459) 
die Benennung Trechus Clairv. eingeführt, wogegen die bisherige 
Gattung Trechus als Blemus C'urt. erscheint; hiegegen habe ich zu 
bemerken, dass meines Wissens erst von Leach in Samouelle’s Com- 
pendium eine irrthümliche Deutung von Zrechus auf Carabus meridianus 
vorgenommen wurde, das Clairville dagegen als Type zu seiner Gattung 
Trechus den Cavabus rubens haben wollte; Bembidium normannum Dej. 
wird als gute und von minimum verschiedene Art betrachtet, dagegen 
vereint der V. Philonthus sordidus und cephalotes Grav., ebenso Cory- 
netes ruficornis mit coeruleus Deg., worin ich ihm nur beipflichten kann. 
Auch stellt der V. mit Recht für Stenus speculator Lacord. den älteren 
Namen cavicornis Scop. her, ebenso testaceus Panz. für Olbrus geminus 
Nlig., drassicae Scop. für Meligethes aeneus F., fenestratus Thunb. für 
Heterocerus laevigatus Panz., fuscus L. für Zyetus canalieulatus F., 
braccata Scop. für Donacia nigra F. Die D. comarı Suffr. führt der 
V. als discolor Panz. auf, die gleichzeitige discolor Hoppe, die mit der 
Panzer’schen Art nichts zu schaffen hat, als jestucae F. (letzterer Name, 
der von 1792 datirt, muss aber wieder dem älteren consimilis Schrank 
von 1781 weichen). Da der V. mit Recht die Zema puncticollis Curt. 
als die ächte Linne’sche eyanella aufführt, so hat er für die eyanella } 
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Fabr. und der übrigen Autoren einen neuen Namen aufbringen zu 
müssen geglaubt und die Art als ensignes Fabr. i. litt. vorgetragen 
(p- 515); es ist‘ jedoch hiefür schon ein Name vorhanden, nämlich 
lichenis Voet. Cat. II. p. 42. t. 32. f. 27. Bei 7imarcha coriaria 
eitirt der V. Laicharting als älteren Autor vor Fabrieius; es ist dies 
richtig , die älteste Benennung für diese Art ist aber wolaceonigra 
Degeer; Gontioctena sewpunctata i Panz. (non Fabr.) ändert der V, 
mit Recht in fornicata (p. 518), ebenso ist für den weit späteren 
Redtenbacher’schen Namen Zin«a die älteste Benennung Melasoma Steph. 
restituirt. Unrichtig dagegen ist betwlae L. noch als Phaedon auf- 
geführt, die damit gemeinte Art ist bekanntlich (siehe Thoms. Skand. 
Col. VIII. p. 272) als armoraeiae L. aufzuführen, beiwlae L. dagegen 
— Phyllodecta vulgatissima L. Zu berichtigen wären ferner Clythra 
Laich. und _Ademonia Laich. in C/ytra und Adimonia, auch Gastro- 
physa RBedtenb. muss gegen @Gastroeidea Hope zurückstehen. Ich 
spreche schliesslich nur noch das Bedauern aus, dass die schöne Ar- 
beit des V.’s in den Abhandlungen des Bremer Vereins für Natur- 
wissenschaft kaum jene Verbreitung finden dürfte, die ihr im Interesse 
der Wissenschaft zu wünschen wäre. Hoffentlich ist durch eine grössere 
Anzahl Separatabdrücke diesem Missstande wenigstens theilweise ab- 
geholfen. 


Coleoptera Jekeliana par Henri Jekel. Paris. 1873. 1 livrais. 
(autographirt). 


In der Einleitung legt der Herausgeber den Plan des Werkes dar. 
Aus demselben ist zu entnehmen, dass H. Jekel ein Verzeichniss seiner 
Coleopterensammlung zu liefern beabsichtigt, wobei kritische Be- 
merkungen über einzelne Arten und Beschreibungen neuer beigefügt 
werden. Auch sollen in jeder Lieferung eine bemessene Anzahl Ab- 
schriften oder Uebersetzungen von Beschreibungen aus solchen Werken 
erscheinen, die schwer zugänglich sind und daher meist unbemützt 
oder unbekannt bleiben. Diese verschiedenartigen Publikationen er- 
scheinen sämmtliche auf eigens numerirten Blättern, um dieselben in 
der Folge beliebig zusammenstellen zu können, 


Wenn sich auch gegen die Form des Unternehmens, nämlich 
gegen die Autographie manches Erhebliche einwenden liesse, so kann 
man doch mit dem oben in Kürze gegebenen Plane nur einverstanden 

10* 
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sein, da Herr Jekel, Besitzer einer reichhaltigen Sammlung und be- 
deutender literarischer Hülfsmittel, auch durch seine bisherigen Arbeiten 
als einer der tüchtigsten Entomologen bekannt, jedenfalls in der Lage 
ist, damit etwas Brauchbares und Beachtenswerthes zu bieten. Nament- 
lich ist der Plan, Beschreibungen aus schwer zugänglichen , theuren 
und wenig bekannten Werken zu reproduziren ein durchaus praktischer, 
vorausgesetzt dass Herr Jekel nicht in den Fehler Marseul’s verfällt, 
dicke Bände seiner Abeille mit den Uebersetzungen solcher Be- 
schreibungen zu füllen, die z. B. grösstentheils in der Berliner Ent. 
Zeitschrift erschienen sind, somit als im Besitze jedes arbeitenden 
Entomologen vorausgesetzt werden müssen. Mit Recht bedauert 
H. Jekel von seiner ursprünglichen Absicht, nämlich der Herausgabe 
einer Sammlung aller bisher publizirten Beschreibungen sammt icono- 
graphischen Darstellungen, in Anbetracht der voraussichtlich nur ge- 
ringen Anzahl von Abnehmern, haben abstehen zu müssen. Leider 
haben sich die entomologischen Gesellschaften noch nicht dazu ent- 
schlossen, den Inhalt ihrer Publikationen gesondert nach den einzelnen 
Ordnungen herauszugeben, so dass der Coleopterologe, statt seine Mittel 
auf die ihn allein interessirenden Theile verwenden zu können, dieselben 
bald durch den Ankauf kostspieliger Zeitschriften erschöpft sieht, deren 
nicht coleopterologischen Inhalt er nolens volens mitbezahlen muss. 
Wenn wir auch im Allgemeinen die Spezialisirung des Studiums be- 
klagen müssen, so können wir uns doch der Einsicht nicht ver- 
schliessen, dass dieselbe thatsächlich durch die Natur der Verhältnisse, 
mehr und mehr geboten wird. 

Die mir vorliegende erste Lieferung enthält auf Blatt 9—13 den 
Catalog und zwar die Hleocharini, Blatt 19—30. Allgemeine -Be- 
merkungen über Staphylinidae und Aleocharini insbesondere, darunter 
eine muthmassliche Varietät basicornis (25) der Aleochara discipennis 
Muls. aus dem nördlichen Frankreich. Folgen Beschreibungen neuer 
Arten: Autalia conura (29) aus Sizilien, Zongula (31) vor den jonischen 
Inseln, Falagria sieula (33) aus Sizilien, Zhiasophila brunnicornis (35) 
aus Corfu, Aleochara aurovillosa (37) von Malta, Aleochara brachlalis 
(39) aus N. S. Wales, erectesetosa (41) aus Sizilien, Tachyusa eingulata 
(43) von Malta, Oxypoda quadricuspidata (45) aus Sizilien, Homalota 
australis (47) aus N. S. Wales, Gyrophaena flavoeincta (49) aus Nord- 
amerika. Blatt 51—-96 bringt die Uebersetzung der Beschreibungen 
welche Kollar und Redtenbacher in Russegger’s Reise Vol. I. 1843 
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geben. Jede Art erschemt auf einem einzelnen Blatte und sind vom V. 
werthvolle Bemerkungen über Synonymie u. dgl. beigefügt. 

Anmerk. Ueber die Transactions of the American Entomological 
Society bedaure ich in diesem Hefte noch nicht berichten zu können, 
da ich mir trotz aller Bemühungen diese Publikation bis jetzt nicht 
verschaffen konnte. Ich dächte es läge doch auch im Interesse der 
Amerikaner in Deutschland, als im Centrum von Europa, ein Depot 
derselben zu hinterlegen. 


MıseeIl ben. 


In einem Artikel zur Nomenclatur der COryptocephalidae (Berl, 
Ent. Zeitschr. 1873. p. 174) habe ich Herrn Dr. Suffrian der In- 
consequenz geziehen, indem er sprachlich falsch gebildete Speziesnamen 
bald verwirft bald unbeanstandet beibehält. Als Beispiel für letzteren 
Fall ist von mir Stylosomus minutissimus angezogen. Gerne bereit 
meine Irrthümer jederzeit einzugestehen , berichtige ich hiemit, dass 
minutissimus ein unanfechtbares Adjektiv ist, in welchem ich, da ich 
nur an parvus dachte, einen fehlerhaften Superlativ statt meinemus ver- 
meinte. Als passenderen Beleg für meine Behauptung hätte ich Chryso- 
mela melanaria Suffr. (Linn. ent. V. p. 115) anführen sollen, da mela- 
narius meines Wissens weder griechisch noch lateinisch, sondern bar- 
barisch ist. Harold. 


(Bibliographisches.) 1) Hagen hat in seiner Bibl. ent. p. 528 
unter Megerle von Mühlfeld nr. 2 den Titel einer Schrift, die er ihrer 
Seltenheit wegen nie gesehen, welcher richtig so lautet: Abhandlung 
über die dem Getraide und Weinstocke im Erzherzogthum Oesterreich 
vorzüglich nachtheiligen Thiere. Mit 1 illum. Kpfrt. Auf Kosten des 
Verf.s. Wien. 1805. gr.8. 718. — Allein das Schriftchen scheint 
gar nicht von dem ehemaligen taufseligen ersten Kustos des k. k. 
Naturalienkabinets herzurühren, unter dessen Namen es Hagen auf- 
führt, denn dieser hiess Johann Carl, sondern von einem zweiten, 
mir übrigens gänzlich unbekannten entomologischen Megerle, welcher 
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die Taufnamen Johann Georg führt und ohne Zweifel ein naher 
Verwandter des ersten war. 

2) Füessly. Arch. für Insektengeschichte (Hagen. p. 257. nr. 10). 
Mein Exemplar (eines mit Abdrücken der Kupfer auf dünnem Papier) 
stimmt genau mit den Angaben von Hagen überein, allein in dem 
Exemplar des Wiener Hofnaturalien-Cabinets*) findet sich zu den 
Tafeln 28.a und 28.b noch eine Tafel „Supplement zu Taf. 28“, über 
welche Herbst in seiner ersten Mantisse VII und VIIltes Heft, p. 172 
dem Leser eine Auskunft gibt, deren Sinn darauf hinausläuft, dass 
Schellenberg’s (des Kupferstechers für das Archiv) nach eigenen Zeich- 
nungen gefertigte Stiche mehrerer Bupresten dem Autor nicht genügen 
und Füessly nachträglich diese Supplementtafel nach Herbst’s Zeich- 
nungen stechen liess. Es sind also drei Tafeln mit der Nummer 23 
vorhanden. Es werden auf dieser Supplementtafel mit der gleichen 
Figurenzahl neue Abbildungen gegeben für t. 28, b. fig. 9. C. /Bupr. 
fascieularis), für t. 28. a. fig.5.a /D. berolinensis), für t. 28. a. fig. 6. B 
(B. chrysostigma), für t. 28. b. fig. 12. D. /B. haemorrhoidalis) , für 
t. 28. b. fig. 15. E. /B. tenebrionis). Es sind die Abbildungen der 
Supplementtafel in der That besser als die Schellenberg’schen. Hiedurch 
erhöht sich die von Hagen auf 50 angegebene Zahl der Tafeln für 
das gesammte Archiv auf 51. Diese Supplementtafel scheint den 
meisten Exemplaren des Archivs zu fehlen. 

3) Rossi’s Faun. Etr. deutsche Ausgabe, IIter Bd. wird von 
Hagen unter Nliger. nr. 32 angeführt als mit 11 Tafeln versehen — 
was aber 9 Tafeln heissen soll — und der Zusatz beigefügt: „Die 
Kupfer sind sehr selten; ich habe sie nie gesehen.“ Ich meinerseits 
und einige mir befreundete Entomologen ebenso wenig. Wie sich aus 
Folgendem ergibt, hat es indessen allen Anschein, als wären besagte 
9 Tafeln zum Tom. II nie erschienen, ausser auf dem Titelblatt. In 
der Vorrede sagt Dliger nämlich: „Tempus me admonet, ut totum 
jam opus absolvam ..... nec non Mantissae partem postremam 
apendicemque illi adjunetam paullo post addam.“ Die Mant. und der 
Append. zum Tom. II werden also versprochen, sind aber bekanntlich, 
ohne Zweifel weil Iliger mittlerweile nach Berlin berufen wurde, nie 
erschienen. Die dem Tom. I beigegebenen 11 Tafeln enthalten alle 
Abbildungen, auf die sich in beiden Bänden inclus. der ersten Man- 


*) Ebenso in dem meinigen. H, 


151 


tisse berufen wird, und die für den Tom. II angekündigten 9 Tafeln 
konnten nur Figuren zu der zweiten Mantisse und dem Append. ent- 
halten. Für die wirklich erschienene Partie des Rossi’schen Werkes 
war also durch die publizirten Tafeln gesorgt, für den nicht veröffent- 
lichten weiteren Text waren solche naturlich überflüssig und es dürfte 
daher ihre Herausgabe unterblieben sein, wenn es auch am Schlusse 
der Vorrede heisst: ‚Tabulae aeneae octo . .„. . adjunctae eaedem 
sunt, quas Cl. Rossi .... nobis- concessit, quibus tabulam nonam... T 
ultra addidimus.“ Es ist hier wahrscheinlich die so häufige Rede- 
wendung angebracht, mit welcher im Werk begriffene Dinge durch 
Praesens und Perfectum als gethan bezeichnet werden. In Buch- 
händleranzeigen geschieht dies täglich. Jedenfalls brauchen sich die 
Besitzer des Werkes mit dem Tom. II ohne Tafeln keine grauen Haare 
wachsen zu lassen, denn was sie brauchen , nämlich die sämmtlichen 
Abbildungen zu den 2 erschienenen Bänden nebst der Mant. I., das 
haben sie auch. 

Sollten die berufenen Tafeln aber doch erschienen sein, so möge, 
wer sie zu Gesicht bekommen hat, hierüber in diesen Blättern Anzeige 
erstatten und so diese bibliographische Angelegenheit endgültig ent- 
scheiden, 

4) Stikney (Hagen. Vol. II. p. 198). Es muss Stickney heissen 
und statt des Verlagsortes Halle lese man „Hull“. Die „grubs‘ sind 
diesmal nicht — wie gewöhnlich im Englischen — die Larven des 
Maikäfers, sondern der 7rpula oleracea. Daher kann Stickney auch 
nicht im Sachregister II. p. 504 unter „b. Maikäfer“ aufgeführt werden, 
wo er gegenwärtig vorkömmt. Vid. Kirby. Einl. IV. p. 630 und I. 
p. 200. Deutsch. Uebersetz. (Introd. to Ent. VII. ed. p. 100). 

Prof, Dr. Schmidt-Göbel. 
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Geänderte Namen. 


Nodostoma fulvipes || Baly. Trans, ent. Soc. 1867. ändere ich 
wegen N, fulvipes Motsch,. (1860) in wanthopus. 
Chrysomela aethiops 4 Oliv. (non Fahr.) in provincialis. 
Oryptocephalus amatus || Baly*) Trans. Ent. Soc. 1873. in inur- 
banus wegen amatus Haldem. (1849). 
Harold. 


Lema intermedia Suffr. Wiegm. Arch. 1866. I. p. 287 ändere 
ich hiemit wegen Z, intermedia Lacord. Mon. p. 415 (1845) in Gund- 
lachiana ab. 

Dr. Suffrian. 


*) Herr Baly hat meine Aufforderung, die Aenderung selbst vorzunehmen, 
unbeantwortet gelassen. H. 


Die verehrlichen Abonnenten innerhalb des deutsch-öster- 
reichischen Postverbandes werden wiederholt ersucht, wegen Bezuges 
der Hefte sich direkt an die Redaction (München, Barerstrasse 52.) 
oder auch an Dr. Kraatz in Berlin (Linkstrasse 28.) wenden zu wollen. 
Für die Redaction erwächst hieraus ein erheblicher pekuniärer Vortheil, 
für die Abnehmer, denen die Hefte franco unter Kreuzband zugeschickt 
werden, die Annehmlichkeit, dass ihnen dieselben viel früher als auf 
buchhändlerischem Wege zukommen, Die Zahlungen (1 Thaler pro 
Heft) können sehr einfach durch Postmandate oder durch Thalerscheine 
effektuirt werden. Die Redaction. 
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Beiträge zur Kenntniss 


der 


Haltiicae oedipodes. 


Vom Herausgeber. 


Im Jahre 1360 hat der jetzt verstorbene H. Clark unter dem 
Titel „Catalogue of tne Halticidae in the Collection of the British 
Museum“ eine umfassende und ausführliche Bearbeitung der Zalticae 
oedipodes geliefert, wobei er 245 Arten in 42 Gattungen aufführt. 
Diese sowohl wie auch die Arten sind fast sämmtliche im genannten 
Werke zum erstenmale beschrieben, ein Umstand der sich theils aus 
der Seltenheit dieser Thiere in den Sammlungen, theils aus der nur 
unscheinbaren Grösse derselben erklären lässt. 

Die Gruppe selbst wurde zuerst von Illiger im sechsten Bande 
des Magazin (1807. p. 51) unter der Bezeichnung Zalticae oedipodes 
aufgestellt und bildete unter den neun dort angenommenen Familien 
die zweite. Die erste, nämlich die Halticae physapodes hatte mit ihr 
die blasenartige Bildung des Klauengliedes gemein; beide standen 
durch dieses Merkmal im Gegensatze zu den übrigen sieben Familien, 
Unter sich entfernten sich die Oedipodes nur durch die punktirt ge- 
streiften Flügeldecken von den P’hysapodes, bei welchen dieselben ver- 
worren punktirt sind. 

Während die übrigen von Nliger gegründeten Gruppen gegen- 
wärtig in ihrer Umgränzung entweder wesentlich modifizirt wurden 

Harold, Coleopterol. Hefte. XIII, L 
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oder überhaupt in einer andern Anordnung aufgegangen sind, haben 
sich die beiden Abtheilungen der Physapodes und der Oedipodes bis 
zur Stunde als haltbar erprobt und selbst der scheinbar sehr gering- 
fügige Unterschied in der Sculptur der Flügeldecken. gestattet ein 
sicheres Auseinanderhalten ihrer Elemente. Dieses Merkmal ist aller- 
dings nicht das einzige welches die Trennung der beiden Gruppen 
ermöglicht. In der Form der Epimeren der Vorderbrust zeigt sich 
ein weiterer Unterschied, von offenbar grösserer Bedeutung. Dieselben . 
setzen sich nämlich bei den Oedipoden hinten um die Gelenkgruben 
der Vorderhüften fort und stossen mit ihren Enden an das Prosternum. 
Bei den Physapoden dagegen endigen sie da, wo sie an den Gelenk- 
gruben anstossen und diese bleiben daher nach hinten gegen das 
Mesosternum hin offen. Es ist eigenthümlich, dass mit dieser wichtigen 
Verschiedenheit in der Structur, jene in der Punktirung der Flügel- 
decken Hand in Hand geht. 

Während die Physapoden, indem sich bei ihnen die plötzliche 
und kugelförmige Erweiterung des Klauengliedes an den Hinterfüssen 
nach und nach abschwächt, etwas schwierig von den ersten Gattungen 
der nächstfolgenden Gruppen zu differenziren sind (z. B. Asphaera 
und Aspicela), stehen die Oedipodes bis jetzt wenigstens vollkommen 
gut abgeschlossen da und selbst die wenigen Formen, welche nicht 
amerikanisch und sohin dem eigentlichen Heimathlande der Gruppe 
fremd sind, zeigen keine Abweichungen in den Hauptmerkmalen., 

Vor dem Erscheinen des Catalogue of Halticıdae im Jahre 1860 
waren nur 15 hieher gehörige Species beschrieben, von welchem’ aber 
Clark nur sieben gekannt hat. Seither haben nur Suffrian (Wiegm. 
Arch. 1868) und Crotch (Proc. Ac. Phil. 1873) je eine Art bei- . 
gefügt, so dass es scheinen konnte, als habe Clark den Bestand der 
Gruppe ziemlich vollständig aufgearbeitet. 

Unter der Ausbeute jedoch, welche Herr Thamm am Chancho- 
mayo in Peru und Herr Abendroth in geringer Entfernung davon 
im Pozuzuthale aufgebracht haben, sowie unter dem reichhaltigen 
Material, welches Herr E., Steinheil von den Gebirgen in Neu 
Granada mitgebracht hat, fand sich noch eine ziemliche Anzahl un- 
beschriebener Arten aus dieser Gruppe vor und ich habe mich um 
so mehr entschlossen dieselben hier zu bearbeiten, als auch die dem 
Monographen unbekannt gebliebenen Species, darunter die Perty’schen 
Typen, mehrfach Veranlassung zu Bemerkungen boten. 
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Ich gestehe, dass es kein geringes» Stück Arbeit ist in der Clark’- 
schen Monographie sich zurecht zu finden, Nicht als ob dieselbe 
durch oberflächliche Behandlung des Stoffes Schwierigkeiten böte, es 
sind im Gegentheile die Beschreibungen mit äusserster Sorgfalt und 
mit einer bis ins Kleinliche gehenden Genauigkeit gegeben, dabei eine 
grosse Anzahl der Arten in vortrefflichen, leider uncolorirten Kupfern 
dargestellt. Die formelle Anordnung des Inhaltes und die syste- 
matische Gliederung desselben erschweren jedoch das Aufsuchen und 
Bestimmen derart, dass man wochenlang in dem Buche herumblättern 
muss, ehe man nur einigen . Bescheid daraus findet. Es sind nicht 
nur die zahlreichen Arten einfach nacheinander aufgeführt, so dass 
man alle lesen muss, wenn es sich um die Bestimmung einer einzigen 
handelt, sondern auch die 42 Gattungen simd nicht übersichtlich in 
einer synoptischen Tabelle zusammengestellt, dafür aber in zwei Haupt- 
Abtheilungen vertheilt, deren Gränzen äusserst subtil, schwer erkenn- 
bar und wie sich aus @em Wortlaute ihrer Definition selbst ergibt, 
durch Uebergänge verwischt sind. 

Die erste dieser Hauptabtheilungen mit 23 Gattungen , ist wie 
folgt charakterisirt: Palpi maxillares filiformes, artieulo tertio haud 
dilatato, plus minus cylindrico, nunquam globoso, rarius quadrato. 

Dieser gegenüber ist die zweite mit 19 Gattungen gesondert durch 
Palpi maxillares ad apicem incrassati, articulo ultimo interdum minuto, 
articulo tertio subgloboso aut transverso, nunquam elongato, rarius 
quadrato. - 

Ein quadratisches vorletztes Endglied der Kiefertaster kommt 
sohin in der einen Hauptabtheilung ebenso gut vor wie in der anderen 
und wer gerade eine Art mit derartig geformten Tastern vor sich hat, 
sieht sich jetzt gezwungen die 42 Gattungen eine nach der anderen 
mühsam durchzuprüfen. 

Gegen den Werth dieses Gattungsmerkmales überhaupt, liesse 
sich noch aus zwei Gründen Einsprache erheben, Für’s erste ist bei 
so kleinen Thieren (viele derselben, namentlich also die schwierigeren 
Formen, messen kaum mehr als eine Linie) die Unterscheidung eines 
mehr oder weniger cylindrischen Tastergliedes von einem mehr oder 
weniger verbreiterten höchst unsicher und mitunter willkürlich. Ist 
doch die Abbildung, die Clark von den Tastern der zur zweiten Ab- 
theilung gehörenden Gattung Atyphus gibt (t. 7. f.5. m.) in Nichts 
von jener verschieden, die z. B. von P’hysimerus gegeben ist (t. 3. 

1* 
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f. 4. m.), welche Gattung zur ersten Hauptabtheilung zählt. Endlich 
lehrt ein Blick auf die verschiedenen Gestaltungen, denen diese Taster 
in den übrigen Gruppen der Chrysomeliden unterworfen sind, dass sie 
in dieser Familie, wie die Mundtheile überhaupt, einen nur sehr unter- 
geordneten systematischen Werth haben, so dass sie nur selten und 
nur ausnahmsweise zur Begränzung von Gattungen gebraucht werden 
können. In der Gattung Chrysomela selbst bietet die Form der Kiefer- 
taster sowohl zwischen Ohrysomela und Oreina als zwischen den Oreinen 
selbst ebenso grosse und grössere Unterschiede dar als bei der Mehr- 
heit der Clark’schen Genera. 

‚ Zur weiteren Begründung seiner near Gattungen haben 
Herrn Clark meistentheils unwesentliche Merkmale m der Gestalt des 
Halsschildes und der Fühler oder in der Form der hinteren Schienen 
gedient. Letztere scheinen mir noch am besten zur Charakteristik 
sich zu eignen, wenn aber der äussere Rand ihrer Rückenrinne bald 
als gerade oder ausgebuchtet, bald als nur unmerklich ausgebuchtet 
angegeben wird, so zeigt sich auch hier wieder, dass derlei Unter- 
schiede zu generischen Trennungen nur mit Vorsicht zu gebrauchen 
sind und bei einer solchen Vorsicht würde sich die Anzahl der Gat- 
tungen wahrscheinlich um ein Erhebliches gemindert haben. 

Ich habe bei weitem nicht das reichhaltige Material vor mir, das 
dem Monographen zu seiner Bearbeitung vorgelegen hat, namentlich 
kenne ich die meisten seiner Gattungen nur aus den allerdings sehr 
detaillirten Beschreibungen. Ich muss mich daher auf obige Be- 
merkungen beschränken, welche zugleich eine Erklärung dafür sein 
sollen, wenn ich im Nachstehenden die eine oder die andere der Olark’- 
schen Gattungen verkannt hätte. 

Was zunächst die zehn Clark unbekannt gebliebenen und von 
ihm mit Ausnahme der 4 Perty’'schen auch unerwähnt gelassenen 
Arten betrifft, so sind dieselben in chronologischer Reihenfolge nach- 


stehende: 


1. Haltica quadrivittata Ilig. Mag. VI. p. 106 (1807). 

Aus Bahia in Brasilien. Die sehr ausführliche Beschreibung be- 
zeichnet auch die Kinnladentaster als rund knopfförmig, so dass die 
Art wahrscheinlich auf ein Zoxoprosopus- Weibchen zu bezeichnen ist. 
Unter den 4 von Clark aufgeführten Species vermag ich jedoch keine 
damit in Verbindung zu bringen. 


2. Haltica seriata Nlig. 1. c. p.,108 (1807). 
Aus Bahia. Ohne Zweifel ein Monoplatus und wohl entweder mit 
M. Grayi oder mit Miersi einerlei. 


3. Haltica melanura Oliv. Ent. VI p. 701. t. 3. £. 59 (1808). 


Aus Para. Die blasenförmige Gestalt des hintersten Klauen- 
gliedes erwähnt Olivier bei dieser Art ebenso wenig wie bei irgend 
einer seiner vielen Oedionychis. Dagegen wird durch die Bemerkung, 
dass die Hinterschenkel auffallend verdickt sind und durch die deut- 
lich angegebene Längspunktirung der Flügeldecken die Art unzweifel- 
haft den Oedipoden zugewiesen. Die eigenthümliche Färbung des 
Thieres lässt dasselbe mit Bestimmtheit als emen Monoplatus erkennen 
und zwar fällt sicher M. semichalybeus Clark damit zusammen. Von 
diesem sind doch wohl die nächstfolgenden Species semiviolaceus, nigri- 
cans, nigrimanus und dimidiatipennis schwerlich mehr als Varietäten. 
Dejean hat die IF. melanwra Oliv. in der. dritten Ausgabe seines Cata- 
loges unter seiner Gattung Sphaeronychus aufgeführt, welche unmittel- 
bar vor Monoplatus steht. Es hätte dieser Umstand den Monographen 
veranlassen sollen, sich mit der Olivier’schen Art zu befassen. 


4. Haltica rugosa Oliv. 1. e. p. 707. t. 4. f£. 71 (1808). 

Aus Carolina. Nach der Beschreibung unzweifelhaft eine //ypo- 
/ampsis. Ich wäre nicht abgeneigt, dieselbe für pxZosa Nlig. zu halten, 
nur ist diese rothbraun, während Olivier’s rugosa von schwarzer Farbe 
sein soll. Clark erwähnt diese Art nicht. 


5. Haltica ptinoides Germ. Ins. spec. nov. p. 608 (1824). 

Aus Brasilien. Von Germar ausdrücklich als den Oedipoden an- 
gehörend bezeichnet. Nach der Beschreibung, welche mit wenigen 
aber treffenden Worten ein anschauliches Bild des Thieres gibt, jeden- 
falls ein P’hysimerus. Ueber den Verbleib der Germar’schen Type ist 
mir nichts näheres bekannt, sie dürfte aber wohl noch zu ermitteln 
sein. Auch von dieser Art macht Clark keine Erwähnung. 


6. Oedionychis sericeus Perty. Delect.anim. p. 109.1. 22.f.4 (1832). 

Aus Minas Geraös. Clark erwähnt diese Art als ihm unbekannt 
gebliebene. Nach dem typischen Stücke in der hiesigen Staats- 
sammlung fällt damit Z’hrasygaens ewimius Clark zusammen, 


7. Oedionychis viridis Perty 1. c. p. 110. t. 22, f. 6 (1832). 

Ebendaher. Wie Clark richtig vermuthete ein Phylactieus, der 
seinem olivaceus allerdings recht nahe steht, jedoch davon spezifisch 
verschieden scheint. Bei der Perty’schen Art ist der ganze Kopf gelb, 
nur längs der Mitte von der Fühlerbasis an bis zum Hinterrande zieht 
sich ein grüner Streifen. Auf dem grünen Halsschilde zeigen sich 
ebenfalls zwei gelbe Längsbinden, die Abgränzung der Farben ist 
aber eine sehr unbestimmte. Die beiden Perty’schen Originalstücke 
scheinen stark verbleicht, ihre Farbe ist oben grünlich gelb, unten 
rothgelb. 


8. Oedionychis porculus Perty. 1. e. p. 110. t. 22. f. 7 (1832). 


Ebendaher. Auch diese Art hat Clark richtig als Pleurochroma 
erkannt, sie weicht jedoch von den drei in der Monographie be- 
schriebenen Arten durch bedeutendere Grösse (8 mill.) und die Färbung 
ab. Das ganze Thier ist gelbroth, nur die Flügeldecken, schon vor 
der Mitte anfangend, schwarz. Diese schwarze Färbung ist nach 
vorn bogig und ziemlich scharf von der gelben Grundfarbe abgegränzt. 
Die Punktstreifen sind nur im gelben Basaltheile deutlich. 


9. Haltica paradoxa Melsh. Proc. Ac. Phil. IIT. p. 163 (1846). 


Aus Pennsylvanien. Es könnte scheinen als habe Clark unter 
seinem Pachyonychis paradoxus (Mon. p. 63. t. 2. f. 7) diese Art ver- 
standen. Er eitirt jedoch Melsheimer nicht und nach Herrn Crotch 
(Proc. Ac. Phil. 1873. p. 58) ist die Melsheimer’sche Art von der 
gleichnamigen Clark’schen eine nicht nur spezifisch sondern auch ge- 
nerisch verschiedene, Crotch gibt von derselben a. a. O. eine er- 
neute Beschreibung. 


10. Palopoda tersa Erichs. Wiegm. Arch. XII. 1. p. 171 (1847). 


Aus. Peru. Clark erwähnt der Erichson’schen Beschreibung nicht, 
und hat weder die Art noch die Gattung gekannt. Die systematische 
Stellung von Palopoda innerhalb der Clark’schen Gattungsreihe bietet 
Schwierigkeiten, da das quadratische vorletzte Glied der Maxillartaster 
schon von vorne herein in Zweifel lässt, welcher Hauptabtheilung diese 
Gattung zugewiesen werden soll. Die eigenthümliche, von Erichson 
nicht erwähnte Beschaffenheit der hinteren Schienen scheint mir die 
Stellung neben Monoplatus zu rechtfertigen. Es sind nämlich, wie bei 
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dieser Gattung, die Hinterschienen an der äusseren Kante ihrer 
Rückenrinne fein sägeartig gezähnelt, ein Merkmal das ausserdem von 
Clark nur noch bei Metriotes nachgewiesen wird. Metriotes entfernt 
sich indess durch viel flächere Form und die verlängerten Hinter- 
schenkel, dürfte aber doch in die unmittelbare Nähe gehören. Mit 
Monoplatus hat Palopoda ausserdem die lebhafte Färbung und die nur 
sehr spärliche Behaarung gemein, dem Halsschild fehlt jedoch hinten 
die für Monoplatus so charakteristische, jederseits winkelig in den 
Hinterrand einbiegende Querfurche der Thorax. Atyphus fureipes Clark, 
den ich nicht kenne, scheint mit der gegenwärtigen Art manches ge- 
mein zu haben, doch sind nach Clark die Hinterschienen aussen nicht 
gezähnelt. 

Seit dem Erscheinen der Clark’schen Monographie sind bis jetzt 
nur folgende 2 neue Arten publizirt worden. 


1. Hadropoda fernuginea Suffr. Wiegm. Arch. 1868. I. p. 174, 

Aus Cuba. Suffrian stellt diese Art zu Omototus Clark, da ihm 
aber die sämmtlichen Gattungen der Oecdipodes, wie sie von Clark auf- 
gestellt wurden, nicht stichhaltig scheinen, so fasst er die ganze 
Gruppe unter dem Ahrens’schen Manuscriptnamen Z/adropoda zu- 
sammen. Das ist nun offenbar nach der entgegengesetzten Richtung 
zu weit gegangen. Unter den sehr polymorphen Oedipoden scheinen 
mir, wenn auch nicht 42 Gattungstypen, wie Clark annimmt, sich zu 
befinden, so doch deren wenigstens zehn bis zwölf. Aber auch keinem 
einzigen der Clark’schen Gattungsnamen gegenüber könnte der Ahrens’- 
sche, der nie mit Charakteren publizirt wurde, in Geltung kommen. 
Sollte jemals die Zusammenziehung in ein einziges Genus vollzogen 
werden, so müssten alle übrigen Namen dem ältesten, im Jahre 1819 
charakterisirten Drapiez’schen Octogonotes weichen. 


2. Hypolampsis Mellyi Crotch. Proc. Ac. Phil. 1873. p. 58. 

Aus Kansas. Herr Crotch weist ebenda nach, dass Clark die 
pilosa NMlig. verkannt hat und tauft daher prZosa + Clark in 77. Clark um. 

Die folgenden neuen Arten sind mir von den Herren Kirsch 
und Steinheil freundlichst zur Beschreibung mitgetheilt worden. Ich 
habe bei dieser Gelegenheit auch ein paar Arten aus meiner Sammlung, 
die es mir nicht möglich war nach der Clark’schen Monographie zu 
bestimmen, beigefügt. 


8 D) 

Ptinomorpha (mov. gen.): Corpus elongato-ovale. Palpi mazillares 
articulo penultimo subeylindrico, apice subdilatato, ultimo elongato et acu- 
minato. :Antennae apicem versus leviter subincrassatae, articulo 1 elon- 
gato, reliquis ommibus longitudine fere aequalibus. Thorax quadratus, 
ante basin leviter subconstrictus. ‘ Tribiae posticae supra cednaliculatae et 
margine externo serrulatae, apice unicalearatae. 


Pt. pectinata: Castanea, nitida, parce testaceo-pilosa, thorace obso- 
lete subrugose punctato, angulis antieis deflexis at distinctis, postice utrin- 
que leviter impresso, elytris ovalıbus, punctato-striatis, strüs apıicem ver- 
sus sensim minus distinctis.. — Long. 4—44 mill. 

Mas: Minor, oculis magis globosis, thoracis angulis distinetioribus 
et minus deflexis, tibiarum posticarum margine externo minus evidenter 
serrato, calcari apicali majore. 

Einfarbig kastanienbraun, glänzend, kurz und wenig dicht gelb- 
lich behaart. Der Kopf schiefwinkelig nach abwärts gerichtet, die 
beiden Scheitelbeulchen deutlich. Das Halsschild ebenso breit als lang, 
der Seitenrand vor der Basis leicht ausgebuchtet, die Oberfläche ziem- 
lich dicht und fast runzlig, aber nur sehr fein und seicht punktirt, 
hinten jederseits neben den Hinterecken ein flaches Grübchen. Das 
Schildchen breit dreieckig, glatt. Die Flügeldecken länglich oval, 
aber auch schon an den Schultern merklich breiter als das Halsschild, 
hinten fast abgestutzt, ohne auffallenden Basaleindruck , gestreift- 
punktirt, die vorn ziemlich groben Punkte nach hinten allmählig feiner, 
die Epipleuren breit und scharfkantig. 

Das Männchen ist merklich kleiner, die Augen sind stärker her- 
vorgequollen und der Kopf daher fast breiter als das Halsschild: 
dieses hat deutlichere, minder nach abwärts gesenkte Vorderecken; 
an den hinteren Schienen ist die Zähnelung der Aussenkante feiner, 
der Enddorn dagegen länger. 

Zwei Stücke, vom Paramo del Cruz verde, zwischen Bogota und 
Ubaque, eiveca 11,000° s. m. (Steinheil!) 

Die Gattung Pinomorpha ist durch den Bau der Fühler und 
Hinterbeine ausgezeichnet. Erstere sind etwas länger als der halbe 
Körper, das 1te Glied lang und leicht gebogen, das zweite gestreckt 
oval, das Ste schmäler aber nur sehr wenig länger als das 2te, das 
4te wieder genau so lang wie das 2te, das 5te—11te ebenfalls gleich 
lang und nur unmerklich gegen das Ende verdickt. Die Hinter- 
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schienen sind kürzer wie die Schenkel, oben rinnenartig vertieft, der 
äussere Rand dieser Rinne ist fein sägeartig gezähnelt, der Endrand 
unter-der Einlenkungsstelle der Tarsen etwas ausgezogen und mit 
einem einfachen Dörnchen versehen. Die Klauen sind verhältniss- 
mässig lang und werden daher bei Ansicht von oben durch die blasige 
Anschwellung nicht ganz verdeckt. An den Maxillartastern ist das 
vorletzte Glied schwach gegen das Ende erweitert, das fetzte länglich 
und zugespitzt. ) 

Die Unmöglichkeit, die gegenwärtige Form in irgend eine der 
42 von Clark aufgestellten Gattungen einzuordnen, zwingt mich leider 
zur Erriehtung einer neuen. Durch die hinten gesägten Schienen 
entfernt sich Pfinomorpha von der grossen Mehrzahl der übrigen 
Genera und tritt nur mit jenen in nähere Beziehung , denen dieses 
eigenthümliche Merkmal gleichfalls zukommt. Es sind dies Monoplatus, 
Palopoda und Metriotes. Monoplatus steht, wie ich schon vorhin be- 
merkte, durch die Querfurche des Thorax isolirt da, und die Be- 
deutung dieser Furche, welche auch zur Abgränzung anderer Halti- 
ciden-Gattungen ein sehr brauchbares Merkmal abgibt, rechtfertigt 
diese Absonderung vollkommen. Palopoda ist habituell sehr verschieden, 
hat einen senkrecht gestellten Kopf und einen doppelten Enddorn der 
Hinterschienen. Letzteres Merkmal besitzt auch Metriotes, sämmtliche 
weichen überdies durch den Fühlerbau ab, indem bei ihnen das zweite 
Glied. allemal bedeutend kürzer wie das dritte, bei Pfinomorpha da- 
gegen fast ebenso lang wie dieses ist. Das vorletzte Glied der 
Maxillartaster ist fast quadratisch, dabei aber gegen das Ende leicht 
erweitert. Es bietet in dieser Gestalt kein brauchbares Kennzeichen. 


Wer die beiden von Herrn Steinheil auf dem Paramo gesammelten 
Stücke vor sich sieht, wird an ihrer Zusammengehörigkeit als Männ- 
chen und Weibchen nicht zweifeln. Höchst auffallend sind aber dann 
die Geschlechtsdifferenzen, welche der Bau des Halsschildes und zum 
Theil auch jener der Hinterschienen bietet. Der Enddorn der Schienen- 
spitze ist bei dem Weibchen sehr klein, das Halsschild aber ganz so 
wie es Clark für Zhinotmetus verlangt und in der That dem des ZA. 
leptocephalus sehr ähnlich. Da diese Charaktere von Clark mehrfach 
zu Differenzirung von Gattungen gebraucht wurden, so ist die Möglich- 
keit nicht ausgeschlossen, dass die eine oder die andere derselben auf 
solche sexuelle Merkmale allein begründet ist. 
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Tetragonotes flavipennis (n. sp.): Flavo-testaceus, apite postice 
thoracisque disco pieeo-rufis, elytris subtiliter dense pubescentibus macula 
utringue anteapicali rotunda, fusca. — Long. 6 mill. 


Von länglicher flachgedrückter Gestalt, mässig glänzend. Der 
Kopf vorn rothgelb, hinten rothbraun und hier ziemlich dicht mit etwas 
länglichen Punkten besetzt; die Scheitelbeulchen durch „eine deutliche 
Längsfurche geschieden, von der Stirn ebenfalls durch einen Quer- 
eindruck scharf abgesetzt. Der Thorax braun, alle Ränder gelblich, 
etwas uneben, fein und dicht punktirt, hinten mit einer schwach an- 
sedeuteten erhabenen Längslinie, der Seitenrand vor der Mitte ein 
sehr deutliches Eck bildend. Die Flügeldecken fein und dicht gelb- 
lich behaart, schmutzig gelb, eine rundliche Makel vor dem letzten 
Drittel bräunlich, auch die Epipleuren schon fast von der Mitte an 
gebräunt; punktirt-gestreift, die Punkte gegen die Spitze allmählig 
verloschen. Die Unterseite gelb, die Schienen und Tarsen, be- 
sonders die hinteren, leicht röthlichbraun,, ebenso der Hinterleib oben 
an den Seiten. Die Fühler so lang wie der Körper, gelbroth, vom 
5ten Gliede an allmählig dunkler rothbraun. 

Vaterland: Medellin, westliche Cordilleras von Neu-Granada 
(Steinheil!). 

Die Gattung 7Zetragomotes ist im Allgemeinen an dem länglichen 
und flachen Körper, dem schmalen Halsschilde und dem Winkel leicht 
kenntlich, welches der Seitenrand des letzteren vor der Mitte bildet. 
Es schwächt sich derselbe indess zuweilen bedeutend ab und bei den 
nachfolgend hier beschriebenen 2 Arten ist ein solcher nur mehr leicht 
angedeutet. Jch glaube, dass Zorcus Clark füglich mit Zetragonotes 


vereint werden könnte. 
© 


Tetragonotes oculatus (n. sp.): Affinis praecedenti, at thorace 
angustiore, lateribus obsolete tantum angulato ommino. diversus ; testaceus, 
capitis tuberculis verticalibus, thoracis medio elytrorumque maculis utrius- 
que duabus, una minore basali, altera majore pone medium rufofuscis — 
Long. 5 mill. 

Dem 7. flavipennis ähnlich, aber durch das viel schmälere an 
den Seiten kaum eckige Halsschild sofort zu unterscheiden. Röthlich 
gelb, die Scheitelbeulen sammt dem Längskiel auf dem Kopfschilde, 
die Scheibe des Thorax, die Epipleuren in der hinteren Hälfte und 
zwei Makeln auf jeder Flügeldeeke röthlichbraun, eine kleinere an der 
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Basis und eine grössere runde hinter der Mitte. Der Kopf mit sehr 
scharf abgesetzten, der Länge nach durch eine schmale Rinne ge- 
trennten Scheitelbeulen, sammt den Augen breiter als das Halsschild. 
Dieses viel länger als breit, hinten und vorn leicht eingeschnürt, der 
Seitenrand vor der Mitte stumpf gerundet, die Scheibe vorn jederseits _ 
mit einer schwachen ‚Längsbeule. Die Flügeldecken sehr fein und 
dieht behaart, punktirt-gestreift, die Punkte gegen hinten erlöschend, 
unter der Schulterbeule, etwas gegen die Naht gerichtet, eine Längs- 
mulde. Die Fühler röthlich, jedes Glied, mit Ausnahme des ersten, 
an der Basis etwas heller. Die Unterseite sammt den Beinen gelb, 
die Schienen, besonders die hinteren, deutlich gekrümmt. 
Vaterland: Guatemala (M. Wagner!). 


Tetragomotes militaris (n. sp.): Affinis praecedenti at tibüs vix 
ineurvis sicut et colore diversus. Rufobrunneus, capite antice thoracisque 
elongati marginibus testacers, elytris violaceis, corpore subtus testaceo, tibis 
tarsisque antieis et femorum posticorum macula apicali fuscis. — Long. 
5 mill. . 

Dem oculatus sehr ähnlich gebaut, die Schienen sind aber kaum 
gekrümmt und die Färbung ist ganz verschieden. _Der Kopf roth- 
braun, am Hinterrande und auf den Scheitelbeulen dunkler, mit den 
Augen etwas breiter als das Halsschild. Dieses länger als breit, 
dunkel rothbraun mit röthlich gelben Rändern, hinten in der Mitte 
ein flacher Eindruck, etwas vor der Mitte jederseits ein sehr deutliches 
Längsbeulchen und zwischen diesen wieder ein schwacher Längskiel, 
der bis zum Vorderrande reicht. Die Flügeldecken äusserst fein be- 
haart, deutlich bis fast zur Spitze gestreift-punktirt, schön dunkel 
veilchenblau, ihre Epipleuren braun. Die Unterseite sammt den 
Beinen gelb, die Mittelbrust, die Schenkelspitzen und die vorderen 
Schienen und Tarsen gebräunt. Die Fühler reichlich von halber 
Körperlänge, röthlichbraun, die letzten 2—3 Glieder heller roth. 

Vaterland : Guatemala (M. Wagner!). 


Allochroma generosum Clark scheint eine ganz ähnlich gefärbte, 
jedoch durch breiteren Thorax, gröber punktirte und dabei unhehaarte 
Flügeldecken verschiedene Art zu sein. 


Tetragonotes variabilis (n. sp.): Neitidus, glaber, capite obscure 
aeneo, thorace quadrato testaceo vel viridi-aeneo, elytris obsolete striato- 
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punctatis, testaceis, margine laterali vittaque discordali viridiaeneis, plus 
minusve conflwentibus vel interdum omnino defieientibus. — Long. 33— 
4 mill. 

Kürzer wie die vorigen, glänzend, glatt, von gelber Grundfarbe, 
die jedoch durch dunkelgrüne Zeichnungen mehr oder » weniger ver- 
drängt wird. Der Kopf auch bei den hell gefärbten Stücken hinten 
schwärzlich erzgrün, vorn zuweilen gelb, mitunter auch ganz schwarz- 
grün. Das Halsschild so lang als breit, sehr deutlich sechseckig, 
hinten jederseits mit. emem schief gestellten Grübchen, wodurch der 
vordere Theil leicht beulig aufgetrieben wird; fein und zerstreut, meist 
nur hinten etwas deutlicher punktirt; einfarbig rothgelb oder auch 
ganz schwarzgrün. Die Flügeldecken an den Seiten kaum gerundet, 
nur undeutlich gereiht-punktirt, die Punktirung schon vor der Mitte 
erlöschend, der Seitenrand bis fast: zur Spitze, die Naht und jederseits 
eine Längsbinde schön’ dunkel metallischgrün; diese Zeichnung ist 
jedoch höchst veränderlich, indem die grüne Färbung entweder gänz- 
lich ausbleiben oder so weit sich ausdehnen kann, dass nur noch die 
Spitze und ein paar Längsflecke an der Basis gelb bleiben; die Epi- 
pleuren immer bis fast zur Spitze schwärzlich. Die Fühler schwarz- 
braun. Die Unterseite gelb oder schwärzlich, die Beine gelb, die 
Schienen und Füsse und bei dunklen Stücken meist auch die Schenkel 
schwärzlich. Ä 

Vaterland: Neu Granada, auf dem Wege von Nare nach Me- 
delln und bei Ibague am Fusse des Quindiu (Steinheil)). 


Tetragonotes flexuosus (n. sp.): Zlongatulus, nitidus, rufopiceus, 
capite antice rufotestaceo , elytris vitta incurvata rufotestacea , antennis 
Ffuseis, pedibus testacers. tibris tarsisque leviter infuscatis. — Long. 6 mill. 

Von verlängerter,, flacher Gestalt, glänzend, die Flügeldecken 
hinten kaum wahrnehmbar behaart, röthlichbraun, der Kopf vorn und 
um die Scheitelhöcker herum rothgelb, die Halsschildränder heller 
röthlich, auf jeder Flügeldecke eine rothgelbe Längsbinde, die an der 
Basis auf der Schulterbeule beginnt, hierauf zur Naht und dann wieder 
vor der Spitze etwas nach aussen sich wendet. Das Halsschild zer- 
streut und sehr fein punktirt, vorn mit einem kleineren, hinten mit 
einem grösseren und breiteren flachen Eindrucke, der Seitenrand in 
der Mitte sehr deutlich stumpfeckig. Die Flügeldecken fein gestreift- 
punktirt, hinten fast glatt, die Epipleuren braun, Die Fühler roth- 
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braun, die beiden letzten Glieder und die ersten an der Spitze etwas 
heller röthlich. Die Unterseite braun, der Hinterleib und die Beine 
gelb, die Tarsen, dann die Schienen gegen die Spitze und ein Theil 
der Hinterschenkel angedunkelt. 

Vaterland: Vom Chanchomayo in Peru (Thamm!). 

Aus meiner Sammlung. Die Hinterschenkel sind bei dieser Art 
verhältnissmässig etwas weniger stark anfgetrieben, das hintere Klauen- 
glied ist lang gestielt, 


Physimerus antennarius (n. sp.): Fuscobrunneus, omnino sericeo- 
pubescens et practerea parce erecto-prlosus, thorace vittis tribus, elytrorum 
apice maculisque nonnullis vagis flavosericantibus; antennis elongatis, artı- 
eulis I—5 rufobrunneis, 6—S fuscis, I—I1 rufis, &—11 praecedenti- 
bus multo brevioribus. — Long. 6 mill. r 

Von länglich-ovaler,, leicht flachgedrückter Gestalt, ohne Glanz, 
die Grundfarbe braun, die ganze Oberfläche jedoch mit ziemlich dich- 
ter, anliegender, seidenartiger Behaarung, ausserdem die Flügeldecken 
mit einzelnen, aufgerichteten gelblichen Borstenhaaren. Der Kopf 
stark gesenkt, hinten runzlig punktirt, vorn seidig gelb behaart, die 
Kiellinie zwischen der Wurzel der Fühler reicht nicht in das Kopf- 
schild herein. Das Halsschild etwas länger als breit, hinten vor der 
Basis merklich eingeschnürt, hier leicht der Quere nach vertieft und 
ausserdem mit einer seichten Längsrinne versehen, neben welcher in 
der Mitte jederseits ein ganz kleines Höckerchen sich befindet; die 
Behaarung bildet in der Mitte und an den Seiten einen gelblichen 
Längsstreifen. Die Flügeldecken viel breiter als der Thorax, stark 
punktirt-gestreift, durch einen merklichen Basaleindruck die Gegend 
um das Schildehen und auch noch die Mitte neben der Naht etwas 
emporgehoben ; die seidige Behaarung bildet am Seitenrande, unterhalb 
der Schulterbeule, dann in der Mitte gegen den Aussenrand hin un- 
bestimmte gelbliche Makeln, auch ist die ganze Spitze, wo die Punk- 
tirung erlischt, schön gelblich scheinend, Die Unterseite sammt .den 
Beinen gelblich rothbraun, glänzend. Die Fühler fast so lang wie 
der Körper, bräunlich roth, das 5te Glied an der Spitze, dann das 
6te—Tte schwärzlich, das Ste bedeutend kürzer als das 7te und so 
lang wie die einzelnen letzten. 

Vaterland: Neu Granada, bei Muzo in den Smaragdgruben, nord- 
westlich von Bogotä, eirca 5000° s. m. (Steinheil!). 
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Diese ausgezeichnete Art erinnert durch ihren senkrecht ge- 
stellten Kopf und die langen Fühler an einen kleinen Cerambyeiden, 
Herr Clark würde höchst wahrscheinlich wegen der eigenthümlichen 
Längenverhältnisse der Fühlerglieder eine Gattung daräuf errichtet 
haben. Ich begnüge mich um so mehr damit, sie bei Physimerus zu 
belassen, als sie durch ihre leicht gebuckelten, dicht behaarten Flügel- 
decken, den einfachen Enddorn der Hinterschienen und das cylindri- 
sche vorletzte Glied der Maxillartaster jene Hauptmerkmale nachweist, 
welche Physimerus und einer Anzahl nahverwandter, ganz künstlich 
getrennter Gattungen zukommen. Auch bei mehreren der folgenden 
Arten bin ich nicht völlig sicher, ob sie zu Physimerus im Clark’schen 
Sinne gehören, kann aber an ihnen keine solchen Charaktere auf- 
finden, die eine generische Trennung rechtfertigen können. 


Physimerus Steinheili (n. sp.): Fusco-olivaceus, sericeo pubescens, 
elytris apice et ad latera pube pallidiore variegatis, thorace transverso, 
basin versus nonnihil angustato, corpore subtus rufo-piceo, pedibus rufo- 
testacers, antıcis olivaceis, antennis articulo 6—S infuscatis. — Long. 
5 mill. 

Von dunkel olivengrüner Grundfarbe, fein und dicht behaart, die 
Behaarung gelblichweiss, das Halsschild längs der Mitte minder dicht 
behaart, daher hier dunkler, ebenso einige fast nackte und durch den 
Basaleindruck emporgehobene Stellen der Flügeldecken, nämlich die 
Gegend um das Schildchen und jederseits hinter der Mitte eine läng- 
liche und schwache Beule, diese dünner behaarten oder nackten Stellen 
leicht glänzend. Der Kopf mit den stark hervorgequollenen Augen 
etwas breiter als das Halsschild. Dieses etwas breiter als lang, hinten 
unmerklich verschmälert, die Seiten fast gerade, die Oberfläche eben, 
Die Flügeldecken viel breiter wie das Halsschild, ziemlich grob und 
bis zur Spitze deutlich gestreift-punktirt, die Epipleuren olivengrün, 
Die Fühler röthlich , das 6te--Ste Glied schwarz. Die Unterseite 


dunkelbraun, der Hinterleib, die Hinterbeine und die Tarsen gelb, die 
vier vorderen Beine grün, 


Vaterland: Neu-Granada, auf der Strasse von Nare nach Medellin 
(Steinheil!). 

Diese hübsche Art hat manches mit Phylactieus gemein, nament- 
lich die in dieser Gattung vorherrschende olivengrüne Färbung und 
das ebene Halsschild, doch ist dieses nicht nach vorn sondern eher 
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nach hinten verschmälert, auch der Endrand der Hinterschienen nicht 
mit einem gedoppelten, sondern mit einem einfachen Dorn versehen. 


Physimerus einerarius (n. sp.): Pieeus, opaecus, pubescens et 
praeterea sparsim pilosus, elytris evidenter striato-punctatis, ımpressione 
basali obliqua, margine, apice vittisque nonnullis obsoletis albido-pubescenti- 
bus. — Long. 31, —4# mill. 

Dunkelbraun oder schwarzbraun , ohne Glanz, mit feiner an- 
liegender grauer Behaarung unregelmässig bedeckt, ausserdem auf 
den Flügeldecken zerstreute, aufrecht stehende Borstenhaare. Der 
Kopf senkrecht gestellt, mit den Augen fast breiter als das Halsschild. 
Dieses quadratisch, etwas breiter als lang, die Vorderecken deutlich, 
hinten jederseits ein Quereindruck; die Oberfläche gleichmässig und 
mässig dicht mit grauen vder gelblichen äusserst kurzen Häärchen 
bedeckt. Die Flügeldecken viel breiter als das Halsschild, fast gerad- 
seitig, mit merklichem Bäsaleindruck, tief gestreift punktirt, die Punkte 
sehr eng an einander gestellt, bis zur Spitze deutlich, die Zwischen- 
'äume sehr leicht gewölbt, die weissliche Behaarung nimmt den Seiten- 
rand, die Spitze und ein paar undeutliche Streifen auf der Scheibe ein, 
doch sind m der Regel zwei solcher Längsbinden, nämlich eine welche 
den 2ten, und eine andere welche den 6ten und 7ten Zwischenraum 
einnimmt, schärfer bestimmt. Die Unterseite schwarzbraun, die Beine 
mit Ausnahme der dunkleren Hinterschenkel gelblichbraun. Die Fühler 
fadenförmig, dunkelbraun oder bei dunkler gefärbten Stücken wohl 
auch schwarzbraun, die letzten Glieder um ein unmerkliches heller. 

Vaterland: Neu Granada, Ubaque, südöstlich von Bogotä, eirca 
5000’ s. m. (Steinheil!) 

Ich habe geschwankt, ob ich diese und die folgenden kleinen 
Arten nicht eher als Hypoiampsis betrachten soll, da bei Clark die 
kleinsten Formen unter dieser Gattung stehen und einige Arten, wie 
2. B. H. fragilis, costulata, ‚soweit wenigstens aus den Beschreibungen 
zu entnehmen ist, ungemein nahe an die gegenwärtigen Physimerus- 
Arten heranzutreten scheinen. Massgebend war für mich weniger die 
Gestalt des vorletzten Tastergliedes, welches sich mir durchaus nicht 
als aufgetrieben oder besonders erweitert darstellt, sondern der Um- 
stand, dass ich bei allen Arten am Endrande der Hinterschienen einen, 
mitunter sehr kleinen Enddorn erkenne. Nach Clark zeichnet sich 
Hypolampsis insbesondere durch einfaches, ungedorntes Schienenende 
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aus und ich muss daher, da dem im Gebrauche des Microscops ge- 
wiss gewandten Monographen die Anwesenheit dieses Zähnchens nicht 
entgangen wäre, meine Arten zu Physimerus rechnen und Hypolampsis 
als eine nahverwandte, aber durch das erwähnte Merkmal gut ge- 
schiedene Gattung betrachten, 


Physimerus variegatus (n. sp.): Zeufobrunneus , pubescens et 
praeterea pilosus, pube flava apice et in impressione basalı nonnihil con- 
densata, thorace ante basin constricto, elytris profunde striato-punctatis, 
castaneis, callo basali fasciisque duabus indeterminate infuscatis. — Long. 
3—5 mill. 


Ziemlich glänzend, rothbraun, mit gelblicher, besonders im Basal- 
eindruck und an der Spitze bemerklicher Behaarung, ausserdem af 
den Flügeldecken mit zerstreuten aufgerichteten Borstenhaaren, roth- 
braun, die durch den tiefen Basaleindruck stark emporgehobenen 
Beulen um das Schildchen, dann zwei unbestimmte Querbinden , die 
eine etwas vor, die andere etwas hinter der Mitte dunkelbraun. Das 
Halsschild etwas länger als breit, mit vorn stark gerundeten , hinten 
vor der Basis eingezogenen Seiten, die Mitte vorn etwas beulig er- 
haben und mit einer seichten Längsfurche. Die Flügeldecken viel 
breiter als das Halsschild, fast geradseitig, tief gestreift-punktirt, der 
Ste Zwischenraum von der Schulterbeule an deutlich bis über die 
Mitte hinaus gewölbt. Die Unterseite braun, mit heller gelbbraunen 
Beinen. Die Fühler gelbbraun, das 7te und Ste Glied schwärzlich, 
auch das 11te wieder an der Spitze angedunkelt. 


Vaterland: Neu Granada; Medellin und auch bei Muzo, nord- 
westlich von Bogotä (Steinheil!). 

In der Grösse ist diese Art sehr veränderlich, die kleineren Stücke 
zeigen eine meist hellere Färbung, immer bleibt aber auch bei ihnen 
die hintere dunkle Querbinde sehr bemerkbar, besonders da wo diese an 
den Aussenrand stosst. Wo die vordere, ohnediess sehr schwache 
Querbinde ausbleibt, erhalten die Stücke ein vierfleckiges Aussehen, 
indem dann nur die beiden Makeln hinten am Seitenrande und jene 
auf den Basalbeulen sich bemerkbar machen. Ich füge indess eigens 
hinzu, dass diese Binden oder Makeln durchaus nicht grell gezeichnet, 
sondern nur leicht markirt sind. Die leicht kielartige Wölbung des 
Sten Zwischenraums auf den Flügeldecken dürfte weiters diesen Physi- 
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merus kenntlich machen, wenngleich dieses Merkmal ihm nicht aus- 
schliesslich zukommt. 


Physimerus murinus (n. sp.): Fuscobrunneus vel rufopiceus, minus 
dense pubescens et setosus, thorace subtransverso, elytris profunde usque 
ad apicem punctato-striatis, palpis pedibusgue ferrugineis, femoribus posti- 
eis fusco-rufis, antennis ferrugineis, artieulis b—d fuseis. — Long. 
33/, mill, 1 

Dunkelbraun oder fast schwarzbraun , mit feiner , aber wenig 
dichter und auch minder anliegender gelblichweisser Behaarung, 


ausserdem auf den Flügeldecken mit längeren, abstehenden Borsten- 
haaren. Der Kopf senkrecht, sammt den Augen etwas breiter wie 


das Halsschild. Dieses etwas breiter als lang, mit geraden Seiten- 
rändern , deutlichen Vorderecken und schwacher Quervertiefung vor 
dem Hinterrande. Die Flügeldecken bedeutend breiter als das Hals- 
schild, tief und grob punktirt-gestreift, die Punktirung bis zur Spitze 
deutlich, der 4te Längsstreifen mit dem 5ten weit vor der Mitte ver- 
eint, die Zwischenräume äusserst fein runzlig, der Basaleindruck nur 
leicht angedeutet. Die Fühler rostroth, das 2te Glied viel kürzer 
aber ebenso dick wie das erste, Glied 6—8 schwärzlich, von da an 
die Fühler auch leicht verdickt. Die Unterseite schwarzbraun, die 
Taster und Beine, mit Ausnahme der dunkleren Hinterschenkel, 
gelblichroth. 
Vaterland: Vom Pozuzu (Abendroth!). 


Von Herrm Th. Kirsch freundlichst zur Beschreibung mitgetheilt. 


Physimerus sobrinus (n.sp.): Simillimus Ph. murino at thorace 
angustiore et statura minus convexa diversus; ater, ypubescens , elytris 
punctatostriatis, strüs usque ad apicem distinctis, palpis, antennis pedi- 
busque 4 anticis ferrugineis, posticis fuscorufis, femoribus piceis. — Long. 
33/, mill. f 

Dem Ph. murinus höchst ähnlich, aber von etwas flacherer Ge- 
stalt, schwarz, mit etwas Bleiglanz, mit zerstreuten einzelnen Borsten- 
haaren und weisslicher, wenig dichter, anliegender Behaarung, welche 
besonders im Basaleindruck und an der Spitze der Flügeldecken be- 
merklich ist. Das Halsschild dicht und fein, etwas runzlig punktirt, 
fast quadratisch, nur um ein unmerkliches breiter als lang, vor dem 


Hinterrande jederseits mit einem merklichen, etwas schief nach vor- 
Harold, Coleopterol, Heft. XIII 2 
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wärts gerichteten Eindrucke. Die Flügeldecken wie bei murinus, doch 
ist der Basaleindruck tiefer, die Beulehen in der Schildchengegend 
treten daher stärker hervor, die Punktirung der Streifen ist merklich 
feiner. Fühler. wie bei jenem, nur sind sie ganz braunroth, das 
Tte— Ste Glied kaum kennbar angedunkelt. Die vorderen Beine rost- 
roth, die hinteren dunkler roth, ihre Schenkel fast schwarz. 


Vaterland: Vom Chanchomayo in Peru (Thamm!). 


Aus meiner Sammlung. 


Physimerus foveolatus (n. sp.): Aufescens vel testaceo-brunneus, 
flavopubescens et praeterea pilosus, thorace subelongato, elytris impressione 
scutellari evidente alteraque laterali utringue pone medium. — Long. 
3—3!/, mill. 

Von der Gestalt der vorigen, ziemlich flach, bräunlich roth oder 
gelbbraun, dicht gelblich behaart und ausserdem mit aufrecht stehenden 
Borstenhaaren auf den Flügeldecken besetzt. Der Kopf senkrecht ge- 
stellt. Das Halsschild etwas länger als breit, hinten jederseits leicht 
eingedrückt, ziemlich gleichmässig gelblich behaart. Die Flügeldecken 
mit bis zur Spitze reichenden Punktreihen, gelblichweiss ziemlich dicht 
behaart, diese Behaarung auf den durch den kräftigen Basaleindruck 
emporgehobenen Scutellarbeulen, hinten im Eindrucke selbst und in 
einem kleinen etwas hinter der Mitte gegen den Aussenrand hin be- 
findlichen Grübchen verdünnt oder fehlend, so dass die betreffenden 
Stellen mehr oder weniger deutliche, dunklere Makeln bilden. Taster, 
Beine und Fühler gelblich rothbraun, an letzteren die ersten 5 Glieder 
heller gelb. 

Vaterland: Vom Pozuzu in Peru (Abendroth!). 


Von Herrn Kirsch freundlichst mitgetheilt. Dieser kleine Physr- 
merus ist durch das kleine, aber flache Grübchen nahe am Aussen- 
rande etwas hinter der Mitte der Flügeldecken recht ausgezeichnet 
und ist dasselbe namentlich bei Seitenansicht recht deutlich. Unter 
den vorhandenen Stücken befindet sich ein etwas grösseres, bei welchem 
dieses Grübchen sehr flach und fast nur durch den Mangel der Be- 
haarung erkennbar ist; dasselbe stimmt übrigens in allen anderen 
Merkmalen mit den kleineren und stellt vielleicht nur das Weibchen 
dar. Ph. irroratus Clark scheint der gegenwärtigen Art nahe zu 
stehen. 
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Physimerus mimulus (n. sp.): Rufo-brunneus, Hlavido-pubescens et 
sparsim pilosus, thorace quadrato, longitudinaliter leviter subsulcato, elytris 
callis scutellaribus, disci medio et anteapicalibus nudiuseulis. — Long. 3 mill. 

Diese kleine Art und mehr oder weniger auch die übrigen hier 
beschriebenen erinnern bei flüchtiger Betrachtung an einen Zatridius 
oder an eine Corticaria. Dunkel rothbraun, gelblich behaart, ausser- 
dem auf den Flügeldecken mit einzelnen aufgerichteten Borstenhaaren. 
Das Halsschild quadratisch, hinten vor der Basis jederseits der Quere 
nach schwach vertieft, ausserdem mit einer feinen Längsfurche, durch 
welche vorn zwei unmerkliche beulige Erhöhungen getrennt werden, 
Die Flügeldecken tief und bis zur Spitze deutlich gestreift-punktirt, 
mässig dicht gelblich behaart, der Basaleindruck sehr markirt, die 
vor demselben liegenden ‚Seutellarbeulen, dann jederseits hinter der 
Mitte eine leichte Wölbung der Scheibe und zuletzt noch die Endbeule 
mehr von Haaren entblösst und daher dunkle Makeln darstellend. 
Unterseite, Beime und Fühler gelbbraun, an letzteren Glied 6—8 
dunkelbraun, die Hinterschenkel dunkel rothbraun. 

Vaterland: Vom Pozuzu in Peru (Abendroth!); Mus. Kirsch. 


Physimerus plumbeus (n. sp.): Ph. murino affinis, minor an- 
tennisque medio non infuscatis diversus; nigro-plumbeus , minus dense 
albidopubescens et sparsim setosus, elytris distinete usque ad apicem 
punctato-striatis , pedibus antennisque piceis, his basi rufescentibus. — 
Long. 2%, mill. 

Von bleischwarzer Farbe, mässig dicht weisslich behaart, ausser- 
dem auf den Flügeldeeken mit einzelnen längeren Borstenhaaren. Das 
Halsschild quadratisch, die Haare sehr fein und kurz, fast schuppen- 
artig, die Punktirung dicht, fein und fast runzlig, die Seiten gerade, 
die Eindrücke hinten nur sehr schwach. Die Flügeldecken breiter 
als der Thorax, mit leicht gerundeten Seiten, mit bis zur Spitze deut- 
lichen Punktreihen, der Basaleindruck flach und unscheinbar. Die 
Fühler schwärzlich, die ersten 4 Glieder gelbbraun. Die Unterseite 
sammt den Hinterschenkeln schwarz, die Beine dunkelbraun mit roth- 
braunen Tarsen. 

Vaterland: Vom Pozuzu (Abendroth!), Mus. Kirsch. 

Ausser den schon erwähnten Arten ist von Herrn Steinheil auch 
noch Physimerus virgatus Clark bei Saboya im Urwalde am nördlichen 


Ende des Hochplateau’s von Bogotä gesammelt worden. Auch vom 
9%* 
[ 
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Pozuzu liegt mir noch eine von Herrn Abendroth mitgebrachte Art 
vor, das einzige Stück derselben ist .aber nicht gut genug conservirt, 
um eine Beschreibung zu gestatten. 


Omotyphus cerassicornis (n. sp.): Fusco-ferrugineus, pubescens et 
setosus, thorace subquadrato, elytris latıs, profunde striato-punetatis, sub- 
callosis, apice fasciisque tribus plus minusve distinctis albopubescentebus, _ 
antennis apicem versus incerassatis, rufis, articulis &—I0 fuseis. — 
Long. 5 mill. 

Rothbraun, die Flügeldecken etwas dunkler, kurz und dicht be- 
haart, ausserdem noch mit einzelnen aufgerichteten Borsten besetzt. 
Der Kopf fein und dicht, etwas körnelig punktirt, das Kopfschild 
vorn gerade mit leistig erhabenem Rande. Das Halsschild nur wenig 
breiter als lang, gelblich behaart, die Seiten fast gerade, die hinteren 
Ecken sowohl wie die vorderen, bei Ansicht von oben, als ein kurzes 
Dörnchen bemerkbar. Die Flügeldecken schon an der Basis doppelt 
so breit wie das Halsschild und nach hinten noch etwas erweitert, 
mit tiefen, bis kurz vor der Spitze deutlichen Punktreihen, die Zwischen- 
räume, besonders die seitlichen, merklich gewölbt; die Oberfläche ge- 
buckelt, indem nicht nur der Basaleindruck sehr deutliche Seutellar- 
beulen erzeugt, sondern durch einen Quereindruck hinter der Mitte 
entstehen auch vor demselben zwei merkliche Beulen, zwischen welchen 
und den Basalbeulen sich abermals eine schwache Erhöhung bemerk- 
lich macht; die Behaarung ist an der Basis und längs der Naht bis 
vor der Spitze gelblich; diese sowie drei mehr oder minder deutliche 
Querbinden weisslich, die erste vor der Mitte, die zweite in derselben, 
die dritte hinten vor der Spitze. Die Fühler verhältnissmässig weit 
an der Basis getrennt, rostroth, Glied 8—10 schwärzlich, die Glieder 
vom sechsten an merklich verdickt. Die Beine bräunlichroth. 

Vaterland: Neu Granada; bei Ibague am Fusse des Quindiu 
(Steinheil!). 

Die Gestalt der Fühler, das kurze Klauenglied der Hinterbeine 
und der gedoppelte Endsporn derselben weisen dieser Art ihren Platz 
bei Omotyphus*) an; das vorletzte Glied der Kiefertaster ist gegen 


*) Herr Clark schreibt Homotyphus, gibt aber selbst als Etymologie 
wuos, humerus an. Unter diesen Umständen ist die Berichtigung des Na- 
mens in Omotyphus ganz unabweislich, während ich dieselbe unterlassen 
haben würde, wenn der Autor keine Worterklärung gegeben hätte. 
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das Ende leicht erweitert und stünde dieselbe vielleicht ebenso gut 
bei Omototus, dessen Vereinigung mit Omotyphus ich unbedingt vor- 
nehmen würde, wenn Clark den Enddorn der Hinterschienen bei Omo- 
totus nicht als einfach bezeichnete. In der Kopfbildung finden sich 
übrigens einzelne Eigenthümlichkeiten, die vielleicht Clark veranlasst 
hätten, auch diese Art generisch abzusondern. Der Raum zwischen 
den Fühlerwurzeln ist nämlich etwas breiter als gewöhnlich, dabei 
flach und ohne irgend welchen Längskiel. 


Thrasygoeus sorieimus (n. sp.): Sat latus, parum convexus, rufo- 
brunneus, aequaliter dense flavo-pubescens, parce setosus, thorace tramsverso 
antice angustato, elytris pone scutellum vix impressis, antennis pedibusque 
obscure ferrugineis. — Long. 5 mill. 


Von flacher, in den Flügeldecken breiter Gestalt, rothbraun, dicht 
mit gelblicher anliegender Behaarung bedeckt, ausserdem auf den 
Flügeldecken mit einzelmen aufgerichteten Borstenhaaren. Der Kopf 
hinten fein rünzlig punktirt, die Scheitelhöcker sehr deutlich und von 
oben her durch eine Längsfurche getrennt. Das Halsschild viel breiter 
als lang, stark nach vorn verschmälert und der Seitenrand ausserdem 
leicht ausgebuchtet; die Oberfläche dicht punktirt, hinten jederseits 
eine flache Quervertiefung. Die Flügeldecken ohne merklichen Basal- 
eindruck, bis ganz zur Spitze deutlich gestreift-punktirt, die Zwischen- 
räume äusserst fein runzlig punktirt, die Behaarung gelb, bei gewisser 
Beleuchtung auch röthlich scheinend. Die Fühler reichlich von halber 
Körperlänge, gegen das Ende nur unmerklich dicker, rothbraun, die 
ersten Glieder heller. Die Unterseite sammt den Beinen rothbraun. 

Vaterland: Vom Pozuzu (Abendroth!). 

Von Herrn Kirsch mitgetheilt. Die Art hat gespaltene Klauen 
und aussen einfache, am Ende mit einem gedoppelten Dorne versehene 
Hinterschienen, sohin die wesentlichsten Merkmale, welche Clark seiner 
Gattung Thrasygoeus (ebenfalls ein barbarischer Name!) zuschreibt. 
Das vorletzte Endglied der Taster ist entschieden verdickt und würde 
daher die Stellung bei /dmosyne gleichfalls zulassen, doch scheint 
letztere Gattung (von Clark HYydmosyne geschrieben!) durch unbehaar- 
ten, metallisch gefärbten Körper erheblich abzuweichen. 


Omototus eleroides (n. sp.): Ferrugineus, elytris eyaneis, nitidus, 
sparsim setosus, thorace disco amtice subgibboso, basi constricto, übique de- 
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presso' et rugoso, scutello griseopubescente, antennis ferrugineis, artieulis 
medris infuscatis. — Long. 5 mill. 


Von länglicher, leicht cylindrischer Gestalt, gelbroth, die Flügel- 
decken stahlblau, glänzend und mit aufgerichteten Borstenhaaren zer- 
streut besetzt. Der Kopf sammt den Augen merklich breiter als das 
Halsschild, senkrecht gestellt, die Stirn zwischen den Fühlern mit sehr 
deutlichem Längskiel. Das Halsschild stark nach hinten eingeschnürt, 
die Basis zugleich eingedrückt, runzlig punktirt und fein behaart, der 
glatte Vordertheil hiedurch beulig abgesetzt; die runzlige und selbst 
körnelige Punktirung setzt sich unten am Seitenrande gegen vorn fort, 
so dass bei Ansicht von oben dieser als gekerbt erscheint. Das 
Schildchen mit dichter grauer Pubescenz bedeckt. Die Flügeldecken 
mit groben, vor der Spitze erlöschenden Punktreihen, der Basaleindruck 
sehr deutlich. Die Fühler rostroth, in der Mitte leicht angedunkelt, 
die letzten drei Glieder hellroth. Auf der Unterseite das Halsschild 
und die Vorderbeine rothgelb; die Brust und der Hinterleib sammt 
den Hinterschenkeln schwarzbraun, die hinteren Schienen und Füsse 
rothbraun. 


Vaterland: Vom Pozuzu (Abendroth!). 


Von Herrn Kirsch mitgetheilt. So ausgezeichnet die kleine gegen- 
wärtige Art ist, so schwierig lässt sich auch ihre generische Stellung 
im Clark’schen Systeme ermitteln. Das entschieden verdickte vorletzte 
Glied der Kiefertaster weist sie mit Bestimmtheit in dessen zweite Ab- 
theilung, wo sie einstweilen wegen des einfachen Enddornes der Hinter- 
schienen bei Omototus Platz nehmen mag. Ohne diese Verschiedenheit 
in der Tasterbildung würde ich dieselbe zu Physimerus gebracht haben, 
wo namentlich PA. Datesi, nach der Beschreibung und insbesondere 
nach der Abbildung zu urtheilen, einige Aehnlichkeit damit zu bieten 
scheint. 

Omototus tubereulatus Clark wurde von Herrn Steinheil in mehre- 
ren Stücken bei Fusagasuga südwestlich von Bogota und bei Muzo 
in den Smaragdgruben gesammelt. 


Exartematopus guttipenmis (n. sp.): Nitidus, niger, oceipite rufo, 
elytris sanguineis, singulo maculis sex nigris, 2, 2 et 2, duobus basalibus, 
alteris ante et ultimis nonnihil pone medium, antennis rufis, articulo 
9—10 fuseis, ultimo flavo, 6 elongato et erassiore. — Long. 5!, mill. 
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Glänzend, glatt, nur auf den Flügeldecken mit ganz vereimzelten 
Borstenhaaren besetzt, schwarz, der Kopf hinten in der Mitte dunkel- 
roth, die Flügeldeeken blutroth, jede mit 6 schwarzen, etwas quer- 
geformten Makeln, zwei hart an der Basis, zwei etwas vor und zwei 
etwas hinter der Mitte; durch diese 12 Flecke entstehen 3 Quer- 
binden. Der Kopf mit einem tiefen Längsgrübchen zwischen den 
Scheitelhöckern. Das Halsschild hinten gerandet, fein und sehr zer- 
streut punktirt, viel breiter als lang, der Seitenrand hinten leicht aus- 
gebuchtet, neben demselben ein schwacher Längseindruck, die Vorder- 
ecken abgestutzt, die hinteren spitz, Das Schildchen glatt, schwarz- 
braun. Die Flügeldecken mit ganz unmerklichem . Basaleindruck und 
starken Punktreihen, die jedoch gegen die Spitze allmählig schwächer 
werden und vor derselben ganz erlöschen ; die Epipleuren roth, Die 
Unterseite sammt den Beinen schwarz, die Tarsen dunkel röthlich- 
braun. Die Fühler mit 4 bräunlich rothen Wurzelgliedern, das Ste — 
10te schwarz, das letzte’ wieder roth; das 5te Glied ist, ebenso lang 
aber schon etwas dicker wie das 4te, das 6te auffallend lang und 
dick, fast länger wie 4 und 5 zusammengenommen, das 7te bis Lite 
nehmen an Dicke allmählig wieder ab. 

Vaterland : Von Chanchomayo in Peru (Thamm!). 


Aus meiner Sammlung. Die Gattung Zxartematopus scheint mir 
eine durchaus haltbare zu sein, welche durch die eigenthümliche Ver- 
dickung der Fühler (nämlich des 6ten oder 7ten Gliedes), die Gestalt 
des Thorax und den gedoppelten Enddorn deı Hinterschienen gut ' 
charakterisirt ist. Sparnus Clark ist durchaus nicht verschieden und 
nur auf Arten mit etwas mehr gerundeter Gestalt gegründet. 


Exartematopus bicolor (n. sp.): Nitidus, late ovalis, niger, ely- 
tris rufocastaneis, obsolete punctato-striatis, subtus, pedibus quatuor antieis 
thoraceque pieeo exceptis, rufotestaceus, antennis artieulis I—-h brunneis, 
7- 10 nigris, 11 ferrugineo. — Long. 6 mill. 

Von breit eiförmiger, mässig gewölhter Gestalt, glänzend, glatt, 
mit ganz vereinzelten Borstenhaaren auf den Flügeldecken, schwarz, 
das Schildehen , die Flügeldecken und die Unterseite mit Ausnahme 
des Halsschiides und der vier Vorderbeine, welche dunkel röthlichbraun 
bleiben , hell kastanienbraun , der Hinterleib etwas mehr gelbbraun. 
Der Kopf zwischen den Fühlern der Länge nach gefurcht, wodurch 
die Stirnbeulen in Längswulste getheilt werden. Das Halsschild wie 
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bei guttipennis. Das Schildchen glatt. Die Flügeldecken mit feinen, 
hinten allmählig schwächeren Punktreihen, welche auf äusserst un- 
merklichen Längsrippen stehen, so dass sehr schwache und kaum be- 
merkbare Furchen entstehen. Die Fühler kurz, die ersten 6 Glieder 
bräunlich gelb, 9—10 schwarz, 11 wieder gelblichhraun; das 2te 
Glied ist kurz, 3 viel länger, 4 wieder viel kürzer, 5 und 6 wieder 
etwas länger und unter sich gleich lang, 6 wieder länger als 5, mit 
dem 7ten dicker als die übrigen, S—11 kurz und so dick wie das T7te. 
Vaterland: Vom Pozuzu (Abendroth !). 


Von Herrn Kirseh mitgetheilt. Cyrton sangwineum Clark scheint 
eine der gegenwärtigen nahestehende, aber durch die Färbung ganz 
verschiedene Art zu sein. Wie bei guttipennis ist auch hier der 
Seitenrand des Thorax durch eine seichte Längsvertiefung leicht ab- 
gesetzt. 


Exartematopus coloratus (n.sp.): Late ovalis, nitidus, glabratus, 
niger, elytris rufis, apice summo infuscato, striato-punctatis, punctis postice 
obsoletis, corpore subtus, metasterno rufo excepto, cum pedibus nigro, tebeis 
tarsisgue piceo-rufis. — Long. 4'/, mill. 

Von breit eiförmiger Gestalt, glänzend, auf den Flügeldecken mit 
ganz vereinzelten Borstenhaaren, schwarz, die Flügeldecken bräunlich 
roth, die äusserste Spitze bräunlich angedunkelt. Das Halsschild 
ganz wie bei den vorhergehenden Arten, nur die Punktirung kaum 
bemerkbar und der Seitenrand mehr gerade, vor den Hinterecken nur 
höchst unmerklich ausgebuchtet. Das Schildchen dunkel rothbraun. 
Die Flügeldecken mit deutlichen, aber kaum über die Mitte hinaus 
reichenden Punktreihen. Die Unterseite schwarz, mit Ausnahme der 
rothbraunen Hinterbrust. Die Schenkel schwarz, die vorderen mehr 
röthlich dunkelbraun, Schienen und Füsse rothbraun. Die Fühler von 
halber Körperlänge, in der Mitte etwas verdickt, Glied 3—5 roth, 
die übrigen rothbraun , nur das letzte wieder etwas heller Das 4te, 
Ste und 6te Glied sind gleichlang, letzteres aber merklich dicker, das 
?te ebenso dick aber kürzer, 9—11 wieder etwas dünner. 

Vaterland: Neu Granada, bei Fusagasuga, südwestlich von Bo- 
gotä, in einer Höhe von beiläufig 6000’ (Steinheil!). 

Diese kleine Art hat viel Aehnlichkeit mit bzcolor, sie zeigt aber 
ganz andere Färbungsverhältnisse der Unterseite, gröber und regel- 
mässiger punktirte Flügeldecken und längere Fühler. Die Hinter- 
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schenke] zeigen unten gegen die Kniee hin einen tiefen Längseindruck, 
der bei beiden vorigen Arten viel minder ausgeprägt ist. Von be- 
sonderem Interessesist die gegenwärtige Species deshalb, weil bei ihr 
das vorletzte Glied der Kiefertaster um ein Bedeutendes minder ver- 
dickt als bei Z. bzcolor ist, mit dem sie doch in allen übrigen Theilen 
die grösste Uebereinstimmung zeigt. Ich erkenne hierin einen Beleg 
dafür, dass in der gegenwärtigen Gruppe die Verschiedenheit in der 
Form der Taster eine generische Bedeutung nicht hat. 


Exartematopus cingulatus (n. sp.\: Statura omnino E. colorati 
at aliter coloratus, niger, elytris fascia lata testacea, antennis brumneo- 
testaceis , artieulis medüis incrassatis, bD—d infuscatis , tibiis tarsisque 
piceis. — Long. 51, mill. 

Ganz wie coloratus gebaut, etwas grösser, glänzend, glatt, nur. 
auf den Flügeldecken ganz vereinzelte gelbliche Borstenhaare, schwarz, 
auf den Flügeldecken eine breite, strohgelbe Querbinde, die vorn etwas 
bogig ausgebuchtet ist; die schwarze Farbe ist auf die Basis und auf 
das letzte Drittel der Flügeldeckenlänge beschränkt. Der Kopf hinten 
glatt, mit einem Längsgrübchen zwischen den Augen. Das Halsschild 
wie bei den vorhergehenden Arten, glatt, äusserst fein und höchst 
spärlich punktirt, die Hinterecken durch die leichte Ausbuchtung des 
Seitenrandes spitz austretend. Das Schildchen schwarz, glatt. Die 
Flügeldecken mit sehr deutlichen Punktreihen, die aber fast auf die 
gelbe Querbinde beschränkt sind, da sie nicht nur hinten erlöschen, 
sondern auch im schwarzen Basaltheile und auf der leicht beulig er- 
habenen Scutellargegend nur schwach markirt sind. Die Fühler bräun- 
lich gelb, Glied 6—8 schwärzlich und zugleich dicker als die übrigen. 
Die Unterseite schwarz, die Parapleuren der Hinterbrust an der Spitze 
und die Schenkelstützen gelblich. Die Beine schwarz, mit schwärzlich 
braunen Schienen und Tarsen, letztere etwas heller. 

Vaterland: Neu Granada, bei Bogotä (Steinheil!). 

Die Fühler sind verhältnissmässig um ein Weniges kürzer als 
bei Z. coloratus, dem die gegenwärtige Art in der Sculptur so nahe 
steht, dass sie trotz den erheblichen Unterschieden in der Färbung 
möglicherweise doch nicht spezifisch davon verschieden ist. 


Idmosyne semipurpurea (n. sp.): Capite thoraceque rugose punc- 
tatis purpureis, elytris dense griseo-pubescentibus viridibus, antennis nıgrıs, 
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corpore subtus cum pedibus rufotestaceo, tibiis tarsisque fuseis. — Long. 
8 mill. 


Von länglicher, ziemlich gewölbter Gestalt, ohne Glanz, Kopf und 
Halsschid schön purpurroth, die Flügeldecken erzgrün, die grüne 
Färbung jedoch durch die ziemlich dichte, anliegende graue Be- 
haarung gedämpft. Kopf und Halsschild dicht, fast runzlig punktirt, 
letzteres quer, vorn nur unmerklich verschmälert, der Seitenrand in 
der Mitte ein stumpf abgerundetes Eck bildend, die Vorderecken spitz, 
hinten jederseits ein seichter grübchenartiger Eindruck. Das Schild- 
chen dreieckig mit scharfer Spitze, gelb. Die Flügeldecken nach hinten 
leicht bauchig, ohne Basaleindruck , der Nahtwinkel hinten ziemlich 
spitz, deutlich gestreift-punktirt, die Zwischenräume flach, äusserst 
dicht und fein gerunzelt. Die Fühler schwarz, gegen die Spitze kaum 
‚bemerkbar verdickt. Die Unterseite gelb, die Schenkel mehr rothgelb. 
Die hinteren Schienen rothbraun, die vorderen sowie die Kniee 
schwärzlich. 

Vaterland: Neu Granada, Fusagasuga (Steinheil!). 

Eine prächtige, durch die Färbung höchst ausgezeichnete Art. 
Das stark verdickte vorletzte Glied der Kiefertaster, der derbe ge- 
doppelte Endsporn der Hinterschienen sowie die gespaltenen Krallen 
weisen sie in die Clark’sche Gattung /dmosyne ( Hydmosyne geschrieben !), 
wo 7. inelyta Clark eine ähnlich’ gefärbte, aber durch den Mangel der 
Behaarung weit verschiedene Art zu sein scheint. 


Anm. In Bezug auf die afrikanischen Angehörigen der gegen- 
wärtigen Gruppe bemerke ich nachträglich, dass auch schon Dalman 
in seinen Analecta Entomologica 1823 (einem wenig bekannten Werke) 
zwei Arten beschrieben hat, nämlich ZZaltica dilatata und viridipennis 
(l. ce. p. 77). Zu ersterer ist Zutornus africanus Clark, zu letzterer 
Physonychis smaragdına Clark synonym, 


El. 


Mieroetilodes 
neues Genus der Carpophilinae, 


beschrieben 
von 
Edmund BReitter 
„in Paskau (Mähren), 
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Caput magnum, prothorace fere latius, verticale. Epistoma pro- 
tensum, fere recte truncatum, medio late brevissime sinuatum. Frons 
plana. Labrum breve, subtriangulare, membranaceum. Mandibulae 
valde prominentes, apice bieuspidatae, intus integrae. Antennae breves, 
tenues, laterales, llartieulatae, in foveam magnam ante oculos inser- 
tae; articulo 1 subincrassato, 2—8 plus minusve subelongatis, 9 et 
10 majoribus, elavam ovalem paullo crassiorem formantibus, articulo 
11 minuto, subuliformi. Ligula, palpi et maxillae fere ut in gen. 
Otilodes Murray. Mentum abbreviatum, maxillae liberae. 

Thorax transversus, angulis omnibus subrotundatis, lateribus im- 
marginatus. Scutellum minutum, obtuse triangulare. Elytra thorace 
haud latiora, lateribus subparallela, apice truncata, angulis externis 
parum rotundata, abdominis segmenta duo ultima non obtegentia. 

Coxae anticae approximatae, posteriores subdistantes. Femora 
lata, subdepressa; tibiae tenues, muticae. Tarsi 4articulati, articulo 
l et 2 elongatis, aequalibus, crassis, non dilatatis, simplieibus, 3 vix 
dilatato, bilobato, ultimo minus crasso, praecedenti vix longiore, 
unguiculi minuti, simplices. Abdomen segmentis ventralibus quinque ; 
quatuor primis subaequalibus latioribus, quinto parum longiore, apice 
obtuso rotundato. 

Mas; Segmentulo anali transverse ovali aucto. 
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Eine äusserst auffällige, neue Gattung, vom Habitus eines Carpo- 
philus, etwa von mutilatus Er,, aber mit sehr grossem, von den Augen 
an nach abwärts geneigtem Kopfe und stark vorragenden Mandibeln; 
daher einstweilen in die Nähe von C£xlodes Murray zu stellen. Es ist 
mir zwar nicht gelungen, an dem einzigen vorhandenen Stücke an den 
Füssen das der Familie eigenthümliche kleine, vierte Fussglied zu er- 
kennen; die Möglichkeit ist indess nicht ausgeschlossen, dass sich 
dasselbe dennoch in dem gelappten dritten Gliede versteckt befindet, 
was an weiteren Stücken nachgewiesen werden könnte, Ich nehme 
trotzdem keinen Anstand dieses neue Geschlecht unter die Nitrdulidae 
einzureihen,, nachdem alle sonstigen Familiencharaktere an demselben 
zutreffen. Unter den europäischen Gattungen mag sie an die Spitze 
der Carpophilini gestellt werden. 

Der Kopf ist sehr gross, mindestens von der Breite des Hals- 
schildes, die Augen, welche etwas vorragen, berühren nicht den Vorder- 
rand des letzteren, sondern sind noch ziemlich entfernt stehend; von 
denselben an ist der Kopf nach abwärts, fast senkrecht geneigt, die 
Seiten verschmälern sich nicht gegen die Spitze und bildet die Stirn 
von den Augen bis zur Wurzel der Mandibeln ein ziemlich ebenes 
Rechteck. Der Vorderrand der Stirn ist fast gerade abgestuzt, nur 
in der Mitte ist derselbe unmerklich gebuchtet. Die Oberlippe ist 
kurz, kaum hornig, in der Mitte ein stumpfwinkeliges Dreieck bildend. 
Die Mandibeln sind sehr lang, weit vorragend, kräftig, im Uebrigen 
wie bei Paromia, an der Spitze sich in zwei stumpfe Zähne theilend ; 
der Innenrand ist ungezähnt. Die Fühler unter dem Seitenrande der 
Stirn, vor den Augen, in einer tiefen. und grossen Grube eingelenkt, 
verhältnissmässig sehr kurz und dünn, 11gliederig. Das erste Glied 
derselben, meist zum grössten Theile noch in der seitenständigen 
Grube verborgen, ist dieker als die folgenden; die ferneren länger als 
breit, dünn, fadenförmig, das 9te und 10te eine kleine, ovale Keule 
bildend, das letzte, Llte, ragt als eine gut abgesetzte, deutliche Spitze 
aus dem 10ten Gliede hervor, Das Kinn ist verkürzt, die ganzen 
Maxillen blosslegend. Die Mundtheile dieser Gattung stimmen auf- 
fallend mit jenen von Ctilodes Murray überein, wodurch neben der 
habituellen Aehnlichkeit, wenn man von der Form der Füsse, Fühler- 
keule, Oberlippe etc. und der geringen Körpergrösse absieht, eine nahe 
Beziehung zu dieser sich nicht verkennen lässt. Die Zunge besteht 
aus zwei gleichen, mässig langen, elliptischen, an den Seiten kurz be- 


29 


wimperten Lappen. Die Bewimperung scheint bei Ctilodes zu fehlen. 
Die Lippentaster sind 3gliederig, nicht sehr lang, nur etwas über die 
Lappen der Zunge hinausragend, das erste Glied sehr kurz, schwer 
sichtbar. Die Maxillen ziemlich gross, mehrtheilig, nach aussen lang 
bebartet. Die Kiefertaster über die Maxillen hinausragend, vollkommen 
wie bei Ctxlodes gebildet: das Iste und 5te Glied das längste, das 
2te kurz und klein, das Ste etwas länger als das 4te. Alle Glieder 
einfach, nicht verdickt. 

Das Halsschild ist quer, vorne und an der Basis abgeschnitten, 
von der Breite des Kopfes, die Seiten gerade und ungerandet, alle 
Winkel abgestumpft. Das Schildchen sehr klein, stumpf dreieckig. 
Flügeldecken von der Breite des Halsschildes, gleichbreit, hinten ab- 
gestutzt, die Aussenwinkel deutlich. Die Nahtwinkel undeutlich ge- 
rundet, die oberen, letzten 2 Rückensegmente unbedeckt lassend. Die 
letzteren zeigen an den Seiten kaum Spuren von Randungslinien. 

Die Hüften der Vorderbeine nahe aneinander gerückt, die der 
Mittel- und Hinterbeine etwas, aber wenig abstehend, das letzte Paar 
ist durch einen abgerundeten Fortsatz des ersten Bauchsegmentes von 
einander getrennt. Ebenso hält eine Spitze des Mesosternums_ die 
Mittelbeine auseinander. Der Bauch aus 5 Ringen bestehend, wovon 
die ersten 4 ziemlich von gleicher Breite sind, der letzte ist etwas 
grösser, an der Spitze stumpf zugerundet. Bei dem Männchen, welches 
mir eben in dem einzigen Stücke vorliegt, zwängt sich in der Mitte 
zwischen dem Pygidium nnd dem öten unteren Bauchsegmente noch 
ein kleines Segment, in Form eines querovalen Plättchens hervor, 
ähnlich wie bei den Carpophilus-Arten ; nur ist dasselbe hier bedeutend 
kleiner. Die Schenkel sind mässig kurz, breit, plattgedrückt, an der 
Innenkante etwas rinnenartig vertieft, wodurch zum Theile die ein- 
fachen, dünnen, unbewehrten Schienen, ähnlich wie bei der Gattung 
Strongylus eingelegt werden können. Die Tarsen sind von eigenthüm- 
licher Bildung: das erste und zweite Glied gestreckt, gleich lang, 
dick, stielrund, einfach, das dritte kaum sichtbar breiter als die vor- 
hergehenden, kurz, herzförmig gelappt, das letzte ist viel dünner als 
die früheren, nicht so lang als die andern zusammen, in dem ‚Aus- 
schnitt des dritten eingefügt, Ein kleines Glied, im Lappen des 
dritten versteckt, konnte ich bei dem einzigen, mir zur Untersuchung 
vorliegenden Stücke, welches ich nicht zerlegen durfte, nicht entdecken. 
An einem der vordersten Füsse schien mir dasselbe angedeutet zu sein. 
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Die sonderbare Bildung der Füsse findet sich annähernd wieder 
bei den Gattungen: Pallodes, Oxycnemus, Triacanus und einer neuen 
zu beschreibenden Gattung aus Columbien, nur sind hier dieselben 
noch viel stärker verlängert. 

Es ist nicht unwahrscheinlich, dass das mir zur Zeit unbekannte 
Weibchen, besonders in der Form des Kopfes, der Länge der Man- 
dibeln und in der Bildung der Füsse, von dem Männchen abweichen 
dürfte, 


Microctilodes Ragusae: .Fusco-testaceus , confertissime subtiliter 
aequaliterque punctwlatus, pube laevi, grisea, depressa, dense obductus, an- 
tennis pedibusque dilutioribus, oculis nigris, mandibulis nigro-pieeis ; pro- 
thorace transverso , longitudine vix duplo latiore, lateribus rectis, «m- 
marginatis, amgulis subrotundatis; elytris thorace haud latioribus, sed 
longioribus, angulis suturalibus minus, exteriore evidenter obtuse-rotundatis. 
— Long. 21,,, lat. 1 mill. 

Patria: Sicilia. 

Die nähere Beschreibung ist schon hinlänglich aus den Dar- 
stellungen der Gattungsinerkmale zu entnehmen. 


Zul. 


Beschreibung 
zweier neuen Eumolpiden. 


Vom Herausgeber. 


Unter den von Herm E. Steinheil m Neu Granada und von 
Thamm im Peru gesammelten Eumolpiden befinden sich zwei neue 
Arten, deren Beschreibungen hier eingeschaltet werden mögen. 


Noda atra: Ovalis, convexa, nitidula, atra, thorace subtiliter, la- 
teribus obsoletius punctato, elytris parce, apicem versus striatim punctatis, 
pone humeros tuberculo sat acuto notatis. — Long. 4 mill. 

Von eiförmiger, gewölbter Gestalt, nicht ganz vollglänzend, 
schwarz, die Unterseite und die Beine grünlich schwarz, Der Kopf 
punktirt, ohne Scheitelrinne Das Halsschild stark nach vorn ver- 
schmälert, die Seiten gerundet, die Scheibe mit feinen Pınkten mässig 
dielht besetzt, die Punktirung gegen die Seiten feiner und zerstreuter, 
die Basis fein gerandet. Die Flügeldecken fein punktirt, die Punkte 
vorn undeutlich, gegen die Spitze aber sehr deutlich gereiht, die 
Randlinie tief, jederseits unterhalb der Schulterbeule nach Innen 
zu ein sehr markirtes Höckerchen. Die Fühler mit 5 deutlich 
dickeren Endgliedern, schwarz, die ersten vier Glieder, besonders 
unten, gelbbraun. 

Von Muzo, in den östlichen Cordilleras von Neu Granada. 

Der N. £ristis Oliv. am nächsten stehend, aber von schmälerer, 
nach hinten mehr zugespitzter Gestalt, ausserdem durch die feinere, 
längs des Aussenrandes nicht gereihte Punktirung der Flügeldecken, 
sowie durch die kleine Beule derselben unterschieden. Die gleich- 
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falls columbische N. pustulata weicht durch die rothbraunen Beine 
und die vier Höcker der Flügeldecken, sowie durch die erzbraune 
Färbung ab. 


Chalcophana peruana: Rufocastanea, elytris omnino viridi-aeneis 
vel subeyanescentibus, ad latera pone humeros evidenter costulatis, abdomine 
atro-cyaneo, tarsis antennisque ab articulo quwinto nigro-aeneis. — Long. 
10 mill. 

Rothbraun, die Flügeldecken mitsammt den Epipleuren dunkel- 
grün, hie und da bläulichgrün, der Hinterleib schwärzlich blau, die 
Tarsen und die Fühler vom’ 5ten Gliede an bläulich schwarz. Die 
Flügeldecken ziemlich dicht, fast gereiht, vorn gröber punktirt, der 
Basaleindruck nur an den Seiten leicht angedeutet, unter der Schulter- 
beule dagegen 2—3 sehr deutliche aber nur kurze Leisten. 

Zur Gruppe der viridipennis, effulgens, fuscicornis u. s. w. gehörend, 
aber von ihnen durch die Farbe des Hinterleibs und die ganz grünen 
Flügeldecken abweichend. In letzterer Beziehung tritt nur palumbina 
sehr nahe heran, unterscheidet sich aber leicht durch die ungerippten 
Flügeldecken, die ganz rothen Beine und den deutlichen Basaleindruck. 

Vom Chanchomayo in Peru (Thamm!). 


IV. 


Descriptions 
of 


some ‘new genera and species of Scarabaeidae 


[rom tropical Asia and Malasia. 
„By D. Sharp. 


Part T. 


anınnnDz 


As my collection of Scarabaeıdae contains some important new 
species colleeted by Wallace in Malasia, and by Mouhot in Siam, I 
‚have thought it would be agreable to entomologists if I’ described 
some of the more interesting of them, and I have included also some 
speeies from the neighbouring continent of India. I have endeavoured 
to make the descriptions as brief as is consistent with utility; thereby 
valuable space is saved, and the students attention not unnecessarily 
wearied. & 

. Gymnopleurus striatus (m. sp.): Nigerrimus , antennis rufis; 
clypeo elongato, apice simplieiter bidentato; thorace laevi, nitido, lateribus 
pone medium sinuatis;  elytris subnitidis, regulariter distincte striatis, 
interstitiis parce evidenter punctatis; pygidio apice curvatım nitido; ab- 
domine pleuris latissimis; tiblis anterioribus dentibus tribus apicalibus 
valde approximatis; femoribus quatuor postieis subtus fortiter punctatis. 
— Long. 181, mill. 

Singapore (Wallace!). R 

This species is allied to the Chinese Gymnopleurus melanarius, but 
is abundantly distinet therefrom , as the characters given above will 

lHlarold, Coleopterol. Hefte. XII. 3 
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suffieiently indieate, and it is unnecessary to describe it at greater 
length. I will however take this opportunity of remarking that I 
have some doubt whether the species described as @. melanarius by 
Harold (Col. Heft. I. p. 76) be the species usually standing in col- 
lections with the name @. melanarius Mannerheim. Harold says ]. e. 
that the species has „Patria Sumatra“; in his Catalogue of Coleoptera 
- however he gives Java as the locality of the species; all the speci- 
mens I have seen come from China, and Mr. G. Lewis has given me 
an individual which he captured in Northern Chma, so that if Ha- 
rolds species be really from Sumatra and conspecific with the Chinese 
individuals, the species must have a rather wide distribution. - 


Gymnopleurus aethiops (n. sp.): Negerrimus, antennis rufescenti- 
bus , clypeo obtuse bidentato; thorace laevi (potius parce obsoletissime 
pwntetato), nitido, lateribus pone medium angustatis haud sinuatis, angulis 
posterioribus obtusis haud productis ; elytris sericeo-subopaeis, sat distincte 
striatis. -— Long. 15 mill. 

Rangoon ; Burmah. 


G. melanario (e China) peraffinis, sed minor, transversim magis 


convexus, elytris evidentius striatis, haud adeo opacis. 


Gymnopleurus maurus (n. sp.): Neger, opacus, antennis obseure 
rufis, elava fusca; elypeo obtuse bidentato; prothorace lateribus medio 
angulatis, angulis posterioribus obtusis haud produetis; elytris distinete 
subtiliter striatis. — Long. 16 mill. 

Borneo: Sarawak (Wallace). : 

Clypeus bidentate in the middle, not at all sinuate outside the 
middle teeth. Thorax smooth, opaque, with a silky appearance, its 
sculpture very little marked, consisting of sparing and extremely fine 
punctures; its sides have in the middle a remarkably distinet angular 
projection. Elytra finely but distinetly striated, with very obscure 
sculpture. Pygidium silky and opaque. The three teeth at the apex 
of the front tibiae very close to one another. 

This species is closely allied to the Chinese @. melanarius, but 
is more opaque and readily distinguished by the angulated sides of 
the thorax. The two specimens from which my description is made 
are male and female; the spur at the extremity of the front tibiae in 
the & being broad, and a little sinuated at the extremity, so that the 
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outer angle is a little produced and acuminate; in the g the spur is 
simply pointed and slender. 


Gymmopleurus planus (n. sp.): Niger, opacus, antennis laete 
Havis, artieulis duobus basalibus piceis; elypeo bidentato , juxta dentes 
utringue anguste emarginato; prothorace lateribus postice angustatis, an- 
gulis posterioribus rotundato-obtusis , coriaceo, parce punctato ; elytris 
opacis, subtiliter striatis, strüs e punetis elongatis compositis. — Long. 
16 mill. 

Penang (Wallace!). 


Allied to @. melanarıus but at once to be distinguished by its 
opaque silky lustre. The surface of the thorax is coriaceous, and 
has also fine obsolete punctures pretty »regularly scattered over it; 
the sides of the thorax are prominent but not at all Angulated in 
the middle, the hinder angles not at all produced backwards, but the 
side of the thorax just in front of “them is a little explanate and 
directed upwards. The surface of the elytra is coriaceous, and is also 
thickly sprinkled with mmute shinng specks; the striae are very fine. 
The exposed abdominal pleurae are rather narrower than in @. mela- 
narius, but otherwise similar. The three apical teeth of the tibiae 
are very approximate. ü 

A single speeimen is all I have seen of this species; its finely 
striated elytra and very bright coloured antennae and the rounded 
sides of the thorax distinguish it easily from @. maurus. 


Gymnopleurus stipes (n. sp.): Niger, peropacus, antennis rufis, 
clava flava; clypeo bidentato; prothorace lateribus medio angulatis, angulis 
wostieis obtusıs, haud productis; elytris distincte subtiliter striatis, strüis e 
punctis compositis. — Long. 14 mill. 

Ins. Philippinae. 


The sides of the thorax are distinctly angulated in the middle; 
its surface is extremely opaque and smooth, the sculpture being very 
fine and without larger punctures. The elytra are finely but di- 
stinctly striated. 

I have seen but a single individual of this species; it is allied 
by the angulated sides of the thorax to @. maurus, but its extremely 
opaque thorax as well as the colour of the antennae sufficiently di- 
stinguish it from that species. 

Se 
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Gymmopleurus calcar (n. sp.): Niger, opacus, antennis artieulo 
] pieeo, 2 et 3 piceorufis, caeteris flavis; clypeo obtuse bidentato; pro- 
thorace peropaco, punctis majoribus obsoletis , lateribus pone medium sub- 
sinuatis; elytrıs subtiliter distincte striatis, strüis e punctis compositis. — 
Long. 14 mill. 

Celebes (‚Wallace!). 


The thorax is large, very opaque, and the larger punctures 
scattered over it are very indistinect, the hinder angles are obtuse, 
not produced backwards but a little turned upwards. 

I have seen but a single male individual of this species; im it 
the upper tooth of the front tibiae is not placed quite so near to the 
middle one as in the allied species here described, so that two minute 
teeth or serrations separate these two larger teeth; the apical spur 
is remarkable im its form, its extremity being emarginate , so that 
both its inner and outer angles are acute; the tuberele at the inner 
extremity of the front tibiae is also remarkably developed, sv that the 
inner margin of the front tibia shewes a remarkable curve at the ex- 
tremity, as m @. sinuatus &. 


Gynmopleurus dubius (n. sp.): Niger, sericeo-opacus , antennis 
flavis artieulis tribus basalibus picescentibus; clypeo bidentato , fortiter 
punctato; prothorace lateribus pone medium angustatis,, angulis posticis 
obtusis; elytris subtiliter striatis, strüs e punctis compositis. — Long. 
15 mill. 

Menado (Wallace!). 

Surface of the head rather strongly sculptured. Thorax opaque, 
finely eoriaceous, and with nümerous larger but obsolete punctures, 
with the sides prominent and rounded in the middle and not sinuate 
behind the middle, the hinder angles obtuse, Elytra with a very in- 
distinet metallic tinge, finely coriaceous and with scattered minute 
shining specks, the striae fine but distinet. 

A single speeimen is all I have seen; it has the apical teeth of 
the tibiae elongate and approximate, the two upper ones however se- 
parated by two small serrations; the specimen appears to be a female; 
though very close to @. calcar I have not considered myself justified 
in treating it as identical therewith. The form and size of the two 
species is very similar, but the sculpture and form of the thorax are 


different. 
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Gymmopleurus celebicus (n. Sp.) n Niger, opacus, antennis flavis, 
artieulis tribus basalibus picescentibus; clypeo bidentato; prothorace lateri- 
bus medio rotundatis , angulis postieis obtusis; elytris subtihter. striatis 
— Long. 13—14 mill., lat. /prothoracis medio) 9 mill. 

Celebes (Wallace !). 

The thorax has the sides rounded and prominent in the middle, 
then narrowed to the base but scarcely at all sinuate, it is opaque 
but its surface has distinet seattered larger punctures. The elytra 
are very opaque and finely striate, the striae when highly magnified 
are seen to be formed by elongate punctures. 

Two_ specimens, & and 9. The extremity of the apical spur in 
the & is broad and rounded at its inner angle, the tuberecle at the 
extremity of the mner margin is but little developed; the apical teeth 
of the tibiae are approximate, the two upper ones separated from 
each other in the male specimen by two, in the 2 by one minute 
serration. The species though closely allied to @. calcar is conside- 
rably smaller and the sculpture of the thorax is not quite so obsolete. 
I have also a specimen from Sula which I consider to be a variety 
of @. celebieus, of which it has just the size and form, but the sculp- 
ture of its thorax is nearly as obsolete as in @. calcar. 


(@ymnopleurus rudis (n sp.): Niger, opacus, antennis flavis, bası 
picescente; capite thoraceque fortiter punctatis, hoc angulis postieis obtusis ; 
elytris subtiliter striatis, ommino opacis, — Long. 14 mill. 

Lombock (Wallace!). 

This species is distinguished from the others here described by 
the stronger punetuation of its head and thorax. The thorax has the 
sides rounded in the middle, then distinetly narrowed towards the base. 

Of this species I have also seen but a single specimen, it isa &, 
but the teeth and spurs of the tibiae are much worn down, so that 
I cannot speak with certainty as to their form. 

Obs. The above described 9 species of G@ymnopleurus are ex- 
tremely celosely allied to one another, the structural characters and 
general form being very similar in all the species. @. striatus and 
aethiops will be readily distinguished by their shining thorax; maurus 
and szöpes by the angulated sides of the thorax; and rudis by the 
coarser punetuation of the thorax. @. planus, calcar, dubius and cele- 
breus are undoubtedly very closely allied to one another, and I should 
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gladly have treated them as but one species, but I have not been 
able to persuade myself that such is the case, especially on recollec- 
ting how extremely similar to one another are our two European 
species @. mopsus and cantharus. That, these Eastern imsects may 
also be extremely closely allied but truly distinet species seems to me 
very probable, though such cannot be considered to be certainly the 
case, till it has been tested by the examination of an abundant supply 
of specimens 


. 


Gymnopleurus sparsus (n.sp.): Cupreus, antennis articulo primo 
piceo, clava fusca, artieulis intermediis obscure rufis; prothorace sericeo- 
opaco, fere impunctato, lateribus medio angulatis, angulis posticis obtusis; 
elytris subtiliter ‚striatis, sat cerebre fortiter punctatis; pedibus nigris, 
tarsis obscure rufis. — Long. 15 mill. 

Borneo. 

Clypeus with two distinct teeth in front. ‚Thorax broad,in the 
middle and angulated at the sides, its hinder, angles 'obtuse and not 
at all produced, its surface is opaque and silky, almost without sculp- 
ture. Elytra opaque, finely striated, the striae formed by punctures, 
the surface coriaceous and sprinkled besides with distinct, rather large 
punctures. Pygidium very opaque. Front portion- of metasternum 
closely and distinctly punetured. Under surface of femora strongly 
punctured. 

I have seen but a single specimen of this species; the punctua- 
tion of the elytra is different from any other species-of the genus I 
„have seen. 


Gymnopleurus productus (n. sp.): Cupreus, subopacus, antennis 
Navis, basi picea; prothorace coriaceo , parcius obsolete punctato, angulis 
postiers longe productis, acutis; elytris subtiliter striatis, strüs e punctis 
compositis. — Long. 15 mill. 

Laos (Mouhot!). 


Allied to @. sinuatus, but of shorter form, and very remarkable 
by the much produced hinder angles of the thorax. Clypeus biden- 
tate in front. Thorax with the sides rounded in the middle, its sur- 
face very metallic. Elytra finely but distinetly striated, opaque, 
coriaceous and with the little raised points much less developed than 


‘ 


in @. sinuatus. Legs and under surface obscurely black. 
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Gymnopleurus abax (n. sp.): *Aeneus, opacus, antennis flavis, 
basi piceis; clypeo bidentato, prothorace parce obsolete punctato, angulis 
postieis subrectis; glytris subtliter striatis, strüs e punctis compositis. — 
Long. 15 mill. 

Cambodia (Mouhot!). 

Clypeus distinetly. bidentate in the middle. Thorax with the sides 
rounded and prominent in the middle, the base strongly sinuate near 
the hind angles, so that each of these projects almost in form of a 
rieht angle, the surface is very finely coriaceous, and has also some 
sparing and very indistinct punctures. Elytra opaque, finely but 
distinetly striated. The under surface is dull black; the tarsi are 
pitchy red. 

Closely allied to @. sinuatus, but of shorter form, and with the 
sculpture of the upper surface much finer. The species is also clo- 
sely allied to @. produetus, and the only important difference I see 
in the two insects is the shape of the hind angles of the thorax. 


Sisyphus thoracicus (n. sp.): Aufo-fuscus , prothorace linea late- 
rali valde deflexa, angulis anticis longius eihatis; elytris minus profunde 
sulcatis, ünterstitiis angustis; femoribus vix elavatis ; tibirs intermedürs 
intus dentatis; pedibus postieis trochanteribus apice acutis, femorribus sub- 
tus dente parvo acuto, tıbiis extus obtuse angulatıs. — Long. 5 mill. 

Singapore (Wallace!). 

Clypeus in front emarginate in the middle, on each side of the 
emargination furnished with a slight projeeting tooth, and on each 
side of this slightly bisinuate. Thorax viewed from above with the 
sides appearing almost straight, a little broader at the base than in 
front, just close to the front angles suddenly narrowed; seen from the 
side, the side piece is noted to be large, and limited above by a fine 
raised line which extends to near the front angles; the upper surface 
of the thorax is covered with coarse but very slightly impressed 
punetures, from each of which springs a rather long curved stiff 
hair, the ponctuation is not quite evenly distributed, so that an ob- 
scure maculated appearance is ‘produced. Elytra with striae of very 
broad obscure punctures, the interstices a little convex; obliquely im- 
pressed near the extremity, sparingly setulose. Pygidium long and 
narrow. Middle tibiae angulated on the inside above the middle. 
Hind legs with the trochanters projecting at the extrewity, which is 
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very acute; the femora elongate but little clavate, with a small 
sharp tooth a little beyond the middle; the tibiae scarcely curved, 
they are a little thickened on the outside above the middle, so as to 
form a sort of obtuse angular projection, the serrations on their 
inner margin ‚are only 5 or 6 in number and but little marked. 

I have seen but a single specimen of this little species, which 
is a very distinct one from any other I am acquainted with. 


Cassolus (nov. gen.). 


Palpi labiales perbreves, triarticulati (2), artieulo ultimo prae- 
cedentis longitudine sed angustiore. Mentum longitudine latitudine paullo 
breviore , antrorsum angustatum, margine anteriore emargınato. An- 
tennae I-artieulatae. Olypeus quadridentatus. Oculorum pars superior 
parva. ' Mesosternum medioere. Coxae intermediae distantes , vix oblı- 
quae. Seutellum oceultum. Elytrorum epipleurae basi sat latae. Ti- 
biae anteriores haud elongatae, extus serratae, apicem versus bidentatae, 
apice ipso dentieulato (haud truncato) , facie posteriore unituberculata, 
obsolete tantum carinata, tarsis gracilibus, calcari parvo, tenui, acuminato. 
Tibiae intermediae apicem versus incrassatae , calcarıbus duobus parvis, 
Tibiae posticae vix elongatae, basi gracıles, parte apicali intus inerassata, 
extus omnino muticae, calcari unico, recto: tarsis medioeribus. compressis, 
artieulo basalı secundo vix longiore, unguwieulis parvis. Pygidium nudum, 
perpendieulare. 

Generi Epilisso affinis; sed tibis antieis aliter formatis, tarsorum- 
que posticorum articulo secundo breviore. 


C. nudus (m. sp.): Converus, glaberrimus , supra qeneo-micans, 
subtus aeneo-pieeus, antennis, clava excepta, pedibusgue rufis; capite tho- 
raceque erebre sat fortiter punctatis; elytris striatis , strüs indistincte 
punetatis. — Long. 4!/, mill,, lat. 3!/, mill. 

Cambodia (Mouhot!). 

Convex, compact, shining. Clypeus with a broad rather deep 
emargination in front, from the middle of which projeet two very di- 
stinet teeth; its surface is shining and brassy,, and is rather closely 
though not coarsely punetured, with a small transverse smooth space 
on each side the. middle near the eye. Thorax very convex trans- 
versely, nearly as broad as the elytra, it is nearly straight at the 
sides with the hind angles distinet but obtuse, the sides are di- 
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stinetly margined, but the base is not margined, it is verv shining, 
its punctuation distinet, regular and moderately close. 'The’elytra are 
short but distinct'y longer than the thorax, convex and shining, 
blackish in colour, with a metällie tinge, each has seven striae, 
moderately deep, the outer one is much abbreviated, none of them 
are joined together at the extremity, they are indistimetly punctured» 
the interstices broad and flat, wıtı a very sparing, scarcely visible 
' punctuation. The pygidium is pitchy or reddish in colour with a 
metallic tinge, and its punctuation is almost similar to that of the 
thorax. The colour of the under surface is obscurely reddish, with 
a slight metallic tinge, the metasternum being darker than the other 
parts; the front portion of the sides of the prosternum is abruptly 
turned upwards, so as to form a sort of large hollow, this is limited 
behind by an oblique transverse raised line, but there is no other 
'aised line besides this; the mesosternum is rather short and is 
without punetuativon; the sides .of the metasternum are rather coarsely 
but obsoletely punetured, the middle part very shining and almost im- 
punctate. 

This insect, of which I have only a single specimen before me, 
has very much the appearance of the small metallic species of Choe- 
ridium or Canthidium. 


Catharsius aethiops (n. sp.): C. molosso simillimus, nigerrimus, 
subtus nigropubescens; capite prothoraceque dense subtiliter granulatis ; 
elytris sericeo-subopacis, leviter striatis. — Long. 25 mill, lat. 15 mill., 
alt. 11 mill. 

Mas: Capite cornu acuminato erecto; prothorace retuso, medio utrin- 
que tuberculo acuminato. (Fem. incognita.) 

Ins. Philippines. 

I have seen but a single individual of this species, and though 
it bears an extreme resemblance to C. molossus I have no doubt I am 
right in recognizing it as a distinet species; though the specimen is 
Scarcely so large as the smallest individual of C. molossus, it is at the 
same time a well developed male with elongate horn on the head and 
very retuse thorax; the entirely black pubescence of the under- 
side readily distinguishes the species from all varieties of C. molossus. 


Y « 7 - . . . . 
Catharsius granwlatus (n. sp.): C. molosso simillimus; nigerri- 
mus, subtus fusco-rufopubescens; capite prope ‚oculos spatio nullo laevi; 
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prothorace fortiter granulato: pygidio metasternague cerebre distinctius 
punctatis.»— Long. 31, lat. 19, alt. 14 mill. 

Mas: Capite cornu acuminato , subrecto; prothorace antice retuso, 
parte elevata medio prominula, utringue cornu brevi armata. 

India or. 


This species bears a very great resemblance to small varieties of 
C. molossus and is only to be distinguished by some peculiarities of 
sculpture; these are that there is no smooth space on the upper side 
of the head between the eye and the base of the horn, that the gra- 
nulations of the thorax are considerably coarser, and the pygidium 
and metasternum are more closely and distinetly punctured. 

I have examined carefully my series of C. molossus , which con- 
sists of about seventy individuals from widely different localities, and 
which exhibits a wonderful amount of variety in many respects, but 
I have not been able to find any specimen connecting the ©. granu- 
latus with C. molossus. 1 have two specimens , extremely similar to 
one another, but bearing no indieation of locality more special than 
„India“, 


Catharsius platypus (n. sp.): Nigro-piceus , subtus fusco-rufo- 
pubescens ; capite thoraceque dense granulatis ; elytris subnitidis dense sub- 
tiliter oblique strigosulis, basi opaca transversim depressis, epüpleuris basti 
dilatatis; prothoracis linea laterali duplicata; pedibus intermedüüis, tibia- 
rum apice tarsisque latissimis; metasterno canalieulato , dense fortiter 
punctato. — Long. 36, lat. 22, alt. 17 mill. 

India or. 


Head and thorax densely granulated, the granules on the front 
of the head widened into transverse Iimes: the front angles of the 
thorax quite rounded, the sides sinuate and margined with a double 
line, the two lines being less approximate at the hind than at the 
front angles; the base a little produced in the middle. Elytra trans- 
versely depressed at the base, and with the depressed part opaque, 
elsewhere shining, distinetly striated and covered with fine oblique 
scratches, except at the suture which is convex and finely punctured, 
The pygidium is shining and rather sparingly punctured. On the 
underside the thorax is quite smooth and shining at the outside of 
the front angles. The metasternum is densely punetured, its hind 
part chanelled. The apical segment of the abdomen is coarsely 
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punetured. The middle tibiae are extremely broad at the extremity, 
and not in the least digitate, their spurs are broad, the tarsi are 
broad, the basaLk joint forming a broad triangle. The hind tibiae 
are broad at the extremity, their tarsi elongate, distinctly longer than 
the tibiae. 

The single specimen I possess of this fine and very distinet 
species I obtained from the collection of Grandin de l’Eprevier, where 
it was indicated as „Copris nov. spec. Ind. or.“ The specimen is I 
have no doubt a female, the middle of the head is elevated,, the 
summit of the elevation having a very small notch. The thorax has 
a slightly e.ırved transverse line in front of the middle. In the rich 
colleetion of H. W. Bates the male, I.believe of this species, is to 
be found. I hope he will complete my description by publishing its 
characters, 


Synapsis Datesi (n. sp.): Subdepressa, nigra; elypeo antice medio 
ineiso, vertice unituberculato; genis angulo posteriore acuto, tenur, poste- 
rius minus producto; prothorace dense granulato, medio sublaevi, angulıs 
antieis externis minus productis, fere rotundatis,, internis fere rectis; 
elytris striatis, strüis angustis, fere simplieibus , interstitüis pareissime 
subtiliter punctatis. — Long. 24, lat. 14 mill. 

Mas: Trbris postieis ciliatıs. 

India bor. 

Upper side of elypeus rugosely punetured, its angles slender, 
but only little produced backwardly. Thorax 6!/,; mill. long in the 
middle, 12!/, mill. in width between the outer front angles; the 
space between the two side margins rather strongly granulate. The 
crenation .of the striae on the elytra is fime and indistinet. The 
pygidium rather closely punctured. The hind tibiae are slender, and 
but little dilated at the extremity. 

This species inhabits Northern India; it is closely allied to 
S. brahmina Hope, the angles of the head are less curved, and less 
produced behind, and the front angles of the thorax, when looked at 
from the front, form a much less broad cup, and the outer angle 
of this receptacle is much less prolonged, the striae of the elytra are 
narrower and their punctuation not so evident, and the hind femora 
have no tuberele at the base. 
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I am indebted to Mr. Bates for the individual described and have 
much pleasure in naming the species in his honour. 


Synapsis Thoas (n. Sp.): Subdepressa, nigra, nitida; elypeo antice 
medio inciso; vertice mutico; genis hamatis; prothorace subtlliter pune- 
tato, angulıs antieis prominulis rectis, subtus fovea pubifera profunda; 
elytris striatis, strüs minus evidenter punctatis, — Long. 24, lat. 
13 mill. 

Copris Thoas Dej. Cat. 3. ed. p. 154. 


The upper surface of the head is rugosely sculptured, the ver- 
tex is convex but not tubereulate. The thorax is finely punetured, 
the notch at the front margin small. The striae of the elytra are 
fine but rather deep, the interstices finely punctured. On the under 
surface the front portion of the thorax is occupied by a deep trans- 
verse pubescent fovea. The sides of the sternum are sparingly but 
coarsely punctured. The abdomen is opaque being finely sculptured. 
The middle tibiae are slender. The hind femora tuberculate, the hind 
tibiae very peculiar in form, viewed from inwards and above they are 
extremely slender but abruptly dilated at the extremity, but looked at 
from behind they seem stout, and not so broad at the extremity as 
a little above it. 

This species probably inhabits Java, the single individual I have 
seen may be either a male or female: there is no. thick fringe of 
ciliae on the hind tibiae, but the two apical segments of the abdomen 
are very short. 

Obs. This in an interesting and important insect. Its resem- 
blance in form to Megathopa is considerable, and the hind legs seem 
to offer a real approach to the Ateuchus-structure, It has some im- 
portant points of difference from 8. brahmina and 8. Batesi, among 
which must be noted that the basal segments of the abdomen are more 
elongate, and that the peculiar additional piece (characteristie of the 
genus) which is placed between the side wings of the metasternum - 
and the outer margin of the middle »coxal cavities, is here narrow 
and parallel, while in the other two species mentioned it is much 
broader in its anterior part. 

M. van Lansberge has recently descrihed a species of Synapsis 
‘(Comptes-Rendus Ent. Soc. Belg. 1874. p. CXLIV) under the name 
of 8. Retsemae; this species though coming from Java is certainly 
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not the species here described; and it is possible that 8. Ritsemae is 
the true 8. brahmina, for it is evident from the description of Mr. 
Lansberge that the 8. brahmina of his description is not the species 
described under that name by Mr. Bates, I may mention that I have 
no doubt that the species described by Mr. Bates is the true drah- 
mina of Mr. Hope. 


Synapsis simplex (n. sp.): Subdepressa, piceo-nigra, nitida; elypeo 
antıce medio inciso; vertice tuberculato; genis prothoracisgue angulis an- 
tieis simplieibus; prothorace subtiliter punctato, nitido; elytris striatis, 
striis minus evidenter erenato-punctatis. -— Long. 25, lat. 15 mill. 

Laos (Mouhot!). - 

Head less densely and rugosely punctured than in the other 
species. Thorax shining with the punctuation distinet only at the 
sides and front angles. The striae of the elytra fine and their 
punctuation indistinct, the interstices almost or quite impunctate. The 
metasternum is very deeply impressed at the extremity, the abdomen 
sımooth and shining. The middle tibiae are rather stout. The hind 
tarsi short, only about half as long as the tibiae. 

My specimen is probably a male as the hind tibiae bear a dense 
fringe of Jong eiliae; the 5th-segment of the abdomen is much longer 
than either the 4th or 6th. 

Obs. Some of the peculiarities of the genus are nearly or quite 
absent in this species. The angles of the head and thorax do not 
differ materially from those of Copris, the legs are less ateuchoid, and 
the suture separating the piece of the metasternum, alluded to in my 
description of S. Thoas, is short and incomplete, only its posterior 
portion exists and this is concealed by the middle femora. On the 
other hand the structure of the elytral pleurae and the thoracic side 
lines remains as in the other species-of the genus. 

Copris Iris (n. sp.): Niger , nitidus , elytris hyalinis , subtiliter 
striatis; elypeo margine integro; vertice cornu magno, recurvo; thorace 
valde retuso, margine anteriore medio tuberculato ; tibiis tarsisque posticis 
gracihbus; mento lato, minus diserete transversim impresso, palpis labialı- 
bus artieulo 1 et 2 latis, 3 brevi, angusto. &: — Long. 23 mill. 

Laos (Mouhot!). 

Clypeus rounded in front, without notch, armed with a long 
horn eurved backwards, moderately punctured, the horn not punctured 
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except at the base. Thorax with the anterior angles nearly rectangu- 
lar, round and not sinuate at the sides, the hind angles entirely ab- 
sent, the front margin trisinuate, with a small elevated tubercle in 
the middle; the hind part of the thorax rises a little from. the base 
towards the front, till at a distance of about 3 mill. from the base 
it descends abruptly towards the head, the front margin of the basal 
portion is trisinuate, the retuse portion is rather coarsely but sparingly 
punetured, the posterior portion smooth; the elytra have a faint hya- 
line tinge (such as is seen in some of the species of Pinotus), they 
are finely but distinetly striated, the striae very finely punctured, the 
Sth stria is very short; the pygidium is very obsoletely punctured; 
the middle portion of the metasternum is impunctate except for some 
obsolete punctures at the anterior extremity, its sides are coarsely 
and sparingly punctured. The hind tibiae are slender with the lateral 
tooth very prominent, their tarsi slender, with tbe joints not triangu- 
jar, but almost parallel sided. 

This inseet in its horn and the form of its thorax is a good 
deal like CO. Arspanus, but the species will be easily recognized by the 
remarkably broad basal joints of the labial palpi. 


Copris calvus (n. sp.): Nigro-piceus, nitidus ; clypeo medio leviter 
emarginato , cornu brevi , acuminato , vix recurvo; thorace lateribus an- 
gulisque anterioribus simplieiter rotundatis, pone apicem leviter retuso, 
medio tenuiter punctato-canalieulato; elytris subtüiter striatis, strüis haud 
impressis sed distincte punctatis, interstitüis laevibus; pygidio laevi, 5 —- 
Long. 18, lat. prothoracis 9 mill. 

Menado (Wallace!). 


Front part of elypeus finely rugosely punctured, lateral portion 
with rather large well separated punctures, the horn and the part 
behind it almost impunctate. 'I'horax transversely very convex, im- 
punctate except at the anterior angles, the sides and front angles 
rounded, the front part a little retuse, the limit of this a little bi- 
sinuate, the posterior portion with a fine channel along the middle, 
which is formed by fine punctures. 'T'he elytra are very finely striated. 
The central part of the metasternum is quite smooth and impunctate, 
the lateral portions sparingly punctured. The basal joints of the hind 
tarsus are short and rather broad and triangular. 
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This species is remarkable by its very finely striated elytra, in 
this respect (©. Saunders! Har. appears (from description) to resemble 


it. I do not know any species to which it is at all closely allied. 
2 & 


Copris agnus (n. sp.): Neger, subdepressus, clypeo antice laewi, 
margine obsoletius bidentulo, medio tubereulo subacuminato; thorace mox 
pone apicem obsolete retuso; elytris profunde striatis, strüs punctatis, 
interstitiis haud visibihiter punctatis; tebüis anterioribus apice valde obli- 
quis, dentibus duobus apiealibus, a tertio remotis, extrorsum minus, an- 
trorsum valde porreetis. — Long. 16 mill. 

Malacca; Singapore (Wallace!). 

Clypeus with the front margin not interrupted in the middle, 
but slightly projecting as two broad very short teeth: in its centre 
is a conical tubercle, the part in front of wbich is quite smooth and 
shining, the genae near the eyes rather strongly punctured, behind 
the tubercle the vertex is rather deeply transversely impressed. The 
thorax is not sinuate at the sides, the front angles are nearly but 
not altogether rounded, its punctuation is irregular, along the middle 
in front of the base is a short channel formed by a few punctures, 
on each side of this there is no punctuation, im front of it the dise 
is a little flattened and there rather coarsely punctured, the small 
indistinetly retuse front portion is also impunctate, but the front 
angles and lateral portion of the thorax are rather strongly punctured. 
The striae of the elytra are deep and distinet, the Sth is continued 
along the extremity of the elytra and joins the third. The pygidium 
is strongly punctured. The hind tarsi are rather long, the basal 
joint not triangular but rather strongly spined at the extremity. 

In this species the structure of the front tibia is peculiar. It 
is broad, and the two apical teeth are sub-amalgamated and very 
strongly direeted forwards. The species stands in some respects 
intermediate between the aberrant C. punetulatus and the more ordi- 


nary forms of the genus. I do not know the sex of my two indi- 
viduals. 


Coptorhina parva (n. sp.): Valde convexa, nigra, sat nitida, 
pedibus plceis, antennis tarsisque rufis; elypeo antice quadridentato; ely- 
tris seriebus octo punctorum magnorum ; pygidio brevi, apice profunde 
transversim impresso. — Long. 6, lat. 4, alt. 31, mill. 

Northern India. 
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Clypeus in front with three notches in the middle, of which the 
central one is the deeper, the lateral ones being but small, its sur- 
face is even, and is densely and moderately coarsely punctured. 
Thorax simple, nearly twice as long as broad, its surface closely and 
rather coarsely punctured,, the punctures becoming obsolete at the 
middle part of the front margin, it is bordered by a fine margin 
along the front and sides, and this extends also a little way along 
the base from the hind angles, but is quite wanting on the greater 
part.of the base. Scutellum not visible. Elytra very finely striated, 
on the striae are placed some very large, quite round punctures, these 
being at a considerable distance from one another, the punctures are 
smaller and the striae deeper at the deflexed extremity, the outer 
row is abbreviated at the very deep and abrupt pleural sinuosity; the 
interstices are quite impunctate. The pygidium is broad and short, 
and its lower half is entirely occupied by a peculiar deep transverse 
impression. Metasternum coarsely punctured at the sides, its middle 
part quite impunctate, mesosternum rather broad, impunctate. 


My unique individual of this remarkable species I obtained from 
Lafertes collection where it was labelled ‚„nov. gen. perforatus Reiche“. 
I am unable to detect any character to distinguish it as a genus 
from the South African Coptorhina, except the quadridentate clypeus; 
as I do not consider this character would of itself justify the establish- 
ment of a new genus, I leave the species in the genus Coptorhina ; 
possibly an examination of the trophi might reveal some distinctive 
generic character. » 


Oyobius (nov. gen.). 


Corpus glaberrimum, erassum, perconvexum. Palpi labiales biarti- 
eulati. Clypeus fere mutieus. Thorax antice retusus. Tebiae anticae 
apice truncatae, latae, extus leviter tridentatae, tarsı graeiles, artieulis 5. 
Prosternum angulis anterioribus foveolatis, linea longitudinali nulla. Meso- 
sternum breve. Coxae intermediae distantes, parallelae. Pedes 4 postiei 
abbreviati, femoribus latissimis, fere eircularibus ; tibiae nudae, laminatae, 
- apice subangustatae, intermediae apice calcaribus duobus, posteriores unico ; 
tarsis biartieulatis, articulo secundo minuto sine unguteulis, articulo basalı 
sat magno. Epipleurae abrupte inflexae. 

Genus tarsorum structura perinsigne , ex affinitate generis Caccobir. 
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0. Wallacei (n. sp.): Nitidus, pieeus, subaeneo-micans, clypeo erebre 
subtiliter punctatoz thorace disco utringue ante medium angulato, medio 
obsolete, marginibus_distincte punctato; elytris punctato-striatis, interstitiis 
impunctatis ; pygidio ‚fere laevi. — Long. 5, lat. 4 mill. 

Sarawak (Wallace!). 


Clypeus quite rounded in front, with traces of a curved trans- 
verse raised line on the middle and behind this a little depressed 
(accidental?), finely punctured. Thorax excessively convex, scarcely 
rounded on the sides, the hind angles obtuse, near the front on each 
side of the middle is a slight angular impression, and under this the 
surface is depressed, the front part is moderately closely and coarsely* 
punctured, the middle part finely and sparingly, the part towards the 
hind angles rather coarsely. The mesosternum as well as the sides 
of the prosternum are distinetly punctured; the whole of the middle 
part of the metasternum is impunetate, but the sides are rather coar- 
sely punctured. e 

I have seen but a single specimen of this remarkable little in- 
sect; it was captured at Sarawak, by the distinguished naturalist 
G. R. Wallace, in whose honour I have given its trivial name. 


Anoctus (nov, gen.). 


Corpus glaberrimum. Palpi labiales biartieulati.  Olypeus margine 
anteriore rotundato , linea verticali recta haud alte elevata. _Antennae 
I-artieulatae, artieulis 3 et 4 vie discretis. Tibiae anteriores apice trun- 
catae, extus obtuse tridentatae, tarsis gracilibus. Prosternum angulis an- 
terioribus foveolatis, linea longitudinali nulla. Mesosternum breve. Üoxae 
intermediae distantes , parallelae. Pedes quatuor postici breves , tibeis 
apicem versus leviter leniterque incrassatis, laminato-compressis, parce bre- 
vissime eiliatis, apice recte truncatis, tarsis compressis, tibiis paullo bre- 
viordbus, subtus brevissime eiliatis, articulo basali sequentibus tribus paullo 
longiore , articulo quinto secundi longitudine , unguieulis minutissimis. 


‚ Epipleurae acute inflexae. Pygidium convexum, apicem versus inflewum. 


Affine generi Caccobro, differt elytrorum epipleuris abrupte inflexis 
et structura pedum quatuor posticorum. 


A. laevis (n. sp.): Pernitidus, minus convexrus, niger, antennis 
(elava fusca) pedibusque rufescentibus, clypeo antice pygidioque picescenti- 
Harold, Coleopterol. Heft. XIIL, 4 


n 
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bus; clypeo linea verticali recta, alteraque anteriore obsoleta , subtiliter 
punctato; prothorace subtiliter, latera versus distinctius punectato; elytris 
punctato-striatis, interstitüis parce subtiliter punctulatis; pygidio parce 
punctato. — Long. 4, lat. 2?/; mill. 

Singapore (Wallace). 

The species greatly resembles a Zlister, even more so than Caec- 
cobius histeroides. The clypeus is completely rounded in front and is 
finely punctured, rather closely in front, sparingly behind. Thorax 
with the sides rounded in front of the middle, then narrowed behind, 
so as to appear sinuate at the sides, the hind angles are distinct 
though very obtuse, it is quite destitute of depressions or elevations, 
and is rather sparingly punctured , the disc finely, the sides more 
coarsely. The elytra are much rounded at the sides, each with 7 
striae which do not reach the extremity, and of which the outer is 
abbreviated. The mesosternum is rather coarsely punctured. The 
metasternum is finely punctured on its front part, smooth in the 
middle, more distinctly punctured on the hind part. 


Caccophilus tortus (n. sp.): Nigro-aeneus, elytris apice rufis, sat 
nitidus; clypeo parce punctato, margine anteriore medio emarginato, disco 
carina unica valde elevata utrinque in cornu subrecurvum, apice obliguum, 
terminata; prothorace antice retuso, margine medio leviter emarginato ; 
pedibus piceis, tarsis rufescentibus. & — Long. 4 mill. 

Very closely allied to ©, Vulcanus, but darker in colour, and 
differing by the armature of the head and thorax; in other respects 
it so closely resembles that species that a full description is unne- 
cessary; the anterior carina of the elypeus is wanting, the posterior 
one is at its base nearer the front of the head, and its lateral horns 
are twisted, so that their broad face is placed laterally, and they are 


not truncate, but obliquely rounded at the extremity; the thorax is” 


abruptiy retuse near the front, and the margin of the retuse part is 
a little emarginate in the middle but not in the least lobed. 

I obtained this species from the collection of Laferte, where it 
was labelled „Onthophagus bicuspis Reiche, Java.“ 


Caccophilus ultor (n. sp.): Fulvo-piceus , elytris apice rufescenti- 
bus, capite thoraceque aenescentibus; elypeo margine anteriore emarginato, 
disco bicarinato, carina antica fere recta, postica valde elevata, utrinque 
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in cornu elongatum , sat tenue, apice truncatum terminata; prothorace 
dense punctato , punctis umbtlicatis, antice retuso, medio in lobum supra 
caput producto; elytris minus diserete striatis, interstitiis densius sub- 
tiliter biseriatim punctatis. "— Long, 4'/, mill. 

Northern India. 


This species is very closely aliied to ©, Vulcanus, but is readily 
distinguished by the denser"sculpture of the thorax and elytra; the 
colour in my single individual is also different, but this may be the 
effect of immaturity. 

Besides the two species here described I have in my collection 
4 or 5 other species from India, excessively closely allied to Caccobius 
Vulcanus, but as I am unable to ascertain with certainty the sexual 
and other characters, it might be only a source of trouble to future 
inquirers if I attempted to characterize them. The €. tortus and 
©. ultor will however I believe be readily identified by the characters 
above pointed out. 


Caccophilus mutans (n. sp.): Rufescens, antennis, pedibus elytro- 
rumque apice rufis, prothorace aeneomicante; clypeo obtuse bidentato, disco 
bicarinato, carina posteriore simpliee ; prothorace fortiter punctato; elytris 
striatis , interstitüs vie seriatim punctatis, breviter setosis. — Long. 
3 mill. 

Northern India. 


Clypeus rather deeply notched in the middle and prominent on 
each side of the noteh so as to appear bidentate, its surface is of a 
reddish colour with brassy tinge, it is rather coarsely but sparingly 
punctured, it has a nearly straight raised line along the middle, and 
on the extreme vertex is another line, which is slightly depressed in 
the middle. The thorax is shining, coarsely and rather closely punc- 
tured, it is not retuse, but is close behind the front margin just a 
little (scarcely visibly) lobed in the middle. The elytra are distinetly 
striated, the interstices very faintly convex and rather coarsely punc- 
tured. The pygidium is sparingly, very coarsely punctured. The 
metasternum is chanelled in its posterior part, and coarseiy and 
sparıngly punctured, 


From the collection Laferte, were it was labelled „Onthophagus 
apiealis Reiche,“ It approaches somewhat the Caccobius Vulcanus, but 
4* 
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besides the differences in the head and thorax, it is so much smaller 
that it cannot be confounded therewith. 


Caccophilus gemma (n. sp.): Nigro-eyaneus, nitidus, capite thorace- 
que aureocupreis, antennis flavis, pedibus rufis; corpus parcius ‚setigerum ; 
celypeo tenuiter marginato, medio obsolete emarginato, disco carinis duabus 
vix elevatis, anteriore brevissima ; prothorace basi tenuiter marginato, 
parcius sat fortiter punctato, praeter puncta majora punctis minimis- ad- 
sperso; elytris distinete striatis, interstitüis fortiter parcius biseriatim 
punctatis; metasterno apice obsolete canalieulato. — Long. 3\,; mill. 

Pondichery. 


Olypeus coarsely and rugosely but not densely punctured, on the. 
middle about as far back as the front of the eyes is a curved but 
very slightly raised line, and midway between this and the front 
margin is a second very short line, this is however so small as to be 
easily overlooked. Thorax very shining, sparingly but rather coarsely 
punctured. Prosternum without longitudmal carina. Metasternum 
with only a few scattered punctures, with an obsolete and very short 
channel at its extremity. 

This pretty little species I obtained from the collection Laferte, 
where it was labelled „Onthophagus cwpricollis Reiche. Coromandel“, 
and one of the specimens .bore the more special locality. My two 
specimens-are quite alike and though I am not sure as to their sex, 
I think them probably females. 

Obs. Though I have described these species under the generic 
name of Caccophrlus, I do not wish it to be therefore considered, that 
I accept the validity of that genus (or even of the genus (aecobius), ‘ 
as distinet from Onthphagus as at present understood. After a care- 
ful examination of my numerous species of Caccophilus and allied 
Onthophagi, I am unable to find in them any character as to which 
gradual transitions to the genus Onthophagus do not exist. Never- 
theless as the genus has been established and as these species un- 
doubtedly belong thereto, I have adopted the name for the present. 


Oniticellus falsus (n. sp.): Indumento fusco dense ohtectus; palpi 
labiales articulo secundo valde dilatato, longitudine latiore; elypeo mar- 
gine anteriore minus fortiter bidentato, dentibus remotis; prothorace an- 
trorsum leviter dilatato, superficie areolata; elytris plants, subtilhiter sim- 
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plieiterque striatis; pygidio trinodoso, — Long. 8",, lat. (prothoracis) 
4 mill. 

Laos (Mowhot!). 

Clothed with a peculiar substance , like O. ambiguwus, to which 
species this also bears a resemblance in its facies,- The elypeus is a 
little uneven, it has two obscure longitudinal elevations at the vertex, 
and is on each side a little depressed between these and the eyes, 
Thorax about one third broader than long, the front angles produced 
and rounded, the hind angles indistinet; it bears some obtuse longi- 
tudinal elevations which are not well defined, they consist of two 
central ones which approach one another in the middle so as to be 
eonfluent, and on each side a lateralone which is abruptly bent out- 
wards towards the front angles. The scutellum is narrow and similar 
in form to that of O. ambiguus. The elytra are finely striated; the striae 
being obscured by the, clothing, the 4th and 6th interstices are a little 
elevated, The pygidium is rather large, quite perpendicular, it is 
densely clothed and has three tubercular elevations. The hind tibiae 
are slender, their transverse carinae reduced to one or two tubercles 
bearing setae, their apical spur short, only about half as long as the 
first joint of the tarsus. The antennae and palpi are yellowish red. 

This and the following species will proably form a distinet genus, 
but as the limits of Onztrcellus and allied genera are very dubious, 
I have not ventured to characterize this at present. The dilated joint 
of the labial palpi meantime will help the recognition of these species, 


Oniticellus exsul (n. sp.): Indumento fusco dense obtectus ; elypeo 
margine anteriore bidentato dentibus approzimatis; prothorace antrorsum 
leviter dilatato, superficie inaequal'; elytris planis, subtiliter simplieitergue 
striatis; pygidio bası biimpresso. — Long. 8, lat. (prothoracis) 4 mill. 

Siam (Mouhot !). 


This species resembles closely O. falsus and has the last joint 
of the labial palpi similarly dilated. It is readily distinguished 
however by the approximate teeth of the clypeus and the structure 
of the hind legs, as also by some other slighter characters. The 
hind tibiae are without any trace of carina and bear on the outer 
side only a few very short and obscure setae; their tarsi are much 
shorter than those of O. falsus. 
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The speeimen described is doubtless a male, it has the inner 
margin of the front tibiae much curved and the outer margin fur- 
nished near the extremity with three very small teeth; on the other 
hand the individual described of O0. falsus has the front tibiae, 
though broad and truncate at the apex, less dilated inwardly and 
furnished on the outer margin with three stout obtuse teeth, and is 
probably a female. 

Obs. Since the above is in print I have found in a box of un- 
examined Onthopagus, a second 5 specimen of Caccophrlus tortus agreeing 
exactly with the individual above described; this specimen is from 
Bengal, and as many of the insects placed in the old collections as 
being from Java, are not found in that island at all, the locality 
Java for €, Zortus may be considered very doubtful. 


Er 


Vv. 
Diagnosen neuer Gybocephalus-Arten 


als Nachtrag zu der gleichnamigen Abhandlung in den Verhand- 
lungen des Naturhistorischen Vereins in Brünn 1873, 


von 
Edmund Beitter 
in Paskau (Mähren), 


I. Käfer in beiden Geschlechtern ganz metallisch gefärbt oder 
dunkel mit deutlichem metallischen Scheine, 

Uybocephalus subaeneus: Breviter ovalis, convexus, nigro-aeneus, 
nitidus, vix alutaceus, parce subtiliter punctulatus, elytris apice rotunda- 
Lim truncatis, pedibus piceis, antennis pedibusque antieis paullo dilutiori- 
bus. — Long. *%, mill. Chili. 

Dem C. micans ähnlich, aber etwas heller metallisch, am Grunde 
nicht hautartig genetzt, die Ränder des Halsschildes und der Spitzen- 
rand der Flügeldecken undeutlicher gelblich durchscheinend. 

In der Sammlung des Herrn Deyrolle in Paris. 

II. Käfer schwarz, jedoch beim & wenigstens der Kopf, meist auch 
ein schmaler Saum am Vorderrande des Halsschildes metallisch glänzend. 

COybocephalus Deyrollei: Breviter globoso-ovatus, valde convexus, 
niger,, nitidus, subtilissime vix perspieue alutaceus, capite sat dense sub- 
tiliter, prothorace parce minutissime punctulato, elytris sat dense subtiliter 
punctatis, apice subrotundatis et distinete marginatis ; pygidio sat fortiter 
punctato. — Long. 11,—2 mill. Brasilia. 

Mas: Capite thoraceque margine antico tenwiter viridibus aut coeruleis. 

Der Kopf und die Flügeldecken sind ziemlich dicht und deutlich, 
das Halsschild spärlicher und. erloschen punktirt; Fühler und Beine, 
sowie die kräftig punktirte Unterseite schwarz. Der Hinterrand der 
Flügeldecken ist durch eine eingedrückte Linie gerandet, und zwar 
so deutlich, wie mir dies bei keiner zweiten Art vorgekommen ist. 
Die Punkte der letzteren zeigen bei starker Vergrösserung einen punkt- 
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förmigen Grund. Durch die Grösse und die deutlich gerandeten 
Flügeldecken besonders ausgezeichnet. 

In der Sammlung des Herrn Deyrolle in Paris. 

Oybocephalus Heydeni: Breviter globoso-ovatus, valde convexus, 
niger,, nitidus , subtiliter alutaceus , capite thoraceque minutissime vin 
perspieue, elytris subtiliter punctulatis ; thoracis margine laterali elytrorum- 
que Iimbo postico tenwiter testaceis, antennis pedibusque nigris. — Long. 
1°/,, mill. Gallia mer. 

‘Mas: Capite thoraceque margine antico tenul viridibus, parum nitidis. 

Fem.: Concolor. : 

Bedeutend grösser als festivus Er., der grüne Kopf des Männ- 
chens und der Vorderrand des Halsschildes viel weniger lebhaft 
glänzend, die Oberseite ist deutlicher hautartig genetzt. Die Punk- 


tirung der Flügeldecken ist wie bei pwdchellus; Unterseite, Fühler und: 


Beine ganz schwarz. 

Von Herrn Lucas von Heyden bei Hyeres entdeckt. 

III. Käfer schwarz, doch wenigstens der Kopf beim & gelb gefärbt. 

Oybocephalus chilensis: Breviter ovalis, valde convexus, niger, 
nitidus, haud alutaceus, capite thoraceque vix perspieue, elytris parce sub- 
tilissime simplieiter punctatis, his singulis apice obluse rotundatis , ore, 
tibiis, pedibus antennisque rufo-testaceis. — Long. 1*/,—2 mill. Chili. 

Mas: Capite rufo-testaceo, thoracis margine antico obsolete piceo. 

Fem.: Concolor. 

Die Oberseite ist nicht sichtbar hautartig genetzt, die Flügel- 
decken einfach, sehr fen, weitläufig punktirt. 

Durch die einfache Punktirung von allen bekannten Arten dieser 
Gruppe abweichend. Ist an die Spitze derselben zu stellen. 

In der Sammlung des Herrn Deyrolle in Paris. 

IV. Käfer in beiden Geschlechtern. einfarbig schwarz oder braun- 
schwarz. 

Oybocephalus tricaudatus: Fere rotundatus , gibbose convexus, 
niger, nitidus, haud alutaceus, thorace minutissime vix perspicue punctato, 
capite elytrisque sat dense subtiliter punctatis, punctura elytrorum versus 
basın subevanescente; elytris apice marginatıs. — Long. 2 mill. Brasilia, 

Mas: Pygidium apice dense spinuloso, segmentulo anali dorsali in 
dentes tres magnos producto. 

In der Sammlung des Herrn Deyrolle in Paris. 


‘ 


VE. 


Verzeichniss 
der 


von Dr. Teuscher in Cantagallo gesammelten 
coprophagen Lamellicornien. 


« Vom Herausgeber. 


Ich verdanke Herrn F, Brüggemann die Mittheilung der von 
Dr. Teuscher nördlich von Rio Janeiro bei Cantagallo gesammelten 
Coprophagen. Eine detaillirte Aufzählung derselben schien mir um so 
mehr gerechtfertigt als für eine grosse Anzahl allerdings schon länger 
bekannter Arten bis jetzt nur die Herkunftsangabe Brasilien vorlag. 
Ich brauche wohl kaum zu bemerken, dass eine solche ‚vage Bezeich- 
nung gegenwärtig den Anforderungen der Wissenschaft nicht mehr 
genügt und dass auf ihre Beseitigung durch Bekanntgabe genauer 
Localitäten ein vorzügliches Augenmerk zu richten ist. 


Unter den 55 eingesendeten Arten, worunter auch die kleineren 
Formen, wie z. B. Canthidium, entsprechend vertreten sind, befanden 
sich nur 5 neue. Dieses Zahlenverhältniss ist in soferne von Interesse 
als es uns zu der Annahme berechtigt, dass die Küstenfauna von 
Brasilien, insbesondere die der Provinz Rio Janeiro schon ziemlich 
vollständig in die europäischen Sammlungen gelangt und auch grössten- 
theils, wenigstens bei den meisten Familien, aufgearbeitet ist. 

Zu allgemeineren Schlüssen über die geographische Verbreitung 
der Arten in Südamerika fehlt uns, wie eben bemerkt, das Material 
noch gänzlich. Ich habe mich daher in der gegenwärtigen kleinen 
Arbeit, welche nur eine Etappe in unseren desfallsigen Kenntnissen 
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darstellen soll, darauf beschränkt die mir anderweitig bekannten Fund- 
orte der hier nachstehend aufgeführten Arten amzugeben. 

Um Wiederholungen zu vermeiden habe ich von Synonymen nur 
neuere angeführt, für die bisher bekannten dagegen überall auf den 
Münchener Catalog verwiesen. 


1. Eurysternus calligrammus Dalman, Ephem. ent. p. 11. — 
Cat. Monach. p. 1023. 

Dieser Zurysternus gehört in die Gruppe jener Arten, _bei welchen 
die Männchen an der Unterseite der Hinterschenkel mit einem Zähn- 
chen versehen sind, wogegen an den Vorderschienen die äusseren 
Randzähne, welche bei einer Anzahl Species wie z. B. bei dem nach- 
fulgenden Aurtellus durch eine Anschwellung der Unterseite verschmolzen 
sind, deutlich getrennt bleiben, so dass sich die Schienen von denen 
der Weibehen nur durch ihre geringere Länge und den kleineren 
Enddorn unterscheiden, Die vorliegenden Stücke zeigen, wenn sie 
gereinigt und besonders wenn sie befeuchtet werden, eine dunkel 
grünlichblaue Färbung. 

Dass die Gattung Zurysternus in der neuen Welt der Repräsen- 
tant von Sisyphus ist und dem Fussbau nach unmittelbar neben diese 
Gattung im Systeme gehört, habe ich gelegentlich schon in Col. Heft. X, 
p. 210 bemerkt und hat sich dieser Ansicht auch Hr. v. Lansberge 
in seiner vortrefflichen Arbeit über die Classification der Scarabaeidae 
(Ateuchidae) „angeschlossen. (Vergl. Ann. Soe. Belg. XVII. p. 190.) 


2. Euwrysternus hirtellus Dalm. ]. ec, p. 12. — Cat. Monach. 
p. 1024. 

Diese Art ist in grösserer Anzahl gesammelt worden und scheint 
eine sehr häufige zu sein, Ich erhielt sie auch aus St. Catharina 
von Herrn C. A. Dohrn, Die Männchen unterscheiden sich von den 
Weibchen ausser der oben gedachten Schienenbildung durch die am 
Vorderrande stärker eckig erweiterten Hinterschenkel. Die Färbung 
ist ein düsteres Schwarzbraun, Kopfschild und der vordere Seitenrand 
des Thorax sind meist röthlich gefärbt. 


3. Canthon speculifer Casteln. Hist. nat. I. p, 68. — 
Cat, Monach. p. 994. g 

Ebenfalls eine häufige, wie es scheint über ganz Brasilien urd 
Cayenne, vielleicht auch noch über einen Theil von Columbien verbreitete 
Art. Die Stücke von Cantagallo sind sämmtliche dunkel bläulichgrün. 
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4. Canthon smaragdulus Fabrs Spec, Ins, I, p. 34 (1781). — 
Cat. Monach. p. 994. - 


In gerimgerer Anzahl; ebenso 


5. Canthon prasinus Harold. Col. Heft. I. p. 78 (1867). — 
Cat. Monach. p. 992. 

Beide Arten sehen einander täuschend ähnlich, doch ist prasinus 
mehr goldig grün gefärbt und durch den Mangel der Querleiste auf 
der Unterseite des Thorax sofort zu unterscheiden. 


6. Camthon conformis Harold. Mon. p. 86 (1868). — Cat. 
Monach. p, 990, 


Nur ein Stück. Südlich bis nach Montevideo verbreitet, 


7.  Canthon angularis Harold. Mon. p. 104 (1868). — 
Cat. Monach. p. 989, 
Nur ein Stück, 


8. Canthon semiopacus Harold. Mon, p. 57 (1868), — 
Cat, Monach. p. 995. 

Zwei Stücke, Dieselben gehören der von mir a. a. 0, erwähnten 
Varietät coloratus an, bei welcher das Halsschild einen leichten Metall- 
schein und einen rothen Fleck in den Vorderecken hat, der zuweilen 
am Vorderrande mit dem gegenüberstehenden sich vereint. Diese Art, 
sowie die verwandten /emoralis und angustatus, zeigt ein besonders 
kräftiges Krallenglied, 


9. Deltochilum dentipes Eschsch. Entomogr. p. 38 (1822) — 
Cat. Monach. p. 995. 

Eschscholtz beschreibt a. a. OÖ. sehr ausführlich das Männchen 
und gibt auch eine leidliche Abbildung davon, Die Verwachsung der 
Bauchringe in der Mitte, welche übrigens mehreren Arten, nur in 
viel geringerem Maasse zukommt, bildet eine längliche, zwischen den 
Schenkelstützen der Hinterbeine herausragende Platte, welche mulden- 
artig vertieft ist, Die Vorderschenkel zeigen am Vorderrande einen 
spitzen Zahn, ein Geschlechtsmerkmal, welches ausserdem nur noch 
eine noch unbeschriebene, ziemlich nahverwandte Art aus Guatemala 
zeigt. Bei dem Weibchen sind die Vorderbeine einfach, die Schenkel 
ungezahnt, die Hinterschienen nur schwach und regelmässig gekrümmt, 
die Nähte der Bauchringe sind erkennbar, die kleine Platte der Männ- 
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chen ist nur leicht in der Mitte des obersten Ringes angedeutet, 


Eschscholtz nennt als Fundort St. Catharina. 


10. Deltochilum brasiliense Casteln. Hist. nat. II. p, 73. — 
Cat. Monach, p. 995. 4 \ r 

In Mehrzahl, überhaupt eine häufige Art, Ich kenne nur Stücke 
mit mattschwarzer Oberseite, die Unterseite dagegen, besonders die 
Hinterbrust, ist glänzender und mehr oder weniger bläulich oder 
schwarzgrün. An den Vorderschienen ist der oberste Randzahn von 
dem nächstfolgenden mittleren auffallend weit abstehend und durch 
drei kleine Kerbzähne getrennt. Die Anzahl dieser Kerben zwischen 
den beiden erwähnten Randzähnen ist für die Artenunterscheidung 
von Wichtigkeit Sie beträgt 3 bei gzbbosum, chalceum, Tearus, hyppo- 


num U.S W., 2 bei pretiosum, morbillosum, nur 1 bei faercatum, rubri- 


penne, irroratum, dagegen 4 bei Kiehli. 


11. Deltochilum furcatum Casteln. l. c. p. 74. — Cat. 


Monach! p. 995. 
Zwei Stücke. Die hinteren Schienen sind bei dieser Art ziem- 
lich diek und gleichen ganz denen der Gattung Canthon. 


12. Deltochilum irroratum Casteln. 1. e. p. 74. — Cat. 
Monach, p. 996. 
Kommt auch in St, Catharina vor. 


13. Deltochilum morbillosum Burm, Mon. p. 135 (1848), — 


Cat. Monach. p. 996, 
In Mehrzahl. 


14. Deltochilum rubripenne Gory. Mag. Zool. t. 37 (1831). — 
Cat. Monach. p. 996, 


Ebenfalls eine häufige Art. Es ist die Hyboma granulata Sturm . 


in dessen Catalog von 1843. p. 104. 


15. Uroxys aterrimus Harold. Col. Heft II. p. 94. — Cat. 
Monach. p. 1001. 

Eine sehr häufige brasilianische Art, die mir in grösserer Anzahl 
auch aus Rio Janeiro und Neu Freiburg vorliegt. 

16. Scatonomus faseiculatus Erichs, Wiegm. Arch. 1835, I. 


p 256. — Cat. Monach. p. 1002. 
In Mehrzahl, 
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17. Canthidium dispar Harold. Col. Heft. I. p. 19. (1867). — 
Cat. Monach. p. 1004. 

In grosser Anzahl, sämmtliche Stücke von der normalen, bläulich- 
schwarzen Färbung.” Diese auch aus Rio Janeiro und Neu Freiburg 
stammende Art ist weitaus das häufigste Canthidium und überhaupt 
ein gemeiner brasilianischer Käfer. 


18. Canthidium lueidum Harold. Col. Heft. I. p. 23 (1867). — 
Cat. Monach. p. 1005. 

Ebenfalls in Mehrzahl und in mehrfachen Farbenkleidern, dar- 
unter auch unausgefärbte Stücke mit kupfrigem Halsschilde und röthlich- 
braunen, schwach metallischen Flügeldecken. 


19. Canthidium foveolatum Harold. 1. e, p. 21 (1867). — 
Cat. Monach. p. 1005. 
Nur zwei Stücke, 


20. Canthidium bovinum Harold. 1. ec. I. p. 81 (1867). —: 
Cat. Monach. p. 1004, 

In mehreren Exemplaren, aber lauter Männchen , so dass das g 
dieser Art noch unbekannt bleibt. Bei einem, sonst völlig ausgefärbten 
Stücke sind die Seitenränder des Halsschildes breit röthlichbraun 
gesäumt, £ 


21. Canthidium Stali Harold. 1. c. I. p. 89 (1867). — 
Cat. Monach. p. 1006. 

Einige Stücke. Bisher war mir die Art nur in einem Exemplare 
aus Rio Janeiro bekannt geworden, welches mir Prof. Stäl seiner Zeit 
aus dem Stockholmer Museum zur Ansicht mitgetheilt hatte. Bei 
den Stücken aus Cantagallo zeigen der Thorax und auch die Unter- 
seite einen leichten kupfrigen Schein, 


22, Canthidium collare Casteln. Hist. nat. II. p. 33 (1840). — 
Cat, Monach. p. 1004, 

Das einzige vorliegende Stück ist ein Männchen mit röthlich- 
gelbem, dabei leicht erzglänzendem Thorax und schwarzen Flügeldecken. 


23. Canthidium trinodosum Bohem, Res. Eugen. p. 46 
(1858). — Cat. Monach, p. 1006. 
Canthid. politum Harold. Col. Heft. I. p. 49. 
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Diese Art wurde in grösserer Anzahl gesammelt, darunter auch 
Stücke, jedoch nur weibliche, mit dunkel röthlichem Thorax. Dieselben 
sehen dem (. collare täuschend ähnlich und sind dann nur mehr an 
dem hinten feiner punktirten Kopfe und an der gröberen und dichteren 
Punktirung des Pygidiums zu unterscheiden, welches bei jenem fast 
glatt ist. Dagegen vermag ich mein €. politum (Mon. I. p. 49) 
jetz länger nicht mehr von der gegenwärtigen Art zu trennen, da die 
etwas feinere oder gröbere Streifung der Flügeldecken keine bestimmte 
Abgränzung gestattet und ganz allmählige Uebergänge zeigt. 


24. COanthidium inerme Harold. Mon. p. 48 (1867). — 
Cat. Monach. p. 1005. 

Diese Art liegt in grösserer Anzahl vor, so dass ich gegenwärtig 
im Stande bin meine damals nach einem einzigen Exemplare gefertigte 
Beschreibung zu vervollständigen. Die Stücke haben die Grösse von 
4—5 mill. Die Färbung ist bei der Mehrzahl derselben eine schwärz- 
lich kupfrige, wie sie bei der Gattung Choeridium so häufig vorkommt. 
Kopf und Halsschild sind heller kupfrig, letzteres bei emem kleinen 
Männchen entschieden kupferroth, wodurch dasselbe ungemein an 
C. Haagi erinnert, sich aber doch bestimmt durch das hinten ein 
deutliches wenn auch stumpfes Eck bildende Halsschild und durch die 
Punktirung des Pygidiums unterscheiden lässt. Dieses ist bei Haage 
fast glatt oder nur mit ganz feinen Pünktchen an der Basis besetzt. 
Bei inerme ist die Spitze ebenfalls glatt, die Basalhälfte jedoch mit 
verhältnissmässig groben Punkten bedeckt. Der Enddorn der Vorder- 
schienen ist bei dem & löffelartig geformt, beim 9 lang und dünn, 
mit scharfer, nach abwärts und zugleich nach innen gewendeter Spitze. 


25. Canthidium laevigatum Harold. 1. e. p. 25 (1867). — 
Cat. Monach. p. 1005. 

Ein einzelnes Weibchen, von schwärzlich kupfriger Färbung. Die 
Stirn ist. bei dieser Art in der Mitte sehr seicht rundlich eingedrückt, 
und ringsumher schwach erhöht. Ich kenne bis jetz nur wenige Stücke 
derselben. 


26. COhoeridium mulitatum Harold. Col. Heft. II. p. 95 
(1867). — Cat. Monach. p 1007. 

Ein Stück. Dieses schöne Choeridium ist bis jetzt auch von 
Rio Janeiro und von Neu Freiburg nachgewiesen. Hieher gehört 
Copris Icarus Dej. Cat. 3. ed. p. 154, 


Zud 


je: 


a A 
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27. Choeridium subguadratum Harold. Mon. p. 39 (1868). — 
Cat. Monach, p. 1007. 


Eine häufige Art, die mir ausserdem aus Bahia und Rio vorliegt. 
, - 


28. Choeridium granigerum (n. sp.)- 

Abbreviato-oblongum, convexum , nigrum , capite mutico, dense punc- 
tato, thorace postice Juxta marginem basalem depresso, elytris gebbıs, minus 
nitidis, interstitüis convexis, medio seriatim tuberewlatis. — Long. 8—-9 mill. 

Mas: Thoracis lateribus pone angulos anticos angulatis, calcari apr- 
cali_ tibiarum antıicarum cultriformi. 

Fem.: Zhorace obtusius angulato; calcari simpliei. 

Von ziemlich breiter, dabei plumper Gestalt, hinten fast ab- 
gestutzt, Halsschild und Flügeldecken bucklig gewölbt. Schwarz, die 
Beine mehr bräunlich mit unmerklichem Kupferscheine; glänzend, die 
Flügeldecken jedoch mit trübem Scheine. Der Kopf unbewaffnet, 
gleichmässig dicht und fast runzlig punktirt, das Kopfschild gerundet 
und vorn in der Mitte nur schwach ausgebuchtet. Das Halsschild 
auf der Scheibe glatt, an den Rändern fein und dicht punktirt, vor 
dem scharfkantigen Hinterrande und hier mit gröberen Punkten dicht 
besetzt; auf dem Rücken eine vertiefte Längslinie, die vorn durch 
einen kleinen, unmerklichen Queremdruck begränzt wird. Die Flügel- 
decken ziemlich fein gestreift, in den Streifen mit undeutlichen, etwas 
schief gestellten Punkten, die Zwischenräume gewölbt, auf der Mitte 
mit einer Längsreihe kleiner, scharfer Körnchen, die gegen die Spitze 
undeutlicher werden; der Seitenrand scharfkantig, die Epipleuren daher 
sehr bestimmt abgesetzt, Das Pygidium glatt, mit einer Qnerfurche. 

Bei dem Männchen ist der Seitenrand des Thorax von den stumpf 
gerundeten Hinterecken bis weit über die Mitte hinaus gerade, hier- 
anf nach aufwärts gerichtet und aufgebogen, wodurch ein sehr deut- 
licher Winkel entsteht. Der Enddorn der Vorderschienen hat einen- 
geraden Innenrand und eine bogige Aussenseite, daher ein kurz messer- 
förmiges Aussehen. 

Bei dem. Weibchen ist der Enddorn einfach zugespitzt, der 
vordere Seitenrand des Thorax weniger aufgebogen, der Winkel daher 
stumpfer, Die Querfurche des Pygidium ist ganz gegen dessen Spitze 
gerückt, 

Nur drei Stücke. Dieses schon durch die Sculptur der Flügel- 
decken höchst ausgezeichnete Choeridium steht in nächster Beziehung 
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zu laterale, mit dem es die kurze Gestalt, die kissenartige Wölbung 
von Thorax und Flügeldecken, sowie den scharfkantigen Seitenrand 
der letzteren gemein hat. CA. Zaterale hat jedoch keine Körnerreihen, 
der Seitenrand der Flügeldecken steigt hinten vor der Spitze als Leiste 
empor, das Halsschild ist gleichmässig dicht punktirt und das Py- 
gidium ist, nicht durch eine Querfurche abgetheilt. 


29. Choeridium carbonarium Harold. Col. Heft. IT. p. 81 
(1868). — Cat. Monach. p. 1007. 
Von dieser häufigen Art wurden mehrere Stücke gesammelt. 


30. Ontherus erosus (n. sp.): Oblongus, nitidus, piceus, fronte 
inter oculos tubereulis tribus parvulis, elytris profunde cerenato-striatıs, 
femoribus posticis margine antico ante genua profunde emarginatis. — 
Long. 10 mill. 

Von länglicher Gestalt, glänzend, schwarz, mässig gewölbt. Der 
Kopf hinten fein punktirt, vorn querrunzlig, die Stirnleiste zwischen 
den Augen mit drei deutlichen Höckerchen, das Kopfschild gerundet, 
vorn nur unmerklich ausgebuchtet. Das Halsschild auf der Scheibe 
zerstreut und äusserst fein, gegen die Seiten allmählig deutlicher und 
diehter punktirt, ohne vertiefte Rückenlinie, die Basis gegen die 
Schildehenstelle eine stumpfe Schneppe bildend. Die Flügeldecken tief 
gekerbt-gestreift, die Zwischenräume zerstreut äusserst fen, die seit- 
lichen etwas deutlicher punktirt. Das Pygidiam glatt, zerstreut fein 
punktirt. Die Vorderschienen mit geradem inneren Rande. Die 
Hinterschenkel am oberen Rande bogig erweitert, die Erweiterung 
aber reicht nicht bis zur Spitze, sondern bricht bogig vor derselben 
ab, wodurch scheinbar eine buchtige Ausrandung oberhalb der Kniee 
entsteht. 

Nur ein Stück. Die eigenthümliche Bildung der Hinterschenkel 
zeichnet diesen Ontherus unter allen Gattungsgenossen aus. 


31. Chalcocopris Oliv. Ent. I. 3. p. 158. t. 14. f. 129. — 
Cat. Monach. p. 1008. 

Mehrere Exemplare, darunter ein auffallend kleines von nur 11 
mill. Länge, ’ 

32. Pinotus Eridanus Oliv. 1. c. p. 133. t. 14. f, 127. — 
Cat. Monach. p. 1010. — Harold. Abeille. VI, 1869. p. 125. 

Ein einziges Stück. 
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33. Pinotus sericeus Harold! Col. Heft. II. p. 97 (1867). — 
Cat. Monach. p. 1010. -—— Harold. Abeille. VI. p. 134. 

In Mehrzahl, ausserdem von Herın C. A. Dohrn aus St. Catha- 
rina mitgetheilt. 


34. Pinotus assifer Eschsch. Entomogr. p. 28 (1822). — 
Cat. Monach. p. 1009. — Harold. Abeille. VI. p. 142. 

Mehrere Stücke, Bei dem Weibchen (Copris holomelaena Germ, 
i. 1.) dieser Art ist die Stirnplatte des Männchens durch eine er- 
habene Querleiste vertreten, die sehr schwach dreizahnig ist; das 
Halsschild ist vorn allmählig abfallend. Eschscholtz hat a. a. O. die 
Art aus St. Catharina beschrieben. 


35. FPinotus fimbriatus Harold. Abeille. VI. p. 143 (1869). 


Einige Stücke. Diese Art ist durch das kurze Halsschild und 
den verhältnissmässig langen Kopf ausgezeichnet, dessen Wangen sehr 
stumpfwinkelig abgerundet sind, Die Weibchen, deren Halsschild 
vorn ebenfalls leicht abschüssig ist, erinnern etwas an die des ?. Nesus, 
sie unterscheiden sich aber durch die mehr geradseitigen, längeren 
Flügeldecken, das gröber punktirte, flachere, vorn abschüssige Hals- 
schild und den hinten schmäleren Kopf, dessen Clypeus zugleich viel 
stärker zweizahnig ist, 


36. Pinotus fissus Harold. Col. Heft. I. p. 99 (1867). — 
Cat, Monach. p. 1010. — Harold. Abeille. VI. p. 137 (1869). 


In Mehrzahl, darunter auch weibliche Stücke, die mir bisher un- 
bekannt waren. Dieselben unterscheiden sich von den Männchen 
durch an der Basis mehr trüb glänzende, daher auch deutlicher blau 
irisirende Flügeldecken, das vorn kaum abschüssige, dagegen hier 
ziemlich grob pnnktirte Halsschild und einen kurzen, scharf zwei- 
zahnigen Stirnhöcker. 


37. Pinotus bicuspis @erm. Ins. spec. nov. p. 101 (1823). — 
Cat. Monach, p. 1009. — Harold. Abeille. VI. p. 138 (1869), 

P. Reiche‘ Harold. 1. e. p. 138. 

Nur ein Stück. Nach der Analogie von ?. /issus, dessen Weib- 
chen sich durch eben die Charaktere vom Männchen unterscheidet, 
welche ?. Reichel von bicuspis trennen , ist es mir gegenwärtig un- 
zweifelhaft, dass beide nur die verschiedenen Geschlechter einer und 
derselben Art sind, 


Iarold, Coleopterol. Hefte. XII. 


Or 
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38. Pinotus Ascanius Harold. Abeille. VI. p. 138 (1869). 

Ein einzelnes Männchen, von rein schwarzer Färbung. Die,tiefen 
und stark gekerbt-punktirten Längsstreifen lassen diese Art leicht von 
der vorhergehenden unterscheiden. 


39. Phanaeus bellicosus: Oliv. Ent. I. 3. p. 103. t. 22. f. 32, — 
Cat. Monach. p. 1017. 

Nur ein Stück. 

40. Phanaeus Cerberus Harold. Col. Heft. V. p. 65 (1869). 

Ph, nuchicornis Sturm, Cat. 1843. p. 106. 

In Mehrzahl, überhaupt eine der häufigsten brasilianischen Arten. 
Bei kleinen, wenig entwickelten Männchen bildet der Vorderrand des 
abschüssigen Theiles am Thorax eine einfache, nach vorn schwach 
bogige Querleiste. Die Art ist an ihrer einfachen schwarzen Färbung 
ohne Beimengung von Metallschein leicht kenntlich. - 


41. Phanaeus Rhadamanthus (n.sp.):  Capite nigro, genis 
viridi-aeneis, clypeo integro, thorace nigro-sericeo , antice lateribusque 
viridi-vel cupreoaeneo, postice medio bifoveolato, elytris sulcatis atro-coeru- 
leis, pygidio femoribusque posticis aeneis. — Long. 16—19 mill. 

Mas: Fronte cornu elongato, reclinato, subtus medio leviter ineras- 
sato; thorace antice cupreo-aurato, postice bidentato, dentibus sulco lato 
usque ad basin percurrente divisis, ante dentes foveolato et iterum obtuse 
bituberculato. 

Fem.: Thorace antice medio profunde foveolato ,„ foveolae margine 
anteriore sat acute tuberculato. 

Der Kopf schwarz, die Wangen mehr oder weniger grünlich erz- 
farben, das Kopfschild vorn parabolisch gerundet, ohne Zähne oder 
Ausrandung. Das Halsschild hinten und überhaupt auf dem erhabenen 
Rückentheile schwarz und mattglänzend, vorn, an den Rändern und 
in den zwei tiefen Basalgrübchen grünlich oder kupferroth. Die Flügel- 
decken tief einfach gefurcht, die Furchen an der Basis grubig ver- 
tieft, die Zwischenräume gewölbt, glatt; die Farbe ist ein schwärz- 
liches Veilchenblau, das hinten an der Naht und an den Seiten einen 
grünlichen Anflug zeigt. Das Pygidium seicht punktirt, glänzend, 
kupfrig roth oder grün. Dieselbe Farbe zeigen auch die vier hinteren 
Schenkel auf der Unterseite und zum Theil auch die Hinterbrust. 
Der Körper im Uebrigen sammt den Beinen schwarz, die Behaarung 
dunkelbraun, 
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Bei dem Männchen trägt die Stirne ein langes, allmählig zu- 
gespitztes Horn, welches zurückgelegt bis über die Mitte des Hals- 
schildes hinausreicht; dasselbe ist auf der Unterseite m der Mitte 
etwas angeschwollen, dann wieder verschmälert. Das Halsschild zeigt 
hinten eine breite Furche, an deren Ende die beiden Basaleindrücke 
stehen; jederseits ist diese Furche nach vorn von einer zahnartigen 
Erhöhung begleitet; unter diesen Zähnen befinden sich glatte rund- 
liche Gruben, die nach vorn durch eine stumpfe Beule begränzt sind; 
die kückenfurche trennt auch noch diese beiden Beulen. 


Bei dem Weibchen ist das Halsschild in grösserer Ausdehnung 
mattschwarz, nach vorn allmählig verflacht, in der Mitte jedoch des 
vorderen Theiles befindet sich eine kleine, tiefe und rundliche Grube, 
deren Vorderrand hoch und scharf aufgeworfen, dabei in der Mitte 
mit einem spitzen Höckerchen versehen ist. 

Nur ein einzelnes Männchen (das Weibchen besass ich schon 
seit längerer Zeit aus der* Germar’schen Sammlung, wo dasselbe nur 
mit der Angabe „Brasilien“ steckte). 

Was die Beziehungen dieses hübschen und wie es scheint seltenen 
Phanaeus za den übrigen Arten betrifft, so ist es nicht leicht zu sagen, 
mit welcher er in nächster Verwandtschaft steht. ZA. «mperator hat 
vor den beiden Hauptzähnen des Thorax keine Gruben und daher 
auch keine weiteren Beulen, da die Zähne bei ihm mit ihrer steilen 
Vorderkante fast unmittelbar bis zum Vorderrande reichen; sein Weib- 
chen hat ausserdem ein gänzlich abweichend geformtes Halsschild. 
Ph. Batesi, wenigstens in der Färbung nicht unähnlich, hat nur seicht 
gestreifte Flügeldecken, der Thorax hat eine einfache grosse Längs- 
grube und die beiden mittleren Basalgrübchen sind nur angedeutet. 
Alle übrigen Arten, die überhaupt hier noch in Frage kommen könn- 
ten, weichen entweder durch gezahnten Clypeus, oder durch den Mangel 
von Basalgruben, sowie durch die Streifung der Flügeldecken ab, 


42. Phanaeus saphirinus Sturm. Cat. p. 65. t. 2. f. 15 
(1826). — Cat. Monach. p. 1019. 

In Mehrzahl. Die stahlblaue Färbung ist vorherrschend, einzelne 
Stücke sind grünlichblau, nur eines entschieden grün gefärbt. 


43. Phanaeus Dejeani Harold. Col. Heft. IV. p. 82 (1868). — 
Cat. Monach. p. 1017, 
5* 
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Ebenfalls in mehreren Stücken. In der Germar’schen Sammlung 
war als Fundort dieser Art Neu Freiburg angegeben. Dieser Phanaeus 
ist durch seine hübsche, dabei recht eigenthümliche Färbung aus- 
gezeichnet und sind mir noch keine Abänderungen derselben vor- 
gekommen. 


44. Phanaeus floriger Kirby. Trans. Linn. Soc. XII. p. 396 
(1818). — Cat. Monach. p. 1018. 
Nur ein Stück. Wird häufig von Rio Janeiro geschickt. 


45. Dendropemon piceus Perty. Del. anim. p. 39. t. 8. f.6 
(1830). — Cat, Monach. p. 1020. 

Nur ein Stück. Dasselbe ist bedeutend kleiner als das typische 
Perty’sche, nämlich nur 16 mill. Genau so viel, nämlich 7!,, lin. 
gibt Cästelnau seinem Zmrcotarsus ater. 


46. Onthophagus janthinus (n. sp.): Viridi-eyaneus, submitidus, 
subtus cum pedibus niger, capite rotundato, thorace laevi, elytris subtiliter 
striatis, üinterstitüis planis, subtilissime sat dense punctulatis, — Long. 
10—11 mill. 

Mas: Vertice bieornuto, cornubus leviter arcuatis, basi inter se ca- 
rina conjunctis; thorace antice inter cornua gibbose porrecto et utrinque 
ümpresso, 

Fem.: Capite transversim bicarinato, carina antica parum evidente ; 
thorax antice medio truncato et utrinque obtuse tuberculato. 


O. janthinus Sturm. Cat. 1843. p. 108. 

O. viridieyaneus Dej. Cat. 1837. p. 157. 

Flachgedrückt, oben unbehaart, glänzend, die Flügeldecken jedoch 
etwas fettscheinend, dunkel bläulichgrün oder stahlblau mit grünlichem 
Scheine. Der Kopf kreisföürmig gerundet, der Aussenrand vorn auf- 
gebogen, fein punktirt. Das Halsschild glatt, höchstens vorn mit zer- 
streuter, ganz feiner Punktirung, hinten in der Mitte äusserst fein 
gerandet. Die Flügeldecken sehr fein gestreift, die Zwischenräume 
flach, mit sehr kleinen Pünktchen mässig dicht besetzt. Das Pygidium 
gewölbt, mattglänzend, zerstreut äusserst fein punktirt. Die Unter- 
seite sammt den Beinen glänzend, schwarz, die Tarsen gegen das 
Ende rothbraun, | 

Bei dem Männchen ist die Stirn hinten mit zwei leicht ge- 
krümmten Hörnern versehen, die unter sich durch eine kenntliche 
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Leiste verbunden sind; vor denselben auf dem Scheitel keme weitere 
Leiste. Das Halsschild ragt vorn mit einer stampfen Beule zwischen 
die Hörner hereim und ist jederseits daneben ausgehöhlt. 

Bei dem Weibchen befinden sich auf dem vorn stärker punk- 
tirten Kopfe zwei Querleisten, die vordere ist aber kurz und nur 
schwach entwickelt. Das Halsschild bildet am Vorderrande eine flache, 
abgestutzte, jederseits stumpf gehöckerte Beule. 

Mehrere Stücke. Diese Art ist unter dem Sturm’schen Catalogs- 
namen , den ich beibehalten habe, in den Sammlungen nicht selten 
und kommt auch aus Rio Janeiro. Sie ist an ihrer Färbung leicht 
kenntlich. Germar hatte dieselbe in seiner Sammlung eyanescens benannt. 


47. Onthophagus tristis Harold. Col. Heft. XI. p. 104 ne) 

Var. Elytris brunneis vel fuscorufis. 

In grösserer Anzahl und nach den Sammlungs-Exemplaren zu 
schliessen eine sehr häufige Art. Dieselbe ist leicht an der rothgelben 
Behaarung der Oberseite und deren nur mattem Glanze zu erkennen, 
wogegen Kopf und Unterseite vollglänzend, dabei meist mit einem 
schwachen grünlichen Scheine versehen sind. Minder entwickelte 
Männchen haben statt der zwei Hörner nur jederseits neben den 
Augen ein Querhöckerchen, auch ist die mittlere Vorragung . des 
Thorax bei denselben flacher, vorn gerade abgestutzt, daher fast wie 
bei den Weibchen geformt, von denen sich die noch schwächeren 
Männchen fast nur durch -die Abwesenheit der vorderen Stirnleiste 
unterscheiden, Die schwarze Färbung der Flügeldecken geht zuweilen 
in dunkles Braun, mitunter sogar in helleres Rothbraun über. 


48. Onthophagus hirculus Mannerh. Nouv. M&m. Mose. I. 
p. 39. — Cat. Monach. p. 1030. — Harold. Col. Heft. V. p. 66. 

Dass auch diese gemeine Art nicht fehlt, ist selbstverständlich. 
Ich besitze sie ausserdem aus Rio Janeiro, St. Catharina, Cayenne, 
Cuba und besonders zahlreich aus Cordova im argentinischen Freistaat. 
Sie ist durch die Querleiste auf dem Scheitel, welche auch dem Männ- 
chen zukömmt, gut kenntlich, steht jedoch einigen columbischen Species, 
namentlich dem O. femoralis Kirsch ausserordentlich nahe. Die dunkel 
gefärbten Beine und das flachere, dabei minder glänzende Halsschild 
lassen sie aber noch gut unterscheiden. 


- 49. Onthophagus haematopus Harold. Deutsch. Ent. Zeitschr, 
XIX, p. 215 (1875), 
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Nur ein einzelnes Weibchen von sehr dunkler Färbung. Die 
Unterseite ist braun, nur die Schenkelstützen der Hinterschenkel und 
die anstossende Spitze der Hinterhüften erscheinen heller rothbraun 
gefärbt. 


50. Saprosites dentipes Harold. Col. Heft. I. p. 80 (1867). — 
Cat. Monach. p. 1065. 
Nur ein Stück. 


51. Ataenius stercorator Fabr. Syst. Ent. p. 20 (1775). — 
Cat. Monach. p. 1067. 


Oxyomus bonariensis Klug. Preisverz. 1829. p. 4 34. 


Mehrere Stücke. Da eine genügende Beschreibung dieses fast 
über ganz Amerika verbreiteten Ataenius noch nirgends gegeben ist, 
so glaube ich bei dieser Gelegenheit eine solche beifügen zu müssen. 

Die Gestalt ist länglich, ziemlich parallelseitig, die Oberseite 
mässig gewölbt, glänzend, die Körperfarbe ein dunkles Schwarzbraun, 
der Aussenrand des Kopfes röthlich durchscheinend, die Unterseite 
sammt den Beinen zuweilen ebenfalls dunkel rothbraun, die Tarsen 
röthlich. Der Kopf ist leicht kappenförmig gewölbt, hinter der Stirn- 
naht, die jedoch kaum markirt ist, fein und dicht, auf der Scheitel- 
mitte selbst nur sehr spärlich punktirt und fast glatt, vorn jedoch 
wieder sehr fein querrunzlig; der Aussenrand ist in der Mitte‘ ziem- 
lich stark ausgebuchtet und daneben jederseits gerundet. Das Hals- 
schild ist an den Seiten und hinten ziemlich tief gerandet, die Hinter- 
ecken sind stumpf gerundet; die Punktirung ist auf der Scheibe zer- 
streut und wenig dicht, gegen die Seiten jedoch zunehmend gedrängter 
und zuletzt mehr oder weniger ineinander fliessend. Die Flügeldecken 
sind tief furchenartig gestreift, die Streifen mit Kerbpunkten versehen, 
welche die Ränder der Zwischenräume ungleich angreifen, nämlich die 
innere, der Naht zugewendete Seite, weit stärker als die äussere; die 
Zwischenräume sind gewölbt, hinten durch die Verbreiterung der 
Streifen kielartig verengt, glatt, die äusseren jedoch und ebenso die 
Schulterbeule fein und ziemlich dicht punktirt. Die Metasternalplatte 
ist glänzend, glatt, tief der Länge nach gefurcht. Die hinteren 
Schenkel zeigen neben der äusseren und unteren Kante eine deutliche, 
gegen die Schenkelwurzel abgekürzte Randlinie.e An den hinteren 
Schienen, ebenso an den mittleren, befindet sich neben den beiden 
Enddornen noch ein drittes, sehr deutliches Dörnchen. 
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Von dieser Art liegen mir Stücke vor aus Nordamerika, em- 
schliesslich Californien, aus Mexiko, Columbien und den Antillen, aus 
ganz Brasilien bis nach Buenos Aires hinab, ebenso aus Mendoza 
und Chili. Oxyomus Heyneckeni Wollast., von dem ich ein Original- 
stück besitze, stammt aus Madera und gehört ebenfalls hieher. Ein 
Gleiches vermuthe ich von Oxyomus rubripes Boh., doch lässt sich 
hier ohne Autopsie der Type ‚nichts mit Bestimmtheit behaupten. 
Trotz dieser weiten Verbreitung varürt dieser Ataenius nur wenig und 
zwar höchstens in der etwas helleren oder dunkleren Färbung sowie 
in der stärkeren oder schwächeren Kerbung der Flügeldecken. Da- 
gegen treten einige noch unbeschriebene brasilianische Arten ungemein 
nahe an denselben heran und hier ist es hauptsächlich die oben er- 
wähnte Punktirung des Kopfes sowie jene des Halsschildes, welche 
für stercorator charakteristisch sind. Letztere ist nämlich einfach, 
d. h. es macht sich keine feine Zwischenpunktirung bemerkbar. 
A. pieinus, der von Möntevideo und dem La Platagebiete und wohl 
schwerlich aus Chili stammt, ist einer der nächsten Verwandten, lässt 
sich aber durch die feine Grundpunktirung des Thorax und die an 
den Seiten viel weitläufiger stehenden grösseren Punkte leicht unter- 
scheiden. 4. strigatus Say, den Herr Horn erst kürzlich mit sterco- 
rator zusammengeworfen hat, ist eine gänzlich verschiedene, durch nur 
zerstreut punktirten Thorax und die allenthalben glatten Flügeldecken, 
sowie durch punktirte Metasternalplatte leicht kenntliche Art. 


52. Chaetodus piceus Westw. Trans. ent. Soc. IV. p. 166. 
t. 11. f£. 4. (1846). — Cat. Monach. p. 1075. 

Von dieser hübschen Art sind zwei Stücke in der Sammlung 
vorhanden. 


53. Athyreus bellator Westw. Ann. nat. Hist. 1848. p. 387. — 
Cat. Monach. p. 1076. 

Nur zwei Weibchen. Castelnau‘ hat bekanntlich diese Art‘ für 
den Mac Leay’schen bifurcatus gehalten, es unterscheidet sich aber 
dieser sehr bestimmt durch sein vorn grösstentheils glattes und hinten 
vor der Schildchenstelle nicht ausgefurchtes Halsschild. Weniger Ge- 
wicht möchte ich auf die schwarze Färbung desselben legen; bei den 
Stücken aus Cantagallo sind wenigstens die Seitenränder des Thorax 
nur sehr dunkel geröthet, 
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54. Athyreus tridentatus Mac Leay. Hor. ent. I. p. 124 
(1819). — Cat. Monach. p. 1077. 
Nur ein .einzelnes, hell gelbbraun gefärbtes Stück. 


55. Athyreus excavatus Casteln. Hist. nat. II, p. 103 
(1840). -— Cat. Monach. p. 1076. 

Zwei Stücke. An den Vorderschienen des einen sind 5, an denen 
des andern 6 Zähne zu erkennen, ein Beweis, dass die Anzahl der- 
selben, auf welche Klug in seiner Monographie so grosses Gewicht 
legt, ein unbrauchbarer Artencharakter ist. Dieser Athyreus ist dem 
vorhergehenden sehr ähnlich, die Grube des Thorax ist aber schmäler, 
vorn lange nicht so vertieft, das abgekürzte Leistenstück neben der- 
selben viel deutlicher, die Flügeldecken sind weniger dicht gerunzelt, 
daher merklich glänzender. 


VL. 
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Antherophagus flavidus: Ovatus,, convexus , subglaber , nitidus, 
testaceus; prothorace transverso, elytris fere angustiore, confertissime ob- 
solete punctulato, angulis posticis subobtusis, antieis haud callosis; elytris 
minutissime obsoleteque punctulatis, ovatis, apice subacuminato-rotundatıs ; 
tibiis antieis extus apice non dentato-produetis. — Long. 4—5 mill. 
Brasilia. 

Ausgezeichnet durch die eiförmige Gestalt, blassgelbe Färbung, 
durchaus schwer bemerkbare Punktirung und Behaarung. 


Ein 2 in meiner Sammlung. 


Henoticus mexicanus: Oblonge ovalis, leviter convexus, pube lon- 
giore hirtellus, ferrugineus , nitidus; prothorace transverso, elytris paullo 
angustiore, antrorsum angustato, fortiter minus dense punctato, lateribus 
- aequaliter sat fortiter serrato, angulis postieis obtusis, basi transverse 
fortius impresso; elytris profunde, apicem versus subtilius punctatis. — 
Long. 2 mill. Mexico. 

Dem Henotieus serratus Gyll. ähnlich, die Behaarung auf den 
Flügeldecken ist aber weniger reihenweise geordnet, das Halsschild ist 
nach voru viel stärker verengt, kurz. Vor den stumpfen Hinterwinkeln 
ist der Seitenrand ebenfalls gegen die Basis verengt, die grösste Breite 
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desselben liegt daher im hinteren Drittel; die Seiten sind stärker ge- 
zähnt und die Färbung ist hell braunroth. 
In meiner und Herrn Deyrolle's Sammlung. 


Loberus Leconte. 
Class. Col. N. Amer. I. 1861. p. 98. 
Synonym: @ÄZisonotha Motsch. Bull. Mosc. 1863. II. p. 430. 


Antennae graciles, tenues, articulo primo incrassato, elava 3-artieu- 
lata, hujus artieulis sensim majoribus, rarissime subaequalibus. Frons 
lateribus subtiliter- elevato-marginata. Prothorax transversus, lateribus 
non incrassatus, integer , basi evidenter bisinuatus. Prosternum minus 
latum, pone coxas productum, vix deflexum. Abdomen segmento primo 
pone coxas linea subelevata obligua subrecta instructo. Elytra striato- 
punctata. Tarsi ödartieulati, artieulo 3 sublobato, quarto minore. 

Gehört in die Gruppe der Paramecosomini. Unterscheidet sich 
von Oryptophilus m. durch dünnere Fühler, nicht hinter den Hüften 
abwärts gebogenes und da abgestutztes Prosternum, durch anders 
gebildetes, an Breite den Flügeldecken nachstehendes Halsschild und 
durch gestreift-punktirte Flügeldecken. 


la) Corpus sat dense pilosum. Prothorax antice magis angusta- 
tus, lateribus obsolete erenulatus. Re 

Loberus piliger : Ovalis, levissime convexus, nitidus, ferrugineus, 
sat dense pilosus; prothorace transverso, elytris parum angustiore, an- 
trorsum magis attenuato, minus dense punctato, lateribus inaequaliter 
obsolete erenato, angulis postieis rectis, impressione et foveis basalibus vix 
perspieuis; elytris ovatis, dense seriatim pilosis, subtiliter striato-punetatis, 
interstitiis servatim punctulatis. — Long 2!/, mill. Brasilia. 

Eine von den übrigen in mehrfacher Beziehung abweichende Art. 
Die Seiten der Stirn sind nämlich feiner als hei den andern Arten 
geleistet, das Halsschild von der Basis nach vorn bedeutend verengt, 
die Seiten schwach, etwas undeutlich gekerbt, am Hinterrande ohne 
Grübehen und Basaleindruck, und die Behaarung auffällig länger und 
dichter. - 

In meiner, ehemals der Schaum’schen „Sammlung. 

1b) Corpus parce pilosum aut pubescens, elytra seriatim , saepe 
brevissime seriatim pubescentia. Prothorax antice posticeque sub- 
angustatus, lateribus non crenulatus. 


\ 
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2a) Prothorax impressione basali profunda. 
3a) Prothorax elytris angustior, elytra distinete oblongo-ovata. 


Loberus fovehlatus : Oblongo-ovalis, leviter convexus, nitidus, fer- 
rugineus, parce pilosus; prothorace transverso, elytris magis angustiore, 
remote fortiter punctato , lateribus pone medium Tlevissime subrotundato, 
antice paullo angustato, angulıs postieis subobtusis, fovea utrinque basalı 
magna et impressione transversa profunde impressa ; elytris distincte 
ovatıs, subtiliter striato-punctatis. — Long. fere 3 mill. Brasilia. 

Dem Z. brevicollis täuschend ähnlich, aber einfarbig rostroth, das 
Halsschild hat am Hinterrande jederseits ein tiefes Grübchen und da- 
zwischen "ist der Eindruck viel tiefer; die Flügeldecken hinter den 
Schultern breiter, regelmässig eiförmig, die Behaarung spärlicher und 
namentlich an den Seiten der letzteren etwas länger. Die Fühler ein- 
farbig rostroth. ; 

In meiner Sammlun®. 


Loberus brevicollis: Oblongus, parce breviter, elytris subseriatim 
pubescens, nitidus, ferrugineus, antennarum artieulis 9 et 10 nigris; pro- 
thorace valde transverso, elytris parum angustiore, remote punctato, an- 


gulis postieis subobtusis, ante basın transverse impresso „ impressione 


utrinque foveolata; elytris oblongo-owvatis , striato-punetatis. — Long. 
21, mill. Bogotä, Brasilia, | 

Durch die eiförmigen Flügeldecken, das gegen die Länge mehr 
als doppelt so breite Halsschild und durch die geschwärzte Fühler- 
keule, deren letztes Glied wieder gelbroth gefärbt ist, auffällig aus- 
gezeichnet. ; 


Loberus impressus Lec.: Flongatus , subglaber , nitidus , fusco- 
ferrugineus , subaeneo-micans, antennis pedibusque rufis, antennarum clava 
infuscata; prothorace transverso, basi elytris angustiore, antice subangus- 
tato, minus dense punctato, angulis posticis subrectis, ante basın trans- 
versim impresso, impressione utringue foveolata ; elytris oblongo-ovalibus, 
subtiliter striato-punctatis, subseriatim brevissime parce pubescentibus. — 
Long. 2 mill. Amer. bor. 


Loberus impressus Leconte. New Spec. Col. N. Amer. I. 1863. p. 70. 


Loberus humeralis: Oblongo-ovalis, leviter convexus, nitidulus, bre- 
viter, elytris seriatim pubescens; fusco-ferrugineus, pedibus antennisque 
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rufo-testaceis, his elavae artieulis 2 primis nigriecantibus ; prothorace valde 
transverso, elytris multo angustiore, remote punctato, lateribus subrecto, 
antice levissime attenuato, amgulıs posticis fere rectis, fovea utringue et 
impressione transversa basali sat profundis; elytris distincte ovalibus, 
nigris, humeris apiceque piceo-ferrugineis , striato-punctatis ‚. interstitüis 
seriatim punctulatis. —- Long. 21/, mill. Mexico. 

Dem Z. drevieollis sehr ähnlich, aber die Zwischenräume der 
Punktstreifen auf den Flügeldecken sind dichter und deutlicher reihig 
punktirt und durch die Färbung abweichend. 

In meiner Sammlung. 


Loberus discipennis: Oblongo-subovalis , leviter converus, nitidus, 
parce brevissime, elytris seriatim pubescens; capite prothoraceque fusco- 
ferrugineis, hoe transverso , elytris parum angustiore , remote punctato, 
lateribus levissime subrotundato, angulis postieis obtusis, fovea utringue 
et impressione .‚transversa basali sat profundis ; elytris oblongo-ovalibus, 
striato-punctatis, rubroferrugineis, disco longitudinaliter et clava anten- 
narum infuscatis. — Long. 2 mill. Teape. 

Aus der Verwandtschaft des Z. impressus; er ist aber etwas 
breiter, tiefer punktirt, die Zwischenräume der Punktstreifen auf den 
Flügeldecken sind ebenfalls breiter und durch die Färbung abweichend, 

In der Sammlung des Herrn Deyrolle in Paris, 

3b) Prothorax coleopteris minus angustior; elytra elongata, 
subparallela. 


Loberus floralis: Elongatus, subparallelus, subdepressus, nitidus, 
parce breviter, elytris seriatim pubescens, ferrugineus; prothorace valde 
transverso,, elytris minus angustiore, remote punctato, lateribus pone me- 
dium subampliato, antice attenuato, postice leviter sinuato-angustato, an- 
gulis posticis subreetis, impressione transversa et fovea utrinque basali 
profundis; elytris elongatıs, subparallelis , apice rotundatis , subtiliter 
striato-punctatis, fascia intermedia, sutura (nonunguam sceutello et apice) 
nigro-infuscatis. — Long. 2'/, mill. Chili. 

Var. b. Capite et clava antennarum subinfuscatis. 

Var. ec. Totus ferrugineus. 

Oryptophagus flooralis Philipp. in litt. 

Langgestreckt, gleichbreit, glänzend, rostroth, fein und spärlich, 
die Flügeldecken reihenweise, kurz behaart. Kopf und Halsschild 
kräftig aber weitläufig punktirt, das letztere doppelt so breit als lang, 
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im untern Drittel wenig oder nicht schmäler als die Flügeldecken, 
nach vorne leicht verengt, vom hinteren Drittel gegen die Basis ein- 
wärts geschwungen, die Basis zweibuchtig, die Hinterecken dadurch 
fast rechtwinkelig ;*der Basaleindruck und die Grübchen tief eingeprägt. 
Flügeldecken gestreckt, ziemlich parallel, fein gestreift-punktirt, eine 
Querbinde über die Mitte und gewöhnlich auch die Naht, manchmal 
aber noch die Gegend des Schildehens und die Deckenspitze schwärzlich. 
Aus Chili; zahlreich verbreitet. 


Loberus undulatus: Oblongus, leviter convexus, nitidus, parcissime 
breviter pubescens, ferrugineus ; prothorace transverso, elytris minus an- 
gustiore, fortiter valde remote punctato , antice minus angustato, angulis 
posticis subrectis, «mpressione transversa et foveola utrinque basali sat 
distinetis; elytris oblongo-subovalibus , subtiliter striato-punctatis , fascıa 
intermedia lata determinate et sutura amtice indeterminate nigris; clava 
antennarum subinfuscata. — Long. 2 mill. Chili. 

Dem Z. floralis ähnlich, aber etwas kürzer, weniger parallel, das 
Halsschild ist stärker und viel weitläufiger punktirt, die Behaarung 
auf den Flügeldecken ist undeutlicher, die Querbinde über die Mitte 
dunkler, breiter und gut abgegrenzt. 

In der Sammlung des Herrn Deyrolle in Paris. 


2b) Prothorax impressione basali obsoleta. 
33) Prothorax transversus, fovea basali utrinque profunde impressa. 


Loberus testaceus: Blongatus, subparallelus, subdepressus, nitidulus, 
rufo-testaceus, parce brevissime , elytris seriatim pubescens; prothorace 
transverso, coleopteris parum angustiore, alutaceo, remote punctato, lateri- 
bus subaequaliter leviterque rotundato, angulis postieis obtusis, impressione 
transversa basali indistincta, fovea utrinque profunde ümpressa; elytris 
elongato-subovalibus, subtiliter striato-punctatis. — Long. 2 mill, St. Thomas. 

Ebenfalls dem Z. floralis sehr ähnlich, aber etwas kleiner, ein- 
farbig rothgelb, das Halsschild ist an den Seiten gleichmässig und 
leicht gerundet, nach vorn wenig sichtbar verengt, vor den Hinter- 
-winkeln nicht geschwungen, die Hinterecken stumpf. Diese Art zeich- 
net sich durch die feine, bei starker Vergrösserung sichtbare schüppchen- 
artige oder hautartige Sculptur am Grunde des Halsschildes vor- 
züglich aus. 

In meiner Sammlung. 
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3b) Prothorax subtransversus, foveolis basalibus minimis aut 
obsoletis. 
4a) Prothorax dorso utrinque ante foveam basalem haud impressus, 


Loberus atomaroides: Parvulus „ oblongo-obovatus, subdepressus, 
ferrugineus, nitidus, brevissime vix pubescens ; prothorace leviter trans- 
verso, elytris parum angustiore, remote inaequaliter punctato, lateribus 
subrectis, angulis postieis rectis, acutis, impressione transversa et foveola 
utringue basali subobsoletis; elytris oblongo-subovatis, substriatis , strüs 
subtiliter punctatis. — Long. 14, —1!/, mill. Chili, 

Eine sehr kleine, an Atomaria und Tomarus erinnernde Art. 
Länglich, verkehrt eiformig, ziemlich stark niedergedrückt, kaum sicht- 
bar behaart, rostbräunlich. Kopf und Halsschild kräftig, ungleich- 
mässig punktirt. Das letztere um !/; breiter als lang, die Seiten 
wenig gerundet, ziemlich gleich breit, nach vorn kaum verengt, «ie 
Hinterwinkel scharf rechteckig, der Basaleindruck und die Grübchen 
am Hinterrande meist undeutlich. Flügeldecken mit angedeutet ver- 
tieften Streifen, diese fein punktirt, neben dem Schildchen mit einem 
undeutlichen Streifrudimente; die Zwischenräume mit vereinzelten, weit- 
läufigen, schwer sichtbaren Punkten besetzt. 


In Herrn Deyrolle's Sammlung. 


Loberus Deyrollei: Elongatus, convexus, nitidus, ferrugineus, par- 
cissime breviterque , elytris seriatim pubescens; prothorace vıx transverso, 
elytris viw angustiore, minus dense fortiter punctato, lateribus in medio 
leviter subaequaliter rotundato, angulis postieis obtusis, impressione trans- 
versa haud perspicua, foveola utrinque basali minima aut obsoletissima ; 
elytris elongato-ovalıbus, convexis, sat Jortiter striato-punctatis, nigrıs aut 
fuseis, basi ferrugineis; antennarum clava -subinfuscata, — Long. 2— 
2!1/, mill. Chili. 

Var. b. Elytris ferrugineis. 

Ebenfalls durch das Halsschild ausgezeichnet, Dieses ist wenig 
breiter als lang, und in der Mitte kaum schmäler als die Flügel- 
decken, die Seiten sind in der Mitte ziemlich regelmässig gerundet, 
manchmal daselbst einen stumpfen Winkel bildend, der Basaleindruck 
ist nicht wahrnehmbar, die Basalgrübchen sehr klein, meist erloschen, 
selten deutlicher ausgeprägt. 
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In der Sammlung des Herrn Deyrolle in Paris. 
4b) Prothorax dorso utrinque pone medium foveolatus. 


Loberus corbicaroides: Oblongus , convexus , nitidus, ferrugineus, 
parce breviter , elytris seriatim pubescens; prothorace leviter transverso, 
elytris vixr angustiore, minus dense fortiter punetato, lateribus vix evi- 
denter rotundato, angulis postieis fere obtusis, impressione transversa haud 
perspieua, dorso utringue pone medium (ante foveolas minimas basales) 
leviter foveolato ; elytris elongatis, subparallelis, convexis, subtiliter striato- 
Ppunctatis. — Long. 1%/, mill! Chili. 

Var. b. KHlytris fascia intermedia subinfuscata. 


Der Quereindruck an der Basis des Halsschildes fehlt, die Grüb- 
chen sind sehr undeutlich, aber vor denselben auf der hinteren Hälfte 
der Scheibe ist eine deutlich längliche Vertiefung eingedrückt. 


In der Sammlung des Herrn Deyrolle in Paris. 


le) Corpus supra glabrum, haud pubescens. 


Loberus Kirschi: Oblongo-ovalis, leviter convexus, rufo-ferrugineus, 
nitidus, glaber; prothorace transverso, elytris parum angustiore, remote 
punctulato, lateribus minus rotundato, antice posticeque aequaliter sub- 
attenuato, angulis posticıs rectis, fovea et impressione transversa basalı 
profundis ; elytris oblongo-ovalibus, fasciis duabus fuscis (una latiore inter- 
media, altera pone medium); subtilissime seriatim punctulatis, interstitiis 
latioribus. — Long. 2°/,, will. Peru. 

Tomarus grandis Kirsch i. litt. 


Hell.braunroth, sehr glänzend, oben unbehaart. Kopf und Hals- 
schild fein und spärlich punktirt, das letztere doppelt so breit als lang, 
die Seiten in der Mitte sehr wenig gerundet, die Längsgrübchen an 
der Basis und der dazwischen liegende Basalquereindruck, tief. Flügel- 
decken eiförmig, ziemlich gewölbt, sehr fein gestreift-punktirt, die 
Punktreihen ziemlich weit auseinander; zwei dunklere Querbinden auf 
der Scheibe, eine in der Mitte, die zweite vor der Spitze. Unterseite, 
Beine und Fühler braunroth, nur die Fühlerkeule etwas dunkler. Die 
Fusstarsen etwas mehr als bei den anderen Arten erweitert, das Pro- 
sternum an der Spitze hinter den Hüften abgestutzt. Die Unterseite 
sehr spärlich behaart, auf der Mitte jedes einzelnen Bauchringes 
drängt sich die Behaarung zu einem kleinen Büschel zusammen, 
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Lobosternum Reitter (n. g.). x 

Antennae sat robustae, articulo prımo subinerassato, clava triarti- 
eulata, articulis subaequalibus. “ Irons ubringue subtiliter elevato - margi- 
nata. FProthorax subtransversus, lateribus non incerassatus, integer , basi 
bisinuatus, Prosternum latum, pone coxas productum, apice bilobum. Ab- 
domen segmento primo pone cowas linea subelevata obligua subrecta instructo. 
Elytra striato-punctata. Tarsi breves, artieulis 3 primis subaequalibus, 
quarto minore. 

Körperform einer kleinen Atomaria. Kopf mehr oder minder 
dreieckig, die Seitenränder der Stirn, namentlich oberhalb der Fühler- 
einlenkungsstelle, sehr fein geleistet. Die Fühler höchstens den Basal- 
rand des Halsschildes erreichend, ziemlich robust, die Keule mässig 
gross, gut abgesetzt, die Glieder derselben von gleicher Breite. Sie 
sind am Seitenrande vor den Augen eingefügt, l1gliederig, das erste 
Glied etwas mehr als die nachfolgenden verdickt. Halsschild schmäler 
als die Flügeldecken, breiter als lang, am Vorderrande abgestutzt, am 
hinteren (Basis) doppelbuchtig, die Seiten leicht gerundet, einfach. 
Basalgrübchen sind deutlich vorhanden, ein Quereindruck zwischen 
denselben ist kaum sichtbar. Flügeldecken etwas breiter als das 
Haälsschild, länglich eiförmig oder oval, fein gestreift-punktirt, der 
Nahtstreifen ist ganz vorhanden. Prosternum zwischen den Vorder- 
hüften breit, nach rückwärts verlängert, an der Spitze in zwei lanzett- 
lige Lappen endigend. Hinterbrust und erstes Bauchsegment jeder- 
seits mit einer geraden, fein erhabenen, schiefen Linie, welche vor den 
Hüften entspringt und nach auswärts verlauft. Beine wie bei 4io- 
maria, Füsse durchwegs fünfgliederig, die 4 ersten kurz, wenig an 
Länge von einander verschieden, das Klauenglied wenig kürzer als 
die vorhergehenden zusammen; die Klauen einfach. 

Im Ganzen Zoberus nahestehend, aber durch die dickeren Fühler, 
kürzeren Füsse und die Form des Prosternums sich entfernend. 

Lobosternum elavicorne: Ovale, lwiter convexum, nitdum, fuseo- 
ferrugineum, subaeneo-micans, antennis pedibusque rufo-testaceis, femoribus 
infuscatis; prothorace leviter transverso, elytris parum angustiore, parce 
profunde punctato, lateribus aequaliter leviterque rotundato, bası bisinuato, 
Joveola basali utrinqgue distineta; elytris subovatıs , subtilissime seriatim 
punctatis, fuscis, aeneo-micantibus, basi apiceque indeterminate ferrugi- 
neis, — Long. 1!/,, mill. Chili. 

In meiner Sammlung. £ 


sl 


Stengita Reitter (m g.). 

Antennae gracıles, tenues ; artieulo primo subincrassato, elava tri- 
artieulata, angusta. Jrons utrinque subtiliter elevato-marginata,  Pro- 
thorax transversus, lateribus integer , reflexo-marginatus, dorso inaequali- 
ter foveolatus, angulıs antieis minutis, dentieulatim subprominulis. Pro- 
sternum pone coxas subacuminato-productum. Abdomen segmento primo 
non oblique lineato. Elytra striato-punctata, antice utrinque impressa. 
Tarsi tenues, articulo quarto minore. 

Die Körperform erinnert an Calobius notabilis Rosenh. Kopf drei- 

eckig, die Seitenränder der Stimm, namentlich oberhalb der Fühler- 
einlenkungsstelle sehr fein erhaben geleistet. Fühler schlank, dünn, 
l1gliederig, an den Seiten des Kopfes vor den Augen eingefügt; das 
erste Glied etwas dicker als die folgenden, die Keule dreigliederig, 
schmal, die Glieder derselben von ziemlich gleicher Breite. Halsschild | 
breiter als lang und etwas, schmäler als die Basis der Decken, vorn 
abgestutzt, an der Basis beiderseits schwach gebuchtet, die Seiten 
gerundet und aufgebogen , vorn ziemlich schmal, hinten breiter ab- 
gesetzt, die Scheibe uneben,, die Vorderwinkel als besondere kleine 
Spitze heraustretend. Flügeldecken länglich, gegen das Ende schwach 
zugespitzt, reihig punktirt, die Zwischenräume etwas erhaben , die 
Scheibe jederseits vor der Mitte quer eingedrückt. Prosternum ziem- 
lich gleichbreit, einfach, hinter den Hüften am Ende gespitzt-gerundet, 
die Seiten gerandet. Mesosternum in der Mitte doppelkielig. Hinter- 
brust und erster Bauchring einfach. Füsse 5gliederig, schlank, zart, 
die Glieder allmählig an Länge abnehmend, das vierte klein, das 
Klauenglied lang und dünn, kaum so lang als die vorhergehenden 
zusammen. 


Stengita nodifera: Subovalıs, subdepressa, nitida, nigro-aenea, sub- 
glabra; prothorace leviter transverso, elytris paullo angustiore, parce pro- 
Funde punctato, lateribus medio leviter rotundato, antice tenuiter , postice 
late reflexo-marginato, angulis postieis rectis, antieis minutis, dentieulatim 
subproductis, dorso inaequaliter foveolato; elytris striato-punctatis, inter- 
stitiis inaequaliter subelevatis, dorso utringue antice profunde impresso ; 
subtus antennis pedibusque pieeo-rufis. — Long. 2 mill. Chili. 

Oval, etwas niedergedrückt, dunkel erzfarbig, glänzend, kaum 
sichtbar behaart. Kopf und Halsschild nicht dicht, kräftig punktirt; 
das letztere um '/, breiter als lang, etwas schmäler als die Basis der 
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Decken, die Seiten in der Mitte leicht gerundet, vorne schmal, hinten 
allmählig breiter aufgebogen, die Vorderwinkel als eine separate, kleine 
Spitze heraustretend, die hinteren rechteckig, die Scheibe vor dem 
Hinterrande mit 4 grossen queren, ganz aneinander stossenden Gruben 
besetzt, ausserdem noch der vordere Theil desselben m der Mitte mit 
einer schwach vertieften Längsfurche. Schildchen klein, quer-viereckig. 
Flügeldecken oval, nach rückwärts etwas zugespitzt, dicht reihig 
punktirt, die Zwischenräume schwach erhaben, die abwechselnden an 
der Wurzel etwas stärker erhöht, die Scheibe beiderseits vor der Mitte 
stark vertieft. Die Zwischenräume der Punktstreifen zeigen sehr ver- 
einzelte, längere, abstehende Borstenhärchen. Unterseite, Fühler und 
Beine braunroth. 
In der Sammlung des Herrn Deyrolle in Paris. 


Chiliotis Reitter (n. g.). 

Antennae graciles, tenues, articulo primo incrassato; clava triarti- 
culata, articulis sensim majoribus. Margo jugularis prominens. Pro- 
thorax transversus, antice parum angustatus, postice subdilatatus, lateribus 
integer , non incrassatus, bası bisinuatus, impressione ante basin lata, 
transversa. Prosternum pone cowas valde produetum, apice subrotundatum. 
Mesosternum occultum:  Elytra parce irregulariter punctata. Tarsi 
Jarticutati, articulo quarto minore. 

Körperform eines kleinen Uryptophagus mit kurzem und schmalem 
Halsschilde. Fühler an den. Seiten der Stirn in einer Grube vor den 
Augen eingefügt, 11gliederig, dünn, den Hinterrand des Halsschildes 
überragend; das erste Glied hievon stark, das zweite weniger verdickt, 
das 5— Ste länger als breit, verkehrt konisch, und abwechselnd etwas 
grösser, die Keule wenig abgesetzt, länglich, die Glieder derselben 
allmählig grösser werdend, das letzte zugespitzt, eiförmig. Der Kehl- 
rand beiderseits scharfspitzig vortretend. Halsschild viel breiter als 
lang und bedeutend schmäler als die Basis der Flügeldecken , nach 
vorne schwach verengt, der Vorderrand nicht ausgeschnitten, der 
Hinterrand stark doppelbuchtig und sich genau an die Basis der 
Decken anschmiegend, die Hinterwinkel vorragend, kantig, die vor- 
deren rundlich abgestumpft; die Seiten glattrandig, die Scheibe vor 
dem Hinterrande mit einem breiten unbestimmten Quereindrucke. 
Schildchen quer. Flügeldecken länglich eiförmig, fein aber lang ab- 
stehend behaart. Prosternumspitze fast gleichbreit, das Ende in eine 
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Ausrandung des Metasternums sich anfügend, das Mesosternum daher ver- 
deckt und nicht sichtbar. Beine dünn und zart, die Schenkel gegen 
die Spitze schwach keulenförmig verdickt, die Füsse ‚durchwegs 
5gliederig, ähnlich wie bei Micrambe gebildet. 


Chiliotis formosa: Oblonga, nitida, ferruginea, pube longiore hir- 
tella, capite prothoraceque minus dense fortiter punctatis, hoc transverso, 
bası elytrorum angustiore, lateribus subreetis, ante basin levissime coarc- 
tatis, angulis postieis acutıs, dorso postice late transversim impresso ; 
elytris oblongo-ovalibus, parce subtiliter punctatis. -— Long. 2 mill.. Chili. 

Var. b. Elytris fascia pone medium infuscata, 

Paramecosoma minuta Germain in litt. 

Uryptophagus longicornes Deyrolle in litt. 

Länglich, glänzend, braunroth oder rostroth, ziemlich lang und 
_ fein, auf den Flügeldecken fast reihenweise, abstehend behaart. Kopf 
und Halsschild nicht sehr dicht aber stark punktirt; das letztere be- 
deutend breiter als lang, nach vorne nur wenig verengt, die Seiten 
ziemlich gerade, vor der Basis schwach eingezogen, die Scheibe vor 
der letzteren breit quervertieft, der Hinterrand deutlich doppelbuchtig, 
Flügeldecken länglich eiförmig, viel feiner und besonders weitläufiger 
punktirt. Manchmal zeigen die letzteren eine dunklere Querbinde 
knapp hinter ihrer Mitte, noch seltener ist auch die Gegend des 
Schildchens angedunkelt. 

Zahlreich verbreitet. 


Taphropiestes Reitter (n. g.). 

Antennae robustae, articulo primo incrassato, clava 3artieulata, arti- 
-culo ultimo longiore. F’rons bifossulata. Prothorax transversus, lateribus 
integer, non inerassatus, angulis subrotundatis. Elytra elongata, sub- 
parallela, irrequlariter punctata. Prosternum pone coxas subdilatatum, 
apice robundatum. Tarsi Sartieulati, postici subelongati; articulo quarto 
minore , maris antici artieulis 3 priümis subinerassatis. Corpus supra 
subtilissime membranaceo-retieulatum. 

Körperform langgestreckt, ziemlich gleichbreit, anliegend behaart, 
mit ZParamecosoma verwandt. Kopf kurz dreieckig, mit den vor- 
stehenden Augen so breit als das Halsschild am Vorderrande. Fühler 
i1gliederig, kurz und dick, an den Seiten des Kopfes vor den Augen 
eingefügt. Das erste Glied derselben dicker als die sieben folgenden, 
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die Keule gut abgesetzt, das letzte Glied derselben fast so lang als 
die zwei vorhergehenden zusammen. Stirn beiderseits mit einem tiefen, 
rissigen Grübchen. Halsschild viel breiter als lang, aber bedeutend 
schmäler als die Decken, nach vorne schwach verengt, die Seiten 
ganzrandig, nicht verdickt, alle Winkel abgerundet. Schildchen klein, 
quer. Flügeldecken 2!/, mal so lang als zusammen breit, gleichbreit, 
an der Spitze gemeinschaftlich abgerundet. Oberseite dicht und fein 
punktirt und am Grunde sehr deutlich hautartig reticulirt, wodurch 
der Glanz des Käfers gedämpft wird. Prosternum hinter den Hüften 
schwach oval, verbreitert, an der Spitze gerundet. Beine einfach, 
durchweg 5gliederig, das 4te Glied etwas kleiner als das dritte; 
die hintersten Füsse stets schwach verlängert, die vordersten beim 
Männchen etwas erweitert. Die Bauchringe von ziemlich gleicher Länge. 

Von Paramecosoma durch die dieken Fühler, die Bildung der 
Stirn, des Halsschildes und Prosternums und die Sculptur der Ober- 
seite sich entfernend. 


Taphropiestes fusca: Elongata, subtiliter punctata, pube minus 
brevi depressa sat dense vestita, fusco-ferruginea, antennis, pedibus ab- 
domineque pieeo-rufis; prothorace transverso, antice leviter angustato, an- 
gulis rotundatis, dorso subnigricante; elytris thorace latioribus, parallelis, 
apice rotundatis. — Long. 24, mill. Chili. 

Paramecosoma fusca Germain in litt. 

Langgestreckt, röthlichbraun, etwas glänzend, fein, ziemlich dicht 
punktirt und DBraungelb, ziemlich grob und nicht sehr kurz , gleich- 
mässig anliegend behaart. Die Scheibe der Stirn und des Hals- 
schildes ist etwas dunkler gefärbt. Das Halsschild schmäler als die 
Basis der Decken, nach vorn leicht verengt, mit abgerundeten Winkeln. 
Flügeldecken gleichbreit, etwas feiner als das Halsschild punktirt. 

In meiner Sammlung. 


Paramecosoma chilensis: Elongata, subdepressa, mitidula, rufo-fer- 
ruginea, pube brevi depressa minus dense obducta; prothorace leviter 
transverso , elytris parum angustiore, crebre punctato , lateribus medio 
subrotundato, angulis postieis subacutis, sulewlo transverso basalı utrinque 
in foveolam minimam profundam eweunte; elytris confertim subtilissime 
punctatis. — Long. 2 mill. Chili. | 

Von P. melanocephala durch eine einem CUryptophagus ähnlichere 
Gestalt, einfarbig rostrothe Oberseite, breiteres an den Seiten ge- 
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rundeteres Halsschild, dessen Seiten die dieser Gattung eigenthüm- 

lichen stumpfen Zähne zeigen, durch die deutlich markirten Basal- 

grübehen, welche mittelst einer feinen aber tiefen Querrinne verbunden 

werden, und die durch das feine Fältchen oberhalb des Schildchens 

getheilt ist, verschieden. Die Flügeldecken sehr fein und dicht punktirt. 
In meiner Sammlung. 


Tomarws Leconte. 
Class. Col. N. Amer. I. 1861. 99. 

Antennae tenues, graciles, articulo primo subincrassato , clava tri- 
articulata. _Prosternum pone coxas prominens , lateribus marginatum. 
Prothora® lateribus aequaliter rotundatus aut subreetus, haud obtuso-denti- 
culatus, basi evidenter bisinuatus, plica ante scutellum nulla. Elytra di- 
stinete owata, parce erecto-pilosa, irrequlariter punctata , basi pluribus 
‚foveolis minutissimis, punctiformibus impressis, stria suturali subintegra. 
Tarsi in utroque sexu Darbieulati, artieulo quarto minuto. Corpus parvum, 
ut in Atomaria. 

Mit der Gattung Atomaria übereinstimmend, die schlanken Fühler 
sind jedoch an den Seiten der Stimm vor den Augen eingefügt; das 
Halsschild zeigt beiderseits am Hinterrande ein tiefes Grübchen, ebenso 
mehrere mehr oder minder deutliche punktförmige an der Wurzel der 
Flügeldecken; der Nahtstreif der letzteren ist bis zum Schildchen 
deutlich, endlich ist die Oberseite, namenthich die Flügeldecken, mit 
sehr spärlichen langen, manchmal jedoch abgeriebenen Borstenhaaren 
besetzt. 

Als grösste bekannte Art gehört hieher Oryptophagus bifasciatus 
Kirsch, aus Peru. ‘ 


Tomarus pulchellus Lec.: Oblongo-ovalis, subdepressus, nitidus, 
ferrugineus, antennis pedibusque testaceis; prothorace transverso , elytris 
parum angustiore, sat dense subtiliter punctato, lateribus aequaliter rotun- 
dato, angulis anticis subobtusis, postieis rectis, foveola basalı utrinque im- 
pressa; elytris distinete ovatis, obsolete punctulatis, parcissime erecte»pi- 
losis, faseia intermedia, apice et sutura antice subnigris. — Long. 12/,— 
1*/, mill. Amer. bor. 

Var. b. Zlytris fascia intermedia nigra. 

Var. c. Elytris dorso macula utringue et apice subinfuscatis. 

Var. d. Zlytris ferrugineis, concoloribus. 

Tomarus pulchellus Lec. New Spec. Col, I. 1863. p. 71, 
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Tomarus eruciatus: Oblongo-ovalis, subdepressus , nitidus , parce 
pilosus, antennis pedibusque testaceis; his apicem versus infuscatis ; capite 
rufo , prothorace fusco-ferrugineo , transverso, elytris parum angustiore, 
parce subtiliter punctato, lateribus aequaliter rotundato, angulis antieis 
subobtusis , postieis rectis, foveola basali utrinque impressa; elytris di- 
stincte ovatis, evidenter punctatis, rufo-testaceis, faseia intermedia ubringue 
dilatata, fascia ante apicem et sutura antice subdilatata nigrofuscis. — 
Long. 1?/, mill. Mexico. 


Dem 7. pulchellus in der Körperform sehr ähnlich, die Punktirung 
des Halsschildes ist jedoch weitläufiger, die der Decken deutlicher, die 
Fühler braun, ihre Wurzel und die Beine rothgelb, der Kopf rostroth, 
das Halsschild braunroth, die Flügeldecken rothgelb, eine an den 
Seiten erweiterte Querbinde in der Mitte, eine zweite vor der Spitze 
und die Naht schwarzbraun. Die dunkle Färbung der letzteren ist 
an der Basis ebenfalls verbreitert. Die abstehende Behaarung ist 
weniger spärlich als bei puwlchellus. 


Eine mir nicht vorgekommene ganz rostrothe Varietät dieser Art 
würde sich von pulchellus durch die viel deutlichere auf dem Hals- 
schilde auch weitläufigere Punktirung sofort erkennen lassen. 

In der Sammlung des Herrn Deyrolle in Paris. 


Tomarus acutus: Oblongus , depresss, nitidus , parce pubescens, 
aequaliter obsolete punctulatus, testaceus, oculis nigris ;. prothorace trans- 
verso , elytris parum angustiore , basin versus angustato, angulis antieis 
obligue subtruncatis, apice subdentieulato-productis, postieis rectis, foveola 
basali utringue impressa; elytris oblongo-ovalibus , obsolete punctulatis, 
fascia intermedia saepe interrupta (maculas 4 formante; maculis late- 
ralibus magnis angulatıis , dorsalibus minutis,, rotundatıs) , fascia ante 
apicem et bhsi temwissime nigris. — Long, 1!/,; mill. Amer. bor. 


Von den beiden vorhergehenden durch längliche, mehr gleich- 
breite Körperform, feinere Pubeszenz, ganz feine, überall erloschene 
Punktirung und durch die Bildung des Halsschildes abweichend. Dieses 
ist breiter als lang, von den Vorderwinkeln nach der Basis in gerader 
Richtung verengt, die Hinterwinkel rechteckig, die vorderen schief 
abgestutzt, die untere Abstutzungskante als eine scharfe Ecke vor- 
ragend. 

| In meiner Sammlung. 
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Caenoscelis eryptophaga: Subelongata, parum convexa, ferruginea, 
nitida, minus: dense pallide pubescens, clabda antennarum subtriartieulata, 
artieulo 1 secundo duplo angustiore; prothorace erebre punctato, lateribus 
minus rotundato, impressione basali medio fortiore, utringue foveola ob- 
soleta punctiformi terminata; elytris elongato-ovatis, minus dense sat pro- 
Funde punctatis , subseriatim breviter prlosis. — Long. 2—2!/, mill, 
Amer. bor. E 

Der 0. ferruginea Sahlb. täuschend ähnlich, aber glänzender, das 
neunte Glied der Fühler ist bedeutend grösser als das achte und halb 
so breit als das zehnte und bedeutend breiter als bei ferruginea; das 
Basalgrübchen des Halsschildes ist beiderseits weniger deutlich und 
die Flügeldecken sind nicht dicht, aber so wie das Halsschild ziemlich 
kräftig punktirt. 


VInE. 


Diagnosen neuer Arten. 


Vom Herausgeber. 


A Coprophagen. 


Phanaeus Amithaon: Viridieupreus, elypeo integro, fronte cornu 
arcuato longissimo ante basin angulatim leviter incrassato , thorace 
declivi, scabroso, postice utrinque dente compresso, antice medio mar- 
gini fere apposito tuberculo parvulo. Simillimus PR. diviso, dentibus 
thoraeis basalibus compressis, tubereulis duobus discoidalibus ante- 
positis deficientibus sicut et tuberculo anteriore margini apposito 
distinguendus. & — Long. 23 mill. Mexico: Guanajuato (Salle!). 


Onthophagus Beccariis: Cupreo-vel viridi-aeneus, interdum viri- 
cyaneus, subnitidus; elypeo antice truncato, in & producto et reflexo, 
auriculis rotundatis, vertice in 5 lamina reclinata, apice angustata et 
fissa; thorace antice medio excavato, in g margine elevato medio ob- 
solete subtubereulato , antice granulose, postice remotius impresso- 
punctato, elytris luteo-aeneis, indeterminate plus minusve fusco-irroratis. 
Simillimus O0, prasino, at genis rotundatis et thorace postice non 
granulato dignoscendus. — Long. 9—10 mill. Bogos (Beccari!) 
Abyssinia bor. (Hildebrandt !). 

O. prasinus } Harold. Col. Heft. VIII. p. 16. 


Onthophagus Mouhoti: Obscure viridi-metallicus, subnitidus, 
elypeo rotundato integro, vertice cornubus duobus arcuatis, reclinatis 
longissimis, thorace laevi, antice profundissime transversim foveolato, 
dorso supra foveam in laminam elongatam compressam producto; ely- 
tris obsoletissime striatis et punctulatis; antennis testaceis, articulis 
basalibus primis piceo-rufis. & — Long. 17 mill. Laos (Mouhot!). 
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Onthophagus proletarius: Nigro-cupreus nitidus, thorace sat 
dense aequaliter punctato, lateribus interdum rufescente, elytris basi 
apiceque obscure ferrugimeis, pedibus piceis, femoribus postieis antennis- 
que obscure rufis. Mas: clypeo antice angulatim producto , fronte 
tricornuta, cornu medio parvulo, lateralibus leviter inflexis, intus den- 
tatis. — Long. 6—7 mill. Hongkong. 


Aphodius arabieus : Leviter convexus, nitidulus, obscure ferru- 
gineus, thoracis lateribus elytrisque ferrugineis, his ad suturam a basi 
usque ad medium sat late rufo-piceis, striatis, striis non punctatis, 
interstitiis subeonvexis; capite antice subangustato, thorace basi mar- 
ginato, postice longitudinaliter subsuleato; scutello angustato; sutura 
elevata; corpore subtus cum pedibus- rufo-testaceo, mesosterno non 
carinato. — Long. 4 mill. Aegyptus, Arabia. 


Ataenius australis: Angustatus, parallelus, fusconiger, elypei 
rotundato-emarginati limbo pedibusque rufopiceis, capite densissime 
punectulato, thorace subrugose, antice subtilius punctato, postice longi- 
tudinaliter subsulcato, elytris sulcatis, suleis catenulato-punctatis, inter- 
stitiis carinatis. — Long. 41, mill. Australia mer. 


B. Phytophagen. 


Arsipoda chalcea: Cupreo-aenea, nitida, antennis pedibusque 
ferrugineis; fronte punetata, thorace densius punctulato, basi margi- 
nato, elytris fortiter punetato-striatis, ‚stria juxtascutellari ante medium 
abbreviata, corpore subtus obscure aeneo; carina verticis sat lata, 
tubercula autem fere nulla, — Long. 5 mill. Caffraria. 


Diphaulaca specularis: Nitida, rufotestacea, elytris purpureo- 
violaceis; capite thoraceque laevibus, hoc transverso, angulis anticis 
obtuse rotundatis, sulco basali minus profundo utrinque angulatim in 
marginem baseos deflexo; elytris laevibus, pone scutellum distincte 
-transverse impressis; pectore, abdomine femoribusque posticis piceis, 
pedibus 4 antieis rufo-testaceis, tibiis tarsisque postieis piceo-rufis, an- 
tennis nigris, articulis 3 basalibus rufo-testaceis. — Long, 4 mill. 
Florida. 


* 
Lactica xanthochroa: Nitida, oblongo-ovata, ochracea, antennis, 
articulis duobus basalibus exceptis, femorum apice, .tibiis tarsisque 


90 


fuseis; fronte inter antennas non acute carinata, convexa, parte con- 
vexa antice dilatata; thorace laevi, angulis anticis oblique truncatis 
elytris sat dense, at subtilissime et apicem versus adhuc obsoletius 
punctulatis. Affinis Z. Zibiali Oliv., at major, elytris punctatis sieut 
et antennarum articulis duobus basalibus testaceis optime distinguenda. 
— Long. 4 mill. Florida. 


Lactica bogotana: Simillima praecedenti, multo major, pallide 
flavo-testacea, antennis articulo basali excepto, palpis, tibiis tarsisque 
femorumque apice extremo nigris; capite, thorace elytrisque laevibus,, 
his ad marginem pone humeros leviter subsulcatis. Antennarum arti-- 
culo secundo quam tertio multo minore. — Long. 7 mill. Bogotä 


Lactina murina: Elongato-ovalis, chalybea, capite thoraceque 
nitidis et laevibus, elytris obscure aeneo-viridibus, densissime subrugu- 
lose punctulatis et pube grisescente obtectis; corpore subtus pubescente, 
pedibus obscure viridi-aeneis, antennis dimidio corporis longioribus, 
obscure aeneis, pubescentibus, articulis 3 baseos magis nitidis, sub- 
nudis; thoracis angulis antieis acutis. — Long. 9 mill. Ecuador. 


Oedionychis ceubana: Elongato-ovalis, subconvexa, flava, capite 
postice, elytris basi anguste, faseia anteapicali, corpore subtus, tibiis, 
tarsis femorumque apice sicut et antennis, articulis tribus basalıbus 
exceptis, piceis vel rufopiceis; vertice pone tubereula frontalia trans- 
versim evidenter impresso. — Long. 5!/; mill. Cuba. 


Cerotoma hilaris: Rufo-ferruginea, elytris distinete striato-pune- 
tatis, nigris, margime laterali et apicali, fascia transversa media 
 madulaque oblonga subbasali flavis, corpore subtus nigro, pedibus an- 
tennisque testaceis. Mas differt antennarum articulis 3 et 4 difformi- 
bus. Simillima C. Zaetae Fabr., "at discedens ore infuscato, elytris 
evidenter punctatostriatis antennarumque articulo tertio in g quam 4 
multo longiore. — Long. 5 mill. Nov. Granada. 


Diabrotica chloropus: Elongata, subangustata, nigra, subnitida,' 
thorace quadrato, -bifoveolato, elytris ad latera longitudinaliter plicatis, 
vitta punetoque anteapicali ferrugineis, pedibus prasinis, tibiis tarsis- 
que fuseis, antennis piceis, articulo basali apice olivaceo, 9—11 pal- 
lide rufis, 11 apice ultimo nigro. — Long. 7—8 mill. Minas Geraös, 
St, Catharina. 
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Diabrotica mexieana: Leviter convexa, postice subdilatata, fer- 
ruginea, elytris dense punctatis, flavis, scutello et utriusque maculis 
parvis septem, 2, 3 et 2 nigris, corpore subtus obscure piceo-rufo, 
pedibus rufo-testa@eis, tibiarum apice, tarsis antennisque piceo-rufis; 
thorace bifoveolato, interdum nigro-bisignato. — Long. 7 mill. Mexico. 


Diabrotica 12motata (Klug): Viridis, post mortem flava, capite 
nigro, thorace bifoveolato, seutello nigro, elytris. dense punctulatis, 
maculis utriusque 6 nigris, una basali juxta scutellum, elongata, una 
humerali, duabus in medio, alterisque duabus longe ante apicem, ex- 
teriore magis apicem versus posita; corpore subtus piceo, femorum 
basi abdominisque lateribus rufotestaceis, pedıbus antennisque picejs, 
his articulis 1—3 testaceis et ex parte infuscatis, — Affinis 10- 
punctatae Latr., quae autem thorace non foveolato sieut et pedibus 
omnino nigris differt. -— Long. 7 mill. Mexico. 

Diabrotica zonata: Affınis D. ornatae et, ambitiosae, postice sub- 
dilata, modice convexa, nitida, capite, corpore subtus, tibiis tarsisque 
sicut et antennarum articulis 6—7 basalibus nigris, reliquis albis, 
thorace transversim impresso flavo, elytris dense, apice obsoletius 
punctatis, viridi-aeneis, limbo marginali et apicali, fasciaque nonnihil 
pone medium flavo-testaceis. Mas differt foveola anteapicali elytrorum 
elevato-marginata. — Long. 7—9 mill. Nov. Grandda, Muzo. 

Diabrotica biannularis (Klug): Capite nigro, thorace flavo» 
laevi, obsoletissime trifoveolato,, elytris flavis, evidenter punctulatis, 
annulo utrinque integro basali et altero, plerumque postice lacerato, 
rarius cluso, atroviolaceis; corpore subtus , pectore excepto , pedibus 
antennisque flavis, his articulis mediis ultimoque infuscatis. — Long, 
7 mill. Mexico. 


Diabrotica eireulata: Capite nigro-aeneo, thorace rufotestaceo, 
distincte bifoveolato ; elytris flavis, obsoletius punctatis, annulo utrin- 
que basali alteroque apicali, hoc postice semper aperto, nigrocoeruleis; 
corpore subtus, pectore piceo excepto, pedibus antennisque testaceis, 
his artieulis 7—8 leviter subinfuscatis. -A praecedente thorace bi- 
foveolato, annulis magis oblongis sieut et punctis elytrorum minus 
discretis diversa. — Long. 7—7!), mill. Guatemala. 
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Diabrotica adelpha: Capite nigro, thorace laevi, rufo-testaceo, 
non foveolato, elvtris distinete punectulatis, flavis, annulo utrinque ba- 
sali et parte superiore tantum alterius ante apicem nigris, annulis 
basalibus postice fascia transversa connexa, marginem lateralem non 
attingente; antennis rufotestaceis, articulis 6-8, et 11 leviter, in-: 
fuscatis. A D. eirceulata colore nigro liturarum, thorace integro sicut 
et articulo 3 antennarum breviore distineta. Variat annulis antieis 
postice apertis. — Long. 7 mill. Guatemala. 


Diabrotica togata: Ferruginea, thorace bifoveolato, elytris ob- 
solete punetulatis, obscure violaceis, margine ferrugineo , explanato, 
corpore subtus flavo, lateribus pectoris pedibusque fuscis, antennis 
ferrugineis. — Long. 61), mill. Pozuzu (Abendroth!). 


Diabrotica corusca (Dupont): Picea, thorace sanguineo, elytris 
viridi-coeruleis, vitta juxta suturam margineque, apice cum vitta coe- 
unte, flavis; pectore abdomineque nrigris, pedibus nigris, femoribus 


autem usque apicem versus flavis. Simillima D, nnubae Fahr. et vix- 


differens nonnisi colore punctisque elytrorum subtilioribus. — Long. 
8 mill. Columbia. 


Diabrotica chrysopleura: Elongato-oyata, postice ampliata, nigro- 
subaenea, thorace longitudinaliter utrinque fortiter impresso, subseri- 
cante, basi remote subtilissime punctulato, elytris obscure purpureis, 
apice aeneonigris, rugulosis, corpore subtus cum pedibus atro, viridi- 
testaceo-pubescente , episternis lateribusque metasterni laete aurato- 
pubescentibus; antennis flavis, articulo basali fusco-prasmo, 9—11 
rufescentibus. — Long. 7—8 mill. Nov. Granada. 


Diabrotica mimula: Nitida, postice ampliata, vufa, elytris nigris, 
fascia subbasali lateraliter interrupta, media angusta integra, limbo 
marginali, pedibus antennisque testaceis, his apicem versus subinfusca- 
tis; thorace medio fortiter subolique biimpresso, elytris evidenter, sub- 
seriatim punctulatis et obtuse subcostulatis, lituris flavis nonnihil con- 
vexis. Mas differt antennarum articulo primo subineurvo, apice intus 
breviter dentato, secundo subgloboso. Simillima Cerotoma laetae, at 
unguieculis fissis omnino diversa. — Long. 6—7 mill. Nov. Granada. 


Diabrotica tarsalis: Nigra, thorace laevissimo bifoveolato testaceo, 
disco piceo, elytris nigris, minus nitidis, irregulariter punctato-striatis, 
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limbo, sutura pone basin, fasciis duabus transversis angustis, una ante, 
altera pone medium, cum sutura confluentibus vel sejunctis, maculaque 
obliqua anteapicali flaviS, lituris his leviter subconvexis; corpore subtus 
cum pedibus nigro, griseopubescente, antennis piceis, basi piceo-rufis. 
Mas differt metatarso pedum quatuor anticorum valde dilatato. — 
Long. 61, mill. Bogotä. 


Diabrotica porracea (Dej.): Elongato-oblonga, prasina, elytris 
vitta rufo-testacea, thorace laevi biimpresso, elytris rugosis, apice sub- 
tilius punctatis, interstitiis subcarinatis, pectore, tibiis, tarsis antennis- 
que rufis, his articulo basali prasino, 2 et 3 brevibus, abdomine 
prasino-testaceo. — Long. 7 mill. Mexico. 


Diabrotica Chevrolati (Dej.): Nigro-cyanea, thorace testaceo 
medio nigrovittato, non impresso, scutello nigro, elytris maculis utrius- 
que 7 testaceis, 1, 2, 2 et 2, minuta rotunda juxta scutellum, majore 
praecedenti approximata ante medium, alteris duabus nonnihil pone 
medium, una marginali subhumerali duabusque anteapicalibus postice 
connexis; pectore piceo, abdomine ferrugineo, pedibus fusco-rufis, fe- 
moribus testaceis apicem versus fuscis, antennis rufo-testaceis, articulis 
3 apicalibus pallidioribus. — Long. 7 mill. Mexico. 


Diabrotica marginata (Sturm): Fusco-prasina, elytris rugulatis 
fusco-olivaceis, margine rufo, corpore subtus aureo-setoso, femoribus 
rufis basi testaceis, tibiis tarsisque piceo-rufis, antennis ferrugineis, 
thorace laevi, basi obsolete triimpresso. — Long. 9 mill. Brasilia. 


Exora narensis: Elongato-subovata, nitida, rufobrunnea, abdo- 
mine rufotestaceo, thorace subtiliter obsolete punctulato, transverso, 
postice angustato, Jateribus valde rotundatis, scutello laevi, elytris vage 
sat dense, apice obsoletius punctulatis, tibiis postieis subareuatis. Af- 
finis MH. obsoletae, thorace breviore mox distincta. — Long. 9—11 mill. 
Nov. Granada, Nare. 


Exora insularis : ‚Statura E, olivaceae, rufo-testacea , nitida, 
elongato-oblonga, thorace transverso, lateribus rotundato, obsoletissime 
punctulato, elytris, sutura, fascia subbasali, altera pone medium ultima- 
que anteapicali fuscis; corpore subtus lurido-testaceo , tibiis tarsisque 
rufo-piceis, antennis piceis, articulo basali rufo-testaceo. — Long. 
7 mill. Cuba, 
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Luperodes Kirschi: Nitidus, niger, thorace laevi, bifoveolato, 
testaceo, maculis tribus nigris, media majore, transversim positis, 
elytris dense vage punctulatis, testaceis, basi anguste, sutura postice 
attenuata sicut et epipleuris fusco-nigris. — Long. 4!/, mill. Bogotä. 


Luperodes cisteloides: Elongato-ovalis, capite nigro, fronte ma- 
cula magna rufotestacea, thorace testaceo, elytris rufotestaceis, maculis 
minutis rotundis, remote et irregulariter adspersis, corpore subtus vum 
pedibus antennisque nigris, his articulis. 3 primis et basi quarti rufo- 
testaceis. — Long. 7 mill. Tigre (Roth!). 


Physoma Dohrni: Oblonga, nitida, lurido-testacea, thorace in- 
aequali rugose punctato, scutello laevi, apice rotundato, elytris vage, 
apicem versus obsoletius punctatis, obscure viridi-aeneis , apice in- 
determinate luridis, femoribus postieis compresso-dilatatis, antennarum 
articulo basali dilatato-depresso , apice extus subangulato — Long. 
9—10 mill. Old Calabar. 

Ph. rugieollis Clark i. litt. 


IX. 
Beschreibung 
neuer Arten aus Columbia 


von 


Eduard Steinheil. 
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Da die beabsichtigte grössere Arbeit über die auf meinen Reisen 
in den Estados unidos de Colombia (dem ehemaligen Neu-Granada) 
erbeuteten Coleopteren mehr Zeit in Anspruch nimmt, als ich erst ge- 
glaubt, so bin ich genöthigt, vorläufig kurze Beschreibungen der neuen 
Arten zu geben und zwar ohne Einhaltung der Reihenfolge der Fa- 
milien nach einem System, aus praktischen Gründen: weil nämlich 
sonst das Fehlen eines einzigen Werkes oft das Fortschreiten der Ar- 
beit lange aufhält, wie Jeder, der sich mit derartigen Arbeiten befasste, 
zur Genüge erfahren haben wird. Indessen werde ich trachten, wenn 
eine Familie begonnen ist, diese zu vollenden, ehe eine andere an die 
Reihe kömmt. Später soll eine systematische Arbeit über die Fauna 
Columbiens folgen, der ich eine kleine Reisebeschreibung als Einleitung 
vorauszuschicken gedenke, 


Oieindelidae. 


a2 


1, Tetracha eribrata 5: T. gracili Reiche simillima; viridi-aenea, 
subnitida, dorso obscuriore. Labrum, mandibulae, palpi, antennae, 
pedes, epipleurae Junulaque in elytrorum apice testacea; color niger ely- 
trorum disci in sutura usque ad divergentiam apicis prolongatus. Caput 
viridi-metallicum antice longitudinaliter subbiimpressum; vertice in- 
fuscato et linea brevi impressa. Elytra elongata, sat cylindriea, tho- 
race latiora, erebre punctataz; punctis in lateribus et apicem versus 
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diminutis; apieis Junula angusta paullo curvata, longitudine !/, ely- 

trorum. Corpore subtus viridi-metallico, pectoris abdominisque seg- 
_ mentorum medio nigro; ultimo abdominis segmento, basi excepta, 
testaceo. & — Long. 11.5, lat. elytr. 3.3 mil. Ad Magdalenam 
inter Nare et Hondam, sub parte ligni secta, juxta fluvium, capta 
mense Octobre. 


2. Cieindela nocturna: C. misellae Chaud. statura, sed an- 
gustior et postice acutius acuminata. Aeneo-metallica; palporum 
ultimus articulus antennarumque primi 4 articuli viridi-metallici. Thorax 
cylindricus, pilis longis albis sparsim vestitus; linea media longitudi- 
nali neque anticum nec posticum marginem tangente et in medio sub- 
interrupta. Elytra parallela, rugoso-punctata; suturae apice in dentem 
producto; lunula humerali hamiforme, fascia media flexuosissima late- 
raliter antice posticeque dilatata, lunulaque apicali flavis, margine 
laterali elytrorum toto flavo, etiamsi post Junulam humeralem et ante 
apicalem angustissimo. Corpore subtus femoribusque viridi-metallieis, 
nitidis, longis pilis albis vestitis. & — Long. 7.2, lat. 2.2 mill. 
Noctu infra Nare ad candelam navis vaporariae in medio Magdalenae 
fluminis advolavit, 12mo mensis Aprilis. ; 


Carabidae. 


3. Calophaena latefasciata: C. unifasciatae Chaud. non dissi- 
milis sed multo major, rufo-testacea; antennis apicem versus obscuriori- 
bus; elytris ante et post fasciam latam nigram (marginem lateralem 
non omnino attingentem) testaceis. Tarsi latissimi; primo articulo 
posterijorum longitudinaliter divergenter bilineato, ultimo infuscato. 
Fasciae latitudo 3 mm, ejusque distantia a basi elytrorum 3 mm; ely- 
tris longitudinaliter obtusissime subcostatis; apice dente suturali et 
externo sat prominente, Capite inflato, oculis nigris prominentibus; 
collo et thorace fere ut in (. unzfaseiata. — Long. 11,3, lat. elytr. 
4 mill. Lecta ad Coper, Cordillera orientalis. 


4. Trichognathus immarginipennis: Niger, caput et thorax rufo- 
testacea; os, palpi, antennae pedesque testacea, femora apicem ver- 
sus plus minusve infuscata ; antennarum articuli 5—11 reliquis 
obscuriores. Elytra, opaca lateribus anguloque humerali magis rotundata 
quam ‚in 7. cincto Chaud., novemstriata, supra flavopubescentia ; 
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summo margine apicali angustissime flavo. Scutello fusco, basi pal- 
lidiore. ö. Segmentum anale apice sinuatum, magis quam in 7‘ cincto, 
tarsique anteriores öintrorsum etiam magis dilatati quam in 7. eineto. — 
Long. 13.6, lat. elytr. 4, —6 mill. Lectus sub lapidibus in alveo 
fluminis Minero, ad fodinam smaragdorum Muzo in Cordillera orientali, 
elevatione supra mare 1800’, 


5. Agridia smaragdinipennis 9. 4A. formieariae Thoms. simillima, 
subeylindrica, viridieyaneo-micans, nitida. Elytra, laetissime viridia, 
apice anguste rufo-cupreo limbata. Caput, os, palpi, antennae, tibiae, 
tarsi abdominisque segmentum apicale nigra. Thorax angustus, viridi- 
cyaneo mieans, antice attenuatus , dorso convexo, disperse usque ad 
apicem punctatus, transversim strigosus, lateribus haud carinatis, ante 
basin distinete eonstrietus et hinc ad basin rotundato-dilatatus. Scu- 
_ tellum elongato-triangulare, violaceo-nitidum, apice rotundato. Elytra 
cylindrica, humeris rotundata, apice truncata, ad suturam dehiscentia, 
angulis suturalibus obtusis,, exterioribus acutis, striato-crenatopunc- 
tata, interstitiis subtilissime undulatis. Sutura anguste picea. Ab- 
domen glabrum, segmento apicali non emarginato. — Long. 14, lat. 
26 mill. 

In Nare ad Magdalenae fluvium frutieibus decussa mense Aprili, 


6. Agra denticulata 5: 4. infuscatae Klug affinis; elongata, 
piceo-aenea, metallica; capitis pars anterior, mandibulae, palpi, an- 
tennae, pedes, segmenta abdominis utrinque et segmentum anale 
totum ferruginea. Caput elongatum, postice punctis nonnullis im- 
pressis. Palporum maxillarum articulo ultimo securiforme infuscato. 
Coxae anticae separatas carina valde prominente et bifida. Thorax 
basin versus dilatatus et supra foveolis instructus. Elytra postice 
dilatata, foveolis viridibus interdum confluentibus, apice arcuatim obli- 
que truncata; angulis suturalibus dehiscentibus, subacutis,, externis 
acutis, prominentibus. Abdominis segmentum 3 et 4 utrinque punc- 
tatum et fulvo-pilosum, segmentum anale apice punctatum et for- 
titer sinuatum. Femora 4 posteriora infra apicem, versus denticulata ; 
tibiae posticae a medio recurvae et cum intermedis subtus apicem 
versus dense fulvo-pilosae, Tarsi latissimi infra fulvo-pilosi. Long, 
21, lat. elytr. 4.9 mill. 

Ad Canoas (inter Nare et Medellin) a frutieibus decussa, mense 
Aprili. 

Harold, Coleopterol, Hefte. XIII, 


u 
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7. Agra palmata 5: 4A. latipedi Chaud. similis, nigra, nitida; 
elytra sordide obscure-viridia, thorax vix viridi-micans. Caput post 
oculos rotundato-attenuatum, leviter carinatum, vertex postice utrimque 
pluripunctatus, pilis vestitus; mentum lobis longioribus angustis, apice 
subacute rotundatis, Thorax antice attenuatus, lines media subtili 
longitudinali impressa, transverse undulato-foveolatus, angulis posticis 
productis. Elytra vix postice dilatata, seriatim foveolata , foveolis 
saepe confluentibus, apice peroblique truncato, angulis suturalibus de- 
hiscentibus, acutis, paullo inflatis et reflexis, externis dentiformibus. 
Segmenta ventralia in medio ypunctata et fulvo-pilosa; penultimum 
segmentum in medio irregulariter striolatum ; segmentum apicale 
bası late depressum et hic distinete longitudinaliter striatum, apicem 
versus punctulatum et pilosum, in apice emarginatum et punetis 
magnis instructum. Femora inflata, tibiae intermediae apicem versus 
introrsum tumore praeditae; tarsi latissimi, infra dense fulvo-pilosi; 


articulo primo tarsorum anticorum et posticorum lentiformi.. Anten- 


narum articulus tertius secundo duplo longior, articulus 4—11 apice 
hirsutus. — Long. 25, lat. elytr. 5.7 mil. Ad San Carlos (inter 
Nare et Medellin) a fruticibus mense Aprili decussa. 


8. Agra macra 9: Elongata, nigra, nitida, subvirescens; mentum 
lobis latis, breviusculis, apice late rotundatis; elytris seriatim foveo- 
latis; antennarum castanearum articulo octavo vix secundi longitudine, 


articulo 4—10 apice infuscatoe. Caput elongatum, postice punetis 


majoribus utrimque impressis. Thorax supra grosse foveatus, lateribus 


subcarinatus, subtus linea longitudinali impressa, lateraliter grosse punc- 
tatus. Scutellum elongatum laeve, longitudinaliter impressum. Elytra 
elongata postice non dilatata, regulariter lineatim viridi-foveolata, fo- 
veolis humeralibus diminutis, apice fere recte truncata, angulis denti- 
formibus suturalibus magis, externis minus, productis, acumimatis. 
Mesosternum pluripunctatum; thoracis latera grosse punctata. Ab- 
dominis segmenta utrimque longitudinaliter impressa.  Segmentum 
anale apice punctis pilum gerentibus instructum, Pedes picei, ti- 
biae extus, tarsique subtus fulvo-pilosi. — Long. 19, lat. elytr. 
4 mill. Ad San Carlos (inter Medellin et Nare) a fruticibus mense 
Aprili decussa. 


9. Agra multifoveolata 5: Obscure viridi-cyanea , metallica ; 
caput, os antennaeque nigra, Vertex leviter impressus; thorax seria- 
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tim foveolatus, linea subtili media impressa. Elytra postice dilatata, 
apice arcuatim oblique exeisa, angulis suturalibus dehiscentibus et 
minus acutis quam externis, striato-punctata, interstitiis 2, 4, 6 et 8 
foveis impressis. Segmenta abdommalia utrimque leviter longitudina- 
liter impressa, ultimum apice emarginatum. et punctis majoribus im- 
pressis instruetum. — Long 14, lat, elytr. 3.4 mill. Ad San Carlos 
inter (Medellin et Nare) a frutieibus mense Aprili decussa. 


10. Agra Baleni &: Fusca, metallica, subtus viridi-micans; 
caput totum nigrum, postice utrimque punctis majoribus, vertice fovea 
oblonga instructa. Antennae nigrae, articulo 4—10 basi, 11 toto 
ferrugineo. Thorax punctis saepe confluentibus subseriatim obsitus, 
Elytra postice dilatata, striato-punctata, stris 2, 4, 6, 8 foveis ob- 
. sitis, interstitiis internis carinatis, sutura Guprescente, margine laterali 
a basi usque ad 2, longitudinis anguste viridi, apice biarcuatim 
truncata, angulis suturalibus paullo dehiscentibus et fere rectis, ex- 
ternis in dentem acutum productis. Thorax subtus sulco longitudinali 
antice abbreviato obsitus; ventre vix punctato. — Long. 17.5, lat. 
elytr. 46 mill Lecta ad Muzo fodinam smaragdorum mense Majo. 


11. Callida Schumacheri: €. diviti Chaud. affinis , ferruginea, 
nitida, elytra laete viridi-metallica, cupreo-micantia.. Anus maris 
postice utrimque bipunctatus, feminae utrimque quinquepunctatus. 
Abdominis apex in ö emarginatus, in 9 fere recte truncatus. Thorax 
latitudine vix longior, antice rotundatus, postice angustatus, angulis 
posticis obtusis et apice leviter rotundatis; disco transverse undulato ; linea 
media distmeta et utrimque fovea ad angulos posticos impressa. Elytra 
subtiliter striata, striis subpunctulatis, interstitiis planis, striis ante apicem 
eyanescentibus; depressione dupliei lata et non profunda post humerum, 
tubere majore margirali ante apicem, altero minore apicali post quar- 
tam striam in utroque sexu; in tertio interstitio duobus punctis in- 
stituta: uno in quarto, altero in 5/, longitudinis. Sutura elytrorumque 
margo lateralis et apicalis angustissime ferrugimea; elytris apice trun- 
catis, leviter emarginatis, angulo imterno recto, externo rotundato. — 
Long. 11, lat. elytr. 4 mill. Lecta ad Canoas (inter Nare et Me- 
dellin), ad Medellin, et in Cordillera orientali (Lindig!.. 


ee : j \ 
12. Callida Koppeli 5 et g: Juxta C. fulwipedem. Reiche ; anus 
in 5 postice utrimque bipunetatus, in ? quadripunetatus. Thorax sub- 
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elongato-quadratus. Laete viridi-metallica; vertex, thorax fere totus, 
elytrorum pars ante apicem eorumque margo lateralis reflexus, venter- 
que rufo-aurea vel cuprea. Antennae, primo articulo excepto, 08, 
palpi, pedes abdominisque apex nigra. Elytra parallela, subtiliter 
punctato-striata, depressionibus duabus paullo distinctis et callo late- 
rali ante apicem instructa ; apice emarginate-truncata, angulo interno 
recto, rotundato, externo omnino rotundato; margine laterali pone 
humerum punetis 5—6 impressis. — Long. 5: 9, lat. elytr. 3 mill,; 
0. 10, lat. elytr. 3.4 mil. Mense Decembre ad Saboyäa (Cordillera 
vrientali) 8800 pedes supra mare a fruticibus decussa. 


Callidadelph a. 


Palpi medioeres, glabri, articulo ultimo elongato-ovali, non com- 
presso, apice non truncato; maxillares articulo penultimo ultimo non- 
nihil breviore. | 

Labrum latum, transversum, breve, antice leviter subemarginatum, 
supra planum, antice sexsetosum. 

Maxillae breves, curvatae. 

Mentum profunde emarginatum, dente medio acuto. 

Antennae dimidio corporis breviores, articulo primo incrassato, 
secundo brevissimo, tertio reliquis longiore; ceteris pubescentibus. 

Pedes mediocres femora magis quam in Callida inflata, tarsi 
supra setis singulis obsiti, artieulis duobus primis anteriorum lobo 
interno producto; articulo quarto profunde bilobo, unguiculis parvis, 
vix curvatis, breviter denticulatis, dentibus 3—5. 

Genus novum affine Callida, specierum brevium hujus generis 
formam exhibens. 


13. Oallidadelpha bogotana: Nigro-picea, subnitida, ore, an- 
tennis, geniculis, coxis tarsisque ferrugineis. Caput sat inflatum, ad 
collum fortiter constrietum , vertice foveolis duabus laevibus obliquis, 
Thorax latior, latitudine brevior, antice rotundatus, postice angustatus, 
basi rect’lineare, angulis posticis subrectis; basi utrinque juxta an- 
gulos subsinuata; lateribus postice late marginatis et reflexis; linea 
media impressa, disco utrimque inflato et transverse undulato. Scu- 
tellum parvum, triangulare, basi carinata. Elytra thorace duplo latiora, 
depressa, octostriata; striis binis apice conjunetis, septima usque ad 
apicem integra; tertia stria punctis tribus impressis, elytrorum apice 
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late truncato, angulis utrimque late rotundatis. Corpore subtus glabro; 
segmento anali apice emarginato et punctis duobus utrimque impres- 
sis. — Long. 8, lat elytr. 3.6 mill. Lecta supra Bigota (8400°) 
sub lapide, mense” Novembre. 


14. Euplatia columbica g: E. latiusculae Chaud. simillima; fer- 
ruginea, nitida; caput, femora apicem versus, epipleurae tibiaeque 
picea; elytra obscure viridia, metallica, margine basali et laterali an- 
gustissime ferruginea, sicut etiam sutura et indistineta plaga com- 
munis ante elytrorum apicem obseure ferruginea. Elytrorum striae 
1—5 laeves, sequentes subtiliter crenulatae; interstitiis sat convexis, 
tertio punctis duobus impressis et ad marginem apicalem post inter- 
- stitium tertium puncto eicatricoso instructo, Elytrorum striae 5 et 6 
reliquis breviores et apice conjunctae. Thoracis discus abdominisque 
medium, segmento anali excepto, transverse undulata. — Long. 9, 
lat. elytr. 4.6 mil Ad Canoas (2400°) (inter Nare et San Carlos) 
ab arboribus decussa, mense Aprili. 

15. Apenes aerea: Picea, nitida, supra aereo-metallica, pro- 
sternum, metasterni medium, coxae, 08, antennae marginesque 
apicales abdominis segmentorum ferruginea, pedes testacei. Caput sub- 
laeve, postice transverse impressum, Thorax longitudine duplo latior, 
antice emarginatus, postice late rotundatus, angulis postieis obtusis 
sed distinete prominentibus, antieis rotundatis; laevis, ad marginem 
rufescens et punstato-rugosus; disco inflato, linea media profunde im- 
pressa, marginem lateralem versus foveola distincta,. Elytra latitudine 
ultra dimidium longiora, postice vix ampliata, octostriata, interstitiis 
subplanis, striis subtilissime crenulatis, striae 6, 7 et 8 usque ad 
angulum suturalem fere prolongatae, postice autem minus profundae. 
Elytra apice late truncata, angulo suturali subrecto, externo late ro- 
tundato; margine laterali punctis octo post medium impressis, — 
Long. 9.5, lat. elytr. 3.6 mill. Lecta ad Fusagasugä, in provincia 
Cundinamarca, mense Decembre. 


16. Apenes fasciata: Rufo-pieea, caput et thorax supra aeneo- 
metallica, elytra opaca; os, pedes antennaeque testacea. Forma ca- 
pitis thoracisque praecedenti simillima, sed capite postice non impresso 
et thoracis disco, minus laeve quam in 4. aerea, punctulato-rugoso. 
Elytra striata, striis subtiliter punctatis, humeris indistinete ferrugineis, 
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fascia anteapicali a quarto usque ad octavum interstitium testacea. 
Elytrorum strüs primis sex binis apice conjunctis et sensim abbrevia- 
tis; septima et octava stria angulum apicalem versus prolongata; mar- 
gine Jaterali punctis cicatricosis fere 14 secundum totum marginem 
impressis. — Long. 6.5, lat. elytr. 2.7 mill. Ad Ambalema (670°) 
sub curtice arboris mense Februario lecta. 


17. Lebia cannae: Testacea , glabra , nitida; caput, thoraecis 
discus antennaeque rufo-testacea. Caput laeve, fronte divergenter sub- 
biimpressa. Thorax longitudine fere duplo latior, angulis posticis sub- 
rectis, late reflexis, linea media subtili antice posticeque abbreviata. 
Elytra elongata, parallela, octostriata; stris duabus exterioribus tenui- 
bus et subliliter punctulatis; macula nigra cordiformi circumscutellari, 
in apice confluente cum fascia media nigra transversa, non usque ad 
latera continuata; hac fascia antrorsum utrimque curvata , lateri- 
bus angustata, et medio postice sinuata. Tarsi, articulo postico 
quarto bilobo.. Palporum Jlabialium ultimo articulo basi imcras- 


sato. — Long. 4.5, lat. elytr. 2.2 mill. Ad Manizales (6500°) in. 


Cordillera centrali a ‚cana brava‘“ decussa, mense Martio. 


18. Lebia limbata: L. nigripenni Dej. affinis; rufo-testacea, 
glabra, nitida; elytris nigris, apice late, lateribus angustissime epi- 
pleurisque rufo-testaceis. Caput sublaeve. Thorax marginibus pal- 
lidioribus et praecipue in angulis obtusis posticis late reflexus; basi 
rotundato-ampliata. Scutellum triangulare , rufo-testaceum. "Elytra 
profunde simplieiter striata; striae binae apice conjunctae, 5 et 6 cae- 
teris breviores, Tarsi articulo quarto bilobo.. — Long. 4.5, lat. 
2 mill.- Ad Maquanäl (7400') transitu Quindiu parte oceidentali ab 
arbustibus decussa, 253 mensis Februarii. 


19. Dianchomena pieta: Bufo-testacea , subnitida. Thorax 
latius marginatus, caput nigrum, totum rugosostriatum. Antennarum 
tribus primis articulis quartique basi, mandibulis, palpis pedibusque 
rufo-testaceis; thorax in disco subtiliter rugoso-striatus. Elytra nigra 
fortiter striata, striis simplieibus, interstitiis convexis; lateribus- an- 
guste, vitta longitudinali ab humero in quinto et sexto interstitio ad 
2, elytrorum longitudinem , conjuncta cum altera breviore vitta in 
tertio et quarto interstitio in medio longitudinis elytrorum, fasciaque 
anteapicali transversa , interstitio suturali interrupta, testaceis. Seg- 
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mentum anale supra fascia transversa nigra lata. — Long. 6, lat. 
elytr. 2.9 mill. Lecta ad fodinam smaragdorum Muzo (1800°) in 
Cordillera orientali mense Decembre. Br 

20. Lelis eyanipennis: Rufo-testacea, glabra, nitida. Caput 
vertice longitudinaliter biimpresso. Thorax longitudine plus quam 
duplo latior, margine 'lato reflexo, antice rotundatus, postice utrimque 
oblique truncatus, angulis posticis obtusissimis et rotundatis, in mar- 
gine laterali | ante medium dilatatus, subangulatus. Elytra viridi- 
cyanea, margine laterali et apicali nigro, thorace multo latiora, leviter 
striata, interstitis subconvexis et subtilissime rugulosis; interstitio 
tertio puncto basali majore, duobusque minoribus post medium im- 
pressis; margine laterali punctis cicatricosis majoribus instructo. Epi- 
pleuris nigris. Os, tibiae tarsique vix reliquo corpore obseurioribus. 
Long. 8—9, lat. elytr. 3.5—3.8 mill. Lecta ad fodinam smaragdo- 
rum Muzo, mense Decembre. 


Berichtigungen und Zusätze zum Catalogus Coleopterorum 
synonymicus et systematicus. 


Vom Herausgeber. 


p. 274. Harpalus caspius — lege caspieus. 

p. 961. Platycerus oregonensis Westw. Ist selbstständige, von 
quercus verschiedene Art und fällt damit coerwlescens Lec. zusammen 
(sec. Horn). 

p. 1009. Pinotus cotopaxi Guer. Statt Brasilia lies Ecuador, 
Synonym mit dieser Art ist ?. scalpellum Taschenb. Zeitschr. ges. 
Naturw. 1870. I. p. 181 von Loja. 

p. 1021. Onitis Damoetas Stev. . Der Band I der Moskauer 
Memoiren (von 1806) ist im Jahre 1811 nachgedruckt worden (Ed. 
Zosima). Es ist daher zu eitiren Steven. M&m. Mosc. I. 1806. p. 163. 
510. 5255 8d..2.:1811, 9. 125.7. 11,8 

p. 1022. Onitis Amyntas Stev. Beizufügen ist Mem Mose. 2. ed, 
SL. m. .127.0.,.37; 1,0; 

“pP. 1031. Onthoph. leucostigma. Bei dem Citate aus Steven ist 
nachzutragen t. 11. £. 2. 

p. 1033. Onthoph. Nimrod Fabr. — bidens Oliv. 9. 

p. 1038. Onthoph. affinis Sturm. — lege t. 4 statt t. VI. 

p. 1038. Onthoph. vacca L. Der Synonymie ist beizufügen ae- 
ruginosus Schrank. Faun. boi® 1798, p. 396, 

p. 1038. Onthoph. medius (— vacca). Das Kugelann’sche Citat 
gehört als das älteste (1792) vor das Panzer’sche von 1797. 

p. 1039. Onthoph. vitulus F. — lege Suppl. p. 32 statt 82. 

p. 1046. Aphodius depressus. Bei Nllig. Käf, Preuss. ist. p. 28 
statt 29 zu lesen, 

p- 1049. 4. hydrochoeris F. und 4A. tubereulatus F. Bei beiden 
Arten ist als ältestes Citat zu lesen Suppl. Ent. Syst. p. 23. 
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p. 1054. 4. niger. Beim Citate aus Erichs, Nat. Ins. III. ist 
p. 833 ‚statt 832 zu lesen. 

p- 1069. Psammobrus tibialis F. — lege Suppl. Ent. Syst. p. 24. 
Ich bemerke bei dieser Gelegenheit, dass Psammodius Gyll,, auf sabu- 
let! gegründet, mit 4egialia Latr, zusammenfällt,, die gegenwärtige 
Gattung daher den nächstberechtigten Namen Z’sammobius Heer zu 
führen hat. Mit Unrecht behalten daher neuere Cataloge und selbst 
Faunen den Gyllenhal’schen Namen bei. 

p. 1071. Chiron digitatus F. — lege Suppl. Ent. Syst. p. 44. 

p. 1072. Hybalus dorcas F. (1798). Als älterer Name ist 
glabratus (1792) voranzustellen. 

p. 1086. In die Synonymie des @. vernalis gehört noch ceru- 
Zeus Villers. Ed. Linn. I. p. 40. 

p. 1138. Diphyllocera. — Ich habe hier den als vox hybrida 
unzulässigen Namen Zrphyllocera White (1841) in Diphyllocera emen- 
dirt, hiebei jedoch übersehen, dass der Name Diphyllocera nicht mehr 
verfügbar war, da Westwood in den Trans. ent. Soc. Lond. 1849 
denselben schon einer Chrysomeliden-Gattung ertheilt hatte. Bis auf 
Weiteres mag daher Biphyllocera wieder in seine Rechte treten. 

p- 1621. Zu Seirtes gehört, zu Folge brieflicher Mittheilung von 
Herrn C. O. Waterhouse, die von Clark den Haltieciden zugewiesene 
Gattung Ora (Journ. of Ent. Il. 1865. p. 385) mit den beiden Arten 
O. Grayi und Chevrolati, erstere von Rio Janeiro, letztere von Mexico, 

p. 1859. Cerenopus armatus und texanus sind hier zu streichen, 
da sie zu Zlaeodes (p. 1868) gehören, wo sie richtig stehen, 

p. 1957. Gnathocerus Thunb. — Thunberg schreibt Gnatocerus» 
welches Wort daher in die Synonymie (mit dem Beisatze emend.) ge- 
hört. * Der eigentliche Titel des Werkes ist Kongl. Vet. Acad. Hand- 
ling, Statt t, 4 A. f. 1 ist nur t. 4. A. zu lesen, die beiden dort 
abgebildeten Arten, links ZTaumacera deusta, rechts obiger Gnathocerus, 
sind nicht eigens nummerirt. 

p. 2129. Megetra Lec. (mit den Arten cancellata und vittata) 
gehört nicht zu Cysteodesmus sondern ist einerlei mit Pseudomeloe, vor 
welchem es die Priorität hat (mitgetheilt von Dr. Horn), 

p- 2163. Goötymes — Sitarida. Ersteres ist das Männchen, 
letzteres das Weibchen (mitgetheilt von Dr. Horn). 

p- 1930. Hopatrum lege Opatrum (von O7EETOOS, ein ÖTTETQOS 
gibt es nicht). Obwohl ich bisher zu den von Dr. Gemminger be- 
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arbeiteten 'Theilen des Catalogs keine Berichtigungen gegeben habe, 
in der Voraussetzung, dass solche von-ihm selbst geliefert würden, so 
glaube ich doch für den vorliegenden Fall eine Ausnahme machen 
zu müssen, da sich eine besondere Veranlassung hiezu gefunden. 
Während nämlich ein guter Theil der im Cataloge angenommenen oder 
eingeführten Emendationen , welche nicht nur meiner Ansicht nach, 
sondern auch nach dem Urtheile competenter Autoritäten als solche 
unzweifelhaft zu erachten sind, von der Mehrzahl der Entomologen 
theils aus Unwissenheit theils aus Vorliebe für das einmal Angewohnte 
nicht adoptirt wird, ist leider gerade obiger verunglückte Gattungs- 
name reproduzirt worden. Im Ent. Monthl. Mag. XI. hat Herr T. V, 
Wollaston ein neues Opatrum in löblichem, diesmal aber verhängniss- 
vollem Vertrauen auf die Correktheit des Münchener Catalogs, als 
Hopatrum Hookeri beschrieben! Ich bemerke noch, dass mir auch die 
Etymologie ÖrLETOOS, da Fabricius keine Worterklärung anführt, proble- 
matisch scheint und daher am besten überhaupt wegbleibt. 

p. 3248. Zeugophora cyanura Hope ist hier zu streichen; kommt 
im nächsten Bande als Aulacophora vor, ebenso 

p. 3249. Z. marginata Hope, welche zu Atysa gehört. 


p. 3285. Clytra elata Fabr. Der Olivier'sche Name novempune- 
tata ist wieder herzustellen, da der Oryptocephalus elatus Fahr. ein 
ächter Cryptocephalus und zwar — bimaculatus Fabr. (1781) ist. Eine 
am unrechten Orte eingetragene Notiz ist an diesem, schon aus der 
Beschreibung des Fabricius ersichtlichem Irrthume schuld. 

p. 3327, Oryptocephalus Guwerini. Ist zu streichen, da er zu 
Monachus gehört, wo er auch (p. 3313) richtig steht; dort ist auch 
Suffr. Mon. VI statt VII zu lesen. h 

p. 3330.  Oryptocephalus Loreyi. Statt Ann. Fr. 1832 ist 1836, 
und ebenso beim nächsten Citate 1844 statt 1853 zu lesen, 

p. 33693. Jphimeis ceyanicollis Jıefevre — Amasis calcaratus 9. 
(sec. Lefevre i. litt.). 

p. 3366. Zu Metaxyonycha gehört, wie ich jetzt erst bei Ver- 
gleich der Type bemerke, die Galeruca augusta Perty Del. anim. p. 108, 
t. 22. f. 2 aus dem inneren Brasilien. Die Art scheint der Zmaeulata 
Oliv. nahe zu stehen. 3 

p: 3367.  Oolaspis aureofasciata Motsch, — Dermorrhytis vgneo- 
fasciata Baly (sec. Lefevre i. litt.). 
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p. 3374. Die von Motschulsky als Odontionopa beschriebenen 
Arten aus Ceylon gehören zur Gattung Seelodonta. (Mittheilung von 
Herrn E. Lefövre.) _ 

p. 3377. Drevicolaspis ruficollis Thoms, ist ein Syagrus und fällt 
damit S. Dugueti Chap. zusammen. Es ist mir wahrscheinlich, dass 
derselbe auch von calcaratus nicht verschieden ist, Auch Dreviceolaspis 
rufonitens Thoms dürfte nach der Beschreibung zu urtheilen ein Sya- 
grus sein. Ferner theilt mir Herr Lefevre mit, dass Zumolpus argo- 
poides Fairm., den ich bei Colasposoma (p. 3386) untergebracht habe. 
gleichfalls zu Syagrus gehört. 


p. 3403.  Colaspidema atra. Bei der Larve ist Joly statt Joli 
zu lesen. 

„pP. 3415. Chrysomela cacaliae Schrank. Die Galeruca alpina Weber, 
Obs. ent. p. 57, aus den’ Schweizeralpen, ist meines Wissens von der 
Kritik noch nicht gedeutet, worden. Es unterliegt wohl keinem Zwei- 
fel, dass Weber ein blaues mattglänzendes Exemplar der gegenwärtigen 
Art vor sich hatte und zwar entspricht seine alpına der Varietät 
tristis Fabr. (alpieola Heer). 

p. 3425. COhrysomela melanostigma H. Schäff. - Erst jetzt bin ich 
in den Besitz der Atti della Reale Accademia delle Scienze gelangt 
und ersehe daraus, dass L. Petagna a. a. ©. p. 32 unverkennbar die 
gegenwärtige Art als neue unter dem Namen variolosa beschreibt und 
t. 2. f. 6 abbildet. Der Name variolosa ist daher als der älteste für 
die gegenwärtige Art wieder herzustellen, was ich damals, ohne das 
Originalwerk zu kennen, deshalb unterliess, weil ich eine falsche Be- 
zugnahme Petagna’s auf Ohrysomela variolos« Linne (jetzt eine Zach- 
naea) vermuthete, in welchem Falle variolosa } Petagn. hinfällig ge- 
wesen wäre. Für Chr. vwarvolosa || Mannerh. (p. 3431), welche 
übrigens von Motschulsky in den Etud. ent. 1854. p. 40 unter diesem 
Namen ausführlich beschrieben ist, kann jetzt die Benennung Turezan.- 
noffi eintreten. 


p. 3454. COhrysomela superba Perty. Herr Stäl stellt den Gray'- 
schen Namen princeps voran, indem er für die Perty’sche Art als 
Publicationsdatum das Jahr 1834 anführt. Nun sind die Delect. 
anim. heftweise zwischen 1830-—34 erschienen, die Coleopteren waren 
aber schon 1832 publizirt, wie aus der Recension in Oken’s Isis von 
1532 zu entnehmen ist, 
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p. 3457.  Agasta formosa Hope. Hieher gehören die durch 
Versehen zu Phyllocharis undulata L. (p. 3466) gestellten Synonyme 
maculipennis Chevrol. und vwzolaceomaculata Buquet. Dejean hatte aus 
dieser Art eine Melasoma (Lina) gemacht, wofür allerdings der Habi- 
tus spricht; das tiefgespaltene dritte Tarsenglied zeichnet jedoch 
Agasta unter allen Chrysomeliden-Gattungen aus. 

Im Index zu Vol. II ist bei Dianous p. 632 statt 640 zu lesen. 


er .eratr: 


Genera des Col&opteres (Suites a Buffon, Insectes) T. X. Fa- 
mille des Phytophages. Par M. F. Chapuis. Paris, 1874. 

Im Jahre 1872 war der letzte, noch aus Lacordaire’s Hand her- 
vorgegangene Band dieses Werkes erschienen. - Es war dem unver- 
gesslichen Meister nicht gegönnt, die von ihm zum Ruhme der En- 
tomologie begonnene Arbeit zum Abschlusse zu bringen, Schon 
begannen Befürchtungen zu verlauten, es werde sich, in Anbetracht 
der grossen Schwierigkeitens, welche gerade die Schlusstheile boten, 
zur Fortführung des Unternehmens Niemand finden. Mit wahrer 
Freude wurde daher die Nachricht aufgenommen, dass Dr. Chapuis 
‚in Verviers, den .Entomologen schon rühmlichst bekannt dnrch seine 
Arbeiten über die Larven der Coleopteren, sowie durch seine Mono- 
graphie der Platypidae, die Fortsetzung und den Schluss der Genera 
übernommen habe. Durch den vorliegenden Band hat Dr. Chapuis 
die Erwartungen der Fachgenossen, so hoch dieselben auch gespannt 
sein mochten, in vollstem Maasse erfüllt und sich als würdiger Schüler 
seines Vorgängers und Lehrers bewährt. 

Wir begegnen der nämlichen gründlichen Sachkenntniss, der 
Klarheit und Sicherheit der Darstellung, der streng wissenschaftlichen 
Form und zugleich jenem gewandten Style, der Lacordaire’s Arbeiten 
eigen war. Wo der Verfasser des gegenwärtigen Bandes den Boden 
der speziellen Detailschilderung verlässt und sich im mehr allgemeinen, 
systematisirenden oder vergleichenden Erörterungen bewegt, legt er in 
' anregendster Form eine zoologische und zugleich philosophische Be- 
gabung an den Tag, die ein ehrendes Zeugniss für die Schule ist, 
aus welcher sie hervorgegangen. Als besonders gelungene Partieen 
möchte ich die biologischen Darstellungen über die früheren Stände 
der Phytophagen und die kritische Auseinandersetzung bezeichnen, 
welche die Merkmale prüft, wodurch sich die genannte Familie von 
den nächstverwandten unterscheidet, 
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Die Eintheilung der Chrysomelidae in die 4 Hauptgruppen der 
Cryptostomes, Eupodes, COycliques und Camptosomes ist in der Haupt- 
sache neu und möge hier in Kürze angedeutet werden. Die Crypto- 
stomes (Cassidinae und Hispinae) scheiden von den übrigen durch den 
nach unten eingeschlagenen Kopf aus, wodurch der Mund bei ihnen 
nach hinten zu liegen kommt. Von den übrigen drei Gruppen , bei 
denen der Kopf flach oder höchstens gesenkt ist, werden die Campto- 
somes durch die eigenthümliche Contraction der Abdominalsegmente in 
der Richtung der Längsaxe abgetrennt; dieses Merkmal, welches durch 
die Lebensweise der Larve (larves tubicoles) bedingt ist, findet sich 
bei den C/ytrinae, Cryptocephalinae, Megascelidinae, Megalopodinae, Chla- 
mydinae und Sphaerocharinae. Die beiden letzten Gruppen, bei welchen 
der Hinterleib keine Längsconcavität zeigt, unterscheiden sich im 
Wesentlichen durch die Gestalt des Thorax, indem derselbe bei den 
Eupodes (Sagrinae, Donacinae und Criocerinae) schmäler als die Flügel- 
decken, dabei eylindrisch und ohne Seitenkanten ist, dagegen bei den 
Cycliques (Lamprosominae, Eumolpinae, Chrysomelinae und Galerueinae) 
in der Regel ebenso breit wie die Flügeldecken ist und deutliche 
Seitenränder zeigt. Die wenigen Zumolpinae, bei denen der Thorax 
ohne abgesetzten Seitenrand ist, lassen sich leicht durch das 'tief zwei- 
lappige dritte Tarsenglied von den Eupodes unterscheiden. 

Traf auch der V. für einen Theil des Materials, z. B. für die 
ersten von Lacordaire monographisch bearbeiteten Gruppen der Ürzo- 
cerinae und Clytrinae, u. 8. w., ebenso für die Uryptocephalinae an 
Suffrian’s trefflicher Monographie schätzbare Vorarbeiten, so gebrachen 
ihm doch solche namentlich für die Zumolpinae gänzlich und auch 
bei den Chrysomelinae, wo durch Stäls Arbeiten über die amerikani- 
schen Arten nur theilweise Bahn gebrochen war, verblieb ihm die 
Aufgabe einer erstmaligen Gesammtprüfung des Stoffes. Diesen Schwierig- 
keiten, welche bei der gegenwärtigen Zerfahrenheit der Literatur und 
der bisher mit wenig Geschick behandelten Systematik, als riesige be- 
zeichnet werden müssen, hat sich der V, vollkommen gewachsen ge- 
zeigt und seine Leistungen hierin sind das Verdienstlichste, was die 
entomologische Literatur überhaupt in den letzten Jahren hervor- 
gebracht hat. Die generische Gliederung der Chrysomelinae ist jeden- 
falls das Beste, was uns bis jetzt geboten worden ist und hält die 
richtige Mitte zwischen der Ueberschwänglichkeit in Gattungsmacherei 
und dem unkritischen Magaziniren heterogener Formen. Die Aumol- 
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pinae zählen 113 Gattungen, darunter eme grosse Anzahl vom V, neu 
errichteter oder zum erstenmale mit genügenden Charakteren ver- 
sehener; trotzdem dürfte für diese so sehr vernachlässigte und so 
formenreiche Gruppe dem Bedürfnisse noch large nicht genügt 
sein. Vermisst hat Ref. nur einige von Chevrolat in d’Orbigny’s Die- 
tionnaire kurz, zum Theil aber doch ausreichend charakterisirte Gattungen, 
2. B. Planagetes Chevrol. Dass der Gattungsname Dromius gegenüber 
dem schon 1837 von Kirby charakterisirten Adoxus keine Berechtigung 
hat, ebenso wenig die Aenderung von Zachnabothra Saunders (als 
caconym) in das ebenso harte und auch nicht richtig gebildeie Chlamy- 
dieadmus, sei hier nebenbei bemerkt. Dass der V. um Raum zu ge- 
winnen bei den einzelnen Gattungen die Arten nicht mehr namentlich 
sondern nur summarisch aufgeführt hat, kann nur gebilligt werden. 
Einerseits dürfte gegenwärtig durch den Münchener Catalog eine solche 
Aufzählung überflüssig geworden sein, andererseits war auch bei 
Lacordaire dieses Artenverzeichniss zuweilen ein lückenhaftes und un: 
kritisches. 

Eines näheren Eingehens auf den Inhalt glaube ich mich um so 
mehr entheben zu können, als das Werk keinem wissenschaftlichen 
Entomologen fehlen dürfte, Der Vollendung desselben können wir jetzt 
getrost entgegensehen, da der Schlussband vom V. im Manuseripte 
schon nahezu abgefertigt ist. 


” 


Annales de la Soc. Espanola de Historia Natural. 1. 1872, 
II. 1873 und III. 1874. 

I. p. 97—137. Perez Arcas (Fortsetzung; vid. Col. Heft. 
X. p. 244). Neu sind beschrieben: Rhizotrogus Tornosi (p.98.t.1.f.2), 
Athous Jugicola (p. 101. t. 1. f£. 6), Asida Zapateri (p.103.t.1.f.5), 
Mierositus nitidieolis (p. 107. t. 1. f. 4), Cneorhinus spinipes (p. 112. 
t. 2. f. 1), Thylacites planicollis (p. 114. t.2.f.2), elongatus (p. 117. 
t. 2. f. 4), Timarcha splendida (p. 121. t. 2. f. 5), Adelops Oisneros! 
(p- 127. t. 3. £, 2), Dima Assoi (p. 131. t. 8, f. 4—5), Stropho- 
somus palearius (p. 132. t. 3 f. 1), Cyrtonus eupreovirens (p. 134. 
t. 3. £. 3). Abbildungen und Erläuterungen werden ausserdem ge- 
geben zu ZKhizotrogus parvulus Rosenh. (t. 1. f. 1), Mierosıtus levis 
Perez (t. 1. £, 3), Cneorhinus hypocyanus Bohem. (t. 2. f. 3; sulei- 
collis Perez olim i. litt) und Dima Perezi Seidl (t. 3. f. 6), welchen 
Namen der V. mit Recht statt Celox dima Schauf gebraucht, indem 
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er die Gattung Celox als nicht hinreichend verschieden mit Dima ver- 
eint. Der V. bemerkt ausserdem, dass Asida Morae Perez von erassi- 
collis Fairm., mit welcher Allard sie zusammenwirft, gänzlich ver- 
schieden ist und dass für Asida Reiche! Allard der von ihm früher 
ertheilte Name Cardonae einzutreten habe (was daher auf p. 1878 
des Münchener Catalogs zu berichtigen ist). AHaptoderus eantabrieus 
Schauf, und rudimentalis Chaud. weist der V. als mit ZZ. nemoralis 
Graöälls identisch nach. 


IH. p. 51—52. J. Putzeys: Beschreibung einer neuen Cela- 
Art. C. nitidiuseula (p. 51) von Aranjuez. 


p. 55—75. Martinez y Saez. Aufzählung der Coleopteren 
um Cuenca. Neu sind beschrieben: Chlaenius proximus (p. 54), Fe- 
ronia (Orthomus) Perezi (p. 57), Zabrus Castroi (p. 60. t. 1. f. 3), 
Rhizotrogus Zapateri (p. 62. t. 1. f. 4), Bolivari (p. 64) und My- 
labris Uhagoni (p. 66. t. 1. f. 6). Ausserdem sind noch von Tapi- 
nopterus Martinezi Vuillefroy (p. 56. t. 1. f. 1) und Dorcadion Uha- 
goni Perez (p. 69. t.1.f.5) erneute Beschreikungen und Abbildungen, 
letztere sehr schön, gegeben. 


p. 407—418. Derselbe. Beschreibungen spanischer Coleop- 
teren. Neu: Zabrus notabilis (p. 407. t.13. f.1) von Burgos, Asida 
alonensis (p. 409. t. 13. f. 3) und Rico (p. 412. t. 13. f. 4) von 
Alicante, Strophosomus elongatus (p. 414. t 13. f. 5) von Huelva, 
Acalles Graöllsi (p. 416. t. 13. f. 6) von Avila. Von Zhizotrogus 
Bolivarıi Mart. wird ebenfalls eine Figur gegeben (t. 13. f, 2). 


Il, p. 11i—155. Perez Arcas. (Fortsetzung der Be- 
schreibungen spanischer Coleopteren). Myrmedonia triangulum (p. Lil. 
t. 1. f. 1), Zithocharis procera (p. 114. t. 1. f. 2), Ctenistes Oberthüri 
(p- 117. t. 1. f. 3—4), Hymenoplia Idigeri (p. 120. t. 2. f. 3, aus 
Portugal), Ahrzotrogus latieollis. (p. 126. t 2. f. 2, der Name wird 
unter den Errata in parvicollis geändert), Melanotus Hidalgoi (p. 131. 
t. 1. f£. 5), Asida Ludoviei (p. 136. t. 3. f. 1, von Ibiza), setosa 
(p- 139. t. 3. f. 2), Strophosomus Veladoi (p. 141. t. 3. f. 3), Anı- 
sorrhynchus cornutus (p. 143. t. 3. f. 4), Dorcadion Martinezi (p. 145. 
t. 2. f. 5—6), P’hytoecia Bolivari (p. 149. t. 3. f. 5) und Adımonia 
Miegi (p. 151. t. 3. f. 6). Für Phytoecia Bolivari wird ein neues 
Subgenus ZHoplotoma (p. 151), wegen der Zähne mit welchen die 
ersten vier Bauchsegmente versehen sind, in Vorschlag gebracht. Ab- 
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bildungen, und zwar sehr saubere, sind ausserdem gegeben von Khizo- 
trogus lusitanieus Gyll. (t. 2. f. 1), Zelephorus Paulinoi Kiesw. (t. 2, 
f. 4) und Henicopus Perezi Kiesw, (t. 1. f. 6). Der V. bemerkt 
ausserdem, dass Zhrzotrogus (Amphimallus) cantabrieus Heyd. — lusi- 
. tanicus Gyll., dagegen Staudingert Sehauf. /Monotropus) eine davon 
gänzlich verschiedene Art ist. 


p. 157—159. A. Chevrolat: Beschreibungen neuer Arten, 
Asida serripes (p. 157) aus Andalusien, Plagiographus arciferus (p. 158) 
und Procleonus alboguttatus (p 159) aus Spanien. 


In den „Actas“ gibt Herr D. S. Uhagon Mittheilung syno- 
nymischer Notizen, die ihm von Herrn v. Heyden zugekommen. Nach 
diesen ist Athous gerezianus Heyd. und consangwineus Heyd. — an- 
gustulus Cand., parallelus H. =— escorialensis Muls., Aristus Haagi H. 
— capito, Conosoma cavicola Seriba == pubescens, Mycetoporus Heydeni 
Ser. =—— ruficornis Kraatz, Aeylophorus pulcher Ser. — glabrieollis, 
Othius pieceus Ser. — Zapidicola Ksw. Hymenoplia hungarica Blanch. 
ist eine spanische Art und zwar — brfrons; eine Verwechslung von 
Galizien mit Gallaecia in Spanien ist die Veranlassung des Irrthums 
gewesen. 


Annali del Mus. Civico di Storia nat. di Genova. Vol. VI. 1874. 

p. S9—115. F. Baudi: Verzeichniss der in der Sammlung 
des Museo eivico aus Europa und dem Gebiete des mittelländischen 
Meeres befindlichen Zenebrionideee Neu .sind beschrieben Zophosıs 
puncticeps (p. 90) aus Persien und Kleinasien, Asida Fagergreeni (p. 92) 
aus dem südlichen, Calyptopsis amarordes aus dem nördlichen Persien, 
harpaloides (p. 96, dazu zwei fragliche Varietäten punetiventris und 
armeniaca) aus Taschkend und Armenien, Mierodera marginata (p. 97), 
Tentyria parallela (p. 98) aus Persien, Sommieri (p. 99) von der 
Insel Linosa, Stegatopsis persica, erassicornis, Mesostenopa major (p. 101) 
‚ dentrix, Micipsa persica, Hyperops Doriae, Himatismus forticornis (p 105), 
Stenosis tenutcornis (p. 104), Dichrllus? rugatus (p. 105), Meerotelus 
persis, Oogaster Doriae (p. 106), Blaps (Prosodes) laevigata (p. 109), 
eribrella (p. 110) und scabiosa (p. 111), sämmtliche aus Persien. 
Der V. bereichert ausserdem die Nomenclatur mit eigens benannten 
Varietäten und zwar wird von Asıda pulcherrima Sol. eine solche als 


polita (p. 95) benannt, von TZentyria puncticeps Mill. eine var. persica 
Harold, Coleopterol. Heft. XIII. 8 
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(p: 98), von 7. grossa eine var. punetiventris (p. 100), von Akis gibba 
Fisch. eine var. persica. In Fällen, wo es zweifelhaft erscheinen mag, 
ob die betreffende Form etwa als Varietät zu betrachten sei, halte ich 
die Ertheilung eines eigenen Namens allenfalls noch für zulässig. Wo 
aber der Autor selbst über diese Eigenschaft als Abart sich vollkommen 
klar ist, da kann ich in der speziellen Benennung solcher Formen 
nur ein incorrektes, gegen den fundamentalen Grundsatz unserer bi- 
nären Nomenclatur verstossendes Verfahren erblicken. Mit lauter Sub- 
genera und Subspecies haben wir es jetzt zu der gefälligen und be- 
quemen Formel Akıs /Cyphogenia) gibba Fisch., var. persica Baudi 
gebracht. Quousque tandem! 

p. 304—307. R. Gestro: Drei neue Creindelidae aus Bornen. 
Cieindela trieondyloides (p. 304, neben patrieia), Tricondyla Doriae und 
Beccarüi (p. 306). 


Abhandlungen des Naturw. Vereins zu Bremen. IV. 1875. 

p- 283—296. Referent gibt ein Verzeichniss der von Herrn 
T. Lenz aus Hiogo in Japan eingesendeten Coleopteren. Unter den 
47 aufgeführten Arten befinden sich acht neue, nämlich Neerodes 
nigrecornis (p. 286, auch unter dem Sammlungsnamen gracilis White 
i. 1. bekannt), Psalidoremus inflewus (p. 288, sehr nah mit inclinatus 
Motsch. verwandt und vielleicht nur Abart desselben) , Onthophagus 
Japonieus, Lenzi (p. 290), viduus, Hoplosternus japonicus (p. 291), 
Plesiophthalmus spectabilis (p. 293) und Neocerambyx Batesi (p. 295). 
Was den Psalid. inflexus betrifft, so habe ich inzwischen durch die‘ 
Gefälligkeit des Herrn ©. A. Dohrn vier weitere Männchen desselben 
zur Ansicht bekommen, von welchen drei unfraglich hieher zu rechnen 
sind, wogegen das vierte schon darin eine wesentliche Abweichung 
zeigt, dass bei demselben, wie bei znelinatus,, etwas unterhalb "der 
Mitte der Mandibelnlänge ein bedeutend stärkerer Zahn sich bemerk- 
bar macht. Oberhalb dieses Zahnes ist der Innenrand der Kiefer fast 
glatt, der bei znelinatus fehlende Basalzahn bleibt dagegen sehr 
kenntlich ausgeprägt, so dass auch zwischen dieser Form und der 
Motschulsky’schen Art noch eine gewisse Lücke bleibt. Andererseits 
verdanke ich aber gleichfalls Herrn Dohrn die Einsichtnahme emer 
schönen Serie des westafrikanischen Prosopocoelus antilope Swed. (4dens 
Hope), bei welchen das allmählige Auftreten eines solchen Basalzahnes, 
von dem bei den mehr entwickelten Stücken keine Spur sich findet, 
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mit zunehmender Verkümmerung ‘der Mandibeln ' ganz deutlich sich 
nachweisen lässt. Unter diesen Umständen steigert sich die Wahr- 
scheinlichkeit, dass inflexus nur eine minder entwickelte Form des n- 
elinatus ist, fast bi$ zur Gewissheit. 


- Annales de la Soc. ent. de France. 1573 (quatrieme trimestre) 
und 1874 (trimestre I—III.). 


1873. IV. p. 449-522. H. Tournier: Ueber die Gruppe 
der 7'yehlidae (Cureulionidae), Der V. liefert eine Aufzählung der ihm 
in natura bekannten Arten, gibt dabei mehrfach berichtigende No- 
tizen und beschreibt als neu: Pachytychlus sobrinus von Syrien, indicus 
(p. 454, letzterer in einer Anmerkung eingefügt) von Bombay, Zra- 
pezieollis (p. 455) von Algier, Sfyphlotychius (vom V. nur als Unter- 
gattung, von Pachytychius betrachtet), Zacordairei (p. 456), hypoerita 
(p. 457), und Kirschi (p. 458) aus Algier, Jekelia (n. g.*) depressi- 
pennis (p. 459) aus Un&arn und Algier, Brachytychius globipennis 
(p. 460) vom Caucasus, 7ychius similis (p. 461, zugleich mit dem 
höchst überflüssigen Untergattungsnamen Zetatotychius versehen) aus 
Sizilien und Algier, gwinguelineatus aus Aegypten, modestus (p. 462) 
aus Griechenland, tZessellatus (p. 464) aus Andalusien, arietatus von 
Genf, aureomisans (p. 465: aus Malaga, tenwrostris (p. 466) aus 
Jerusalem, dispar (p. 467) aus Süd-Italien, seriepiosus aus Aegypten, 
depressicollis (p. 468) aus Algier, Aypaetrus aus Sizilien, Zafrayı 
(P- 469) und pauperculus aus Algier, subswlcatus (p. 470) aus Ungarn, 
Brisouti (p. 471) vom Jura, Hueti (p. 472) aus Calabrien, Zongius- 
culus (p. 474) aus Sarepta, Zerrosus (p. 475) aus Calabrien, Zeydenı 
(p- 476) aus Ober-Aegypten, carinicollis von Astrachan, vtabieus (p. 479) 
aus Toscana, Olcesei (p. 453) aus Portugal und Algier, Chevrolati 
(p- 454) aus Portugal, Aresenwetteri (p. 4855) aus Serbien, acosmus 
(p- 486) und Beekeri (p. 457) aus Sarepta, sericatus (p. 488) von 
Genf, diffieilis (p. 490) aus Kärnthen, dentipes (p. 4953) aus Boghari, 
obscurus (p. 493) von Tanger, armatus aus Italien und Algier, de- 
eretus (p. 496) und comptus (p. 497) aus Algier, letzterer zugleich 
aus Süd-Italien, serzeatus (p. 498) aus Algier, reduncus (P. 499) von 
Tanger, hirtellus aus Creta, ruficornis (p. 500) aus Syrien, neapolitanus 


n % 
*) Der Usus in der Zoologie Personen mit Gattungs- statt mit Speeies- 
namen zu beehren, greift leider in neuerer Zeit wieder um sich. 
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(v. 502) aus Neapel, rufipes (p. 503) aus Algier, perpendus vom Li- 
banon, seimelaris (p. 504) aus Algier, ochraceus (p. 505) aus Syrien, 
Sharpi (p. 506) aus Genf, Sebenia Heydeni (p. 511) von der Mittel- 
meerregion, minutissima aus Astrachan, fusca (p. 513) aus Aegypten, 
Reichel aus Calabrien, ZHopffgarteni (p. 514) aus Ungarn, grisescens 
(p. 515) aus der Schweiz, abdominalis aus Ungarn, rudeprlosa (p. 520) 
aus der Türkei, Becker aus Sarepta, eurtirostris (p. 521) aus der 
Schweiz und Perrisi (p. 522) aus Toscana und Süd-Frankreich. Der 
V. vereinigt Zychius trivirgatus Desbroch. mit astragali, Schneideri } 
Bris. mit Zineatulus Germ., Schaumi Stierl, und metratus Costa mit 
nigricollis Chevrol., suavis Bris. mit Zaticollis Perris, confusus Desbroch. 
mit Morawitzi Becker (dem Desbrochers’schen Namen gehört jedoch 
die Priorität, da Becker seinen Morawitzi nur benannt und nicht 
beschrieben hat), bellus Kirsch mit fuscolineatus Luc., albovwitatus Bris. 
(albovitiis Gemming.) mit aureolus Kiesenw., curtus Bris. mit Havieollis 
Boh., Aaematopus Gyll. mit junceus Reich, pygmaeus Bris. mit pusellus 
Germ., monachus und segnaticollis Chevr. mit capueinus, Sibinia eretacea 
Bris. mit sodalis Germ., arenariae Steph., phalerata Stev., dann algirica, 
Bohemani und seriata Desbroch. mit primita Herbst, gallicola Giraud 
mit femoralis Germ., zebra Gyll. mit vittata Germ. (im Cat. Monach. 
steht die Germar’sche Art mit Unrecht als Synonym bei 7 venustus F.), 
Roelofsi Desbr. mit cana Herbst. T'ychius suturellus || Motsch. ändert 
der V. (p. 509) in Motsolnuskyi. Er bemerkt ausserdem, dass Herr 
Desbrochers in seinen Beschreibungen neuer 7'ychius-Arten (Compt. 
rend. Soc. Belg. 1872. nr. 82) mit Unrecht den 7’. sublineatus || Chevrol. 
als niveivittis Desbr. neu beschreibt, da die Art von Chevrolat schon 
sehr gut beschrieben war und die Namensänderung niveiwittis schon 
von Marseul (Cat. Col. Eur, 1865. p. 240) vorgenommen wurde, so 
dass die Art unfraglich nivervittis Mars. zu benennen ist. (Im Cat. 
Monach. steht diese Sibinia als sublineata und ist die Marseul’sche 
Namensänderung übersehen worden. ) 

p. 523—24. C. A. Poujade,. Bemerkungen über die ver- 
schiedene Flügelstellung beim Fluge mehrerer Coleopteren. Abgebildet 
werden Staphylinus mawillosus , Necrophorus vespillo, Selpha sinuata, 
Onthophagus capra, Aphodius erratieus, Hister Amaeulatus und Cetonia 
aurata. 

p. 525—285. L. Fairmaire, Berichtigungen und Zusätze zur 
Monographie der Gattung Trmarcha. T. Bruleriei Fairm. wird in 
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Piochardi (p. 525) umgetauft, die Drwlervei Bellier indess als var. der 
gallica betrachtet; amethystipes Chevrol. vereinigt der V. mit pömnelioides 
und Zemmicki Miller mit rugulosa. Neu wird beschrieben gobulata 
(p. 526) aus Armenien und von chalcosoma Fairm., die der. V. früher 
mit gravis zusammenhielt, eine neue ausführliche Beschreibung gegeben, 


p. 529—36. A. Laboulbene u. Ch. Robin. Physiologisch- 
anatomische Beobachtungen über das Leuchtorgan des Pyrophorus 
noctilueus. 

In den Bulletins bemerkt Herr E. Lef&vre mit Recht, dass die 
Gattung Bromius*) unter diesem Namen von Chevrolat niemals, da- 
gegen zuerst als Adoxus von Kirby in Faun. Bor, Am 1837 richtig 
beschrieben worden, welch letzterer Name daher für den Zumolpus 
vitis allein zu Rechten besteht. Derselbe beschreibt ebenda neu 
(p. CXCVII) Colaspidema maculveolle aus Nord-Afrika (wird später 
mit ©. atra wieder als var, vereint) und (p. CCX) Otiocephala Wa- 
rioni von Oran. Herr E. Olivier weist nach, dass Clytus Sterni 
Kraatz (Aubouer‘ Desbr., Duponti Muls.) —= cinereus Gory ist. Herr 
L. Bedel erinnert, dass Sitones ocellatus Küst. nicht mit gemellatus 
Gyll. zusammenfällt, sondern "— bitubereulatus Mötsch. ist. Fair- 
maire bemerkt, dass Diochares Reitter wahrscheinlich — Xenoscelis 
Wollast. 1362 (Pristoscelis Wollast. olim) ist, so dass für Diochares 
depressus Reitter der Name Xenoscelis costipenns Fairm. einzutreten 
hätte. Derselbe spricht ferner die Vermuthung aus, dass Derotoma 
Reitter trotz der Verschiedenheit im der Zahl der Fussglieder mit 
Astilpnus Perris zusammenfallen dürfte. COryptomorpha musae W ollast. 
ist nach Fairmaire einerlei mit ZP’sammoeeus Desjardinsi Guer. und 
Jmaculatus Motsch. wah scheinlich nur Abart desselben. 

1874. I—II p. 9-38. A. Chevrolat:. Revision der Ce- 
brionidae; hiezu tab. 1. In der Einleitung gibt der V. einen ge- 
schiehtlichen Ueberblick über die bisherigen Arbeiten in dieser Gruppe, 
wobei besonders die älteste, von Leach im 'Zool. Journ. I, 1825 
publizirte, im Auszuge mitgetheilt wird. Nach einer längeren Er- 
örterung über die eigenthümliche Lebensweise und die Erscheinungs- 

*) Bei dieser Gelegenheit kann ich nicht unerwähnt lassen, dass in den 
Gen. Col. Eur. IV. dem Namen Bromius die komische Etymologie Agouuos, 
fremissant beigesellt ist, während der Namengeber selbst einen Beinamen 
des Baechus als Erklärung des Wortes angibt. H, 
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zeit dieser Thiere gibt derselbe eine Aufzählung der ihm bekannten 
Arten, wobei als neue Arten beschrieben werden: Cebrio cagbonarius 
(p. 25) von Valencia, insularıs (p. 26) von der Insel Lessina, sulei- 
collis (p. 30), wanthognathus, basicornis (p. 31), tibialis (p. 32), semi- 
marginatus, fuseiventris (pP. 33), rugecostatus (p. 34), pallidipennis 
(p. 35), semistriatus \p. 36), bougadensis (p. 37, in welcher Schreib- 
weise der Name unzulässig ist, da der U-Laut im Lateinischen nicht 
durch ox, und der S-Laut nicht dur c wiedergegeben werden kann, 
daher bussadensis zu schreiben) und deformis (p. 38), sämmtliche aus 
Algier. Den (. confusus || Fairm. tauft der V. in denominandus 
(p. 37) um. 

p- 39—41. G. C. Schiödte: Ueber. Stridulationsorgane bei 
den Larven der Lamellicornien. 


p- 42-44. I. Fairmaire. Neue Gattung der Chrysomelidae. 
Cyrtonastes (p. 42, neben Uyrtonıds) aeneomicans (p. 43) aus Syrien, 
phaedonoides (p. 44) von Beiruth. 


p. 49— 78. Capiomont: Monographie der Gattung Larinus, 
(aus dem Nachlass des V.s von (€. E. Leprieur herausgegeben; vergl. 
Col. Heft XII. p. 101). Zur Erleichterung der Bestimmung ist eine 
fleissig ausgearbeitete synoptische Tabelle vorangestellt. Die, neuen 
Arten sind Z. Hedenborgi (p. 63, es ist. bei dieser Art Schh. i. museo 
angegeben , dieselbe ist aber von Boheman in Schönh. Gen. Cure. 
VII. 2. p. 442 bereits beschrieben!) von Rhodus, aegyptiacus (p. 63) 
aus Aegypten, albolineatus (p. 64) ebendaher, inaequalicollis (p. 65) 
aus Syrien, vottatus (p. 72, dieser ohne Angabe des Fundortes), 
ochroleueus von Astrabad, Arrschi (p. 73) aus Aegypten. In Bezug 
auf Synonymie scheint die Arbeit der Revision noch bedürftig gewesen 
zu sein, so ist z. B pollins Laichart. als Synonym unter senidls Fahr. 
aufgeführt; nun ist für's erste der Laicharting’sche Name der ältere 
(1781), für’s zweite fällt die Fabricius’sche Art mit drevzs Herbst zu- 
sammen und unterscheidet sich durch deutliche Furchen an der Basis 
des Rüssels von pollines. 

p- 79—80. VW. Pyot. Thinobius ligeris_(p. 79. t. 2. f. II). 
neue Art aus Frankreich. 

p. 81—86. Desbrochers d. Loges: Bemerkungen über 
einige Anoxia-Arten und Beschreibung zweier neuen. Der V.’hält im 
(regensatze zu Herrn Reiche, welcher A. Zucasi Coq. und derelieta 
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Desbr. für einerlei mit emarginata Coqg. anspricht, diese Arten für 
selbstständige, räumt nur die Möglichkeit ein, dass seine derelieta mit 
emarginata zusammenfalle und erörtert ausführlich die Unterschiede 
dieser von der Zucasi, Die zwei neuen Arten sind /uteoprlosa (p. 82) 
aus Algier, wovon dem V. nur ein einzelnes Männchen bekannt ist 
und hungarica (p. 83), von welcher ihm gleichfalls nur das männliche 
Geschlecht vorliegt. 

p. 119— 211. L. Bedel: Revision der Brachyceridae der Mittel- 
meerfauna. Ref. hat schon mehrfach Veranlassung gehabt die vor- 
züglichen Leistungen des V.s hervoszuheben und die gegenwärtige 
Arbeit kann ihn in diesem Urtheile nur bestärken. In einem an- 
ziehend geschriebenen Vorworte berichtet der V., dass er von den 20 
von Gyllenhal und Fähraeus in Schönherr’s Gen. Cure. beschriebenen 
europäischen Arten, deren Typen ihm sämmtliche durch die höchst 
anerkennenswerthe Zuvorkommenheit des Herrn Prof. Stäl vorgelegen 
haben, nur vier als haltbar befunden hat, ferner dass von den 33 
Species, die bis jetzt nach Schönherr publizirt wurden, 29 mit bereits 
früher beschriebenen und zwar in der Regel als Varietäten zusammen- 
fallen. Die Gesammtzahl der Arten scheint daher demselben höchstens 
20 zu betragen und hat ihn zu diesem Resultate die sorgfältige 
Prüfung des ungemein reichhaltigen Materials geführt, welches ihm zu 
Gebote stand. Den biologischen Theil der Arbeit hat Herr E. Perris 
übernommen (p. 125 —135) und gibt derselbe ausführliche Mit- 
theilungen über die früheren Stände des Dr. albidentatus (t. 4. f. 1—2). 
Nach denselben verpuppt sich die Larve in der Erde. Die neuen 
Arten sind balearieus (p. 151. t. 4. f. 3 et 17) von Majorea, eylin- 
dripes (p. 171. f. 4) von Tanger, Aypoerita (p. 190. f. 5 et 10) von 
Spanien, foveifrons (p. 194. t. 6 et 15) und spinieollis (p. 205. t. 7 et 12). 
Die übrigen 15 vom V. als selbstständige anerkannten Arten sind 
transversus Oliv., riguus Er, algerus F., einereus Oliv., seuteliaris Luc.. 
Pradieri Fairm., plicatus Gyl., undatus-F., albidentatus Gyll., erispatus 
F., barbarus L., Chevrolati Fähr., fovercollis Gyll. und junix Lichtenst. 
Letzterer hat allein 26 Synonyme und gebietet mir die Rücksicht auf 
den Raum von einer speziellen Angabe derselben sowie der übrigen 
Synonymie abzustehen. Ich muss mich damit begnügen, auf des V.s 
‚ Arbeit hiemit aufmerksam zu machen und möchte nur noch die Be- 
merkung anfügen, dass derselbe den schwierigen Stoff in musterhafter, 
dabei klarer und einfacher Weise bewältigt hat, 
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p- 283—828. Capiomont: Schluss der Zarinus-Monographie. 
Neue Arten: atomarius (p. 283) von Trapezunt, ‚Reichel (p. 286) aus 
Andalusien, punetiollis (p. 287) aus Syrien, griseus (p. 288) aus Al- 
gerien, suborbieularis (p. 289) aus Spanien und Marokko, maroccanus 
(P- 290) von letzterer Fundstelle, arabieus (p. 294) von Arabien, 
erassus (p. 296) von Tarsus, castaneus (p. 299) aus Algerien, australis 
(pP. 303) aus Süd-Europa, ferrugineus vom Altai, griseotessellatus (p. 305 ) 
von Biskra, serratulae (p. 306) von Sarepta, Darsi (p. 308) aus 
Persien, Zeydeni (p. 314) aus Algerien, ovaliformis (p. 315) aus 
Anatolien, Schönherri (p. 320) aus Spanien, Zejeunei (p. 321) aus 
Algerien, albomarginatus (p. 3233) von Valladolid, orventalis (p. 325) 
aus dem Orient und Westringe (p. 326) aus Algier. Auf p. 298 ist 
auch ein »ztellinus Schh. &us Persien beschrieben , wobei aber das 
Citat aus Schönherr III p. 117 weggeblieben ist, so dass die „Art 
wie eine neubeschriebene aussieht. Den .Z. sericatus Schh., (d. h. serz- 
catus Bohem.) vereinigt der Verfasser, indem er denselben nur für 
ein kleines Männchen betrachtet mit syröacus Schh, (d.h. syriacus Gy 11.) 

p. 329—350. E. Lefevre: Monographie der Gattung Colas- 
pidema,. Der V., dessen Namen durch seine vortreffliche Bearbeitung 
der europäischen Clytriden schon einen guten Klang bekommen hat, 
bringt mit vorliegendem kleinem Artikel gewissermassen eine Muster- 
arbeit, denn es stünde gut um die Entomologie, wenn alle Autoren 
mit gleicher Gründlichkeit bei ihren Arbeiten zu Werke gingen; der 
historische Theil sowohl als der biologische uud descriptive, schliess- 
lich auch noch der iconographische sind mit gleicher Sorgfalt und 
Gediegenheit bearbeitet. Die Metamorphosen der ©. atra werden nach 
Joly eingehend dargestellt und auf tab. 6 in saubern Abbildungen 
dargestellt. Neue Arten werden nicht beschrieben, dagegen tebialis 
Redt. mit apicalis und maculicollis Lefevre mit atra vereint, letztere als 
unausgefärbtes Stück. Die Chrysomela viennensis Schrank. Enum. Ins. 
Austr. p. 74. 135 eitirt der. V. als Synonym bei sophiae Schaller 
(1783). Ich habe dieselbe, da sie Schönherr (Syn. Ins. I. 2. p. 266) 
als Ohr. tiblalis Sturm aufführt und diese eine Phyllodeceta (Phratora 
Redt.) ist, im Münchener Cataloge p. 3477 als Varietät bei. ?’A. vulga- 
tissima aufgeführt, wobei mir überdiess Schrank’s Angabe leeta in 
salice ganz entscheidend zu sein scheint. Der ältere Schrank’sche 
Name wäre keinesfalls, wenn auch Lefevre’s Ansicht die richtige 
wäre, dem jüngeren Schaller’schen unterzuordnen gewesen, | 
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In den Bülletins beschreiben neue Arten: A. Grouvelle eine 
Reihe von Cueujidae (der Autor spricht noch von Cuexjipes Lacord.!) 
Passandra elongatula (p. XXVII) von Malacca, Hectarthrum latum von 
den Molukken, Catogenus longicornis aus Texas, Cuceujus Mniszechi aus 
Japan, Zaemophloeus guniperi (p. XXVIH) aus Mittel-Europa, Aira- 
philus syriacus aus Syrien, corsicus (p. XXIX) aus Corsica; der V. be- 
merkt ausserdem, dass Zaemophl. rufipes Luc. — ater Oliv., suberis 
Luc. = destaceus, und Dufouri Lab. — ‚fractipennis Motsch. ist. 
A. Chevrolat einen neuen Orchestes montanus (p. XXX) vom Monte 
hosa.: L. Bedel einen Otiorrhynehus Simoni (p. LI) von Süd-Frank- 
reich; Abeille de Perrin mehrere (krs-Arten: Zrhopalodontus bau- 
dueri, Cis coluber (dazu alni { Mell.), reflexieollis (p. LII), Perrist, 
Flum, quadridentulus (p. LIII), sämmtliche aus Frankreich; Ch. Bri- 
sout: Zrachys fragariae, Marseuli (p. LXX) und Zpuraea fage (p. LXXI) 
aus der Umgebung von Paris; derselbe bemerkt ebenda, dass seine 
Epuraea diffusa von Reitter mit Unrecht für eine Varietät der /0- 
guttata angesprochen werde ‚und erörtert die Unterschiede beider Ar- 
ten; A. Chevrolat: Zabrus Theveneti (p. LXXVIHI) aus Andalusien ; 
M. Girard: eme neue Silphidengattung Seofoeryptus (p. CV, neben 
Catops) meliponae (ebenda) von Bahia; H. Deyrolle: Propomaerus 
Davidi (p. CX) aus dem inneren China; E. Gobert einen neuen 
4erlius (für den zugleich ein Subgenus- Namen Homoelytrus bereit 
gehalten wird) Duvergeri (p. CXX) vom Departement des Landes. 
Herr Chevrolat weist die Vereinigung seiner Timarcha amethystipes mit 
pimeliorides zurück und gibt die Unterschiede ausführlich an. Herr 
L. Reiche theilt synonymische Bemerkungen über Anthrenus mit, 
woraus zu entnehmen, dass Athrenus gloriosae und maculatus Fabr. im 
Münchener Cataloge fehlen sollen. Nun ist aber letzterer ein Uryp- 
torrhopalum und steht im Cat. Monach. auf p. 920, ersterer eine 
Aethrtostoma und befindet sich auf p. 917. Herr Reiche bemerkt 
ferner, dass der Dyrrhus verbasci Linn. (Syst. nat. ed. XII. p. 568) 
der heutige Anthrenus museorum sei, dessen Larve den Insekten- 
Sammlungen schädlich ist und dass der ächte Linne’sche museorum, 
wahrscheinlich nach einem verdorbenen Stücke des verbasci beschrieben, 
der A. fuscus Oliv. sei,. welcher niemals in den Sammlungen vorkomme. 
Ich bedaure der Ansicht meimes geehrten Freundes nicht beitreten zu 
können und halte Erichson’s Anschauung im Nat. Ins. II. p. 458 für 
die richtige, ‘Da Linne von seinem museorum, wie übrigens schon der 
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Name sagt, ausdrücklich bemerkt, habitat in museis, so kann er doch 
offenbar die von Reiche dafür angesprochene Art { fuscus Oliv.) nicht 
sen, welche nie in den Sammlungen auftreten soll. Diese Angabe 
Linne’s und die Bezugnahme auf Degeer lassen über die Art keinen 
Zweifel zu. Es ist ausserdem höchst unwahrscheinlich, dass Linne 
zuerst einen verdorbenen Anthrenus als museorum (Nr. 2) und gleich 
darauf ein rein erhaltenes Stück derselben Art als verbase (Nr. 3) 
beschrieben haben soll. Der Anthrenus verbasci L. ist unzweifelhaft 
richtig von Erichson auf Attagenus trifasciatus bezogen worden. 
1874. IH. p. 362. A. Salle: Pelidnota chrysargyrea (n. Sp.) 
aus San Jose de Costa Rica. 

p. 363—426. A. Chevrolat: Schluss der Revision der Ce- 
brionidae. Neu: Üebrio cinctieollis, dimidiatus (pP. 365), rufangulus } 
(p. 366), eonsimilis, conformis (p. 368), erythrogonus (p. 369), Pou- 
pillieri (p. 370), lanuginosus, rubrocinetus (p. 371), carinicollis (p. 874), 
divisus (p. 375), bipartitus aus Algier, suturalis (p. 376) von Alge- 
ciras, Juvencus (p. 377) von Bona, preipennis (pP. 378), einetiventris 
(p. 379), erythropterus (p. 380), constantinensis (p. 381), Zatervcollis, 
maeilentus (p. 382), intermedius, deformis || (p. 383 *), infuscatus (pP. 384), 
quadraticollis (p. 385), mutieus (p. 386) von Algier, segmentatus (p. 390) 
von Mogador, andalusieus (p. 391) aus Andalusien, mpressicollis aus 
Spanien, antennatus (p. 392) aus Griechenland, coxalis (p. 395) aus 
Algier, obseuripes (p. 394) von Bona, Saintpierrei (p. 395) von Oran, 
aterrimus (p. 396) von Philippeville, ventralis von Oran, patruelis 
(p. 397) von Tanger, compactilis (p. 398), catoxanthus (p. 400), Le- 
veillanti (p. 401), oranensis (p. 402) von Algier, anthracinus (p. 403, 
graminicola Walt i. 1.) aus Spanien, atriceps (p. 407), Ernesti (p. 408) 
aus Algier, Zaticornis (p. 409) von Tanger, annulicornis (p. 410) aus 
Algier, transversalis (p. 411) von Bona, atricapillus (p. 412), hume- 
rosus, somptus (p 413), geminus (p. 415), pachycephalus (p. 416), 
genteulatus, numidieus (p. 417), sämmtliche aus Algerien, marocanus 
(p. 418) von Tanger, personatus (p. 419) aus dem südlichen Spanien 
und puberulus (p. 422) aus Spanien. 


p. 427 431. J. Thevenet: Entwicklungsgeschichte der Cort- 
caria Pharaonis Motsch. (hiezu t. 10. f. 1—11). Der V. hat diese 
ursprünglich aus Aegypten beschrieben Art in grosser Zahl aus der 


*) Einen ©. deformis hat der V, kurz vorher auf p. 38 beschrieben ! 
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Larve gezogen. Dieselben fanden sich in den Wurzeln von Gypsophila 
struthium, die seit Jahren in einer Kiste, in seiner Wohnung auf- 
bewahrt wurden und von Constantinopel kamen. 

p. 432—438. A, Fauvel: Die Staphylinidae von Neu-Cale- 
donien. Die Anzahl der bis jetzt aufgefundenen Arten beträgt nur 9, 


ID 


von welchen hier als neu beschrieben werden Noumea*) (pP. 433, n. 2. 
der Paederini vor Ophites) serpens p. 434. t. 10. II. f. A—E von Nu- 
mea, Motoponcus variegatus (p. 455) aus Neu Caledonien, Deplostietus 
(p- 437, n. g. neben Cafius), auf Staphylinus Chenui Perroud errichtet, 

p. 439 442. E. Gobert: Ueber einen neuen Acrlius. Der 
V. beschreibt hier ausführlich (p. 441) den schon in den Bülletins 
des vorigen Quartalheftes diagnostizirten A. Dwergeri, Das Weib- 
chen dieser Art hat glatte Flügeldecken und unterscheidet sich vom 
Männchen nur durch die einfachen Vordertarsen. Zu Hydatieus kann 
dieselbe deshalb nicht gestellt werden, weil das letzte Glied der Maxillar- 
taster um ein Drittel länger als das vorletzte ist. 

p. 443 — 449. H. Deyrolle: Revision der Zuchiridae und 
Beschreibung einer neuen Art“*). Der V. berichtigt die Gattungs- 

*) Spricht der V. die Gattung Dianous als Dianus aus? Gewiss nicht, 
aber aus demselben Grunde hätte er Numea und nicht Noumea schreiben 
sollen, da er den Namen von Numea (auf Neu-Caledonien), französisch Nou- 
mea geschrieben, ableitet. 

**) In der Einleitung zu diesem Artikel bemerkt Herr Deyrolle, dass.er 
auch gelegentlich einen Blick auf den Münchener Catalog geworfen habe, 
und äussert sich hiebei wie folgt: ..... . il est a regretter qu’un peu moins 
de pretention grammaticale et un peu plus de savoir n’eussent pas preside 
a sa redaction; les noms de genres y eussent gagne en ne subissant pas des 
reformes inutiles qui les rendent meconnaissables, et la nomenclature eüt 
peut-etre eontenu moins d’erreurs synonymiques et autres, le nombre de 
celles-ci depassant certainement trois a quatre fois celui des pages de l'ouvrage.“ 
Wenn Herr Deyrolle für mässige Anforderungen in puncto ‘Grammatik plai- 
dirt, so hat er hiefür unzweifelhaft seine guten Gründe. Wenn er aber den 
Verfassern der „Compilation“, angesichts der vielen darin enthaltenen Fehler 
den Vorwurf ungenügenden Wissens macht, so beurkundet er nur seinen 
‘ gänzlichen Mangel au Verständniss für die enormen Schwierigkeiten der um- 
fangreichen Arbeit. Es dürfte ihm schwer fallen eine erhebliche Anzahl 
solcher Fehler nachzuweisen, die lediglich den Verfassern allein zu Schulden 
kommen, da dieselben in möglichst objektiver Weise nur den gegenwärtigen 
Status quo der Wissenschaft wiedergeben wollten. Für synonymische Fehler 
bleiben also die betreffenden Autoren, welche in ihren Werken eine solche 
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Charaktere von Zuchirus und Propomaerus, weist letzterer Gattung den 
E. Mac Leayi und Parryi zu, der als selbstständige Art betrachtet 
wird und beschreibt eine neue: 2°. Dawdi (p. 448), dessen Diagnose 
schon in den Bülletins des vorigen Quartalheftes erschienen war. Die- 
selbe stammt aus dem Inneren Chinas und ist t. 9. f 1 und 2 sehr 
schön abgebildet. 

p. 469—480. Capiomont: Monographie der Gattung Zixus, 
aus dem Nachlasse des inzwischen verstorbenen Autors durch Herrn 
E. Leprieur herausgegeben. Neu ist beschrieben Zixus Reichel (p. 479) 
aus Algier und Marokko. Mit Z. zredis Oliv. vereinigt der V. den 
geminatus Boh. und den connivens Gyll., letzteren jedoch nur fraglich. - 


In den Bülletins (p. CXLVIII) beschäftigen sich mehrere Herrn 
mit der merkwürdigen Entdeckung des Herrn de Tromelin, dass die 
männlichen Zampyris-Arten leuchten! Wie eine so längst bekannte 
Thatsache Gegenstand von Discussionen sein kann, ist schwer zu be- 
greifen. Neue Arten beschreiben M. Bauduer: Plectroscelis Per- 
ris!? (p. CLXI) von Java, orientalis (p. CLXII) von Mersina, Creprdo- 
dera Abeillei (p. CLXIII) von Jerusalem und Malachrus Abeillei (p. CLXIV) 
von Jaffa; Herr Desbrochers des Loges: Anisorrhynchus gallieus 
(CLXXI) aus Süd-Frankreich , Cneorrhinus tingitanus aus Marokko, 
tumidus (p. CXCVO) aus Spanien, Strophosomus Baudueri aus Frank- 
reich, Z’hylacites ahenus aus Spanien und Olivier‘ (p. OXVIII) aus Bona; 
Herr L. Bedel: Cyrtotriplax octonotata (p. CXCVI) aus Trauscaucasien. 


Annales de la Societe entomologique de Belgique. XVII. 1574. 

p. 40—46. H, Tournier: Synoptische Tabelle der Meeinus- 
Arten. 

p- 47—60. J. Putzeys: Verzeichniss der von Herrn C. van 
Volxem in Portugal gesammelten CvVeindelidae und Carabidae Neu 
werden beschrieben Nebria van Volxemi (p. 49), Leistus expansus (P. 50), 
Zuphium mierophthalmum (p. 51), Pterostichus van Volxemi (p. 56, 
neben P%. Paulinoi) und Dembidium Dufouri (p. 60), letztere Art 


aufstellten, allein verantwortlich und die Zumuthung alles in natura nach- 
zuprüfen konnte vernünftiger Weise von Niemand an uns gestellt werden. 
Das frivole Urtheil welches hier und wenige Zeilen darauf über Lacordaire's 
(Genera in ähnlicher Weise abgegeben wird, lässt sich übrigens bei der wissen- 
schaftlichen Unbedeutendheit des Herrn Deyrolle getrost ertragen, 
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nach dem V. vielleicht nur Abart des pwunetulatum. Pogonnus fuhrus 
Baudi wird für synonym mit ?. Gray Woll. erklärt. 


p. 63—116. H. Tournier: Vorarbeiten zu einer Monographie 
der Zrirrhinidae (Curtulionidae). Der V. scheidet aus der genannten 
Gruppe Mecinus und @Geranorrhinus aus. Erstere Gattung weist er in 
die Nähe von @ymnetron , letztere in die von Conzatus. Die neuen 
Gattungen und Arten sind: Aerodrya (p. 71) Brucki (p. 72) aus 
Toscana; Colchis (p. 73, n. 8.) kebialis (p. 74) aus Aegypten, carın- 
rostris aus Mingrelien , Zseudostyphlus (p. 75, n. g. auf E. pelumus 
Gyll. und bulunulatus Desbr. errichtet) , Smieronyx punetieollis (p. 30) 
aus Genf, seriepilosus aus der Türkei, funebris (p. S1) aus Algier, 
scops aus Sarepta, eretaceus von den jonischen Inseln, nebwlosus (p. 82) 
aus Spanien und Süd-Frankreich, wmodestus von Genf, striatipennis aus 
Ungarn, Aresenwetteri (p. 33) aus Algier, rufipennis aus Aegypten, 
Sharpia (p. 84, n. g. auf EZ. rubidus Rosenh. errichtet und zwei neue 
Arten) Heyden! (p. 35) aus Syrien und grandis (p. 86) aus Persien, 
Oryx (p. 91, n. g. auf #. nitidus Chevrol. errichtet), Notaris granuli- 
pennis aus der Türkei, Zearis (p. 94, n. g. auf E. globieollis, spargani 
und einereus errichtet), Zryeus (p. 94, n. g. auf Z. acridulus L. und 
verwandte errichtet), Dranesiki (p. 95) und Dagous Frivaldszkyi (p. 104) 
aus Ungarn, mingrelieus (P. 105) aus Mingrelien, Zevelieri (p. 106) 
aus Corsica, Olcesei (p. 108) aus Tanger, Chevrolati (p. 109) aus 
Portugal und Marokko, und nachträglich Smieronyz Revelieri (p. 114) 
aus Corsica Der V. vereinigt Grypidius atrirostris als Abart mil, 
equiseti, ferner Dorytomus macropus hedt. (diesen als unausgefärbt), 
sowie auripennis und meridionalis Desbr mit vorax, amplithorax Desbr. 
init iremulae. Den Bagous minutus Hochh. von, 1347 ändert der V. 
als faisant double emploi in Hochhuthi (p. 110) ab, aber nicht die 


‚Hochhuth’sche Art von 1847 macht „double emploi“, sondern die spätere, 
-ım ‚Jahre 1859 von Mulsant unter diesem Namen publizirte! 2. mi- 


nutus || Muls. ist daher noch zu ändern, minutus Hochh. besteht nach 
wie vor zu Rechten und ist Zochhuthi Tourn. ein überflüssiges Syno- 
nym dazu 


p. 117—120.  J. Putzeys: Ueber die von Herrn Purves auf 
der Antillen -Insel Antigoa gesammelten Cveindelidae und Carabidae. 
Neu sind beschrieben: Selenophorus propinguus (p. 118) und 7aehys 
pieturatus (p. 119). 
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p. 121—174. W. Roelofs: Beschreibungen der von G. Lewis in 
Japan gesammelten Cureulionidae (Fortsetzung). Pissodes nitidus (p. 12 1), 
obscurus (p. 122), Echinoenemus bipunetatus, Orsophagus (p. 123, n. g. 
neben Philernus) trifasciatus, Dorytomus maeulipennis (p. 124), Tanys- 
phyrus major (p. 125), Celia || (p. 126, n. g. der Zugnomidae ; der 
Name ist aber längst an eine Gattung der Carabidae vergeben!) denti- 
pes (p. 127), Apion pallidirostris, japonieum (p. 128), unteolor, griseo- 
pubescens (p. 129), Apoderus fulvus (p. 130), longiornis , nigricollis 
(p. 131), Jekeli (p. 132), rufescens, nitens (p. 133), montanus (p: 134), 
balteatus,.rufiventris (p. 135), minimus, tigrinus (p. 136), Phralodes 
(p- 137, n. g. der Attelabind neben Trachelolabus) rufipennis, distinctus 
(p. 138), Attelabus cupreus, splendens (p. 139), politus, Iehynchites 
heros (p. 141), regalis, ursulus (p. 142), plumbeus (p. 143), sanguwini- 
pennis (p. 144), amabilis, pilosus (p. 145), assimilis (p. 146), singu- 
laris, cerioceroides (p. 147), brewirostris (p. 148), wnitcolor (p. 149), 
planipennis (p. 150), Eugnamptus aurifrons, Auletes fumigatus (p. 151), 
testaceus, uniformis, Careilia (p. 152, n. g. neben Magdalinus) strige- 
collis (p. 153), Balaninus robustus (P- 155), dentepes , distinguendus 
(p. 156), camelliae, styracis (p. 157), macula nigra ıp. 158), albo- 
seutellatus, funebris (p. 159), Havescens, flavosceutellatus (p. 160), con- 
vexus, pietus (p. 161), erueifer, Anthonomus bisignatus (p. 162, Mi- 
'nyrus japonieus (p, 163), Orchestes excellens (p. 164), sanguenipes (p. 165), 
aterrimus, variegatus (p. 166), dorsoplanatus, awomoriensis (p. 167), 
Triyonocolus suleatus (p. 168), Zychnuchus (p. 169, n. g. der Elleschini) 
tricolor, eireulus (p. 170), Tychius ovalis (p. 171), Nanophyes pubescens 
(p. 172), albovittatus, pallipes (p. 173). 


p. 177—193. G. v. Lansberge: Bemerkungen über die 
Classification der Ateuchrdae. Indem der V. seine Aufmerksamkeit auf 
die Gestalt des Metasternums und die hiedurch bedingte Stellung der 
Mittelbeine gerichtet hat, gelangt er innerhalb der Systematik der 
Scarabaeini zu einigen Neuerungen, die ich geradezu als glückliche 
und wesentliche Fortschritte bezeichnen muss. Derselbe stellt 3 Haupt- 
gruppen auf; I. Gruppe: Mittelhüften genähert, stark divergirend. 
Hieher sämmtliche Ateuchiden-Gattungen der bisherigen Reihenfolge 
bis zu Stenodactylus, mit Ausschluss von Sisyphus. Die vom V. be- 
antragte Abtrennung des se. multidentatus Klug als eigene Gattung, 
für welche der Name Octodon (p. 183) vorgeschlagen wird, kann ich 
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deshalb nieht billigen, weıl Se. Szlenus, der dem V. unbekannt ge- 
blieben ist, ebenfalls oberhalb der 4 grösseren Randzähne der Vorder- 
schienen noch eine Reihe kleinerer zeigt, im Bau des Hinterleibs da- 
gegen völlig an Pachysoma anschliesst. Es ist mir daher immer noch 
fraglich ob eben wegen dieses Se. Silenus die Gattung Mnematium 
haltbar sein wird. Der V. beschränkt dieselbe auf den se. Zetchrer, 
der mir unbekannt ist,, und stützt sich hiebei auf die Flügellosigkeit 
und die zusammenstossenden Mittelhüften, Flügellos ist aber Se. &- 
‚lenus auch, dagegen unterscheidet er sich wie sämmtliche übrige Scara- 
baeus-Arten leicht von Pachysoma durch die einfachen Hinterschienen, 
während bei der genannten Gattung sehr deutliche, mit Borstenkränzen 
versehene Querleisten auftreten. Ueber die richtige Stellung von se. 
Ritchiei dürfte also in letzter Instanz der Bau der Hinterbeine Aus- 
kunft geben. II. Gruppe: Mittelhüften merklich getrennt, mässig 
divergirend. Hieher in drei Unterabtheilungen die Canthonides, Men- 
thophilides und Epirinides, d. h. alle übrigen Genera mit Ausnahme 
der in der IIlten Gruppe, welche durch stark getrennte, parallel ge- 
stellte Mittelhüften charakterisirt ist, befindlichen Gattungen Sisyphus, 
Eurysternus und Amphxstomus. Letzteren Namen führt der V (p. 190) 
für Merodontus ‘| Mae Leay ein. Der V. ist geneigt auch noch Dre- 
panocerus als Uebergangsform zu den Copriden hieher zu rechnen. 
Diese Gattung hat allerdings in der Kopfbildung die grösste Aehnlich- 
keit mit Sösyphus; sie gehört aber doch meiner Ansicht nach bestimmt 
zu den Copriden, da die hinteren Schienen gegen das Ende merklich 
erweitert und auf der Aussenkante nicht mehr einfach behaart oder 
beborstet, sondern schon mit Rauhheiten versehen sind, die z. B. bei 
abyssinieus die Querleisten der Copriden unzweifelhaft erkennen lassen. 
Dieser Unterschied im Fussbau ist und bleibt das wesentlichste 
"Trennungsmerkmal für die beiden Gruppen der Scarabaeimi und (o- 
prini. Als natürliche Uebergangsformen zeigen -sich hier Maeroderes, 
Coptorrhina und jene Canthidien, welche noch die Hinterbeine der 
Searabaeint, dagegen schon recht deutlich die verbreiterten Mittelbeine 
der Coprini besitzen. Die Rücksichtnahme auf das Metasternum allein 
führt den V. dahin, die Coprin sogleich mit Onitis beginnen zu lassen, 
einer schon ganz typischen Copriden-Form, nach welcher sich eine 
Einschaltung der Canthidien kaum mehr natürlich wird vornehmen 
lassen. Der V. hat übrigens bei seiner Arbeit so viel Geschick und 
kritischen Scharfblick, dabei eine so gewandte Form in der Behand- 
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lung derselben an den Tag gelegt, dass wir nur wünschen können, 
er möge uns bald die Fortsetzung derselben .liefern. *) 


* In den C: mptes-Rendus beschreiben neue Arten H. Tournier: 
Unemeplatia rufa von Tanger, Chiloneus Chevrolati aus Portugal, EPu- 
somus Beckeri (p. LXXXVI) von Sarepta, Polydrosus delieiosus und roseus 
von Tanger, Strophomorphus algericus (p. LXXXVII) von Blidah, Tany- 
mecus Ievelieri aus Toskana, rotundieollis (p. UXXXVIIL) aus Sarepta, 
Coenopsis Reichel (p. LXXXIX) von Algeeciras, Ziophloeus sparsutus aus 
der Schweiz, Frankreich und Belgien, ineditus (p- CXIV) vom Jura, 
aureopilis und viridanus aus Schlesien, Kirsch (p. CXV) aus Sarepta, 
amplipennis , modestus , minutus (p. OXVI), alpestris und rotundieollis 
(p. CXVIOI) aus der Schweiz, Oneorhinus maroccanus aus Tanger, Hey- 
den! aus Portugal, Zarsalis und Diecki aus Andalusien, Catapionus 
intermedius aus Ost-Sibirien, maculatus, viridanus (p. CLII) und Hey- 
denia (n. g.) erassicornis vom Baikal-See, Acradidius Melleri und ochra- 
ceus (p. CLIII) aus Syrien; v. Lansberge: Ennearabdus (n. g. auf 
Onthophagus lobocephalus Harold errichtet und zwischen Phanaeus und 
die Coprind gestellt) und Synapsıs ZRetsemae (p. CXLIII) aus Java. 
Die. von Herrn Tournier vorgenommene Vereinigung des Zrirrhinus 
auripennis und meridionilis mit E. vorax, sowie jene des pectoralis mit 
nebwlosus und schliesslich die des Ziophloeus aquisgranensis mit atrı- 
cornis wird. von Herrn Desbr. des Loges in ausführlicher Weise 
(p. CXXVIIT— CXXXI) bestritten, von Herrn Tournier dagegen 
(p. CLIII—CLVT), welcher seinerseits die von Herrn Desbrochers be- 
hauptete Synonymie des Polydrosus deliciosus und einetus verwirft, in 
allen Punkten aufrecht gehalten. Die Streitfrage wird dem schieds- 
richterlichen Spruche des Herrn Roelofs unterstellt. 


Memoires de la Soc. royale des Sciences de Liege. 2 Ser. 
IV.“ 1878. 

p. 1—218. E. Candeöze: Revision der Monographie der Hla- 
teridae. Der vorliegende Theil umfasst die 4 Unterabtheilungen der 
Agrypnini, Alaini, Chalcolepidiini und Oxynopterini, d.h. die Gattungen 
Agrypnus— Peetocera der Monographie. Sämmtliche schon im dieser 


*) Diese Hoffnung ist jetzt leider dadurch in die Ferne gerückt, dass 
Herr v. Lansberge als Generalgouverneur der niederländischen Besitzungen 
nach Batavia berufen worden ist. 
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beschriebene Arten werden mit aufgeführt und gelegentlich Zusätze 
und Berichtigungen angebracht. Von den genannten Unterabtheilungen 
umfassten zur Zeit der Monographie die Agrypnini 190 Arten, ‚die 
Alaini 58, die Chalcolepidüini 121. Gegenwärtig sind diese Zahlen 
auf 324, 115 und 146 gestiegen. Die neubeschriebenen 158 Arten 
sind Agrypnus attenuatus (p. 4) von Guinea, australis (p. 5) vom 
N’Gami-See, arabiceus aus Arabien, persicus (p. 6) aus Persien, maeuli- 
collis von Zanzibar, rwfipes (p. 7) von Pondichery, opacus (p. 8) von 
Mala’ca, attonitus (p. 10) von Ostindien, Adelocera coeca (p. 18) von 
Guatemala, Olivier‘ (p. 20) von Östindien, wunzcolor (p. 21) aus Per- 
sien, calabarica von Alt-Calabar, aberrans (p: 23) von Caracas, spurca 
(p- 25) von Laos, Wallacei (p. 26) von Sarawak, setosa (p. 29) von 
Parä, adspersa (p. 30) von Guatemala, Dilobitarsus tessellatus von Neu 
Freiburg , nebwlosus (p. 32) aus Cayenne, subsulcatus (p. 34) aus 
Eeuador, inopinus von Nicaragua, Klon’ aus Central-Amerika, graeilis 
(p. 35) von Parä, Anacantha marmorata (p. 38) aus Chili, Hexaula- 
eus (n. g.) Reedi (p. 40) von Valdivia, Optaleus argentatus (p. 42) 
von Ega, Zacon grisescens (p. 52), maculosus (p. 53) und tripartitus 
(p. 54) von Madagascar, albitactus von Alt-Calabar , asper (pP. 55) 
von Guinea, mauscerda (p. 575 vom Cap, bidivisus (p. 58). von Alt- 
Calabar , Zaciturnus von Laos, falsarius (p.. 60) von Ceylon, judex 
(p- 62) aus China, Zeweaspis (p. 63) und fex aus Malacca , consors 
(p. 64) von Madras, comptus (p. 65) von Siam, coctus von Birma, 
favescens (p. 66) von Ceylon, tactus, inops (p. 67) und afflietus von 
Siam, minuseulus (p. 68) aus Bombay, coaretatus (p. 70) vom Hima- 
laya, börmanieus (p. 71) von Birma, nepalensis (p. 72) von Nepal, 
Schwaneri von Borneo, Zitigrosus (p. 73) von Malacca, insularıs vom 
indischen Archipel, erinaceus (p. 74) von Borneo, ceinnamomeus aus 
dem östlichen Sibirien, praetermissus (p. 76) von Ostindien, depressus 
(p- 77) aus Korea, Wallace (p. 30) von Celebes, gracilis (p. 83) 
von Neu-Guinea, Zurgescens (p. 84) von Pulo Penang, sparsus aus 
Java, Zaxus (p. 85) von Mysol, Zabiosus (p. 86) vom Swan River, 
ferrugineus von der Nicol Bay, socius (p. 87), erassus (. 88) und 
princeps von Cap York, Debowlayv (p. 89) von der Nicol Bay, paralle- 
Zus (p. 90) von Queensland, marginatus vom Clarence River, jatuus 
(p. 91) von O.-Australien, varvolus (p. 92) und pleuretieus von Queens- 
land, porriginosus (p. 93) von W.-Australien, marmoratus (p. 94) und 
octavus von Queensland, seulptus (p. 95) vom Paroo-Fluss, Zuerymosus 
Harold, Coleopterol. Hefte. XIII, 9 
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(p- 96) von S.-Australien, enszgnitus (p. 98) von Queensland, cord- 
pennis von Albany, punctipennis (p. 99) von W.-Australien, calamiıtosus 
(p. 100) von Oaxaca, Truguiü (p. 101) aus Mexico, Meristhus in- 
signitus von Ceylon, apzcalis (p. 103) von Celebes, minuseulus (D- 104) 
von Borneo, Agraeus cunieulus von Singapur, feroculus (p. 105) von 
Sumatra, Mouhot! ıp. 106) von Siam, Perieus rubieundus (p. 107) 
unbekannter Herkunft, Zrlotarsus fulvisparsus vom Gabon, tubereulatus 
(p. 109) von Benguela, simplex (p- 110) vom Gabon, Zumoeus (n. 8. 
neben Alaolacon) Murrayi (p. 113) von Madras, Alaolacon griseus 
(p. 114) von Bangkok, Alaus Cerberus von Dahomey, tortrix (p. 123) 
von Natal, podargus {p. 125) von Luzon, Zactellus von Borneo, figu- 
ratus (p. 130) von Java, smacwlosus (p. 151) von Sarawak, elaps 
(p- 132) von Borneo, caprimulgus (p. 156) von Sarawak, scops von 
Neu-Guinea, timoriensis (p. 157) von Timor, Zeosenbergi (p. 138) von 
Uelebes, Zyneeus von Ostindien, nanus (p. 139) von Java, ery& (p. 140) 
von Laos, Zarvatus (p. 141) von China, 7isöphone (p. 142) von Üey- 
lon, haje von Cambodja, obliquus (p. 143) von Dorey, infumatus (p. 144) 
von Neu-Guinea, angularis (p. 145) von Mysol, melancholieus (p. 147) 
von Queensland , serzceus (p. 148) und pumelus (p. 149) von Rock- 
hampton, eristatus (p. 150) von den Neuen Hebriden, plebejus (p. 152) 
von Cayenne, Aemirrhipus Bonvouloiri (p. 154) ebendaher, Perroudi 
(p- 155) aus Brasilien, 7etrigus eyprius (p. 156) von Antiochia, 
pexus (p. 157) von Dorey, COhalcolepidius ewwlatus (p. 161) aus Bra- 
silien, Jcheli (p. 162) aus Columbien, awrwldentus (p. 165) von Cali- 
fornien, corpulentus (p. 164) von Bahia, Jansoni (p. 165) von Nica- 
ragua, Zryi (p. 168) aus Peru, Boucardi (p. 169) aus Mexico, Se- 
miotus Jansoni (p. 174) von Macas, Fryi (p. 175) von Quito, zonatus 
(v- 176) aus Macas, chontalensis (p. 177) aus Nicaragua, acutus, 
bispinus (p. 180) von Eeuador, mudltifidus (p. 181) und eristatus (p. 152) 
aus Columbien, Buckleyi (p. 153) von Macas, auripilis (p. 184) von 
Bolivia, seitulus (p. 186) von Ecuador, jwvenidlis (P- 187) aus Co- 
lumbien, diptyehus (p. 188) von Ecuador, Campsosternus Mouhoti (p. 191) 
von Laos, aeneus (p. 192) aus Bengalen, Zatiuseulus (p. 193) aus 
Borneo, punetatus (p. 194) von Singapur, igneus und Plutus (p. 195) 
aus Borneo, Zris (p. 196) von Madras, Müller! (p. 198) von Su- 
matra, Apollo von Laos, Zuetuosus (p. 199) von Madras, Mnziszechl von 
Malacca, sobrinus (p. 201) von Borneo, argentipilis (p. 202) von Siam, 
Saundersi von Laos, parallelus (p. 203) von Birma und Z’eetocera Messi 
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(p. 207) von Canton. Der V. bemerkt, dass die von Philippi erst 
kürzlich (Stett. Ent. Zeit. 1873. p. 305) errichtete Gattung Urypto- 
tarsus jedenfalls in sehr naher Beziehung zu Amacantha steht; den 
Namen ändert er (p. 99. not 1) als vergebenen, wegen Cryptotarsus 
Kirsch. 1865, in Aeroeryptus ab (es gibt aber auch schon Aeroerypta 
Baly. Journ. of Ent. 1862 bei den Zaltieinae N Bei den arten- 
reichen Gattungen hat der V. überall neue synoptische Tabellen an- 
gefertigt, so dass durch die nachträglich eingeschalteten Arten die 
Bestimmung nicht erschwert ist Die ganze Arbeit ist mit Klarheit 
und Präeision behandelt, und lässt es als ein wahres Glück erscheinen, 
dass der ungemein schwierige Stoff einen solchen Meister gefunden, 


Notiser ur Sällskap. pro Faun. et Flor. Fennica förhändl. 
XIV. 5,1873. 

p. 43— 200. J, Sahlberg: Enumeratio Coleopterorum carnivo- 
rorum Fenniae. Während die Fauna des südlichen Europas, trotz 
ihrem Reichthume an interessanten und auch meist änsehnlichen Formen 
und trotz dem dringenden Bedürfnisse , ‘welches sich hiefür geltend 
macht, in ihrer Gesammtheit noch keinen Bearbeiter gefunden hat, 
besitzen wir eine Reihe vorzüglicher Werke für die Kenntniss der nord- 
europäischen Coleopteren. Die Natur setzt zwar in kälteren Himmels- 
strichen der Vielfältigkeit des thierischen Lebens ungünstigere Be- 
dingungen entgegen, dafür stählt sie aber unverkennbar die geistige 
Arbeitskraft des Menschen. Welche Reihe tüchtiger Forscher, von 
Linne herab bis auf unsere Tage, haben nicht Schweden und die an- 
gräuzenden Länder, England mit inbegriffen, hervorgebracht! Den 
elassischen Werken eines Gyllenhal, Schönherr, Zetterstedt, €. R. Sahl- 
berg, dann unter den Neueren. v. Schiödte, Thomson und Seidlitz, 
schliesst sich die vorliegende kleine Arbeit des V.’s in würdiger Weise 
an. Sorgfältige Benützung der neuesten Literatur, concise Klarheit 
in den Beschreibungen und Correktheit im Ausdruck sind Vorzüge, 
welche um so mehr Anerkennung verdienen, als sie bei dem vielen 
und. schnellen Arbeiten der Gegenwart nur zu häufig vermisst werden. 
Das Verzeichniss umfasst die Familien der Crerndelidae, Carabidae und 
Dystiscidae, von welchen 372 Arten als in Finnland einheimisch nach- 
gewiesen sind. Bei allen diesen Species sind die Fundorte und meist 
‚auch deren weitere Verbreitung angegeben , bei vielen werden neue 


Diagnosen beigefügt und die Varietäten mit besonderer Genauigkeit 
oO oO (m) {= 
g* 
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erörtert. Als neue Arten werden beschrieben Bembidium  repandum 
(p. 78), eontaminatum (p. 83), Feronia (Argutor) Wasastjernae (p. 99), 
Middendorfi (p. 102), Calathus tarsalis (p. 114, neben melanocephalus : 
und sibirieus), Anchomenus archangelicus (p. 118, neben parumpunetatus 
und Sahlbergi) , Bradycellus ponojensis (p. 131’, neben Mannerheimi), 
Brychius eristatus (p. 137), Hydroporus Kolströmi (p. 145), obtusi- 
pennis (p. 146) und rubripes (p. 151, sämmtliche mit Zapponum ver- 
wandt), piezcornis (p. 152, neben melanarius), monilicornis (p. 154, 
neben drews),, Gaurodytes coriaceus (p. 174), obovatus (p. 176) und 
obscuripennis (p: 177, diese drei mit congener var. Zapponicus Thoms. 
verwandt), ovalis (p. 178, neben affinis), septemseriatus (p. 180, neben 
guttatus) und Mimmi (p. 182, neben chaleonotus, wozu wahrscheinlich 
@. opacus } Thoms. gehört). Bembidium flammulatum wird nach dem 
Vorgange Thomson’s als dentellum Thunb. aufgeführt, dentellum || Dej. 
ist daher zu ändern. In Bezug auf Synonymie ist zu entnehmen, 
dass Haliplus lapponum Thoms. — fulvus var, Graphoderes pieiventris 
Thoms. — zonatus var., Amara rufocineta Sahlb. — bifrons Gyll.; 
für A. rufocineta $ Dej. (grandicollis Zimmerm.) wird daher die älteste 
Benennung praetermissa Sahlb. Ins. Fenn. p. 246 eingeführt. Den 
Ilybius Prescotti betrachtet der V. als selbstständige, von fenestratus 
durch röthlich kastanienbraune Färbung und die beim & längeren, 
schmäleren, dabei stärker gekrümmten Krallenhäckchen verschiedene 
Art. Für eine grosse Anzahl werthvoller Berichtigungen und Auf- 
schlüsse, welche der V. in den Anmerkungen (in schwedischer Sprache) 
zu den einzelnen Arten bringt, muss ich auf das Werkchen selbst 
verweisen, welches überhaupt jedem Entomologen, der sich mit euro- 
päischen Coleopteren beschäftigt, unentbehrlich sein dürfte. 


Fauna Baltica, die Käfer der Ostseeprovinzen Russlands, von 
Dr. G. Seidlitz. 1574. 3. Lieferung. (Vergl. Col. Heft. X. p. 249). 


Die vorliegende dritte Lieferung enthält auf p. 49 —S0 die 
analytische Darstellung der Gattungen aus den Familien der Zrichop- 
terygedae, Scaphidirdae, Sphaeridirdae, Clambidae, Anisotomidae, Silphidae, 
Scydmaenidae, Pselaphrdae, Staphylinidae und Daseillidae, auf p. 209 — 
340 jene der Arten aus den 6 letztgenannten Familien, sowie noch 
einen Theil der Zelephoridae. Neu sind ‚beschrieben Anisotoma fracta 
(p- 209) und Mierocara dispar (p. 329 not.), letztere vom Eseurial. 
Obwohl schon der Name des Verfassers eine weitere Empfehlung des 
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Werkes überflüssig macht, so glaube ich doch hier bemerken zu 
müssen , dass die Arbeit eine Fülle neuer und selbstständiger Be- 
obachtungen enthält, die nicht etwa für die Kenntniss der baltischen 
Fauna allein, sondern für das Studium der Coleopteren überhaupt von 
eminenter Bedeutung “sind. In den Noten wird vielfach auch auf 
südeuropäische Arten Bezug genommen und eine Reihe kritischer 
Bemerkungen über Thomson’sche Staphylinen erscheinen besonders be- 
achtenswerth. Seochara lata Thoms. kann nach dem V., da das 
Halsschild am Seitenrande keine Borsten hat, mit 4. mycetophaga 
Kraatz nicht synonym sein; dass aber der Thomson’sche Artname, 
wie der V. weiter bemerkt, mit /ata Grav. collidirt, ist in soferne nicht 
ganz richtig, als Zata Grav. nur eine Varietät von fuscipes Fahr. ist, 
als welche sie auch vom V. aufgeführt wird. Die Unterschiede der 
Homalota subtilis Sceriba und mortuorum 'Thoms. von sericea Muls., 
mit welcher der V. sie zu vereinigen geneigt ist, scheinen mir von 
Sharp (Trans. ent. Soc, 1869. p. 226 und 229) sehr sorgfältig er- 
örtert zu sein. a 


Mittheilungen der Schweizer entom. Gesellschaft. IV.4. 1574 


p- 160— 162, Bischoff—Ehinger. Beobachtungen über 
die Lebensweise und Minierarbeiten des Zomicus cembrae. 


p. 170—190. H. Tournier. Neue Cureulionidae Geonomus 
Olcesei von Tanger, Zhytirrhinus Kirschl (p. 170) von Ober-Aegypten, 
similaris (p. 171) von Tanger, Gronops pretiosus (p. 172) von Ma- 
rokko und Portugal, Zrachodes aegyptiacus (p. 175) von Aegypten, 
Mierolarinus humeralis (p. 174) ebendaher, Hylobius sparsutus (p. 175) 
und 20. gicollis (p. 176) von Marokko, Balaninus Deyrollei (p. 177) 
von Imeretien, Anthonomus discordalis (p. 179) und Aubeus strangula- 
tus aus Aegypten, Bradybatus Sharpi (p. 180) von Ost-Sibirien, Or- 
chestes sericeus vom Taurus, astracanicus von Astrachan, Graphicotera 
(p- 185, n. g. der Sophrorrhinidae neben Corynephorus) excelsa (p. 184) 
vom Caucasus, Aecalles carimieollis (p. 135) aus Aegypten, Olcese’ (p. 186) 
und drevis (p. 187) von Tanger, Kamphus Kiesenwetteri (p. 188) aus 
Sizilien, Porophagus Hopfigarten! (p. 189) aus Ungarn, Daridius gra- 
nulipennis aus Aegypten und Stierlind (p. 190) aus Sizilien. Der V. 
bemerkt ausserdem, dass Orchestes quinqguemaculatus Chevr. als Varietät 
mit pubescens Stev. zusammenfällt, 
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p- 196—197. Desbroch. des Loges. Synmonymische Be- 
merkungen. _ Nach dem V, ist @ymnopleurus obtusus Muls. == mopsus 
Pall. (d. h. Geoffroyi Sulz., wie ich gleichfalls schon Col, Heft. XI. 
p. 118 angegeben), Doreus semisulcatus Muls. — musimon var,, Cory- 
netes pexicollis Fairm, — genteulatus, Crypharis Rosaliae — planidorsis 
Fairm., Darynotus maculatus Boh. —= margaritaceus (diese Synonymie 
bestreitet Stierlin in einer Anmerkung), Milabris euphratiea Mars. — 
scabiosae Oliv., Pachycerus echit Chevrol — albarius var., Pyenodactylus 
tomentosus, fuscoirroratus und eretosus gehören sämmtliche einer Art an, 
Brachyderes quercus == pubescens, Stolatus Nicolas! Muls. gehört zu 
Larinus und ist wahrscheinlich mit Z. erinitus -Boh, identisch, 


-Bulletin de la Soc. imp. des naturalistes de Moscou. 1373. 
1, 3 und 4.*) (Nr. 3 und 4 sind erst 1874 erschienen) und 1874. 1. 


1873. Nr, 1. p. 124—164. H. Hochhuth: Fortsetzung des 
Verzeichnisses der in den Gouvernements Kiew und Vollhynien auf- 
gofundenen Käfer. (Vgl. Col. Heft. XH. p. 126). Der vorliegende 
Theil enthält die Scarabaerdae und Buprestidae, Als neu werden be- 
schrieben Onthophagus Mniszecki || (p. 127, längst vergebener Name!), 
Agrilus Sperki (p. 159, diese Art und die folgende ist, wie aus einer 
Note zu entnehmen, von Herrn Solsky und nicht von Hochhuth be- 
schrieben), Ceuthorrhynehus Maschelli (p. 162). Der Aufsatz enthält 
manchen interessanten Beitrag zur Biologie der Thiere. Von Aphodius 
limbatus Germ. erwähnt der V. das Vorkommen von Stücken mit deut- 
lichen Höckerchen auf der Stirne, solche sind mir ebenfalls schon vor- 
gekommen und haben mich seinerzeit veranlasst den dbarbarus Fairm, 
damit zu vereinigen. Zethrus pedolicus wird von cephalotes (apterus 
Laxm., die Nomenclatur des V.s ist eine durchaus veraltete) sorg- 
fältig unterschieden und soll hauptsächlich an dem hinten geraden 
Basalrand des Thorax, der bei apterus als in der Mitte ausgebuchtet 
bezeichnet wird, erkennbar sein. Obiger neue Onthophagus mit seinen 
„zwei Querlinien auf dem Kopfschilde“ des Männchens, d.h. also mit 
2 Querleisten auf dem Kopfe, ist wohl sicher auf Weibchen des fur- 
catus gegründet. 


*) Das mir früher zugekommene Heft Nr. 2 ist bereits in Cel. Heft, 
XIl p. 126 angezeigt. 
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Nr. 3 p. 85—116.  B. de Chaudoir: Beiträge zur Kennt- 
niss der Feronien. Die Gattung Stolonis wird in ihrer systematischen 
Stellung erörtert und zwischen Zowandrus und. die Anchomenini .ein- 
gereiht. Der V. führt sämmtliche bisher bekannten Arten auf und be- 
schreibt als neu S%. intercepta (p. 87) aus Yucatan. Von Ozxyerepis 
Zewcocera wird eine verwandte Art ausgeschieden und unter dem Namen 
dimidiata (p. 91) aus Columbien beschrieben Cynthidia (p. 91, n. g.) 
wird auf Poeelus crocipes Perty (cancellatus ‚Brulie) und planodiscus 
Perty (subswleatus Brulle) errichtet, nebst zwei neuen Arten octocoela 
(p- 95) und Joveata (p. 96) von Ega. Für Abarys Dej. wird als 
entscheidendes Merkmal die feine Zähnelung der Klauen hervorgehoben 
und der Gattung ausser aeneus Dej. und aeqwinoctialis Chaud. eine 
dritte Art, basistriatus (p. 98, aeratus Klug i. litt.) aus Neu Freiburg 
und Venezuela beigefügt. P’seudabarys (p. 99, n. g.) auf Abarys ro- 
bustus Bates errichtet nnd mit folgenden neuen Arten dbrasiliensis (p. LO1) 
aus Brasilien, mexicanus (p. 101) aus Mexico, columbieus aus Venezuela, 
Lebasi (p. 102) und substriatus (p. 103) von Cuernavaca. Orthomus 
Chaud. (Argutor pars im Cat. Monach.) wird neuerdings ausführlich 
charakterisirt und O0. sdonieus (p. 110) aus Syrien neu beschrieben, 
ebenso maroccanus (Fer. hispanica Dej. pars) von Tanger, 0. velo- 
eissimus Waltl wird als eigene Art betrachtet, für Zongulus I Wollast. 
der Name Zongior (p. 105) eingeführt. Srmodontus (im Cat. Monach. 
ebenfalls unter Argutor) wird neuerdings charakterisirt und mit neuen 
Arten bereichert. S. orthomordes von Melbourne , eongatus Eh) 
aus Süd-Australien, Zransfuge und convexus (p. 112) von Melbourne, 
eurtulus (p. 113) ebendaher und pecescens (p. 114) angeblich von den 
Philippinen , aber wahrscheinlich ebenfalls australisch. Ophryosternus 
(p. 115, n. g. neben Stmodontus) swleatulus (p. 115) von der More- 
ton- Bay 

Nr. 4 :p. 203—252. V. Motschulsky: Aufzählung neuer, 
auf seinen Reisen gesammelter Coleopteren. (Aus dessen Nachlass; 
vergl. Col. Heft. XI. p. 140). Der gegenwärtige Aufsatz behandelt 
die Druchidae. Von der Gattung Druchus werden 151 Arten, dar- 
unter die Mehrzahl neue, in analytischer Weise aufgeführt. Als neu 
sind beschrieben Urodoplatus (p. 203, n. g. neben Urodon) ventrieu- 
losus vom Cap, Kytorhinus semigriseus aus Ostindien, “pomeae (p. 204) 
und guadratus aus Brasilien, rubigenosus (p. 205) aus Mexico, nigro- 
rufus aus Triest (importirt), bifloccosus aus Venezuela, cubieus (p. 206) 
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und pygidialis aus Brasilien, umbraculatus aus Panama, cassivorus (p. 207) 
aus Chili, Zhermopsis aus Daurien, aridus aus der Kirgisensteppe, vm- 
mixtus (p. 208) vom Caucasus, Druchus halimodendri von Guriew, 
eroceipennis aus Aegypten, dilutus (p. 209) ebendaher, ochreatus aus 
Ostindien, pallidipennis (p. 210) aus Californien, Zanceolatus aus Ae- 
gypten, deleatulus (p. 211) aus Tiflis, myobromae aus Taurien, maeu- 
losus (p. 212) aus Tiflis, diversicornis aus Daghestan,, rufieornis aus 
Karabag, nigrolineatus (p. 213) aus Tauris, tesserulus aus Sarepta, 
vitticollis aus Russisch Georgien , aestuosus aus dem östlichen Süd- 
Russland, bascfasciatus (p. 214) aus’ Aegypten, alboguttis aus Mobile, 
nugarius aus Taurien, implieitus aus Steiermark, planetieus aus Tauris, 
incanescens (p. 216) von Creta, ovalis || von Smyrna, »iveus vom Cap, 
Fforticornis vom Ural, rubrimanus (p. 217) von Tiflis, sardous und an- 
gustulus aus Sardinien, atratus aus Ost-Sibirien, pulverulentus (p. 218) 
aus Podolien , conicus aus Süd-Russland , Zardus aus dem südlichen 
Georgien, griseus (p. 219) aus Transcaucasien, glaueus aus Ost-Sibirien, 
simplex aus Californien, praecanus (p. 220) aus Chili, inops aus Ae- 
gypten, subalbovittis (p. 221) von Derbent, rufomaeulatus von Panama, 
ruficollis aus Chili, rwfescens (p. 222) aus Columbien, rwfosignatus aus 
Parä, rufus aus Californien, Zransversoguttatus (p. 223, dieser ohne 
Angabe der Herkunft), ceinereovarius aus Ostindien,, conspersus von 
Nordamerika, Aamtschatieus (p. 224) aus Ost-Sibirien, Zineolatus aus 
Östindien, subrufus aus Columbien, fuscosparsus (p. 225) aus Brasilien, 
stlacialis vom Caucasus, nugax aus Smyrna, autummnalis aus Trans- 
caucasien,, verescens (p. 226) ebendaher, Virgiliae aus Brasilien, sub- 
roseus aus Brasilien, punetatostriatus (p. 227) aus Panama, scutulatus 
aus Brasilien, adustus (p. 228) aus Japan, eingwlatus aus Chili, para- 
centesis (p. 229) aus Sardinien, miveoguttatus vom Cap, septemguttatus 
aus Kurdistan, gwinguepunctatus (p. 230) aus Oreta, novemguttatus aus 
Syrien, canescens (p. 231) aus Mesopotamien, rostratus aus der Türkei, 
antennarius aus Oesterreich , abutilon.s und corallipes (p. 232) aus 
Nordamerika, maurus aus Algier, puliarius aus Californien, suratus 
(p. 233) aus der Türkei, infectus aus Aegypten und Creta, senex (p. 234) 
aus Brasilien, /apsanae von Panama, probator aus Ostindien, Zrefolir 
(p: 235) aus Krain, commodus aus Algier, erebricollis aus Spanien und 
Algier, acwleatus (p. 236) von Valparaiso, nubigens aus Brasilien, sir- 
gatus aus Mexico, divisus (p. 237) aus Algerien, gelwipes aus Süd- 


[2] 


Spanien, rugicollis (p. 235) aus Persien, cavicollis aus Aegypten, 


. 
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varicornis || aus Nordamerika, e/avatus (p. 239) aus Algerien, varı- 
pietus ebendaher , prinetorum aus Sibirien und dem nördlichen Europa 
septentrionalis (p. 240) aus St. Petersburg, nzettans aus Nordamerika, 
insitivus (p. 241) aus Daghestan, Zatiusculus aus der westlichen Kir- 
gisensteppe, calamitosus aus Ost-Sibirien, pachycerus aus Transcaucasien, 
campanulatus (p, 242) vom Caucasus, venustulus aus Russisch-Georgien, 
elegans || aus Baschkirien, ineurvatus vom Caucasus, rufopygialis (p. 245) 
aus der Mongolei, obscuritarsis aus Süd-Russland , intermedius aus 
Georgien, Pachymerus fuscierus und tubereulatus (p. 244) aus Panama, 
triquetrus aus Brasilien, helvinus (p. 245) von Venezuela, elandestinus 
von Panama, Caryoborus testaceus (p. 246) von Nicaragua, amplicollis 
(da Caryoborus generisch von Druchus nicht für verschieden gilt, so 
ist auch dieser Name vergeben) von Birma, Zagonychiü (p. 247) vom 
caspischen Meer, capicola vom Cap, Spermophagus affinis von Cuba, 
lineolatus (p. 248) von Nicaragua, nigromarginatus von Surinam, dila- 
tatus (p. 249) von Syrien, albopunetatus vom Cap, bifasciolatus (p. 250) 
von Agra in Ostindien, capensis (Dej.) vom Cap., subdenudatus aus der 
Songorei uud Xenorchestes americanus (p. 251) von Mobile. 

1874. Nr. 1. p. 1-54. B. de Chaudoir: Beiträge zur 
Kenntniss der Feronien (Fortsetzung.) ZZormochilus (p. 1, n. g. auf 
Ceneus monochrous Chaud. errichtet), ZZybotheeus (p. 3, n. g. neben 
Orthonnus) inerassatus (p. 4) aus Columbien, Marsyas viridiaeneus (p. 7, 
dieser nur neue Benennung für Merocephalus angustatus Motsch., dessen 
Name der V. wegen Dothriopterus angustatus Duftschm. als vergebenen, 
jedoch mit Unrecht, betrachtet, da beide Arten verschiedenen Gattungen 
angehören), Pachythecus (p. 8, n. g. neben Marsyas) rubrocupreus (p- 9) 
aus dem inneren Brasilien, - Ordbazus (p. 10, n. g. neben ‚Marsyas, 
unter diesem Sammlungsnamen längst bekannt), catenwatus (p. 12) 
aus Columbien, guinguestriatus (p. 14) von Caracas, Euchroa dimidiata 
(p- 17) von Oaxaca, cupripennis (p. 19) aus Haiti, von wo auch opaca 
(Dyschromus) Chaud, Ann. Fr. 1835. p. 430 stammt und nicht aus 
Java, wie dort angegeben, Sallei (p. 20) aus Mexico, Eucamptognathus 
diversus (p. 22) aus Madagascar, Styracoderus (p. 26, n. g. auf Pt 
atramentarius Rosenh. errichtet), Aepsera (p. 28, n. g. wahrscheinlich 
der Amara-Abtheilung zuzuweisen) ferrugines (p. 30) von Birma, 
Metaxys biguttatus von Abyssinien, Oyrtomoscelis (p. 32, n. g. in die 
Nähe von Metaxys gehörend, aber auch mit Amara verwandt) nata- 
/ensis (p. 33) von Natal. Die Artrechte von Myas rugosicollis Brulle 
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hält der V, aufrecht. In synonymischer Beziehung bemerkt derselbe 
ausserdem, dass Zrronia ( Poeerlus in Cat. Monach.) nobilis Brulle und 
Ilierocephalus obliquecollis — elegans Perty sind, welcher zu NMarsyas 
gehört, Poecilus parallelus Perty, insignis Brull& und aenews Putz- sind 
-— Marsyas (Poecilus in Cat. Monach.) thalassochromus Perty, Dyschro- 
mus Chaud. —= Euchroa. Brulle, Myas foveatus Les. — cyanescens De), 


Annales de la Soc. Linnsenne de Lyon. XIX. 1875. 


p. 91—426. E. Mulsant und Cl. Rey: Bearbeitung der 
französischen BDolitocharini (Staphylinidae, Abtheilung der Aleocharini), 
hiezu t. 1—5. Die Dolitocharini werden m 6 Gruppen eingetheilt, 
deren typische Repräsentanten die Gattungen Gyrophaena, Diestota, 
Placusa, Bolitochara, Phytosus und Autalia smd, Als Gruppencharak- 
ter für die Gyrophaenini verwirft der V. (als solcher ist, wie ich ver- 
nehme, Herr Rey zu betrachten) die von der Beschaffenheit der inneren 


Maxillarlade und der geringeren Entwicklung der Kiefertaster ent- - 


nommenen Merkmale als unsichere und äusserst schwer zu ermittelnde, 
hebt dagegen als charakteristisch für diese Gruppe den durch die 
Breite des Mesosternums bedingten weiteren Abstand der Mittelhüften 
hervor. Neu werden beschrieben Brachida (p. 94, n, g neben En- 
cephalus, auf Homalota notha Er. gegründet), Gyrophaena carpini (p. 155) 
aus Frankreich, Phaenogyra (p. 136, neues Subgenus auf polita Grav. 
und Verwandte errichtet), Placusa subdepressa (p. 207) aus Süd-Frank- 
reich, similata (p. 214) ebendaher, Calpusa (p. 217, neues Subgenus 
für Pl. adseita Er.), Epipeda (p. 226, n. g. auf Homalota plana Gyll. 
und arcana Er. errichtet), Tachyusida (p. 278, n. g. auf Zeptusa gra- 
eılis Er. gegründet), Pasilia und Pisalia*) (p. 316, abermals neue 
Subgenera, ersteres für Sepalia testacea, Bonvouloir! und nubigena, letzteres 
für globulieollis und pallida), Actosa (p 390, n. g. auf Phytosus baltı- 
cus und migriventris errichtet), Die Gattung Stenusa Kraatz wird als 
Subgenus mit Szlusa vereinigt, Zeptusa simplex Baudi als g mit Sipalia 
curtipennis Aube; Bolitochara elongata Heer wird ausführlich beschrie- 
ben und t. 4. f. 13 abgebildet. Die Tafeln enthalten ausserdem eine 
grosse Anzahl von Herrn Rey gefertigter Detailzeichnungen. ; 


*) Welche nutzlose Spielerei! ist doch schon Sipalia selbst höchstens 
ein Subgenus von Leptusa. 


p. 427—-429. Dieselben: Beschreibung der Larve des Ano- 
bium denticolle Panz. . 

p. 4350—432.  Dieselben: Beschreibung eines neuen Onzti- 
cellus. O. Revelieri (p. 450) aus Corsica.  (Derselbe ist — pallens Oliv.). 

p. 433-434. Dieselben: Beschreibung eines neuen Hetero: 
cerus. HH. pietus (p. 433) aus Sizilien. 


Transactions of the American Entomol. Society. IV. 1373 *) 
und V. 1874. 


IV. 1873. p. 349—358. G. R. Crotch. Synopsis der nord- 
amerikanischen Zrotylidae. Die gegenwärtige Familie, zu welcher der 
V. auch Daene und Languria rechnet, wird von demselben den Clavi- 
cornes "*) zugewiesen, wo sie unmittelbar an die Uryptophagidae sich 
anschliessen soll. Neu sind beschrieben Zanguria Lecontei (p. 851), 
Megalodaene (Daene $ Lacord.) Ulkei (p. 355), /schyrus nigrans und 
extricatus (p. 354), Myeotretus dissimulator , Cyrtotriplaw mimetica 
(p- 355) und Cypherotylus (p. 358, n. g. für Zrotylus Borisduvali 
Chevrol.). 

p. 359 — 363. Derselbe: Synopsis der nordamerikanischen 
Enndomyechidae. Neu sind beschrieben Mycetina Horni (p. 360), Aexia 
Ulkei und minor (p 362), Myrmecowenus latrıdioides (p. 3653). 


pP. 365— 382. Derselbe: Revision der nordamerikanischen 
Coceinellidae.  Ceratomegilla (n,g. neben Hippodamia) Ulkei (p. 365), 
 Hippodamia oregonensis (pP. 367), faleigera (p. 368), Coceinella diffieilıs 
(p- 370), prolongata (dazu montrcola F Lec.), annectans (p. 371), 
Mysie Horni (p. 375), Drachyacantha indubitabilis, Bollii, Hyper aspis 
dissoluta (p. 379), Lewisi (p. 350), Cephaloseynmus (n. 8.) Zimmer- 
manni (p. 382). 


*) Ein Theil dieses Jahrganges ist mir noch nicht zur Hand und folgt 
daher die Anzeige erst im nächsten Hefte. 

**) In ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung bilden die „Clavicornes‘‘ 
bei Croteh ein Magazin denkbarst heterogener Formen (Ooceinellidae,, Cu- 
eujidae , Staphylinidae , also auch Thiere mit faden- oder schnurförmigen 
Fühlern! Solehe künstliche Experimente beweisen von Neuem die Wahrheit 
des schon oft ausgesprochenen Satzes, dass es leicht ist die Mängel des alten 
Tarsalsystems aufzudecken, dagegen ungemein schwer hält, etwas Besseres 
an seine Stelle zu setzen, 
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p. 8895 — 424. Derselbe: Revision der nordamerikanischen 
Dytiscidae. Neu sind beschrieben: Drychius Horni (p. 385) aus 
Californien, Zaliplus Lewisi (p. 384) aus Texas, Zongulus (p. 385) 
von Boston, Hydrovatus Horni (p. 357) aus Texas, Hydroporus dis- 
"persus (p. 388) aus Nieder-Californien, fascatus (p. 391) von Florida 
bis zum oberen See, aumereus (p. 392) und addendus (p.393 ) von 
Californien, persimilis (p. 395) aus Canada, Suphis puncticollis, Agabi- 
nus (pP. 397, n g. auf Colymbetes glabrellus Motseb. errichtet), Zacco- 
philus atristernalis (p 400) von Californien, Agabetes (p. 401, n. g. 
auf Aerlius acuductus Harris errichtet), Seutopterus Horni- (p. 405, 
dazu coriaceus 7 Horn) von Canada, Ahantus anisonychus, flavogriseus 
(p. 409), Zlybius suffusus, viridiaeneus (p. 411), /lybiosoma (p. 413, 
n. g. mit sehr kurzen hinteren Schienen und Tarsen, auf //ybius re- 
gularis und bifarius errichtet), Gaurodytes disintegratus (p. 416), Le- 
contei (dazu discolor || Lec.), aeneolus (p. 417), ovordeus (p. 418), 
/utosus, Walsinghami und intersectus (p. 419), inseriptus, strigulosus 
(p- 422) und suturalis (p. 423). Oybister costalis Z Oliv. (non Fahr. !) 
wird (p. 399) als Olivier beschrieben. Der V. vereinigt als Varie- 
täten Zaliplus nitens Lec. mit cribrarius , dimmaceulieollis Harris mit 
ruficollis, Cnemidotus simplex Lee. mit callosus, muticus Lec. mit /2- 
punctatus, Hydrovatus (womit Oxynoptilus Kiesenw. zusammenfällt) 
pustulatus Melsh. mit cuspidatus, Hydroporus punctatus Say mit in- 
aequalis, discoideus lıec. mit patruelis, venustus Lec. mit hybridus, ery- 
throstomus Mannerh. mit obscurellus, 12lineatus Lec mit alpinus Payk., 
oppositus Say mit wundwatus, puberulus Lec. mit caliginosus, Agabus 
morulus Lec. mit Agabinus (Colymbetes) glabrellus Motsch., Laccophrlus 
truncatus Motsch. mit decipiens, Acilius simplex, latiusculus Lec. und 
abbreviatus Aube mit semiswlcatus Aube (fraternus Harris wird als 
von diesem verschieden betrachtet), @raphoderes (der Name ist jedoch 
im Dejean’schen Catalog, welchen der V. eitirt, Graphoderus geschrie- 
ben!} faseicollis Harris mit cinereus, Hydatieus einetipennis Aube mit . 
bimarginatus,: Colymbetes densus Lec. mit sculptilis (Oymatopterus) Harris 
Drewseni Jiec. mit groelandieus, Dytiscus sublimbatus Lec. mit Cordieri 
Aube, Coptotomus diffieihi® Les. mit interrogatus, Copelatus punetulatus 
Aube mit glyphieus, Agabus retieulatus Kirby und subfaseratus Tec. mit 
arcticus Payk. 

V. 1874 p. 1—12, G. H. Horn: Revision der nord- 
amerikanischen Arten der Gattung Zrox. Der V. erörtert in be- 
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kannter sorgfältiger Weise die 7rox-Arten der Vereinigten Staaten, 
verbindet mit 7r. scutellaris als Varietäten suturalis und umbonatus Lec., 
alternans || Lec. mit Sonorae Lec. (der von mir in Vorschlag ge- 
brachte Name Zeeoftei wird hiedurch überflüssig) und beschreibt als 
neu gemmalatus (p. 8) von San Francisco. Die mir bei Bearbeitung 
meiner Monographie unbekannt gebliebenen Arten faserfer Lee. , latı- 
eollis Lee. und siriatus Melsh. werden genau beschrieben und von den 
nächstverwandten Species geschieden. Zr. faseifer steht dem aegualis 
am nächsten, hat aber verloschene Höckerreihen und die Unebenheiten 
des Thorax sind. noch mehr abgeschwächt; Zatecollis und siriatus 
weichen beide von aegqualis durch die oberhalb der Randzähne gekerb- 
ten Vorderschienen , letzterer ausserdem durch leicht gewölbte, punk- 
tirte Zwischenräume der Flügeldecken ab. 

p. 20—43. Derselbe: Beschreibungen neuer Arten aus der 
Union. Cychrus minus (p. 20), Hetaerius tristriatus, Paromalus diffi- 
eilis (p. 21), Nosodendron aalifornıeum, Esthesopus breolor, Elater Phelpsüi 
(p. 22), Glyphonyz mimetieus (p. 23), Oestodes punctieollis (p. 24), 
Aplastus angusticollis, tenuwformis, corymbitoides (p. 25), molestus (p. 27), 
Malachius macer, spinipennis (p. 27), -Thevenetti, Stibia ovipennis (p. 28), 
hispidula (p. 29), Chilometopon (n.g. der Epitragini neben Trrorophus) 
helopioides (p. 31), Schizillus (n. g. der Tenebrionidae , Cryptoglossinz, 
neben Centrioptera) laticeps, Kleodes vetorator (p. 33), Iphthuimus. zo- 
pheroides (p. 34), Nyetobates subnitens, Phthora americana (p. 35), 
Scaphidema pietum, Helops arizonensis (p. 36), Epreauta.Bileyi (P. 37), 
Alphonsi, Cantharis Crotchl (p. 38), insperatus (insperata zu lesen!), 
Xanthochroa californica (pP. 39), Corphyra abnormis (P. 40), Crotch, 
montieola (p.-41), inconspieua, Bardi, distinguenda und Myeterus quadrı- 
colws (p. #2). Die dem V. bekannten Arten der Gattung Corphyra, 
9 an der Zahl, sind in einer analytischen Tabelle zusammengefasst, 
ebenso die drei mit Stra verwandten Gattungen Triorophus, Triphalus 
und Zremytis. Die Gattung COryptadius scheint dem V. von Zuryme- 
topon nicht hinreichend verschieden. 

p- 43—72. J. L. Leconte: Beschreibungen neuer Arten aus 
Nordamerika. Das Material hiezu ist grösstentheils von Herın G. R. 
Croteh gelegentlich seiner Reisen an die westlichen Küstenländer der 
Union aufgebracht worden. Zetragonoderus latipennis, Pogonus paralle- 
lus, depressus (p: 44), Hydroscapha (p. 45, n. g. und zugleich Re- 
präsentent einer neuen Familie, welehe mehrfach Beziehungen zu den 
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Hydrophilidae, Scaphididae und Trichopterygidae zeigt) natans ( p. 46, 
zu Los Angeles im Wasser gefunden), Seprdulum (p. 47, n. & der 
Hydrophilidae, am nächsten mit. Ochthebius verwandt) costatum von 
Texas, Trigonurus Crotchi und caelatus (p. 48), Zalobius (n. g. der 
Oxytelini neben Coprophilus) spinieollis , Trichonyz striatus (Dr 49), 
Tychus cognatus, Dermestes signatus, Trogoderma Belfragei (von Texas), 
Kalissus (p. 50. n. g. der Mieropeplini) nitidus, Georyssus californieus, 
Throseinus (p. 51, n. g. der Parnidae neben Zutrochus) Crotehi, Elmis 
divergens, corpulentus, seriatus (p. 52), foveatus, vulneratus, caesus, Pachy. 
pleetrus (p. 53, n. g. der Hybosorini) laevis (durch ganz glatte Flügel- 
decken ausgezeichnet), Pelidnota lugubris, Cremastochilus retractus (p.54), 
erinitus, Scaptolenus estriatus, Brechypseetra (p. 55, n. g der Rhipi- 
ceridae, im Aussehen mit Zenoa verwandt) fulva von Texas, Aracopus 
(p. 56, n. g. der Dascyllidae neben Zichas und Stenocolus) monachus 
von Oregon, Dieranopselaphus Edwards! (p.57), Mierophotus angustus, 
Matheteus (p. 58, n. g. der Zampyridae neben Calyptocephalus) T’he- 
veneti, Phengodes integripennts, Mastinocerus texanus (p. 59), Sılis spini- 
gera, flavida, cava, vulnerata (p. 61), filigera, Ditemnus obtusus (p. 62), 
Trichodes bimaculatus, Lebasiella maculieollis, Hedobia granosa, Xestobium 
affine (p. 63), squalidum, Vrüetta (n.g. der Anobrin! neben Ayletinus) 
Murrayi, expansa (p. 64), convera, Euceratocerus (n. g. der Pkrlinini 
neben Pfilinus) Horni, Polycaon plicatus (p. 65), obliquus, Phymatodes 
nitidus, Iybodera debilis (p. 66), Aylotrechus planifrons, Toxotus vir- 
gatus (p. 67), Strangalia delicata, Leptura rhodopus, Oberea quadrı- 
callosa (p. 68), Stereopalpus pruinosus, Eurygenus campannlatus, Eu- 
strophus impressteollis (pP. 69), Blapstinus latifrons, Aselera  discolor, 
Rhina frontalis, CUryphalus carinulatus (p. 70), punctieollis , digestus 
(p. 71), Xyleborus vieinus, hamatus und Tomieus latidens (p. 72.) 

p. 73-80. G. R. Crotch: Beschreibungen. neuer Arten von 
der Westküste der Vereinigten Staaten. Omus sesquoiarum, Kdwardst, 
Hydroporus unguieularis (p. 73), masculinus, Hydnobius Matthewsı, 
Anisotoma paludicola, Prostomis americanus (p. 74), Lasconotus? linearis 
(wahrscheinlich Repräsentant einer neuen Gattung neben /Uestus Pase.), 
Oxylaemus californieus, Trogosita juccae (neben virescens und barbata), 
Colastus juecae (p. 75), agavensis, Epuraca Horni, texana, monogama 
(p- 76, letztere Art der Gattung nur fraglich zugewiesen), Plomaphagus 
leptinoides, Grynocharis pilosula, Seymnus pacifeus, coniferarum, Phelpsi 


(p. 77), Chauliognathus Lewisi, Zeugophora ealifornica , Oryptocephalus 
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nigerrimus, Pachybrachys‘ Donneri (p. 78), erreumeinetus , Glyptoscelis 
vartcolor, Scelolyperus (n g. neben Zuperus, aber mit stark gebogenen, 
vor der Mitte gezahnten Hinterschienen) Zejonicus, Thrieolema (p. 79, 
n. g. der Phytophagen, über dessen nähere systematische Stellung gar 
nichts gesagt und ebenso wenig aus der kurzen Beschreibung zu ent- 
nehmen ist!) anornala, Luperus graptoderoides, Orchestris ramosa, Crepi- 


dodera basalis und Odontota Hardyı (p. 80). 


Proceedings of the Acad. of Nat. Science of Philadelphia. 1573. 

p. 19—83. G. R. Crotch. Ueber die Phytophagen der Ver- 
einigten Staaten. Wie der V. selbst in der Einleitung sieh ausspricht, 
war der eigentliche Zweck dieser Arbeit, welche keineswegs eine Monv- 
eraphie darstellen sollte, hauptsächlich der,» die vielen in den Samm- 
lungen vorhandenen, aber bis jetzt nicht beschriebenen Arten zu 
publiziren, um dieselben in der kurz darauf erschienenen Check List 
aufnehmen zu können. Ders V. scheint sich nicht lange damit auf- 
gehalten zu haben, ob die in den Sammlungen unbenannten Arten 
nicht etwa früher schon beschrieben wurden. Er scheint einfach Alles, 
was er nicht bestimmt vorfand oder selbst nicht sofort bestimmen 
konnte, für neu angesehen und als solches publizirt zu haben. Ich 
* komme übrigens auf diesen Punkt bei Anzeige der Check List noch- 
mals zu sprechen. Die Chrysomeliden werden in 10 Gruppen ein- 
getheilt und diese in einer analytischen Tabelle dargestellt. Die hier 
angewendeten Gruppenmerkmale sind aber durchaus unbestimmter 
Natur und theilweise ungenau, so werden z. B. die Cassidinae und 
Hispinae zu allen übrigen Gruppen in Gegensatz gestellt durch: 
„Form variable, antennae approximate, inserted on the front.“ Ich 
kenne aber keinen einzigen Galeruciden, auf welchen diese Charaktere 
nicht ebenfalls passten. Diese, nämlich die Gruppe, welche die Gale- 
ruciden umfasst, werden abgegränzt durch „Form more or less rounded, 
thorax margined, head inserted.“ Aber die C/ytrinae haben doch 
durchaus keme gerundete Form, die Haltieinae ‚einen sehr oft un- 
gerandeten Thorax und der Kopf ist bei ihnen wie bei den Zumol- 
pinae bald vorgestreckt, bald eingezogen. Was hier von den Haupt- 
abtheilungen gesagt ist, gilt auch grösstentheils für die Gattungs- 
und Artentabellen, nach denen sich nur unsicher bestimmen lässt. 
Hiebei ist noch der Umstand zu berücksichtigen, dass die Arbeit, als 
faunistische, nur auf die nordamerikanischen Formen -Bezug nimmt, so 


z 
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dass die Geltung aller höherer Eintheilungen als etwa die Art erst 
im Vergleiche mit dem sämmtlichen übrigen Material seine Probe wird 
bestehen müssen. So mögen z. B. die Charaktere, welche der Gattung 
Metaparia zugewiesen werden, unter den nordamerikanischen Eumol- 
piden eine bestimmte Begränzung gewähren, im Zusammenhalte mit 
den übrigen Colaspiden verlieren sie deshalb ihren Werth, weil Meta- 
paria durch das Längenverhältniss seiner Fühler (das zweite und dritte 
Glied sind gleich gross) sofort mit Pseudocolaspis zusammenfallen würde. 
Die Nachtheile, denen der Localfaunist als Systematiker ausgesetzt ist, 
sind so handgreifliche und ist -auf dieselben schon so vielfach auf- 
merksam gemacht worden, dass es geradezu befremden muss, diesen 
schlüpfrigen Weg immer wieder von Neuem betreten zu sehen. 

Als ich während des Sommers 1574 am Vol. XI des Münchener 
Satalogs arbeitete war mir wohl die Check List (durch Herrn Salle's 
gütige Mittheilung) zugekommen, nicht aber der Jahrgang 1873 der 
Proceedings. Ich hielt daher die vielen Crotch’schen Arten, die ich 
in der Liste sah, für unbeschriebene Catalogsarten und nahm die- 
selben um so weniger im Cataloge auf, als auch Herr Chapuis keine 
Kenntniss von den dort neu aufgestellten Gattungen hatte. So viel 
zur Erklärung über das Wegbleiben der Arten im Vol. XI des Catalogs. 

Indem ich jetzt zur Aufzählung der neuen Gattungen und Arten 
übergehe, bemerke ich, dass ich diese hier sämmtliche anführe , von 
den synonymischen Bemerkungen des V.’'s jedoch nur jene, welche im 
Vol. XI des Catalogs nicht enthalten sind; ich übergehe daher die 
auf den Inhalt des Vol. XTI Bezug habenden, da diesen mit dem Er- 
scheinen des Bandes Rechnung getragen werden soll. Der leichteren 
Uebersicht wegen. halte ich mich zugleich an die 10 von Crotch auf- 
gestellten Unterabtheilungen. 1) Donacides. Neu: pubicollis || (p- 21, 
vergebener Name!) von Illinois, Zexana (p. 22) von Texas. Die Arten 
sind alle in einer synoptischen Tabelle zusammengestellt. Für die 
Synonymie gibt der V. an, dass D. suleicollis — D. Kirbyi. Da 
kein Autor bei Aörbyr eitirt ist, bleibt es zweifelhaft ob Croteh Adrdyi 
Lacord. oder Aörbyl Lec. gemeint hat; in der List ist letzteres an- 
gegeben, dann wäre aber Körbyi I Lee. nicht die Lacordaire'sche Art 
(diese kommt ir der List gar nicht vor!) und der Name swdacollis 
musste zur Anwendung kommen. An solchen Unklarheiten und un- 
“kritischen Synonymien fehlt es der Arbeit des V.’s nicht, 2) Orso- 
dachnides (Latreille schreibt aber Orsodaena, nieht Orsodachna). Neu: 
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Zeugophora puberula, varıans und consanguinea (p. 23) von Illinois. 
Für Orsodaena vittata Say gebraucht der V. mit Recht den ältesten 
Ahrens’schen Namen atra. 3) Criocerides. Neu: Zema texana von 
Texas, peninsulae (p.#25) von Californien, Sayr (p. 26) von den Süd- 
staaten. Zema Albin und ephippium Lac. (nicht ephippiata, wie der 
V. schreibt) werden als Varietäten mit Z. Öpunctata Oliv. verbunden, 
4) Melolonthides. Da der Linne’sche Scaraba:us melolontha schon von 
1758 datirt, so bin ich der Ansicht, dass Geoffroy nicht befugt war 
den Namen als Gattungsnamen für eine ganz fremde Gruppe zu ge- 
brauchen. CZytra Laichart. erscheint mir unter diesen Umständen als 
der allein berechtigte Name Die Anomoea mutabelis zieht der V. zu 
latielavia, zu Babia quadriguttata Oliv. (nicht beguttata, wie der V. 
schreibt) als Abarten pulla und tetraspileta Lac. Für Zuryscopa 
scapularis 7 Lec. (non Lacord.) wird der Name Zecontei (p. 28) auf- 
gestellt. Neu sind beschrieben Coscinoptera aenescens von den Süd- 
staaten und major (p. 29), aus Texas. 5) Cryptocephalides. Neu: 
Monachus thoracica (sic!) p. 31, von Florida, @riburius Lecontei von 
Texas und Pachybrachys Xanti (p: 32) von Californien. Chlamys assi- 
milıs Klug und polycocca Lac. vermag der V. von plicata Fabr, (geb- 
bosa Fabr. 1777) nicht zu unterscheiden, ebenso hält derselbe Chlamys 
- conspersa Mannerh. für einerlei mit Zxema gibbera Fabr. (nicht Oliv., 
wie Crotch eitirt, da Fabricius von 1798, Olivier erst von 1808 da- 
tirt). Zu Monachus saponatus F. wird ater Haldem, gezogen, Grrburius 
larvatus Newm, fraglich als unausgefärbtes Stück zu seutellaris. 6) Eu- 
molpides, Neu: Fidia murina (p. 33), Heteraspis marcassita von den 
mittleren und südlichen Staaten ,„ @/yptoscelis illustris (p. 35) von 
Oregon, sguamulatus und alternatus (p. 36) aus Californien, 7’ypophorus 
metasternalis von Illinois, oregonensis (p. 38) von Oregon, Chalcoparia 
(P- 39, n. g. auf Colaspis globosa Oliv, errichtet, offenbar — Chryso- 
dina Baly), Paria laevicollis von Pennsylvanien (kaum von Wnotata 
verschieden!) , viridieyanea von den südlichen Staaten und auch noch 
von Mexiko, Metaparia (n. g., scheint in die Nähe von Metachroma 
zu gehören) celytroides (p. 40) von Texas, Metachroma angustulum. 
(scheint mir — thoracica Melsh,, die der V. unerwähnt lässt) von 
Missouri und Kansas, californieum (p. 41) und peninsulare (p. 42) 
von Californien, vzeinum von Süd-Carolina, marginale von Nord-Carolina, 
‚Hloridanum von Florida, Zaevicolle, pellucidum (p. 45) und Zaterale (p. 44) 


von Nord-Carolina , Colaspıs -Arizonae und nigrocyanea (p. 45) von 
Harold, Coleopterol. Heft. XII. 10 
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Arizona. Als Colaspis führt der V. auch die generisch ganz ver- 
schiedene Noda tristis Oliv. auf und vereinigt mit derselben ausser 
pilula Germ., ovata und convexa Say, auch noch Colaspis punctieollis 
Say und Ahumeralis Lee. Die bekannte Colaspis strigosa Dej. (den 
Dejean’schen Namen erwähnt indess der V. nicht) wird als brunnea 
Fabr. aufgeführt und Zurida Oliv, sammt suwla Fahr. und Aavıda Say 
dazugezogen ; die Synonymie mag richtig sein, aber die Art ist sicher 
die Olivier'sche drunnea, ob auch die gleichnamige des Fabricius ist 
nach der Beschreibung des letzteren höchst unwahrscheinlich. Es 
dürfte eher die Say'sche praeterta mit brunnea F. zusammenfallen. Zu 
Typo»horus trieolor Fabr. zieht der V. die Colaspis pieipes Oliv. ( Chaleo- 
phana im Cat. Monach.), zu Chrysochus cobaltinus den californieus, 
tenebricosus und castaneus Marsh., letzteren als unausgefärbtes Stück, 
zu Fidia longipes Melsh. den Pachnephorus viticola Uhler. 7) Chryso- 
melides. Neu: Prasocuris varipes (p. 51) von den nördlichen und 


mittleren Staaten, obliquata (p. 52) von Illinis und Plageodera Ari-. 
zonae (p. 53, nahverwandt mit californica). Besonders in dieser Gruppe: 


geht der V. in der Zusammenziehung von Arten bis an’s äusserste, 
so vereinigt er Zapponica mit interrupta, confluens Rogers mit seripta 
F., Phaedon aeruginosum mit veride Melsh. Die Gattungen ZPhaedon, 


Lina und Plagiodera wirft er unter letzterem Namen zusammen, es 


ist jedoch der Stephens’sche Name Melasoma von 1831, wenn über- 
haupt diese drei Gattungen einmal vereinigt werden sollen, was ich 
meinerseits bestreite, unfraglich als der älteste der allein berechtigte. 
Ausserdem ist nach dem V. Zabidomera Rogersi Lec. == clivieallis, 
Leptinotarsa (bei Crotch Myocoryna) defecta Stäl — juncta Germ., spi- 
raeae Say (picht spireae, wie der V. schreibt) — phrladelphica L., mit 
welcher er selbst noch die multipunctata Say zu vereinigen geneigt 
ist, Chrysomela basılaris Say (diese Art steht im Cat. Monach. wohl 
irrthümlich als Melasoma) — Abart der Chr. fHlavomarginata, erıbraria 
Rogers — auripennis Say, Phytodecta (bei Crotch Gonioetena)) simplex 
Suffr. — pallida L. 8) Galerucides. Neu: Zuperus brunneus (p. 54) 
von Nord Carolina, Androlyperus (n. g. neben Zuperus, aber durch 
breiteres Prosternum verschieden) falvus von San Francisco, Galeru- 
cela (p. 55, n. g. auf alle Galeruca-Arten mit hinten nicht um- 
schlossenen Gelenkgruben der Vorderbeine gegründet. Die Haltieinae 
erscheinen nur als Unterabtheilung dieser Gruppe und werden deren 
Gattungen in einer synoptischen Tabelle zusammengestellt, in welcher 
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aber gerade ein paar vom V. neu aufgestellte vermisst werden. Bei 
Errichtung seiner neuen Gattung ZYZamletia (p. 59) für Pachyonychis 
paradoxus Clark (Pachyonychus dimidiaticornis Dej.) verfährt derselbe 
jedoch gegen alle @esetze der Nomenclatur und bringt diese in die 
grösste Verwirrung, Da nämlich ZPachyonychus paradoxus Melsh. Proc. 
Ac. Phil. III, p. 163 die erste Art ist, die unter diesem Gattungs- 
namen beschrieben worden , so will er den Namen ZPachyonychus für 
dieselbe festhalten und gibt auch Charaktere für diese Gattung. Pa- 
chyonychus Clark dagegen betrachtet er deshalb als vergeben, ändert 
den Namen in Zamletia um, ‘und den Speciesnamen paradoxus Clark 
in dimidiaticornis (Dej). Nun ist aber die Chevrolat'sche Gattung 
Pachyonychus des Dejean’schen Catalogs, die Chevrolat nirgends, selbst 
nicht in d’Orbigny’s Dictionaire charakterisirt, zuerst von Clark in 
seinem Cat. Haltic. I. 1860. p. 61 unter dem Namen Pachyonychis 
(also nicht Pachyonychus!) richtig begründet worden, besteht demnach 
von diesem Augenblick am, zu Rechten. ‘Auch der Clark’sche Species- 
name kann nicht als vergebener betrachtet werden, da Clark a. a. O. 
den Namen originaliter aufstellt, d. h. ohne Hinweis auf den gleich- 
iautenden Melsheimer’schen. Unter diesen Umständen ist AHamletia 
Croteh sammt Pachyonychus Chevrol. einfach synonym zu Pachyonychis 
Clark, ebenso die Art dömedıaticornis Dej. zu paradoxzus Clark. Die 
auf den Melsheimer’schen paradowus von Crotch errichtete Gattung 
Pachyonychus , welche nach der Beschreibung von Pachyonychis Clark 
wesentlich verschieden ist, mag immerhin unter diesem Namen fort- 
bestehen, da nur Gleichlaut, und nicht Aehnlichkeit der Namen zu 
Aenderungen berechtigt (2. B. Oxygona und Oxygonia, Seythropus und 
Scythropa u.s.W.). Neu sind von Haltiecinen beschrieben HZypolampsis 
Mellyi (p. 55) von Kansas, Oedionychis opacior , lustrans, octomaculata 
(p- 60) und .nterjeetion.s (p. 61) von Texas, circumeineta von den 
Südstaaten, favocyanea (p. 62) von, Texas, Zhyamordes vom Westen, 
texana (p. 63) und Datophila cyanipennis (p. 65) von Texas, Orchestris 
(d.h. Phyllotreta) Zimmermanni von Missouri, oregonensis von Oregon, 
Lewisi (p. 66) von Illinois, aenezcollis von den mittleren. und südlichen 
Staaten, chalybeipennis von New-Yersey, Aphthona texana (p. 67) und 
Systena collaris (p. 65) von Texas, Orthaltica (p. 69, n. g. durch 
lange Fühler ausgezeichnet, auf copalina Fabr. und reeticollis Lec. er- 
richtet), Zuperaltica (p. 70, n g. von Zuperus-artigem Aus-ehen, auf 
Juscula Lee. und senilis Say gegründet), Zaltica (d. h. Podagrica) 
10* 
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Burgessi von Florida, Crepidodera scabrieula (p. 71) von Texas, nana 
von Süd-Carolina, Zpitrix fuscula und lobata (p. 72) ebendaher, Man- 
tura floridana von Florida, Cerataltica (p. 73, n. g. auf insolita Melsh.), 
Chaetoenema erenulata von Nord-Carolina, alutacea von Florida, parce- 
punctata vom Lake superior, Zewana (p. 74) von Texas, confinis von 
Carolina, elongatuwla vom Colorado, Zupleetroscelis (n. g. neben Chaeto- 
enema) Xanti (p. 75) von Niedercalifornien. 9) Cassidides. Neu: 
Chelymorpha Lewisi von Neu-Mexico, phytophagica (p. 77) von Arizona, 
Cassida texana von Texas, Coptocycla Artizonae (p. 78) und Zecontei 
(p. 79) von Arizona. 10) Hispides. Neu: Odontota omogera (p. 80) 
von Tampico, Walsh (p. 81) von Illinois, Merorhopala, Melsheimeri 
(p. 83) aus Pennsylvanien. 

p. 8$—96. Derselbe. Ueber die Duprestidae der Vereinigten 
Staaten. Dr. Leconte hatte gelegentlich seiner Reise nach Europa 
alle seine Typen aus dieser Familie mit sich genommen und dieselben 
mit jenen der Gory und Laporte’schen Monographie verglichen. Der V. 
gibt hauptsächlich Nachweis über die daraus gewonnene Synonymie. 
Chaleophora laeustris Lec, und angulicollis vereinigt er mit vurginiensis, 
Langeri wit campestris, Pstloptera Webbi und Woodhousei mit Drum- 
mondi, Dicerca caudata Lec. mit divaricata , baltimorensis Herbst, soror 
Lec. und Zurida F. mit obseura.F., spreta } Lec. mit «asperata Gory, 
asperata $ Lee. mit spreta Gory, hılarıs als 2 mit manca, lugubris Lec, 
mit Zaeustris, chryssa als Varietät mit tenebrosa, mit letzterer auch noch 
bifoveata und crassicollis Tiec., Poeeilonota erecta Kory mit cyanipes Say, 
Buprestis sexplagiata mit fasciata , Nuttalli mit alternans , lauta als & 
mit radıans, Melanophila opaca als Varietät mit notata, Drummondi mit 
fulvosignata, Anthaxia subaenea Lec. als 2 mit vir.difrons Gory, cımer- 
formis mit quercata F., Polycesta elata, cavata und californica mit ob- 
tusa , Chrysobothrys soror , Lesueuri , obscura, semisculpta und maisella, 
sämmtliche mit femorata, debilis mit disjuneta, analıs als Varietät mit 
sexsignata, purpurata Bland als solche mit aeneola, Agrilus biguttatus 
und zemes Cory mit granwlatus Say, Couesi Lec. mit perlucidus Gory, 
Brachys lugubris Lec. mit tessellata F., laevicauda als Varietät mit ovata. 
Was die durch den Vergleich der Leconte’schen Typen mit den Gory’- 
schen erzielten Resultate betrifft, so möger diese ihre Richtigkeit haben, 
die vielen andern vom V. vorgenommenen Zusammenziehungen scheinen 
mir aber doch noch sehr der näheren Begründung zu bedürfen, und 
das um so mehr, als eine solche in vorliegender Arbeit nirgends ge- 
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geben ist. Ohne die heillose Artenmacherei in Schutz nehmen zu 
wollen, wie sie namentlich in letzterer Zeit von manchen Autoren be- 
trieben wird, denen jede zoologische Vorbildung und überhaupt jeder 
Beruf zur Sache fehlt, muss ich doch bemerken , dass es viele sehr 
gute, aber auch höchst ähnliche Arten gibt, zu deren Unterscheidung 
gründliches Studium, wiederholte Prüfung und langjährige Beschäftigung 
mit dem Gegenstande gehört. Wer.sich über diese ernste und mühe- 
volle Verpflichtung der Forschers hinwegsetzt, handelt mindestens 
ebenso unwissenschaftlich wie der leichtfertige Artenmacher, 

Als neue Arten. sind beschrieben: Dicerea Horni (p. 86) von 
Californien, sexuwalis von Oregon, californica (p. 87) von Californien, 
Agrilus texanus aus Texas, floridanus "und zmbellis (p. 94) aus Florida, 
pubiventris und addendus aus Texas, Malsinghami (p. 95) von Oregon 
und Zaphrocerus agriloides (p. 96) aus Texas. Wenn es der V, als 
Neuigkeit hinstellt, dass Decerca Leconter Gory zur Gattung Trachy- 
kele gehört, (will now come _ in the genus Zrachykele), so muss ich 
doch bemerken, dass sie sich schon seit dem Jahre 1869 darin be- 
findet, indem ich gleichfalls auf die Ansicht der Originalstücke hin 
diese Synonymie seiner Zeit in Paris ermittelt und im Vol. V. des 
Münchener .Katalogs p. 1375 mitgetheilt habe. 

p. 100. J. Leconte berichtigt in einer Note, dass die bei 
Fort Whipple in Arizona gesammelten Coleopteren nicht von Herrn 
Dr. Elliot Coues herrühren, wie er früher in Proc. Ac, Phil. 1866 
angegeben, sondern dass Herr Dr. E. Palmer der Sammler ist. 

p: 257. Derselbe: Necrologische Notiz über den am 10. März 
1873 in Davidsburg verstorbenen Dr. Friedrich Ernst Melsheimer, 
Derselbe ist fast 99 Jahre alt geworden. Ein bleibendes Verdienst 
um die Entomologie hat sich der Verlebte besonders durch die im 
Jahre 1853 erfolgte Herausgabe seines Catalogue of the described 
Coleoptera of the United States erworben. 

p- 302—320. Derselbe: Die Zterostichin! der Vereinigten 
Staaten. Die letzte Arbeit des V.'s über diese Gruppe (Proc. Ac. 
Phil. II.) datirt vom Jahre 1852. Bereicherung an Material und 
insbesondere Mittheilung der Typen von vielen Arten, die ihm früher 
unbekannt geblieben waren, veranlassten ihn zu einem wiederholten 
Studium der Pterostichini, dessen Resultate er in gegenwärtigem Ar- 
tikel niederlegt. Er hält 6 Gattungen aufrecht, nämlich Zvarthrus, 
Lophoglossus, Holciophorus, Pterostichus, Loxandrus nnd Piesmus. Zu 
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Pterostichus werden Hammatomerus Chaud., Abacidus Lec., Peristethus 
Lec., Poeeilus, Oryobius, Dysidius Chaud., Platysma, Argutor und Oma- 
seus gezogen. Die zahlreichen Arten von Perostichus, 85 an der Zahl, 
ebenso 25 Zvarthrus-Arten werden analytisch vorgeführt. Neu sind 
beschrieben Pt. tarsalis von der Sierra Nevada, erenzcollis (@. 311) 
von Vancouver, Zongulus vom Colorado, seutellaris (p. 312) von Cali- 
fornien, Spraguei von Nevada, Herni (p. 313) aus Nevada, obesulus 
aus Georgien, pensylvanieus aus Pennsylvanien , corrusculus (p. 314) 
aus Massachusetts, Zophoglossus gravis (p. 316) aus Pennsylvanien und 
Evarthrus nonnitens (p. 320) von Louisiana. Für die Synonymie er- 
gibt sich, dass Pt. brunneus Dej. und castaneus Dej. zusammengehören, 
mutieus und simplex Lec., ferner Drachystylus amplicollis Motsch. sind 
— Pt. californieus Dej., subarceuatus, rejectus und sustentus Lec. sind — 
adoxus Say, adjunetus Lec. und moerens Newm. — coraeinus Newm.;, 
Argutor bicolor Kirby wahrscheinlich — patruelis, fastidiosus Mannerh, 
und mandibularis Kirby — brevicornis Kirby (‚Platysma im Cat. Monach.), 
algidus Lec. — validus Dej., inornatus Bland — protractus Lec., con- 
tractus Lec. — castanipes Menetr., eyeloderus Chaud. — ventralis Say, 
protensus Lec. — relietus Newm,, cursitor Les. — oceidentalis Dej., 
agrestis Bland. == caudicalis Say, adstrietus } Dej. und obtusangulus 
_Motsch. —= orinomum Lec. (der V. sagt nicht, ob sein orinomum auch 
der Kirby’sche ist), sexpunetatus Mannerh. und seriepunetatus Mannerh. 
— Zucezoti Dej. (der sich nach dem V. von orinomum durch schmäler 
abgesetzten Seitenrand des Halsschildes unterscheidet), collıgatus Walker 
—: oregonus Lec., quadricollis Mannerh. — similis Menetr., fuscoaeneus 
Chaud. — riparius Dej., Lophoglossus canadensis Chaud. — serutator 
Lee, Evarthrus conviva Lee — orbatus Newm., latebrosus Lec, — sub- 


striatus Lec., ovipennig, Lec. — constrictus Say, abdominalis und lixus 
Lee. — ineisus Lec., Brevorti Lec. — spoliatus Newm. (dieser wird 
jetzt von aber Germ. getrennt). 

p. 321—336. Derselbe: Synonymische Bemerkungen über 
nordamerikanische Coleopteren. Der V. gibt eine Reihe von 232 No- 
tizen,, Berichtigungen u. dgl., aus denen ich hier nur die wesent- 
licheren, namentlich aber solche mittheile, welche im Münchener Cata- 
loge nieht schon enthalten sind oder noch ‚nicht berichtigt wurden. 
Cieindela Tacerata Chaud. scheint dem V. von hamata nicht verschieden, 


Elaphrus punctatissimus Lec. — amerticanus Dej. (ob auch — ruscarlus 
Say sagt der V. nicht), Nebria castanipes Kirby — Sahlbergi (moesta 
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Lee.), Calosoma prominens Lee. — peregrinator Gusr , armatum Casteln. 
— alternans Fabr., Carabus Lapdlayı Casteln. und Zatumi Motsch. — 
Maeander Fisch., Uychrus constrietus Lee. — tnterruptus Menetr., Cy- 
mindis refleea Lec. —s eribricollis Dej., hudsonica Lee. — wunicolor 
Kirby, 4Agonum Harrisi Lee. — affine Kirby, Cyrtonotus brewilabris 
Kirby —= rufimanus Kirby und gehört Zacustris Lee. wahrscheinlich 
ebenfalls hieher, Bradytus ber Lec. und Zaevistriatus Putz. sind — 
latior Kirby, Amara discors Kirby — Celia chalcea Dej., Celia subaenea 
Lec. — nitida Kirby , Dieaelus ambiguus Laf. und reflewus Lec. — 
opacus Laf., Chlaenius impunctifrons || Kirby — pensylvanicus Say, 
Oratocara Lee. (Melanotus || Dej.) = Phymatocephalus Schaum — Pol- 
pochila Sol., Amara externa. Walk. — Harpalus basılaris Kirby, Tre- 
chus flavipes Kirby — Bradycellus rupestris Say, Bradycellus rufierus 
Kirby —= cognatus Gyll., Trechus immun Kirby — Stenolophus con- 
junetus. Say, Bembidium gelidum Lec. — scopulinum Kirby, Notaphus 
variegatus || Kirby ist nicht — BD. versicolor Lec. sondern wahrschein- 
lich pietum Lee. (also — "flavopietum Motsch.), Neerophorus Mels- 
heimeri Kirby — enfodiens Mannerh., Hebe — var. von vespillordes 
Herbst, Zydnobius. punctostriatus Kirby ist eine Anisotoma, Aleochara 
pallitarsis Kirby eine Homalota, Tachyporus acuductus Kirby — ventri- 
culus Say (Erchomus), Homalium (der V. schreibt Omalium) planipenne 
Mäkl. — peneti Thoms., marginatum Kirby ist ein Olophrum und von 
Mäklin unter dem nämlichen Namen beschrieben, Acidota seriata Lec. 
— crenata Fabr., Nomophloeus Lec. — Europs Wollast., Ochrosanis 
'Dohrni Pasc. ist wahrscheinlich == Zemipeplus marginipennis Lec., 
Othnius Lec. (1861) = Hlacatis Pascoe (1860), Dichelonycha sub- 
vittata Lec. — virescens Kirby, Diplotaxys excavata Lec. — punctato- 
rugosa Blanch., Ancylonycha fervida $ Blanch. — Lachnosterna obesa- 
Lec., fervens { Blanch. — congrua Lec., uniformis Blanch. — ephilida 
Say, pruinosa I Blanch. — futilis Lec, erenulata } Blanch. — hirti- 
cula, Adelocera profusa, Cand. — cavicollis Lec., Alaus gorgops Lec. — 
lusciosus Hope, Lebasvella nigripennis Lec. — pallipes Klug und stammt 
‘aus Mexico, Zleodes viator Lec. — tuberculata Kschsch., granulata Lec. 


— subtubereulata Walk., Aumeralis Lec. — latiuscula Walk., sponsa 
Lec. — binotata Walk., conjuneta und convexicollis Walk. — obseura 
Say, Exwerestus Bates — KRhinandrus Lec. und E. Jansoni — elongatus 


Horn, Eneyalesthus brevicorns Mäkl. (nicht Motsch. wie der V. schreibt) 
ist wahrscheinlich — Pachyurgus aereus Melsh., Ephalus Lec. hat nicht 
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das mindeste mit Zichenum gemein, bei welchem es im Cat. Monach. 
(p. 1940) als Synonym steht, Zupleurida Lec. — Ischalia Pase., 
Clytus eurystethus Lec. — antennatus White, 4Adetus analis Haldem. 
stammt aus Brasilien. Aus den Bemerkungen über die Buprestidae 
theile ich nur jene mit, die sich nicht schon aus dem Beriehte über 


die Arbeit des Herrn Crotch ergeben. Dicerca manca Lec. — tuber- 
eulata G. L. 8; scobina Chevrol. und moditor Melsh. — asperata G.L., 
impressifrons Melsh. — spreta G. L., Antharia expansa und foveicollis 
Lec. gehören erstere als 2, letztere als & zu aeneogaster G@. L., Chryso- 
bothris ignipes Cory — sexsignata Say (diese und viele andere Syno- 


nyma, die ich daher übergehe, sind schon längst im Cat. Monach. 
angegeben), basalis Lec. — atabalipa G..L. und zugleich — multı- 
stigmosa Mannerh., Acmaeodera semivittata Lec —= mima G, (also auch 
— scalaris Mannerh.?), stellaris Chevrol. = rubronotata Gory, wozu 
auch noch Aaemorrhoa Lec. gehört, Zaplostethus Lec. — Mastogenius 
Sol., Brachys lugubris Lec. — corvina Gory, laevicauda Lec. — tes- 
sellata F. (diese Synonymie sowie einige andere stimmen nicht mit der 
von Crotch angegebenen), Agrilus zemes Gory gehört als 5 zu quadrı- 


"guttatus Gory (nach Croteh gehört derselbe zu granulatus Say). Neu‘ 


ist beschrieben Zuprestis (Aneylochira) villosa (p. 331) aus Californien. 
Für Chrysobothris nigrofasciata 3 Lec. (non Gory et Lap.) wird der 
Name atrifasciata (p. 332) eingeführt. 


Check List of the Coleoptera of America North of Mexico. 
By G. R. Crotch, Salem. 1874. 

Die vorliegende Liste zählt 7450 Arten auf. Abgesehen von der 
grossen Menge noch unbeschriebener, welche sich in dem oben er- 
wähnten Faunengebiete noch finden mögen, ist jedoch diese Zahl auch 
deshalb zu tief gegriffen, weil der V. in der Vereinigung gut ge- 
schiedener Formen offenbar hie und da zu weit gegangen ist. So ist 
2. B. Choeridium' Lecontei eine von histeroides gründlich verschiedene 
Art und nicht Abart desselben, Welasoma (bei Crotch Plagiodera) inter- 
rupta Fabr. und Zapponica L. sind doch schwerlich eine und dieselbe 
Art, ebenso dürften die mit Disonycha collaris zusammengezogenen 
Arten cervicalis Lec. und collata Fabr. sich bei näherer Prüfung als 
selbstständige erweisen. Einer solchen bedarf überhaupt die ganze, 
mit sichtlicher Uebereilung gefertigte Liste und ich kann weder die 
dort befolgte Nomenclatur noch die Synonymie in allen Fällen zur 
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Annahme empfehlen. So hat der V. statt Phyllotreta den Kirby’schen 
Namen Orchestris eingeführt. Es hat aber Kirby diese Gattung auf 
O. puncticollis und vieina gegründet, welche beide (sie fehlen in der 
Check List!) zu Disonfycha gehören. Der Gattungsname Zaltica kommt 
der Graptodera-Gruppe und nicht Podagrica zu, denn es ist klar, dass 
für Geoffroy die Altise Nr. 1, (oleracea L.) als Typus derselben galt. 
Wenn für Zrogosita I Er. der ältere Name Z7enebrioides Piller (nicht 
Pall. wie in der Liste steht!) in Gebrauch genommen wird, so ist 
nicht einzusehen, warum nicht Zuperorides Herbst (1784) oder der 
gleichzeitige Piller’sche Name Denticollis für Campylus Fischer (1824) 
eintreten soll. Es liegt überhaupt ein seltsamer Widerspruch darin, 
wenn Örotch für die Restauration älterer Gattungsnamen mit äusserster 
Rigorosität verfährt, bei den Speciesnamen dagegen in’s gerade Gegen- 
theil verfällt. In der Einleitung heisst es sogar „the earlier authors 
have been omitted“. Aber wie so denn, wenn nach etwa 50—60 
Jahren spätere Entomologen auch Herrn Crotch als „earlier author“ 
betrachten wollten und seine Arten mit offenbar gleichem Rechte ein- 
fach bei Seite setzten? Aber auch hier stossen wir beim V. auf einen 
Widerspruch um den andern. Wenn die Forster’schen Namen (Forster 
schrieb im Jahre 1771, ist also sicher ein „älterer Autor‘) Scara- 
baeus hudsonias und Chrysomela latielavia statt Canthon laevis Drury 
und Anomoea obsita F. acceptirt sind, warum nicht auch Ohrysomela 
lineato-punctata für Melasoma (Lina Redt., Plagiodera Crotch) seripta 
Fabr. ? Ist doch in letzterem Falle Forster’s Beschreibung eine tadel- 
lose! — Disonycha caroliniana Fabr. ist aus dieser Liste nord- 
amerikanischer Coleopteren spurlos verschwunden und doch ist die 
Art von Eoquebert sauber dargestellt, von NMliger genau von den ver- 
wandten geschieden und schliesslich nochmals vor Olivier beschrieben 
und abgebildet worden, überdies durch die Tradition völlig verbürgt! 
Wenn solche Arten zu den unenträthselbaren gehören, dann gibt es 
überhaupt keine Garantie mehr für den Bestand irgend welchen Na- 
mens. Aber nicht blos_Forster, Fabricius, Olivier u.,s. w. werden 
vom V. als ungeniessbare „ältere Autoren‘ auf den Index gesetzt, 
sondern diesem Schicksale entgehen auch Say, Kirby, Randall, Mels- 
heimer, Motschulsky, ja selbst Chevrolat nicht, denn wer etwa die 
einzige in Nordamerika vorkommende Drbolva-Art unter dem Chevrolat’- 
schen Namen borealis (Icon. regn. anim. Ins. 1845. p. 307. t. 49 bis, 
f. 12) in der Checkliste suchen wollte, würde vergebliche Mühe auf- 
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wenden. Das Bestreben des V.’s diese früher beschriebenen Arten 
durch seine zahlreichen nov. spec. zu ersetzen, tritt hier sehr unver- 
blümt zu Tage. Auch die Zahl der Druckfehler ist. keine geringe, 
z. B. p. 56 Deltachilum statt Deltochilum, p. 58 Psammodius Heer 
statt Psammobius, p. 100 Orthaltica recticornis statt reeticollis, u. Ss. W. 
Unter diesen Umständen dürfte es die Aufgabe der amerikanischen 
Entomologen sein, je eher je lieber die gegenwärtige Liste durch einen 
mit kritischem Verständnisse und tüchtiger Sachkenntniss ausgearbeite- 
ten Catalog zu ersetzen. 


The Annals and Magazine of Natural History. 4. Ser. Vol. XII. 
1874, XIV. 1874 und XV. 1875 (Januarheft). . 


XII. p. 233—246. H.W. Bates: Ueber die Carabidae von 
Neu-Seeland. Der V. gibt eine Aufzählung sämmtlicher bisher aus 
Neu-Seeland beschriebener Carabidae, wobei auch jene mit inbegriffen - 
sind, die ihm zweifelhaft oder unbekannt geblieben sind. Neu werden 
beschrieben Cieindela Wakefieldi (p. 234), Dierochile subopaca (p. 237), 
aterrima (p. 238), Platynus Edwaärdsi (p. 239), Anchomenus Feredayi, 
Lawsoni (p. 240), Tropopterus suleieollis (p. 241), seriatoporus (p. 242), 
Holcaspis oedienema (p. 243), Haptoderus maorinus (p. 244). Der V. 
bemerkt, dass Dierochile Fabrei Guer. Ann. Fr. 1846. Bull. p. 103 
aus den Catalogen zu streichen, da die Art a. a. OÖ. nur genannt 
und nicht beschrieben ist. In Bezug auf Synonymie berichtigt der- 
selbe, dass Anchomenus atratus Blanch. — deplanatus White, Mega- 
dromus viridilimbatus Motsch. == Trichosternus (Homalosoma im Cat. 
Monath.) antareticus Chaud. und Perostichus vagepunctatus White (Oma- 
“seus im Cat Monach ) — Holcaspis (Platysma im Cat. Monach.) sub- 
aenea Guer. ist. 


p. 270 — 276. Derselbe (Fortsetzung). Neu: Trpiosarus 
(p. 270, n. g. der Anisodactylini) fulvipes (vielleicht der Harpalus 
Novae-Zelandiae Casteln.), Lecanomerus latimanus (p. 271), Euthenarus 
(p..272, n. g. der. Harpalini neben Tachycellus) brevicollis, puneticollis 
(p. 273), Tachys antareticus (p. 274), Bembidium rotundieolle (p. 275), 
Scopodes aterrimus || (p. 276, vergebener Name wegen aterrimus Chaud. 
Bull. Mose. 1872). Für die Synonymie bemerkt der V., dass Oopte- 
rus laevicollis Bates. Ent. Monthl. Mag. 1871. p. 14 —= 0. rotundı- 
collis White, Sphallax peripheroides Bates 1. ec. 1867. p. 56 — Aete- 
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nonyx bembidioides, Periblepusa elaphroides Redtenb. *) == Scopodes (Dro- 
mius) fossulatus Blanch., Coptodera antipodum Bates —= Lebia (Phrlo- 
phloeus in Cat. Monach.) benotata White, Oymindıs Dieffenbachl White 
-— Demetrida picea CHaud. 

p- 3853 — 389. F. P. Pascce: Beiträge zur Kenntniss der 
Cureulionidae von Australien. Neu: 7imareta erinita (p. 383) von 
Fremantle, Zixus Breweri von Albany, Mastersi (p. 384) von N. S, 
Wales, Glaucopepla (n. g. neben Zrytenna uud Cydmaea) unicolor von 
der Champion Bay, Phaeodica (p. 385, n. g. mit Dicomada und Üyd- 
maea vewandt) fulvicornis von W.-Australien, seutellaris vom Swan River, 
Empira (p. 386, n. g. der Erirrhinini) variegata ebendaher, T’ranes 
insularis von lord Howe Island, Apion comosum (p. 587) von Queens- 
land, pulicare vom Swan River, argutulum von Queensland, ‚Alirostris 
(p- 388) von Albany, Auletes calceatus von der Champion Bay, tur- 
bidus und nigritarsis (p. 389) von S.-Australien. 

p. 412—419. Derselbe (Fortsetzung): Psydestis (n. g. neben 
Melanterius) affluens von W.-Australien, Poropterus tetrieus (p. 412) 
von Gayndah, Scolyphrus (n. g. neben Poropterus) obesus von Queens- 
land, Petosiris annulipes (p. 413) von N.S. Wales, Drassicus infaustus 
‚von der Wide Bay, /maliodes scrofa (p. 414) von Albany, Aealles de- 
Zirus (p. 415) von Rockhampton, nueleatus von Adelaida, distans vom 
Swan River, cribrreollis von der Champion Bay, bisignatus (p. 416) 
von Gayndah, perditus von Melbourne, memnonius von King George's 
Sound, foraminosus (p. 417) von Albany, ewpletus von Rockhampton, 
Euoropis (n. g. neben Acalles und Empleurus) castanea (p. 418) vom 
. Swan River, Zimbaphiodes (n. g. neben 7'ylodes und Plagiocorynus) pyxi- 

_ datus (p. 419) von Lord Howe Island. Die Acalles-Arten sind in einer 
synoptischen Tabelle zusammengestellt (p. 415) und bemerkt der V., 
dass Cureulio luridus F., der im Cat. Monach. p. 2556 unter _Aecalles 
steht, zur Gattung Poropterus gehört; 4. obesus Boisd. ist wahr- 
scheinlich nicht australisch, sondern dem V. aus Ceram zugekommen. 

XIV. 1874. p. 16—24. H. W. Bates: Ueber die Ceramby- 
cidae von Neu-Seeland. Der V. berichtet über die von den Herrn Lawson 
und Fereday gesammelten Longicornien und gibt eine Aufzählung von 
sämmtlichen bisher auf Neu-Seeland nachgewiesenen Angehörigen dieser 


*) Diese dagegen vereinigt Herr v. Chaudoir mit Scopodes elaphroides 
White, den Herr Bates als selbstständige Art neben fossulatus aufführt. 
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Familie. Im Eingange bemerkt derselbe, dass von den 35 dortselbst 
vorkommenden Gattungen nicht weniger als 26 der Insel eigenthüm- 
lich sind; die Arten, mit Ausnahme des aus Europa eingeführten 
Hylotrupes bajulus und dreier australischen Spezies, sind es sämmtliche. 
Neu werden beschrieben Ziogramma (n. g. neben Phacodes und Ela- 
phidion, auf Callidiopsis zealandicus Blanch, errichtet), Didymocantha 
pieta (p. 18), Zeptachrous (p. 19, n. g. neben P’hlyctaenodes, auf Ce- 
rambyx strigipennis Westw. errichtet) , Astetholea (p. 20, n. g. mit 
Tricheops verwandt) pauper (p. 21), Gastrosarus (p. 22, n. g. neben 
Earinis) nigricollis (p. 25). Für die Synonymie ergibt sich, dass 
Phiyetaenodes tritubereulatus Redt. — Ambeodontus (Saperda) tristis 
Fabr. und Coptomma acutipenne White —= Navomorpha (Callidium) sul- 
cata Fabr. ist. 

p. 118—131, Derselbe (Fortsetzung). Neu: Xyloteles hume- 
ratus (p. 119), nudus, rugeeollis (p. 120), nanus (wie-der V. ver- 
muthet ist dieser vielleicht — parvulus White), aearotus (p. 121), 
pulchellus, seissicauda (p. 122), Mecrolamia (nm. g. neben Xyloteles) pyg- 
maea (p. 123), Somatidia ptinoides, Stenellipsis (p. 124, n. g. neben 
Xyloteles) latipennis (p. 125, ausserdem gehören der Gattung an Xy- 
loteles bimaculatus und gracıis White), Z’seloenaeia (p. 125, n. g. mit 
Ayloteles und Tetrorea verwandt) Zinearis ,  Spilotrogia (n. g. neben 
Stenellipsis) maculata (p. 126), Eurychaena (n. g. neben Enicodes) 
fragilis, Feredayi (p. 127), Hybolasius (n. g. auf Lamia erista F. er- 
richtet) vöridescens (p. 128), simplex, Poecilippe (p 129, n.-g. neben 
vorigem) stictica (p. 130). In Bezug auf Synonymie bemerkt der V., 
dass Saperda wunicolor Fabr. weder aus Neu-Seeland stammt noch zur 
Gattung Zesperophanes gehört, sondern bei Ceresium oder Diatomo- 
cephala unterzubringen ist, Xyloteles Westwoodi Guer. wird mit gri- 
seus F. vereinigt. 

XV, 1875. p. 59- 74. F. P, Pascoe: Neue Cerambyeidae 
Miocydus (p. 59, n, g. der Prionini) prionoides (t. 8. f. 9) vom west- 
lichen, Zlaptus brevicornis (t. 8. f. 8) vom südlichen Australien, Zetr- 
nope (p. 60, n. g. der Oemini, im Habitus an Neocorus tibidionoides 
erinnernd) spinzeollis (t. 8. £. 3) von Sidney, Zryphocharia Mastersi 
(p- 61) von Melbourne, Zygesis mendica und Uracanthus strigosus von 
N S. Wales, Emenica (p. 62, n, g. der Uracanthini) nigripennis (t. 8. 
f.2) von W.-Australien, Titurius (n. g. der Pytheini) calearatus (p. 63) 
von N. $. Wales, Corestetha (n. g. der Dorcadionini neben Mesolita) 
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insularis von Eclipse Island, Monochamus fulvieornis (p. 64) von Naga- 
saki, acanthias von N. 8. Wales, Zunithera (p- 65, n. g. der Cero- 
plesini auf Thysia viduata errichtet, welche auf t. 8. f. 4 abgebildet 
wird), Ceroplesis sump®üosa vom Cap, aulica (p. 66) und Psycholupis 
(n. g. der Phrynetin‘) Fahraei von Angola, Hebesecis anisocera (p. 67) 
und cristata von Queensland, Protorhopala elegans (p. 68. t. 8. f. 1) 
von Madagascar, Praonetha Dohrni. von Üeylon , Chaetostigme (p. 69, 
n. g. der Niphonini neben Meeracantha) casta (t. 8. f. 5), Corrhenes 
grisella, fulva (p. 70), eruciata, Symphyletes torquatus, Achriotypa (p. 71, 
n. g. derselben Gruppe neben Symphyletes) basalis, Bhytiphora lati- 
faseiata, Penthea melanostieta (p. 72), sämmtliche von Australien, De- 
belis pieta wad acuta (p. 73. t. 8. f. 6) aus Rio Janeiro. Abgebildet 
ist ferner (t. 8. f. 7) Zudianodes Swanzyi Pasc., dessen erste Be- 
schreibung aus Proc. ent. Soc. Lond. 1868. p. XIV ergänzt wird. 
Der V. berichtigt, dass Phoryetus mwcoreus Gerstäck. — KEnaretta 
 Castelnaui 'Thoms. ist und dass Rhopalizus sansibarieus Kerst. zu Calli- 
chroma gehört. T’hysia trieineta Casteln. wird für verschieden von 
Th. Wallichi erklärt. Der V. bemerkt ausserdem, dass das. Prinzip 
des Münchener Catalogs, Collisionen gleichlautender Gattungsnamen 
nur innerhalb des Gebietes der Coleopterologie anzunehmen, zu ver- 
werfen sei.. Ich habe mich schon bei verschiedenen Gelegenheiten 
dahin geäussert, dass ich gegenwärtig gleichfalls zu dieser Ansicht 
gelangt bin und gleiche Gattungsnamen nur im Gebiete der gesammten 
Entomologie beanstanden möchte. Immerhin wird es jetzt erheblich 
schwerer sein über die Neuheit eines Namens sich Gewissheit zu ver- 
schaffen. 


The Journal of the Linnean Society. XI. 1873. et XII. 1874. 

XI. p. 440—492. F.P, Pascoe: Beiträge zur Kenntniss der 
Oureulionidae. Neu: Ottistira (p. 440, n. g. der Drachyderini neben 
Sciaphilus) bispinosa (p. 440. t. 10. f. 6) vom malayischen Archipel, 
bicornis von Neu-Guinea, planidorsis vom Amazonenstrom, ocwaris von 
Singapur, pulchella (p. 441) von Macassar , Zewcogenys von Sula, gab- 
bosa von Malacca, rnaso von Menado, punctata (p. 442) von Tondano, 
Cyrtozemia (n. g. der Otiorrhynchini neben Laparocerus) dispar (t. 10. 
f.9) von Bombay, Psdiopsis (p.443,n.g. neben Otiorrhynchus) filicornis 
vom Amazonenstrom, 7elenica (p. 444, n. g. neben Myllocerus und 
Merimnetes) sublimbata und nebulosa von W.-Australien , Onychopoma 
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(n. g. neben Drepanoderes) parda (t. 10. f. 8) von Cochinchina, 7%- 
maret« (p. 445, u. g. zwischen 7rachyphloeus und Asceparnus) figurata 
(t. 12. f. 3) vom Swan River, satellina von Fremantle, Atmesia glau- 
cina (p. 446) von W.-Australien, Acanthotrachelus albus von Malabar, 
Dystirus (n. g. der Leptopini neben Zeptops) strumosus (p»447.t. 13. 
f. 10) von Mexico, Zntimus arrogans von Panama, Zxodieus (n. 8. 
der Byrsopini) ocelusus (t. 13. f. 3) und sordidus (p 448) vom Cap, 
Euomus retusus (t. 13. f. 12), Dialeptopus serricollis, granulatus und 
plantaris (p. 449. t. 12. f. 11) von W.-Australien, Geobyrsa (n. @. 
der Ahyparosomini neben Styphlus) nodifera (p. 450. t. 13. f. 1) von 
Chontales, Ophryota (n. g. derselben Gruppe neben Zephryne) squam»- 
bunda von S.-Australien, Pantoreites vittatus (p. 451) von Australien, 
Saginesis (n. g. der Hyperini neben HHypera und Eurychirus) lati- 
pennis (p. 452. t. 10. f. 4) von Aru, Cechides (n. g. der Hylobint 
neben Alphitopis) amoenus (t. 12. f. 7), Cycotida (p. 453, n. g. der- 
selben Gruppe zwischen Alphitopis und Orthorrhinus) lineata (t. 12. 
6,6); Nemestra (p- 454, n. g. der Zrirrhinini neben Aoploenemis) 
incerta (t. 12. f£. 5), Nedyleda (n. g. derselben Gruppe neben Dory- 
tomus) semiusta (p. 455. t. 12. f. 9), sämmtliche von W.-Australien, 
Nychiomma (n. g, neben Eugnomus) testacca von Sarawak , Peliobia 
(p- 456, n. g. neben Aploenemis ; der Name ist Peliebia geschrieben, 
wird aber auf p. 492 unter den Errata in Peliobia berichtigt) genieu- 
lata (t. 13. f. 3) von Ecuador, Belus anguinus von der Nicol Bay, 
aphthosus (p. 457) von S.-Australien, farinarius, acieularis , parallelus 
(dt. 12. f. 10). und Zrhinotia corallina (p. 458) von W.-Australien, 
Polydus (n. g. der Ceratopodin‘) dumosus (p. 459. t. 15. f. 4) von 
Bahia, Zeopus (n. g. der Haplonychini neben Haplonyx und Aolles) 
storeoides von S.-Australien, Acimemis pardalis (p. 460) von Java, 
subsignata von Madras, peduncularis von Java, renata (p. 461) von 
Sarawak, merziones (t. 10. f. 5) von Batchian , palliata von Japan, 
pachymera (p. 462) von Laos, brevipennis von Batchian, Derethia (n. 8. 
der Menemachini neben Acienemis) medinotata (t. 10. f. 3) und sannio 
(p. 463. t. 10. f. 2) von Ceram, sSemelima (n. g. neben vorigem) 
triangulum (t. 10. f. 1) von Sarawak, Cholus pulchellus (p. 464) von 
Cayenne, aemulus (p. 465) vom Amazonenstrom, drominus von Quito, 
uniformis von Varä, nivosus von .Neu-Granada, atomarius (p. 466) von 
Venezuela, delumbis von Ecuador, bufonius vom Amazonenstrom, cala- 
mita (p. 467) aus Brasilien, sycophanta von Neu-Granada, smaemetes, 
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curialis (p. 468) und viduatus von Chontales, nitidieolis von Bogotä, 
Buckleyi (t. 11. f. 3) von Ecuador, Aaematostietus (p. 469) von Bo- 
gotä, lecideosus von Chontales, notabidis (t. 11. f. 1) vom Amazonen- 
strom, praetorius (p.%70. t. 11. f. 2) von Panama, Zrethistes (n. g. 
der Choiini neben Perideraeus) leucospilus von Cayenne, licheneus (p. 471. 
- t. 11. £. 6) von Sarayacu, ochriventris und congestus von St. Marta, 
Anaenomus (n. g. derselben Gruppe) rubigineus (p. 472. t. 11 £, 5) 
aus Brasilien, Asiyage (n. g. neben Cholus) murticatus (t. 11. f. 9) 
von Para, Neaedus (n. g. der Cholini neben Callinotus) bivittatus (t. 11. 
f 7) vom Amazonenstrom, Callinotus mierospelotus (p. 474) aus Bra- 
silien, Solenopus bilineatus (Dej ) aus Cayenne und Mexico, transversalis 
Dej. (p. 475. t. 11. f. 4) aus Brasilien, Oryptaspis (n. g. derselben 
Gruppe neben Selerosomus) amplieollis (t. 11. f. 10) aus Neu-Granada, 
Guioperus eques (p 476) von Chontales, Huthyrhinus pietus (t 10. f. 12) 
von Singapur, zconicus von Mysol, Aonychus luetuosus (t. 12. f. 1) von 
W.-Australien, Zetatorrhinus Adamsı von Japan, femoratus (p. 478. 
t. 10. f. 10) von Sarawak, Z/nozetes (n. g. der Oryptorrhynchini neben 
Psepholax und Strongylopterus) petechialis (t. 10. f. 11) von Batehian, 
Osseteris (p. 479, n. g. derselben Gruppe neben Zmpleurus) scutellaris 
von Dorey, 7herebus (n. g. derselben Gruppe neben vorigem) cepwroides 
(p- 480) von W.-Australien, Metrania (p. 481, n. g. neben Meersto- 
cerus) palliata (t. 13. f. 11), Metyrus (n. g. neben Chaetectetorus und 
Chimades) collarıs (p. 482. t. 12. f. 4) von W,-Australien, Poropterus 
porrigineus (t. 12. f. 2) von Victoria, musculus (p. 483) aus Tas- 
manien , bisignatus von der Moreton Bay, ‚foveipennis (p. 484) von 
Illawarra, Petosiris cordipennis (t. 12. f. 3) und Hexymus monachus 
von Queensland, Colobodes nodulosus von Batchian, fascieulatus (p. 485. 
t. 10. f. 7) von Amboina, Zatychus (n. g. der Zygopini neben Pina- * 
rus und Prazurus) rivwlosus (p. 486. t. 13. f. 9) aus Brasilien, Me- 
thyorrhina (n. g. der Baridini neben Phaceloborus) hispida ebendaher, 
Pithecomus (p. 457, n. g. derselben Gruppe neben vorigem) ursulus 
(t. 13. £.5) von Bogotä, Bebelatus (p. 488, n. g. der Baridini neben 
vorigem) aranea (t. 13 f. 7) vom Amazonenstrom, Zurypages (n. g. 
derselben Gruppe neben Centrinus) pennatus (p. 489. t. 13. f. 6) aus 
Brasilien, Z’haenomerus notatus (t. 13. f. 2) aus Neu-Guinea und 
exilis (p. 490) aus Gayndah. Den Oholus carinatus Guer. zieht der 
V. zur Gattung Callinotus. 

p- 509—523. E. Saunders: Beschreibung der von G. Lewis 
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in Japan gesammelten Buprestidae. Neu: Chaleophana querceti, Chryso- 
dema Lewis (p. 510), Buprestis japanensis (nach der Vermuthung des 
V.s vielleicht nur Varietät der punetata) , Anthaxia Proteus (p. 511), 
Chrysobothris succedanea, Coraebus ignotus (P- 512), Sambus quadricolor, 
Cryptodactylus auriceps, Agrilus trinotatus (p. 513), maculifer, discalis 
(p. 514), eyaneoniger , pilosovittatus, viridiobseurus (p. 515), margini- 
collis, subrobustus (p. 516 j, auriventris, moerens, rotundicollis (p. 517), 
Aphanistieus collaris, attenuatus, eongener (p. 518), Cylindromorphus 
japanensis, Trachys Lewisi (p. 519), griseonigra, elegantula, auricollis 
(p- 520), griseofaseiata, robusta, eupricolor, variolaris (p. 521), inedita, 
inconspieua (p. 522), Paratrachys (n. g. neben Trachys) hederae (p. 523). 

1874. XI. p. 1—99. F. P. Pascoe: Beiträge zur Kenntniss 
der Cureulionidae. :Neu: ZBhinoscapha basiliea (p. 1) von den Sunda- 
Inseln, audica von Batchian, Staintoni (t. 1. f. 1) von.Neu-Guinea, 
formosa (p. 2) von Morty, alma von Aru, opalescens (p. 3) von Mysol, 
verrucosa von Goram und Java (nach der Meinung des V.s vielleicht 
der Curculio amietus Wiedem.), selata (t. 1. f. 3) von Batchian, 
stolifera (p. 4) von Waigiu, miliaris von Mysol, carinata (p. 5) von 
Morty, Brachyeerus tursio (t. 1. f. 10) vom Damara Land, Acantho- 
lophus nasicornis, gladiator (p.6.t.2.f.3) und simplex von W.-Austra- 
lien, Anascoptes (n. g. der Amycterinini neben Acantholophus) muri- 
catus (p. 7. t. 2. f. 6.) vom Swan River, Polyereta (n. g. derselben 
Gruppe neben Hyborrhynchus) metrica von der Champion Bay, Selerorrhi- 
nus taeniatus (p. 8), molestus und marginatus (p. 9) von 8.-Australien, 
echinops von W.-Australien, meliceps von Queensland, Talaurinus vietor 
(p. 10) vom südlichen, funereus, pustulatus (p. 11) und carbonarius 
vom westlichen Australien, phrynos (p. 12) von Queensland, molossus, 
melanopsis und simulator (p. 13) von W.-Australien, Macleayi und en- 
caustus (p. 14) von King George's Sound, tZenwpes (t 2. f. 2) vom 
Swan River, Zessellatus (p. 15. t. 2. f. 11), genieulatus , lemnus, pupa 
und cariosus (p. 16) von W.-Australien , "capito (t. 2. f, 7) von der 
Champion Bay, Zaevecollis (p. 17. t. 2. f, 8) von Victoria, Molochtus 
(n. g. neben Talaurinus) gagates (t. 2. f. 9) und Oubicorrhynchus cı- 
chlodes (p. 18) von W.-Australien, sterilis von Victoria, Chriotyphus 
(n. g. neben Talaurinus) acromialis (t. 2. f. 10), Alexirhea (p. 19, 
n. g. der Amyeterini neben Oditesus) notata (t. 2. f. 4), aurita (p. 20) 
und falsifica (p. 21) von W.-Australien, Myotrotus (n. g. derselben 
Gruppe neben Amorphorrhinus) obtusus (t. 2. f. 5) von Queensland, 
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Catachaenus seintillans (p. 22) von den Philippinen, Zugnathus bractea- 
tus von Tsusima, chlorotieus von Formosa, Orthorrhinus palmaris (t.1. 
f. 7) und arrogans (p. 23) von Ceram, Cenchrena (n. g. der Erirrki- 
nini) fasciata (t. 3. 9) von Aru, poecka (p. 24) von Batchian, 
suturalis von Sula, Zreehra (n. g. derselben Gruppe) pygmaea von der 
Champion Bay, Züthene (p. 25, n. g. neben Meriphus) mierocephala 
(t. 3. f.. 13) von Sarawak, Metrioxena subvittata von Macassar, Belus 
Wallacei (p. 26) von Aru, inernatus von Morty, Euops coelestina von 
Dorey, veolacea (p. 27) von Ceram, plicata von Macassar , trigemmata 
und aerosa von Batchian, elavigera und ewcalypti (p. 25) von Queens- 
land, amethystina von Singapur, divesa (t. 3. f. 6) und Jekeli (p. 29) 
vom indischen Archipel, /machra (n. g. der Anthonomini, mit Orchestes 
verwandt) rufieollis von Sarawak, Z’hemeropis (p. 30, n. g. der Prio- 
nomerini) fimbriata (t. 3. f.7) vom Amazonenstrom, Ochyromera (n. g. 
derselben Gruppe neben vorigem) dissimiks (p. 31. t. 3. f, 3) von 
Sarawak, rufescens von Singapur, Synnada (n. g. neben "Ochyromera) 
currucula (p. 32) von Macassar, Zephiantha (n. g. der T’ychüin neben 
Elleschus und Lignyodes) pubipennis (p. 33) von Sumatra, Perrhaebius 
(n. g. der Cryptorrhynchini neben Cbolobodes) ephippiger (t. 1. f. 6) 
von Aru und Morty-, Pachyonyx araneosus (p. 34) von Cochinchina, 
Ocladius Barani von Syrien, Zeneudes (p. 35, n. g. derselben Gruppe 
neben Oreda) stereuliae von Kayndah, Cyamobolus bieinetus von Malacca, 
subsellatus (p. 36. t. 1. f. 12) und duplieatus von Saylee, Oydostethus 
(p: 37, n. g. neben Cyamobolus) solutus (t. 1. f. 11) von Ceram, 
lineolatus von Tondano, Syrotelus (n. g. auf Oyamobolus Falleni Boh. 
gegründet), Cechania (p. 38, n. g. neben Zuthyrrhinus) eremita von 
Nagasaki, Aechmura (n. g. neben vorigem) emys (p. 39) von Singa- 
pur, Orochlesis maculosa von Salwatty, Odosyllis (n. g. derselben Gruppe 
neben Nedymora) congesta (p. 40. t. 1. f. 5) von Tondano, atomaria 
von Singapur, granulicollis von Tondano, vitiosa von Saylee, terrena 
(p. 41) von Menado, irrorata vou Saylee, Pelephieus (n. g. neben 
vorigem) stigmatieus (p. 42) ebendaher , Zindymia geminata von Bat- 
chian, Derosiris (n. g. neben Cyamobolus und Nechyrus, dem auch 
Cyamob. Marci Boh. zugewiesen wird) pieteollis (p. 43. t. 1. f, si) 
von Sarawak, vzolatus von Java, cerıibratus von Sarawak, hepatiaıs von 
Tondano, devotus von Goram, Zobotrachelus stigma (p. 44) von Gayn- 
dah, plagiatus von Flores, Zinteus und albirostris (p. 45) von Macassar, 
Drephophe (n. g. der Isorrhynchini) castanea von Ceram, Metetra (p. 46, 
Harold, Coleopterol. Hefte. XII. al 
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n. g. neben Zobotrachelus) suturalis von Waigiu, 7eephaö strigilata 
(p. 47) von Sarawak, conereta und /uctuosa von Batchian, denticollis 
von Dorey, metata (p. 48) von Batchian, repetita und selligera von 
Sarawak, Othippia (p. 49, n. g. derselben Gruppe) distigma, jubata 
und proletaria von Sarawak, funebris (p. 50) von Ceram,* podagrica 
von Mysol, Egiona (n. g. neben vorigem) Zaeta (t. 3. f. 2) von Ma- 
cassar, Pseniclea (p. 51, n. g. derselben Gruppe) pwellaris von Dorey, 
Panigena (p. 52, n. g. derselben Gruppe) chalybea und violacea von 
Batchian, cyanoptera von Saylee, pedestris (p. 53) von Mysol, Oebröus 
(n. g. neben vorigem und Othippia) luteicornis (t. 3. f. 3) von Waigiu, 
Lissoglena (p. 54, n. g. derselben Gruppe) pzeipennis (p. 55} von 
Sumatra, Pseudocholus laticollis von Ceram, basalıs von Gilolo, orichalceus 
von Buru, einetus (p. 56) vun Saylee, Metanthia (n. g. der Baridini 
neben Zpsichora) pyritosa (t. 3. 1. 4) von Dorey, ebenina (p. 57), 
cyanea und nitidula von Batchian, Zpsichora (n. g. neben Pseudocholus) 
cupido (p.58) von Ceram, coelestis von Saylee, pulchella von Salwatty, 
femorata von Aru, Myctides (p. 59, n. g. der Baridini) barbatus von 
Batchian, Cynethia (p. 60, n. g. neben Myetides) interrupta (t. 3. f. 12) 
von Sumatra, Acythopeus (p. 61, n. g. neben Myetides), tristis (t. 3. 
f. 11) von Saylee, Zenwirostris von Tondano, palmarıs von Amboyna, 
curvirosiris (p. 62) und Rare von Batchian, Zaodia (n. g. neben 
vorigem) niveopieta (p. 63. t. 3. f. 8) von Macassar, niveosparsa von 
Amboyna, Zystrus (n. g. neben Wahr) sculptipennis (p. 64. t. 3. 
f. 1) von Macassar, Simocopis (n. g. nehen Elasmorrhinus) umbrinus 
(p- 65. t. 3. f. 10) fraglich aus Brasilien, Prodioctes (p. 66, n. g. 
der Calandrini neben Megaproctus, wozu auch Sphenophorus Dehaani 
Gyll. gezogen wird) guinarius (t. 4. f. 2) von Borneo, pavoninus (p. 67) 
von Sarawak, Zyndides (n. g. neben Megaproctus) pustulosus (t. 4. f. 4) 
von Sumatra, Zineatus von Sarawak, Megaproctus pugionatus (p. 68.t. 4. 
f. 8) von Tondano, Zetheus (n. g. neben vorigem) electilis (t.4. f. 1) 
von Penang, Periphemus (n. g. der Calandrini) retrorsus (p. 69. t. 4. f. 3) 
von Sarawak, supereiliaris von Sumatra, deletus von Laos, Poteriophorus 
congestus (p. 70. t. 4. f. 9) von Malacca, Barystethus ater von Dorey, 
Diathetes (p. 71, n. g. neben Barystethus) ruficollis (t. 4. £. 7) von 
Waigiu, sannio von Aru, nitidieollis von Goram, strenuus (p. 72) von 
Aru, morio von Cap York, Cercidocerus indicator von Singapur, hispi- 
dulus (p. 73. t. 4. f. 5) von Penang, efetus von Singapur, saturatus 
von Penang, nervosus (p. 74. t. 4. f. 6) von Java (der V. bemerkt 


163 


hier, dass der zur Gattung Cereidocerus gehörige Curculio albicollis 
Oliv. Ent. V. p. 91. t. 28. f. 414 aus West-Afrika im Münchener 
Cataloge fehlt), Autonopis (n. g. der Calandrini) lineata \t. 4. f. 10) 
von Sumatra, Zaogeniag(p. 75, n.g. derselben Gruppe neben Calandra)) 
sorex (t. 4. f. 11) und intrusa (p. 76) von Sarawak. Die Charak- 
tere der Gattung Nedyleda (1873. p. 455) werden auf p. 76 be- 
richtigt. Die beigegebenen Tafeln zeigen sehr sauber von W. Robinson 
gestochene Abbildungen. In einem beigegebenen Verzeichnisse sind 
die sämmtlichen in vier verschiedenen Abtheilungen publizirten Arten 
zusammengestellt. 


The Entomologist’s Monthly Magazine. Vol. X. 1874 und XI. 
1874—75. 

X. p. 225. C. Ritsema: Beschreibung eines neuen Elateriden. 
Ischiodontus Candezei von Congo, Süd-Guinea. 

n. 224—226. H. S. Gorham: Neue Arten aus Japan. Saula 
Japonica (p. 224) und Symbiotes niponensis (pP. 225). 

p- 226— 227. Ch. 0. Waterhouse: Daridius aterrimus (p. 226, 
n. sp.) aus Singapur. (Gehört zu der unterdess von Herrn Pascoe er- 
richteten Gattung Aeythopeus). 

p. 229. E.C.Rye spricht die Vermuthug aus, dass Dryoecetes 
alnı Georg (Marshami Rye) mit Bostrychus”) Bulmerinequi Kolenati 
einerlei ist. 

p. 261—269. H. W. Bates: Neue Cieindelidae. Megacephala 
excelsa von Mombas in Ost-Africa, 7etracha fuliginosa (p. 261) von 
Chontales, Oxycherla gratiosa von Neu-Granada, Oreindela iqneieollis(p.262) 
von der Nicol Bay, Azlariola vom nördlichen Persien, »nebulosa (p. 263) 
und chontalensis von Chontales, Wallacei Chaud. i. litt. (p. 264) von 
Celebes, granulipennis von Ecuador, cathaica von Hongkong, delicata 
(p. 265) von Neu-Guinea, immanis (p. 266) von Yemen, Pronyssa 
(n. g. neben ZZeptadonta, wie diese im männlichen Geschlechte mit 
erweiterten Vorderfüssen, jedoch durch stark verlängerte Oberlippe ver- 
schieden) nodicollis von Darjeeling, Odontocheila Salwini (p. 267) von 
‘Panama, rwfiscapıs (p. 268) von Ecuador, nicaraguensis von Chontales, 
Therates Erinnys (p. 269) vom nördlichen Borneo. 


*) Und nicht Bostrichus wie Rye schreibt! Wie schwer hält es doch, 
solche handgreifliche Irrthümer auszumerzen! 
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XI. 1874. p. 1-6. D. Sharp: Ueber einige neue Arten der 
Gattung Pachytricha. Sectio I. Oberlippe tief, aber nicht bis zum 
Rande des Clypeus ausgebuchtet. ?. munda (D. 3) vom Swan River, 
pallens von N.-W.-Australien und robusta (p. 4) von W.-Australien; 
ausserdem gehört in diese Abtheilung castanea Hope. Sectio H. Ober- 
lippe bis an das Kopfschild gespalten 7. teeta vom nördlichen und 
minor (p. 5) vom nordwestlichen Australien. 


p. 6—8. Ch. OÖ. Waterhouse: Neue Zucanidae. Prismogna- 
thus angularis und Doreus binodulosus (p.6) von Japan, Figulus inter- 
ruptus aus Ostindien, nitens (p. 7) von N. S. Wales und Mitophyllus 
marmoratus (p. 8) von Neu-Seeland. 


p. 22—28. H. W. Bates: Neue Carabidae. Nebria Lewisi 
aus Japan, elliptipennis (p. 22) und crassiceps aus Kurdistan, Ozaena 
magna (p. 23) vom oberen Amazonenstrom, drevicornis (p. 24) aus 
Peru, Z’achyteles setifer von Macas, goniaderus, undulatus (p. 25) und 
Fusculus von Ega, tapajonus vom Tapajos, perwranus (p. 26) von Peru, 
suleipennis und aspericollis (p. 27) von Ega, fuliginellus (p. 28) von 
Chontales. - 

p. 32—35. J. OÖ. Westwood: Ueber einen monströsen Zu- 
canus elephas. 


p- 35—836. D. Sharp: Agestrata Samson (p. 35, n. Sp.) von 
Silhet. 

p. 46—52. E A. Ormerod: Biologische Beobachtungen über 
Meligethes. Der V. gibt eine auf sorgfältige Untersuchungen ge- 
gründete Schlilderung der Lebensweise genannter Gattung und zwar 
haben ihm hiezu M. rufipes, aeneus und weridescens vorgelegen. Die 
Larven lassen sich, wenn sie,ausgewachsen sind, von den Gesträuchen, 
deren Blüthenblätter ihnen bisher zur Nahrung dienten, auf den Boden 
fallen und verpuppen sich in der Erde. 

p. 52 — 54. Ch. O0. Waterhouse: Neue ZAutelidae. KBute- 
larcha (p.52, n. g.) quadrimaculata von Penang und Zutela sangwino- 
lenta (y. 53) von Neu-Granada. 

p. 54—55. H. S. Gorham und G. Lewis: Neue Gattung 
und Art der Zndomychrdae. Cyanauges (p. 54) G@orhami (p. 55) von 
Japan. 

p. 55. J. O0. Westwood: Cremastocheilus erassipes, neue Art 
aus Californien. 
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p- 78 -79. G. Lewis: Neue Zrotylidae. Cyrtotriplau nipo 
nensis aus Hiogo, consobrina (p. 78) aus Irkutsk und Zpiscapha tais- 
hoensis (p. 79) von den Korea-Inseln, 

p. 79—84. D. Sharp: Neue Pselaphidae. Tetracis (p. 79, n. g. 
zwischen 7’'mesiphorus und Ütenistes) complex aus Tanger, Pselaphus 
Sauleyi (p. 80), Bythinus oedipus und Orotchi (p. 81) von Reynosa, 
Manueli aus Savoyen, Batrisus sibirieus (p. 82) vom östlichen Sibirien, 
Trogaster (n. g. neben Euplectus) aberrans (p. 83) von Corsica. 

p- 95—101. H. W. Bates: Neue Carabrdae. Coscinia pretula 
von Mesopotamien, Apotomus zanthotelus von Üelebes, Carenum por- 
phyreum (p. 95), breviforme, subplanatum (p. 96), planipenne (p. 97), 
Neocarenum eylindripenne, retusum, Hutoma cavipenne, Carenidium sap- 
phirinum (p. 99) von W.-Australien, Teratidium (n. g. neben Mono- 
centrum) macros (p. 100) von der Nicol Bay. 

p. 101—104. D. Sharp: Ueber eine europäische Art der 
Gattung Hydroscapha. ‚ Die Art, Orotchr (p. 103), wurde in der Um- 
gegend von Madrid gesammelt und steht der natans Jıec. sehr nahe. 
Der V. vermuthet, dass das Thier, welches eine gewisse Aehnlichkeit 
mit Zimnebrius hat, vielleicht von Kiessenwetter als Zimnebius evanescens 
oder von Aube als Z. gyrinoides beschrieben sein könnte, Aydroscapha, 
welches als Repräsentant einer eigenen Familie betrachtet wird, hat 
8-gliederige Fühler, breites Mesosternum und nur dreigliederige Tarsen. 
Dem V. scheint die Gattung mehr Verwandtschaft mit den Zirichopte- 
rygidae als mit den Zydrophilidae zu bieten. Ein bestimmteres Ur- 
theil hierüber stellt derselbe Herrn A. Matthews anheim, welchem be- 
hufs Untersuchung der Mundtheile Exemplare von beiden Arten mit- 
getheilt wurden. 

p.- 123—126. Derselbe: Ueber zwei neue Gattungen der 
Scarabaeidae (Trogini). Miltingenia (p. 124) fossor von Cairo, Tolisus 
(p. 125) aeneus aus Arabien und minor (p. 126) von Adschmir in 
Östindien. Beide Gattungen haben nur 5 sichtbare Hinterleibsringe, 
schliessen sich übrigens habituell zunächst an Aegialia an. Der V. 
vermuthet, dass auch Zremazus Muls. in die Nähe gehört. 

p. 126. Ch. O. Waterhouse: Zoxicum tricornutum (n. Sp.) 
. aus Japan. 

p. 127. Derselbe: Demelius (n. g. der Cerambycidae neben 
Orion) semirugosus von Queensland. 
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p. 128. T. Blackburn: Apvon Ryei (n. sp.) von den Shetland- 
Inseln, zunächst mit fage verwandt. 

p. 137. D. Sharp bemerkt, dass die Gattung Awlacothorax 
Bohem. keinesfalls zu den Seydmaenidae, sondern entweder zu den 
Bruchidae oder den Anthribidae gehört. ' 

p. 149—151. T. V. Wollaston: Neue Cossonidae, Pentar- 
thrum Sharpianum (p. 149) von Neu-Seeland, Drachyscapus ? angolensis 
(p. 150) von Angola. 


p- 151. H. S Gorham: Zycoperdina castaneipennis (n. SP.) 


aus Japan. 

XI. 1875. p. 177—180. H.W.Bates: Neue Oarabidae. Scarites 
polypleurus, latesulcatus (p. 177), punctuliger und atropes (p. 178, alle vier 
zur Gruppe Haplotrachelus gehörig) von Caffrarien, ensculptus (p. 179) aus 
Bahia. Letzterer wird als Repräsentant eines neuen Subgenus @/ypto- 
grus betrachtet und Se. glyptieus Perty diesem beigezählt. 

p. 180—181. H.S.Gorham: Zumorphus andamanensis (p. 180) 
von den andamanischen Inseln und Corynomalus taedifer (p. 181) 
aus Peru. 

p. 204—206. D. Sharp: Drei neue Tregonurus-Arten (Staphy- 
linidae) aus Californien. Zr. rugosus (p. 204), Edwardsi und Lecontus 
(sic! — p. 205). 

p. 217—220. H. W, Bates und T. V. Wollaston:. Be- 
schreibungen neuer Arten aus Marokko. Ersterer beschreibt Cymindis 
Hookeri (p. 217), letzterer Melyrosoma Blackmorei, Gymmetron lanugi- 
nosum (pP. 219), Pimelia malleata und Hopatrum (scribe Opatrum!) 
Hookeri (p. 219). 


The Transactions of the entomological Society of London. 
1874. (Pars I mit IV, das fünfte Heft ist erst Ende März 1875 
erschienen.) 

p, 1—104. D. Sharp: Die Staphylindae von Japan. Der V., 
gegenwärtig unser bester Kenner der exotischen Brachelytren, gibt 
eine Aufzählung der 190 von Herrn G. Lewis gesammelten Arten 
dieser Familie, wobei jedoch noch etwa 30 weitere Species, die nur 
in einzelnen und schlecht conservirten Exemplaren vorlagen, unberück- 
sichtigt bleiben mussten. Neu sind beschrieben Falagria simplex , sa- 
pida (p. 2), fovea, Santotha (p. 3, n. g. zwischen Falagria und Boli- 
tochara) sparsa, Ocalea japonica (p. 4), Thiasophila rufescens, Homoeusa 
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japonica (p. 5), Microglotta princeps, Aleochara parens (p. 6), discoidea, 
elaviger (p. 7), japonica (p. 8), praesul, peregrina, fucicola (p. 9), 
Myrmedonia comes, socius (p. 10), ZZyobates pietus, Tachyusa rufescens 
(p. 11), algarum, Oxypoda japonica (p, 12), proba, Homalota trans- 
fuga (p. 13), Zewisa, distans (p. 14), vivida (p. 15), Deinopsis mo- 
destus, Tachinus mimulus (p. 16), Tachyporus celatus, Conurus germanus 
ip. 17), pumilus, Megacronus setiger (p. 18), princeps, Bryoporus Le- 
wisius (p. 19), Bolitobius japonieus, Heterothops cognatus (p. 20), Rr- 
entis (n. g. neben Astrapaeus) parviceps (p. 21), Algon (p. 22, n. 8. 
zwischen Quedius und Ocypus) grandieollis (p. 23), Velleius pectinatus, 
Quedius Juno (p. 24), simulans, parviceps (P. 25), japonicus, pretiosus 
(p. 26), Lewisius (p. 27), Leistotrophus gracilis (p. 28), ocuwatus, 
Eucibdelus japonieus (p. 29), Staphylinus paganus (p. 30), inornatus, 
subaeneus (p. 31), Goerius carinatus (p. 32), Ocypus Lewisius, parvulus 
(p. 33), gloriosus (p. 34), Phucobius (n. g. neben Ocypus; die richtige 
Schreibweise wäre Phycobius gewesen) simwlator (p. 35), Philonthus 
(wie die folgenden vier zu Cafius Thoms. gehörig) nudus (p. 36), 
vestitus, histrio (p. 37), mimulus, algarum, quedioides (p. 38), spinipes 
(p. 39), Japonieus, parcus (p. 40), macies, germanus (p. 41), reetangu- 
Zus, Lewisius (p, 42), solidus, mutans (p. 43), egens (p. 44), sericans, 
amieus (p. 45), prolatus, kobensis (p. 46), rutiliventris (p. 47), gastra- 
dis (p. 48), tiro, pumilus, Othius rufipennis (p. 49), medius (p. 50), 
latus (p. 51), Xantholinus japonieus, suffusus (p. 52), mixtus, pleuralis 
(p. 53), Xanthophyus angustus (p. 54), Lathrobium digne (soll doch 
wohl dignum heissen!), nudum (p. 55), partitum (p. 56), anguinum, 
kobense (p. 57), scabripenne, stilicoides (p. 58), erassicorne , Oryptobium 
apicatum (p. 59), peetorale, japonicum (p. 60), Stilieus rufescens, Sco- 
paeus complex (p. 61), virikis (p. 62), Zithocharoides, basicornis (p. 63), 
Lithocharis Lewisia, prolixa (p. 65), parviceps , dissimilis (p. 66), 
Acanthoglossa? setigera (p. 67), Mesunius (n. g. der Paederini neben 
Sunius, wozu auch Sunzus pulcher Aube gehört; Wollastoni (p. 68), 
Neognathus (p. 69, n. g. gleichfalls neben Sundus, wozu auch Sundus 
pulchellus Kraatz gehört) angulatus, Sunius latifrons (pP. 70), Austrio, 
brevipes (p. 71), oculatus, bicolon (p. 72), suffusus (p. 73), chloroticus, 
Paederus Poweri (p. 74), mixtus, Idae (p. 75), Oedichirus Lewisius, Idae 
(p 76), Pinophilus insignis, Lewisius (p.77), rufipennis, Evaesthetus nitidulus 
(P-78 ı, Stenaesthetus (p.79, n. g. der Stenini zwischen Zvaesthetus und Stenus) 
sunioides, Stenus tenwipes (p. 50), alvenus, vereeundus (p. 81), Lewisius (p. 82), 
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macies, puberulus (p. 83), japonieus, sexualis (p. 84), rugipennis, ci- 
 eindela (p. 85), hirtellus (p. 86), oblitus, dissimilis (p. 87), rufescens, 
currax (P. 88), Osorius angustulus (p. 89), Bledius fragilis, lucidus 
(p. 90), orphanus, Platystethus operosus (p. 91), Oxytelus crassicornis, 
laevior (p. 92), opaeifrons (p. 93), cognatus, vieinus, mimulus (p. 94), 
Lewisius, laticornis (p. 95), Boreaphilus Lewisianus, japonieus (p. 96), 
Lesteva fenestrata, Olophrum sünplex (p. I7), Omalium japonicum, An- 
thobium solitare (p. 98), Megarthrus japonicus, parallelus (p. 99), con- 
verus, Proteinus erassicornis (p. 100) und Zaespinus longulus (p. 101). 
Von Meeropeplus fulvus Er. wird eine Varietät unter dem Namen ja- 
ponicus (p. 101) beschrieben. Creophilus mazillosus L. kommt eben- 
falls in einer eigenthümlichen, minder weiss behaarten Form in Japan 
vor und der V. benennt diese Varietät subfaseiatus, die den typischen 
europäischen Stücken näherkommende mediakis und jene mit gelblicher 
Pubescenz zmbeeillus. Schliesslich spricht er die Ansicht aus, dass 
Or. mazxillosus , cinerarius nnd vwellous wohl nur als geographische 
Rassen einer und derselben Art anzusehen sein dürften, 

p. 105—130. Derselbe: Ueber die Pselaphidae und Scydmae- 
nidae von Japan. Die 24 Pselaphrden-Arten und ebenso die 5 der 
Seydmaenidae, welche Herr G. Lewis von Japan mitgebracht hat, sind 
sämmtliche neu und war bis jetzt noch nicht eine einzige Art dieser 
beiden Gruppen aus Japan nachgewiesen. 1. Pselaphidae. Zasinus 
‚(n. g. neben Cedius, Ceophylius und Tmesiphorus) spinosus (p. 106), 
Centrotoma prodiga (p. 107), Stepesa (p. 108, n. g. vorläufig neben 
Metopias gestellt) rudis, Tmesiphorus speratus (p. 109), Ütenistes oeu- 
latus (p. 110), armatus, medius (p. 111), similis, Batrisus optatus 
(p. 112), angustus (p. 113), ornatus (p. 114), stipes (p. 115), dissi- 
milis, modesteıs (p. 116), Morana (p. 117, n. g. zwischen Aryaxis und 
Trichonyx) discedens, Bryazis princeps (p. 118), alienus (p. 120), pro- 
tervus (p. 121), eubitus, mundus (p. 122), pullus (p 123), eurtus 
(v. 124), crassipes und Bythinus japonieus (p. 125). 2. Scydmaenidae: 
Eumierus vestitus (p. 126), Sceydmaenus japonieus , debilis (p, 127), 
fustiger und reversus (p. 128). 

p. 161—217. J.S. Baly: Verzeichniss der Chrysomelidae von 
Japan (Fortsetzung; vergl. Col. Heft. XII. p. 133). 1. Eumolpinae: 
Xanthonia placida (p. 161), Demotina faseieulata, fasciata (p. 162), 
decorata (p. 163), modesta (p. 164), Scelodonta Lewisi (p. 165), Paria 
variabilis, robusta (p. 166), Nodostoma hirtieolle (p. 167), consimule 
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(p. 168), Aavopustulatum, pallidulum (p. 169), Nodina chalcosoma (p. 170). 
2. Chrysomelinae. Chrysomela japana (p, 171), Plagiodera distincta, 
Phaedon brassicae (p. 174), encertum (p. 175). Für Chrysomela sub- 
aenea || Motsch. schläßt der V. den Namen consimilis vor, der aber 
ebenfalls schon von Clark an eine capensische Chrysomela vergeben ist. 
Ich habe daher im Münchener Cataloge die Art um so mehr unter 
dem Namen subaenea belassen, als mir ihre Selbstständigkeit nicht ganz 
verbürgt erscheint. 3. Galerucinae: Adorium japonicum (der Weber'- 
sche Gattungsname Oides ist älter als Adorium !) , Galeruca (der V. 
eitirt Galleruca Geoffr., es hat aber Geoffroy nicht Galleruca sondern 
Galeruca geschrieben!) tibalis (p. 176), annulicornis (p. 177), vittatı- 
collis, distincta (p. 178), Aenidea armata (p. 179), ornata, abdominalıs 
(p: 180), dasalis (p. 181), nzgripes, Cneorame elegans (p. 182), Ar- 
throtus variabilis (p. 183), eyaneus (p. 184), Melospila (dev V. verwirft 
mit Unrecht den älteren Motschulsky’schen Namen @alerueida) consociata 
(p 185), Alacophora quadaiplagiata (p. 186), Zuperodes pallidulus 
(p. 187), Zuperus Moori (p. 188). 4. Haltieinae. Oedionychrs (nicht 
Aedionychis, wie der V. schreibt!) japonvcus (p. 189, der Gattungs- 
name ist doch unfraglich weiblich!), @raptodera eoerulescens (p. 190), 
viridieyanea, pieipes, angustata (p. 191), Aavieornis (p. 192), fulvipennts 
(p. 193), Hermaeophaga Adamsi (p. 195), Sebaethe flavipennis, Liprus 
hirtus (p. 194), Crepidodera parvula || (es gibt schon eine Or. parvula 
Fahr.!), Phyllotreta funesta (p 196), Aphthona sordida, strigosa (p. 197), 
pygmaea || (es gibt schon eine pygmaea Kutschera!), codllarıs, Pryeri 
(p. 195), Zhyamis*) Adamsi, Lewisi (p. 199), bimaeulata (p. 200), 
amieula, inconspicua || (p. 201, es gibt schon eine inconspieua W ollast. !), 
Argopistes coceinelloides (p. 202), Sphaeroderma seriata, tarsata (p. 203), 
Japana (p. 204), apicalıs, separata (p. 205), Argopus elypeatus, orienta- 
lis (p. 206), Apteropoda nigropieea , Plectroscelis granulosa (p- 207), 
coneinnteollis , eylindrica (p. 208), Psylliodes angusticollis „ punetifrons 
(p. 209), deffieiis, Nonarthra (ist als vox hybrida unzulässig und habe 
ich daher den Namen in Znneamera geändert) eyaneum (p. 210) und 
fulvum (p. 211). 5. Cassidinae: (Cassida japana , erudita (p. 212), 


*) Viele Autoren scheinen den Gattungsnamen Zongitarsus deshalb nieht 
adoptiren zu wollen, weil sie ihn für einen Mliger'schen Gruppennamen, ähn- 
lich wie bei Oedipodes, Saltatriees u. s. w. halten. Es hat aber Illiger seine 
Gruppe V als Halticae longitarses bezeichnet, dagegen Latreille in Cuv. regn. 
anim. 2 ed. 1829. V. p. 155 die Gattung Longitarsus charakterisirt, 
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Coptocycla Lewisi (p 214). 6. Hispinae: Mispa moerens, japonica 
(p. 215) und subguadrata (p. 216). Am Schlusse ändert der V. in 
einer Note (p. 217) seinen COryptocephalus amatus || in consalanus ab. 
Ich habe denselben schon früher (Col. Heft. XII.) in inurbanus um- 
getauft. 

p. 219-235. H. W. Bates: Nachtrag zur Bearbeitung der 
Cerambyeidae von Chontales. Hypermallus daedaleus (p. 219), Zburo- 
daerys stieticollis, Nephalius nigriventris (p. 220), Alcyopis chalcea, 
Heterachthes obtusus (p. 221), Callichroma opiparum (p. 222), Oleozona 
(n. g. neben Zuderces und Tillomorpha) pulchra (p. 223), Hammoderus 
nitidus (p. 224), Tautochines seissicauda (p. 225), Desmiphora canescens, 
Estola vittulata, Trestonia assulina (p. 226), Hoplistocerus gemmatus 
(p- 227), Preodera obsoleta, semialba (p. 228), Leptostylus palliatus, 
hispidulus (p. 229), eineraceus, Lepturges sexvittatus (p. 250), tigrellus, 
gratiosus (p. 231), Phaea mirabilis, Isomerida lineata (p. 232), Erana 
pusilla, Eumathes euprascens (p. 233), Cymatonycha (n. g. zugleich den 
Estolinae, Gryllieinae und Hebestolinae verwandt, also eine Uebergangs- 
form von Zamia zu Saperda) castanea (p. 234). In Noten sind be- 
schrieben ZZammoderus stichieus (p. 225) von Heuador, Desmiphora 
pallida (p 226) von Jamaica und Zeptostylus gibbulosus (p. 230) aus 
Venezuela. Desmiphora gigantea 'Thoms. betrachtet der V. (wie auch 
schon Chevrolat) als einerlei mit fascreulata F. 

p. 303—328. E. Saunders: Ueber die von Pr. Semper auf 
den Philippinen gesammelten Buprestidae. Neu werden beschrieben 
Chrysochroa Semperi (p. 305), Zridotaenia cupreomarginata (p. 304), 
trivittata (p. 305), suleifera, Ohrysodema flavicornis (p. 306), Deyroller 
(p. 3807), Dohrni , intercostata (p. 308), purpurereollis (p. 309), ad- 
Juncta , varüipennis (p. 310), proxima (p. 311), antennata (p 315, 
wohl aus Versehen ist antennatus geschrieben), Divercomorpha mutabils 
(p. 314), Poecilonota Semperi (p. 315), Chrysobothris pietiventris (p. 316), 
octonotata (p. 317), philippinensis, ventralis (p. 318), Coroebus coelestis, 
cisseoides (p. 319), pullatus (p. 320), meliboeiformis, phrlippinensis (p. 321), 
Toxoscelus rugicollis, Sambus auricolor (P. 322), lugubris (p. 323), Agri- 
lus Semperi (p. 324), abdominalis, nigrocinetus (p. 325), ingwinatus, 
pilicauda (p. 326), pulcher, vilis (p. 327), Trachys princeps und dubia 
(p- 328). 

p: 357-863. J. 0. Westwood: Ueber einige neue Zucanzdae. 
Eulepidius (n. g. mit Cyelommatus und Prosopocorlus verwandt) Zuridus 
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(p: 857. t. 3. f. 1), von Borneo, Heterochthes andamanensis (t. 3. f.2) 
von der andamanischen Inseln, Zeptinopterus (pP. 359. t. 3. f. 3) 
aus Brasilien. AAbgebildet und theilweise nochmals beschrieben sind 
Odontolabis striatus var. (f, 4), Nigidius obesus (f 5) und Gnaphalorya 
sculptipennis (f. 6). 

p. 365—372. S. Parry: Neue Zucanidae. Der V. gibt eine 
Aufzählung aller bisher bekannten Arten aus den Gattungen Spheno- 
gnathus und Chiasognathus, Von ersterer sind ihm. 12, von letzterer 
4 Arten bekannt. Neu sind beschrieben Sphenognathus nobilis (t. 4. 
f. 1. 8), segnatus (p. 366. t. 5. f. 2. 5), ercumflewus (p. 367. t. 4. 
f. 3. 8), canalieulatus (t. 4. f. 2. 5) und Taschenbergi (p. 368. t. 5. 
f. 1. 5), sämmtliche aus Venezuela und, sämmtliche nur im männlichen 
Geschlechte bekannt, Zucanus Swinhoei (p. 370. t. 4. f. 4) von For- 
mosa, Aegotypus (p. 371, n. g neben Aegus und Gnaphaloryx, auf 
Aegus trilobatus Parıy errichtet, von dem zugleich t. 5. f. 4 et 5 
eine Abbildung gegeben wird). Der V. weist Sphenognathus Wallisı 
Taschenb. als synonym mit Chxiasognathus peruvianus Waterh. nach und 
berichtigt, dass Zurythrachelus eurycephalus Burm. nicht mit bubalus 
Perty zu vereinigen ist, sondern eine selbstständige Art bildet, mit 
welcher Zurytrachelus Candezei Parry zusammenfällt. 

p. 411—415. H. Deyrolle: Neue Zucanidae Aegus grandis 
(p. 411. t. 5. £. 6) von Timor und Malacca, Cardanus laevigatus von 
den Philippinen, Zrgulus ater (p. 412) von Mysol, punetatostriatus von 
Timor, rugosus (p. 413) von Borneo, eambodiensis von Cambodja, medro- 
eris von Bormneo und minutus (p. 414) von Banda. 

‘p. 417—422. D Sharp: Zusätze zur Fauna von Japın aus 
den Familien der Dytrseidae, Gyrinidae, Hydrophilidae und Staphylini- 
dae. Üercyon ustus, olibrus, sorex (p. 418), Uyelonotum simplex , breve 
(p- 419 , Trygaeus (p. 420, n. g. der Prestind neben Trigonurus) 
princeps (p. #21). 

p- 437—446. H. S. Gorham: Neue Zndomychidae. (Der V. 
schreibt natürlich fort und fort Zndomyerci!). Eumorphus Murrayi 
(p- 437) von den Philippinen, sangwinipes (p. 438) von Java, Pedanus 
laevis (p 439) ohne Angabe der Herkunft, Zneymon regalis von den 
Philippimen, Corynomalus colon (p 440) von Cayenne, corviaceus von 
Neu-Freiburg, Miycetina eandens (p. 441) von Ceylon, africana (p. 442) 
von den Cameroon Bergen, Zpopterus Clara und dives (p. 445) vom 
Amazonenstrom, Stenotarsus leoninus , philippinarum (p. 444) und ta- 


172 


bidus (p. 445) von den Philippinen, ndianus von Nord-Indien und 
russatus (p. 446) von Ceylon. 

p. 447—449. Derselbe: Ueber die Gattung Zeota. Der V. 
spricht sich für die Stellung von ZZelota im Systeme neben /ps aus, 
wobei er sowohl für /ps als für //elota den Rang einer eigenen Fa- 
milie in Anspruch nimmt. Von sachlicher Bedeutung ist die Ver- 
mehrung der Familien nicht, aber sie verlieren, wenn ihre Anzahl zu 
sehr gesteigert wird, ebenso wie die Gattungen alle praktische Be- 
deutung, da sie eigentlich doch nur künstliche Hilfsmittel zur Be- 
wältigung der Stoffmasse darstellen. Der V. beschreibt eine neue Art 
aus Japan und Shanghai, ZZ. gemmata.(p. 448). Diese Species ist 
unter dem Namen Dowrengi Dohrn i. litt. in den Sammlungen bekannt, 
was wohl hätte erwähnt werden sollen. Es werden vom V. ausserdem 
als beschriebene Arten ZZ. Figors' Mac Leay, Mellyi Westw. und 
Guerini Hope aufgezählt. Meines Wissens ist noch eine fünfte publi- 
zirt, nämlich 77. thibetana Westw. Ann, nat. Hist. VIII. 1841. p. 123 
aus Thibet. 

p. 473—481. J. OÖ, Westwood: Beschreibungen neuer Ceto- 
nidae. Chalcothea auripes (t. 7. f. 2) von Borneo, Gymnetis subpune- 
tata (p. 474. t. 7. f.5) von Ecuador, Allorrhina hypoglauca (p. 475. 
t. 7. f. 6) von Nicaragua, Glycyphana mediata (p. 476. t. 7. f. 3) 
von Borneo, Diaphonia ruficornis (t.8 f.6) aus Australien, Zuryomia 
quadrimaculata (t.3.f.8) aus Madagascar, Olinteria trieolorata (p. 477. 
t. 8. f. 4) aus Ostindien, Pachnoda hilaris (p. 478. t. 8. f..2. 2) von 
Sierra Leona, Anochilia marginieollis (p. 479 t. 8. £ 7) und Sta. 
lagmosoma quadriguttata (p. 480. t. 8. f. 1) von Angola. Abgebildet 
sind ausserdem ein wahrscheinlich weibliches Exemplar von Golathus 
albopietus Bohem. (t. 7. f. 1), Parachlia, bufo Bum. (t. 7. f. 7), 
Anatoma alboguttata Burm. (t. 7. f, 4), Anochrlia conjuneta G. P. (t. 8. 
f. 5) und eine Varietät von Stalagmosoma scalaris &. P., welche unter 
dem Namen »wigriceps (p. 450. t. 8. f. 3) eigens beschrieben wird, 

p. 453—517. D. Sharp: Ueber die Pselaphidae und Scydmae- 
nidae von Neu-Seeland und Australien. Der V. betont im Eingange 
die Wichtigkeit, welche die ‚dortige Fauna für unsere Kenntnisse über 
die geographische Verbreitung der Arten hat und bemerkt zugleich, 
dass das Material hiezu schon gegenwärtig möchlichst rasch auf- 
gearbeitet werden sollte, da durch die zunehmende Cultur ein Aus- 
sterben mancher Arten zu gewärtigen sei, Er hebt ferner und mit 
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vollem Rechte hervor, dass man beim Vergleiche zwischen verschiedenen 
Faunen sich doch hauptsächlich an die Arten zu halten habe, da die 
Gattungen zu wällkührliche Begriffe seien, um einen brauchbaren Maas- 
stab für die Aehnlichkeit oder Verschiedenheit der Faunen abzugeben. 
Neu werden beschrieben: 1. Pselaphidae. Ütenistes impressus (p. 485) 
von W.-Australien, sömplex, parvus (p 456) von Victoria, Zyrus mu- 
tandus \p. 437) von N.-Seeland , mirandus (p. 485) von Victoria, 
Tyraphus :(n. g. neben Pselaphus) planus (p. 439), major von West- 
Australien, Pselaphus mundus (p. 491) von Victoria, pauper (p. 492) 
von N.-Seeland , Zenwis von Victoria, Gerallus (p. 495, n. g. neben 
Tyrus und Tychus) nanus (p. 494), Durbos (n. g. neben Dryaxis) 
priseus (p. 495), Bryazis optata ünd_reeta (p. 496) von W.-Austra- 
lien, inflata, micans (p. 497), dispar, deformis (p. 499), vmpar, grata 
(p. 500) von N.-Seeland, spreta (p. 501), concolor und pleeta (p. 502) 
von Victoria, sulcata (P. 503) und ewplectodes von W.-Australien, Dalma 
(p. 504, n. g. zwischen Batrisus und Euplectus) ‚pubescens (pP. 505), 
Sagola (p. 506, n. g. neben Faronus) major, prisca (p. 507), misella, 
parva (p. 503), Huplectus converus und opaeus (p. 509) von N -See- 
land, Articerus Westwoodi, tumidus (p. 510), Pascoeus (p. 511), brew- 
pes, Kingius (p. 512), gebbulus, spinifer (p. 513), Deyrollei (p. 514), 
sämmtliche von W.-Australien. 2. Scydmaenidae. Scydinaenus optatus 
von W.-Australien, Zdwardsi (p. 515) von N.-Seeland und Z’hagono- 
phana setosa (p. 516) von den Auckland-Inseln. 

p. 535— 548, Ch O0. Waterhouse: Ueber australische Coleop- 
teren. Zlythomerus (a. g. neben Heterocerus) elongatulus (p 535) 
von Queensland, Zeterocerus Australasiae (p. 536) von W.-Australien, 
Platyphymatia (der V. schlägt diesen Namen für Merodontus || Mae 
Leay vor und bemerkt, dass ein anderer hiefür proponirter Name, 
den er aber nicht nennt, als ebenfalls schon vergebener unzulässig sei; 
es ist dies Amphistomus Lansb., der aber nicht vergeben und für 
Merodontus daher in Gebrauch zu nehmen ist) aeneopicea (p. 537) von 
Queensland, Anoplognathus quadrilineatus (p. 535) ebendaher , Stiymo- 
dera pubicollis (p. 539) vom Swan River; Zibialis von 8.-Australien, 
septemguttata (p. 540), guwingquepunetata, confusa (p. 541), atronotata 
(p- 542), vöridieineta (p. 543) von Queensland, Zrieolorata von West- 
Australien, Cyphaleus quadrispinosus (p. 545) von Queensland, JZ’ro_ 
phanes spinosus (p. 546) und Platyphanes oblongus (p. 547) von Au- 
stralien. Der V. bemerkt, dass die Gattung Awlacopris White nahe 
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mit Deltochilum verwandt ist (sie scheint nach dessen Angaben in die 
Nähe von Streblopus zu gehören); Cyphaleus chalybeipennis Mac Leay 
(1872) wird mit C. Masters? Pasc. (1571) vereint und der Gattung 
Prophanes zugewiesen. Ausserdem sind noch beschrieben, eine Varie- 
tät von Stigmodera limbata und das Männchen von Zemnoplectron laeve 
Waterh. 

In den Proceedings gibt Herr Ch ©. Waterhouse (p.XXVOI— 
XXIX) mit Bezugnahme ‚auf Vol. IX des Münchener Catalogs nach- 
folgende synonymische Bemerkungen über Cerambyeidae. Sarmydus 
antennatus Pasc. (5) = 8 /Prionus) subeoriaceus White (2 ), Olytus 


flexus Chevrol. — melanotelus White, iguratus Pasc. — marginalis 
Chevr., Zewcothyreus Pasc. =: austerus Chevr., oppositus Chevr. — sig- 
naticollis Lap. et Gory, Mouhoti Pase. — semiluetuosus White, Eriphus 


leucogrammus White — Poeerloderma lineolatum White. Tithoes Palini 
Hope ist eine von Yoofus Dalm. verschiedene Art und werden deren 
Unterschiede erörtert, 7ithoes capensis White gehört, wie schon der 
Beschreiber richtig angegeben, zu Acanthophorus, Mallodon gnatho White 
zu Nothopleurus, Clytus protogenes Newm, ist nicht = annularis, son- 
dern gehört zur Gattung 4erocyrta, Phrdias Newm. ist eine von austra- 
lis Gory verschiedene Art, Zhaphuma dominula White ist ein Clytus 
(Xylotrechus) und wit C. Grayd nahverwandt, Clytus suberueiatus White 
ist zur Gattung Calanthemis zu versetzen. Für Olytus famelreus Pasc. 
wird als Heimath Borneo nachgewiesen. 


Endomyeiei recitati. A Catalogue of the Coleopterous group 
Endomyeici, with deseriptions of new species and notes, by H. St. 
Gorham. London. 1875. 64 p. 

Das vorliegende Werkchen, durch saubere typographische Aus- 
stattung, wie alle englischen Publicationen, vortheilhaft sich darstellend, 
ist ein Namensverzeichniss von 302 Arten, die dem V. bekannt sind und 
welche in 46 Gattungen und 9 Familien vertheilt sind. Hievon treffen 
auf die Zumorphidae 70 Arten, auf die Corynomalidae 26, auf die 
Lyeoperdinidae 57, auf die Epepoerdae 56, auf die Palaeomorphrdae 69, 
auf die Zindomyeidae (sic!) 10, auf die Zeiestidae 5, auf die Paussor- 
deidae 4, und auf die Myeetaeidae 6. Die bisher bekannten Arten sind 
nur namentlich aufgeführt. Die Beigabe einer, wenn auch noch so 
kurzen, Diagnose würde dem Verzeichnisse eine gewisse Brauchbarkeit 
gegeben haben, in der vorliegenden Form kann es nur durch die Be- 
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schreibungen der neuen Arten, sowie durch einige synonymische Be- 
merkungen Interesse bieten. Die im Anhange beschriebenen neuen 
Arten sind Spathömeles insuspectus von Borneo, pyramidalis (p. 31) von 
den Philippinen, elegans (p. 32) von Penang, Trycherus hydroporoides 
vom Senegal, Humorphus Guerini (p. 33) von Malacca, costatus (p. 34) 
von Celebes, expatriatus unbestimmter Herkunft, Zromsoni (p. 35) von 
Manilla, Westwoodi (p. 36) von Tenasserim, Gerstäckeri (p. 37) von 
Malacca, Zneymon bipustulatus (p. 38) von Aru, angwlatus (p. 39) 
von den Molukken, resinatus von Borneo, /ndalmus insularum (p. 40) 
von Timor, Ancylopus graphreus von Senegambien, ZZeliobletus (p. 41, 
n. g. neben Dapsa) servilis (p. 42) von Borneo, Dapsa inornata von 
Beiruth, Phalantha variegata (p. 43) vom Amazonenstrom, Mycetina 
obliquesignata (p. 44) vom Amur, Aphorista n.g. wozu auch Mycetina 
laeta Lec. gehört) humeralis (p. 45) aus Californien, Anidrytus ama- 
zonieus (p. 46) vom Amazonenstrom, fallaciosus von Cayenne, Ziquefactus 
(p. 47) aus Columbien, humzdlis von Chontales, Zpopterus testudinarius 
(p. 48) von Neu-Granada, cueullinus (p. 49), Zyei (p. 50. f. 3) und 
quaesitus (p. 51) vom Amazonenstrom, Stenotarsus grandis aus (o- 
lumbien, ‚Havieornis (p. 52) aus Brasilien, Prlatei von Yucatan, Aavago 
(p. 53) und nzgrveollis von Neu-Freiburg, drunneus (p. 54) von Neu- 
Granada, @aequatus (p.55) vom Senegal, Zihymbus seminulum von Neu- 
Freiburg, minutus von Nordamerika und Zueteanus Marseuli (p. 56) 
von unbe:timmter Herkunft, wahrscheinlich ostindisch, In einem An- 
hange finden sich einige synonymische Notizen (darunter Zneymon 
Gerstäckeri Dohrn —= Haplomorphus immaculatus Montrouz.) und die 
Beschreibungen von ein paar Arten unter Beibehaltung. der Guerin’- 
schen Manuscriptnamen,, Stenotarsus Sallei (p. 62) und Ahymbus Lim- 
batus (p 63) aus Mexico. 

Es ist bekamntlich bisher Regel gewesen, dass die Familiennamen 
von der jeweiligen typischen Gattung ihre Benennung entnehmen, 
Der V. beschenkt die Nomenclatur mit Namen wie Palaeomorphidae 
(er hat wohl Palaeeumorphidae im Sinne gehabt) und Paussöideidae (sic!) 
ohne dass in den betreffenden Familien Gattungen wie Palaeomorphus 
oder Paussördes vorkämen. Es hat ferner bisher als Regel gegolten 
das grieehische x bei Latinisirung des Wortes mit ch wiederzugeben. 
Erstere Regel ist durch den Gebrauch sanctionirt, letztere bekömmt 
man auf der Schulbank zu hören. Ueber beide hat sich der V. hin- 
weggesetzt und statt Zindomychidae das barbarische und läppische Wort 
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Endomyeici zu Tage gefördert. Die kurze Vorrede enthält nicht etwa 
wie man zu erwarten berechtigt wäre, emige Erörterungen über die 
systematische Stellung der Zndomychidae und ihre Beziehungen zu den 
nächstverwandten Gruppen; sie verbreitet sich dagegen in kühnem 
Fluge über Anpassung, Deszendenz, Genealogie u. del., wie es nach 
jetzt herrschender Mode obligat zu sein scheint. Wenn der V..mit 
einer gewissen Zuversicht den Satz ausspricht, dass viele jetzt glatte 
Insekten von behaarten Stammältern herrühren (eine gänzlich phan- 
tastische und durch keinerlei Thatsache unterstützte Behauptung), so 
liegt darin eine fast komische Parallele mit dem bekannten Schluss- 
satze der Abstammungslehre. Ohne mich auf dieses schlüpfrige Ge- 
biet weiter emlassen zu wollen, bemerke ich hier nur noch, dass mir 
für die systematische Entomologie die Kenntniss des vollkommenen 
Insekts und seiner Lebensweise von primärer Bedeutung erscheint, 
von secundärer jene der Entwicklungsperiode, von tertiärer, um mich 
so auszudrücken, jene über die genetische Entstehung. 


A Revision of the Coleopterous family Coccinellidae. By G&.R. 
Crotch. London. 1874. 8. 

Aus einleitenden Bemerkungen der Herren R. Rippgn und E. Janson 
ist zu entnehmen, däss beiläufig die Hälfte des Buches nämlich p. 1—160 
von dem inzwischen verstorbenen Verfasser noch revidirt wurde und 
schon Ende 1872 gedruckt war. Die Publication des Restes wurde 
vom Freunde des Verstorbenen, Herrn R. Rippon, unter Beihülfe des 
Herrn Janson, zu Stande gebracht. Das Werk enthält 137 Gattungen 
ınit 1341 Arten. Von ersteren sind 21 hier zum erstenmal beschrie- 
ben, ebenso weitere 13, die der V. schon in seinem 1870 erschienenen 
Catalog der Coceinellidae mit Namen aufgeführt hatte, von letzteren 
sind 239 neu. Ich glaube von der namentlichen Aufzählung derselben 
hier deshalb Umgang nehmen zu dürfen, weil sie doch im dem nächstens 
erschemenden Bande des Münchener Catalogs aufgenommen werden. 
In einem geschichtlichen Vorberichte sind in chronologischer Reihen- 
folge, beginnend mit Linne’s zehnter Ausgabe des Systema Naturae 
(1758) alle Autoren und die betreffenden Werke aufgeführt, die sich 
mit Coceinelliden beschäftigen, Die’ von jedem beschriebenen Arten 
sivd nicht nur aufgezählt, sondern es ist nebenstehend bei jeder ein- 
zelnen auch bemerkt, welche Stellung dieselbe in der gegenwärtigen 
Literatur einnimmt, Ich habe in dieser literarischen Uebersicht kaum 
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ein oder das andere Werk vermisst und bildet diese bibliographische 
Partie des Buches offenbar den Glanzpunkt desselben. Mit Ausnahme 
der neubeschriebenen Gattungen und Arten sind die bisher bekannten 
zwar hie und da mit ergänzenden Notizen versehen, jedoch in der 
Regel nur namentlich, mit Himweis auf Mulsant's Monographie auf- 
geführt. - Ich glaube, dass auch hier die Beigabe einer wenn auch 
noch so kurzen Diagnose die Brauchbarkeit des Buches ungemein ge- 
steigert haben würde. Bei der verhältnissmässig grossen Anzahl neuer 
Gattungen vermisst man namentlich schwer eine analytische Uebersicht, 
worin dieselben nach ihren Hauptmerkmalen ' ausgeschieden und ge- 
kennzeichnet wären. Das einfache Aneinanderreihen nach der natür- 
lichen Verwandtschaft ohne solche Tabellen macht das Erkennen und 
Auffinden einzelner Gattungen zu einem mühsamen und äusserst .zeit- 
raubenden Geschäfte. Diese Unbequemlichkeiten werden durch den 
Mangel eines Index noch erheblich gesteigert. Unter den Mulsant’- 
schen Gattungen und Ärten hat der V. tüchtig aufgeräumt; dass 
Coccinella aegyptiaca Muls. für nicht verschieden von ©, IIpunctata 1. 
betrachtet wird, sei hier besonders erwähnt. Den Schluss bildet ein 
Verzeichniss von 29 Arten, welche dem V. unbekannt geblieben sind 
oder die er nicht weiter zu deuten vermochte. Diese Anzahl dürfte 
sich indess wohl noch verringern lassen, so ist z. B. Coceinella fusco- 
maculata Schrank wohl sicher Ahrzobius litura und ©. Illigeri Grav. 
— Hwyperaspis reppensis Herbst. Das Buch ist auf Kosten der Uni- 
versität vom Cambridge gedruckt; die typographische Ausstattung lässt 
nichts zu wünschen übrig. 


Proceedings of the Boston Soc. of Nat. Hist. XVI. 1874. 

p. 265—276. E. P. Austin und J. Leconte: Verzeichniss 
der bei Mount Washington gesammelten Coleopteren und Beschreibungen 
neuer Arten. Letztere, von Herrn Leconte beschrieben, sind: Dianous 
nitidulus (p. 272), Mieroedus (n. g. der Omalini neben Coryphium) 
JÄustinianus, Telephorus oriflavus (p. 273), Dorcatoma pallicornis, Cre- 
pidodera robusta, Scotochroa (n. g. der Melandrydae neben Carebara 
und Spelotus) atra (p. 274), Cephaloon ungulare und tenwicorne (p. 275), 
letzteres von den Vancouver Inseln, 


Bulletino della Soc. ent. Italiana. V. 1873, 
p. 34—49. P. Bargagli: Fortsetzung des Catalogs der Coleop- 
teren von Sardinien, Malacodermata bis Anthieridae inclus. 
Harold, Coleopterol. Heft. XIII. . 12 
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p. 2335— 236. E. Ragusa: Neue Arten und synonymische 
Bemerkungen. Georyssus sieulus (p. 233) und Calomierus Rottenbergi 
(p. 234) aus Sizilien. Der V. bemerkt, dass Haplocnemus marginatus 


Rottenb. und ZZ. Koziorowiezi Desbr. — H. rufomarginatus Perris 
sind, ferner dass Zeephorus Pieciolii Ragus. — puncticollis Levr. — 
haemorrhoidalis Fabr. var., 7. rufifrons Mars. — fauscipennis Muls., 


Omophlus fallaciosus Rottenb. — O. longicornis Bertolini. 

p. 244— 256. P, Bargagli: Fortsetzung und Schluss. des 
Verzeichnisses sardinischer Coleopteren. Wie schon früher bemerkt, 
ist diese Liste durch eine Unzahl von Druckfehlern entstellt , so z. B. 
Purpuricenus Koelleri, Chrysomela Schotter, etc. 

p- 264—266. E. Ragusa: Ueber den Fang von Zrimium 
stculum. Der V. bemerkt ebenda, dass sein Omalium marinum — 
rufulum Er. ist. 

In den Bülletins, wo’ besonders auf die italienische Fauna Bezug 
genommen wird, ist bemerkt, dass Zuperus aetnensis Rottenb. — 
Biraghüi Emery, Adelops Kerimi Fairm. — tarsalis Kiesenw, ist. 


Verhandlungen des naturforschenden Vereins in Brünn. XII. 1574. 

p. 1—12. E, Reitter: Diagnosen der bekannten Cybocephalus- 
Arten und Beschreibungen neuer. Diese sind. mzcans (p. 4) aus Ae- 
gypten, nitidissimus (p.5) aus Brasilien, AHawceps (p. 8) aus Aegypten, 
rufifrons (p. 9) aus Spanien und dem südlichen Frankreich, und mem- 
branaceus (p. 11) aus Aegypten. Im Ganzen fürt der V. 25 Arten 
der Gattung auf. 

p. 13—15. Derselbe: Neue Cureulionidae aus Oran, (leonus 
Weisei (p. 13), Zrachyphloeus Fairmairei und Styphlotychius puncti- 
collis (p. 14). 


Verhandlungen der k. k. zool. bot. Gesellschaft in Wien. 
XXIV. .1874. \ 

p. 379—382. E. Reitter: Beschreibungen der von Herrn 
G. Lewis in Japan gesammelten Oryptophagidae, Or. decoratus, Lewisi 
(p. 379), dilutus, jJaponieus, pumilus (p. 350), mierambordes , Crypto- 
philus (p. 381, n. g. der Paramecosomini) obliteratus, propinguus und 
glisonothoides (p. 382). Uryptophagus integer Heer (muticus Bris.) ge- 
hört gleichfalls dieser neuen Gattung an, ausserdem draminus und 
ceylonieus Motsch. 
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p- 509 — 528. Derselbe: Beschreibungen neuer Arten und 
synonymische Notizen. Zrachypterus metallieus (p. 509) von Austra- 
lien, Stelidota aegualıs aus Columbien, zaponica (p. 510) aus Japan, 
Meligethes viridulus (dazu virescens 4 Reitt, Berl. Zeit. 1872. p. 250) 
vom Cap, subopacus (p. 511) von Mogador, Apsectochilus (p. 512, 
n. g. zwischen Pallodes und Oxyenemus) Steinheil von Medellin, Aydro- 
biordes, Oryptarcha meligethoides (p. 513) aus Neu-Granada, Pityopha- 
gus basalis, Bactridium monstrosum (p. 514), japonum, eribratum (p. 515), 
Pediacus japonicus, Laemophloeus prostomoides (p. 516), dorcoides (p. 517), 
laevior, fuscieornis (p. 518), ümmundus (p. 519), Meerobrontes (n. g. 
mit Zaemophloeus und Drontes verwandt) Zaemophloeoides , sämmt- 
liche aus Japan, T7elephanus procerulus (p. 520), argentatus und or- 
natus (p. 521) aus Neu-Granada, Aumerosus und prlicornis (p. 522) 
aus Brasilien, dilutus und piger aus Columbien, pallidus (p. 523) aus 
Portorico, paradorus aus Columbien, Psammoeeus triguttatus (p. 524), 
fasciatus, quadrimaculatüs, Byturus affinis (p. 525), ferrugineus und 
atricollis aus Japan, Cortiearıa metallica (p. 528) aus Spanien, 7y- 
phaea pallidula aus Japan und Haagi (p. 527) aus Siam. Der V. 
bemerkt ausserdem, dass /ps chinensis Reitt. — japonius Motsch. und 
Lobonyx ruficollis Raffray — L. gracilis Reitt. ist. Die Gattung Myeceto- 
mychus Friv. (1866) fällt mit Derodontus Lec. (1861) zusammen, die 
europäische Art, wmacularis Fuss, steht den heiden amerikanischen 
äusserst nahe. 


Wissenschaftliche Entdeckungsreise nach Turkestan von A.P. 
Fedtschenk.o. Vol. H. 5. Coleoptera, bearbeitet von S.Solsky. 
Petersburg. 1374. Pars I. | 


Der V. gibt einen ausführlichen Bericht über die von Herrn 
A. Fedtschenko in Turkestan gesammelten Coleopteren, wobei ausser 
den Neubeschreibungen auch die bisher bekannten und dort aufge- 
fundenen Arten sorgfältig erörtert werden. Der vorliegende Theil 
umfasst die in den beiden ersten Bänden des Münchener Catalogs 
enthaltenen Familien, sohin Cieindelidae—Scaphididae. Leider, und 
es hat wohl nicht in der Wahl des V. gestanden diesem Uebelstande 
abzuhelfen, ist mit Ausnahme der lateinischen Diagnosen der ganze 
Text, also auch die bei den einzelnen Arten beigefügten, gewiss werth- 
vollen Anmerkungen und synonymischen Notizen, in russischer Sprache 
geschrieben. Da mir dieses Idiom völlig fremd ist (und gewiss auch 
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dem weitaus grössten Theile der Fachgenossen!) so sehe ich mich 
darauf beschränkt, nur die neubeschriebenen Arten hier aufzuzählen 
und bemerke, dass selbst obiger Titel nur eine Uebersetzung des 
Originals ist, da zu dessen Wiedergabe in russischer Sprache in 
München keine Typen aufzutreiben waren *). | 

Neu sind beschrieben : Creindela maracandensis (p. 3. t. 1. f. 2), 
sublacerata (p. 8), Notrophrlus sublaevis (p. 11), Nebria psammophila (p. 12), 
limbigera (p. 13), Carabus Fedtschenkei (p. 14), Stschurovskyi (p.. 15), 
Kaufmanni (p. 16), Callisthenes usgentensis (p. 20, eine synoptische 
Uebersicht über die dem V. bekannten 12 Callisthenes-Arten wird 
bei dieser Gelegenheit gegeben), @/ycia Hlavipes, bicolor (p. 35), anthra- 
cina (p. 36), Tetragonoderus intermedius (p. 45), Aristus tenuesculptus 
(p. 47), Carenochyrus (p. 49, n. g. neben Chrlotomus) titanus (p. 50. 
t. 1. f. 4), Dyschirius ovicollis (p. 57), Chlaenius semieyaneus (p. 65), 
Dichirotrichus mieroderus (p. 72), FPangus externepunctatus (p. 74), 
intermittens (p. 75), diversopunctatus (p. 76), Ophonus eyeloderus (t. 1. 
f, 6), chlorizans (p. 78), Harpalus anisodactyliformis (p. 80), viridulus 
(p. 82), rembordes (p. 84), Poeerlus longiventris {p. 91), Janthinipennis 
(p. 92), Zeptoderus, carbonteolor (p. 94), Argutor strictieollis (p. 97), 
Celia pieina (p. 102), Tachypus flavicornis (p. 112), Tachys tetraspila 
(p. 114), Bembidium luridicorne (p. 117), eupreolum (p. 118), kokan- 
dieum, platypterum (p. 120), cardiaderum (p. 123), piceoeyaneum (p. 124), 
ovalipenne (p. 125), dilutipenne (p. 128), abbreviatum (p. 129), insi- 
diosum, marginipenne (p. 130), Hydroporus fractilinea (p. 134), Agabus 
amoenus (p. 142), Hydrobius chaleeolus (p. 149), Leptusa pieipennis 
(p. 159), Aleochara sareptana (p. 161), Philonthus rubellus (p. 179), 
Stilicus prolongatus (p. 157), Sunius lithocharordes (p. 189, Zitocharordes 
geschrieben), Stenus micros (p. 196), tumidulus (p. 199), Aneyro- 
phorus. serieinus (p. 206), Omalium apieicorne (p. 207), taschkentense 
(p- 208), turanicum (p 209), Anthobium fulvipenne (p. 210), Selpha 
ferrugata (p. 215, neben terminata), „Agyrtes ferrugineus (p. 220) und 
Scaphium quadraticolle (p. 221). Eine grössere Anzahl der von Herrn 
Ballion bisher nur kurz diagnostizirten Arten sind hier zum erstenmale 
ausführlich beschrieben, ebenso manche der bisher weniger bekannten 
oder zweifelhaft gebliebenen Arten von Motschulsky , Faldermann, 
Kolenati u. s. w. 


*) Um richtig zu eitiren dürfte wohl Hyreın. Type. ı1. 5. (1874) genügen. 
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Nachtr, In dem Berichte über die Annales de la Soe. ent. de 
France. 1574 ist aus Versehen weggeblieben : 

p. 212. 1.#Bedel: Herpes (n. g. auf Drachycerus porcellus 
"Lacord. errichtet). Die Art stammt aus Amasia und wird ausführlich 
beschrieben. 


Mars Teagakt ein. 


(Synonymisches.) Ontherus rotundatus Blanch. Ich habe diese 
Art nach Vergleich des typischen Stückes in der Sammlung des Jardin 
des Plantes als 5 des O. quadratus Er. befunden (Col. Heft. V. p. 59), 
womit übrigens auch Bl.’s Beschreibung (corselet fortement ponctue 


» 
dans sa moitiee posterieure un sillon tres-profond) vollständig überein- 
stimmt. Nun beschreibt aber Prof. Burmeister (Stett. Ent. Zeit. 1874. 
p- 128) diesen rotundatus neuerdings als Pinotus (Selenocopris), es be- 
weisen indess seine Worte „Vorderrücken beim 5 fast ganz glatt —, 
mit emer feinen Längsfurche versehen,“ dass er ein ganz ver- 
schiedenes Thier vor sich hatte und ist mir daher ?. rotundatus 
Burm. (non Blanch.) vorläufig eine unbekannte Prinotus-Art. 

Haltica (Graptodera) hippophaes Aube == consobrina Duftschm. 
(1825) — tamaricis Schrank. Füessl. Neu. Mag. II. 1785. p. 318. 
Schrank’s Beschreibung ist sehr treffend. 

Romalocera forticornis Dej. (Cat. 3. ed. p. 413) — Phrynocepha 
pulchella Baly. Es ist ungemein zu bedauern, dass sich Herr Baly 
nicht im mindesten bemüht hat (und in England wäre ihm dies ein 

. Leichtes gewesen), die Arten des Dejean’schen Catalogs zu verifiziren 
und dann deren Namen bei seinen Neubeschreibungen beizubehalten, 
da gerade in der Gruppe der Phytophagen die Dejean’schen und 
Cheyrolat’'schen Catalogsnamen durch die Tradition Gemeimgut ge- 
worden sind. 

Argopus hemisphaericus Duftschm. (1825) gehört als Synonym 
zu Ahrensi Germ. (1517) und nicht umgekehrt, wie die neueren Cata- 
loge angeben. 

Galeruca sanguwinea F. — crataegi Forst. Es kann wohl nur 
auf einem Versehen beruhen, wenn sich in die Berliner Cataloge, zu- 
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letzt im Stein’schen von 1868. für @. zanthomelaena Schrank der 
.Forster’sche Name erataegi eingeschlichen hat. Es genügt doch wahr- 
lich ein Blick auf die Forster’sche sehr genaue Beschreibung um sich 
davon zu überzeugen, dass wzanthomelaena nicht darunter gemeint sein 
kann, während sanguinea sehr treffend gekennzeichnet ist, Uebrigens 
geben Marsham , Schönherr , Stephens , Waterhouse u. s. w. alle die 
richtige Synonymie an, so dass es fast unbegreiflich erscheint, wie 
später wieder vom rechten Wege abgegangen werden konnte. Meines 
Wissens hat Redtenbacher (Faun. Austr. 3. ed. p. 488 not.) zuerst 
Zweifel an dieser falschen Synonymie geäussert. Am schlimmsten hat 
es Joannis in seiner ganz unkritisch gearbeiteten Monographie der 
Galeruciden gemacht, mdem er die erataegi Forst. einmal als Varietät 
bei sanguinea anführt und sie dann später nochmals als selbsständige 
Art vorbringt. 

Lithonoma andalusiaca Rosenh. —= L. /Galleruca) limbata Fahr. 
Suppl. Ent. Syst. p. 96. Die Clark’sche africana vermag ich von 
dieser Art durchaus nicht zu trennen, 

Oedionychis perforata Schauf. (18574) — Oed. abdominalis Chevrol. 
(1854). 

Oedionychis basalıs Schauf. (1874) gehört zur Gattung Aspicela. 

Cerotoma quadripustulata Baly. Trans. ent. Soc. 1366. p. 477 — 
Diabrotica (Galleruca) lepida Say. Bost. Journ. I. 1835. p. 198. Diese 
Art ist ausserdem unter den Sammlungsnamen versicolor Klug und 
signata Sturm bekannt. Ihre Stellung bei Diabrotica ist trotz dem 
verlängerten dritten Fühlergliede durch die scharf zweispaltigen Klauen 
geboten, auch steht sie habituell mit D. thoracica in ganz naher Ver- 
wandtschaft, neben welche sie auch schon Sturm in seinem Cataloge stellt. 

Cerotoma caminea Fahr. (1801) —= C. (Chrysomela) trifurcata 
Forster. Cent, Ins. p. 29 (1771). Forster’s Beschreibung lässt an 
Genauigkeit nichts zu wünschen übrig und es ist auffallend, dass 
diese Art von den nordamerikanischen Entomologen bis jetzt nicht 
erkannt worden. 


Coelomera Goudoti Dej. — Alphidia comitata Klug. 


Aplosonyx ancora Redtenb, Reis. Novar. p. 206 gehört zur Gattung 
Aulacophora. 


Aplosonyx heterocera Redtenb. 1. e. ist, eine Agetocera. 


Languria angularıs Motsch, — splendens Wiedem, 
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Apoeinocera herbacea Blanch. Gays Hist. Chil. V. 1851. p. 529. 
t. 31. f. 3. habe ich erst vor Kurzem durch die Gefälligkeit des 
Herrn C. A, Dohrn kennen gelernt. Das Thier ist — Stenomela pal- 
ida Er., und sind daher Gattung und Art als deren Synonyma auf 
p- 3465 des Münchener Catalogs nachzutragen. 
Harold, 


Ozxygonia cyanopis Bates. Trans. ent. Soc. 1871. p. 377 gehört 
als ? zu albetaenia, wie Bates selbst vermuthet. 
E. Steinheil. 


(Nomenclatur.) Herr G@. R. Croteh hat die ihm und auch an- 
deren Leuten anstössige Benennung Pleocoma staff in seiner Check List 
(1574) im Pl. adjuvans Abgeändert. Mit dieser Aenderung nicht zu- 
frieden hat neuerdings Dr. Leconte (Trans. Amer. ent. Soc. 1874) 
die Art in Pl. Edwardsi umgetauft. Als Gründe 'allegirt hiefür der 
amerikanische Gelehrte, dass für’s Erste der Crotch’sche Name adju- 
vans, weil er ebenfalls an die missliche Entstehungsursache von „staff” 
erinnere, unzulässig sei, für's Zweite habe Herr Crotch weder Gründe 
für die Namensänderung angegeben, noch sei ein derartiges Ver- 
zeichniss ein geeigneter Platz für Namensänderungen. Mit Recht er- 
widert hierauf Herr Dr. Sharp, welcher im Ent. Monthl. Mag. XI. 
1875. p. 206 die Sache zur Sprache bringt, dass Crotch indem er 
den Namen staff als Synonym bei adjuvans eitirt, nicht nur die Ver- 
anlassung der Namensänderung klar genug anzeigt, sondern auch 
völlig in seinem Rechte war, die Aenderung gerade in einem Cataloge 
vorzunehmen. Dr, Sharp spricht sich zugleich dahin aus, dass eine 
Aenderung des einmal gegebenen Namens überhaupt unzulässig ist. 
Ich schliesse mich dieser Ansicht meines verehrten Freundes völlig 
und mit dem Beisatze an, dass auch Dr. Schaufuss selbst den einmal 
publizirten Namen nicht mehr zu ändern berechtigt ist. Fieri non 
oportebat, facta manent. 

Herr v. Kiesenwetter, mdem er Zuperus xwanthopoda schreibt (Berl. 
Ent. Zeitschr. 1873. p. 28) und dabei Chrysomela xanthopoda Schrank. 
Enum, Ins. Austr. 1781. p. 93 citirt, bemerkt in einer Anmerkung 
hiezu: „Ich betrachte die Wortbildung zanthopoda nach Analogie von 
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Oxypoda und andern bereits recipirten Namen als Substantivform, die 
hier zu Luperus im Verhältniss der Apposition steht und an der ich 
nichts ändere.“ Im Allgemeinen liesse sich gegen diese Auffassung 
gerade nichts einwenden, im gegebenen speziellen Falle jedoch kann 
dieselbe als irrig nachgewiesen werden. Bei Schrank stellt nämlich 
das zanthopoda nicht etwa ein Substantiv, sondern lediglich ein ver- 
unglücktes Femininum von zanthopus vor, da er die Art später selbst 
in Füessly’s Neu. Mag. I. 4. p. 320 (1785) richtig als Zuperus 
zanthopus aufführt. Schrank ist bei _ersterer Wortbildung offenbar 
dem schlechten Beispiele Linne’s gefolgt, der auch eine Apis Zagopoda 
hat, die aber schon Gmelin in Zagopus corrigirt hat Da Z. zanthopus 
Duftschm. eine von der Schrank’schen verschiedene Art ist, so wird 
der Name zu ändern sein. 

Purpuricenus‘ Köhleri. Linne schreibt allemal Aähleri und führt 
auch den Reisenden, von welchem er Insekten aus Apulien erhielt, im 
Eingange zum Syst. Nat. Ed. X. als M. Kaehler auf. Der Erste 
welcher Aöhleri schreibt , ist meines Wissens Scopoli im Annus V. 
Historico-Naturalis (1772) und von da ab kommt fast nur mehr diese 
Schreibweise vor. Hoppe ist, wie ich glaube, der einzige der im Ent. 
Taschenbuche von 1799 noch Hähler! schreibt. Ist nun dies der 
richtige Name oder hat Linne geirrt? Hierüber dürften wir wohl 
von schwedischen Autoren Aufklärung erhalten. 

Doryphora decemlineata Say. Hier nur ein Wort über den Namen 
des gegenwärtig viel besprochenen 'Thieres. Dass in populären Schrif- 
ten, Journalen und überhaupt in nicht entomologischen Darstellungen 
fortwährend von emer Doryphora decemlineata die Rede ist, darf nicht 
befremden, da die betreffenden Artikelschreiber es m der Regel unter- 
lassen, sich über diesen Punkt bei einem Spezialisten zu informiren, 
Wenn dagegen in einer entomologischen Publication, so z. B. in den 
Sitzungsberichten der belgischen Gesellschaft, die Chrysomela decem- 
lineata Say regelmässig als Doryphora auftritt, so muss wohl von 
entomologischer Seite darauf aufmerksam gemacht werden, dass die 
betreffende Art entweder eine Chrysomela im weiteren Sinne der Gat- 
tung oder, wenn man die Abzweigungen dieses Genus als selbstständige 
anerkennt, eine Zeptinotarsa ist. Zur Gattung Doryphora hat das 
Thier nie gehört und kann ihr auch niemals angehören, da dasselbe 
ein durchaus einfaches Mesosternum hat, 
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(Zur Monographie der Brachyceridae.) Von Herrn L. Bedel 
erhalte ich eben folgende Notiz über seinen Br. hypoerita || (Ann. Fr. 
1374. p. 190), welcher mit Dr. hypocrita Fähr. Öfvers. Vet. Ac. Förh. 
1571. p. 59 collidirt. ‚Je me suis apercu apres l’impression de mon 
travail que le nom d’hypoerita etait deja employ&e par M. Fähraeus 
pour un Drachycerus de Caffrerie. Je me reserve d’etudier de nouveau 
Yinseete deerit par moi sous la m&me designation et comme je suis 
porte & croire quil disparaitra de la nomenclature, je m’abstiens 
actuellement de lui donner un nouveau nom.“ 


Geänderte Namen. 


Lema solani || Weber (1801) ändere ich wegen Z. solani Fahr. 
(1795) in Weberi ab. 

Diabrotica quadrivittata || Baly (1865) wegen quadrivittata La- 
treille (1833) in spelothorax. 

Crepidodera laevigata } Foudr. (non Fabr, welche eine Aphthona 
ist) in Deregrina. | 

Erotylus Öpunctatus $ Fabr. (non Linne, dessen Art eine Zeuco- 
cera ist) in pentastietus. 

Languria splendens || Motsch. wegen splendens Wiedem, in micans. 

Nonarthra Baly. Journ. of Ent. I. 1862, p. 455 /Haltieinae) ist 
als vox Aybrida unzulässig und ändere ich hiemit den Gattungsnamen 
in Enneamera ab, 

Oediopalpa Baly. Cat Hispid. p. 16 (1858) aus dem gleichen 
Grunde in Amplipalpa. 

Harold. 


Die von mir (Verhandl. Nat. Ver. Brünn. XII. 1874. p. 180) 


aufgestellte Gattung Cychrocephalus ||, ändere ich hiemit in Cychro- 


piestus ab. 
E. Reitter, 


Goleopterologische Hefte. 
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I. 
Beiträge 
zur Kenntniss der Fauna von Neu-Granada. 


Vom Herausgeber. 


= 
nanınneny 


Halticinae. 
(Erstes Stück.) 


Herr E. Steinhei] war so freundlich mir die von ihm in 
Neu-Granada gesammelten Haltieciden zur Bearbeitung zu übergeben. 
Die ausländischen, zahlreichen Angehörigen der genannten Gruppe 
sind noch niemals Gegenstand einer allgemeinen und umfassenden 
Darstellung gewesen, dagegen wurden einzelne Gattungen und Arten 
vielfach aphoristisch und ohne vermittelnde Vergleiche aufgestellt. 
Illiger’s meisterhafte, und ich möchte beifügen, ‚auch heute noch 
zum Theil brauchbare Behandlung des Stoffes datirt eben doch schon 
von 70 Jahren her und die Fülle des inzwischen aufgebrachten Ma- 
terials hat seine Gruppeneintheilungen in vielen Beziehungen ent- 
werthet, Die Zergliederung der Haltieidae im Dejean’schen Cataloge 
kann kaum als ein wesentlicher Fortschritt bezeichnet werden, da die 
dort eingeführten Gattungen nicht charakterisirt sind und grössten- 
theils auf habituellen Merkmalen fussen, die aber gerade in dieser 
Familie oft trügerisch sind. Die Monographien über die europäischen 
Arten, welche die Herren Foudras, Allard und Kutschera in 
den Jahren 1860—66 lieferten, haben für das Studium der Exoten 


keinerlei nutzbares Material geliefert. Ihre Systematik fusst noch gänz- 
Harold, Coleopterol. Hefte. XIV. 1 
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lich auf Iliger'schem Boden. Herr H. Clark hat im Journ. of Ent. 
II. 1865 versucht einen Theil der Dejean’schen Gattungen, nämlich 
die südamerikanischen, näher zu begründen, Es bietet aber auch 
dieser Versuch, welcher ausserdem Beschreibungen einer gewissen An- 
zahl neuer Genera enthält, nur die Aufzählung einfach an einander 
gereihter Formen ohne höhere systematisirende Eintheilung. Erst 
Thomson von Lund hat im Vol. VII seines epochemächenden 
Werkes, den Scandinaviens Coleoptera, für das Studium der Gruppe 
neue Bahnen eröffnet, imdem er mit Zuhilfenahme neuer Merkmale, 
welche ihn seine ausgezeichnete, originale Beobachtungsgabe auffinden 
liess, die europäischen Gattungen fixirte und hiemit zugleich die 
weitere Gliederung der ausländischen ermöglichte, Gestützt auf diese 
Ergebnisse hat es schliesslich Herr Crotch in den Proceed. Ac. 
Phil. 1873 unternommen , die nordamerikanischen Halticinen, d.h. 
wenigstens die Gattungen derselben, systematisch aufzuführen. Leider 
trägt diese Arbeit die Spuren grosser Uebereilung an sich, gleichsam 
als hätte der kurz darauf verstorbene, reichbegabte Verfasser schon 
das Gefühl in sich getragen, dass ihm eine eingehendere, mit mehr 
Zeitaufwand verbundene Behandlung des Gegenstandes versagt sein 
würde, 2 

Unter solchen für eine Gesammtdarstellung der Halticinen immer 
noch recht ungünstigen Umständen hat sich Herr Dr. Chapuis, 
Lacordaire’s berühmter Schüler und Fortarbeiter an dessen Genera, 
der Aufgabe unterzogen, die formen- und artenreiche Gruppe im 
Bande XI des genannten Werkes zum erstenmale übersichtlich ge- 
ordnet vorzuführen, Der entgegenkommenden Güte des Autors ver- 
danke ich die Mittheilung der Correkturbögen des im Augenblicke 
noch nicht publizirten Bandes, wodurch mir für die Ausarbeitung 
dieser Familie im Vol. XTI des Münchener Catalogs eine unschätzbare 
Unterstützung zu Theil geworden ist. 

Auf diese Mittheilung gestützt und im Hinblicke darauf, dass 
mir die betreffende Literatur über die Haltieinen, wegen deren gleich- 
zeitiger Bearbeitung für den Catalog, eben ziemlich geläufig war, habe 
ich es gewagt, Herrn Steinheil's Anerbieten anzunehmen, obwohl ich 
die Schwierigkeiten eines solchen Unternehmens keineswegs verkannte, 
Bei einer faunistischen Arbeit wie der gegenwärtigen, schien es mir 
nicht gestattet, mich im Grossen mit der Systematik zu befassen und 
die möglichste Anpassung an das bis jetzt Bestehende war offenbar 
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das rathsamste. Ich habe mich daher auch bei Aufstellungen neuer 
Gattungen thunlichst auf das Nothwendigste beschränkt, doch schien 
mir eine solche Nothwendigkeit allemal geboten, wenn durch das Her- 
einnehmen zu vieler heterogener Elemente die Definition einer bis- 
herigen Gattung zu einem schwerfälligen und unbestimmten Aus. 
drucke herabgesunken wäre, 

Ich liefere heute als erste Abtheilung nur die Haltieinen mit 
einfachem Klauengliede und mit einem mehr oder minder deutlichen 
Quereindrucke vor dem Hinterrande des Thorax. Es entsprieht diese 
Abtheilung Illiger’s Sectionen III und IV, nämlich den Caesae und 
Suieicolles, die unter sich keine bestimmte Abgränzung gestatten, da 
bei manchen ZHaltica-(Graptodera)Arten trotz dem Vorhandensein seit- 
‘ licher Längseindrücke die Querfurche sich dennoch über dieselben hin- 
weg um die Hinterecken herum fortsetzt, andererseits auch die elytra 
punctatostriata und vage (temere) punctata sich durchaus nicht scharf 
auseinander halten lassen (z. B. Haltica brevis). 

Diese Suleicolles, mit denen ich also die Czesae Illiger’s vereine, 
schliessen nun allerdings zwei, in der Bildung der Epimeren der 
Vorderbrust sehr verschiedene Abtheilungen in sich, welche auch von 
Herrn Chapuis weit auseinander gehalten werden. Bei den einen 
nämlich (z. B. bei Haltica) sind die Gelenkgruben der Vorderbeine 
nach hinten offen, da die Epimeren nicht bis an das Ende des Pro- 
sternums herantreten (acetabula aperta sec. Thomson). Bei den anderen 
dagegen (z. B. bei Creprdodera) sind die Greben völlig durch das 
Zusammenstossen des Prosternums mit den verlängerten Enden der 
Epimeren geschlossen /acetabula occlusa). Ich verkenne die Wichtig- 
keit dieses Merkmals keineswegs, nur möchte ich dasselbe in zweiter 
und nicht in erster Linie angewendet wissen. Ob das Vorhandensein 
oder das Fehlen einer Querfurche auf dem Thorax von absolut ge- 
ringerer Bedeutung als die Verlängerung oder Verkürzung der Epi- 
meren ist, das dürfte immerhin schwer zu beweisen sein. Soviel steht 
dagegen fest, dass die Wahrnehmung des ersteren Merkmals in der 
Regel eine sehr leichte ist, die Verifizirung des letzteren dagegen eine 
schwierige Untersuchung erheischt, bei welcher Täuschungen um so 
leichter eintreten können, als auf die Hilfe des Mikroskops verzichtet 
werden muss, da der Gegenstand nur den Gebrauch der Linse ge- 
stattet. Bei sehr kleinen Arten habe ich mich mehrfach genöthigt 
gesehen nicht nur die Vorderbeine sammt den Schenkeln hinwegzu- 
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nehmen , sondern auch die Hüftkugeln selbst aus den Pfannen zu 
heben, um mich davon zu überzeugen, ob ihr hinterer Rand zwischen 
dem Ende des Prosternums und den Spitzen der Epimeren einen 
Zwischenraum erkennen lässt oder nicht. Ich habe es unter diesen 
Umständen vorgezogen, die Suleicolles in ihrer Gesammtheit als Haupt- 
abtheilung aufzufassen und dann erst innerhalb derselben 2 Unter- 
abtheilungen nach der Bildung der Hüftgruben anzunehmen. 

Dass auch die Abtheilung der Suwlevcolles keine völlig scharfe Ab- 
sonderung ausweist, in der Art nämlich, dass es nur Arten mit un- 
zweifelhaft gefurchtem Thorax und solche mit unzweifelhaft ungefurch- 
tem gebe, brauche ich wohl nicht eigens zu erörtern. (Es ist mir 
nicht unwahrscheinlich, dass es auch zwischen den acetubala aperta 
und occlusa keine kategorische Trennung gibt.) In solchen Fällen 
entscheiden dann die Nebenmerkmale ob man es mit einer Swleicollis 
zu thun hat, bei welcher die Querfurche im Verschwinden, oder mit 
einer Zaevicollis, bei welcher eine Furche im Erscheinen begriffen ist, 

Herr Steinheil beabsichtigt in diesen Heften eine nähere geo. 
graphische Darstellung des von ihm durchforschten Gebiets zu liefern. 
Ich habe mich daher bei den Fundorten auf die einfache Angabe der 
Speziallocalität beschränkt. Ausser den von Herrn Steinheil selbst 
gesammelten Arten ist im nachstehenden Berichte auch das von Herrn 
Winkler demselben mitgetheilte Material inbegriffen, welches ohne 
spezielle Angabe des Fundortes nur mit „Columbien‘* bezeichnet ist. 
Es ist jedoch zu bemerken, dass Herr Winkler nur im östlichen 
Theile des Landes, rechts vom Magdalenenstrom gesammelt hat. End- 
lich habe ich auch noch einige Arten aufgenommen, die von Herrn 
Lindig in der Umgebung von Bogotäa aufgefunden wurden und für 
deren Mittheilung ich Herrn Th, Kirsch in Dresden zu Dank ver- 
pflichtet bin. 


I. Haltieinae suleicolles 
(Haltieae suleicolles et caesae Nllig.). 
Sectio A. 


Acetabula antica aperta. 


1. Diphaulaca aulica Oliv. Ent. VI. p. 678. t. 1. f. 15. (1808). 

Von Nare, Ambalema, Muzo, Honda und Fusagasugä. 

In Mehrzahl von Herrn Steinheil aus obigen Localitäten mit- 
gebracht. Ich kann diese columbischen Stücke von den aus Cayenne 


5 


und Surinam stammenden, woher Olivier die Art beschreibt, durchaus 
nicht trennen. Da Olivier’s Beschreibung dürftig und zur Unter- 
scheidung von eMigen nahverwandten Arten unzureichend ist, so 
möchten einige nähere Angaben nicht überflüssig erscheinen. Mit 
Ausnahme der schön stahlblauen, mitunter einen Stich in’s Grünliche 
zeigenden Flügeldecken ist der ganze Körper rostroth, nur die Tarsen 
und die Fühler sind mehr oder weniger gebräunt, wohl auch schwäız- 
lich, jedoch so dass das erste Wurzelglied der Fühler immer, meist 
auch noch das zweite und mitunter auch das letzte röthlich bleiben. 
Die Oberlippe ist mit 4 groben Punkten besetzt, von denen die beiden 
mittleren einander genähert sind. Die Scheitelhöckerchen sind sehr 
deutlich, nach hinten tief abgegränzt. Kopf und Halsschild sind glatt. 
Die Flügeldecken haben starke Basalbeulen und ausserdem knotig ab- 
gesetzte Schultern; sie sind fein punktirt-gestreift, die Streifen er- 
löschen gegen die Spitze, hin und zwar bei grösseren Stücken schon 
gegen die Mitte zu. Die Schulterbeule ist nach hinten bis vor die 
Mitte hin leistenartig ausgezogen. Die Grösse schwankt zwischen 
4',.—6 mill. Länge. 

D. viridipennis Clark. Journ. of Ent. II. p. 387 vom Amazonen- 
strom, bei deren Beschreibung der Autor nicht einmal auf aulica Be- 
zug nimmt, scheint mit der gegenwärtigen Art identisch oder doch 
höchst nahe verwandt zu sein. Der einzige Unterschied, der sich aus 
der kurzen Diagnose entnehmen lässt, besteht in den antennae rufae, 
Es ist jedoch recht wohl möglich, dass die mitunter nur bräunliche 
Färbung der Fühler auch wohl ganz in Roth übergehen kann. *) 

Die Gattung Diphaulaca (ob der Name nicht durch einen Schreib- 
oder Druckfehler aus Drplaulaca entstanden ist?) ist zuerst von Chevro- 
lat in d’Orbigny’s Dietionaire kurz angedeutet, von Clark dagegen 
a. a. O. ausführlicher charakterisirt worden. Sie steht der Gattung 
Zactica sehr nahe und hat namentlich mit ihr die tiefe, jederseits 
scharf abgegränzte Querfurche des Thorax gemein. Nach Clark würde 


*) Hier möge die Beschreibung einer mit auwlica nahverwandten Art 
aus Guatemala eingeschaltet werden: 


D. Wagneri: Rufotestacea, elytris atroviolaceis, pectore medio, 
trochanteribus femorumque anticorum basi rufescentibus, abdomine, pedi- 
bus antennisque piceis vel obscure rufopiceis, elytris basi valde tumidulis 
plicaque humero-laterali antice angustissima. — Long. 5'/, mill. In der 
Färbung der Chalcophana violaceipennis täuschend ähnlich. 
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sich letzteres Genus durch palpi maxillares art. ultimo brevi et sub- 
globoso, — bei Diphaulaca : producto et acuminato — , sowie durch die 
elytra rarius punetato-striata unterscheiden, welche bei jener als plerum- 
que punctato-striata bezeichnet werden. Letzteres Merkmal ermöglicht 
die Trennung der beiden Gattungen nicht, da es beiden gemeinsam 
zukommen kann; ersteres ist positiv falsch, da Zactica macula F. ein 
sehr langes und scharf zugespitztes Endglied der Kiefertaster hat, — 
tenui, acieulari, wie Erichson, der Begründer der Gattung (Col. Peruan. 
p. 173) richtig angibt. Dagegen scheinen mir die bei .Diphaulaca 
spitz vortretenden, bei Zactica abgestutzten oder stumpfen Vorderecken 
des Thorax, der bei letzterer Gattung stumpfe, gegen das Kopfschild 
flach sich ausbreitende Stirnkiel und der Mangel eines Basaleindruckes 
am Grunde der Flügeldecken brauchbare und constante Trennungs- 
merkmale zu bieten. Bei beiden Gattungen ist die Querfurche des 
Thorax jederseits durch einen tiefen, senkrecht stehenden Längseindruck 
deutlich und meist scharf abgegränzt. Bei mehreren gegenwärtig noch 
zu Diphaulaca zählenden Arten, z. B. exarata Dej. (wahrscheinlich 
auch swlcata und costulata Clark) ist diese Furche dem Hinterrande 
mehr genähert und nähert sich jederseitse allmählich der Basis 
von wo sie zuweilen (bei ewarata) sich nochmals neben dem Seitenrande 
nach vorwärts biegt. Bei diesen Arten, welche habituell ganz an 
Plectrotetra erinnern, dürfte wohl die Aufstellung einer besonderen 
Gattung sich rechtfertigen. Ebenso muss von Zactica eine Anzahl 
Arten ausgeschieden werden, die durch spitze Vorderecken des Thorax, 
scharfen Stirnkiel, breitere Stirn und kurz kegelförmiges Endglied der 
Lippentaster abweicht. Ich habe für dieselben die Gattung Zaetina 
aufgestellt, 


2. Diphaulaca columbica (n. sp.): Cyanea, vel viridi-cyanea, 
breviter ovalis, capite thoraceque laevibus, elytris bası! tumidulis , humeris 
callosis, sat fortiter punctatis, punctis apice evanescentibus, basi subseria- 
tis, antennis piceis, artieulis I et 2 apice rufescentibus. — Long. 4— 
41, mill. 

Von etwas breit-ovaler, ziemlich hochgewölbter Gestalt, glänzend, 
schön dunkel stahlblau, hie und da etwas grünlichblau. Der Kopt 
glatt, die Scheitelhöckerchen sehr deutlich, fast gerundet, der Stirn- 
kiel kurz, die Oberlippe ohne Punkte. Das Halsschild quer, fast 
quadratisch, die Seiten, von oben besehen, fast gerade, die Vorder- 
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winkel scharf rechteckig , die Querfurche tief, die Scheibe vor der- 
selben kissenartig gewölbt. Die Flügeldecken nach hinten leicht 
bauchig erweitert, mit markirten Basalbeulen, zwischen diesen und den 
knotigen Schulternsan der Wurzel ein tiefer Quereindruck „ auch der 
Basalrand leistig erhaben; ziemlich grob, namentlich an den Seiten 
und unterhalb der glatt bleibenden Basalbeulen punktirt, hier die 
Punkte auch unregelmässig gereiht, die Spitze dagegen glatt. Die 
Unterseite sammt den Beinen wie der Rücken gefärbt, die Tarsen 
schwarz. Die Fühler ziemlich derb, schwarz, mit Ausnahme der vier 
glänzenden und hie und da auch metallischen Wurzelglieder behaart, 
das erste und zweite Glied, seltener auch noch das dritte an der 
Spitze röthlich, dieses um ein Drittel länger als das zweite, 

Von Paime, La Vega und Muzo. 

Eine, nach der Anzahl der mitgebrachten Exemplare zu schliessen, 
häufige Art. 

Haltica advena und St. Crueis Fabr. gehören jedenfalls- zu 
Diphaulaca und scheinen mit der gegenwärtigen Art in naher Be- 
ziehung zu stehen. Beide Arten stammen aus Westindien. 


3. Diphaulaca amoena (n. sp.): Valde affinis D. columbicae, 
majer, viridi-aenea, elytris subtilius, at aequaliter fere usque ad apicem 
punctatis. — Long. 4°/, mill. 


Der columbica höchst ähnlich, aber grösser, die Punktirung der 
Flügeldecken gleichmässiger, auch auf den Basalbeulen und bis zur 
Spitze, wenn auch hier etwas feiner, deutlich. Kopf und Halsschild 
sind grün, ebenso die Beine und die Unterseite; die Flügeldecken 
heller und reiner goldgrün, die Fühler bläulichschwarz, die ersten dre; 
Glieder unten gegen die Spitze röthlich. 

Columbien (Winkler!). 

Da mir nur ein einzelnes Exemplar vorliegt, so ist mir die Selbst- 
ständigkeit dieser Art nicht ganz verbürgt und wäre es recht wohl 
möglich, dass sie nur eine Varietät der columbica ist. Da sich jedoch 
unter der grossen Anzahl der letzteren die ich vor mir habe, keine 
Uebergänge zu der gegenwärtigen Form befinden, so habe ich sie 
provisorisch als eigene Art betrachtet. Die in der Färbung ähnliche 
hilarıs ist kleiner, schmäler, hat deutlichere Punktreihen und an der 
Basis ganz rothe, schlankere Fühler, mit viel längerem drittem Gliede, 


4. Diphaulaca fossifrons (n. sp): Viridi-eyanea, elytris cha- 
Iybeis, femorum anticorum basi et antennis articulis 3 basalibus pieeo- 
rufis, articulo 53 et 4 longitudine aequalıbus ,„ fronte pone tubercula pro- 
funde foveolata. — Long. 4—4°,, mill. 

Grünlich blau, die Flügeldecken , besonders gegen die Spitze, 
reiner stahlblau, die Unterseite sammt den. Beinen mehr metallisch 
grün, die Vorderschenkel an der Wurzel rothgelb, die Fühler schlank, 
die ersten drei Glieder rothbraun, das 3te Glied ebenso lang wie das 
4te. Die Scheitelbeulen sehr deutlich, hinter denselben eine sehr tiefe 
rundliche Grube. Das Halsschild um die Hälfte breiter als lang, die 
Seiten gerade. Die Flügeldecken an der Basis stark aufgebuckelt, 
mit nur wenigen und schwachen Punktreihen , welche an den Seiten 
etwas weiter hinabreichen, auf der Scheibe aber schon vor der Mitte 
erlöschen. 

Oestliches Columbien (Lindig!). 

Der columbica ähnlich, aber von ihr wie von den nächsten ver- 
wandten Arten durch die tiefe Scheitelgrube, die Färbung der Beine 
und die sehr spärlich punktirten Flügeldecken leicht zu unterscheiden- 
Bei klemeren Stücken sind meist nur mehr die Schenkelstützen der 
Vorderbeine, diese aber recht deutlich gelb gefärbt. 


5. Diphaulaca hilarıs (n. sp.): Elongato-ovalis , viridi-aenea, 


elytris interdum aurato-viridibus , apticem versus cyanescentibus , thorace 
laevi, subguadrato, elytris usque ante apicem punctatis, punctis praeeipue 
versus latera subseriatis, antennis sat longis, coeruleo-nigris, articulis I—3 
ferrugineis. — Long. 31, —31/, mill, 

Von länglich-ovaler Gestalt, glänzend, heller oder dunkler gold- 
grün, zuweilen etwas bläulich grün, meist die Spitze der Flügeldecken 
grünlichblau. Der Kopf glatt, die Scheitelbeulen kleine, scharf ab- 
gegränzte und gerundete Knöpfchen darstellend, Das Halsschild glatt, 
nicht viel breiter als lang, der Seitenrand etwas vor der Mitte 
gerundet, sämmtliche Eeken scharf. rechtwinkelig. Das Schildchen 
meist stahlblau. Die Flügeldecken bedeutend breiter als das Hals- 
schild, mit merklichen Basalbeulen und knotig abgesetzten Schultern, 
ziemlich dicht und derb punktirt, die Punkte nach hinten feiner und 
vor der glatten Spitze erlöschend, vorn und unterhalb der Basalbeulen, 
besonders aber längs des Seitenrandes mehr oder weniger deutlich ‘ 
gereiht, wobei zuweilen leicht gewölbte Zwischenräume sich bilden, 
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hart neben dem Aussenrande eine Reihe sehr grober Punkte; un- 
mittelbar vor der Spitze ein gemeinschaftlicher, schwacher Eindruck. 
Die Beine dunkel metallisch grün. Die Fühler fast von zwei Drittel 
der Körperlänge, bläulich schwarz, die ersten drei Glieder roth, das 
erste verlängert birnförmig, vorn zuweilen leicht metallisch grün, das 
dritte doppelt so lang wie das zweite, 

Von La Vega; Columbien (Winkler!). 

In grösserer Anzahl. Diese Art erinnert einigermassen an eine 
Haltica (Graptodera), auch zeigt sie (wie Z. oleracea) hinten vor dem 
Ende der Flügeldecken an der Naht eine leichte muldenartige Ver- 
tiefung, von der sich übrigens auch bei columbica eine Andeutung 
findet. Der Quereindruck des Thorax ist sehr tief und scheinbar, bei 
Ansicht von der Seite, geschwungen, da hinten an seine Mitte eine 
Vertiefung anschliesst. Die Art ist an den langen Fühlern, dem 
grob punktirten Seitenrande der Flügeldecken und dem kleinen Hals- 
schilde leicht kenntlich, dessen hinterer Rand kaum so breit wie der 
vordere ist. 


6. Diphaulaca jueunda (n. sp.): Obseure viridi-aenea vel viridi- 
cyanea , thorace transverso , elytris basi gibbosis , subseriatim punctatis, 
apice laevibus, antennis gracilibus, piceis, articulis 3 basalibus rufescentibus, 
I plus minusve infuscato, tertio quam 2 duplo longiore. — Long. 3— 
3%4 mill. 

Dunkelgrün, zuweilen bläulichgrün, seltener rein grün mit etwas 
goldigem Scheine. An der Vereinigungsstelle der beiden Scheitel- 
höckerchen mit dem Stirnkiel ein tiefer grübchenartiger Punkt. Das 
Halsschild um die Hälfte breiter als lang. Die Flügeldecken wie bei 
columbica, an der Basis beulig, hier deutlich und stellenweise leicht 
gereiht punktirt, hinten glatt, am Aussenrande eine Reihe grober 
Punkte, vor der Spitze leicht eingedrückt. Die Fühler dünn, schwarz, 
die ersten 3 Glieder rostroth,, das erste und zuweilen auch noch das 
zweite etwas angedunkelt, dieses nur halb so lang wie das dritte. 

Von La Vega, Fusagasugä; Columbien (Winkler !). 

Bei oberflächlicher Betrachtung kann diese Art leicht mit colum- 
bica oder mit Adlarıs, der sie durch den kleineren und schmäleren 
Körperbau am nächsten steht, verwechselt werden, sie unterscheidet 
sich aber von beiden durch bestimmte und leicht fassliche Merkmale. 
Hiebei müssen besonders die Fühler und das Halsschild in Betracht 
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gezogen werden. _D. columbica hat viel diekere Fühler, deren drittes 
Glied an Länge das zweite höchstens um ein Drittel überragt, 
D. hilaris, hierin mit der gegenwärtigen Art übereinstimmend, hat ein 
viel längeres Halsschild, stärker angeschwollenes Basalglied der 
Fühler und fehlt derselben der grubenartige Eindruck an der Wurzel 
des Stirnkiels, durch welchen dieser Kiel bei jucunda zu einer sehr 
kurzen Längsbeule gestaltet wird. 


Lactina (nov. gen.). 
Vox euphon, 

Oeuli integri. 

Palpi labiales articulo ultimo conico, acuminato. 

Carina frontalis angusta, antice non dilatata; tubercula frontalia 
discreta. 

Antennae graciles, elongatae, articulo 3 quam 2 dimidio longiore, 
quarto longitudine subaequali. 

Thorax sulco transverso arcuato, utrinque rectangulari; angulis 
antieis rectis vel mucronatis. 

Elytra vage punctata, basi non tumidula, plerumque pubescentia. 

Acetabula antica aperta. 

Tibiae posticae simplices; unguiculi appendieulati. 

Unter den sSwlezeolles mit hinten geöffneten Gelenkgruben tritt 
Lactina in nächste Beziehung zu Dephaulaca und Lactica. Von letzterer 
Gattung weicht es durch das kurze, spitz-kegelföürmige Endglied der 
Lippentaster, die nicht ausgerandeten Augen, den schmalen, vorn gegen 
die Oberlippe nicht ausgebreiteten Stirnkiel, die spitzen, nicht ab- 
gerundeten oder schräg abgestutzten Vorderecken des Thorax und die 
nicht gekielten Hinterschienen ab. Diphaulaca dagegen hat ein längeres 
Endglied der Kiefertaster, an der Basis gebuckelte und gereiht-punk- 
- tirte Flügeldecken. 


Während die mir bekannten Zaetiea-Arten sämmtliche eine gelbe | 


rothe oder schwarze Grundfarbe des Körpers aufweisen, sind die Species 
der Gattung Zactina schön metallisch gefärbt, wobei jedoch der Glanz 
durch dichte und feine Punktirung, zuweilen auch durch eine kurze 
Behaarung gedämpft wird. Habituell erinnern dieselben an ZHaltica 
(Graptodera) und sind auch einige Arten von Dejean im seinem Cata- 
loge dieser Gattung zugezählt worden. Die Gestalt der Querfurche 
auf dem Halsschilde und die Verlängerung der Epimeren der Vorder- 
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brust bis zur Prosternalspitze weisen jedoch die Gattung Haltica in 
eine ganz andere Gruppe. 
Als Type Betrachte ich die Z. murina Harold (Col. Heft. XIII. 


p. 90). 


7, Lactina Steinheili (n. sp.): Minus nitida, nigro-coerulea vel 
obscure aenea, elytris griseo-pubescentibus, densissime punctulatis. — Long. 
8—9 mill. 

Mas. Antennis corpore vix breviorvbus. 

Von stark gewölbter, nach hinten bauchig erweiterter Gestalt, 
mässig glänzend, in der Färbung veränderlich, entweder dunkel grünlich- 
blau oder schwärzlichgrün, zuweilen dunkel erzfarben, Unterseite, Bene 
und Fühler wie der Rücken gefärbt. Der Kopf glatt, die Stirnhöcker 
wenig quer gestellt, hinten schwach abgegränzt, aber durch eine tiefe 
Furche in der Mitte getheilt, die sich mitunter noch bis zum Hinter- 
rande des Kopfes hinzieht; der Stirnkiel kurz, wenig scharf. Das 
Halsschild unbehaart, äusserst fein zerstreut punktirt, nach vorn nur 
unmerklich verschmälert, um die Hälfte breiter als lang, aber viel 
schmäler als die Flügeldecken. Diese hinten bauchig erweitert, mit 
anliegender, kurzer, grauer oder höchstens gelblichgrauer Behaarung; 
sehr fein und sehr dicht gleichmässig punktirt. Drittes Fühlerglied 
bedeutend länger als das zweite, aber kürzer als das vierte, Die 
Epipleuren sehr breit, ebenfalls behaart, leicht concav. 

Von Fusagasuga. 

Die grösste mir bekannte Zactina-Art, von der nahverwandten 
murina durch kürzere und breitere Gestalt, besonders aber durch das 
deutlich punktirte und viel kürzere Halsschild verschieden. Die für 
die Gattung charakteristisch verlängerten Fühler reichen bei gegen- 
wärtiger Species, d. h. bei dem an seinem erweiterten Metatarsus leicht 
kenntlichen Männchen, bis zur Endspitze der Flügeldecken. 


8. Lactina chrysoptera Latr.: Chalybea vel atro-coerulea, elytris 
aurato-aeneis, densissime et subtilissime punctulatis, rufescente-pubescentibus. 
— Long. 6—7!/, mill. 

Haltica chrysoptera Latr. Voy. Humb. Ins. II. p. 54, t. 33, 
f. 9 (1835). 

Von der Gestalt der Steinheili, hinten bauchig erweitert, stahl- 
blau oder blau mit grünlichem Scheine, die Flügeldecken schön gold- 
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farben. Der Kopf glatt, die Scheitelhöcker in der Mitte durch einen 
tiefen Längseindruck geschieden, der Stirnkiel ziemlich scharf. Das 
Halsschild mit nur schwach gerundeten Seiten, zerstreut und deutlich 
aber fein punktirt. Die Flügeldecken äusserst dicht und fein punktirt, 
mit röthlichgelber Behaarung, die Epipleuren und der äusserste Rand- 
saum stahlblau. Das dritte Fühlerglied bedeutend länger wie das 
zweite und so lang wie das vierte. 

Von La Luzera. 

Diese schöne Art hat mit Steinheili die Gestalt und die äusserst 
dichte Punktirung der Flügeldecken gemein, sie unterscheidet sich 
aber leicht, abgesehen von der prächtigen Färbung, durch die roth- 
gelbe Behaarung und das viel längere dritte Fühlerglied. Die folgende 
L. chloroptera steht zwar sehr nahe, scheint sich aber doch durch 
minder dichte Punktirung der Flügeldecken und mehr gerundetes 
Halsschild zu unterscheiden, 


9. Lactina chloroptera (n. sp.): Similis praecedenti, eyanea, 
elytris virsdi-aureis, rufescente-pubescentibus, dense punctulatis. — Long. 
7 mill. 

Von der Gestalt der vorigen, stahlblau, die Unterseite sammt den 
Beinen und Fühlern mehr grünlichblau, die Flügeldecken grünlich- 
golden. Der Kopf glatt, die Scheitelhöcker nach hinten gar nicht 
begränzt, in der Mitte durch einen tiefen Längseindruck getrennt, der 
Stirnkiel schmal und scharf. Das Halsschild ohne deutliche Punk- 
tirung, die Seiten in der Mitte leicht gerundet. Die Flügeldecken 
röthlichgelb behaart, sehr dicht punktirt, die Punkte sind aber grösser 
als bei chrysoptera und stehen auch nicht so gedrängt, so dass der 
Glanz der Flügeldecken minder beeinträchtigt wird; ausserdem sind 
die Punkte nicht wie bei jener gleichmässig, sondern auf dem Rücken 
feiner, an den Seiten gröber, Das dritte Fühlerglied entschieden so 
lang wie das vierte, 

Von Fusagasuga. 

Ich glaube dass die angeführten Unterschiede eine Trennung der 
Art von chrysoptera wohl rechtfertigen. 


10. Lactina agilis (n. sp.): Minus dilatata, obscure viridi-cyanea, 
elytris griseopubescentibus, fortius sat dense punctatis, antice ad latera 
Ffere rugosis. — Long. 6 —61!/, mill, 
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Minder bauchig wie die vorigen, denselben übrigens sehr ähnlich, 
dunkel blaugrün, die Unterseite und die Beine etwas heller grünlich. 
Die Scheitelhöckef durch eine tiefe Längsfurche getrennt, der Stirnkie] 
ziemlich schmal und nach vorn verschärft. Das Halsschild mit un- 
deutlicher , zerstreuter Punktirung, Die Flügeldecken graubehaart, 
dicht und ziemlich grob, an den Seiten neben dem Aussenrande, be- 
sonders unterhalb der Schulterbeule fast runzlig punktirt. Die Epi- 
pleuren fast glatt. Drittes Glied der Fühler ebenso lang wie das 
vierte. 

Von Fusagasuga. 

In.„Färbung und Behaarung nähert sich diese Art mehr der 
Steinheili, sie verhält sich aber in der Punktirung zu ihr wie chlo- 
roptera zu chrysoptera, nur sind die Punkte noch entschieden gröber 
als bei letztgenannter Species. *) 

11. Lactina chalcoptera (n. sp.): Obseure viridi-aenea, glabra, 
elytris cupreis, dense punctatis,, obsoletissime subcostulatis. — Long. 
5—6 mill. 

Graptodera chalcoptera Dej. Cat. 3. ed. p. 412. 

Breit eiförmig, nach hinten etwas erweitert, dunkel erzgrün, die 
Flügeldecken kupferroth, an den Rändern und meist an der Spitze 
mehr goldig grün. Die Scheitelhöcker weniger in die Länge gezogen 
als bei den vorigen Arten, der Stirnkiel kurz, wenig scharf. Das 
Halsschild glatt, die Seiten nur schwach gerundet. Das Schildehen 
glatt, mitunter stahlblau. Die Flügeldecken ohne Behaarung, dicht 
und ziemlich grob punktirt, mit sehr schwachen Spuren von Längs- 
rippen. Die Epipleuren heller goldgrün. Unterseite sammt Beinen 
und Fühlern dunkel metallisch grün , drittes Fühlerglied bedeutend 
kürzer als das vierte. 

Von Bogotä, 


*) Am nächsten steht dieser L. agilis ein wahrscheinlich aus Carthagena 
stammender, in den Sammlungen unter dem Dejean’schen Namen Grapto- 
dera lanuginosa bekannter Käfer zu stehen, dessen Diagnose hier einge- 
schaltet werden dürfte. 

L. lanuginosa: Atro-coerulea, elytris sat dense punctatis, griseo- 
pubescentibus, tuberculis verticis carinaque frontali angustatis, antenna- 
rum articulo tertio secundo multo longiore et quarto breviore. — Long. 
6—7 mill. 
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Diese hübsche, in den Sammlungen nicht seltene Art, unter- 
scheidet sich von den vorhergehenden hauptsächlich durch den Mangel 
der Behaarung und die Spuren erhabener Längslinien auf den Flügel- 
decken. 5 


12. Lactica bogotana Harold. Col. Heft. XIII. p. 90 (1875), 

Von Muzo und S. Carlos. 

Einfarbig gelb oder bräunlich gelb, nur die beiden letzten Glieder 
der Kiefertaster, die Kniee, Schienen und Füsse, dann die Fühler 
schwarz, an letzteren das Basalglied gelb, zuweilen auch noch das 
kurze zweite Glied bräunlich. Die Augen gross, stark hervorgequollen, 
grob gegittert, nahe an einander gerückt, so dass zwischen ihnen nur 
die länglichen Scheitelbeulen Platz haben, ihr Innenrand sehr deutlich 
durch die Fühlergruben ausgebuchtet. Das Halsschild glatt, nach 
vorn verschmälert. Die Flügeldecken blank, die Punktirung der Ober- 
fläche mikroskopisch fein, aber deutlich unter derselben hervorscheinend. 

Die Art sieht der Z. macula Fabr. sehr ähnlich, sie kann aber 
nicht als einfarbig gelbe Form derselben betrachtet werden, da diese 
ein nach vorn minder verschmälertes Halsschild und weiter ausein- 
ander stehende Augen, dabei ganz verflachte Scheitelbeulen hat. 


13. Lactica eitrina (n. sp.): Ovata, nitida , rufotestacea vel 
testacea, ore, tibiis tarsisque sicut et antennis nigris, his articulo basalı 
testaceo; thorace brevi, ad angulos anticos oblique truncato, elytris sub- 
tilissime punctulatis. — Long. 4°/, mill. 

Var. Tibiis testaceis. 

Von breit-ovaler, nach hinten etwas bauchiger Gestalt, glänzend, 
gelb oder rothgelb, der Mund braun, die Schienen und Tarsen sowie 
die Fühler schwarz oder schwarzbraun, letztere mit gelbem Wurzel- 
gliede, dieses jedoch meist auf der Oberseite angedunkelt, die Augen 
sehr deutlich ausgerandet, die Scheitelbeulen erhaben, nach oben jedoch 
verloschen in den Scheitel übergehend. Das Halsschild quer, sehr 
kurz, die Querfurche tief, Die Flügeldecken mit äusserst fein aber 
deutlich punktirter Oberfläche, Die Kniee nur unmerklich angedunkelt, 
dagegen an den Hinterschienen die Basis auf eine kurze Strecke gelb. 

Von Guayabal, Coper, La Vega, $S. Pedro und Fusagasugä; 
Columbien (Winkler!). 

Bei fast völliger Uebereinstimmung m der Färbung mit bogotana 
unterscheidet sich die gegenwärtige Art leicht durch geringere Grösse, 
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kürzeren, hinten mehr verbreiterten Körper und die deutlichere Punk- 
tirung der Flügeldecken. Sehr ähnlich ist sie ebenfalls der 2. tebvalis 
Oliv. aus Cuba, äber diese ist wieder um ein Bedeutendes kleiner, von 
etwas schmälerer Form, hat flachere Scheitelbeulen und geht bei ihr 
die schwarze Färbung der Beine noch ein gutes Stück auf die Schenkel- 
spitzen über. 

Bei einem von Winkler gesammelten Stücke tritt die schwarze 
Färbung an den Beinen zurück und sind die mittleren Schienen 
bräunlichgelb, die hinteren ganz gelb, die Tarsen braun. 


Lactica xzanthochroa (Harold. Col. Heft. XIII. p. 89) aus Florida 
steht der gegenwärtigen Art ziemlich nahe, ist aber schmäler, flacher 
gewölbt und hat viel diekere Fühler. 


14. Lactica dichroa (n sp.): Netida, oblongo-owvata, nigra, ely- 
wis solis testaceis, obsolltissime , vix perspicue punctulatis, — Long. 
4%/, mill. 

Von nach hinten bauchig erweiterter Gestalt, mässig gewölbt, 
glänzend, ganz schwarz, nur die Flügeldecken schmutzig strohgelb, 
auch das erste Fühlerglied an der Basis und an der Spitze röthlich. 
Kopf und Halsschild glatt, letzteres kurz, der Quereindruck tief. Das 
Schildchen schwarz. Die Flügeldecken zerstreut äusserst fein punktirt. 

Von La Luzera. 


Eine durch die Färbung sehr leicht kenntliche, in allem Uebrigen 
der citrina sehr nahe stehende Art, 


15. Lactica elegans (n. sp.): Parum convexa, nitida ,testacea, 
elytris eyaneis, sutura margineque anguste testaceis, antennis nigris, artı- 
eulis 3 basalibus rufotestaceis vel rufis. — Long. 4 mill. 

Von ovaler, aber nur schwach gewölbter Gestalt, glänzend, heller 
oder dunkler röthlichgelb, die Flügeldecken glatt, schön stahlblau, 
nur selten mit Beimischung von etwas grün, die Naht und der ganze 
Aussenrand schmal gelbgesäumt, bei ersterer die geibe Färbung zu- 
weilen nur bis zur Mitte erkennbar; die Epipleuren, ebenso die Unter- 
seite und die Beine gelb, die Fühler schwarz, die ersten drei Glieder 
heller oder dunkler rothgelb. Die Scheitelhöcker deutlich, auch seit- 
lich von dem in die Augen eintretenden Stirntheil durch einen Ein- 
druck geschieden. Das Halsschild kurz, die Vorderecken gerundet 
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abgestutzt. Die Fühler kräftig, Glied 2—5 allmählich an Länge zu- 
nehmend, 
Von Paime und Muzo. 


Durch flache Gestalt und die Eigenthümlichkeit der Färbung 
leicht kenntlich, 


16. Lactica dives (n. sp.): Rufa, elytris laete violaceis, distincte 
punctulatis, tarsıs antennisque piceis, his articulo 1 basali rufo, 2—5 
interdum rufo-piceis. — Long. 4°/, mill. 

Leicht gewölbt, von eiförmiger, hinten etwas erweiterter Gestalt, 
glänzend, gelblichroth, die Flügeldecken schön dunkel veilchenblau, 
ebenso ihre Epipleuren,, die Tarsen bräunlich, die Fühler schwarz, 
das erste Glied gelbroth, die folgenden beiden heller oder dunkler 
braun, Die Scheitelbeulen undeutlich, der Scheitel dagegen in der 
Mitte mit einem grübchenartigen Eindruck, sonst glatt. Der Thorax 
kurz, die Seiten gerundet, die Vorderecken gerundet abgestutzt. Die 
Flügeldecken fein aber deutlich, gegen die Spitze allmählich schwächer 
punktirt, die Schulterbeule nach innen durch einen Eindruck abgehoben ; 
neben dem äussersten Seitenrande eine Reihe gröberer Punkte. 

Von Ubäque. IN 


17. Lactica clara (n. sp.): Rufa, elytris violaceis, tarsis, tibia- 
rum apice summo antennisque fuscis, his articulis 3 basalibus rufis ; 
praecedenti simillima at fronte punctata diversa. — Long, 5 !, mill. 

Roth, die Flügeldecken sehön veilchenblau , die Tarsen und das 
äusserste Schienenende schwärzlich, die Fühler schwarz, das erste und 
zweite Glied entschieden roth, das dritte röthlichbraun. Die Scheitel- 
höcker deutlich und allseitig begränzt, die Stirn selbst ohne Eindruck, 
aber dicht und ziemlich grob punktirt. 

Von Fusagasugä. 

Der dives höchst ähnlich, aber grösser, namentlich in den Flügel- 
decken länger, die Seiten des Thorax, namentlich dessen Vorderecken 
stärker gerundet, besonders aber durch die punktirte Stirn und die 
scharf begränzten Scheitelhöcker leicht von derselben zu unterscheiden. 


18. Lactica elegantula (n. sp.): Ferruginea , elytris violaceis, 
metasterno, abdamine femoribusque postieis nigris, tebiis tarsisque obscure 
rufis, antennis artieulis 3 basalibus rufis, reliquis fuseis. — Long. 3 mill, 
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Gelbroth, die Schienen und Tarsen bräunlich roth, die Flügel- 
decken schön veilchenblau, die Hinterbrust, der Hinterleib und die 
Hinterschenkel schwarz , ebenso die Fühler mit Ausnahme der drei 
rothen Wurzelglieder, das dritte Glied etwas länger wie das zweite 
und viel kürzer als das vierte. Die Scheitelbeulen deutlich, oben 
jederseits neben dem inneren Augenrande ein Grübchen. Das Hals- 
schild glatt, der Quereindruck tief und jederseits scharf begränzt. 
Die Flügeldecken mit leicht angedeuteten Basalbuckeln , vorn sehr 
deutlich punktirt, hinten glatt; die Epipleuren breit, glatt, blau. 

Von Guayabal. 5 

Eine kleine, aber sonst typische Zaetica, bei welcher auch der 
Stirnkiel nach vorn verbreitert ist. In Grösse und Farbenvertheilung 
hat sie eine täuschende Aehnlichkeit mit Zaltica petulans, von der sie 
sich aber sofort durch die jederseits scharf begränzte Thoraxfurche 
entfernt. Auch Aphthong compressa Suffr. aus Cuba zeigt ganz das 
nämliche, bei den amerikanischen Galeruciden übrigens häufige Farben- 
kleid, lässt sich aber an dem vollständigen Mangel einer Thoraxfurche 
leicht unterscheiden. 

Ein columbisches Stück dieser Art mit etwas mehr schwärzlich- 
blauen Flügeldecken befindet sich in der Sturm’schen Sammlung unter 
dem Namen @Graptodera elata Mus. Berol. In seinem Cataloge von 
1843 hat Sturm (p. 282) eine Diphaulaca daraus gemacht. 

Diphaulaca specularis Harold aus Florida, die nach der gegen- 
wärtigen Umgränzung der Gattung gleichfalls zu Zaetzica gehört, steht 
der elegantula nahe, unterscheidet sich aber sogleich durch die ganz 
blanken, unpunktirten Flügeldecken, 


19. Lactica misella (n. sp.): Oblonga, testaceo-rufa, corpore sub- 
tus cum pedibus, ore, palpis antennisque nıgris; thoracis sulco transverso 
obsoleto, foveis lateralibus autem diseretis. — Long. 4 mill. 

Von länglicher, nach hinten leicht verbreiterter Gestalt, gelbroth 
oder hell rostfarben, das Schildehen meist etwas dunkler, die Unter- 
seite sammt den Beinen, die ganzen Fühler, die Oberlippe und die 
Taster schwarz. Die Scheitelhöckerchen deutlich, sehr eng beisammen 
stehend, der Scheitel selbst etwas uneben und einzeln, neben den 
Augen dichter punktirt. Das Halsschild kurz, die Seiten gerundet, 
die Vorderecken stumpf, die Querfurche undeutlich, nur die Ein- 


biegung zum Hinterrande etwas tiefer, ausserdem jederseits auf der 
Harold, Coleopterol, Heft. XIV, 2 
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Scheibe neben der Mitte ein seichter Eindruck: Die Flügeldecken 
ziemlich dicht, äusserst fein punktirt, die Oberfläche mit sehr schwachen 
Spuren von Längsfurchen. Das dritte Fühlerglied in der Länge die 
Mitte zwischen dem zweiten und vierten haltend. 

Von Bogotä. 

Diese und die folgenden Zactica - Arten entfernen sich schon 
einigermassen von dem Gattungstypus, indem bei ihnen die Querfurche 
des Thorax mehr oder minder undeutlich wird, so dass nur die Längs- 
grube, wodurch sie jederseits begränzt wird, erkennbar bleibt, oder 
es verschwindet diese und es bleibt nur die Querlinie angedeutet. 
Eine Abschwächung der Querfurche, in der Art nämlich ‚„ dass der 
Querstrich viel seichter als die Längsstriche erscheint, findet sich je- 
doch. schon bei der typischen Z. macula und die gegenwärtigen Arten 


zeigen ausserdem in ihren sonstigen Merkmalen, insbesonders im Colo- 
rite eine unverkennbare Stammesgemeinschaft mit den grösseren 
Gattungsgenossen. Durch diese Verkümmerung der Furchen nähern 
sich dieselben Dysonycha, doch bleibt letzteres Genus an dem kun 
jederseits schräg abgeschnittenen Thorax leicht kenntlich. 

Die Z. /Haltica) ferruginea Oliv. aus St. Domingo ist der gegen- 
wärtigen Art sehr ähnlich, sie ist jedoch grösser und durch die geiben 
Basalglieder der Fithler leicht zu unterscheiden. 


20. Lactica paupercula (n. sp): Oblonga, ferruginea, pedibus, 
femorum basi excepta, ore, palpis antennisque brunneis; thoracis sulco 
transverso minus profundo, foveola laterali autem evidente. — Long. 4 mill. 

Von länglicher, nach hinten leicht erweiterter Gestalt, hell rost- 
braun, die Beine, mit Ausnahme der bis über die Mitte helleren 
Schenkel, die Oberlippe, die Taster und die Fühler braun, letztere mit 
etwas lichteren Wurzelgliedern Der Kopf hinten und neben den 
Augen mit gröberen Punkten besetzt, die eng beisammenstehenden, 
rundlichen Scheitelbeulchen wohl umgränzt. Das Halsschild glatt, mit 
gerundeten Seiten, leicht nach vorn verschmälert, die Querfurche seicht 
aber deutlich, jederseits durch ein tieferes Längsgrübchen abgegränzt. 
Die Flügeldecken äusserst fein, an der unmerklich aufgebuckelten 
Basis etwas dichter und deutlicher punktirt, unterhalb der Schulter- 
beule schwache Spuren von Längserhöhungen. Das dritte Fühlerglied 
nur wenig kürzer als das vierte, 

Columbien (Winkler!). 
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Bei einem sonst völlig übereinstimmenden Stücke erscheint die 
Punktirung deshalb um vieles deutlicher, weil die höchst feinen ein- 
gestochenen Pünktchen auf dem rostgelben Grunde der. Flügeldecken 
dunklere Fleckchen darstellen, zwischen welche sich ganz feine punkt- 
freie Längslinien ziehen. Die gegenwärtige Art verbürgt die Zu- 
sammengehörigkeit dieser kleinen Formen mit den typischen Gattungs- 
genossen indem die Thoraxfurche bei ihr noch vollkommen normal, 
wenn auch etwas schwächer entwickelt ist. Die Form des Halsschildes, 
die Punktirung des Kopfes u.s. w. hat sie mit mzsella, debilis u. s. w. 


gemein. = 


21. Lactica debilis (n. sp.): Oblonga, ferruginea, corpore subtus 
cum femoribus antennisque .apice rufo-brunneis ; thoracis sulco transverso 
omnino fere obsoleto, foveolis lateralibus distinctis. — Long. 3%/, mill. 

Rostroth, glänzend,"von länglicher, nach hinten nur schwach er- 
weiterter Gestalt, die Unterseite sammt den Schenkeln und die fünf 
letzten Fühlerglieder rothbraun. Die Scheitelhöckerchen sehr deutlich, 
seitlich von dem in die Augen eintretenden Stirntheile durch eine 
tiefe Längsfurche getrennt, neben dem oberen Augenrande einige Punkte, 
Das Halsschild nicht ganz doppelt so breit wie lang, die Quer- 
furche unkenntlich, dagegen die Seitengrübchen bemerkbar. Die 
Flügeldecken dicht und äusserst fein punktirt, mit Andeutungen von 
Basalbuckeln Das dritte Fühlerglied nur wenig länger als das zweite, 
aber viel kürzer als das vierte, dieses und die folgenden langgestreckt. 

Von La Luzera. 

Die Art steht der »mesella äusserst nahe, sie kann aber doch nicht 
für eine minder ausgefärbte Form derselben angesprochen werden, weil 
ihr Halsschild verhältnissmässig etwas länger und die Fühlerglieder 
vom vierten ab viel gestreckter sind. 


22. Lactica obsoleta (n. sp.): Suboblonga, testacea, elytris inter- 
dum ante apicem leviter infuscatis, tarsis brunneis, antennis articulis 3° 
basalibus exceptis nigris; thoracis suleis omnino fere obsoletis. — Long. 
3 mill. 

Etwas kürzer wie die vorhergehenden Arten, gelb oder bräunlich- 
gelb, hie und da die Flügeldecken vor dem Ende leicht angedunkelt, 
die Tarsen heller oder dunkler bräunlich, die Fühler schwarz, die 
ersten drei Glieder gelb, das dritte etwas kürzer als das vierte, Die 
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Scheitelhöcker deutlich, auf der Innenseite der Augen wie bei den 
vorigen Arten eine etwas runzlige Punktirung. Das Halsschild quer, 
mit gerundeten Seiten, hinten sowobl die Quer- wie die Längsfurchen 
nur äusserst schwach angedeutet. Die Flügeldecken mit äusserst 
feiner, kaum wahrnehmbarer Punktirung. 

Von Medellin und Ibague. 

Der paupereula sehr ähnlich aber kleiner, mit verhältnissmässig 
derberen Fühlern und besonders durch die kaum mehr erkennbaren 
Furchen des Thorax verschieden. 

Ausser den hier beschriebenen Arten hat Herr Steinheil noch ein 
paar kleine hiehergehörige Zactisa-Species mitgebracht. Diese liegen 
jedoch nur in einzelnen, schlecht conservirten Exemplaren vor und es 
scheint mir unter diesen Umständen geboten, vorläufig von deren Be- 
schreibung abzusehen. Beiden Arten fehlt an der Thoraxbasis eine 
deutliche Furche, die eme hat eine blutrothe Färbung mit vor- 
herrschendem Schwarz an Fühlern und Beinen, die andere, einfärbig 
rostroth, nur 23/, mill, lang, ist vielleicht nur eine kleinere Form der 
obsoleta. Ich habe ausserdem noch mehrere recht ähnliche Arten aus 
Brasilien und Cayenne vor mir. 


23. Lactica seutellaris Oliv.: Subdilatato-ovalis, rufa, scutello, 
pedibus, pectore abdomineque sieut et antennis nigris, his artieulis I—2 
baseos rufescentibus; thoracis sulco tramsverso parum profundo. — Long, 
41, —5%, mill. 

 Altica scutellaris Oliv. Ent. VI. p. 699. t. 3. f. 56 (1808). 

Haltica ambulans Suffr. Wiegm. Arch. XXXIV:1. p. 182 (1868). 

Strabala haematina Dej. Cat. 3. ed. p. 413 (1837). 

Var. a. Pectore medio femoribusque posticis plus minusve rufescentibus. 

Var. b. Subtus omnino plus minusve rufescens, tarsis genubusque 
semper fuscis. 

Altica scutellaris Oliv. ]. c. 


Cayenne, Columbien, die Antillen; von Herrn Steinheil aus Coper, 
Muzo und Fusagasuga, die Var. a. aus $, Carlos und Colon mit- 
gebracht. Er 
Von etwas breit eiförmiger, mässig gewölbter Gestalt, blutroth 
oder gelbroth*), auch Kopf und Halsschild auf der Unterseite, dann 


*) Ich gebe die Farben natürlich so, wie sie sich an den todten Thieren 
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die Mitte des Mesosternums sowie die Schenkelstützen, ferner die 
beiden ersten Fühlerglieder roth, der Rest der Fühler und die Unter- 
seite, sowie die Beine und das Schildehen schwarz. Die Scheitelhöcker 
deutlich, der Scheitel ausserdem in der Nähe der Augen punktirt, ein 
grübchenartiger Punkt etwas mehr vom Augenrande nach Innen zu 
entfernt, besonders markirt. Das Halsschild kurz, mit stark ge- 
rundeten Seiten, sämmtliche Ecken scheinbar abgerundet, jedoch als 
kleine Anschwellungen des Randsaumes abgesetzt; die Querfurche in 
der Mitte verloschen, seitlich davon etwas deutlicher, ohne Spur von 
abgränzender Längsfurche. Die Flügeldecken in der Mitte am breite- 
sten, unter den Schultern auf den Seiten ein leichter Eindruck, äusserst 
fen, zuweilen kaum sichtbar punktirt, die Punktirung meist nur in 
dunkleren Pigmentfleckchen bestehend. Drittes Fühlerglied bedeutend 
länger wie das zweite, fast so lang wie das vierte, das fünfte und 
ebenso die übrigen Glieder allmählich kürzer werdend. 


Var. a. Meist kleinere Stücke haben die Brustmitte und die 
Wurzel der Hinterschenkel in grösserer oder geringerer Ausdehnung 
roth gefärbt. 


Var. b. Bei Stücken von sonst normaler Gestalt sind der ganze 
Hinterleib und die Schenkel mit Ausnahme der Spitze roth oder 
rothgelh. 

Diese Art liegt mir in zahlreichen Stücken vor und die Färbungs- 
verschiedenheiten , welche dieselben bei sonstiger völliger Ueberein- 
stimmung bieten, verbürgen mir die Richtigkeit obiger Synonymie. 
Olivier gibt a. a. Orte Südfrankreich als Vaterland seiner scutellaris 
an. Es kommt aber dort keine halbwegs ähnlich gefärbte HZaltica vor, 
so dass hier offenbar ein Irrthum vorliegt. Beschreibung und Ab- 
bildung passen vollkommen auf die gegenwärtige Zactzca, von der mir 
namentlich aus Cayenne Stücke vorliegen, bei welchen die gewöhnlich 
auf die Brustmitte beschränkte röthliche Färbung sich über den ganzen 
Unterleib ausdehnt. Bei den von Gundlach aus Cuba eingeschickten 
Stücken, welche Suffrian a. a. O. mit gewohnter Genauigkeit unter 
dem Namen «ambulans beschreibt, ist die schwarze Färbung besonders 
intensiv, dem entsprechend das Roth auch stark gesättigt. Die Form 


zeigen. Wahrscheinlich sind dieselben im Leben um ein Bedeutendes leb- 
hafter und intensiver. 
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mit halbrothen Schenkeln hat Herr Steinheil vorzugsweise bei S. Carlos 
und Colon angetroffen, , 

Die von Suffrian a. a. O, als Zactica (Haltica) intermedia Jacg. 
Duv. erwähnte und nach Exemplaren aus Costarica genaner _beschrie- 
bene Art, habe ich ebenfalls vor mir. Sie steht bei flüchtiger Be- 
trachtung der scutellaris zwar nahe, unterscheidet sich aber sehr be- 
stimmt durch deutlich punktirte, dabei mit schwachen Spuren von 
Längsrippen versehene Flügeldecken und den viel grösseren End- 
dorn der Hinterschienen. 


24. Lactica hypoerita (n. sp.): Oblonga, rufa vel ferruginea, 
elytrorum dimidio postico piceo, corpore subtus cum pedibus testaceo , fe- 
moribus posticis apice infuscatis. — Long. 3!/, mill. 


Von ziemlich länglicher, leicht gewölbter Gestalt, roth oder rost- 
roth, die hintere Hälfte der Flügeldecken schwarzbraun, beide Farben 
scharf von einander getrennt, die Unterseite sammt den Beinen bräun- 
lich gelb, die Hinterschenkel gegen die Spitze dunkler braun, die 
Fühler bräunlich mit hellerer Basis, die Glieder dünn, das dritte 
länger als das zweite, aber bedeutend kürzer als das vierte, Die 
Scheitelbeulen deutlich abgegränzt, Stirnkiel scharf, neben dem oberen 
und inneren Augenrande jederseits ein Grübchen. Das Halsschild um 
die Hälfte breiter als lang, nach vorn verschmälert, sehr fein längs- 
“ runzlig, die Querfurche deutlich, in der Mitte gegen das Schildchen 
gebogen, die Seiteneindrücke ebenfalls deutlich, Die Flügeldecken 
dicht, aber äusserst fein punktirt, hart am Seitenrande eine gröbere 
Punktreihe. 

Coper; Columbien (Winkler!). 

Diese Art weicht durch den scharfen Stirnkiel von den typischen 
Gattungsgenossen ab, da sie aber in allen übrigen Hauptmerkmalen, 
namentlich in den grossen , grobgegitterten Augen, der Gestalt der 
Thoraxfurche und dem Färbungs-ysteme mit denselben übereinstimmt, 
so habe ich sie bei Zactica belassen. 


25. Haltica gregaria Harold. Stett. Zeit. XXXVI. p. 64 (1875). 
Von Ubäque, Coper und Muzo. 


Von den vewandten Arten durch die Grösse und die nur trüb 
glänzenden Flügeldecken gut zu unterscheiden. 
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26. Haltica languida (n. sp.): Obscure coerwlea, carina frontal 
antice acuta, postice inter antennas depressa, thorace lateribus rotundato, 
laevi, elytris lateribus evidenter unicostatis, subtiliter distincte punetulatis. 
— Long. 8—91/, -mill. 

Graptodera languida Dejean i. litt. 


Dunkel stahlblau, unten und an den Rändern mehr schwärzlich 
grün, die Unterseite mit weisslicher Behaarung, die Oberseite glänzend. 
Der Kopf mit vorherrschender grünlichblauer Färbung, der Stirnkiel 
unten scharf und schmal, oben jedoch, zwischen den Fühlern und da 
wo er aus den Scheitelbeulen heraustritt, flachgedrückt. Das Hals- 
schild hinter der Querfurche einzeln punktirt, der Seitenrand ziemlich 
breit abgesetzt, in der Mitte bogig und zugleich etwas nach unten 
gesenkt, so dass der Rand, auch von der Seite besehen, einen sehr 
deutlichen Bogen bildet. Die Flügeldecken langgestreckt, die Naht- 
ecke einen deutlichen Winkel bildend, die Randrippe sehr markirt, 
neben ihr nach innen nur undeutliche Spuren weiterer Rippen, die 
Punktirung fein und deutlich, hinten, besonders auf der Wölbung 
abgeschwächt. 

Von Fusagasuga und Manizales, 

Wieder eine Art aus der schwierigen Gruppe der jamarcensis, ame- 
thystina u. s. w., deren Beschreibung daher durch nähere Vergleiche 
mit denselben zu vervollständigen ist. Eigenthümlich scheint jedoch 
für Zanguida die Gestalt des Stirnkiels zu sein, der bei allen anderen 
hier überhaupt in Frage kommenden Arten, schon zwischen den 
Fühlern und da wo er aus den Scheitelbeulen hervortritt, leistenartig 
gewölbt ist, während er bei Zangwida nur unten, wo er in den Clypeus- 
rand einmündet, verschmälert, hier aber sehr scharfkantig ist, da- 
gegen in seinem oberen Theile entschieden flachgedrückt ist. Diese 
Kielbildung mithin abgerechnet, steht Zangwda der jamaicensis am 
nächsten, der Seitenrand des Thorax ist aber breiter abgesetzt und 
viel deutlicher gebogen, so dass die Seitenansicht desselben bei 
jamaicensis eine vorn schwachbogige, bei Zungwda starkbogige Linie 
darstellt; ausserdem ist der Hinterrand rückwärts von der Querfurche 
nicht so dicht punktirt wie bei jamaicensis. Die ebenfalls sehr ähnliche 
plicata hat eine viel schärfere Randrippe, hinten abgerundete Spitzen 
der Flügeldecken und stellt bei ihr der Seitenrand des Thorax, von 
nebenher besehen, eine gerade Linie dar. Durch letzteres Merkmal 
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unterscheidet sich auch wieder ganz bestimmt die amethystina, die 
zugleich kleiner und verhältnissmässig breiter erscheint. 


27. Haltica amethystina Oliv. Ent. VI p. 687. t. 2. f. 31 
(1808). — Harold. Stett. Zeit. XXXVI. p. 67 (1875). 

Zwischen Tapias und las Cruzes; Medellin; ausserdem von Vene- 
zuela, Guatemala und St. Domingo. 


28. Haltica vulpina Harold. 1. ce. p. 66. 

Von Bogota. 

Diese Art ist an der meist schwärzlichen Färbung, der deutlich 
gezahnten Nahtecke und namentlich der fuchsrothen Behaarung der 
Unterseite leicht kenntlich, 


29. Haltica luctuosa (n. sp.): Staturu H. oleraceae, nigra, 
nitida, antennarum artieulis 3 basalıbus rufo-pieeis, thoracis basi pone 
suleum subtiliter parce punctulata, elytris evidenter et subseriatim puncta- 
tis, apice laevibus,. — Long. 4!, mill. 

Von der Gestalt der 7. oleracea, glänzend, schwarz, nur die 
ersten drei Fühlerglieder röthlichbraun oder braun, Die Scheitelbeulen 
sehr deutlich, auch-hinten umgränzt, der Stirnkiel scharf; die Augen 
viel gröber als bei oleracea gegittert. Das Halsschild glatt, nur hinter 
der geraden, mässig tiefen Querfurche mit zerstreuten feinen Pünkt- 
chen. Die Flügeldecken ziemlich stark hie und da fast reihenweise 
punktirt, die Punktirung gegen die Spitze allmählich abgeschwächt, 
diese selbst glatt, ohne Eindruck. Drittes Fühlerglied deutlich kürzer 
als das vierte, 

Zwischen Mompox und El Regidor; Medellin. 

Einer schwarzen oleracea bei erster Ansicht sehr ähnlich, aber 
durch die kräftiger punktirten Flügeldecken und insbesondere durch 
die gröber gegitterten Augen sofort zu unterscheiden. 


30. Haltica maculipes (n sp.): Nigra, nitida, elytris purpureo- 
violaceis, subseriatim punctulatis, subtus cum pedibus antennisque nigra, 
femorum basi, mandibulis mentoque testaceis. — Long. 4 mill. 


Von der Körperform der oleracea aber kleiner, glänzend, schwarz, 
die Flügeldecken dunkel veilchenblau mit etwas Purpurglanz, die 
Unterseite sammt Fühlern und Beinen schwarz, die Schenkelstützen 
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und deren Wurzel, die Mandibeln und das Kinn gelb, auch die ersten 
Fühlerglieder auf der Unterseite gelbbraun. Scheitelhöcker sehr quer- 
geformt, deutlich, Auch hinten abgegränzt. Das Halsschild sehr blank, 
die Querfurche seicht, der Seitenrand, von nebenher besehen, gerad- 
linig. Die Flügeldecken mit deutlichen Basalbeulen, sehr deutlich 
und fast reihenweise punktirt, hinten fast glatt, ohne Eindruck vor 
der Spitze. Drittes Fühlerglied merklich kürzer als das vierte. 

Von Paime. 

Die sehr eigenthümliche Farbenvertheilung dürfte diese hübsche 
Art leicht kenntlich machen. 

Die folgenden 5 Species glaube ich noch bei Zaltica belassen zu 
dürfen, obwohl dieselben in der Bildung des Thorax einen bestimmten 
Unterschied zeigen. Bei den typischen Zaltica-Arten nämlich ist der 
Hinterrand des Halsschildes gerade und die Querlinie vor demselben 
zeigt an den Seiten keine Längsvertiefung. Bei 7. brevis dagegen 
und den vier darauf folgenden Arten tritt die Mitte der 'Thoraxbasis 
in einem sehr deutlichen Bogen gegen das Schildehen heraus, die dem 
Hinterrande parallel laufende, daher ebenfalls bogige Querfurche ist 
tiefer und zeigt jederseits ein Längsgrübchen, welches der Gränzfurche 
bei Diphaulaca, Lactina u. s. w. entspricht, nur setzt sich der Quer- 
eindruck deutlich über dasselbe hinweg und zieht sich um die Hinter- 
ecken herum nach vorwärts, wie bei den ächten Zaltica-Arten. Der 
Körper ist zugleich etwas kürzer und höher gewölbt. Sollten sich 
diese Merkmale bei Prüfung weiteren Materials als constante erweisen, 
so wäre die generische Abtrennung derselben im Interesse einer klaren 
Definition von Zaltica wohl gerechtfertigt. 


31. Haltica brevis (n. sp.): Late ovalıs, convexa, atro-cyanea, 
thoracis basi lobata, elytris sat dense confuse, apice obsoletius punctatıs. 
— Long. 5 mill. 

Von breit eiförmiger, hochgewölbter Gestalt, glänzend, schwärzlich 
blau, mit schwacher Beimischung von Grün. Die Scheitelbeulen quer, 
sehr deutlich, besonders hinten durch einen tiefen Quereindruck ab- 
gegränzt, so dass der Scheitel hier als erhabene Spitze an sie heran- 
tritt; der Stirnkiel scharf, auch das Kopfschild mit leistigem Rande. 
Das Halsschild glatt, fast doppelt so breit wie lang, die Basis jeder- 
seits neben dem mittleren Lappen leicht ausgebuchtet. Die Flügel- 
decken in der Mitte am breitesten, dicht, hinten etwas verloschener 
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punktirt, die Punkte an der Basis hie und da sehr undeutlich ge- 
reiht. Die Hinterschenkel dunkelblau, die Beine sonst schwarz, ebenso 
die Fühler, an diesen das dritte Glied an Länge die Mitte zwischen 
dem zweiten und vierten haltend. 
Zwischen Maquanal und Las Pavas. 
Der Käfer erinnert in Färbung und Körperumriss etwas an Pla- 
giodera versticolora Laich., ist aber hochgewölbt und der .Diphaulaca 
columbica ziemlich ähnlich, durch die an der Basis nur unmerklich 
aufgebuckelten, nicht gereiht punktirten Flügeldecken, sowie durch die 
hinten ununterbrochene Querfurche des ''horax sofort zu unterscheiden. 
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32. Haltica innuba (n sp): Oblongo-walis , obscure viridi- 
eyanea , antennis nigris , elytris sat fortiter , basi subseriatim punctatis, 
apice laevibus. — Long. 3°/, mill. 

Von länglich eiförmiger Gestalt, mässig gewölbt, dunkel blau mit 
Beimischung von Grün, die Unterseite sammt den Beinen schwärzlich, 
die Fühler schwarz, das dritte Glied etwas länger wie das zweite und 
ebenso laug wie das vierte Die Scheitelhöcker sehr deutlich, aber zu 
schmalen Querleisten verengt, der Stirnkiel scharf, das Kopfschild mit 
leistig erhabenem Vorderrande Das Halsschild glatt, um die Hälfte 
breiter als lang, der- Hinterrand wie bei Haltica brevis geschwungen, 
Die Flügeldecken mit nur schwach angedeuteten Basalbuckeln, ziem- 
lich dicht und kräftig punktirt, hinten glatt, die Punkte an den 
Seiten, neben der Naht und unterhalb der Schulterbeule unregelmässig 
gereiht. 

‘ Von Paime - 

Einer Diphaulaca, z. B. der hrlaris noch ähnlicher als die vorige 
Art, aber durch die Gattangsmerkmale, und den leistenartig erhabenen 
Vorderrand des Kopfschildes leicht zu unterscheiden. 


33. Haltica sponsa (n. sp.): Obscure viridi-aenea, antennis pi- 
ceis, artieulis 3 basalıbus rufescentibus, tertio longitudine quarto aequalı, 
elytris subseriatim, basi fortius punctatis. — Long. 3'/, mill. 

Dunkel metallisch grün, die Beine und Fühler schwarz, an 
letzteren die ersten drei Glieder rothbraun, das dritte länger wie das 
zweite und ebenso lang wie das vierte Scheitelhöcker,, Stirnkiel und 
Kopfschild wie bei 77. innuba. Das Halsschild glatt, nach vorn nur 
schwach verschmälert, der Hinterrand wie bei den vorigen Arten. 
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Die Flügeldecken länglich oval, mif kaum angedeuteten Basalbuckeln, 
ziemlich dicht, hinten feiner aber bis fast zur Spitze deutlich punk- 
tirt, die Punkte ziemlich deutlich gereiht, an den Seiten Spuren er- 
habener Zwischenräume. 

Columbien (Winkler !). 

Der ’nnuba sehr ähnlich, aber kleiner, von mehr grünlicher Farbe, 
ausserdem durch längeren Thorax und gleichmässiger, dabei deutlicher 
gereiht punktirte Flügeldecken verschieden. 


34. Haltica petulans (n. sp.): Zufo-testacea , elytris cyaneis, 
subtiliter subseriatim punetulatis, pectore, abdomine femoribusgue postieis 
nigris, tibiis postieis antennisque apicem versus infuscatis. — Long. 3 mill. 

Gelbroth, die Flügeldecken schön stahlblau, die Hinterbrust, der 
Hinterleib und die Hinterschenkel schwarz mit schwachem bläulichen 
- Scheine, auch die Hinterbeine mit Ausnahme der röthlichen Schienen- 
wurzel schwärzlich, die Kühler rothgelb, vom fünften Gliede an all- 
mählich dunkler, das dritte Glied so lang wie das vierte, auch das 
zweite kaum kürzer, Stirnkiel vorn etwas stumpfer als bei den 
vorigen Arten, Scheitelhöcker sehr klein, aber scharf begränzt. Das 
Halsschild glatt, der Theil vor der Furche kissenartig gewölbt. Das 
Schildchen dunkel rothbraun. Die Flügeldecken mit sehr schwachen 
Basalbeulen, bis zur Mitte fein und ziemlich dicht punktirt, die Punkte, 
namentlich neben der Naht, ziemlich deutlich gereiht, die Epipleuren 
glatt, blau. 

Columbien (Winkler !). 

Eine durch die Färbung leicht kenntliche Art, die bei flüchtiger 
Betrachtung an Diphaulaca aulica errinnert, von der sie aber durch 
die bedeutend geringere Grösse und die feine Punktirung der an der 
Basis Kaum aufgebuckelten Flügeldecken abweicht. 


35. Haltica laeviuscula (n. sp.): Convexa, nigra, pedibus rufo- 
testaceıs, femoribus postieis omnino, intermediüis et antieis basi fuscis, an- 
tennis basi testaceis, apicem versus fuscis; elytris pone basin tantum sub- 
tiliter striato-punctatis. — Long. 2\, mill. 

Ziemlich hochgewölbt, eiförmig, glänzend, schwarz, die Beine roth- 
gelb, die Hinterschenkel schwarz, die vorderen nur an der Wurzel 
angedunkelt, die Fühler gelb, vom sechsten Gliede an allmählich 
dunkler. Der Kopf glatt, die Scheitelbeulchen deutlich. Das Hals- 
schild glatt, kissenartig gewölbt, der Seitenrand daher nach vorn 
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herabgebogen; die Querfurche gegen die Hinterecken zu allmählich 
der Basis genähert, dann nach vorn in den Seitenrand übergehend, 
‚ die Längsfurche schwach markirt. Die Flügeldecken an der Basis 
leicht gebuckelt, unterhalb "dieser Buckeln und gegen die Seiten hin 
mit einigen feinen Punktreihen, die ganze hintere Hälfte jedoch glatt. 
Epipleuren flach abgesetzt, glatt. Zweites Glied der Fühler so lang 
wie das dritte, aber dicker sowohl wie dieses als wie das Wurzelglied. 

Von Muzo. 

Diese kteine Art erinnert ganz an einige Creprdodera-Arten, z, B. 
an velox, sie unterscheidet sich aber bei näherer Betrachtung, abge- 
sehen von den geöffneten Hüftgruben , durch die fortlaufende Quer- 
furche des Halsschildes and die breiten Epipleuren. 


36. Disonycha austriaca Schauf.: Capite piceo , thorace flavo, 
elytris nigris, singulo macula basali, 2 medüs transversis plerumque con- 
fluentibus, alterisqgue 2 subapiealibus, saepius in fasciam transversam con- 
nexis, flavis; corpore subtus flavo, femoribus apice, tibiis basi et apice, 
sicut et tarsis fuscis vel obseure rufescentibus. — Long. 5—5!/, mill. 

Oedionychis austriaca Schauf. Nung. otios. II. p. 308 (1874), 

Columbien (Winkler!); vom Magdalenenstrom (Mus. Schauf.). 

Der Basaleindruck des Thorax ist deutlich, dem Hinterrande sehr 
genähert, in der Mitte etwas unterbrochen, jederseits bis an den Seiten- 
rand verlängert. Die Flügeldecken sind blank, ohne eingestochene 
Punktirung, nur auf den gelben Flecken zeigen sich punktähnliche 
Pigmentmakeln. 

Mit Oedionychis hat die gegenwärtige Art nicht das mindeste zu 
thun, da sie weder ein angeschwollenes Klauenglied noch an der 
Aussenkante vor der Spitze ausgerandete Hinterschienen hat. Das 
hinten jederseits schief vor der Schulterbeule abgeschnittene Halsschild 
weist sie mit Bestimmtheit der Gattung .Disonycha zu; im Uebrigen 
erinnert sie ganz an Zactica, mit welchem Genus sie die grossen, 
deutlich ausgerandeten und grob gegitterten Augen gemeih hat. 


Chorodecta (n. 8.). 
Acetabula antica postice aperta. 
Prosternum inter coxas angustissimum, 
Thorax postice angustatus, sulco transverso integro lateraliter 
non limitato. 
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Elytra basi tumidula, subseriatim punctata. 
Antennae articulis mediis 6—8 crassioribus. 


Habituell an @repidodera erinnernd, weicht Chorodeeta durch das 
hinten verschmälerte Halsschild , die offenen Gelenkgruben und die in 
der Mitte verdickten Fühler bedeutend ab. Die Querfurche des Thorax 
ist breit und wenig tief, seitlich nicht begränzt, deutlich um die 
Hinterecken herum bis in den Seitenrand fortgesetzt Das Prosternum 
ist durch die stark genäherten Vorderhüften fast verdeckt. Die hin- 
teren Schienen sind einfach, mit. einem kleinen Dörnchen am End- 
rande. Das Endglied der Kiefertaster ist länglich und allmählich 
zugespitzt. 

Die Gattung mag einstweilen im Systeme neben Phrynocepha 
Platz nehmen, da hier die Fühler ebenfalls gegen die Spitze hin ver- 
dünnt sind. Hier beginnt jedoch die Verdickung schon an der Basis, 
bei Chorodecta äussert sie sich nur an den mittleren Gliedern, Pryno- 
eepha weicht ausserdem durch das breite, nach vorn verschmälerte 
Halsschild, die kantigen Hinterschienen und das deutliche Prosternum 
wesentlich ab. 


37. Chorodecta coarctata (n. sp.): Nigro-aenea, nitida, pedibus 
brunneo-testaceis, femoribus postieis fuseis , antennis brunneis , artieulis 
b—$ fuseis, ultimis duobus pallidis. — Long. 2%, mill. 

Columbien (Winkler!). 

Schwarz mit bräunlichem Erzschein, die Beine gelbbraun, die 
Hinterschenkel schwarzbraun, die Fühler mit 5 röthlichbraunen Wurzel- 
gliedern, Glied 6—-9 schwärzlichh 10—11 weisslich. Das zweite Glied 
ist kurz, so breit wie das erste; 3—5 gleich lang, die übrigen sämmt- 
liche etwas kürzer, die Verdickung beginnt allmählich schon vom 
fünften Gliede an, erreicht ihr Maximum im 6ten—Sten, 9—11 sind 
wieder etwas dünner, Die Scheitelhöcker sehr deutlich, ziemlich pa- 
ralle], durch eine tiefe Längsfurche geschieden, der Stirnkiel äussert 
kurz, mehr eine Beule darstellend, die nach vorn sogleich in zwei 
divergirende Leistchen sich trennt. Das Halsschild viel schmaler als 
die Flügeldecken, breiter als lang, nach hinten merklich verschmälert, 
die Seiten fast gerade, die Vorderecken durch eine leichte Abstutzung 
etwas nach rückwärts gelegen, die hinteren als deutliche Spitze vor- 
tretend; die Oberfläche mässig gewölbt, glatt, nur in der seichten 
Querfurche eine schwache Punktirung. Die Flügeldecken mit mar- 
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kirten Basalbuckeln, auch die Schulterbeule kräftig abgesetzt, vorn deut- 
lich und fast gereiht punktirt, hinten glatt; die Epipleuren glatt, braun, 


Sectio B. 
Acetabula antica ocelusa. 

38. Systena S-littera Linn. Syst. Nat. ed. X. p. 373 (1758), 
Crioceris S-Littera Linn. 1. ec. — Fabr. Syst. El. I. p. 464 (1801). 
Chrysomela S-littera Degeer. Mem. V. p. 357. t. 16. f. 21. 
Galeruca S-Littera Fabr. Ent. Syst. I. 2. p. 35 (1792). 
Altica S-Lttera Oliv. Ent. VI. p. 701. t. 4. £. 60 (1808), 
Systena sinuato-vittata Clark. Journ. of Ent. II. p. 403 (1865). 


Von Medellin, Ibague und zwischen Mompox und EI Regidor; 
Columbien (Winkler !), ausserdem von Venezuela , Cayenne, Surinam 
und S. Paulo. 

Der Kopf ist gelbroth, der Mund bräunlich , die Scheitelhöcker | 
sind schwach ausgeprägt, der Stirnkiel sehr kurz. Das Halsschild 
heller oder dunkler bräunlich gelb, etwas breiter als lang, der Seiten- 
rand schwarz gesäumt. Die Flügeldecken zeigen auf schwarzem 
Grunde eine geschwungene gelbe Längsbinde, welche Zeichnung an die 
der Phyllotreta undulata erinnert; ausserdem ist der Spitzenrand schmal 
gelb gesäumt. Die-Beine sind gelb mit dunkleren Knieen, an den 
Hinterschenkeln reicht die schwarze Färbung etwas weiter gegen die 
Mitte. Die Fühler sind dunkel mit röthlichen Wurzelgliedern , das 
dritte und vierte Glied sind von gleicher Länge. 

Es liegen auch kleinere unausgefärbte Stücke vor, die ganz 
gelblichbraun sind und welche die hellere Längsbinde der Flügeldecken 
kaum mehr erkennen lassen. Bei anderen dagegen herrscht das 
Schwarz vor, überzieht den Hinterleib sowie die ganzen Hinterschenkel 
und tritt auch noch in der Mitte der vorderen auf. 

Die columbischen Stücke und die mir aus Surinam vorliegenden 
(Mus. Dohrn) zeigen nicht den mindesten Unterschied. Clark hat bei 
Beschreibung seiner sinuato-vittata, wie dies leider bei dem sonst ver- 
dienstvollen Autor öfters der Fall ist, auf die vorhandene ältere Lite- 
ratur keine Rücksicht genommen, sonst wäre ihm die Identität seiner 
Art und der Linne’schen, von Olivier a. a. O. sehr gut beschriebenen 
und abgebildeten, sicher nicht entgangen. 

Die 8. interrogationis Clark habe ich ebenfalls aus Bahia vor 
mir. Sie ist wohl schwerlich etwas anderes als eine Varietät, bei 
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welcher aussen neben der Hauptbinde noch eine Nebenbinde auftritt. 
Wahrscheinlich ist die weitverbreitete Art noch unter mehreren Namen 


beschrieben. 2 


39. Systena ustulata (n. sp.): Ferruginea, elytris rufotest.aceıs, 
laevibus, sutura anguste, margine laterali apiceque rufo-pieeis, femoribus 
posticis apice fuscis, — Long. 34, mill. 

Var. Pectore, tiblis anticis femoribusque medris plus minusve infuscatis. 

Von etwas kürzerer Gestalt, glänzend, auch auf den Flügeldecken 
ohne deutliche Punktirung, rostroth, das Schildchen, die Naht und der 
Seitenrand schwärzlich oder braun, die Vereinigung der dunklen Farbe 
an der Spitze überzieht diese mehr oder weniger. Die Scheitelbeulen 
sehr deutlich, fast quergestellt, hinten scharf abgegränzt. Das Hals- 
schild mit vor der Mitte gerundeten Seiten, die Querfurche flach aber 
deutlich. Die Unterseite sammt den Beinen und den Fühlern gelb, 
an letzteren das dritte Glied ebenso lang wie das vierte. 

Der schwärzliche Saum der Flügeldecken beginnt in der Regel 
unterhalb der Schulter, erweitert sich dann allmählich gegen die Spitze, 
überzieht diese nnd reicht dann an der Nath mehr oder weniger deut- 
lich noch eine Strecke weit herauf. Zuweilen ist er aber an den Seiten 
ziemlich gleichbreit und nimmt dann nur den äussersten Spitzenrand 
ein. Ebenso unterliegt die Färbung der Beine mehrfachen Ab- 
änderungen. Die gelben Hinterschenkel zeigen meist nur eine schwärz- 
liche Makel an der Spitze, die Beine und die ganze Unterseite sind 
dann gelb. Bei weiterem -Umsichgreifen des Schwarzen färben sich 
die Mittel- und Hinterbrust, die Schienen und auch die Mitte der 
Vorderschenkel mehr ober weniger dunkel. Einzelne Stücke zeigen 
ferner auf den Flügeldecken einen sehr schwachen metallisch grün- 
ichen Schein. 

Zwischen EI Regidor und Chucuri, dann zwischen Penol und 
S. Carlos; Columbien (Winkler!). 

Eine in der Färbung veränderliche, an den glatten, oder nur 
äusserst undeutlich punktirten Flügeldecken jedoch gut kenntliche Art. 


40. Systena punctulata (m. sp.): Ferruginea , elytris lurido- 
testaceis, sat dense punciulatis, sutura anguste limboque laterali nigro- 
weneis. — Long. 3!/, mill. 

Kopf und Halsschild rothgelb, die Flügeldecken bräunlich gelb, 
die Naht und der Seitenrand schmal grünlich erzfarben, die Beine 
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und die Unterseite gelb, die Spitze der Hinterschenkel schwarz, die 
ersten 3—4 Fühlerglieder gelb, die übrigen bräunlich, das dritte Glied 
so lang wie das vierte, aber stärker gegen die Spitze verdickt. Kopf 
und Halsschild wie bei «stwlata. Die Flügeldecken sehr deutlich bis 
zur Spitze punktirt, die Epipleuren schwärzlich metallisch grün. Die 
Mittelschienen leicht gekrümmt. 

Von Muzo, 

Der ustulata ähnlich und wahrscheinlich (es liegt nur ein Stück 
vor) wie diese im Farbenkleide veränderlich , jedoch durch die Punk- 
tirung der Flügeldecken und namentlich durch das fast verlängert 
birnförmige dritte Fühlerglied leicht zu unterscheiden. 


Ich glaube noch bemerken zu müssen, dass gewisse Zuperodes- 
Arten, so z. B. Z. Kirschi, habituell ungemein nahe an diese kleinen 
Systena-Species herantreten. Es lassen sich dieselben jedoch, abgesehen 
von den nicht verdiekten Hinterschenkeln, leicht an dem Mangel der 
Thoraxfurche, den rasch verschmälerten Epipleuren und dem zwischen 
den Vorderhüften verschwindenden Prosternum als Galerweiden er- 
kennen 


41. Prasona Balyi (n. sp.): Elongata, parce setosa, viridi- 
testacea , elytris luteo-testacers , punctato-striatis, vnterstitiis punctulatıs 
leviter convexis, antennis-testaceis , artieulis 6—d sieut et quinto basi 
fuseis. — Long. 8 mill. 

Von sehr verlängert eiförmiger Gestalt, flachgewölbt, auf Kopf 
und Flügeldecken , an diesen besonders hinten und aın Seitenrande 
mit längeren gelblichen Borstenhaaren zerstreut besetzt, gelblich grün, 
die Flügeldecken schmutzig bräunlich gelb, die Vorderschenkel unten 
etwas bräunlich, die Fühler gelblich, das siebente bis achte Glied und 
die Wurzel des fünften schwarz, die letzten drei Glieder heller roth- 
gelb. Der Kopf mit stark hervorgequollenen Augen, der vordere 
Gesichtstheil nach abwärts geneigt, die Scheitelbeulen durch einen 
tiefen Eindruck getrennt, oberhalb derselben neben dem Augenrande 
jederseits ein Grübchen , der Hinterrand in der Mitte punktirt, der 
Stirnkiel stumpf und sehr kurz. Das Halsschild um die Hälfte breiter 
als lang, glatt, der Seitenrand etwas vor der Mitte gerundet, dann 
nach vorn ausgeschweift, so dass die Vorderecken zahnartig nach 
aussen vortreten, die Querfurche ziemlich flach, jederseits deutlich in 
die Hinterecken herabgezogen. Das Schildchen dreieckig, mit stumpfer 
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Spitze. Die Flügeldecken mehr als viermal so lang wie der Thorax, 
der Wurzelrand neben den etwas vorgezogenen Schultern ausgebuchtet, 
ziemlich grob punktirt-gestreift, die Punkte etwas quergeformt und 
die Zwischenräume angreifend, diese leicht gewölbt, deutlich zerstreut 
punktirt, die Epipleuren sehr breit. Die Hinterschenkel nur mässig 
verdickt, die hinteren Schienen am Ende mit einem kleinen Enddorn, 
die ganzen Beine etwas borstig behaart. 


Von San Carlos. 


Diese Art erinnert etwas an gewisse Galerueiden, namentlich an 
einige Diabrotica-Arten, aber das sehr deutliche, verhältnissmässig 
breite Prosternum und die im Vergleich zu Diabrotiea immer noch 
merklich dickeren Hinterschenkel lassen das Thier leicht als Halti- 
ciden erkennen. 


Es ist mir ganz unzweifelhaft, dass die Art zu der von Baly im 
Journ. of Ent. I. p. 300 aufgestellten Gattung Prasona gehört, da 
alle Merkmale der dort gegebenen ausführlichen Beschreibung zu- 
treffen. Ich muss es daher lediglich als einen Irrthum des Autors 
betrachten, wenn er die Hinterschienen als mit zwei Enddornen be- 
waffnet angibt, da entschieden nur einer, und zwar ein sehr kleiner 
vorhanden ist. Möglich dass Baly eine der Randborsten, welche am 
äussersten Saume des Schienendes sitzen, als Dörnchen betrachtet hat. 


Was nun die von Baly a. a OÖ. aus Mexiko beschriebene Art, 
Pr. viridis, betrifft, so steht sie jedenfalls der Dalyi sehr nahe und 
hat namentlich mit ihr das gelblichgrüne, eigenthümliche Colorit ge- 
mein. Da jedoch Baly weder der Behaarung der Flügeldecken noch 
deren sehr deutlich gereihten Punktirung gedenkt, dagegen das Hals- 
schild als dicht punktirt (elosely punctured) bezeichnet, so muss ich 
die columbische Art als eine von viridis verschiedene betrachten und 
habe sie daher dem um die Kenntniss der exotischen Chrysomelinen 
hochverdienten Autor zu Ehren benannt. 

Im Systeme reiht sich Prasona wegen der Anwesenheit einer 
Thoraxfurche und der geschlossenen Hüftgruben der Vorderbeine unter 
die Urepedoderinae ein, wo es wegen seiner gestreckten Körperform 
am passendsten neben Systena Platz nimmt. 


42. Orepidodera consularis (n. sp.): ZAufo-testacea, nitida, elytris 
obscure eyaneis, dense et fere subseriatim punctatis, corpore subtus cum 
Harold, Coleopterol, Hefte. XIV. 63 
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pedibus antennisque nigris, his articulo primo basi apiceque rufo-piceo. 
— Long. 6!/, mill. 

Glänzend, mässig gewölbt, Kopf und Halsschild gelbroth, die 
Flügeldecken schwärzlich blau, die Unterseite, mit Ausnahme von Kopf, 
Halsschild und den Schenkelstützen der Vorderbeine, schwarz , ebenso 
die Fühler, das Wurzelglied der letzteren unten und an der Spitze 
röthlichbraun. Die Scheitelbeulen sehr deutlich, der Scheitel hinter 
denselben runzlig punktirt, der Stirnkiel vorn in zwei Aeste getheilt, 
welche gegen die äusseren Mundwinkel sich ziehen. Das Halsschild 
glatt, der Seitenrand in der Mitte gerundet, vor den Hinter- und 
Vorderecken ausgebuchtet, letztere spitz nach aussen vortretend; die 
Querfurche tief, jederseits durch ein Längsfältehen begränzt, aber jen- 
seits desselben noch bis in die Hinterecken und den Seitenrand fort- 
gesetzt. Das Schildchen schwarz. Die Flügeldecken mit schwachen 
Basalbeulen, nach hinten etwas bauchig erweitert, ziemlich dicht und 
gleichmässig punktirt, ‘die Punkte hie und da gereiht, und diese 
Reihen sehr undeutlich paarig genähert; an den Seiten sehr schwache 
Spuren von Längsrippen. Drittes bis sechstes Fühlerglied gleich lang. 

Columbien (Winkler). 

Das Prosternum ist bei dieser Art breit und treten an dasselbe 
die Epimeren hinten sehr deutlich heran, so dass die Stellung bei den 
Crepidoderinen unzweifelhaft ist, Die Fortsetzung der Querfurche des 
Thorax über das Seitengrübchen jedoch, sowie die schlankeren Fühler 
und die dichte, nur undeutlich gereihte Punktirung der Flügeldecken 
weisen ihr eine isolirte Stellung an, Ich belasse sie indess vorläufig 
bei COrepidodera, da diese Gattung unter ihren exotischen Angehörigen 
noch mehrfach heterogene Elemente in sich birgt, deren Ausscheidunng 
am besten in einer Monographie geschieht. 


43. Orepidodera rugata (». sp.): Ovalis, convexa, nitida, obseure 
viridi-aenea, antennis pedibusque piceo-rufis, femoribus postieis fuseis, ely- 
tris parte basali tumidula, profunde punctato-striatis, enterstitiis antıce 
convexis, postice planis, punctis apicem versus obsoletis. — Long. 2/, mill. 

Eiförmig, gewölbt, hinten etwas zugespitzt, glänzend, schwärzlich 
grün, die Flügeldecken meist reiner erzgrün, die Beine und Fühler 
dunkel rostbraun , die Hinterschenkel schwärzlich. Stirnleiste kurz, 
mit breiter Basis, verlängert-dreieckig; die Stirn oberhalb derselben 
wie bei Or. pudica, leicht flach gedrückt. Das Halsschild stark ge- 
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wölbt, blank, die Querfurche ziemlich tief und gerade, in der Mitte 
leicht grübchenartig nach hinten vertieft. Die Flügeldecken mit auf- 
gebuckeltem Basaltheile und beulig abgesetzten Schultern, grob 
punktirt-gestreift, die inneren Streifen nach hinten erlöschend , die 
Zwischenräume an den Seiten und vorn gewölbt, die Schulterbeule 
nach hinten gewölbt fortgesetzt, durch die an der Basis tiefen Punkte 
auch der Wurzelrand erhaben geleistet, 

Von La Luzera. 

Mit velox nahe verwandt, aber durch die grobe Seulptur im 
Basaltheile der Flügeldecken leicht zu unterscheiden. 


44. Ürepidodera velox (n. sp.): Nitida, cyaneo-nigra, thorace 
laevi, sulco transverso profundo recto, elytris basi tumidulis, leviter punc- 
tato-striatis, apice laevibus,, antennis artieulis 3 basalibus ferruginers, 
religwis cum pedibus piceis. — Long. 2°/, mill. 

Eiförmig, glänzend, bläulichschwarz, zuweilen mit Beimischung 
von etwas Grün, die Fühler schwarz mit Ausnahme der drei rost- 
rothen Wurzelglieder, die Beine schwarz. Die Stirnleiste kurz, oben 
breit, daher ein längliches, erhabenes Dreieck darstellend,, die Stirn 
oberhalb derselben unmerklich flach gedrückt. Das Halsschild nach 
vorn verschmälert, mit stark herabgebogenen Seiten, daher kissenartig 
gewölbt, glatt, die Querfurche tief und gerade, jederseits durch ein 
Strichelchen scharf begränzt. Die Flügeldecken mit ziemlich stark 
aufgebuckelter Basis und beulig abgesetzten Schultern, fein punktirt- 
gestreift, die Punkte kaum über die Mitte hinausreichend. 

Von La Vega. 

Der rugata verwandt, aber mit viel feinerer Sculptur der Flügel- 
decken. 


45. ÖOrepidodera suleifrons (n. sp.): Atra, nitida, fronte intra 
et juxta oculos utringue longitudinaliter sulcata, thorace laevi, sulco pro- 
Jundo, recto, elytris basi tumidulis , subtiliter usque ad medium fere 
punctato-striatis , pedibus antennisque nigris , his artieulis baseos I—5 
obsceure ferrugineis. — Long. 2*/, mill. 

Von länglich eiförmiger Gestalt, tief schwarz, glänzend, die Fühler 
und die Beine schwarz, erstere mit 4—5 rostbraunen Wurzelgliedern, 
aber auch das erste und zweite auf der Oberseite angedunkelt. Stirn- 
leiste schmal, ebenso die Scheitelhöckerchen, von oben mündet in die- 
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selben jederseits ein tiefes Längsstrichelehen. Das Halsschild glatt 
oder kaum wahrnehmbar punktirt, die Seiten fast gerade, hinten mit 
einer tiefen, geraden Querfurche, der Hinterrand jederseits leicht aus- 
gebuchtet. Die Flügeldecken mit merklichen Basalbeulen und beuligen 
Schultern, fein punktirt-gestreift, die Streifen erlöschen mit Ausnahme 
der seitlichen schon bald hinter der Mitte. 

Von Bogotä (Lindig!). 

Von Herrn Th. Kirsch mitgetheilt,. Diese Art‘ ist durch die 
langen Stirnfurchen besonders ausgezeichnet. Aehnliche, wenn auch 
viel schwächere Furchen finden sich bei mehreren Crepidodera-Arten, 
7. B. bei aurata; bei transversa, rufipes u. a. dagegen sind dieselben 
meist nur durch einen grübchenartigen Eindruck angedeutet, bei der 
Mehrzahl der Zpitrix-Gruppe fehlen sie meist gänzlich. 


46. Crepidodera pudica (n. sp.): Obscure aenea, nitida, thorace 
laevi , elytris basi tumidulis , punctato-striatis , apice lacvibus , antennis 
pedibusque ferrugineis, femoribus postieis fuscis. — Long. 3 mil. 

Glänrzend, dunkel erzfarben, die Fühler und Beine rostbraun, 
letztere mit schwärzlichen oder nur dunkelbraunen Schenkeln. Stirm- 
kiel kurz und stumpf, nach vorn verschmälert, Scheitelhöcker un- 
deutlich, der Scheitel zwischen den Augen unmerklich verflacht und 
dieser flachere Theil durch eine unscheinbare, nach hinten bogige 
Querlinie abgegränzt. Das Halsschild glatt, die Seiten fast gerade, 
die Vorderecken stark nach unten gezogen, die Querfurche tief, der 
Hinterrand nur schwach bogig. Die Flügeldecken an der Basis auf- 
gebuckelt, die Schultern knotig abgesetzt, punktirt-gestreift, die Punkte 
vorn grob, dann allmählich feiner und im letzten Drittel erlöschend. 

Von La Luzera; Columbien (Winkler!). 

Der €. velox ähnlich, aber mit etwas längerem Halsschilde und 
durch die ganz verschiedene Färbung leicht zu unterscheiden, Eine 
ihrer Behaarung beraubte Zpitrix nigroaenea würde sich ebenfalls so- 
fort durch geringere Grösse, hinten bogig vortretende Mitte der Hals- 
schildbasis und den vorm eckigen Seitenrand des Thorax unter- 
scheiden. 


47. Epitrix nigroaenea (n. sp.): Nitida, leviter convexa, parce 
pubescens , obscure aenea, thorace subtiliter , interdum parum distinete 


punctulato, sulco transverso subarcuato, medio minus profundo, pedibus 
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antennisque ferrugineis, his artieulis 5 apicalibus infuscatis, femoribus 
postieis totıs, anticıs medio obscuratis. — Long. 2—2'/, mill. 

Etwas länglic# oval, glänzend, mit mässig dichter greiser Be- 
haarung, schwärzlich broncefarben, die Fühler und die Beine rostfarben, 
erstere mit dunkleren Endgliedern, an letzteren die Hinterschenkel 
ganz, die vorderen zuweilen in der Mitte schwärzlich. Die Scheitel- 
höckerchen sehr schmal, verflacht und mit einigen gröberen Punkten 
besetzt, Das Halsschild sehr fein und wenig dicht punktirt, die 
Punktirung zuweilen undeutlich, die Querfurche dem Hinterrande 
parallel, hinten also in der Mitte entschieden winkelig, hier zugleich 
wenig tief und mehr einen seichten Quereindruck bildend. Die Flügel- 
decken an der Basis merklich aufgebuckelt, punktirt-gestreift, die 
Punkte hinten feiner. 

Von Columbien (Winkler!), La Vega, Bogota, Ubaque. 

Die Art liegt aus verschiedenen Localitäten in Mehrzahl vor und 
weichen diese Stücke unter sich in Beziehung auf Grösse, feinere oder 
dichtere Punktirung des Thorax sowie hellere oder dunklere Beine 
einigermaassen ab. Sie haben aber alle die gemeinsame Bildung der 
Scheitelhöckerchen , welche sehr schmal, dabei doch mit einem oder 
zwei grübchenartigen Püncktchen besetzt sind. 

Ich habe die Foudras’sche Gattung Zpitrix beibehalten, da die- 
selbe eine Gruppe sehr homogener Arten umfasst und in der Be- 
haarung der Flügeldecken ein leicht fassliches Merkmal bietet. An 
dieses schliessen sich als weitere Kennzeichen ein nur mässig ge- 
wölbter,, kurz eiförmiger Körper, gegen das Ende merklich verdickte 
Fühler, hinten tief abgegränzte, sehr schräg gestellte lineare Scheitel- 
beulen und ein eigenthümlich gebildetes Halsschild. Dasselbe tritt 
nämlich hinten mit der Mitte der Basis in einem deutlichen Bogen 
gegen das Schildchen hervor und ist der Hinterrand jederseits neben 
diesem Vorsprung merklich ausgebuchtet. Die abgestutzten Vorder- 
winkel des Thorax, wodurch die eigentlichen Vorderecken etwas nach 
hinten zu liegen kommen, so dass bei Ansicht von oben der Seiten- 
rand vor der Mitte einen Winkel bildet, sind gleichfalls für Zpitrix 
charakteristisch. 


48. Epitrix hirtula (n. sp.): Atra, sat dense pubescens, nitida, 
thorace distinete punctulato , sulco transverso flexuoso , elytris punctato- 
striatis, pedibus fuseis, genubus tibiarumgue posticarum basi rufescentibus, 
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antennis artieulis fere 5 basalibus rufo-testaceis, reliquis fuscis.. — 
Long. 2 mill. 

Mässig gewölbt, glänzend schwarz, die Flügeldecken mit ziemlich 
dichter gelblichweisser Behaarung. Das Halsschild mit feinen, sehr 
deutlichen Punkten mässig dicht besetzt, die Queifurche tief, dem 
Hinterrande parallel laufend, somit in der Mitte nach hinten einen 
stumpfen Winkel bildend. Die Flügeldecken ohne Basaleindruck, bis 
zur Spitze deutlich punktirt-gestreift. Die Schenkel schwarz oder 
schwarzbraun, die Schenkelstützen, Kniee, Schienen und Tarsen roth- 
braun, die Hinterschienen gegen die Spitze dunkler braun. Die Fühler 
rothgelb mit 5 dunklen Endgliedern.. 

Von Ubaque. 

Die gegenwärtige Art steht der nordamerikanischen Or. eueumeris 
so ausserordentlich nahe, dass mir ihre spezifische Verschiedenheit 
nicht ganz verbürgt ist. Sie unterscheidet sich eigentlich nur durch 
die etwas feinere Punktirnng des Thorax und die dunklere Färbung 
von Fühlern und Beinen. Indess bleiben sich, hierin die zahlreiehen 
Exemplare der ceueumeris, die mir vorliegen, völlig constant. Ob eine 
der von Herrn Crotch in Proc. Ac. Phil. 1373. p. 72 kurz beschrie- 
benen Arten — fuscula und lobata — in näherer Beziehung zu hirtula 
steht, ist ohne Autopsie der Typen wohl schwer zu ermitieln; erstere 
scheint aber, soweit sich aus den dürftigen Angaben der Beschreibung 
entnehmen lässt, ein noch gröber punktirtes Halsschild als eueumeris 
zu haben, letztere wieder durch ganz rothgelbe Beine abzuweichen. 

Bekanntlich gibt Miger bei Beschreibung seiner pubescens die- 
selbe auch als in Nordamerika vorkommend an und Suffrian, indem 
er diese Angabe bestätigt (Wiegm. Arch. 1868. L p. 208), vereinigt 
damit sogar einen cubanischen Käfer, die Cr. fuscata Jaeq.. Duval. 
Diese westindischen Stücke sollen sich durch gelbe Fühler und Beine 
auszeichnen und stehen daher jedenfalls zu cueumeris in nächster Be- 
ziehung. Sie damit schlechtweg für identisch zu erklären, möchte ich 
ohne dieselben in natura verglichen zu haben, nicht wagen, da wir 
gegenwärtig eine ganze Reihe nahverwandter amerikanischer Formen 
kennen und selbst unsere europäische pubescens in der Cr. atropae und _ 
intermedia zwei sehr ähnliche Genossen erhalten hat. Die ächte, durch 
dicht und verhältnissmässig grob punktirtes Halsschild ausgezeichnete 
pubescens ist mir zur Zeit aus Nordamerika noch nicht vorgekommen, 
ebenso wenig die durch ihre stark abgeschwächte Querfurche gut 
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kenntliche atropae. Cr. eucumeris ist bei aller Aehnlichkeit mit pube- 
scens doch leicht an dem minder dicht und feiner punktirten, daher 
mehr glänzenden Phorax zu unterscheiden, auch zeigen die Flügel- 
decken dichter geschlossene Punktreihen und den für die amerikanischen 
Arten wie es scheint charakteristischen Basaleindruck hinter der 
Wurzel der Flügeldeeken, wenngleich derselbe bei der Harris’schen Art 
viel unmerklicher entwickelt ist als bei Zuerdula, atripes u. S. W. 


49. Epitrix lueidula (n. sp.): Atra, nitida, pubescens, thorace 
subtiliter et vie dense punctulato, sulco transverso profundo recto, elytrıs 
ante medium transversim impressis,, parte basali subtumida , punctato- 
striatis, vstrüs postice obsoletis; antennis pedibusque testaceis, femoribus 
postieis totis, anticis medio fuscis. — Long. 2 mill. 

Eiförmig, ziemlich stark gewölbt, glänzend, schwarz, mit wenig 
dichter , heller Behaarung , schwarz , die Fühler und die Beine gelb, 
die Hinterschenkel und" die vorderen in der Mitte schwarz oder 
schwarzbraun. Der Kopf ohne Punktirung. Das Halsschild ziemlich 
stark, fast kissenartig gewölbt, fein aber deutlich und wenig dicht 
punktirt, die Querfurche tief, fast ganz gerade. Die Flügeldecken mit 
beulig erhabenen, hinten durch einen seichten Quereindruck begränz- 
tem Basaltheile, ziemlich tief punktirt-gestreift, die Punkte gegen die 
Spitze allmählich feiner und hinten ganz undeutlich; die Zwischen- 
räume flach und glatt. ; 

Wegen des nur fein punktirten, hinten mit einer tiefen und 
geraden Querfurche versehenen Thorax, sowie wegen der hinten er- 
löschenden Punktstreifen kann die gegenwärtige Art mit cueumeris, 
pubescens u, S. w. nicht. verwechselt werden. 


50. Epitrix atripes (n. sp.): Atra, nitida, minus dense pube- 
scens, thorace subtilissime punctulato, subopaco, sulco transverso profundo, 
elytris pone basin subimpressis, punctato-striatis , strüs usque ad apicem 
distinctis, pedibus antennisque pieeis, his articulis 1—4 basalibus brunneo- 
testaceis. — Long. 2 mill. 

Länglich-eiförmig, glänzend, spärlich behaart, schwarz, auch die 
Beine und die Fühler schwarz, letztere mit bräunlich gelben Wurzel- 
gliedern, mitunter wohl auch ganz schwarz, die Beine meist mit 
röthlichbraunen Knieen. Das Halsschild äusserst fem auf etwas matt 
scheinendem Grunde punktirt, die Punktirung an den Seiten deutlicher, 
die Querfurche tief, gerade. Die Flügeldecken hiuter der Basis 
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schwach der Quere nach eingedrückt, punktirt-gestreift, die Streifen 
nach hinten schwächer, aber doch bis zur Spitze deutlich, die Zwischen- 
räume flach und glatt. 

Von La Luzera, La Vega. 

Mit Zueidula ist die gegenwwärtige Art äusserst nahe verwandt 
und unterscheidet sich von ihr eigentlich nur durch die dunklere 
Färbung der Beine und der Fühler sowie durch das mattglänzende 
Halsschild. Da mir keine Zwischenformen vorliegen, muss ich atröpes 
vorläufig als selbstständige Species betrachten. Die ebenfalls höchst 
Ähnliche opaczcollis .ist kleiner, auf den Flügeldecken gröber punktirt 
und sind bei ihr nur die Endglieder der Fühler schwärzlich, auch an 
den Beinen die Tarsen und Schienenwurzeln bräunlich, 


5l. Epitrix subtilis (n. sp.): Atra, nitida , pubescens , thorace 
obsoletissime vix distincte punctulato , sulco transverso recto, profundo, 
elytris punctatostriatis, strüs apicem versus nonnihil obsoletioribus, pedibus 
antennarumque artieulis I -ultimis nigris vel fuscis. — Long. 2 mill. 

Eiförmig, mässig gewölbt, glänzend, mit zerstreuter heller Be- 
haarung,, schwarz, nur die ersten 5—6 Glieder der Fühler gelblich, 
die übrigen sammt den Beinen dunkelbraun oder schwarz, auch das 
erste Fühlerglied auf der Oberseite etwas angebräunt. Das Halsschild 
fast glatt, die sehr feine Punktirung nur bei stärkerer Vergrösserung 
sichtbar, die Querfurche wie bei /ueridula gerade und tief, Die Flügel- 
decken mit nur schwach angedeutetem Quereindruck, punktirt-gestreift, 
die Streifen gegen hinten etwas schwächer, aber bis zur Spitze deutlich. 

Von Fusagasuga und La Vega. 


52- Epitrix opacicollis (n. sp.): EZ minoribus , atra, thorace 
subtilissime punctulato subopaco, sulco transverso recto, profundo , elytris 
sat fortiter, apicem versus obsoletius striato-punctatis, antennis testaceıs, 
articulis S—II infuscatis, pedibus rufescentibus, femoribus tibüisque apicem 
versus fuscis. — Long. 1°/, mill. 

Crepidodera affinis Sturm. Cat. 1843. p. 283. 

Oval, mässig gewölbt, schwarz, die Fühler gelb, die letzten vier 
Glieder dunkler, zuweilen aber das ganze Fühlhorn bräunlich gelb, 
die Schenkel und die Schienen gegen die Spitze schwarz oder schwarz- 
braun, die Kniee und Tarsen rothbraun oder gelbbraun. Das Hals- 
schild äusserst fein punktirt und nur mattglänzend, der Quereindruck 
tief und gerade. Die Flügeldecken ziemlich tief, gegen die Spitze all- 
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mählich feiner punktirt-gestreift, ohne deutlichen Quereindruck hinter 
der Basis. 

Von Viani, Ubaqu& und Fusagasugä; Columbien (Mus. Sturm!). 

Diese kleine Art erinnert in hohem Grade an unsere europäische 
pubescens oder an cucumeris, sie unterscheidet sich aber bei näherer 
Betrachtung leichtsdurch das viel feiner punktirte, dabei nur wenig 
glänzende Halsschild. Ihre geringere Grösse, dichtere Behaarung, 
sowie die hellere Färbung von Fühlern und Tarsen trennen sie von 
der sonst nahestehenden atripes. 

In der Sturm’schen Sammlung habe ich ein nicht völlig aus- 
gefärbtes, dunkelbraunes Stück dieser Art unter dem Namen affinis 
vorgefunden. 


53. Epitrie murina (n. sp.): Atra, densius pubescens, thorace 
distinete punctulato, subnitido, sulco transverso profundo, recto, elytris 
parte basalı subtumidula, leviter usque ad apicem punctatostriatis, femori- 
bus antieis pedibusque postieis piceis, genubus, tibüis antieis basi tarsisque 
rufescentibus , antennis ferrugineis, versus apicem infuscatis. —- Long. 
21, mill. & y 

Schwarz, mässig gewölbt, auf den Flügeldecken mit gelblich- 
weisser Behaarung ziemlich dicht besetzt. Das Halsschild fein und 
deutlich mässig dieht punktirt, dabei nicht ganz vollglänzend, die 
Querfurche tief und gerade, am Hinterrande derselben in der Mitte 
eine leichte Vertiefung. Die Flügeldecken mit schwach beuligem 
Basaltheile, leicht, aber bis zur Spitze deutlich punktirt gestreift, die 
Zwischenräume flach, mit einzelnen microscopisch feinen Pünktchen. 
Die Beine schwarz, nur die Kniee, die Basis der Vorderschienen und 
die Vordertarsen röthlich. Die Fühler röthlichgelb, gegen das Ende 
allmählich angedunkelt. 

Von Fusagasuga. 

Grösser als die verwandten Arten, vor der zunächst stehenden 
atripes durch flachere Wölbung, feinere, aber bis zur Spitze fast gleich 
deutliche Punktstreifen der Flügeldecken und merklichere Punktirung 
des Thorax verschieden. 


54. Epitriw ubaquensis (n. sp.): Nitida, pubeseens , rufopieea, 
antennıs pedibusgue rufotestaceis, femoribus postieis infuscatis , thorace 
subtiliter punctulato, sulco transverso subpunctato, elytris bası tumidulis, 
— Long. 2 mill. 
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Glänzend, mässig dicht gelblich behaart, rothbraun, die ganzen 
Fühler und die Beine gelblich, die Hinterschenkel dunkler rothbraun. 
Das Halsschild deutlich aber sehr fein. punktirt, die Querfurche sehr 
tief, fast rinnenarlig, leicht gekrümmt, dabei im Grunde mit Spuren 
von seichter Punktirung. Die Flügeldecken mit deutlich aufgebuckeltem 
Basaltheile, auch die Schulterbeule gut markirt, ziemlich fein punktirt- 
gestreift, die Punkte nach hinten allmählich feiner, aber bis zur Spitze 
deutlich. 

Von Ubaque. 

Besonders durch die tiefe Querfurche ausgezeichnet, welche eigent- 
lich keine einfache vertiefte Linie sondern eine Querrinne darstellt, 
auf deren Grunde zugleich eine seichte Punktirung sich ‘bemerklich 
macht. 


55. Epiürix pygmaea (n. sp.): Minuta, nitida , pareissime 


pubescens, picea, antennis pedibusque rufotestaceis, femoribus medio sub- 
infuscatis , thoracis sulco transverso minus profundo , utringue obsolete 
‚Foveolato. — Long. 1!/, mill. 

Glänzend, nur höchst spärlich behaart, dunkel pechbraun , die 
Fühler und Beine rothgelb, die Schenkel leicht gebräunt. Das Hals- 
schild blank, stark gewölbt, die Querfurche seicht, an den Seiten schlecht 
begränzt, in der Mitte jedoch durch eine hinten anstehende leichte 
Quervertiefung stärker markirt. Die Flügeldecken ziemlich hoch- 
gewölbt, ohne Basaleindruck, punktirt-gestreift, die Streifen gegen das 
Ende allmählich feiner und vor der Spitze erlöschend. 

Columbien (Winkler!). 

Diese sehr kleine Art ist besonders an der seichten, seitlich nur 
durch ein schwaches Grübchen begränzten Querfurche des Thorax 
kenntlich. Ob an den beiden mir vorliegenden Stücken die nur 
höchst spärliche Behaarung normal oder durch Abnutzung entstanden 
ist, muss ich unentschieden lassen. Von den beiden ebenfalls sehr 
klemen folgenden Arten unterscheidet sich tantula durch sehr deutlich 
punktirtes Halsschild, puZfa durch viel feiner gestreifte Flügeldecken, 
beide weichen ausserdem durch die bedeutend tiefere Querfurche ab. 


56. Epitrix tantula (n. sp.): Pieea vel obseure rufo-pieea, nı- 


tıda, parce breviter pubescens, thorace evidenter punctulato, sulco trans- 
verso profundo, medio posties impresso, antennis pedibusque rufo-testaceis, 
femoribus postieis subfuseis. — Long. 1!/, mill. 
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Glänzend, kurz und spärlich behaart, pechbraun oder dunkel 
röthlichbraun, die Fühler und Beine rothgelb, die Hinterschenkel 
röthlichbraun. Das Halsschild fein aber deutlich mässig dicht punk- 
tirt, die Querfurche tief, nach hinten in der Mitte gegen das Schild- 
chen hin erweitert, daher von vorn besehen, dem Hinterrande parallel 
erscheinend. Die Flügelderken mässig gewölbt, punktirt-gestreift, die 
Punkte gegen die Spitze schwächer, aber bis zur Spitze deutlich. 

Columbien (Winkler !). 

Abgesehen von ihrer viel geringeren Grösse steht die Art der 
hirtula am nächsten, es ist aber die Färbung von Fühlern und Beinen 
eine viel hellere und die Behaarung, wegen der schwächeren Punk- 
tirung der Flügeldecken eine weit spärlichere. Dieses Merkmal und 
die dunkel röthlichbraune Färbung lässt sie auch leicht von der gelb- 
beinigen cucumerts unterscheiden. 


57. Epitrixz pilla (n. sp.): Picea, nitida, pareissime pubescens, 
thorace laevi, sulco transverso recto , profundo, elytris subtiliter punctato- 
striatis , postice laevibus , antennis pedibusque rufo-testaceis. — Long. 
1!/,;, mill. 

Sehr klein, aber ziemlich hoch gewölbt, dunkel pechbraun , die 
Oberlippe, die Fühler und die Beine rothgelb, die Behaarung äusserst 
spärlich. Das Halsschild ohne Punktirung, aber doch nur mässig 
glänzend, die Querfurche tief und gerade, an ihrem Hinterrande eine 
seichte Quervertiefung in der Mitte, wodurch sie von vorn besehen, 
geschwungen erscheint. Die Flügeldecken fein und seicht punktirt- 
gestreift, die Punkte nach hinten allmählich schwächer, vor der Spitze 
ganz erlöschend; kein Basaleindruck. Die Hinterschenkel sehr leicht 
angedunkelt. 

Von Bogotä. 

An der feinen Streifung der Flügeldecken ist diese kleine Art 
gut kenntlich. 


58. Epitrix virgulata (n. sp.): Nitida, modice pubescens, rufo- 
picea wel obscure ferruginea, antennis basi pedibusque lurrdo-testaceis, 
femoribus antennisque apice infuscatis; elytris basi tumidulis, punctato- 
striatis. — Long. 2 mill. 

Var. Omnino rufo-castanea. 

Glärzend, spärlich behaart, rothbraun oder kastanienbraun, die 
Fühler mit gelben Basalgliedern, sonst mehr oder weniger bräunlich, 
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die Beine röthlich gelbbraun mit leicht angedunkelten Schenkeln, zu- 
weilen ganz rostroth. Die Stirne jederseits mit einem kurzen  Längs- 
strichelchen , welches in die obere Randgrube der Augen einmündet, 
Das Halsschild glatt, nur an den Seiten mit höchst feiner Punktirung, 
die Querfurche tief, besonders im den Seitengrübchen , hinten in der 
Mitte eine kleine Quermulde. Die Flügeldecken mit merklich auf- 
gebuckeltem Basaltheile, punktirt-gestreift, die Punkte gegen die Spitze 
sehr abgeschwächt. 

Von Bogotä. 

Diese Art ist der folgenden «baquensis sehr nahe verwandt, sie 
unterscheidet sich aber durch das auf der Scheibe glatte Halsschild, 
dessen einfache, in der Mitte seichtere Querfurche, die spärlichere Be- 
haarıng und die dunklere Farbe der Fühler. Auch vermag ich an der 
ubaquensis das kleine Strichelchen, welches auf der inneren Oberseite des’ 
Augenrandes bei wirgulata einmündet, nicht wahrzunehmen. 


59. Epitrix flaveola (n. sp.): Ommnino flavo-testacea , nitida, 
thorace laevi, sulco transverso profundo, flexuoso, elytris basi non tumidulıis, 
leviter punctato-striatis, punctis ad apicem obsoletis. — Long 1'/, mill. 

Mässig gewölbt, oval, glänzend, mit Ausnahme der dunklen 
Augen hell röthlichgelk._ Das Halsschild glatt, der Quereindruck tief, 
dem Hinterrande parallel, sohin in der Mitte nach hinten einen Winkel 
bildend. Die Flügeldecken gleichmässig gewölbt, ohne Basaleindruck, 
mit sehr abgeschwächter Schulterbeule, fein punktirt-gestreift , die 
Punkte hinten erlöschend, die Zwischenräume flach und glatt. 

Columbien (Winkler !). 

Es liegt mir nur ein Stück von dieser Art vor, es bleibt also 
zweifelhaft, ob die gelbe Färbung desselben normal oder nur die Wirkung 
mangelhafter Entwickelung ist. Behaarung vermag ich an demselben 
keine wahrzunehmen, dieselbe dürfte aber wohl abgenützt sein, was 
bei der schlechten Conservirung des Exemplars und der feinen Punk- 
tirung der Flügeldecken sehr wahrscheinlich ist. Die Art gehört 
übrigens durch den jederseits ausgebuchteten Hinterrand des Thorax 
und dessen eckigen Seitenrand unzweifelhaft der Gattung Zpitrix an, 
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Thorictodes (n. g. Thorictidarum). 
Caput verticale, oculi nulli, Prothorax postice augustatus, 
antice valde rotundato-ampliatus, lateribus vix deflexus. Elytra 
elongata, sublinearia.. Metasternum simplex, non tenuissime 
longitudinaliter eristatum. Tibiae vix spinosae. Corpus distincte 
punctatum, glabrum. 

Kopf vertikal, nicht in das Halsschild zurückgezogen, am Vor- 
derrande wenig gebuchtet, an den Seiten geschwungen und die Ränder 
abwärts gebogen, ohne sichtbare Augen. Fühler an den vorderen 
Seiten des Kopfes, unter dem geschwungenen Theile des Stirnrandes 
eingefügt, robust, kurz, das erste Glied dick und stark, das zweite 
klemer, rundlich, die nächsten gleichbreit, schmäler als das vorher- 
gehende, das neunte eine grosse, zweimal geringelte, wie bei Thorzetus 
geformte Keule bildend. Fühlerfurchen an der Unterseite des Kopfes 
kurz, dann erloschen, erst wieder die Seiten der Vorderbrust mit einer 
flachen ovalen Grube, zur Aufnahme der Fühlerkeule. Oberlippe wenig 
vortretend, schwach bewimpert. Kinn weit ausgeschnitten, oberer 
Rand dreibuchtig. Letztes Glied der Kiefertaster länglich oval. Die 
Mandibeln seitlich etwas lappig vortretend. 

Halsschild etwas länger als breit, nach der Basis verengt, nach 
vorn sehr stark gerundet erweitert, seitlich kantig begrenzt, nicht wie 
bei Z’horictus nach abwärts gebogen und verflacht. Die Vorderwinkel 
mit dem Vorderrande verrundet, die hinteren rechteckig. Schildchen 


46 


nicht sichtbar. Flügeldecken gestreckt, fast gleichbreit, an der Spitze 
gemeinschaftlich abgerundet, die Scheibe irregulär punktirt. 

Vorderhüften etwas zapfenartig vortretend, einander genähert, 
leicht durch einen Vorsprung des Prosternums getrennt, die mitt- 
leren weniger genähert, durch das schmale Mesosternum, getrennt, die 
hintersten etwas von eimander abstehend. Metasternum quer, einfach, 
nicht wie bei 7%orictus schmal und kielförmig längserhaben. Schenkel 
sehr wenig verdickt, Schienen gegen die Spitze nach aussen leicht 
erweitert, schwach beborstet, unbewehrt. Füsse stielrund, fünfgliederig, 
nach der Spitze zu verdünnt, desshalb das Klauenglied das schwäch- 
ste, Klauen sehr klein. Bauch aus 5 Ringen bestehend, wovon der 
erste der grösste, die letzten 4 Segmente unter einander ziemlich 
gleich breit. 

Körper klein, gestreckt, mit nach Vorne stark erweitertem und 
gerundetem Halsschilde. 

Unterscheidet sich durch die gestreckte, kleine Körperform, die 
Bildung des Halsschildes, des Metasternums, der Schienen etc. sehr 
auffällig von Zhorivetus. 

Thorictodes Heydeni: Elongatus, ferrugineus, nitidus , glaber ; 
thorace latitudine parum longiore, antice valde rotundato-ampliato, postice 
cordatim angustato, evidenter subtiliter punctato, dorso leviter convexo, 
medio ante basin Iongitudinaliter obsolete impresso, basi bisinuato, angulis 
postieis rectis, antieis rotundatis, elytris thorace antico parum angustiori- 
bus, elongatis, lateribus medio minus rotundatis, vix dense subtiliter punc- 
tatis, punctis dorsalibus fere seriatis. — Long. 1!/; mill. 

Gallia, Aegyptus, Algeria. 

Das Vaterland dieses Käfers ist Nord-Afrika; er wurde indess 
auch durch Schiffe nach Frankreich verschleppt, wie das eine Stück 
darthut, welches Herr von Marseul in Rouen fing. 
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from tropjcal Asia and Malasia. 
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Onitis Lonsbergei (n. sp.): Oblongus, fulvus; capite subtiliter 
punctulato; prothorace basi medio dense punctato, foveolis minutis valde 
distantibus; elytris subtiliter striatis, dimpunetatis, sutura angustissime 
viridi; metasterno parcius pubescente, late, obsolete canaliculato.. — 
Long. 14, lat. 7!/, mill. 

Mas: Femoribus anterioribus tuberculatis; tibiis brevibus fere rectis, 
mucerone brevi, crasso, dense ciliato, sublus tuberculis quatuor minus ele- 
vatıs armatıs. 

Of a dull yellowish colour. Raised margin of head very nar- 
rowly black; celypeal carina straight, rather broad, distant from the 
interrupted frontal carina, the front of the clypeus impunctate, the 
parts behind the elypeal carina finely punctured. Thorax 5'/, mill. 
long, 7!/, broad, distinctly rounded at the sides in front, very slightly 
sinuate behind the middle, the hind angles obtuse and rounded, the 
front and the sides smooth, the base, for a broad space, densely 
punetured in the middle, the punctures along the middle extending 
nearly to the front, the basal foveae very distant and very small, the 


48 


part of the base between them only very slightly produced. Elytra 
rather dull, the suture very narrowly brassy, the striae rather fine 
the interstices flat and entirely impunctate. Pygidium smooth. Meta- 
sternum with very fine, scattered hairs, and along the ‚middle with a 
broad, shallow impression. The legs are slender, the anterior tibiae 
pitchy. 

In the male the front femora bear each a small tuberele on the 
front near the extremity, the tibiae are short, slender and but little 
curved, externally tridentate, the usual fourth upper tooth being quite 
obsolete, underneath they are furnished with four tubereles the first 
and last of which are very indistinct, the mucro is abrupt, (the apical 
tooth which precedes it being sharp and prominent), short and stout 
and densely furnished with fulvous eiliae; the middle and hind legs 
are simple. 

Lombock, a single male; (Wallace!). 

This species is closely allied to O. Corydon, but is smaller, the 
foveae on the thorax are very minute, the metasternum bears fine 
sparing hairs, and in the male the hind femora are simple. I have 
much pleasure in naming the species in honour of M. van Lansberge, 
the author of the „Monographie des Onitides“. 


Onitis erassus (n. sp.): Convexus, niger, elypeo lato, rotundato, 
carına elypeali lata, recta, frontali integra, vertice tubereulato ; prothorace 
dense punctato, opaco; elytris striatis, interstitüis internis convexis, apice 
Fulvo-ciliatis, 2. — Long. corp. 14 mill., prothoracis 8 mill. 

Head broad, finely granulate all over, elypeus rounded, scarcely 
truneate in front, its carina broad and straight, much nearer to the 
frontal line than to the front margin; frontal lime not interrupted, 
slightly curved; tuberele of vertex moderately elevated, quite separate 
from the frontal line, but nearer to it than to the vertex. Thorax 
broad, rounded and dilated at the sides, sinuate behind the middle, 
hind angles depressed and but little marked; the surface coarsely 
puuctured, the punctures on the front part dense and rugose, towards 
the base more distant but distinet, basal foveae rather large, mode- 
rately distant, in front of them the surface is slightly depressed and 
on cach side of this impression is a small obscure space free from 
punetures, in front of the middle are two indistinet foveae; the base 
is distinetly margined for a little distance internal to the hind angles, 
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and is much produced in front of the seutellum. Seutellum small, 
but quite visible. Elytra rather deeply striated, the striae simple, 
the internal interstiges distinetly convex, the outer ones quite flat, 
finely but distinetly punctured, the suture shining, the other internal 
interstices also a little shining especially towards the extremity, which 
is provided with fulvous setae; the base, within the humeral callus, 
is depressed. Pygidium obscurely punctured. Metasternum shining, 
only sparingly and finely punctured, and almost free from pubescence, 
it is without channel, but transversely depressed or constrieted in the 
middle towards the front, in a peculiar manner, Legs and abdomen 
pitchy, the former rather slender, the tarsi long and slender; the 
antennae red. 

India, a single female, 

This species has exactly the facies of a female Bubas, and must 
be placed at the extremity of the genus Onetis, next to Bubas. It is 
allied to ©. castaneus Redt. but is readily distinguished by its black 
colour, and the more convex interstices of the elytra. As I am only 
acquainted with the female, and as the two individuals of O. castaneus 
in my collection are both males, I cannot give fully its distinetive 
characters. 


Onthophagus discedens (n. sp.): Blongatus, angustulus, nigerri- 
mus, nitidus, supra nudus, sublus parce fulvo-setosus, antennis rufo-pieeis, 
clava minus abrupta flavescente ; clypeo margine anteriore wunidentato, 
disco mutico ; prothorace magno fere laevi; elytris crenato-striatis, gla- 
berrimis. — Long. 12 mill., (prothoraeis 6!/,; mill.). 

Front of the elypeus emarginate in the middle, in the centre of 
the emargination with a slightly recurved tooth, the front part is 
rather densely but not coarsely punctured, the punctuation towards 
the back parts becomes gradually more indistinet, so as to quite dis- 
appear on the summit of the vertex. Labial palpi with a distinet 
small third joint. Antennae with the 5th and 6th joints rather large, 
the club small. Thorax large, broader than the elytra, with the 
anterior angles rounded, the posterior scarcely visible, it is smooth, 
shining and impunctate, except for a small punctuation at the front 
angles. Elytra about as long as the thorax, with. seven well marked 


crenate striae, the interstices impunctate. Pygidium large, shining, 


rather coarsely puncetured. Metasternum conically projecting in front 
Harold, Coleopterol, Heft. XIV, 4 
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in the middle, its extreme front part punctured and with fulvous setae, 
its posterior part finely chanelled, the portion between the legs 
shining and impunctate, the sides densely punctured and furnished 
with fulvous setae: the segments of the abdomen punctured and seti- 
gerous at the sides, smooth in the middle. Teeth of the front tibiae 
short and stout; the spur of the hind tibiae elongate, longer than the 
basal joint of the tarsus. 

The only specimen I have seen of this remarkable species was 
found at Sarawak by Mr. Wallace. 


Onthophagus dux (n. sp.): CZypeo thoraceque cupreis, ülio an- * 
terius nigrescente ; elytris opacıis nigris, pygidio corporeque subtus leviter 
metallescentibus, pedibus superne nmigris; clypeo margine anteriore uni- 
dentato, vertice tuberculato-cornuto ;‘ prothorace anterius medio lobato-pro- 
ducto, densius granulato, granulis minus elevatis; elytris erenato-striatis, 
interstitüis subtiliter punctatis; corpore supra nudo, subtus fulvo-setigero. 
— Long. 15, lat. 9 mill. 

Antennae red, with the third joint small, the seventh large, its 
under part produced so as to form a half cup, the Sth joint on the 
undersurface with its margin cut away, so as to be concealed there 
between the 7th and 9th joints. Labial palpı with a minute third 
-joint. Clypeus with a short tooth in the middle in front, the extreme 
vertex furnished with a laterally compressed tuberele or short horn 
which projects forwards rather than upwards; its surface is densely 
and rugosely though not coarsely punctured, the front part is black, 
the hinder part coppery. Thorax with the front angles rather produ- 
ced, the hind ones extremely obtuse, the sides abruptly narrowed be- 
hind the middle, the whole of its upper surface is densely covered 
with flat scale-like granulations, the front part is produced in the 
middle as an obtusely pointed lobe, directed forwards. The elytra 
are distinetly erenate-striate, the interstices are quite flat and finely 
punctured, and are also finely coriaceous, which gives them a dull 
silky appearance Pygidium densely, confluently punctured. Meta- 
sternum very conically protuberant in the middle in front, finely chan- 
nelled along the middle, the front part with long fulvous setae, the 
sides densely punctured and setigerous; the anterior tibiae large and 
short, with long and stout, but not very pointed teeth, The under 
surface of the femora punctured. 
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Found by Mr. Wallace at Sarawak;. I do not know the sex of 


the only individual I possess, 
u 


Onthophagus erassus (n. sp.): Niger, subopacus, antennis rufis 
clava flavas; clypeo margine anteriore unidentato, disco tuberculo obsoleto, 
vertice carina elevata utrinque in cornu breve, erectum, acutum terminata ; 
prothorace erebre granulato, granulis squamiformibus, anterius medio lobo 
producto; elytris erenato-striatis, interstitiis subtihiter punetatis. — Long. 
15—171), mill. 

Antennae red with the club yellow. Clypeus with the front 
margin toothed in the middle, the disc with a very small tubercle, 
the vertex with an erect transverse lamina which at each end is 
produced into a short horn; the upper surface is densely rugose, 
with the exception of the space immediately in front of the lamina, 
where the punctuation is less distinet. Thorax with the sides ab- 
ruptly narrowed behind so that the hind angles are scarcely to be 
detected, its surface densely covered with scale-like granulations, the 
middle part produced over the head as a pointed lobe. Elytra di- 
stinetly crenate striate, the interstices finely punctured, and also very 
finely coriaceous so as to render the surface opaque. Pygidium large, 
very densely punctured. Sides of prosternum punctured and finely 
pubescent. Metasternum conically protuberant in front, its front 
angles punctured and setigerous, the extremity also distinetly punc- 
tured, but the middle part almost impunctate; its sides very densely 
punctured and pubescent. Sides of the abdomen punctured and seti- 
gerous. Anterior tibiae short, their teeth rather long, the lower one 
not so stout as the others; the four hinder femora rather closely 
punctured on their lower face. 

Laos and Cambodia (Mouhot!). 

This species appears to be closely allied to O0. dux, it has the, 
peculiar, scale-like granulations of the thorax in common with that 
species and the club of the antennae is similarly formed. Besides 
the two specimens from Mouhot I have a third, perfectly agreeing 
with them, from the Lafertean collection, where it stood with a label 
in the hand writing of Dejean „Onthophagus bison mihi, h. in Insula 
Java“. I think that locality however doubtfully correct. 


Onthophapus Mouhoti Harold: Viridis, sericeo-opacus, pedibus 
4% 
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superne nigris, antennis flavis, articulo primo piceo; clypeo antice pube- 
scente; elytris obsolete striatis. — Long. 16—17 mill. 

O0. Mouhoti Harold. Col. Heft. XII. p, 88 (1875). 

Mas: Vertice bicorni, cornubus valde elongatis, divergentibus; pro- 
thorace cornu compresso, oblique erecto, infra cornu profunde excavato, 
laevi, 

Fem.: Vertice cornubus brevibus; prothorace disco carinis duabus, 
brevibus, antice retuso, lateribus granulatis. 

Clypeus in the & with the surface rugose and in front pubescent, 
the vertex with an ereet lamina which is produced on each side as a 
very long horn, the horns are direeted outwards and a little curved, 
seen laterally their extremity though rather slender is obliquely trun- 
cate, they extend backwards over the thorax, but stand up at a di- 
stance from its surface, in front of the base of the horn is a curved 
line, continous with which at each end is a raised line extending 
along the outer edge of the horn, on the inner and posterior edge 
of the horn is a raised crenate or serrate line. The thorax has a 
laterally compressed lobe or horn extending forwards and upwards, 
the. upper edge of which is channelled, in front of the horn it is so 
retuse as to form quite a deep transverse cavity, its surface is im- 
punctate, and is of a silky green colour and opaque, with the ex- 
ception of the retuse part which is shining. 

Clypeus in the 9 as in the male, except that the vertical lamina 
is produced at each end only into a very short horn; thorax a little 
retuse in the middle in front and in the middle with two short longi- 
tudinal cariniform prominences, the sides are granulated, the middle 
between the prominences being almost without sculpture. 

In both sexes the elytra are of a green colour with a silky dull- 
ness, the suture slightly raised and shining, they are extremely finely 
striate, and almost without punctuation, The pygidium is rather 
coarsely, but indistinctly and sparingly punetured. "The metasternum 
is a little compressed or carinate along the middle in front, and on 
each side of this it is punctured, the punctured part as well as the 
sides bearing a fine pale pubescence. 

Siam and Laos (Mouhot!). 

This fine species is closely allied to the ©. Elliotti ‚ but is 
considerably smaller, the elytra are concolorous with the thorax, the 
male has no longitudinal carina on the lamina between the horns; 7 
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while the female has the horns short‘ and not branched, and the 
granulation of the thorax much finer than in Zlliott. 
u 


Onthophagus amplexus (n. Sp.): Chalybeo-niger, elytris chalybeo- 
piceis; antennis obscure rufis, celava fusca; thorace rugoso-punctato; elytris 
evidenter striatis et punctatis; vertice cornubus duobus valde elongatis, 
curvatis; prothorace medio in cornu elongatum, rugosum, lateraliter com- 
pressum producto, infra cornuw profunde excavato. &. — Long. 15 mill. 

Clypeus rounded, rather roughly granulated, the vertex with an 
erect lamina produced at each end into a very long curved horn, at 
the summitsof the lamina between the base of the horns there is an 
erect, acuminate, triangular projection; at the base of the lamina there 
is a straight, elevated, transverse line, Thorax scabrously punctured 
in the middle, granulated at the sides, the sculpture absent at the 
extreme base, the disc produced as a long laterally compressed horn, 
directed forwards’ over the head, and beneath this very deeply exca- 
vate, the excavation polished and shining; the basal margin is distinet 
and is a little produced backwards in the middle. Elytra of a pe- 
culiar pitchy colour with blue refleetion, distinetly striated, the outer 
striae less distinet than the internal ones, they are also rather strongly 
punctured, some of the punctures on the disc taking the form of 
oblique seratches, the suture is rather strongly elevated. The pygi- 
dium is rather coarsely, but sparingly punctured. The under surface 
is of a shining blue or green colour, the middle of the metasternum 
is punctured in front, at the sides and the extremity leaving the 
centre smooth, the sides of the metasternum are rather closely punc- 
tured, the punctures bear a fine erect pubescence, the sides of the 
abdomen are but little punetured; the under surface of the femora 
sparingly punctured. 

This species was standing in the Lafertean collection as ©. am- 
plecticornis Reiche and indicated as coming from India, and I have 
also a specimen from China. In the Laferte collection there was also 
besides the & individual a female standing to represent the species, 
but as I am inclined to believe the specimen to be the female of a 
elusely allied but distinct species, I think it advisable to leave it 
without further remark than it differs from the females of the allied 
species O. Mouhoti, victor, Ellioti, by having the thorax retuse in 
front in the middle, and a little projecting over this as a curved 
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lobe; the vertex is provided mith a lamina produced at each end into 
a short straight horn, and there is an impression on each side of 
the retuse part of the thorax to receive these horns. 


Onthophagus victor (n. sp.): Niger, opacus, antennis flavis , basi 
piceis; clypeo antice pubescente; elytris obsolete striatis, interstitüis ex- 
ternis subtiliter punctatis; metasterno medio fortiter parcius punctato. 
— Long. 16—17 mill. 

Mas: Vertice bicorni, cornubus elongatis, divergentibus; prothorace 
cornu vel lobo lateraliter compresso, porrecto, vix ascendente, infra cornu 
profunde excavato, laevi, versus angulos anteriores obsolete punctato. 

Fem.: Vertice lamina erecta, medio bitubereulata et emarginata, 
utringue in cornu breve terminata; prothorace retuso, disco carinis duabus 
brevibus, lateribus gramulato, granulis angustis, elongatis. 

This species is closely allied to O0. Mouhoti m size, form and 
structure; it differs by its black colour, and by the metasternum 
strongly punetured in the middle, and the more coarsely punetured 
pygidium; the sexual characteristics are also a little different, the male 
has a slight longitudinal carına on the vertex between the horns, the 
lobe of the thorax is broader and deeply channelled, and not directed 
so much upwards; in ihe female the lamina on the vertex is emargi- 
nate on its upper edge in the middle, the emargination being bounded 
on each side by a tubercular elevation. 

Java. 

I have the female of a closely allied species from Sarawak, it is 
of a blue colour, and has the elytra more closely punctured. 


Onthophagus Iris (n. sp.): Capite thoraceque aeneis, elytris rufo- 
brunneis, maculis irregularvbus vridescentibus; corpore subtus nigros; an- 
tennis rufis, elava fusca. — Long. 9 mill. 

Mas (2): Clypeo disco Linea transversa, vertice breviter bicornuto, 
cornubus intus dentatis, thorace anterius bituberculato. 


Clypeus brassy, the front part nearly black, rather elongate and 
a little truncate in front in the middle, along the centre with a 
nearly straight, raised line, the vertex with two short straight upright 
horns, each of which is toothed at the base on the inside, it is den- 
sely punctured. Thorax convex, unequal, the surface being in some 
places a little depressed, and in others raised, it is brassy and 
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iridescent, its punctuation moderately close, rather coarse in front, 
finer behind, in the ‚middle near the front are two conical tubercles, 
Elytra of a peculiar dark red colour with undulating patches of iri- 
descence which appear to change their position as the light varies, 
they are very finely striated, the suture and humeral tuberceles blackish, 
the interstices are without any trace of punctuation. The pygidium 
is reddish, pitchy towards the extremity, the basal part is dull and 
indistinetly punctured, the apieal part shining and more distinctly 
punctured. The under surface is black, with the sides of the abdomen 
in immediate contact with the elytra reddish; the sides of the sternum 
bear a rather long pale pubescence, the metasternum is punctured at 
its front angles, the under surface of the anterior femora coarsely 
punctured, middle ones with coarse punctures at the extremity only; 
the front tibiae are moderately stout, their teeth rather long; the legs 
are black with the tarsi pitehy. 

Waigiou (Wallace!). 
This species extremely remarkable in its colour, presents so far 
as I see no corresponding peculiarities of structure. 


Onthophagus quaestus (n. sp.): Oblongus, niger, nitidus, antennis 
flavis, pedibus piceis; elypeo vix emarginato, margine anteriore medio in- 
crassato, vertice summo carinato; thorace mutico; elytris striatis, inter- 
stitüis punctatis; tiblis anterioribus gracilibus, paulo elongatis, dentibus 
extus truncatis, calcari apicali cerasso, intus porrecto, deorsum curvato. — 
Long. 6!/, mill. 

Clypeus rounded in front, the middle slightly prolonged and re- 
flexed, evenly, moderately finely and not closely punctured, the disc 
with an indistinet obtuse transverse elevation, the summit of the 
vertex carinate. Thorax rather closely and distinetly punetured at 
the basis, more finely and sparingly on the disc, the sides distinctly 
margined, the basal margin indistinct except in the middle, Scutel- 
lum with its apex reaching the level of the surface of the elytra but 
not prolonged between the suture. Elytra rather long, distinctly 
crenate-striate, the interstices distinetly punctured, not so shining as 
the thorax. Pygidium closely and rather coarsely punctured. Sides 
of prosternum depressed in front (subfoveolate). Metasternum conically 
prominent in the middle in front, all the middle part evenly and di- 
stinetly, not densely punctured, the sides coarsely punctured, the epi- 
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sterna with a short but little notable pubescenee. Femora distinetly 
punetured beneath. Anterior tibiae rather long, a good deal curved 
inwards towards the extremity, with three short, stout, obtuse or 
rather truneate teeth, and with a very small fourth upper tooth, the 
apical spur remarkably stout and directed abruptly inwards. 

The only specimen I have seen I obtained with the Lafertean 
collection in which it was labelled „nov. gen. Onzticellordes Reiche. 
India or,“ 'Though I have no doubt it will ultimately be considered 
a distinet genus, and a very important one for study in connection 
with the genera Onthophagus and Oniticellus, I have thought it advi- 
sable to place it for the present as a member of the former genus, 
rather than establish a new genus for it. 


Onthophagus orientalis Harold: Niger , densius setosus, antennis 
rufis; prothorace crebre fortiter punctato, basi indistincte suleato; elytris 
striatis, interstitüis convexis, fortiter irregulariter punctatis. — Lung. 
9—91, mill. 

Mas: COlypeo disco unilineato, vertice carina elevata recta, utrinque 
ın cornu erectum,, breve, retusum terminata; prothorace antıce retuso, 
parte dechwvi pone cornua leviter biimpressa. 

Fem.: COlypeo bicarinato, carına postica elevata; prothorace antice 
retuso, supra partem declivem sinuatim prominente. 

O. orientalis Harold. Col. Heft. IV. p. 83 (1868). 

O. subsulcatus Dej. Cat. 3. ed. p. 157. 


Clypeus evenly margined, quite rounded in front, with a straight 
line on the disc, and with a strongly elevated carina on the vertex, 
‚at each end of which in the male is a short, stout, erect, straight 
horn; in front it is rugosely punctate, between the two carinae there 
are only a few punctures, Thorax closely and strongly punctured, 
and eluthed with a short erect pubescence the front part is retuse 
and in the male is a little depressed on each side of the middle in 
adaption to the vertical horns, the middle part very slightly lobed; 
in the female there is in front of the middle a simuate line, which is 
almost angularly prominent on each side at its commencement, and 
is emarginate in the middle, in front of this the surface falls ab- 
ruptly. The elytra are deeply striated, the first interstice is broad 
as is also the external one, the others are narrow, especially towards 
their extremity where they are elevated and in some parts shining 
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and free from punctures, where the interstices are broad they are 
elosely punctured,, the surface bears a short erect pubescence; the 
pygidium is closely punctured and is very pubescent, The sides of 
the prosternum are punctured and pubescent up to the front angles. 
The metasternum is prominent in front m the middle, and is rather 
celosely punctured except just on the prominert part; the abdomen 
also bears a short rigid pubescence, The legs are black or pitchy 
black with the tarsi reddish, the under surface of the femora strongly 
punctured, - 

Singapore (Wallace!), also from China and Java. 

Harold’s description of this species being rather short, I have 
thought it useful to give here a more full one. It was contained 
also in Dejean’s collection where it was labelled „O. subswlcatus mihi, 
capreolus Latreille. Java. 


Onthophagus pedator (n. sp.): Zlongatus , longius densiusque 
pubescens, nigro-fuscus, prothorace obscure aenescente, antennis femoribusque 
quatuor posterioribus fere omnino, anteriorıbus sublus metasternoque ex 
parte rufo-testaceis; prothorace dense fortiter punctato; elytrıs striatis 
denseque punctatis, — Long. 8!/,, lat. elytrorum 4 mill. 

Mas: COZypeo leviter producto, disco linea minus elevata, vertice cor- 
nubus duobus rectis sat elongatis, inter qua lamina brevi truncata; pro- 
thorace antice perpendiculari et biimpresso ; tibüis anterioribus subelon- 
gatis, 

Fem.: C/ypeo rotundato, bicarinato, carına posteriore triacuminata, 
acumine medio altiore; prothorace antice binoduloso. 

Clypeus in the male shining and almost impunctate in front, in 
the female rugose. Thorax coarsely and very densely punctured, like 
the elypeus with a faint metallic tinge, and bearing a long, fine up- 
right pubescence, the basal margin is almost absent, along the middle 
in the hinder part there is a not very distinet longitudimal channel. 
The elytra are distinctly striated with the imterstices closely punctured 
and pubescent. The pygidium is closely punctured but the punctua- 
tion is concealed by the long and dense pubescence. The side of the 
prosternum is punctured up to the front angle, which is not foveolate, 
though a little depressed internally. The metasternum is a little ele- 
vated along the middle, the elevation being most distinct in the an- 
terior part, it is sparingly and coarsely punctured behind, more finely 
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and closely towards the front which bears-a long fine pubescense; 
the hind tibiae are short, and very broad at the extremity, their tarsi 
as long as the tibiae, on their underside densely set with fine ciliae, 
on the upper side with longer and less regular *hairs, the basal joint 
as long as the other four together. The front femora are yellowish 
in their lower part; the four hinder femora bright reddish yellow, ex- 
cept at the extreme base; the metasternum is also in part reddish, 
and the epipleurae of the elytra are indistinetly tinged with the same 
colour. 

Singapore (Wallace!). 

This is a peculiar species, and I know of no close ally to it, 
its form is narrow for an Onthophagus, the colour of the underside 
varies as to the extent of the yellowish spots, aud it is very likely 
that the colour of the femora may not be very Constant, 


Onthophagus rudis (n. sp.): Obsceure aenescens, opacus, antennis 
flavis; supra dense granuloso-punctatus, brevissime setulosus ; elypeo mutico 
anterius leviter producto ; prothorace elongato, basi utrinque foveola parva ; 
elytris subtiliter striatis. — Long. 51/4, lat. 2°/, mill. 


Clypeus not rounded in front, but a little prolonged in the middle 
in front, the disc quite even, the vertex elevated in accurate adaptation 
to the front of the thorax, its surface is metallic, the front part being 
purple brassy or dark copper, the hind part brassy like the thorax, 
it is covered with coarse irregular rugose punctuation. The thorax 
is very convex, it is rather longer in the middle than are the elytra 
along the suture, it is margined at the base, of a dull brassy colour 
and densely covered with coarse granulations, except that on each side 
near the base there is a small smooth and shining space, which is a 
little depressed so as to look like a fovea. The elytra are striated, 
but the striae are rendered indistinet by the coarse granular sculp- 
ture, the granules are not all arranged in one direction, so that the 
dull surface has an obscure maculated appearance; the surface like 
that of the thorax bears short depressed setae, The pygidium is 
densely and coarsely granulated. The front angles of the prosternum 
are granulated and punctured; the metasternum is coarsely punctured 
in the middle and prominent in front. The femora are strongly punc- 
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tibiae are short and stout, the hind tarsi are quite as long as the 
tibiae and rather stout. 


Siam (Mouhot!). 


A single specimen which I believe to be a female; I have also 
ämong Mouhot’s insects a second speeimen which I believe to be the 
female of a closely allied but distinet species. This peculiar Ontho- 
phagus is best placed near the african O. maculatus, to which it is 
closely allied, and which species Erichson proposed to separate from 
Onthophagus as a distinet genus with the name Chalcoderus; though 
the species I here describe is undoubtedly an ally of the african in- 
sect, yet it differs therefrom by its more distinctly margined base 
of the thorax, and the mentum though elongate and channelled along 
the middle, appears to be scarcely so long at the sides as m O0. ma- 
culatus, but as to this I do not speak very positively owing to the 
diffieulty of seeing it accurately without dissection. 


Onthophagus aper (n. sp.): Obscure viridi-aeneus, subopacus, an- 
tennis rufis, clava rufo-fusca; supra dense fortiterque granulatus; pro- 
thorace basi medio depresso; elytris aeneo-fuseıs, striatis. — Long. 7 mill. 

Clypeus rounded in front, greenish brassy with the front margin 
narrowly purple, its surface rugose, on the middle with an obsolete 
line, 'TThorax only slightly convex in the longitudinal direction, coar- 
sely and densely granulate punctate, the basal margin almost wanting, 
the apex in the middle distinctly depressed. Elytra of a more ob- 
scure colour than the head and thorax, distinetly striate, coarsely 
granulate. Pygidium convex, roughly granulated, Metasternum and 
femora beneath coarsely punctured, the former prominent in the 
middle in front. 


Menado (Wallace!). 


A single individual which I have no doubt is a male. The 
species is closely allied to O. rudis, but is larger and broader, the 
elypeus is shorter, the thorax less convex and without the lateral im- 
pressions of rudis. 


Onthophagus ovilis (n. sp.): Niger, subopacus, supra nudus; an- 
tennis rufis clava picescente, articulo basali margine antico laminato et 
crenulato; prothorace anterius crebre sed obsolete punctato, basın versus 
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fere impunctato; elytris evidenter subtiliter striatis , interstitiis erebre 
obsoletius punctatis. — Long. 12 -13 mill. 

Mas: Clypeo elongato, apice reflexo, lamina verticali reclinata, brevi, 
apicem versus attenuata; tibiis anterioribus gracilibus, elongatis. 

Fem.: C/ypeo bicarıinato, carina verticali medio indistinete elevata. 


About the size of O. austriacus; elypeus with the surface entirely 
punetured in the female, in the male with the lamina smooth, An- 
tennae obscure reddish with the club in part darker, the basal joint 
with the front margin produced so as to form an edge, which is 
marked with deep lines so as to give it a crenulate appearance, 
Thorax with a dense fine punctuation in front which becomes obsolete 
at the base in the middle, the hind angles are indistinct, the basal 
margin is concealed; in .the female it is quite simple, in the male 
just behind the front margin, it is perpendicular, and very slightly 
impressed in the middle for the vertical Jlamina. The elytra are finely 
striated, the striae being simple, the punctuation of the interstices 
very obsolete. The pygidium coarsely but not deeply sculptured. 
The front angles of the prosternum are punctured and not impressed ; 
the metasternum a little carinate in the middle towards the front”). 

Celebes (Wallace !). 

I have also a variety with the thorax rather more distinctly 
pünctured from Menado, and a closely allied but probably distinct 
species from Sula Island. 


Onthophagus simulans (n. sp.): Niger, vix nitidus, antennis rufis ; 
prothorace dense, basi medio obsoletius punctato,, margine basalı medio 
bene discreto; interstitiis internis opacıs, externis erebre subtiliter punc- 
tatis. — Long. 11 mill. 

Mas: C/lypeo leviter producto, medio subreflexo , lamina verticali 
brevi medio cornu brevi acuminato, tibiis anterioribus gracilibus elongatis. 

This species is very closely allied to O, ovelis but differs in the 


form of the vertical lamina, as well as by the more distinet punctua- 
tion of the thorax, and by its basal margin, which is less obsolete 


*) This species may possibly be my ©. Wallacei (Col. Heft. VII. p. 114), 
but as there seems to be in these islands a whole group of closely allied 
species, it would be premature at present to declare it as such. 

Harold. 
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and becomes quite distinet in the middle; the punctuation of the 
external interstices of the elytra appears a little more distinct. 

Menado (Wallace!). 

I haye from the same locality the female of I believe a closely 
allied species in which the thorax is a little metallic, and a second 
female belonging I believe to yet annother species from Celebes 
(Pfeiffer!), so that it is clear there is in these islands a little group 
of species closely allied to O. oviks, the chief characteristic of the 
group being the peculiar structure of the basal joint of the antennae. 


Onthophagus imbutus (m. sp.): Cinnamomeus , nigro-irroratus, 
pedibus antennisque testaceis, tibeis anterioribus piceis, femoribus inter- 
mediis supra medio nigro-plagratıs; corpore subtus parce breviter pube- 
scente. — Long. 9 mill. 

Mas: COlypeo medio"prolongato leviterque reflexo, vertice medio cornu 
laminato, apice acuminato; prothorace anterius medio impresso; tibüis 
anterioribus gracilibus subelongatis. 

Fem.: Clypeo subrotundato , bicarıinato ; prothorace anterius sub- 
binoduloso. 

Clypeus almost impunctate in the male, rugose in front in the 
female, a little prolonged and reflexed in the middle in the male, and 
with the vertex produced into an acuminate horn, somewhat as in 
O. vacca, in the female short and with two strongly elevated trans- 
verse carinae. Thorax with the front angles very little produced, the 
basal margin almost absent, it is channelled along the middle, di- 
stinctly moderately closely punctured, from each puncture rises a 
short black hair, the colour is almost einnamon, but as each punc- 
ture is placed in a small black spot, this is much obscured. The 
elytra are distinctly striate, the interstices distinetly but rather spa- 
ringly punctured, coloured as the thorax, but the black points fewer. 
Pygidium yellowish, moderately punctured, with a rather long pube- 
scence. Prosternum with the angles not foveolate, metasternum nearly 
flat, of a yellowish colour, with a metallic tinge and spotted with 
black, Front tibiae pitchy, with their femora pitchy in front, yello- 
wish behind; four posterior femora yellow, sparingly and coarsely 
punctured beneath, the middle ones with a large dark mark on the 
middle of the upper side; the knees a little infuscate. 

Menado (Wallace)). 
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Allied to the chinese (and australian) O. Zuridus Dej., but distin- 
guished by the form of the head and horn in the male. 


Onthophagus rutilans (n. sp.): Nitidus , supra nımlus , elypeo 
thoraceque laete aureo-cupreis; elytris nigris, profunde striatis; antennis 
rufis; elypeo in utroque sexu bicarıinato, carına superiore a vertice remota. 
— Long. 9 —-101/, mill. 


Clypeus broad and short, very rounded in front, along the 
middle with two elevated lines, the anterior slightiy curved, the 
posterior quite straight and placed not on the vertex but in front of 
the eyes, the front part is rugosely, the other parts finely and not 
elosely punctured. The thorax is of a brilliant copper or golden 
copper colour, it is finely punctured, the punctuation being distinet 
near the front angies, but nearly entirely wanting at the base in the 
middle, the basal margin is wanting; there is a fine channel along 
the middle in the posterior part. The elytra are shining black and 
contrast strongly with the thorax, they are deeply striated, the striae 
are obsoletely punctured, the interstices finely rather closely punc- 
tured. The pygidium is without pubescence and is moderately closely 
punctured, the outer angles more distinetly than the other parts. 'The 
sides of the prosternum are rather strongly punctured; the metaster- 
num has a channel along the middle, and is only very slightly pro- 
minent in the middle in front; the general colour of the underside 
is pitchy with a slight metallic tinge; the legs are pitchy, the femora 
short and stout, and almost impunctate beneath, the anterior tibiae 
short and very stout. 

Tringano, Singapore (Wallace!). 

Also from Lafertes collection, where it was labelled ‚„‚rutzleollis 
Reiche“. The species is remarkable in that sexual characters on the 
head and thorax appear to be entirely wanting. 


Onthophagus fulvus (n. sp.): Ex affinitate O. ovatı, fulvus, ver- 
ice obscure metallescente, mesosterno prosternique parte posteriore infusca- 
tis, supra crebre punctatus, vix nitidus breviterque pubescens. — Long. 
41,—5!/, mill. 

Mas: Fronte bicarinata, carina posteriore brevi, bene elevata. 

Fem.: Fronte bicarinata, carina posteriore humili, 
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About the size of O. ovatus, but flatter, narrower and more pa- 
rallel in form. Glypeus completely rounded in front, along the middle 
with a curved line, and between the eyes with a shorter straight line, 
which in the & is elevated as a narrow lamina, the front part is red- 
dish brown, the hinder part has a metallic lustre, the punctuation is 
of the same character as that of O. ovatus, but rather coarser and 

closer. The thorax is quite simple and closely covered with setigerous 
| punctures, there is a channel in the middle behind, the basal margin 
is not visible. The elytra are distinetly striated, the striae being 
deeper than in O. ovatus, the interstices are rather closely punetured 
and would be shining but for the punetuation and pubescence. The 
pygidium is rather coarsely, moderatelv closely punctured. The angles 
of the prosternum are not foveolate; the metasternum is rather coar- 
sely but not closely punctured, it is channelled in the middle behind, 
and protuberant im front, the middle femora are‘ moderately closely, 
the hind ones sparingly punctured. The anterior tibiae are short and 
stout, with their teeth directed outwards, their apex nearly truncate. 


Menado (Wallace!), also a specimen from Celebes, which may be 
an individual of a variety of this species. 


Synarmostes puncticollis (n. sp.): Negro-piceus, breviter parcius 
setulosus, capite thoraceque ommıno dense, fortiter profundeque ocellato- 
punctatis; eiytris erebre seriatim punctatis, punctis apicem versus ocellatis. 
— Long. 4°/, mill. 


Head and thorax very densely punctured and not shining, the 
punctures are coarse and the interstices very narrow, even the punc- 
tures at the base of the thorax in the middle, are coarse and deep, 
and the interstices very small; the surface is sprinkled with fine short 
setae, which are very scanty at the lateral margins. The elytra are 
rather closely punctured, the punctures being at the extremity coarse 
and dense, and each puncture there distinctly ocellated; the punetures 
become fine towards the base, and consist on the basal portion of 
alternate series of very fine and of coarser punctures. The antennae, 
legs and under surface are obscure reddish. 

This species is closely allied to S. @estror, but is rather broader 
and may be readily distinguished from it, as well from the other 
species here described, by the very coarse thoracic punctuation, 
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I am indepted to the Museo civico di storia naturale of Genova 
for my specimen of this sp@ies. It was captured at Jeibodas Java, 
at an elevation of 4500 ft. by Dr. Beccari in October 1874. 


Synarmostes Haroldi (n. sp.): Nigro-piceus, submitidus, brevissime 
setulosus; capite thoraceque dense fortiter ocellato-punctatis; elytris sub- 
seriatim crebre punctatis, punctis apicem versus ocellatis; antennis rufis. 
— Long. 5 mill. 

When unrolled, narrow, elongate and subparellel. Clypeus very 
coarsely punctured, distinetly angulate in the middle in frent, thorax 
densely and coarsely punctured, its sides margms set with ciliae 
which are not crowded together. Elytra with the punetures at the 
base of peculiar form, each puncture being effaced on one side (some- 
what thus @ ), towards the apex they are entire. 

Singapore. 

Very closely allied to $. Gestro Harold, but I think a distinet 
species, it is rather longer, has the ciliae at the sides of the thorax 
less crowded together, and has the punctures at the base of the 
elytra not so deep, and different in form. The other characters men- 
tioned by Harold are quite similar in this species, 


Synarmostes brevis (n. sp.): Niger, sat nitidus, omnino brevis- 
sime setulosus, capite thoraceque dense fortiter ocellato-punctatis; elytris 
seriatim punctatis, punctis bası simplieibus, apicem versus ocellatis; an- 
tennis rufis. — Long. 43/, mill. 

Extremely close to 8. Gestroi, but rather shorter and broader, 
with the setae very inconspicous, and with the ocellated punctures 
near the extremity of the elytra effaced on one side, 

Mysol (Wallace!). 


Synarmostes pieinus (n. sp.): Pieeus, sat nitidus, evidenter sub- 
tiliter setwlosus, thorace elytrisgue erebre sat fortiter punctatis; antennis 
rufis. — Long. 5!/, mill. 

Larger and broader than S. Gestroi, similar thereto in structure 


and the points described by Harold, but differing a little in sculpture, 


the punctures on the thorax and elytra being less deeply impressed, 
aud the ocellated punctures towards the extremity of the elytra are 
smaller, and most of them are effaced on one side. 

Philippine Islands. 
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Synarmostes latus (n. sp.): Neger, nitidus, brevissime setulosus ; 
antennis rufis; capite, thoraceque crebre punctatis, punctis minutis distincte 
ocellatis ; elytris parcius simplieiter punctatis. — Long. 51), mill. 


Very elosely allied to 8. @estroi but larger, and twice as broad 
when unrolled, withe the sculpture of the elytra different. Head coar- 
sely punctured, but the punctures not so crowded as in 8. Gestroi; 
the thorax coarsely but not altogether densely punctured, Elytra 
much more sparingly punctured than in $. @estro‘; the punctures 
scarcely visibly ocelluted, and the seta springing from each excessi- 
vely short. 

Singapore (Wallace!). 

The above five species are extremely closely allied to one another 
and to the 8. Gestroi: the two following species are very different in 
appearance, and will probably ultimately be considered a distinet genus. 


Synarmostes crux (n. sp.): Fulvus, nitidus, obsolete punctatus, 
elytris minus discrete piceo-signatis. — Long. 3 mill. (capite thoraceque 
extensis). 

Clypeus forming an acute angle on each side, external to the 
eyes, shining and almost impunctate, with some fine transverse rugae 
en the front part; the sides slope on each side so that the front part 
forms a distinct rather rounded angle in the middle. The antennae 
are palle yellow. The thorax is very short, the front angles are di- 
stinet and slightly obtuse, the sides are very much rounded and no 
trace of the hind angles exists, it is moderately closely, very finely 
punctured, the middle is a little paler in colour than the sides. The 
scutellum is very large, very pointed at the apex, yellow in colour, 
obsoletely punetured. The elytra are short and broad, their pleural 
portion contracted so that their width is considerably less there than 
it is higher up, the suture is strongly elevated towards the apex but 
there is no distinet sutural stria, they are rather closely sculptured 
with a peculiar obsolete granular punctuation, they are blackish in 
colour with five large yellowish marks occupying the greater part oı 
the surface, one discoidal, and on each elytron a humeral and an 
apical one. The front tibiae are slender and their outer edge pre- 
sents no trace of teeth: the hind tibiae are moderately broad, their 


outer apical angle very acute, they are almost impunctate on their 
Harold, Coleopterol. Hefte. XIV. 5 
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lower face, their tarsi reach just to the outer angle. All the legs 
and the under surface are yellow. 
Sarawak (Wallace!). 


Synarmostes amphieyllis (n. sp.): Fulvus, mınus nitidus, erebre 
punctatus. — Long. 3!/, mill. 

Head with distinet rugae on the front part. Thorax rather clo- 
sely punctured, its sculpture rather coarse but with very shallow 
punctures, Scutellum punctured like the thorax, but not quite so 
distinetly. Elytra closely punctured with a flat granular punctuation, 
Hind tibiae very broad, obsoleteiy sculptured on their lower face. 

New Guinea (Wallace !). 

Very closely allied to S. erwx, rather larger, much more distinctly 
punctured, and with broader posterior tibiae; im other respects it 
seems quite similar. 


[The species described by the author as Onthophagus erassus IS, 
I have no doubt, the O. iricornis Wiedem. Zool. Mag. I, 1. p. 10 
(1825). The species stands in my collection with the habitat Java 
and Lilong, near Hongkong. From the last locality I received also 
the curious O. discedens. — Harold.] 


(Coleopterologische Hefte. *XIV. 1875.) 


IV. 
Beiträge zur Familie 
der 


Tenebrioniden 


“ Von 
Dr. Haag-Rutenberg. 
(5. Stück.) 


nanınnn 


I. Nachträge zur Monographie 
der Moluriden. 


Genus Ogcoosoma. 

O. Haroldi (n. sp.): Elongatum, opacum, nigrum, indumento griseo 
interdum obtectum; capite thoraceque pilis nigris minutissimis raucis; 
hoe longitudine nonnihil latiore, ad latera aequaliter rotundato, apice le- 
viter emarginato, basi subrecto, supra parum convexo, sulco mediano foveo- 
laque utringue indistinete impressa; elytris elonnatis, thorace parum 
latioribus , costis tribus tuberculisgue nonnullis obsitis; pedes elongati. — 
Long. il, lat. 5—5'!/, mill. 

Die Art gleicht sehr dem gemmatum und hirsutum, ist aber viel 
schlanker und schmaler, hat seitlich ein gleichmässig gerundetes Hals- 
schild, gestrecktere Beine und endlich eine andere Flügeldeckensculptur. 
Fühler kräftig, die Basis des Thorax erreichend, mit kleinen schwarzen 
Börstchen besetzt. Kopf und Thorax durch sehr kleine Börstchen 
rauh erscheinend; letzterer etwas breiter als lang, vorn schwach 
ausgeschnitten, seitlich gleichmässig gerundet, mit der grössten Breite 
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in der Mitte, an der Basis fast gerade; oben wenig gewölbt mit der 
Spur einer Längslinie und beiderseits zweier eingedrückten Grübchen, 
Flügeldecken lang gestreckt, an der Basis kaum breiter als der Thorax 
und ungefähr drei Mal so lang als derselbe (beim 2 etwas bauchiger); 
über die Scheibe laufen drei feine Leistchen, welche hin und wieder, 
besonders nach der Spitze zu, in Körnchen aufgelöst sind; auch stehen 
zwischen diesen Rippchen hin und wieder nöch einige Tuberkeln und 
die Naht erscheint leicht erhöht. Beine verhältnissmässig lang, Schen- 
kel besonders beim & leicht verdickt. 


Einzelne Exemplare sind mit dichtem Schmutzüberzuge bedeckt. 


Ich erhielt diese Art von Herrn v. Harold als ‚fovewolle Waltl 
-i. 1. aus Fassoglu und von Marquis Doria aus den Bogos-Ländern 
(von Beccari gesammelt). 


Genus Amiantus. 


A. scrobipennis (n. sp.): Ovatus, niger, parce nitidus; capite 
thoraceque grosse rudeque punctatis ; hoc globoso, antice emarginato, an- 
gulis produetis; elytris thorace plus duplo latioribus, breviter ovalibus, 
scrobieulatis, carinis tribus vel quatuor valde flexuosis et ürregularıbus 
multisque rugulis transversis obsitis; pedibus robustis; segmentis abdomi- 
nalibus vix punctatis, — Long. 15, lat. 10 mill, 


Kopf durchaus sehr grob punktirt; Stirnfurche sehr bemerklich; 
Halsschild kuglig, vorn tief ausgeschnitten mit vorgezogenen Vorder- 
ecken; seitlich gleichmässig gerundet, mit tief herabgezogenem Rande, 
Basis leicht gerundet vorgezogen, ohne Hinterecken; ganzer Umkreis 
fein gerandet; Oberfläche mit groben eingedrückten tiefen Punkten 
dicht bedeckt, welche zwischen sich einige glänzende Fleckchen frei- 
lassen. Flügeldecken kurz eiförmig, wohl 21), Mal so breit als der 
Thorax, mit abgerundeten Schultern; hinten ziemlich steil abfallend, 
nach der Naht zu leicht gewölbt. Die ganze Oberfläche ist sehr raulhı 
und uneben durch 3—4 stark geschlängelte sehr unregelmässige Längs- 
rippen, welche wiederum durch zahlreiche Quererhabenheiten verbunden 
sind. Zwischen diesen Erhabenheiten sind noch viele grubenartig ver- 
tiefte Punkte, welche der ganzen Oberfläche ein rauhes, narbiges 
Aussehen geben; nur die Spitze der Decken ist mehr eben. Sämmt- 
liche Runzeln und Erhabenheiten sind an ihrer oberen Kante glänzend, 
während die Zwischenräume matt erscheinen und grösstentheils mit 
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Schmutz ausgefüllt sind. Segmente glänzend, kaum punktirt; Beine 
kräftig, matt, rauh sculptirt. 
Natal. 


A. undatus (n. sp.): Ovalis, obseure brunneus, vix nitidus; capite 
serobteulato-punctato; inter oculos transversim Anpresso, Sronte subinflata, 
thorace longitudine parum latiore, minus globoso, scrobieulato-punctato, 
linea media plagisque nonnullıs minimıs nitidis; elytris breviter ovalıs, 
parum convexis, versus apicem productis, lateraliter carinatıs, supra ru- 
gulis nonnullis longitudinalibus valde undatis inaequalibus, dense puncta- 
tis, subnitidis; prosterno rude scrobieulato; epipleuris opacis , disperse 
punctatis, inaequalibus; segmentis nitidıs, parce punctatis, strigdlatis; pedes 
opaci, minutissime brunneo-setoss. — Jong. 13, lat. 7!/, mill. 


Kopf klein, Furche zwischen den Augen tief eingedrückt, Stirne 
erhöht; mit Ausnahme dieser Erhöhung, die glänzend erscheint und 
nur wenig punktirt ist, dicht grob blatternarbig seulptirt. Halsschild 
leicht kuglig gewölbt, vorn ausgerandet mit etwas vorgezogenen 
Vordereeken, Seitenrand tief herabgebogen und stark geschwungen; 
Hinterecken nicht vorhanden; Oberseite mit Ausnahme einer schmalen 
Längslinie und mehrerer kleinen Makeln dicht und grob zusammen- 
fliessend punktirt, längs des Hinterrandes etwas quereingedrückt. Flügel- 
decken mehr als doppelt so breit wie der Thorax, sehr kurz eiförmig, mit 
etwas nach unten gezogener Spitze. Nach der Naht zu leicht ge- 
wölbt, seitlich bis an den Endbuckel ziemlich stark gerandet, oben 
durch zwei sehr undeutliche stark geschlängelte Längserhabenheiten, 
welche wiederum durch kleine Querrunzeln verbunden sind, uneben 
und mit Ausnahme der sehr schmalen Naht durchaus dicht punktirt. 
Prosternum nicht sehr stark vorgezogen und heruntergebogen, grob 
punktirt; Epipleuren breit, einzeln punktirt und durch einige Längs- 
wellen uneben. Mittelbrust und Segmente glänzend, einzeln punktirt 
und gestrichelt. Beine matt, sehr fein braun beborstet, 


Von Natal. Coll. Bates. 


A. castanopterus (n. sp.): Ovalis, obseure brunneus, parce nitidus ; 
capite thoraceque aequaliter dense serobieulato-punctatis, opacis, hoc angulis 
antieis valde prominentibus, in dorso utrinque indistinete impresso ; elytris 
ovalıbus , nitidis, carına laterali distincte costisque quatuor indistincte 
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elevatis, sparsim pilis minutis brunneis obtectis;. pedes robusti, opaci, 
brunneo-setulosi. — Long. 17—22, lat. 11—13 mill. 


Mas: Angulis antieis thoracis minus prominentibus, segm. abdom- 
1-—-3 maculis brunneo-sericeis medio obsitis, 


Clypeus etwas verdickt, wie der Kopf grob unregelmässig, theils 
maschenförmig sculptirt. 'Thorax etwas breiter als lang, vorn weit 
ausgeschnitten mit etwas abgesetzten weit vorstehenden Vorderecken. 
Seitenrand tief nach unten gezogen, gleichmässig gerundet und ohne 
Hinterecken in den leicht geschwungenen Hinterrand übergehend; 
Oberseite gewölbt, matt, durchaus grob zusammenfliessend punktirt. 
Oft sieht man über die Mitte eine schwache glänzende Linie laufen 
mit einem undeutlichen rundlichen Eindruck beiderseits desselben. 
Flügeldecken fast doppelt so breit als der Thorax, kurz eiförmig, 
dunkel schwarzbraun, glänzend. Seitenrand deutlich, besonders in der 
Mitte; Flügeldecken leicht gewölbt, mit je vier wenig erhabenen, 
flachen, ganz leicht geschlängelten Rippen, welche am Endbuckel ver- 
schwinden. Die Naht ist flach und nur an der äussersten etwas nach 
unten gezogenen Spitze, leicht erhaben. Die ganze Oberseite ist 
ausserdem, wie die Beine, mit kleinen kastanienbraunen glänzenden 
Härchen mehr oder minder bedeckt und fein und zerstreut punktirt. 


Vorderbrust sehr stark heruntergebogen, am Vorderrande etwas 
verdickt nnd wie die Mittelbrust grob und rauh sculptirt. Epipleuren 
glänzend, einzeln punktirt, mit zwei undeutlichen,, etwas welligen 
Längsrippen. Segmente glänzend, schwach punktirt, beim 5 auf den 
drei ersten mit seidenartig glänzenden braunen Tomentflecken; ausser- 
dem beim 5 auch die vorgezogenen Vorderwinkel des Thorax nicht so 
stark vorgezogen wie beim ®. 


Von Hrn. Fred. Bates mitgetheilt, als von Ribe bei Mombaza 
(Ost-Afrika) kommend. 


Genus Psammodes. 


Ps. rufostriatus (n.sp.): Subovatus ,„ niger , aenescens , nitidus ; 
thorace versus basin angustato , modice convexo, disperse punctato, rufo- 
biplagiato ; elytris ovalibus,, convexis , obsolete costatis , sutura lineisque 
tribus apiceque rufo-brunneis; totis minubissime punctatis, parce sub- 
scabris,, lineis rufis parce pilosis; pedes elongati , ferrugineo-tomentost, 
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tibüis postieis praesertim in mare leviter curvatis. — Long. 25—29, 
lat. 15—17 mill. 4 
Mas: Segmento secundo ferrugineo-tomentoso. 


Genau von der Körperform des Ps. Bates! m., aber in Folgendem 
von demselben verschieden. Die Farbe ist ein glänzendes Schwarz 
mit Erzschimmer; der Thorax ist deutlicher punktirt; die Flügeldecken 
zeigen anstatt einer breiten rothen Nath, eine verhältnissmässig 
schmälere (ungefähr 1 mill.) gleichmässig bis zur rothen Spitze durch- 
laufende und ausserdem noch drei ähnliche rothe Längslinien, welche 
besonders auf der hinteren Hälfte sehr fein gekörnt und bei frischen 
Exemplaren mit gelblichen Härchen dicht bedeckt sind; auch sind die 
Längserhabenheiten hier etwas deutlicher als bei den verwandten 
Arten. Beine wie bei Bates, die Schienen beim & auffallend stark 
gebogen. j 

Auch mit caffer Fähr. hat diese Specie grosse Aehnlichkeit und 
ich halte es nicht für unmöglich, dass bei der grossen Veränderlich- 
keit dieser Arten durch zahlreicheres Material die Zusammengehörig- 
keit von caffer, Bates und der hier beschriebenen nachgewiesen werden 
könnte. 

Süd-Afrika. Von Herrn Fetting käuflich erstanden. 


Ps. pilosellus (n. sp.): Oblongo-ovatus, nigro-brunneus, denescens, 
parum nitıdus; capite disperse punctato; thorace modice convexo, versus 
basin constricto, ante scutellum immarginato, medio brunnescente; elytris 
modice convexis, minutissime granulatis, totis lanugine flavo-grisea tectis ; 
pedibus elongatis, femoribus nonnullum incrassatis, tibirs ferrugineo-pilosis. 
— Long. 18—22, lat. 12—14 mill. 

Mas: Segmentis abdominalibus I—3 ferrugineo-maculatis, 


Die Art gehört zu der Abtheilung mit langem ersten Tarsenglied 
und ist zwischen oblteratus und Frischi zu stellen. Sie gleicht im 
Halsschild und in der Flügeldeckenform vollkommen der letzteren, unter- 
scheidet sich aber von ihr hauptsächlich durch das hinten nicht ge- 
randete Halsschild, die stärker granulirten Flügeldecken und durch 
die bis zur Basis reichende Pubescenz derselben; ausserdem ist auch 
die Färbung eine etwas andere, indem die Flügeldecken dunkel sind, 
mit leichtem Erzschimmer, der Thorax dagegen bräunlich durchscheint. 
Von obliteratus m., mit welchem diese Art ebenfalls grosse Aehnlich- 
keit und z. B. den ungerandeten Hinterrand des Thorax gemein hat, unter- 
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scheidet sie sich durch die gänzlich abweichende Halsschildseiten- 
bildung und die weitaus stärkere Pubescenz der Flügeldecken. 


Süd-Afrika (Diamond Fields); von Herrn Fred. Bates mitgetheilt. 


Ps. sellatus (n. sp.): Oblongus , obscure nigro-brunneus , leviter 
aenescens, nitidissimus, antennis , tibiis tarsisqgue dilutioribus; capite tho- 
raceque disperse leviter punctatis; elytris lateribus posticeque tuberculis 
numerosis obtectis, basin prope humeros non attingentibus, apice in lamt- 
nam productis, leviter ineisıs; artieulo primo tarsorum posteriorum quarto 
vie longiore, — Long. 27, lat. 20 mill, 


Gleicht sehr dem ?s. Pierreti Amyot, unterscheidet sich aber 
ausser Anderem durch die zahlreicheren anders gebildeten Höckerchen 
und das verhältnissmässig kurze Basalglied der Hintertarsen. Fühler 
sehr dünn und schlank, Kopf und Halsschild deutlich, aber zerstreut 
punktirt; Flügeldecken länglich oval, nach der Naht zu gewölbt, am 
Endbuckel nicht sehr steil abfallend, hinten vorgezogen, aber weniger 
wie bei Pierreti, und auch bemerklich weniger an der Spitze aus- 
geschnitten. Die Höckerchen sind viel kleiner wie bei den ver- 
wandten Arten Prerreti und tuberceulifer, sind bedeutend zahlreicher 
(seitlich sind ungefähr S—10 Reihen vorhanden, während bei den 
beiden anderen Arten nur 5—6 bemerkbar sind) und sind endlich 
vie] kleiner, spitziger und nach rückwärts gerichtet. Auch werden 
diese Höckerchen nach den glatten Stellen auf dem Rücken zu, wel- 
cher übrigens hier einzeln punktirt ist, immer kleiner und hierdurch 
erscheint diese Stelle nicht, wie bei den anderen Arten, genau ab- 
gegrenzt. Der ganze Käfer ist sehr glänzend, dunkel schwarzbraun, 
leicht erzfarben; die Schenkel sind kurz, dunkel, matt, die Schienen 
und Tarsen rothbraun. Das erste Glied der letzteren ist kaum länger 
als das letzte, während bei den verwandten Arten der Grössenunter- 
schied dieser Glieder sehr bemerkbar ist. Von Pierreti unterscheidet 
sich also diese Art durch die zahlreicheren, anders gestalteten Höcker- 
chen, von Zubereulifer ausser diesem noch durch die kurzen Schenkel 
und von Zubereulipennis durch das Fehlen der kleinen Höckerchen 
zwischen den grösseren. 

Calabar. Meine Sammlung. 


Ps. raucus (n. sp.): Oblongus, niger vel nigro-brunneus, minus ni- 
tidus, antennis pedibusque dilutioribus; capite thoraceque vix punctatis ; 
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elytris ommino tuberculis numerosis, partim seriatim , versus scutellum 
minoribus, obtectis; interstitüis gramulatis; apice productis, leviter excisıs. 
— Long. 19—21, lat. 11 mili. 

Mas: Segm. abdom. 1—5 indumento ferrugineo dense obtectis; _fe- 
moribus omnibus parum incrassatis, 

Auch diese Art gehört in die Gruppe von Pirerreti, tubereulifer 
etc, etc., welche Gruppe sich hauptsächlich durch die tubereulirten, 
hinten löffelartig vorgezogenen Flügeldecken auszeichnet; von diesen 
sämmtlichen Verwandten unterscheidet sie sich aber auf den ersten 
Blick dadurch, dass der glatte Raum um das Schildchen hier durch- 
aus tubereulirt ist und diese Tuberkeln nur nach der Basis zu etwas 
undeutlicher werden. In der Körperform gleicht diese Art den oben- 
genannten, doch ist sie bedeutend kleiner und im männlichen Geschlecht 
sehr schlank gebaut. Fühler dünn und zierlich; Kopf und Halsschild 
einzeln, letzteres an den Seiten etwas gedrängter punktirt; Flügel- 
decken hinten ziemlich stark abfallend, an der Spite vorgezogen und 
leicht ausgeschnitten; die Oberfläche ist durchaus, auf der Scheibe 
fast reihenweise, mit kleinen nach rückwärts gerichteten spitzigen 
Höckerchen dicht bedeckt, welche nur nach der Naht und besonders 
dem Schildchen zu, etwas undeutlicher werden und dort mehr durch 
die kieinen Körnchen, welche überall in den Zwischenräumen stehen, 
vertreten werden. Die Farbe des ganzen Käfers ist tief dunkelbraun, 
die Beine sind lichter und dicht bräunlich behaart; die Schenkel der 
Hinterfüsse erreichen beim 5 in der Regel fast die Flügeldeckenspitze, 
beim 2 sind sie bedeutend kürzer. Die Art könnte wegen ihrer 
Tuberkulirung nur mit scaber Sol. verwechselt werden, bei letzterem 
sind aber die Tuberkeln viel kleiner und unregelmässiger gestaltet, 
die Flügeldeckenspitze ist anders gebildet und endlich sind sämmtliche 
Beine stark zusammengedrückt. 

Die Art stammt aus Neu-Barmen im Damaraland und wurde mir 
von Herrn Fetting mitgetheilt. 


Ps. Möschleri (n. sp.): Oblongo-owvalis, niger , mitidus; capite in- 
distinete punctato; thorace subgloboso, angulis anticeis valde produetis, 
medio laevı, lateribus rugosis; elytris tricostatis, interstitüs plus minusve 
tubereulatis; femoribus leviter compressis, griseo-tomentosis. — Long. 22, 
lat. 12 mill. 


Mas: Segm. abdom. omnibus medio macula magna flavosericea ornatis 
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Auf den ersten Blick gleicht diese Art einer ächten Moluris und 
hat die grösste Aehnlichkeit mit Mol. strigosa Herbst ; doch muss sie 
wegen des dreieckigen Schildchens zu Psammodes gestellt werden. 
Fühler und Hintertarsen fehlen leider bei meinem Exemplare, jedoch 
dem allgemeinen Habitus uach wird wohl das erste Tarsenglied grösser 
als das Klauenglied sein und ich würde in diesem Falle diese Art bei 
scabratus Sol. einreihen. Kopf nur vorn undeutlich punktirt, tief in 
die Vorderbrust emgelassen,; Kinn frei, vom Prosternum nicht bedeckt. 
Halsschild etwas breiter als lang, vorn tief ausgerandet, mit weit 
vorgezogenen Vorderecken; grösste Breite etwas vor der Mitte, nach 
hinten etwas stärker als nach vorn verengt; Hinterrand in weitem 
Bogen ausgeschnitten, mit abgerundeten Hinterecken; Oberfläche ge- 
wölbt, aber nicht so auffallend wie bei MoZuris; Scheibe glatt, Seiten- 
rand matt, bis ungefähr auf !/, der Breite grob runzlig sculptirt. 
Ausserdem läuft über die Mitte der Scheibe eine flache Längslinie und der 
ganze Umkreis des Thorax ist fein umsäumt, mit Ausnahme der Gegend 
vor dem Schildchen. Flügeldecken gleichmässig länglich oval, m der 
Mitte ungefähr doppelt so breit als das Halsschild, nach der Naht zu 
gewölbt. Ueber die Scheibe laufen drei starke, am Endbuckel ver- 
schwindende Längsrippen, von welchen die dritte die schwächste ist. 
Die Zwischenräume derselben sind mit kleinen Körnchen unregelmässig 
bedeckt, und zwar so, dass besonders der abschüssige Theil, . sowohl 
an den Seiten wie hinten, ziemlich dicht besetzt ist, während der erste 
Zwischenraum fast glatt und der zweite nur einzeln gekörnt erscheint, 
Der Zwischenraum zwischen der dritten Rippe und dem Rande, welcher 
weitaus der breiteste ist, zeigt ausserdem noch zwei sehr undeutliche 
aus Körnchen gebildete Rippchen. Vorderbrust glatt, Prosternalfort- 
satz umgebogen, nach hinten breiter werdend; Segmente in der Mitte 
punktirt und beim & sämmtlich mit einem grossen bräunlich schillern- 
dem Filzfleck bedeckt. Schenkel kräftig, ziemlich lang, etwas zu- 
sammengedrückt, mit den Schienen fein bräunlich behaart. 


Diese sehr auffallende Art wurde mir, als vom Cap stammend, 
von Herrn Möschler mitgetheilt. 


Ps. regalis (n. sp.): Zlongatus, niger , opacus , elytris brunnes, 
parce pubescentibus; capite disperse rude punctato ; thorace longitudine 
latiore, lateribus productis, omnino dense scrobieulato-punctato; elytris 
thorace vix latioribus, elongatis, retieulis laevibus irreqularıbus brunneis 
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absitis, interstitüis dense griseo-pubescentibus ; pedibus robustis, rude punc- 
tatis. — Long. 36, lat. 16 mill. 
Mas: Segm. abdom. 1I—2 Ileviter ferrugineo-pubescentibus. 


Eine grosse, prächtige Art, in die Gruppe von hirtus, dimidiatus 
etc. etc. mit gleich grossem ersten und vierten hinteren Tarsengliede 
gehörig. Kopf einzen, aber sehr grob punktirt; Halsschild breiter 
als lang, vorn ausgerandet; Seitenrand etwas vor der Mitte fast 
winkelartig vorgezogen, deutlich gerandet, aber nicht herabgezogen; 
Hinterrand leicht ausgebuchtet mit etwas umgebogenen Hinterecken; 
Oberfläche der Quere nach leicht gewölbt, durchaus sehr grob runzlig 
zusammenäliessend sculptirt. Schildehen grob und dicht punktirt. 
Flügeldecken lang gestreckt, hinten nicht steil abfallend, an der Spitze 
* zusammen abgerundet; Seitenrand scharf, aber nur wenig abgesetzt ; 
Oberfläche braun, matt und mit Ausnahme der Naht und der glatten 
Retieulationen mit sehr feinen gelblich grauen glänzenden Schüppchen 
bedeckt. Die Reticulationen bestehen hauptsächlich aus 3—4 wenig 
erhabenen geschlängelten Rippen, welche durch unregelmässige kleine 
Querästehen hin und wieder verbunden sind; die Zwischenräume neben 
der Naht und dem Rande zeigen aber diese Querverbindungen nicht 
und sind durchaus fein beschuppt. Epipleuren der Flügeldecken glatt, 
leicht glänzend. Parapleuren des Thorax einzeln punktirt, ebenso die 
Mittelbrust; Hinterleibssegmente dicht und fein chagrinirt, beim & das 
erste und zweite in der Mitte leicht dunkelrostfärbig tomentirt und 
ebenso auch ein Streifen über die Mittelbrust, welcher bis zum Pro- 
sternum hinreicht. Beine kurz und gedrungen, die Schenkel sehr 
grob punktirt; die Schienen schwächer, aber leicht rostfarben behaart; 
Tarsen sehr kurz und kräftig, erstes Glied so lang wie das Krallenglied. 

Durch ihre Grösse und die mit glänzenden Schüppchen in den 
Vertiefungen bedeckten Flügeldecken ist diese Art eine der ansehn- 
lichsten und wohl die schönste der ganzen Gattung. 

Zambesi. Mir von Herrn Fred. Bates freundlichst zur Be- 
schreibung mitgetheilt. 

S 

Ps. molestus (n. sp.): Ovatus, ater, subtus. dilutior , elytris pedi- 
busque brunnescentibus ; capite longitudinaliter strigoso ; thorace longitudine 
latiore, subgloboso, densissime minutissimeque granuloso; elytris breviter 
ovalıbus, rugulis nonnullis transversis subinaequalibus, vix punctatis ; artı- 
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culo primo tarsorum posteriorum quarto nonnihil longiore. — Long. 19, 
lat. 11!/, mill. 


Diese Art hat in der Halsschildsculptur grosse Aehnlichkeit mit 
tenebrosus Er. und bdrunnescens m., dagegen ist die Form der Flügel- 
decken eine ganz andere, und endlich sind die ersten Glieder der Hinter- 
tarsen deutlich, wenn auch nur wenig grösser als das Krallenglied. 
In letzterer Beziehung würde die Art zu ZZeydeni, spinosus m. etc. etc, 
zu stellen sein, mit diesen Arten aber zeigt sie sowohl in Körperform 
als Sculptur gar keine Aehnlichkeit und ich kann sie nur in oben 
genannte Gruppe einreihen, Fühler nicht sehr kräftig, den Hinterrand 
des Halsschildes fast erreichend; Kopf gross und breit, mit tiefer Stirn- 
furche und durchaus längsrunzlig sculptirter Stirne. Halsschild be- 
deutend breiter als lang; vorn mässig ausgeschnitten mit wenig vor- 
stehenden Vorderecken; seitlich ziemlich gleichmässig gerundet, mit 
heruntergezogenen, von oben schwer sichtbarem Rande; hinten gerade, 
sehr fen gerandet, Hinterecken abgerundet; Oberseite quergewölbt, 
vor dem Schildchen leicht quer eingedrückt, matt, mit sehr zahlreichen, 
äusserst dicht gestellten kleinen Körnchen fast gleickmässig bedeckt, 
Flügeldecken !/, Mal breiter als der Thorax, kurz eiförmig; grösste 
Breite am ersten Drittheil und von da ziemlich rasch zusammen- 
zogen; Seitenrand deutlich abgesetzt, nach hinten breiter werdend; 
Oberfläche nach der Naht zu gewölbt, von der Mitte der Wölbung 
an schief abfallend; Scheibe durch undeutliche Längs- und Querfält- 
chen etwas uneben, kaum punktirt. Parapleuren glatt, glänzend; 
Prosternalfortsatz wie bei fraternus gebildet. Beine dünn und schmal. 
Die Farbe des ganzen Käfers ist mit Ausnahme des Kopfes und des 
Thorax ein dunkles braun; mein Exemplar scheint aber nicht vall- 
kommen ausgefärbt zu sein. 

Ein 2 vom Natal, von Herrn Fetting mitgetheilt. 


Ps. clarus (n. sp.): Obsongo-ovatus, niger , nitidissimus, ore, an- 
tennis pedibusque obscure ferrugineis; clypeo a fronte linea profunde im- 
pressa diviso, sparsim punctato; fronte viv punctata; thorace longitudıne 
plus duplo longiore, margine laterali nonnihil dilatato, basi immarginato, 
minutissime punctato ; elytris ovatıs, margine subdilatato,, disperse punc- 
tatis ; articulo primo tarsorum posteriorum quarto longiore. — Long. 19, 
lat. 12 mill. 


Mas: Segm. omnibus medio macula griseo-sericeo-micante obsitis. 


' 
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Bei der Bestimmung nach der Tabelle würde man auf Ps. cara- 
boides und vieenus m. kommen und diesen beiden Arten ‘steht auch 
diese sehr nahe, nur ist sie massiver, gewölbter und unterscheidet sich 
hauptsächlich von denselben durch das Halsschild, welches seitlich 
deutlich emen abgesetzten leicht aufgebogenen Rand zeigt. Fühler 
schlank, die Basis des Halsschildes überragend. Kopf breit, tief in 
den Thorax eingelassen; Clypeus von der Stirne durch eine sehr tiefe 
Furche getrennt, mit einzelnen groben Punkten besetzt, letztere da- 
gegen sehr fein, zerstreut punktirt, Thorax über doppelt so breit als 
lang, vorn weit ausgeschnitten, mit vorstehenden Winkeln, hinten fast 
gerade, die Ecken aber etwas nach rückwärts gezogen; seitlich ganz 
gleichmässig gerundet, der Rand daselbst abgesetzt und etwas auf- 
gebogen; Basis ungerandet, Oberfläche sehr fein zerstreut punktirt, 
nur an den Seiten etwas kräftiger. Flügeldecken 1'/, Mal so breit 
als der Thorax, durchaus gleichmässig eiförmig, nach der Naht zu 
gewölbt, mit deutlich abgesetztem, und etwas, besonders nach hinten zu, 
verbreitertem Seitenrande; Flügeldeckenspitze selbst leicht eingekniffen, 
Ganze Unterseite glänzend, bis auf einige Längsfalten auf den Para- 
pleuren und einigen hin und wieder zerstreut stehenden Punkten glatt. 
Beine verhältnissmässig schwach , bräunlich behaart, besonders die 
Schienen. Beim & sind sämmtliche Segmente in der Mitte mit einer 
eiförmigen braungraulichen Tomentmakel, welche übrigens nicht sehr 
dicht ist, besetzt. 

Algoa Bai. Meine Sammlung. 


Ps. Fettingi (n. sp.): Ovatus, niger vel nigro-brunneus, subnitidus ; 
capite thoraceque disperse aequaliter sat fortiter punctatis; hoc distinete 
marginato; elytris breviter ovalibus, minutissime punctatis; pedes sub- 
elongati, femoribus antieis inerassatis ; artieulo primo tarsorum posterio- 
rum quarto subaequali. — Long. 17—19, lat. 10—11 mill. 

In der Körper- und Tarsenbildung gleicht diese Art vollkommen 
dem molestus, so dass eine nochmalige Beschreibung überflüssig er- 
scheint, ‚nur ist hier der 'Thorax weniger gewölbt, am Hinterrande 
leicht ausgebuchtet und daselbst auffallend breit und tief gerandet, 
In der Form hat auch diese Art einige Aehnlichkeit mit Zaevigatus 
Sol. atratus, diffieilis m. ete. etc.; von diesen allen aber unterscheidet 
sie das hinten gerandete Halsschild Fühler kräftiger wie bei molestus, 
den Hinterrand des Thorax erreichend; Kopf und Halsschild ganz 
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gleichmässig mit ziemlich starken Punkten bedeckt; Schildchen dicht 
granulirt; ‚Flügeldecken kaum sichtbar fein punktirt. Parapleuren 
und Prosternum wie bei molestus. Beine etwas gestreckt, kräftig 
punktirt, Vorderschenkel etwas verdickt. Das erste Tarsenglied der 
Hinterbeine ist auch hier etwas grösser als das Krallenglied. Meine 
Exemplare sind theils matt, theils glänzend und variüren in der Farbe 
vom lichten Braun bis dunkelsten schwarz. Ich konnte bei denselben, 
obgleich ich der Körperform nach Männchen darunter vermuthe, keine 
Auszeichnung auf den Segmenten auffinden. 
Aus dem Bassutoland, von Herrn Fetting gekauft. 


Die folgenden drei Arten gehören sämmtlich in die Gruppe mit 
erstem kurzen Tarsengliede, gerandetem, mehr oder minder stark punk- 
tirtem oder granulirtem Halsschild, und mit kräftigen kurzen Beinen, 
Sie sind durchgängig einfach schwarz oder dunkelbraun und bis auf 
eine Art ohne Pubescenz. Aus dieser Gruppe sind mir eirca 30 Arten 
bekannt, die grösstentheils nahe verwandt sind und deren Be- 
schreibung schwer im Einzelnen wiederzugeben ist, obgleich wenn 
man sie vor sich hat, sofort der Unterschied in Körperform und 
Seulptur in die Augen fällt. Ich werde mich desshalb bemühen die 
Bestimmung durch Vergleich mit anderen bekannten Arten zu er- 
leichtern. 

Ps. zanzibarieus (n. sp.): Zlongatus, niger, parce nitidus; capite 
thoraceque grosse punctatis; hoc basi medio immarginato; elytris elongato- 
ovatis, parum convexis, subtilissime punctatis; pedibus brevibus , rude 
punctatis, nigris, tarsis dilwtioribus, — Long. 21, lat. 11 mill. 

Mas: Metasterno medio, tribusque segm. abdom. primis ferrugineo- 
maculatıs. 

Diese Art gleicht sehr dem tenebrosus Er. aus Benguela, ist aber 
kleiner, gestreckter, und hat ein verhältnissmässig viel längeres und 
viel stärker punktirtes Halsschild. Clypeus nur einzeln punktirt, 
Stirne mit groben tiefen Punkten dicht bedeckt, welche aber nur an 
den Seiten und in der Rinne zwischen den Augen ineinanderfliessen. 
Thorax fast etwas länger als breit, seitlich ganz gleichmässig ge- 
rundet, mit etwas heruntergezogenem von oben nicht sichtbarem Rande; 
vorn weit, aber flach ausgeschnitten, mit vorgezogenen Vorderecken, 
hinten fast gerade, mit abgerundeten Hinterecken und nur seitlich, 
aber auch hier nur undeutlich gerandeter Basis; Oberfläche wenig 
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gewölbt, glänzend, mit grossen dichtstenenden tief eingedrückten Punk- 
ten eng besetzt, welche nur an der äusseren Seite theilweise zusammen- 
fliessen und einzelne Runzeln bilden. Flügeldecken lang, regelmässig 
eiförmig, etwas voF der Mitte am breitesten, hinten nicht steil ab- 
fallend, nach der Naht zu leicht gewölbt, mit kaum abgesetztem 
Seitenrand. Oberfläche beim & matt, beim 2 leicht glänzend, mit sehr 
zerstreuten, feinen, von hinten eingestochenen Punkten. Parapleuren 
des Thorax nach vorn einzeln sehr grob punktirt, nach hinten tief 
grob runzlig sculptirt; Prosternalfortsatz breit, umgeschlagen, wie die 
Mittelbrust runzlig chagrinirt; Segmente glänzend, fein punktirt; beim 
ö sind die drei ersten sammt der Mittelbrust dicht rostfarben gefleckt. 
Beine kurz, kräftig; Schenkel glänzend, grob punktirt; Tarsen kurz, 
mit rostfarbenen Börstchen bekränzt. 

Diese Art zeichnet sich hauptsächlich von ihren Verwandten 
durch das grob, in der Mitte nicht zusammenfliessend punktirte Hals- 
schild aus. " 

Zanzibar. Ich erhielt von Herrn Baden in Altona zwei & und 
von Herrn Raffray ein ®. 


Ps. brevicornis (n. sp.): Oblongo-ovalis, niger, parum nitidus ; an- 
tennis obscure brumneis, brevibus; capite thoraceque dense aciculato-punc- 
tatis, hoc lateribus rugulosis; elytris oblongo-ovalibus, minutissime scabrüus- 
culis sparsimque punctatis; pedes breves. — Long. 22, lat. 12 mill. 


Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit semiscaber m., scabricollis 
Gerst. und globosus m.; von sämmtlichen dreien unterscheidet sie sich 
aber durch die sehr kurzen Fühler und die feinen lederartig ge- 
runzelten Flügeldecken. Fühler kurz, kräftig, dunkelbraun, mit ein- 
zelnen rostfarbigen Börstchen besetzt, kaum die Mitte des Thorax 
überragend. Kopf vorn zerstreut, auf der Stirne grob punktirt, die 
Punkte mit einigen Längsrunzeln "untermischt. Thorax so breit als 
lang, mit der grössten Breite etwas vor der Mitte, nach hinten stärker 
als nach vorn verengt; Vorderrand weit ausgeschnitten,, rostfarben 
befranzt, mit wenig vorstehenden Vorderwinkeln; Seitenrand nieder- 
gezogen, nur auf der vorderen Hälfte von oben sichtbar; Hinterrand 
gerade, sehr fein gerandet, Hinterecken abgerundet; Oberfläche der 
Quere nach gewölbt, durchaus äusserst dicht grob, auf den Seiten 
runzlig zusammenfliessend punktirt. Flügeldecken länglich eiförmig, 
grösste Breite vor der Mitte, hinten wenig steil abfallend mit kaum 
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abgesetztem Seitenrand. Oberfläche äusserst fein lederartig gerunzelt 
und überdies zerstreut mit feinen von hinten eingestochenen Punkten 
bedeckt. Parapleuren glatt, glänzend, nur an der Basis einzeln punk- 
tirt; Prosternalfortsatz breit, umgeschlagen, längsgefältelt. Beine kurz, 
nicht sehr kräftig, auch nicht so rauh punktirt wie bei wemiscaber. 


Ein2 in meiner Sammlung von der Westküste Afrikas. 


Ps. fraternus (n. sp.): Oblongo-ovalis, niger, parce nitidus, an- 
tennis pedibusque brunneis ; thorace densissime granulationıbus scabris 
minutissimis tecto; elytris sparsim lawissime punctatis. — Long. 14, 
lat, 8 mill. 

Mas: Segm. abdom. I—3 macula magna brunnescente obtectis. 


Eine der kleineren Arten, und ausgezeichnet durch die helleren 
Beine; von scabricollis und globosus, mit welchen sie in der Sculptur 
des Thorax übereinstimmt, unterscheidet sie eben die andere Bein- 
färbung und die Grösse, und von granulosicollis m., mit welcher sie 
auch diese beiden Kennzeichen gemein hat, die punktirten und nicht 
granulirten Flügeldecken. Fühler und Tarsen sind leider bei meinem 
Exemplare verstümmelt, ich greife aber gewiss nicht fehl, wenn ich 
die Art in diese Gruppe stelle. Clypeus kräftig zerstreut punktirt; 
Stirne grob, theilweise längsrunzlig sculptirt, Rinne zwischen den 
Augen sehr tief, Thorax breiter als lang; vorn weit ausgeschnitten, 
mit etwas vorstehenden Ecken und leicht vorgezogener Mitte; Seiten- 
rand mässig gerundet, grösste Breite etwas vor der Mitte, nach hinten 
etwas mehr als nach vorn verengt, der Rand selbst ist etwas her- 
untergezogen , so dass er von oben kaum zu sehen ist; Hinterrand 
fast gerade mit abgerundeten Ecken und feiner eingegrabener Rand- 
linie; Oberseite etwas quergewölbt, matt, durch zahlreiche dicht stehende 
kleine, an Seiten- und Hinterrand etwas rückwärts gerichtete Körnchen. 
Flügeldecken ungefähr !/, breiter als der Thorax, kurz eiförmig, nach 
der Naht zu gewölbt, mit schmalem nach der Spitze zu etwas breiter 
werdenden Seitenrand;- Oberfläche glänzend, zerstreut fein punktirt 
und durch einige undeutliche Längsrunzeln etwas uneben. Parapleu- 
ren glänzend, am Gelenk mit einigen Längsrunzeln; Prosternalfortsatz 
sehr breit, umgeschlagen, hinten ausgerandet, runzlig sculptirt. Beine 
kurz, kräftig, rothbraun, etwas narbig punktirt; Vorderschenkel leicht 
angeschwollen,, Vorderschienen sehr breit mit kräftigem dreieckigem 
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Randzahn. Die männliche Auszeichnung ist gross und breit und er- 
streckt sich bis über die Mittelbrust. 
Neu-Barmen im Damaraland, von Herrn Fetting erstanden, 


Ps, transvaalensis (n. sp.): Elongatus, niger , obsewre aenescens, 
nitidus; capite disperse grosse punctato; thorace latitudine longitudine 
aequali, angulis antieis prominentibus, postieis obliteratis, bası immarginata, 
supra subconvexo, sat dense, lateribus magis punctato ; elytris thorace vix 
latiorıbus, elongatis, antice minutissime granulatis , postice laxe punctatis, 
totis pilis minutis brunneis tectis; articulo primo tarsorum posteriorum 
quarto longiore. — Long. 14—16, lat. 6—7!/, mill. 

Mas Segm. abdom. 3 primis brunneo-maeulatis. 

Eine ZZypomeles-aıtige Form von der Gestalt und Grösse des 
peronatus &erm. (beeolor Sol.), aber ausser dem Erzschimmer von sämmt- 
lichen verwandten Arten unterschieden durch das Fehlen der Rücken- 
rippen, die vorstehenden Vorder- und abgerundeten Hinterecken des 
.Thorax und endlich durch die vollkommen verschiedene Sculptur der 
ganzen Oberfläche. Der ganze Käfer ist dunkel erzschimmernd, mit 
etwas helleren Fühlern und Tarsen, leicht glänzend und überall, haupt- 
sächlich aber auf den Flügeln und den Bemen in frischem Zustande 
mit kleinen rostfarbenen Börstchen besetzt. Fühler dünn und kurz, 
die Basis des Halsschildes nicht erreichend; Stirn und Kopf einzeln 
grob punktirt; Stirnfurche kräftig; Thorax so lang als breit; vorn 
tief ausgeschnitten mit vorgezogenen Winkeln, hinten fast gerade, 
mit abgerundeten stumpfen Hinterecken, seitlich mit heruntergezogenem, 
leicht geschwungenem Seitenrand. Oberfläche gewölbt, an der Basis, 
welche hin und wieder undeutliche Spuren einer Randlinie zeigt, leicht 
quer eingedrückt, auf der Scheibe ziemlich dicht, aber nicht zusammen- 
fliessend, an den Seiten runzlig punktirt. Flügeldecken etwas breiter 
als der Thorax, durchaus gleichmässig lang eiförmig, ohne vorstehende 
Schultern. Oberfläche kaum gewölbt, auf den vorderen °/, einzeln 
fein granulirt, auf dem letzten punktirt; bei einzelnen Exemplaren 
zeigen sich auch bei gewissem Lichte leicht eingedrückte wellige Längs- 
streifen. Parapleuren glänzend, nur, mit wenigen Längsrunzeln in 
der Nähe der Hüften; Vorderbrust grob narbig punktirt, Mittelbrust 
etwas weitläufiger, Segmente und Epipleuren nur einzeln fein punktirt. 
Beine ziemlich gestreckt, grob punktirt; das erste hintere Tarsenglied 
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Harold, Coleopterol, Hefte, XIV. 6 
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Männliche Auszeichnung, wie in der Diagnose angegeben. 
Transvaal-Republik. Von Herrn Bates mitgetheilt. 


Genus Trachynotus. | 

Tr. regalis (n.sp.): Elongatus, niger, opacus, parce albido-pilosus ; 
capite thoraceque punctato, hoc albido-bivittato; elytris margine dupliei 
eostaque in singulo elevatis, albido-bivittatis; subtus pube albida dense 
tectus ; pedibus elongatis, albido-pilosis. — Long. 14—16, lat. 5—6!/, mill. 

Fühler schlank und dünn, die Basis des Thorax weit überragend, 
weiss beschuppt; Augen sehr gross und vorn ausgeschnitten; Stirne 
matt, fein punktirt; Clypeus und Umkreis der Augen weiss behaart. 
Thorax so lang als breit, seitlich gleichmässig gerundet, oben ziemlich 
flach, vor dem Schildchen der Quere nach etwas eingedrückt; Ober- 
fläche matt, dicht fein punktirt, mit 2 weissen Längsbinden an den 
Seiten, welche genau dıe seitliche Rundung abscheiden. Flügeldecken 
nicht viel breiter als der Thorax, lang gestreckt, ungefähr dreimal 
so lang als derselbe, seitlich gleichmässig gerundet. Der Rand ist 
doppelt und ebenso wie ein über die Mitte der Scheibe laufender Kiel, 
welcher bis über den Endbuckel reicht, scharf erhaben. Eine weisse, 
schmale Längslinie zieht zwischen Naht und Rückenrippe hin und 
vereinigt sich unterhalb des Endbuckels mit einer ähnlichen , welche 
zwischen Rand und Rückenrippe hinläuft; die übrige Oberseite ist 
matt und äusserst fein granulirt. Unterseite und Schenkel durchaus 
dicht glänzend weiss beschuppt, Schienen grau behaart. 

Das 5 unterscheidet sich vom 2 durch haarlose Flecken auf dem 
Bauchsegmente und schlankere Gestalt und sind. endlich die weissen 
Rückenzeichnungen bei letzterem mehr gelblich und die Zwischenräume 
der Flügeldecken bräunlich angeflogen. 

Diese sehr hübsche, wegen ihrer zierlichen Zeichnungen mit keiner 
andern zu verwechselnde Art kommt in Neu-Barmen in Damara vor 
und wurde mir von den Herren Cornelius und Fetting mitgetheilt. 


II Beschreibungen 
einiger neuer Gattungen und Arten aus der Familie der 
Tentyriiden, 
Von dem Genus Mesostena hat Kraatz schon in seiner Revision 
der Tenebrioniden der alten Welt zwei Gattungen Mesostenopa und 
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Asphaltesthes abgetrennt. Ausser diesen muss nothwendig die von 
Wollaston in Cat. Can. Col. p. 448 auf Mes. elongata Brull& errichtete 
Untergattung Zulipus zu einer selbstständigen und wohlberechtigten 
erhoben werden, denn ausser der allgemeinen Körperform und der Kehl- 
bildung hat Zulipus mit Mesostena nichts gemein. Die Fühler sind 
lang und dünn und reichen bis weit über die Basis des Halsschildes. 
Das erste Glied ist etwa doppelt so lang als breit, kaum verdickt, das 
zweite sehr klein knopfförmig, das dritte überaus gestreckt, wohl 
fünfmal so lang als das zweite und über doppelt so lang als 1 und 2 
zusammengenommen; 4—8 Glied nur halb so lang als 3 und etwas 
an länge abnehmend, 9—11 kleiner, das letzte fast knopfförmig. 
Augenkiel sehr wenig erhaben. Beine sehr lang und gestreckt, Tarsen 
der Mittel- und Hinterbeine so lang wie die Schienen; Krallen der 
Hinterfüsse nicht klaffend,, sondern verwachsen. Ausserdem fehlen 
dieser Art die für Mesostena so charakteristischen Punktstreifen auf 
den Flügeldecken und wenn man diese Merkmale mit Mesostena ver- 
gleicht, so wird man die Trennung beider Gattungen gewiss für ge- 
rechtfertigt halten. Eigenthümlich für Zulipus sind das knopfförmige 
zweite Glied der Fühler und die verwachsenen Tarsen der Hinterfüsse. 

Ausser dieser Gattung sind auch für eimige neueren Mesostena- 
artige Formen von N’Gami und Benguela besondere Gattungen zu 
errichten. 


Rhammatodes (nov. gen.) 
(daunerudns, fadenförmig.) 
Mentum transversum, planum, apice subsinuatum. “ 
Oculi minuti, lamina occulorum vie prosihente. 
Antennae filiformes, dimidio corporis longiores, articulo secundo prımo 
plus quam duplo longvore. 
Caput clypeo apice in lobum tridentatum producto, subtus pone submentum 
vie imypresso. 
Thorax longitudine latior. 
Elytra basi carinata, in dorso deplanata. 
Pedes graciles; artieulo primo tarsorum posteriorum tribus sequentibus 
longiore. 

Kinn von der Form wie bei Mesostenopa, ohne das hervorragende 
Dreieck von Mesostena; an Stelle der Kehlfurche nur eine undeutliche 
Vertiefung. Maxillartaster gestreckt, die Glieder gleich lang, das letzte 
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etwas kräftiger. Clypeus in der Mitte sehr weit vorgezogen; die 
Spitze selbst in drei kleine Zacken verlängert; Augen klein, fast drei- 
eckig, vorn nicht ausgerandet, Augenkiel kaum angedeutet; Fühler 
sehr fein und dünn, bis in die Hälfte des Körpers reichend; erstes 
Glied kaum verdickt, zweites über doppelt so lang als das erste, drittes 
noch länger als das zweite, 4—9 gestreckt, stets an Länge abnehmend, 
zehntes halb so gross als neuntes, etwas dreieckig, eilftes klein, läng- 
lieh eiförmig, an der Spitze, wie das zehnte gelb tomentirt. Thorax 
breiter als lang, vorn und hinten zi mlich gerade, seitlich gleichmässig 
schwach gerundet, oben wenig gewölbt. Flügeldecken gestreckt, un- 
gefähr dreimal so lang als der Thorax. Prosternalfortsatz nicht vor- 
ragend, hinten eingeschlagen. Metasternum zwischen den Hüften ein- 
fach, weder vorgezogen noch gefurcht. Beine dünn und fein, aber 
nicht sehr gestreckt; Tarsen fadenförmig, erstes Glied der hinteren 
grösser als die sämmtlichen übrigen. 


Diese Gattung unterscheidet sich von allen verwandten durch die 
überaus langen und zierlichen Fühler. 


A. longicornis (n. sp.): Zlongatus, niger, opacus ; antennis apice 
tarsısque dilutioribus; capite thoraceque minutissime  strigato-punctato ; 
elytris oblongıs, dorso depressis, utringue unicostatis, costis pone medium 
confluentibus, minutissime granulatis. — Long. 11, lat. 41/, mill, 


Fühler und Kopf wie oben angegeben. Der letztere ist wie der 
Thorax durch sehr kleine zusammenfliessende, keinen Zwischenraum 
zeigende Strichelchen matt. Thorax etwas breiter als lang, seitlich 
gleichmässig gerundet, vorn und hinten fast gerade, wenig gewölbt, 
überall fein gerandet. Flügeldecken gestreckt eiförmig, ungefähr drei 
Mal so lang wie der Thorax, seitlich gleichmässig gerundet; oben 
flachgedrückt, der flache längliche Eindruck von zwei schwach er- 
habenen, gebogenen, hinter dem Endbuckel an der Naht sich ver- 
einigenden Rippen begränzt. Sie sind matt und mit kleinen fast 
mikroskopischen Körnchen bedeckt. Vorder- und Mittelbrust und erstes 
Abdominalsegment matt, dicht rauh sculptirt; die übrigen Segmente 
glänzend, fast ohne Punktirung. 


Vom N’Gami in meiner Sammlung (von Mouflet gesammelt). 
Auch in der Bates’schen Sammlung. 
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Euleantus (nov. gen.). 
(eUlcavros, wohl geglättet.) 
Mentum transversum, planum, apice vix emarginatum. 
Antennae filiformes, Choracis basin superantes. 
Caput clypeo in lobum acute tridentatum porrecto, subtus pone sub- 
mentum transverse Impressum. 
Thorax cordiformis 
Elytra basi carinata, carina lateraliter dentiforme; dorso deplanata. 
Pedes debiles, articulo primo tarsorum posteriorum tribus sequentibus 
breviore. 

Kinn flach, vorn kaum ausgerandet; Maxillartaster wie bei Rham- 
matodes. &Clypeus in der Mitte stark vorgezogen; der mittlere Lappen 
in drei Spitzen getheilt, von welchen die mittelste wiederum stark 
hervorragt. Die Kehlfurche besteht in einem ziemlich tiefen dreieckigen 
Eindrucke, welcher im Grunde glänzend und glatt ist. Augen klein, 
fast rund;  Augenkiel nur äusserst schwach angedeutet. Fühler fein 
und dünn, die Basis des Halsschildes etwas überragend. Zweites 
Glied etwas länger als das erste, welches ein wenig verdickt er- 
scheint; 3—9tes Glied langsam an Länge abnehmend; 10tes und 11tes 
kürzer, letzteres fast knopfförmig. Thorax herzförmig, oben kaum 
gewölbt; Flügeldecken länglich eiförmig, oben etwas niedergedrückt, 
an der Basis sehr stark gerandet; die Ecken daselbst zahnförmig 
vorsteherd. Vorder- und Mittelbrust wie bei Z’hammatodes. Beine 
klem und dünn; erstes Glied des Hintertarsen kürzer als die drei 
folgenden zusammen. 


E. humeralis (n. sp.): Elongatus, parum nitidus, obscure nigro- 
brunneus, ore, antennis pedibusque dilutioribus; capite thoraceque strigi- 
latis; elytris granulationibus minutissimis sat dense teetis, — Long. 7, 
lat. 3 mill. 

Kopf und Halsschild dicht längsgestrichelt; letzteres herzförmig, 
vorn kaum ausgerandet mit etwas vorstehenden Ecken, hinten stark 
zusammengezogen, an der Basis fast gerade, Hinterecken deutlich; 
Seitenrand scharf, von oben sichtbar; Scheibe fast flach. Flügeldecken 
länglich eiförmig, niedergedrückt, etwas breiter als der Thorax, an 
der Basis leicht ausgeschnitten, daselbst stark gerandet, die Schultern 
zahnförmig vorstehend; Oberfläche leicht glänzend, mit kleinen Granula- 
tionen gleichmässig und ziemlich dicht bedeckt. Unterseite und Beine 
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heller braun; Parapleuren nadelrissig; Vorder- und Mittelbrust rauh 
sculptirt; Segmente glänzend, unregelmässig punktirt, nach der Mitte 
zu etwas kräftiger. 

Vom N’Gami. Meine Sammlung, von Mouflet mitgebracht. 


Microderopsis (nov. gen.). 

Mentum planum, apice leviter emarginatum. 

Antennae graciles, breves, thoracis basin non attingentes. 

Caput clypeo valde medio porrecto, lateraliter profunde exeiso, subtus pone 
mentum vix impressum. 

Thorax cordiformas 

Elytra cordiformia, basi carınata, carina in dentem producta. 

Pedes debiles, articulo primo tarsorum posteriorum tribus sequentibus 
breviore, 

Durch das sehr stark herzförmige Halsschild und die kurzen 
gleichfalls herzförmigen Flügeldecken erhält diese Gattung ein der 
Gruppe ganz fremdes Aussehen, nach den übrigen Kennzeichen aber, 
besonders nach der Form des Clypeus, glaube ich, dass sie bei Meso- 
stena und zwar in die Nähe von Zuleantus, mit welcher Gattung sie 
den in einen Zahn vorgezogenen Basalrand der Flügeldecken gemein 
hat, eingereiht werden muss. 

Kinnbildung wie bei Mesostenopa ; Kopfschild vorn sehr weit vor- 
gezogen und beiderseits neben dem Lappen stark ausgebuchtet, so 
dass die Mandibeln fast frei liegen. Augen klein, vollkommen rund, 
etwas vertieft liegend, aber mit kaum bemerkbarem Augenkiel. Fühler 
fein, kurz, die Basis des Thorax nicht erreichend; erstes Glied ziem- 
jich gross, etwas verdickt erscheinend, zweites etwas kürzer als das- 
selbe, drittes wiederum grösser als das zweite und so gross wie das 
erste, viertes bis zehntes an Länge langsam ab, aber nach der Spitze 
zu an Breite zunehmend, eilftes klein, knopfförmig. Thorax sehr stark 
herzförmig, nach der Basis zu stark verengt (ähnlich gebildet, wie bei 
den Äeinopus-Arten , obscurus , sulcatus etc. etc.), vorn leicht aus- 
gebuchtet, hinten gerade, au der Basis quereingedrückt. Flügel- 
decken an der breitesten Stelle nicht ganz doppelt so breit als der 
Thorax, herzförmig, ungefähr 1!, Mal so lang als breit, oben wenig 
gewölbt, Die Basis ist stark gerandet und die Ecken derselben stehen 
als grosse Zähnchen gerade nach vorn. Kehlfurche einfach und flach, 
Prosternalbildung ete. wie bei Mesostena. Beine sehr kurz und fein, 
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M. benguelensis (n. sp.): Ovalis, obscure brunnea, ore, antennis 
pedibusque rufis, nıtida; capite thoraceque punctatis® hoc lateribus strigi- 
latis; elytris minutissime granulatis; parapleuris strigrlatis; epipleuris 
acıeulatıim punctatis® — Long. 6, lat. 3 mill. 

Kopf ziemlich dicht, länglich punktirt; Thorax desgleichen, nur 
fliessen auf den Seiten die Punkte in Längsstrichelchen zusammen. 
Die Flügeldecken sind oben sehr fein granulirt, und auf den Epi- 
pleuren mit grossen nadelrissigen Punkten besetzt. Parapleuren längs- 
rissig; Vorder- und Mittelbrust gleichmässig dicht grob punktirt; 
Segmente etwas schwächer. Beine nur schwach punktirt. 

Der ganze Käfer ist dunkelbraun, glänzend, mit rothen Fühlern, 
Beinen und Mundtheilen. 
Benguela. Meine Sammlung (Mouflet). 


Tagenmodes (nov. gen.). 

Mentum transversum, planum, antice vix emarginatum. 

Caput elypeo medio valde porrecto, lateraliter incıiso; subtus pone mentum 
indistincte impressum. 

Antennae minus filiformes, thoracis basin non superantes; artieulis primo 
secundoque inerassatis ; hoc illo duplo longiore. 

Thorax cordiformis. 

Elytra elongata, depressa, bası carinata. 

Pedes parvi, debiles. 

Kinn und Maxillartasterbildung wie bei den vorhergehenden 
Gattungen; ersteres vorn kaum ausgerandet, Kopfschild in der Mitte 
in eine weit vorragende Spitze vorgezogen, welche vor ihrem Ende 
etwas eingezogen erscheint; die beiderseitigen Einschnitte sind ver- 
hältnissmässig tief und die Mandibeln sind dadurch mehr sichtbar; 
Kehlfurche nur durch einen undeutlichen Eindruck angedeutet, Fühler 
mässig lang, schnurförmig, die Basis kaum erreichend, Zweites Glied 
ein halb Mal länger als das erste, wie dieses etwas verdickt er- 
scheinend; drittes Glied nur halb so lang als das zweite; die folgen- 
den bis zur Spitze langsam an Länge abnehmend. Halsschild schwach 
herzförmig, leicht gewölbt; Flügeldecken lang gestreckt, etwas flach, 
an der Basis gerandet; Beine sehr kurz und schmächtig. 

Die Gattung gleicht einer etwas grösseren flachen Stenosis und 
zeichnet sich durch den stark vorgezogenen Clypeus, die Fühlerbildung 
und endlich durch die kleinen Beine aus. 
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T. Moufleti (n. sp.): Blongatus, niger, opacus ; ore, antennis pedi- 
busgue dilutioribus ; capite thoraceque strigllatıs ; elytris minutissime 
grannulatis. -- Long. 5—6!/,, lat. 1, —2 mill, 

Var. a. Pedibus brunneis. 

Kopf und Halsschild dicht und fein längsgestrichelt; „bei letzterem 
erscheinen auf der Scheibe die Längsstrichelchen etwas undeutlich und 
die Sculptur besteht daselbst mehr aus dicht gedrängten länglichen 
Pünktchen. Der Thorax ist vorn gerade, oben etwas gewölbt, seitlich 
leicht herzförmig gerundet, hinten gerade mit bemerkbaren Ecken, 
Seitenrand scharf, von oben sichtbar. Flügeldechen nur wenig breiter 
als der Thorax, lang gestreckt, oben flach und sehr dicht mit äusserst 
kleinen Granulationen bedeckt, welche bei gewisser Beleuchtung mannich- 
mal wie in Reihen zu stehen scheinen. Vorder- und Mittelbrust grob 
seulptirt; die Segmente leicht glänzend, einzeln punktirt. Beine sehr 
kurz und dünn, fein punktirt. Erstes Glied der Hintertarsen kleiner 
als die drei folgenden zusammengenommen, Einzelne Exemplare haben 
ganz braune Füsse, 

Angola, Benguela. Von Mouflet gesammelt. 


Asphaltesthes Kraatr. 

A. carinatus (n. sp.): Elongatus, niger, opacus, ore, antennis‘ pedi- 
busque obscure brunneis; “apite densissime strigilato; thorace cordiforme, 
dense rugoso-punctato; elytris oblongo-ovalibus, granulationibus minutıssimis 
dense obsitis, S-carinatıs. — Long. 8, lat. 3!/; mill. 

Die Gattungskennzeichen dieser Art stimmen bis auf die Fühler 
mit denjenigen von Asphaltesthes. Diese jedoch sind etwas gestreckter ; 
das zweite Glied ist etwas kürzer als das dritte und die ganzen Fühler 
überragen etwas die Basis des Thorax, während sie bei costatus die- 
selbe kaum erreichen. Diese Verschiedenheiten erscheinen mir nicht 
genügend, um eine neue Gattung zu errichten. Kopf dicht gestrichelt; 
Augen klein, fast rundlich, mit nicht sehr erhabenem Augenkiel; 
Thorax leicht herzförmig, vorn sehr seicht ausgeschnitten, mit etwas 
vorstehenden Vorderwinkeln; Basis gerade, mit deutlichen Hinterecken ; 
Seitenrand und Basis deutlich gerandet; Oberfläche leicht gewölbt, 
sehr dicht runzlig punktirt. Flügtldecken 1!/, Mal so breit wie der 
Thorax, gleichmässig länglich eiförmig; oben etwas eingedrückt; dicht 
äusserst fein verschwommen granulirt und je mit. 8 flachen gleich- 
mässig von einander abstehenden Leistchen versehen, von welchen die 
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der etwas vertieften Naht näher stehenden, die etwas vorgezogene 
Spitze nieht ganz erreichen und die mittleren daselbst von den äusseren 
eingeschlossen werden. Vorder- und Mittelbrust rauh sculptirt, Seg- 
mente leicht glänzend und punktirt. Beine mässig gestreckt. 

Angola. Ebenfalls von Mouflet gesammelt, 

vg 
Talpophila Sol. 

Wollaston bringt im Cat. Canar. Col. p. 461 eine Anzahl Arten 
zu dieser Gattung /Deyrollei , plieifrons , fuscipes und submetallica), 
welche mit der typischen Form /abbreviata) absolut keine Aehnlichkeit 
haben, Schon ihr äusserer Habitus ist von dieser sehr verschieden 
(sie sehen kleinen ZZegeter- oder Oxycara-Arten täuschend ähnlich), aber 
es fehlen ihnen auch die Kennzeichen von»Z’halpophila, wie z. B. unter 
anderem die charakteristische schiefe Kehlfurche derselben, das gleich- 
mässig seitlich zugerundete Halsschild und endlich auch die Randleiste 
der Flügeldecken. Dass Wollaston diese Formen zu diesem Genus 
brachte, erkläre ich mir nur daraus, dass er in der Bestimmungs- 
tabelle Lacordaire’s über die ächten Zentyriiden (V. p. 40) durch eine 
irrthümliche Angabe desselben auf diese Gattung gewiesen wurde und 
selbst die typische Zalpophila nicht kannte, Lacordaire stellt nämlich 
die Gattung 7alpophila zu seiner Abtheilung ‚‚prothorax contigu aux 
elytres, presque toujours quadrangulaire“, also zu der Abtheilung, zu 
welcher Meispa, Hegeter, Gnophota ete, ete. gehören. Beide Angaben 
aber treffen nicht zu, denn erstens ist der Thorax bei 7alpophrla in 
ebenso loser Verbindung mit den Flügeldecken, wie bei Zentyria, Me- 
sostena etc. etc. und zweitens ist derselbe auch nichts weniger wie 
viereckig. Hätte Lacordaire die Gattung bei seiner anderen Abtheilung 
„prothorax non ou imparfaitement contigu aux &@lytres“, wohin sie 
nach meinem Dafürhalten unbedingt gehört, gestellt, so wäre sie in 
die Nähe von Zentyria und Zhytinota gekommen, wohin sie nach ihrer 
Fühler und Kehlfurchenbildung gewiss eher gehört, als zu Aeispa, 
Gnophota u.s. w. Die von Wollaston zu Zalpophila gebrachten Arten 
sind jedenfalls eher. zu Zegeter als zu Zalpophila zu bringen, ich finde 
wenigstens keinen durchgreifenden Unterschied, der eine Trennung von 
dieser Gattung rechtfertigen könnte. Bei dieser Gelegenheit sei noch 
bemerkt, dass auch Gnophota eribrieollis Brulle (Woll, Cat. Canar. Ins. 
p. 465) nicht zu dieser Gattung gehört, da ihr die für @nophota 
charakteristische halsartige Verlängerung des Mesothorax vollkommen 
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fehlt und auch die Fühler ganz anders gebildet sind. Gnophota 
punctipennis und aequalis Woll. 1, ce. kenne ich nicht; ich bezweifle 
aber, dass sie dahin gehören, da die vier bis jetzt bekannten Art 
dieser Gattung sicher in Angola und Benguela vorkommen und die 
Zweifel, die Kraatz (Rev. der Tenebr, p. 230) über das Vaterland 
äussert wöhl dadurch gehoben sind, dass Mouflet diese sämmtlichen . 
vier Arten in Anzahl in den angegebenen Ländern sammelte. ; 

Eine neue hübsche Art von Zalpophrla wurde von Dr Schwein- 
furth in Djur gesammelt: 


T. Schweinfurthi (n. sp.): Oblonga, nigra, opaca, glabra ; capite 
thoraceque dense punctatis et strigilatis; ıllo medio carına laevi; elytris 
ovalıbus, costis tribus elevatis undulatis subnitidis , trebusque obliteratis, 
interstitüis punctis magnis impressis. -— Long. 12—-14, lat. 5—6!/, mill. 

Clypeus leicht glänzend, punktirt; der übrige Kopf mit Ausnahme 
einer fein punktirten glänzenden Längsschwiele matt, dicht fein ge- 
strichelt. Thorax viel breiter als lang, seitlich stark gerundet, die 
grösste Breite etwas hinter der Mitte; Vorderrand leicht aus- 
geschnitten, Hinterrand in der Mitte etwas vorgezogen, am gauzen 
Umkreis gerandet, an der Basis stärker und breiter als seitlich und 
vorn; Scheibe matt, dicht und fein runzlig punktirt, an den Seiten 
gestrichelt. Flügeldecken beim & nicht viel breiter als der Thorax, 
beim £ bauchiger, kurz oval, Naht leicht erhaben. Ueber jede Flügel- 
decke laufen drei stark geschlängelte leicht glänzende Leistchen, von 
welchen sich die beiden ersten hinter dem Endbuckel verbinden und 
in den Zwischenräumen verlaufen noch drei ähnliche, aber schwächere 
und matte Längsrunzeln,. Zwischen diesen Leistchen befinden sich 
einzelne grosse tief eingedrückte Punkte. Parapleuren längsrunzlig; 
Mittelbrust und Segmente glänzend, zerstreut, fein punktirt, 


Mieipsa Lucas. 

M. pubescens (n. sp): Elongata, nigra, nitida, parce puhescens ; 
capite diffuse punctato; thorace longitudine multo latiore, subquadrato, 
longitudinaliter multistriato ; elytris thorace vix latioribus, minutissime 
granulatis, versus apicem brunneo-pubescentibus. — Long. 11, lat. 5 mill. 

Fühler nicht sehr schlank, die Basis des Halsschildes nicht er- 
reichend; drittes Glied so lang wie das vierte und fünfte zusammen- 
genommen, eilftes Glied bei meinem Exemplar, welches wohl ein ? ist, 
so lang als das zehnte und nur unbedeutend schmäler als dasselbe. 
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Augenkiele stark und kräftig, Kopf fein, verschwommen etwas zu- 
sammenfliessend punktirt. Thorax fast doppelt so breit als lang, vorn 
und hinten gerade abgeschnitten, mit ganz leicht vorgezogenen Vorder- 
eceken und stumpfen Hinterecken; Seiten gleichmässig zugerundet; 
ganzer Umkreis gerandet; Oberseite gleichmässig quergewölbt und 
durchaus fein längsgestrichelt. Flügeldecken in ihrer grössten Breite 
nur ein wenig breiter wie der Thorax, gleichmässig lang eiförmig, 
nicht gewölbt, äusserst fein, kaum bemerkbar granulirt und auf der 
hinteren Hälfte mit kleinen braunen Börstchen dicht besetzt, die 
übrigens nur bei gewissem Lichte deutlich werden. Kehlfurche tief, 
etwas schräg nach hinten gerichtet.  Parapleuren schwach längs- 
gefurcht; „Mittelbrust und Segmente wie die ganze Unterseite sehr 
glänzend und wenig punktirt, 

Die Art ist an ihrer gestreckten, flachen, Dendarus-artigen Ge- 
stalt (sie hat in der Form grosse Aehnlichkeit mit D. dalmatinus), 
an dem gestrichelten Halsschilde und der Pubescenz zu erkennen. 

Aus Ahwaz in Persien, von Herrn Bates mitgetheilt 


M. similis (n. sp.): Oblongo-owvalis, nitida, parce pubescens, nigra, 
antennıs pedibusque brunneis, thorace subguadrato, strigelato; elytris laevi- 
bus sparsim pubescentibus. — Long. 7!/;, lat, 31/, mill. 

Die Art gleicht im Allgemeinen der vorhergehenden und hat mit 
ihr das gestreifte Halsschild und die Pubescenz der Flügeldecken 
gemein, sie ist aber kaum halb so gross, hat braune Beine, ein etwas 
anders geformtes Halsschild, kürzere Flügeldecken und gestrecktere 
Fühler. Die Längsverhältnisse der letzteren sind wie bei pubescens, 
die einzelnen Glieder aber sind alle etwas gestreckter. Augenkiele 
kräftig, Kopf fein punktirt; Halsschild 1!/, Mal so breit als lang, 
hinten und vorn vollkommen gerade abgeschnitten, weder Vorder- noch 
Hinterecken vorgezogen, beide aber deutlich; Seitenrand gleichmässig, 
aber nur sehr schwach gebogen; Oberseite längsgestrichelt, die Streifen 
erscheinen aber in der Nähe des Vorderrandes verwischt; Scheibe 
nicht so stark. quergewölbt wie bei der vorhergehenden Art. Flügel- 
decken gleichmässig länglich eiförmig, nicht so lang nach hinten ge- 
zogen wie bei pubescens, ohne Sculptur, nur auf der hinteren Hälfte 
einzeln mit kleinen braunen Härchen besetzt. Beine dunkelbraun. 

Die Art hat in Grösse und Form grosse Aehnlichkeit mit einem 
kleinen ? von Dendarus tenellus. Shuster (Persia), Coll. Bates. 


92 


M. Batesi (n. sp.): Breviter ovalis, nigra, nitida, antennarum 
apiee, mazxillis, tarsisque ferrugineis; capite rude punctato et strigilato ; 
thorace valde transverso, deplanato, laterıbus antrorsum inflatis, longitudı- 
nalıter multi-striato; elytris cordiformibus, parum convexis, impunetatis. 
— Long. 9 —10, lat. 6—6!/, mill. 

Körperform der von Lucas aufgestellten Gattung Cirza. 

Kraatz zieht in der Revis. p. 107 u. 110 diese Gattung ein und 
ich kann ihm nur darin beipflichten, da gerade diese Art ein Beweis 
ist, dass die Gattungskennzeichen nıcht constant sind. Nach Lucas 
soll Cirta ein sehr gestrecktes letztes Fühlerglied haben (beim & dreimal, 
beim £ doppelt so lang als das vorletzte; vrgl. Kraatz. 1. o. p. 111), 
bei dieser Art aber, welche vollkommen die herzförmigen Flügeldecken 
und das gestreifte Halsschild hat, ist das letzte Glied kaum etwas 
länger als das vorletzte, das dritte Glied dagegen gestreckt, etwas länger 
als 4 u.5 zusammengenommen. Die Fühlerverhältnisse würden dem- 
gemäss keine Berechtigung zur Aufstellung einer basondern Gattung 
abgeben und es blieben dann*noch die eigenthümlich herzförmig ge- 
furmten Flügeldecken und das breite gestreifte Halsschild übrig. Letzteres 
kommt aber in stärkerer oder schwächerer Entwicklung bei verschiedenen 
Mieipsa-Arten vor (pubescens, vicina, persica Baudi) und die Form der 
ersteren varüirt, abgesehen davon, dass dieses Merkmal zur Aufstellung 
einer Gattung nicht genügend wäre, in diesem Genus sehr und einzelne 
Arten, z, B. grandis, philistina nähern sich schon sehr den kurzen 
breiteren Formen. Kopf mit starken Augenkielen; Stirne verworren 
längsgestrichelt mit einzelnen Punkten; vorderer Theil des Clypeus und 
oberer Theil der Stirne etwas weniger dicht sculptirt Halsschild wohl 
dreimal so breit als lang, vorn und hinten vollkommen gerade, seitlich 
nach vorn stärker zusammengezogen als nach hinten. Der Seitenrand 
liegt tief nach unten ‚und erscheint die Partie der Oberfläche oberhalb 
des Vorderwinkels wie aufgeblasen. Scheibe niedergedrückt, durchaus 
ziemlich grob längsgestreift. Flügeldeeken in ihrer breitesten Stelle 
wohl doppelt so breit als der Thorax, herzförmig, kaum länger als breit, 
mit etwas vorgezogener Spitze und fast flacher Scheibe, glänzend glatt, 
schwarz, durchaus ohne Seulptur. Unterseite glänzend, glatt, bis auf 
die Parapleuren, welche matt und grob längsrunzlig sculptirt sind. 
Die zwei letzten Hinterleibssegmente bräunlich durchscheinend. 

Syria. Von Herrn Bates mitgetheilt. 


(Coleopterologische Hefte. XIV. 1875.) 


V, 
Beschreibung 
eines neuen Oedemeriden aus Japan. 


Vom Herausgeber. 
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Xanthochroa Waterhousei (n. sp.): Blongata, ferruginea, elytris 
viridi-aeneis vel cyanescentibus, pubescentibus, obsoletissime tricostatis, den- 
sissime subrugose punctulatis , antennis, tibiis tarsisque plus minusve in- 
‚fuscatis. —- Löng. 12—15 mill. 

Mas: Oculis majoribus ;. segmento ultimo abdominali longitudinaliter 
fissö, penultimo triangulariter profunde emarginato. 

Fem.: Segmento ultimo  triangularıter acuminato „ apice leviter 
carınato. 


Von verlängerter, schmaler Gestalt, röthlich gelbbraun, die Fühler 
mit Ausnahme des an der Spitze helleren Wurzelgliedes mehr oder 
weniger angedunkelt, ebenso die Schienen und Füsse, die Flügeldecken 
goldig- oder bläulichgrün. Der Kopf fein und seicht punktirt, die 
Stirne zwischen den Augen leicht eingedrückt. Das Halsschild viel 
länger als breit, nach rückwärts leicht verschmälert, die Seiten jeder- 
seits vorn beulig aufgetrieben; die Oberfläche glatt, mit ein Paar un- 
bestimmten Eindrücken auf der Scheibe. Das Schildchen der Länge 
nach leicht vertieft, mit abgestutzter Spitze, dicht und fein punktirt. 
Die Flügeldecken bedeutend breiter als das Halsschild, anliegend fein 
und dicht behaart, äusserst dieht und leicht runzlig punktirt, mit 
Spuren von drei erhabenen Längsrippen, wenig glänzend, nur die 
äusserste Spitze spärlicher punktirt und behaart, daher glänzender, 
Alle Schenkel in beiden Geschlechtern einfach. 
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Bei dem Männchen sind die Augen mehr kugelig gewölbt und 
grösser, so dass die Stirn zwischen ihnen verschmälert ist; das Py- 
gidium ist hinten in der Mitte eckig ausgebuchtet. Die ersten Genital- 
klappen bilden breite, hinten abgerundete Lappen; das fünfte Segment 
zeigt ebenfalls eine tiefe, dreieckige Ausbuchtung, die Lappen jeder- 
seits sind gegen das Ende zugespitzt, 

Bei dem Weibchen sind die Augen kleiner und ist der Kopf mit 
ihnen kaum breiter als das Halsschild. Das letzte Abdominalsegment 
ist dreieckig nach hinten zugespitzt und mit einem leichten ‚Längskiel 
versehen. 

Die Anwesenheit eines einzigen Enddorns an den Vorderschienen, 
das erweiterte, dabei flachgedrückte, an der oberen Kante unterhalb 
der Mitte leicht ausgebuchtete Endglied der Kiefertaster sowie die 
filzige Behaarung der ersten vier Tarsenglieder der Vorderbeine an 
der Unterseite scheinen mir die Stellung der gegenwärtigen Art bei 
Xanthochroa zu rechtfertigen, 

Dieselbe befand sich in einer kleinen Sendung japanesischer Co- 
leopteren aus Hiogo, die ich der freundlichen Vermittlung des Herrn 
T, Lenz verdanke. Ich benenne dieselbe nach Herın Ch 0. Water- 
house in London, einem ebenso tüchtigen als zuvorkommenden For- 
scher, dessen Unterstützung ich mich bei meinen Arbeiten schon oft- 
mals zu erfreuen hatte. 


(Coleopterologische Hefte. XIV. 1875.) 
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“ Chrysomelidae aus Cordova. 


Vom Herausgeber. 
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Herr C, A Dohrn war so freundlich mir eine kleine Partie bei 
Cordova im argentinischen Freistaat gesammelter ‚Chrysomeliden zur 
‚Ansicht mitzutheilen. Wenngleich die Anzahl derselben eine nur ge- 
ringe ist, so glaubte ich doch dass die Aufzählung derselben nicht 
‚ohne einiges Interesse sein dürfte. Für die Kenntniss der geogra- 
pbischen Verbreitung ist der sichere Nachweis einer bestimmten Lo- 
calität allemal ein Gewinn, besonders bei südamerikanischen Species, 
die noch vielfach mit der heute unzureichenden Angabe Brasilien ver- 
sehen sind. Ausserdem enthält die Sendung auffallend viel Novitäten, 
darunter eine eigenthümliche neue Gattung der Zumolpinae. 


Megalostomis gazella Lacord. Mon. p. 552 (1848). 


Das einzige vorhandene, weibliche Exemplar stimmt genau zu 
Lacordaire’s ausführlicher Beschreibung, nur überschreitet es ein wenig 
die angegebene Länge indem es volle 10 mill. misst. Der die ganze 
Spitze der Flügeldecken einnehmende röthliche Fleck verbindet sich 
am Seitenrande mit der "hinteren gelben Querbinde. Als Fundorte 
führt Lacordaire Cayenne, das Innere von Brasilien, Bolivia, Corrientes 
und Chili an. 


Megalostomis histrionica (n. sp.): Oblonga, nitida, supra, scutello 
excepto, fere glabra, nigra, thorace utringue antice transversim rufosignato, 
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elytris sat fortiter, apice subtilius punctatis, utriusque maculis 3 rufis, 
una subapicali transversa, duabusque alteris basalibus, una humerali ex- 
teriore, ultera subobligua, elongata interiore. — Long. 7—10 mill. 

Glänzend, oben fast ganz glatt, nur um die Augen herum ein 
Haarring, der in der Mitte quer über die Stirne verbunden ist, ebenso 
die Seitenränder des Thorax und zum Theil noch die Basis mit weissen 
Härchen. Die Stirn einzeln, hinter den Augen jedoch dicht und fein 
punktirt. Thorax nach vorn stark verengt, weitläufig aber sehr deut- 
lich punktirt, die Punktirung an den Seiten und besonders im schiefen 
Eindruck vor den Hinterecken dichter und gröber; schwarz, vorn 
jederseits ein nach innen verschmälerter rother Querfleck, der den 
Seitenrand erreicht, vorn aber noch vom schmalen schwarzen Aussen- 
rand eingefasst bleibt. Das Schildchen behaart, Die Flügeldecken 
vorn ziemlich grob, hinter der Mitte nur fein, gegen die Spitze wieder 
deutlicher punktirt, die Punkte vorn unregelmässige, geschlängeite 
Reihen bildend; schwarz, jede mit 3 rothen Flecken, eime abgekürzte 
Querbinde vor der Spitze und zwei Längsmakeln an der Basis, die 
äussere, auf die Epipleuren übergehend, zieht neben der Schulterbeule 
bis nicht ganz zur Mitte herab, wo sie sich etwas nach innen er- 
weitert, die innere bildet ein Längsoval, welches, von der Schulter und 
dem Schildchen gleichweit entfernt, sich etwas schräg nach innen zieht 
und vor der Mitte erlischt; dieser imnere Fleck ist an der Basis von 
dem fein leistenartig erhabenen, schwarz bleibenden Wurzelrand ein- 
gefasst. Unterseite dicht weissgrau behaart, sammt Beinen und Füh- 
lern schwarz, 

Gehört zur Abtheilung Zeterostomis und steht der M. Lacordairer 
am nächsten, bei dieser stellt aber die vordere rothe Zeichnung der 
Flügeldecken eine Querbinde dar, bei Austrionica sind zwei entschiedene 
Längsflecke vorhanden, die hinten weit getrennt bleiben. 


Ooseinoptera tibialis (n. sp.): Subelongata, aenea, albido-setosa, 
tibüis, labro, palpis antennisque ferrugineis. — Long. 5 mill, 

Von ziemlich kurzer Gestalt, im Habitus an Oryptocephalus er- 
innernd, etwas hell broncefarben, aber mässig dicht, namentlich auf 
den Flügeldeken fast spärlich mit weissen Härchen bedeckt, unten 
diehter behaart, schwarz, sämmtliche Schienen, die Taster und die 
Oberlippe, ebenso die Fühler rostroth., An letzteren das vierte Glied 
grösser als das kuglige zweite. Der Kopf dicht und gleichmässig 
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fein punktirt. Der Thorax nach vorn etwas verschmälert, längs der 

Mitte fein und einzeln, an den Seiten dichter punktirt, hier auch die 

Behaarung reichlicher und Jänger. Das Schildchen bildet ein gleich- 

seitiges Dreieck. Die Flügeldecken grob und verworren punktirt, die 

Zwischenräume zu Querrunzeln verfliessend. i 
Diese Art kommt neben obligua Lac. zu stehen. 


Dachrys gracilis (n. sp.): Parvula, nigro-aenea, thorace laevi, 
elytris rufis, macula seutellari, sutura anguste fasciaque arcuata pone 
medium nigro-aeneis. — long. 4 mill. 

Cylindrisch, glänzend, oben unbehaart, grünlich schwarz, die 
Flügeldecken roth, die Umgebung des Schildchens, die Naht und eine 
stark bogige, hinten aber ziemlich gerade abgestutzte Querbinde, 
schwärzlich erzgrün. Die Stirn in der Mitte zwischen den Augen mit 
einem seichten Quereindruck,. Das Halsschild glatt, mit sehr stumpf 
gerundeten Hinterecken Die Flügeldecken fein punktirt gestreift, die 
Zwischenräume ohne deutliche Punktirung. Die Fühler schwarz, die 
ersten drei Glieder röthlich. 

Mit D. aeneofasciata Lac. verwandt, kleiner, . die vertiefte Quer- 
linie auf der Stirn seichter und vor dem Hinterrande der Augen ge- 
legen, ferner durch die fast schwarze Färbung verschieden. 


Dachrys manca (n. sp.): Obscure viridi-aenea, capite intra oculos 
rugose punctato, thorace scutelloque laevibus, elytris evidenter, parum re- 
gulariter punctato-striatis, utriusque macula apicali et basalı, hac margine 
postico sinuato, rufis. — Long. 5--5!/, mill. 

Länglich, eylindrisch, glänzend, dunkel erzgrün, Kopf und Hals- 
schild etwas mehr goldig grün, die Flügeldecken jede mit zwei rothen 
Makeln, eine füllt die Spitze aus, die andere reicht von der Basis bis 
höchstens zum ersten Drittel der Länge, hinten ist sie ausgebuchtet, 
und innen bleibt sie um die ganze Schildchenbreite von der Naht ent- 
fernt. Der Kopf zwischen den Augen grob punktirt, hinten glatt, in 
der Mitte mit einem leichten grübchenartigen Eindruck. Die Flügel- 
decken sehr deutlich punktirt, hinten an der Spitze glatt, die Punkt- 
reihen unregelmässig, durch eingemengte, gleichgrosse Punkte undeut- 
lich. Erstes Fühlerglied kugelig, zweites und drittes röthlich. 

Kommt neben eruciata Lac. zu stehen, von der sie sich durch 
die fast verworrene, gröbere Punktirung der Flügeldecken und deren 


kürzeren 'Schulterfleck unterscheidet. 
Harold, Coleopterol, Heft. XIV. 7 
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Stereoma Burmeisteri (n. sp.): Oblongo-quadrata, cydnescens, cor- 
pore subtus cum pedibus atro-cyaneo, elytrıs fascia basalı intus abbreviata 
maculaque anteapicali rufis. -- Long. 9 mill. ; 

Von plumper, längsquadratischer Gestalt, hochgewölbt, Kopf und 
Halsschild schwarz mit grünlichblauem Erzscheine, di® Flügeldecken 
reiner stahlblau, jede mit zwei gelbrothen Makeln, eine kleine gerundete 
hart vor der Spitze, von dieser selbst aber durch den bläulichen Rand- 
saum noch getrennt, eine grössere, quergeformte, unmittelbar an der 
Basis, welche nach innen den Basallappen des Thorax kaum erreicht, 
nach aussen sich noch etwas um die Schulter herunterbiegt und hier 
auch zugleich die Epipleuren bis zu ihrer Verengung roth färbt. 
Unterseite und Beine bläulichschwarz, mässig dicht grau behaart. Das 
Halsschild äusserst fein, aber deutlich und ziemlich dicht punktirt, 
der flach "abgesetzte Seitenrand mit gröberen Punkten, ebenso der 
Basallappen, vor demselben jederseits ein schief gestelltes, flaches 
Grübehen. Die Flügeldecken an den Seiten unterhalb der Schultern 
mit eimem merklichen Quereindruck, dicht und fein verworren punktirt, 
der Basalrand nicht geleistet. Die Fühler schwarz, ihr zweites und 
drittes Glied rothbraun. 

Diese schöne Art gehört im Lacordaire’s Divis. I, indem die 

Mesosternalplatte bei ihr vom Metasternum absteht; der obere Rand 
ist jedoch nicht gerade abgestutzt, sondern in der Mitte leicht aus- 
gebuchtet und sind die Ecken jederseits gerundet, Sie reiht sich an 
U. angulata und clitellata an, weicht aber durch die. Zeichnung und 
durch den deutlich punktirten Thorax erheblich ab. 


Urodera Bergi (n. sp.): Oblongo-eylindrica, obscure aenea, subtus 
dense pubescens, thorace disco parcius , lateribus evidentius punctulato, 
elytris punctato-striatis ,„ interstitüis sat dense punctatis, flavis,, sutura, 
Iimbo marginali et -apicali sicut et macula magna communi._ in forma 
litterae N aeneo-nigris. — Long, 6—7 mill. 

Von ziemlich kurzer, eylindrischer Gestalt, Kopf, Halsschild und 
Schildchen schwärzlich broncefarben, die Flügeldecken gelb, die Naht 
und der Aussenrand bis zum Seitenlappen hin schwarz -mit leichtem 
Erztone, ferner eine gemeinschaftliche ebensogefärbte grosse Rücken- 
makel, welche ein hinten stumpf gerundetes V darstellt, dessen Aeste 
vorn schräg gegen die Schultern hin verbreitert sind, Die Unterseite 
und die Beine dicht silbergrau behaart, schwarz, die Schienen aber, 
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besonders auf der Aussenseite, röthlich. Der Kopf neben den Augen 
längsgestrichelt, mitten zwischen den Fühlern ein Grübchen, welches 
sich über die Stirn gegen den Hinterrand als feine vertiefte Längs- 
linie fortsetzt. Das Halsschild auf der Scheibe zerstrent, an den 
Rändern dichter fein punktirt, die Punktirung in den Gruben vor 
dem gerade abgestutzten Basallappen gröber, ebenso auf dem flach 
abgesetzten Seitenrande Das Schildchen glatt. Die Flügeldecken 
ziemlich dicht und gleichmässig punktirt, so dass die Punktreihen 
nur wenig auffallend sind. 

Das bei dem etwas grösseren Weibchen dicht behaarte Pygidium 
ist bei dem Männchen glatt und lässt daher die äusserst dichte und 
feine Punktirung erkennen; ebenso sind die Hinterleibsringe in der 
Mitte, namentlich die letzteren unbehaart. 

Diese Art kommt neben der Urodera Vau Lac. zu stehen. Ich 
babe um den Vergleich der Beschreibung mit der von Lacordaire 
gegebenen zu erleichtern, das Gelb als die Grundfarbe der Flügel- 
decken angenommen. Richtiger wäre es wohl dieselben als schwarz 
zu bezeichnen, wobei dann jede einzelne eine länglich ringförmige, 
gelbe Zeichnung aufweist, die auf der Innenseite vor der Spitze untar- 
brochen ist. Die Lacordaire’sche, aus Brasilien stammende Art kenne 
ich in natura nicht, sie schemt aber in vielfacher Beziehung, nament- 
lich im der viel feineren, fast undeutlichen Punktirung der Flügel- 
decken, der bis zur Spitze reichenden schwarzen Zeichnung etc. sich 
zu unterscheiden. 

Ich habe diese Art nach Herrn Dr. Carl Berg im Buenos Aires 
genannt, welcher eben von einer Forschungsreise nach Patagonien 
zurückgekehrt ist und dem wir bereits eine Revision der argentinischen 
Coccinellidae verdanken. 


Urodera laevicollis: Oblongo-eylindrica, nigra, thorace laevissimo, 
elytris sat dense punctulatis, parum distincte vix requlariter punctato- 
striatis, flavis, sutura, limbo apieali et laterali sicut et plaga magna 
utriusque longibudinali, oblique versus apicem dilatata et cum opposita hie 
coeunte nigris. — Long. 8 mill. 

Von der Gestalt der Berge, beträchtlich grösser und breiter; 
rein schwarz, die Flügeldecken strohgelb, ihre Naht und der Aussen- 
rand bis unter den Seitanlappen, dann auf jeder eine Längsmakel 
schwarz, letztere verbreitert sich allmählich von der Schulterbeule an 
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schief nach innen zu und vereinigt sich mit der Naht und der gegen- 
überstehenden schon in der Mitte; die gelbe Zeichnung einen nach innen 
weit unterbrochenen Längsring darstellend, der längs des Seitenrandes 
gleichbreit ist; derselbe ist überall von der schwarzen Farbe eingefasst, 
nur um die Schultern herum tritt er bis auf die schmalen und kurzen 
Epipleuren über. Das Halsschild ist blank, ohne Punktirung , selbst 
im Basallappen glatt, nur am verflachten Seitenrande und in einer 
kleinen, schief gestellten Vertiefung, welche jederseits vor den fast 
rechtwinkeligen Hinterecken steht, sind einige Punkte bemerkbar. Das 
Schildchen glatt. Die Flügeldecken ziemlich gleichmässig sehr deut- 
lich punktirt, die Punktreihen verworren und undeutlich. Die Unter- 
seite sammt den Beinen schwarz, mässig dicht behaart (Männchen). 
Das Pygidium dicht punktirt, fein und kurz behaart. 


Denkt man sich bei der U. Bergi die Aeste der V-förmigen 
Zeichnung verdickt und schon weit vor der Spitze zusammenfliessend, 
so erhält man eine genaue Vorstellung von der Figur bei Zaewcollis. 
Ausser dieser gemeinsamen Anlage der Zeichnung auf den Flügel- 
decken hat indess die gegenwärtige Art mit Berge wenig gemein; sie 
ist bedeutend grösser, rein schwarz ohne irgend metallische Färbung, 
das Halsschild ist spiegelblank, die Längsleisten der Schienen sind 
schärfer, auch steht das kleine, blechartige Mesosternum etwas weiter 
von der Metasternalspitze ab, 


Urodera hamatifera Lacord. Mon. p. 453 (1848). 


Lacordaire beschreibt zwar die Art aus Columbien, seine aus- 
führliche Beschreibung passt aber, namentlich was die Stellung der 
rothen Flecke auf den Flügeldecken betrifft, so völlig auf die aus 
Cordova vorliegenden Thiere, dass mir ein Irrthum in der Bestimmung 
kaum wahrscheinlich erscheint. Die Flügeldecken zeigen, wenn man 
dieselben etwa in der Mitte ihrer Länge betrachtet, 9 sehr deutliche 
feine Punktstreifen; ein kurzer, durch Einmengung weiterer Pünkt- 
chen undeutlicher Doppelstreif läuft neben dem Schildchen herab. 
Dieses ist an der Basis ziemlich dicht punktirt. Die Art hat, wie 
auch Lacordaire bemerkt, einen unter den Schultern sehr stark ge- 
lappten Seitenrand der Flügeldecken, so dass sie hierin den Ueber- 
gang zur Gattung Saxinis vollständig vermittelt, Die Grösse scheint 
sehr variabel, sie schwankt zwischen 6—9 mill, N 
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Urodera fallax (n. sp.): Nigro-viridiaenea, capite thoraceque laevi- 
bus, elytris subtiliter sat regulariter striato-punctulatis, singulo macula 
apicali lunata alteraque basali, postice triangulariter acute emarginata, 
rufi. — Long. 5 mill. 

Von ziemlich kurzer, eylindrischer Gestalt, grünlich schwarz; der 
Kopf glatt, zwischen den Fühlern mit drei kleinen, sehr unmerklichen 
Grübchen,, zwei in der Quere, das dritte oberhalb derselben. Das 
Halsschild glatt, auch in dem stark vortretenden Basallappen kaum 
punktirt, dagegen sind die vor den Seiten desselben befindlichen, schief 
gestellten Eindrücke in der Mitte durch eine Quervertiefung verbunden, 
Die Flügeldecken fein und ziemlich regelmässig gereiht-punktirt, die 
Punktirung unterhalb des Schildchens neben der Naht verworren; jede 
mit zwei grossen rothen Makeln, eine nach hinten bogige unmittelbar 
vor der Spitze, durch den schwarzen Aussenrand und die Naht jedoch 
noch umgränzt, eine zweite an der Basis, die innen bis an das Schild- 
chen herantritt, aussen den Seitenlappen ausfüllt und bis zur Mitte 
herabreicht; in den Hinterrand derselben ragt die dunkle Färbung 
mit einem spitzen Dreieck bis fast zur Basis herein. Beine und 
Fühler schwarz, letztere wie gewöhnlich mit Glied 2—-3 röthlich. 

Diese kleine Art hat eine täuschende Aehnlichkeit mit Dachrys 
manca, sie unterscheidet sich aber sofort durch den bei der Gattung 
Dachrys nur schwach angedeuteten, bei Urodera stark entwickelten 
Basallappen des Thorax, Sie kommt neben sobrina Lac. zu stehen, 
für die ich sie unbedingt halten würde, wenn nicht die Gestalt des 
Apikalfleckes nach Lacordaire’s Beschreibung eine verschiedene wäre 
und wenn nicht die Punkte der Längsstreifen als sehr gedrängt und 
ineinander fliessend angegeben wären. Letzteres ist namentlich bei 
Jfallax durchaus nicht der Fall. Die Heimath der sodrina ist Lacor- 
daire unbekannt geblieben, er vermuthet jedoch, dass sie aus Co- 
lumbien stammt. 


Colaspis maculipes (n. sp.): Oblonga, nitida, brunneo-virescens, 
thorace aequaliter grosse punctato, elytris subseriatim rude punctatis et 
antice transversim rugosis, apiee subsulcatis, pedibus testaceis, femorum 
tibiarumque apice fusco, antennis testaceis, artieulo wltimo nigro. — 
Long. 4'/, mill. 

Von länglicher, hinten stumpf eiförmiger Gestalt, glänzend, die 
Grundfarbe rothbraun,, auf der Oberfläche wird aber dieselbe mehr 
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oder weniger durch grünlichen Erzglanz verdrängt, namentlich ist der 
Thorax reiner metallisch gefärbt, auf Kopf und Flügeldecken jedoch 
das Braun deutlich durchscheinend. Der Kopf dicht punktirt, Der 
Thorax nach vorn leicht verschmälert, der Seitenrand bildet in der 
Mitte ein sehr stumpfes aber deutliches Eck, die Oberfläche gleich- 
mässig und dicht grob punktirt. Die Punktirung der Flügeldecken 
ebenfalls dicht und grob, dabei an den Seiten und in der vorderen 
Hälfte Querrunzeln aufwerfend, die Punkte höchst undeutlich zu Reihen 
gepaart, hinten aber an der Spitze in tiefe Furchen übergehend. Die 
Beine röthlichgelb, die Schenkel schon fast von der Mitte an, und die 
Schienen gegen das Ende schwärzlich, diese Zeichnung an den vorderen 
Beinen weniger, an den hinteren schärfer ausgeprägt. Die faden- 
förmigen Fühler gelb, nur das Endglied dunkel. . 

Eine ächte Colaspis in der gegenwärtigen Begränzung der Gattung. 
Das Prosternum ist breit, flach, hinten gerade abgestutzt, die Schienen 
sind alle einfach, die Fühler nur höchst unmerklich gegen das Ende 
verdickt, die Klauen an der Basis mit Anhängseln versehen. Es 
liegen mir aus Buenos Aires einige höchst ähnliche Zphömeinae vor, 
dieselben lassen sich aber doch leicht durch den einfach gerundeten 
Seitenrand des Thorax und die gegen das Ende merklicher verdickten 
Fühler unterscheiden. 


Agrosterna 
(Nov. gen. Eumolpinarum). 

Oculi valde globosi integri, non emarginati. Antennae articulo 
6—7 reliquis crassioribus.  Episterna prothoraeis antica margine 
antico concavo, Prosternum angustum, apice breviter bispinosum. 
Thoracis margimes integri. Tibiae integrae, posticae subincurvae. 
Unguiculi basi leviter appendiculati. Corpus glabrum. 

Diese neue, durch das eigenthümlich gebildete Prosternum höchst 
ausgezeichnete Gattung, reiht sich wegen der am Vorderrande con- 
caven Episternen der Vorderbrüst in die erste Hauptabtheilung der 
Eumolpinae ein, nach der von Baly und Chapuis gegebenen Eintheilung. 
Wenn man das sehr verschmälerte, hinten nicht erweiterte, sondern 
in zwei kleine Spitzen endigende Prosternum als ausgerandet betrachten 
will, im Gegensatze zu dem geraden oder nur leicht concaven End- 
rande, wie ihn die /phimeinae und Üolaspinae zeigen, so reiht sich 
Agrosterna schliesslich bei den Chalcophaninae ein, wo es sich durch 
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das verschmälerte Prosternum und den Fühlerbau leicht von Chalco- 
phana und Coytiera unterscheiden lässt. Die Fühlerglieder sind mit 
Ausnahme des zweiten, welches etwas kürzer ist, fast alle von gleicher 
Länge; das sechste Glied ist mässig, das siebente schon merklicher 
verdickt, S—11 nehmen an Dicke wieder allmählich ab, das letzte hat 
eine sehr deutliche accessorische Endspitze, welche als zwölftes Glied 
betrachtet werden kann. Die Schienen sind «mfach, d. h. vor dem 
Ende nicht ausgebuchtet, die hinteren sind deutlich gekrümmt, die 
Krümmung des Bogens ist einwärts gerichtet. Die Fussklauen sind 
mit Wurzelanhängen versehen. Der Habitus erinnert an Zphimeis 
und Noda. 

A. buphthalma (n. sp.): Ovata, nitida, aenea, antennis pedibusque 
brunneo-testacers, thorace punctulato, basi marginato, anqulis postieis sat 


- acutis, humeros fere amplectentibus, elytris sat dense punctatis, punckis 


ad latera subseriatis. — Long. 5 mill. 

Mässig gewölbt, glänzend, die ganze Oberseite erzfarben,, die 
Beine, Taster, Fühler und die Oberlippe rothbraun. Der Kopf mit 
den stark hervorgequollenen Augen so breit wie der Thorax an den 
Vorderecken, punktirt, das Kopfschild leicht ausgebuchtet. Der Thorax 
viel breiter als lang, der Seitenrand vorn gerundet und nach abwärts 
gesenkt, die Basis gerandet, die Hinterecken spitz und an die Schulter- 
beule gelegt; die Oberfläche fein und wenig dicht, auf der Scheibe 
nur spärlich punktirt. Das Schildchen hinten mit abgerundeter Spitze, 
etwas matt glänzend. Die Flügeldecken gröber als der Thorax punk- 
tirt, die Punkte nach hinten feiner und spärlicher, hier aber und längs 
des Seitenrandes etwas gereiht, unmittelbar vor der Spitze sogar in 
vertiefte Streifen gestellt. An den Vordertarsen (Männchen) ist das 
erste Glied erweitert, jedoch so, dass die innere Ecke viel weiter als 
die äussere hervortritt. 


Plagiodera erythroptera Blanch. 
Lina erythroptera Blanch. Gay. Hist. Chil. V. p. 549. t. 32. f. 3 
(1851). 
Lina rufipennis Sturm, Cat. 1843. p. 291. 
Linamorpha erythroptera Motsch. Schrenck. Reis. p. 197 (1860). 
Plag. erythroptera Stäl. Mon. p. 296 (1865). 
Bei flüchtiger Betrachtung emer kleinen Melasoma tremulae vecht 
ähnlich, aber flacher und sofort durch den Gattungscharakter, nämlich 
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den nicht wulstartig verdickten Seitenrand des Thorax zu unterscheiden. 
Die Punktirung der Flügeldecken bildet stellenweise ziemlich deutliche 
Reihen und die Bezeichnung vage punetata, die Stäl gebraucht und 
womit eine verworrene Punktirung gemeint ist, scheint mir nicht 
ganz passend. Ich habe ausserdem Stücke aus St. Catharina, Chili 
und Paraguay vor mir. Bei einzelnen derselben macht sich auch auf 
dem Thorax eine leichte Punktirung bemerkbar. 


Cacoscelis melanoptera Germ. Mag. Ent. IV. p. 174 (1821). 
C. Feldneri Clark. Journ. of Ent. II. p. 406 (1864), 
C. venusta Dej. Cat. 3. ed. p. 414, 


Eine in Südamerika weitverbreitete und häufige Art. Sie varürt 
wie die verwandte C. marginata Fabr. beträchtlich in der Grösse und 
sind die Flügeldecken bald rein schwarz bald mehr oder weniger 
deutlich blauschwarz. Es ist schwer einzusehen was Clark verhindert 
hat die ausführlich und sehr gut beschriebene Germar’sche melanoptera 
in seiner Feldneri zu erkennen. Die von ihm ebenda p. 408 aus 


Bolivia beschriebene fimbriata ist eine kleinere, durch punktirten Thorax 


und rothe Unterseite ausgezeichnete Art. 


Diphaulaca cordovana (n. sp.): Ferruginea, elytris sat regulari- 
ter punctato-striatıs -nigrocoeruleis, abdomine pectoreque, mesostern! medıo 
lateribusque exceptis, nigris, antennis artieulis 4 basalibus rufis, reliquis 
piceis. —Long. 31, —4!,, mill. 

Von ziemlich verlängert eiföürmiger Gestalt, rostroth, der Hinter- 
leib und die Brust schwarz, die Mittelbrust jedoch und ihre Epimeren 
sowie die ganze übrige Unterseite sammt den Beinen roth, die Flügel- 
decken schwärzlich blau. Der Kopf glatt, die Stirn gewölbt, die 
Scheitelbeulen sehr deutlich umgränzt. Das Halsschild mit spitz vor- 
tretenden Vorder- und Hiuterecken, quer, glatt. Das Schildchen 
dunkelbraun. Die Flügeldecken mit knotig abgesetzten Schultern, die 
Basalbuckel nur schwach angedeutet, fein punktirt-gestreift, die Streifen 
initunter etwas unregelmässig, gegen die Spitze erlöschend, das Naht- 
ende sehr leicht gezahnt. Die Fühler heller oder dunkler braun, die 
ersten vier Glieder entschieden rostroth. 

Diese Art hat zwar im Allgemeinen die Färbung vieler Diphau- 
Zaca-Arten, sie ist jedoch durch die rothe Mittelbrust, deren ebenfalls 
rothe Epimeren sowie durch den schwarzen Hinterleib ausgezeichnet. 
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Ihre längliche Gestalt und die nur schwach angedeuteten Basalbeulen 
der Flügeldecken geben ihr ein an Crepidodera mahnendes Aussehen, 
namentlich erinnert 8ie bei flüchtiger Betrachtung an die europäische 
Or. rufipes; die hinten geöffneten Gruben der Vorderhüften lassen sie 
jedoch leicht als generisch verschieden erkennen. 


Diphaulaca angularis (n. sp.): Atrocyanea, elytris obscure vio- 
laceis , subseriatim , apice obsoletius punctulatis , thoracis angulis anticis 
acutis. — Long. 3-4 mill. 

Länglich oval, mässig gewölbt, glänzend, bläulich schwarz, die 
Flügeldecken dunkel stahlblau, die Unterseite sammt den Beinen und 
Fühlern schwarz, an letzteren die vier ersten Glieder auf der Unter- 
seite rothgelb, Scheitelbeulen deutlich, Stirnkiel äusserst kurz, wie 
ein drittes Scheitelbeulchen gestaltet. Das Halsschild viel breiter als 
lang, glatt, die Hinterecken, besonders aber die Vorderecken mit 
scharfer Spitze. Die Flügeldecken mit kenntlichem Basalbuckel, fein 
punktirt, gegen die Spitze glatt, die Punkte undeutlich gereiht. Die 
Fühlerglieder unter-sich an Länge wenig verschieden, 

Eine der kleineren Arten der Gattung, durch kurzen Stirnkiel 
und sehr spitze Vorderecken des Thorax ausgezeichnet. 


Disonycha prolixa (n. sp-): Affinis D. glabratae, aliter colorata, 
capite rufo-testaceo, postice nigro , thorace testaceo , medio macula trans- 
versa, postice acuminata , alteraque laterali piceis , elytris piceis , vitta 
laterali et suturali apice coeuntibus flavis, pedibus antennisque piceis, his 
artieulis 3 basalıbus subtus rufotestaceis, — Long. 6 mill. 

Ganz vom Körperbau der D, glabrata F., ausser der Färbung 
jedoch hauptsächlich durch mehr ausgespitzte Vorderecken des Thorax 
und das kürzere dritte Fühlerglied verschieden, welches merklich kürzer 
als das vierte, bei glabrata mit demselben von gleicher Länge ist. 
Kopf rothgelb, hinten schwarz, neben dem inneren oberen Augenrande 
mehrere grobe Punkte. Halsschild gelb, in der Mitte eine in die 
Breite gezogene herzfürmige Makel und jederseits uaneben eine läng- 
lich ovale schwarz. Die Flügeldecken glatt, schwarz, jede einzelne 
mit zwei gelben Längsbinden, die eine parallel dem Aussenrande, die 
andere neben der Naht, beide vor der Spitze zusammenlaufend; der 
von ihnen eingeschlossene schwarze Theil der Scheibe breiter als beide 
Binden zusammen genommen; die Epipleuren schwarz. Die Unter- 
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seite rothgelb, die Fühler und Beine schwarz, die ersten drei Wurzel- 
glieder unten röthlich. 

D, conjuneta Germ. aus Buenos Aires ist von der gegenwärtigen 
Art weit verschieden. Sie ist pur mattglänzend, mit ganz schwarzer 
Unterseite, der gelbe Streifen neben der Naht ist schmäler und viel 
weiter von derselben entfernt, etc. .D. /Haltica) copulata desselben 
Autors, ebenfalls aus Buenos Aires, ist mir unbekannt, kann aber mit 
prolixa wegen der gelben Schienen, der schwarzen Brust und der 
„elytra subtilissime transversim strigosa“ nichts gemein haben. 


Disonycha caustica (n. sp.): Zestacea, nitida, capite vugose punc- 
tato, postice nigro, thorace medio transversim nigrobimaculato , elytris 
pieeis, vittis duabus latis ante apicem coeuntibus limboque laterali sieut 
et epipleuris flavis. — Long. 5 mill. 


Eiförmig, glänzend, gelb, der grob punktirte Kopf hinten schwarz 
oder dunkelbraun, zwei Makeln auf der Scheibe des Halsschildes und 
jederseits daneben noch ein Pünktchen braun, die Flügeldecken fein, 
aber nur ganz seicht punktirt, schwarz, zwei breite Längsbinden auf 
jeder, die sich vor der Spitze verbinden, dann der äusserste Rand- 
saum und die Epipleuren gelb; der auf der Scheibe eingeschlossene 
schwarze Längsstreif ist kaum breiter als die mnere gelbe Längsbinde. 
Unterseite gelb, das Metasternum, die Schenkelspitzen, die Schienen 
gegen das Ende und die Fühler heller oder dunkler braun, an letz- 
teren Glied 3—4 gleich lang. 


a a 


(Coleopterologische Hefte. XIV. 1875.) 


Var. 
Beiträge 
zur Kenntniss der Fauna von Neu-Granada. 


(Trixagidae, Eucnemidae, Elateridae.) 
Von 
Eduard Steinheil. 


Trixagidae. 
1. Drapetes collaris Bonv. Mon. p. 47. t. 2; £. 1. 


Ein Exemplar zwischen Santa Rosa und Manizales gekötschert 
(Mittlere Cordillera). 


2. Drapetes brunneus Bonv, Mon. p. 53. t. 2. f. 4. 
Ein Stück aus den Smaragdgruben von Muzo, im Dezember 
abgeklopft. 


oO 


3. Drapetes plagiatus Bohem. Res. Eugen. 1858. p. 66. — 
Gerstäck. Linn. Ent. 1860. p. 174, — Bonv. Mon, p. 79. t.3. f.4. 

Am Ufer des Magdalena, zwischen Baranquilla und Mompox, im 
October abgeklopft. 


4. Lissomus punctulatus Dalm, Ephem. Ent. I, pag. 14. — 
Bonv. Mon. p. 112. 

Im Dezember in den Smaragdgruben von Muzo; eine Varietät 
von 13.2 mm. Länge Anfangs April auf Gebüsch bei Canvas 
(zwischen Medellin und Nare). ® 


F 


5. Lissomus gagatinus Bonv. Mon. p. 110, 


In der östlichen Cordillera bei Muzo, in der mittleren zwischen 
Santa Rosa und Manizales, 
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6. Lissomus foveolatus Dalm. Ephem. Ent. p. 14. — Bonv, 
Mon. p. 117.1. 4. £ 2. 


Am Ufer des Magdalena, Mitte October. 


7. Lissomus ustulatus Bonv. Ann. Fr. 1860. p. 362.t.8.£.8. 
Drei Exemplare von Muzo, La Vega und S. Carlos. 


8. Lissomus discedens Bonv. Mon. p. 126. 


Drei Exemplare von Coper im östlichen Columbien nahe bei Muzo; 
zwei Stücke sind rothbraun, das dritte ist pechschwarz gefärbt. 


Eucnemidae. 


1. Temnillus Leprieuri Guer. Ann. Fr. 1843. p. 189, t. 6. 
f. 53—54. — Bonv. Mon. p. 116. t. 5. £. 5. 

Fünf Exemplare unter der Rinde eines abgestorbenen Baumes 
bei Cartago, Ende Februar. 


2. FPoecilochrus eruciatus Bonv. Mon. p. 886. 


Zwei Exemplare, nach welchen die Beschreibung Bonvouloir’s ge- 
macht ist, bei Canoas zwischen Medellin und Nare, im April. 


3. Deltometopus foveolatus Guer. Ann. Fr. 1843, p. 187. — 
Bonv. Mon. p. 186. 1. 7.£. 7 u9. ’ 


Bei Ibague am Fusse des Tolima, im Februar von Gebüsch ab- 
gestreift. 


4, Fornax Bonvouloiri (n. sp.): Elongatus, subeylindrieus, fuseus 
pube flavescente vestitus. Caput densissime punctatum, fronte media ob- 
soletissime sulcata; thorax latitudine brevior, lateribus sat rectis et pa- 
rallelis , angulis antieis rotundatis; basi media foveolis duobus swlcoque 
postieis notatus. Elytra sat parallea, striata, interstitiis praecipue an- 
tice rugoso-punctatis. Antennis pedibusque ferrugineis. — Long. 12 mill. 

Dem F. sericeus Bonv. äusserst nahestehend; er ist kleiner als dieser 
und hat ein sehr kurzes zweites Fühlerglied, vicht länger als dick. Die 
feine Mittelfurche rückwärts auf dem Thorax erreicht nicht den Hinter- 
rand und wird gegen die Mitte zur schwachen Leiste; sie verschwindet 
auf der Mitte der Scheibe. An der Basis, jederseits der Mitte, er- 
hebt sich ein kleines Fältchen, als äussere Begränzung des schwachen 
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Basaleindruckes. Der unscharfe Längseindruck am Seitenrand ist 
rückwärts weiter von letzterem entfernt. als in seinem vorderen Theil, 
d.h. er läuft mit dem Seitenrande nicht parallel. Die sonst gleichmässige 
Behaarung des Thiefes ist an der Wurzel der Flügeldecken schwächer. 
Fussklaue mit einem Zahn. Das Wurzelglied der Fühler dunkler als 
die folgenden. Flog Nachts in den Smaragdgruben von Muzo mit 
einem Gesumme, das dem eines Bombus sehr ähnlich, in’s Zimmer 
nach dem Licht. Ende Dezember. 

Diese Art dedicire ich dem Autor der ausgezeichneten Eucnemiden- 
Monographie, meinen verehrten Freund, Herrn H. de Bonvouloir als 
Zeichen aufrichtiger Hochschätzung. 


5. Fornax proximus (n sp.): Elongatus, pilosello Bonv. affınis; 
rufo-brunneus, pube subtili, flavescente vestitus; capite thoraceque dense et 
rugose sed non fortiter punctatis; lobo prosternali postice lanceolato, non 
rotundato. Segmento anali ‚apice late rotundato. — Long. 10 mill. 


Die Art ist dem 7 pilosellus Bonv. am nächsten stehend, unter- 
scheidet sich aber von demselben durch etwas schlankere Gestalt, mehr 
' rothgoldige Behaarung, durch feinere mehr runzlige Punktirung von 
Kopf und Halsschild, die lanzenartige Prosternalspitze und endlich 
durch das am Ende breit zugerundete Abdominalsegment. 

Ein einzelnes Stück von S. Carlos. 


6. Fornax virginum Bonv. Mon. p. 334. 

Nur ein einziges Exemplar von $. Carlos. Vielleicht ist mein 
Thier eine Columbien eigenthümliche, bis jetzt unbeschriebene Art; 
sie ist aber dem 7. virginum von Ega so ausserordentlich ähnlich, 
dass ich es nicht für angezeigt halte, auf mein einzelnes Exemplar 
eine neue Species zu gründen. Unter Baumrinde. 


7. Emathion Steinheili Bonv. Mon. p. 893. 

Nur ein Exemplar in $. Carlos, im Hof des Hötels der Dona 
Carlotta an die Mauer des Hauses angeflogen. 

8. Nematodes mexicanus Casteln. Silb. Rev. Ent. III. p. 174, — 
Bonv. Mon. p. 648. 


Drei Stücke bei St. Bartholomä am Magdalena unter am Boden 
liegendem moderndem Holz. Das eine meiner Exemplare ist 11mm lang, 
die beiden andern messen 8 mill.; April. 


110 


9. Nematodes eylindricus Casteln. Silb. Rev. Ent. TIL p. 171. 
(var.) — Bonv. Mon. p. 676. t. 32 f. 7 u. 8. 

In fünf Exemplaren im Urwald bei Saboyä Mitte Dezember an 
einer vom Sturm abgebrochenen Eiche gefangen. Durch Klopfen mit 
einem Brecheisen wurden die in den Spalten des frischen Holzes ver- 
borgenen Thiere beunruhigt und kamen heraus. Diese Fangmethode 
ist den Spechten abgelernt. Meine Exemplare tragen an der Basis 
und Spitze der Flügeldecken eine schöne messingfarbige Behaarung, 
so dass der unbehaarte Theil vor der Mitte als schwarze Querbinde 
erscheint. 


Elateridae. 

1. Chalcolepidius Fabricii‘ Erichs. Mon. p. 83. — Cand, 
MON. DER LIT 

Scheint der häufigste Chaleolepidius in Columbien zu sein. Ich 
besitze nicht nur Exemplare aus dem östlichen Theil des Landes, von 
Muzo und Fusagasuga, sondern auch zwei Stücke mit blasserem Seiten- 
rande der Decken von San Pedro im Staate Antioquia, die ich Herrn 
Leocadio Arango in Medellin verdanke. 


2. Chalcolepidius Silbermanni Chevr. Col. Mex. Cent. II. p. 197. — 
Cand. Mon. I. p. 275. 
Meine vier Exemplare sind von Muzo (1950 Fuss Meereshöhe). 


3. Ohalcolepidius Bonplandi Gu6r. Rev. Zool. 1844. p. 17. — 
Cand, Mon. I. p. 278. t. 6. £. 3. 

Zwei Exemplare vom Ufer des Magdalena, das eine von Mompox 
im April, das andere von Calamar im October. 


4. Chalcolepidius zonatus Eschsch. Thon. Arch. II. p. 32. — 
Cand. Mon. I. p. 273. 
Zwei Stücke aus der Umgebung von Medellin (Staat Antioquia). 


5. Chalcolepidius erythroloma Cand. Mon. I. p. 282.t.6, 1.1. 
Diese bis jetzt nur aus Chili bekannte Art sammelte Herr Wallis 
im Canca-Thal. 


6. Chalcolepidius virginalis Cand. Mon, I, p. 288. 


Mein Exemplar von 36 mm. Länge und 10 mm. Breite wurde 
von Herrn Gustav Wallis im westlichen Columbien erbeutet. 


, 


% 
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7. Senwotus insigmis Cand. Mon. k p. 311. t. 6, £.9. 
Nur ein Exemplar aus dem Canca-Thal, von Gustav Wallis ge- 


sammelt. * 4 


3. Semiotus imperialis Guer. Rev. Zool. VII. p. 15. — Cand. 
Mon. I. p. 298. 

In ganz Columbien: von Fusagasugäa. Cartago, Medellin und aus 
dem Canca-Thal. 


9. Semiotus ligneus Linn, Syst. Nat, II. 652. 7. — Cand. Mon, 
I. p 302. 
‚Nur ein Exemplar von La Mesa in der Ostcordillera. 


10. Semiotus caracasanus Rojas. Rev. Zool. 1855. p. 160. — 
Band Mon-I pr BL. 1. 6.7.48, 

Ein Stück m San Carlos im April abgeklopft. 

11. Semiotus Candezei Kirsch. Berl. Ent. Zeit. 1866. p. 180. — 
Cand, Revis. d. Monogr, I. p. 178. 

Meine vier Exemplare stammen alle aus den Smaragdgruben von 
Muzo, Auf dem Hochplateau von Bogot& kommt er nicht vor, 


12. Semiotus regalis Gu6r. Rev. Zool. VII. 1844, p.-16. -— 
Cand. Mon. I. p. 319. 
In Bogotä von einem Indianer gekauft. 


13. Semiotus Illigeri Guer. Rev. Zool. VII. 1844, p. 16. — 
Cand. Mon. I,|p. 321. 

Drei Exemplare in der Zeichnung des schwarzen Fleckes auf dem 
Prothorax ziemlich verschieden, aus dem Westen des Landes, Sonson, 
Medellin und dem Canca-Thal. 


14. Semiotus Germari Guer. Rev. Zool. VII. 1844. p. 17. — 
Cand. Mon. I. p. 322, 

Bei Toquesito, an der Ostseite des Quindiu-Passes, auf den Weg 
geflogen; 21. Februar 


15. Semiotus Badeni (n. sp.): 4A. faseieulari Cand, valde af- 
finis, sed in thoracis medio vitta longitudinali lata nigra, in elytris vittis 
suturalibus antice non abbreviatis; abdomen totum testaceum. — lıong. 25, 
lat. 5. 8 mill, 
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Durch Candeze’s Tabelle in seiner Revision der Elaterid. Monogr. 
kommt man auf 8. fascieularis, dem das Thier nahe zu stehen scheint. 
Auf dem Scheitel ein nach der Stirne keilförmiger schwarzer Flecken. 
Die Punktirung des im vordersten Theil mehr rothen Thorax immer 
schwächer, je näher dem Hinterrand, die zugerundeten Vorderecken 
oben ausgehölt, am Seitenrand im ersten Viertel eine deutliche Beule, 
die Hinterecken divergirend und wenig scharf. Schildchen schwarz, 
vorn ausgeschnitten mit concaver Oberfläche. Die in eine Spitze ver- 
laufenden Flügeldecken fein querrissig, mit einem tiefen Längsstreifen 
am Seitenrand und einem nach rückwärts vertieften an der Naht. 
Ihre Grundfarbe als schwarz betrachtet, läuft der erste gelbe Streifen 
(von der Naht an gezählt) bis fast zur Spitze, der zweite kaum über 
die Mitte, der dritte bleibt etwas kürzer als der erste; alle hängen 
an der Basis zusammen und laufen nach rückwärts spitz zu. Fühler 
schwarz, die zwei ersten Glieder roth. Beine gelb; an meinem Exem- 
plar die Kniee und Schienen, wohl durch Hitze beim Tödten, an- 
gedunkelt. 

Aus dem westlichen Columbien, von Wallis gesammelt. Ich de- 
dicire die Art meinem Freunde Baden, der mir das Unicum seiner 
Sammlung zum Geschenk machte, 


16. Semiotus distinctus Herbst. Käf. X. p. 5. t. 159. f. 3. — 
Cand. Mon. I, p. 301. 

Ein Stück, von Wallis im westlichen Columbien gesammelt; seit- 
her nur als Brasilianer bekannt. 


17. Semiotus intermedius Herbst. Käf. X. p. 8. t. 159. f, 4. — 
Cand. Mon. I. p. 314, i 

Gleichfalls von Wallis in Westcolumbien gesammelt und mir von 
meinem Freunde Baden geschenkt. 


18. Semiotus multifidus Cand. Revis. I. p. 181. 


Ein Exemplar von Muzo, durch meinen Freund Bendix Koppel 
in Bogotäa erhalten. 


19. Semiotus trilineatus Cand. Mon. I. p. 324. 


Nur ein Stück von Fusagasügä. 


20. Semiotus Linnei Guer. Rev, Zool. 1844. p. 17, — Cand, 
Mon. I. p. 325; t. VL, f, 14, 
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Im östlichen Columbien von La Mesa, Fusagasugä und La Vega; 
eine der häufigsten Arten. 


21. Semiotus Reaumuri Cand. Mon, I. p. 327. 
Von Fusagasuga und La Vega. 
22. Semiotus punctato-striatus Cand. Mon. I. p. 328, 


Aus der östlichen Cordillera, von einem Bogotaner geschenkt 
erhalten. 


23. Semiotus seladonius Guer, Rev. Zool. 1844. p. 16. — 
Cand. Mon. I. p. 330. 

Von einem Indianer im Bogota gekauft, also aus dem Osten; ein 
Stück von Wallis aus dem Cauca-Thal trägt zwei scharfe Dornen am 
Kopfschild, ist aber dem normalen $. seladonius ohne Dornen so gleich, 
dass ich dieses Merkmal bei den Semioten als ein untergeordnetes 
und unbeständiges ansehe, ‚obgleich Candeze, der scharfe Beobachter, 
Sektionen darauf gründet. 


24. Semiotus fusiformis Kirsch. Berl. Zeit. 1866. p. 181. — 
Cand. Revis. Mon. I. p. 185. 
Von La Vega durch meinen Freund B. Koppel in Bogotä erhalten. 


25. Semiotus quadricollis Kirsch. Berl. Zeit. 1866. p. 181, — 
Cand. Revis. Mon, I. p. 187, 
Von La Vega ebenfalls durch Herrn Bendix Koppel, 


26. Semiotus quadrivittis (n. sp.): Niger , nitidus, depressus; 
thiorace flavolimbato, elytris striato-punctatis, apice sub-bispinosis, vitta 
discoidali apice acuminata, lateralique angustiore ante apicem evanescenti- 
bus, flavis. Abdomine fusco-himbato. — Long. 12.5, lat. 3,5 mill. 


Steht dem $. »zgricollis Cand. nahe. Oben glänzend und un- 
behaart, Stirn vertieft, stark punktirt, unbewehrt. Halsschild leicht 
punktirt, schwach conisch, Seitenrand wenig aufgebogen, sehr gerade 
verlaufend ,„ Hinterecken fast ungekielt; Scheibe mit kurzer schwach 
vertiefter Längslinie. Flügeldecken gestreift-punktirt, an der Spitze 
schräg abgestutzt, der äussere Dorn hier ziemlich lang, der an der 
Naht sehr kurz. Der äusserste Seitenrand schwarz, der neunte 
Zwischenraum wie der Streifen über die Scheibe gelb; letzterer nimmt 


an der Schulter den zweiten, dritten und fast den ganzen vierten 
Harold, Coleopterol. Hefte. XIV. 8 
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Zwischenraum ein, dann bis zur Mitte nur den zweiten und dritten; 
von da an nur den zweiten. Die glänzende Unterseite nur äusserst 
sparsam mit kurzen Härchen besetzt. 

Von Gustav Wallis im Westen Columbien’s gesammelt. 


27. Semiotus Sommeri Cand. Mon. I. p. 328. t» VL f. 11. und 
Revis. I. p. 179, 

Ohne nähere Angabe des Fundortes in Columbien, in Paris 
gekauft. 


28. Heterocrepidius columbieus (n. sp.): Castaneo-fuseus, hel- 
volo-pubescens; fronte depressa; prothorace parallelo, latitudine longiore, 
angulis posticis vix carıinatis; elytris leviter striato-punctulatis, inter- 
stitiis punctatis. Antennis pedibusque ferrugineis, femorıbus obseuriori- 
bus. — Long. 7.7, lat. 1.9 mill, 

Dem ZH. mendax Cand. nahestehend. Stirn runzlig, vorm stark 
eingedrückt. Halsschild kaum nach vorn verengt, mit divergirenden 
Hinterecken und schwachem Längseindruck auf der hinteren Thorax- 
hälfte. Flügeldecken bis nahe gegen die Spitze gleichbreit, Punktirung 
der schwach gewölbten Zwischenräume fast runzlig. Hinterecken des 
Halsschildes sowie die Ränder der Flügeldecken und der Hinterleibs- 
ringe röthlich. Mitte der Schenkel und Fühlerglieder, letztere vor- 
züglich gegen die Basis angedunkelt. Fühlerglied 5 kaum grösser 
als das kugelige zweite; drittes Tarsenglied mit starkem Anhängsel. 

Ein Stück bei Medellin Ende März von Gesträuch abgeklopft. 


29. Anoplischius La Rochei (n. sp.): Fusceus, dense fulvo- 
pubescens; fronte canaliculata; thorace parvo, erebre punctato, postice valde 
dilatato, angulis postieis fortiter divaricatis ; elytris latitudine trıplo longiori- 
bus, bası quinque-suleatis; tarsorum tribus primis articulis lamellatis. — 
Long. 26—28, lat. 7—7,5 mill. 


Gehört in Candöze’s Section I. Ueberall, besonders auf dem 
Schildchen, gelblich behaart. Kopf fast so stark punktirt als das 
Halsschild, der Längseindruck gegen den Scheitel verlaufend, vorn 
tief. Halsschild vorn schmal und gewölbt, rückwärts plötzlich ver- 
breitert und flacher. Die stark divergirenden Hinterecken sind kaum 
gekielt und legen sich an die Schultern an. Flügeldecken gerundet 
conisch zulaufend, oben gewölbt, zerstreut punktirt, mit kaum an- 
gedeuteten Punktstreifen; nur ein an der Spitze tiefer Nahtstreifen im 
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letzten Drittel und gegen den Aussenrand einige deutlichere Punkt- 
streifen; die Naht in eine kleine Spitze ausgezogen. 

Diese interessante Art erhielt ich von Herrn Dr. La Roche in 
Medellin zum Geschenk; ein zweites Exemplar durch Herrn Wallis 
aus dem Cauca-Thal. 


30. Anoplischius transversus Cand Mon. II. p. 75. 
Zwei Exemplare aus den Minas de Muzo von meinem Diener 
Eujenio Garzon gesammelt. 


31. Anoplischius laticollis Eschsch. Thon. Arch. I. p. 31. — 
Cand: Mon II. 9.24: 1. 1:8 10: 

Ein Stück zwischen Maquanäl und Las Pavas auf Gebüsch in 
circa 7000° Meereshöhe. 


-32. Anoplischius compressicornis (n. Sp.): Zlongatus, piceus, 
fulvo-pubescens ; capite non Umpresso, dense: punctato; thorace dense punc- 
tato, antice attenuato, disco "postice canaliculato ; elytris sat convexis, a 
basi rotundatim attenuatis , striato-punctatis; antennis compressis, ultra 
dimidium corporis Ipngitudine, et cum ore pedibusque ferrugineis.. — 
Long. 15.0, lat. thorac. 3.6 mil. 

In Section III der Candeze’schen Monogr. gehörig; nach vorn 
weniger breit und oben gewölbter als A. Zaticollis Eschsch. Die ge- 
kielten Hinterecken des relativ längeren Halsschildes an der Spitze 
etwas einwärts gebogen. Die Mittelfurche des Thorax endigt am 
Hinterrande in einer dreieckigen vertieften Fläche und verschwindet 
im vorderen Drittel. Punktstreifen der kastanienbraunen Flügeldecken 
an der Basis stark vertieft, die Zwischenräume unregelmässig zwei- 
reihig punktirt. Unterseite mit seidenartiger, in gewisser Lage ganz 
goldglänzender, niederliegender Behaarung; jeder Hinterleibsring am 
Seitenrand beiderseits mit einer beulenartigen Erhabenheit. Die sehr 
flach gedrückten Fühlerglieder mit einer glänzenden dunklen Längs- 
linie. Zweites und drittes Tarsenglied mit langem Anhängsel. 

Ein Stück bei Canoas (2400/ über dem Meer) Anfangs Apsil 
abgeklopft. 


33. Anoplischius attenwatus (n. sp.): Conieus, piceus, nitidus, 
fulvo-pubescens ; capite thoraceque disperse punctatis ; hoc latitudine breviore, 
sat parallelo, sulco disci antice evanescente; elytris a basi ad apicem sen- 
sim attenuatıs, antice striato-punctatis, humeris setis erectis, dentem 

g* 
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formantibus, obsitis; linea suturali impressa. Ore, antennis pedibusque 
ferrugineis. — Long. 14.0, lat. thor. 3.7 mill 

Mit auffallend breitem, gegen den Kopf nicht verschmälertem 
Halsschild und im Ganzen von stark conischer Form; er gehört auch 
in die Gruppe des Zaticollis Eschsch. Kopf und Halsschild sind viel 
weitläufiger punktirt als bei der vorhergehenden Art, die Oberseite 
auch viel sparsamer aber länger behaart. Hinterleibsringe und die 
Flügeldecken gegen die Spitze röthlich. Zwischenräume der Punkt- 
streifen auf den Flügeldecken mit einzelnen feinen Punkten. Der aus 
dieht beisammen stehenden conischen Borsten gebildete Schulterdorn 
ist nach rückwärts und aussen gerichtet. Aeusserste Spitze der stark 
gekielten Halsschildhinterecken auswärts gebogen. Hinterleibsringe 
am Aussenrand jederseits mit einem glatten Längskiel. Fühler länger 
als der halbe Körper, mit dunkler Längslinie auf den Gliedern, 

Gleichfalls nur ein Stück bei Canoas Anfangs April von Gebüsch 
geklopft. 


34. Anoplischius ebenimus (n. sp.): Elongato-conieus, totus niger, 
nitidus, albo-villosulus ; fronte sulcata, disperse punctata ; thorace latitudine 
vix breviore, antice paullo augustato, lawe punctulato ; amgulis postieis 
retrorsum productis, carinatis; elytris subseriatim punctatis, a basi ad 
apicem sensim attenuatts, subdepressis. — Long. 13.7, lat. thor. 3.3 mill. 

Wieder zu 4. Zaticollis Eschsch. gehörig, aber der Thorax relativ 
schmäler und nach vorn nicht so stark verengt. Die Farbe des 
ganzen Thieres ist glänzend schwarz wie polirtes Ebenholz; die Punk- 
tirung des Halsschildes schwach und sehr sparsam. Halsschildfurche 
ähnlich wie bei A. compressicornis. Nahtfurche der Flügeldecken tief 
und deutlich. Die weisse, ziemlich lange aber spärliche Behaarung, 
an den Schienen und Füssen am dichtesten. 

Ein Exemplar von Coper bei Muzo von meinem Diener Eujenio 
Garzon. 


35. Anoplischius athooides (n. sp): Elongatus, depressus, piceus, 
griseo-pubescens; fronte subsulcata et cum thorace dense eicatricoso-punc- 
tata. Hoc apicem versus regulariter a basi angustato; elytris parallelis, 
sub-punetatostriatis, interstitiis rugoso-puünetatis. Pedibus articulo ultimo 
longissimo. — Long. 13.0, lat. elytr. 3.0 mill, 

Bei oberflächlicher Betrachtung unserem Athous haemorrhoidalts 
sehr ähnlich; er gehört in Candeze’s II, Gruppe; das dritte Fühler- 
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glied ist halb so lang als das vierte, aber, fast doppelt so lang wie 
das zweite. Die Beine sind heller und mehr röthlich, als der übrige 
Körper, besonders die Spitzen der Fussglieder. Das gegen den Kopf 
sich ganz gleichmässig verengende Halsschild und das sehr lange 
Klauenglied (so lang als Glied 2, 3 und 4 zusammen) lassen diese 
Art leicht wieder erkennen. 

Bei Santa Rosa, zwischen Cartago und Manizales, in circa 5500 
Meereshöhe auf dem Weg laufend gefunden, am 1. März. 


36. Amoplischius parallelus (m. sp.): 4. Zongulo Cand. similli- 
mus, sed prothoracis angulis postieis paulo divarıcatis, elytris usque ad 
3/, longetudinis parallelis, deinde rotundato-attenuatis, apice non acumi- 
natis, distincte punctato-striatis, interstitüis sat convexis et punctatis. — 
Long. 13.0, lat. elytr. 3.0 mill. 

Die Behaarung ist gelb, das Halsschild so lang als an der Basis 
breit, die Punktirung nach *vorn zu dicht; der Nahtstreifen an der 
Spitze wenig tiefer als die übrigen. Punktirung der deutlich ge- 
wölbten Zwischenräume auf den Flügeldecken fast runzlig. Das ganze 
Thier bräunlieh rothgelb, die Fühler braun, die beiden ersten Fühler- 
glieder gelbroth. 

Im Urwald bei Saboyä Mitte Dezember in 8800’ Meereshöhe, 


37. Anoplischius vitticollis Cand. Mon. HU. p. 57. 

Ein Exemplar bei Toquesito östlich vom Quindiu-Pass in eirca 
6000: Meereshöhe am 21. Februar. Dies Stück ist 11 Millim. lang. 
Ein zweites Stück von Coper bei Muzo misst nur 6,5 Millim, 


38. Anoplischius morosus Cand. Mon. II. p. 61. 


Von Herrn Janson erhalten, ohne genauere Fundortangabe. 


39. Ischiodontus piceus (n. sp.): Prceus, mitidus, parce fulvo- 
pubescens; capite punctato, fronte concava; thorace latitudine longiore, 
antice rotundato-angustato, disco umbilicato-punctato , angulis postiers dr- 
varicatıs apice retrorsum flexis; elytrıs striato-punctatis. Antennarum 
artieulis 3 et 4 aequalibus; antennis pedibusque rufo-testaceis. — Long. 
23.0, lat, elytr 6.2 mill. 

Die Punktirung des Halsschildes nur auf der Scheibe narbig, 
gegen den Hinterrand bedeutend schwächer. Der Nahtstreifen der 
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Flügeldecken ist vertieft, nach rückwärts noch tiefer werdend. Die 
in Reihen stehenden Punkte weitläufig, nicht sehr regelmässig, die 
Zwischenräume mit einzelnen Punkten, Die röthliche Behaarung auf 
der Oberseite grob aber spärlich. Wurzelglied der Fühler dunkler 
als die übrigen Glieder, das dritte beinahe länger und ebenso gestaltet 
wie das vierte. 

Ein defectes Exemplar todt auf dem Wege bei S. Carlos den‘ 
Ameisen entrissen. 


40. Ischiodontus scutellaris (n. sp.): Piceus, fulvo-pubescens ; 
fronte antice depressa, margine rotundato; thorace angulis posticis ex- 
trorsum carinatis ; scutello albo-prloso; elytris punctato-striatis, interstitüis 
subconvexis, punctulatis; corpore subtus griseo-pubescente, antennis pedibus- 
que rufo-fuseis. — Long. 20—22, lat. elytr. 5.7—6.1 mill. 

Von der Gestalt des Z/. chloropterus Er., aber viel grösser und 
durch das dichtere Haarkleid mehr matt und bräunlich; gehört in 
Candeze’s Section I; Punktirung des Halsschildes einfach. 

Zwei Stücke bei San Carlos. 


41. Ischiodontus bi-emarginatus (n. sp.): 7. seufellari simill- 
mus, sed scapo distincte bi-emarginato, capite thoraceque densius et fortius 
punctatis, scutello rufo-fusco, flawo-piloso, elytris profundius punctato- 
striatis, interstitiis rugoso-punctatis. — Long. 20, lat. elytr. 5.6 mill, 

Im äusseren Ansehen dem vorigen äusserst ähnlich; ausser den 
oben angegebenen Unterschieden ist das Halsschild an den Seiten 
weniger gerundet. Ich bin nicht sicher, ob die beiden Arten nicht 
verschiedene Geschlechter derselben Species sind, 
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Nur ein Stück von 8. Carlos, zugleich mit scutellaris gefangen. 


42. Ischiodontus rufolimbatus (n. sp.): Statura praecedentium, 
fusco-piceus, fulvo-pubescens, nitidus; capite punctato, fronte subdepressa ; 
thorace punctulato, longitudine latitudine breviore, conico, angulis posticıs 
subdivaricatis, extrorsum fortiter carinatis; elytris leviter striato-pune- 
tatis, interstitiis punctulatis, lateraliter rufolimbatis, antennis pedibusque 
fusco-testaceis. — Long. 12.5, lat. elytr. 3.4 mill. 

Punktirung des Kopfes dichter und gröber als die des Hals- 
schildes; die Hinterecken des letzteren verlaufen bis zur Spitze in der 
Verlängerung des Seitenrandes; eine Längsfurche auf der hinteren 


Hälfte, die auch bei 7. scutellaris und bi-emarginatus vorhanden ist, 
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Die Punktreihen gegen den Seitenrand der Flügeldecken tiefer werdend, 
die Zwischenräume von schwachen , querstehenden , welligen Runzeln 
uneben. Fühlerglied 3 kürzer als 4. 

Von Canoas und” S. Carlos, Anfangs April. 


43. Ischiodontus nocturnus (n. sp.): Zufo-fuscus , parallelus, 
leviter pubescens. Thorace antice vix angustato, angulis postieis paulo 
divariealis, extrorsum carinatis, disco umbilicato-punctato. Elytris pa- 
rallelis, striato-punctatis, stria suturali impressa, interstitiis subrugos:s ; 
elytrorum limbo, antennis pedibusque flavo-rufis. — Long. 10.0, lat. 
elytr. 2.9 mill. 

Wenig pubescent; Kopf und Halsschild etwas dunkler als die 
Flügeldecken; Kopf ebenso mit Nabelpunkten besetzt wie das Hals- 
schild. Drittes und viertes Fühlerglied an Länge gleich; alle Glieder 
relativ kurz und breit, die mittleren an der Spitze nahezu so breit 
als lang; 3—10 mit einer schwarzen kielfürmigen Längslinie. Hals- 
schild nach vorn fast nicht verengt, nur gegen die Vorderecken zu- 
gerundet; die Flügeldecken erst vom letzten Drittel an verschmälert 
zugerundet. 

Flög Abends am 5. Obtober im Hötel in Barranquilla nach dem 
Windlicht. 


44. Ischiodontus vulpes (n. sp.): Ferrugineus , subdepressus, 
fulvo-pubescens ; fronte leviter depressa, umbilicato-punctata ; thorace longi- 
budine latitudineque aequalibus, a basi apicem versus angustato, umbil- 
cato-punctato, sulco medio instructo, angulis posticis divaricatis, carinatıs ; 
elytris rotundato-attenuatis, punctulato-striatis, interstitüis sat convexis et 
punctatis; antennis pedibusque concoloribus,. — Long. 11.2; lat. elytr. 
3.0 mill. 

Vorder- und Hinterrand des Halsschildes schmal schwarz ge- 
säumt. Drittes Fühlerglied kaum länger als das zweite und beide 
zusammen noch nicht so lang als das vierte; 4—10 der Länge nach 
schwach eingedrückt. Die Mittelfurche des Halsschildes geht ziemlich 
bis zum Vorderrand, ist aber um so tiefer, je näher sie dem Hinterrand. 

Nur ein Stück von Canoas. 


45. -Ischiodontus brevicollis (n. sp.): Fusco-ferrugineus, breviter 
flavescente-pubescens; prothorace a basi apicem versus valde attenuato, 
supra depresso, angulis postieis introrsum curvatis, non carinatıs. Ely- 
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tris thorace angustioribus , striatis, interstitlis laxe punctulatis, lamis 
coxalibus postieis bası acute dentatis. Corpore supra, antennis pedibusque 
testaceo-ferrugineis. — Long. 9.0, lat. elytr. 2,6 mill, 

Fühler die Hinterecken des Thorax weit überragend, Oben hell 
röthlichbraun, und dunkelbraun mit rothen Rändern an*allen Bauch- 
ringen. Durch das sehr kurze flache Halsschild, das nach vorn stark 
und fast geradlinig verengt ist, leicht erkennbar. Die Flügeldecken 
sind nach rückwärts stark verengt. Ober- und Unterseite des Thieres 
niederliegend gelb behaart, die Schenkel der hellen Füsse schwärzlich 
angelaufen. Die Art steht dem 7. alopex Fabr. am nächsten. 

In nur einem Exemplar in Paime (Ost-Cordillera) von meinem 
Diener Garzon gesammelt. 


46. Ischiodontus chloropterus Erichs. Schomb. Guyan. III. 
p. 558. — Cand. Mon. II. p. 101. 
Häufig bei S. Carlos und Canoas Anfangs April abgeklopft. 


47.  Ischiodontus horripilosus Cand. Mon. I. p. 103, 
Nur ein Stück von Guayabäl (20. Febr.). 


48. Ischiodontus inornatus Cand. Mon. II. p. 100. 

Bei S. Carlos und Canoas zugleich mit Z, chloropterus Er. ab- 
geklopft, 

49, Ischiodontus subsericeus Cand. Mon. I. p. 126. 

Bei Canoas und $, Carlos zugleich mit inornatus und chloropterus 
gesammelt. 

50. Atractodes infumatus Cand. Mon. II. p. 137, 

Nur ein Stück bei Canoas. 

51. Monocrepidius fuscofasciatus Eschsch, Thon. Arch. II, 1. 
p. 31. — Cand. Mon. I. p. 200. 

Diese seither nur in Brasilien gefundene Art fing ich bei Mani- 
zales Anfangs März auf Gesträuch, 

52. Monoerepidius semimarginatus Latr, Voy. Humb. H. 1833, 
p. 16. t. 31. £. 5. — Cand. Mon. II. p. 208. t. 4, £. 10. 


Bei Bogotä nicht selten unter Steinen und auf Gebüsch; ein 
Stück auch bei Saboya im Urwald; die Art scheint auf das Hoch- 
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plateau beschränkt. Eine Varietät aus La Vega hat einfarbig braune 
Flügeldecken ohne hellere Zeichnung. ' 


53. Monoerepidius repandus Er. Wiegm. Arch. 1847. p. 78, — 
Cand. Mon. IH. p. 210. t. 4 f 12. 

Ein Stück von meinem Freund Gustav Wallis, im Westen Co- 
- Jumbiens gesammelt. 


54. Monoerepidius angulatus (n. sp.): Fuseus, subtiliter griseo- 
pubescens ; prothorace latitudine longiore, antice attenuato, densissime punec- 
tulato, punctis majoribus intermixtis, angulis postieis ochraceis, biearinatis, 
non divergentibus. Elytris punctato-striatis, apice truncatis et spina 
suturali parva obsitis. Antennis pedibusque testaces, — Long. 11.5, 
lat. elytr. 2.8 mill. 

Gehört in Candeze’s Section I; zweites und drittes Fühlerglied 
sehr kurz und gleich lang. Der Kopf fast etwas gröber und ebenso 
dieht punktirt wie das Halsschild, dessen grösste Breite hinter der 
Mitte liegt. Scheitel mit einem kurzen wenig erhabenen Längs- 
kiel. Zwischenräume der schwach gewölbten Flügeldeckenstreifen fen 
runzlig punktirt. Beine etwas heller gefärbt als die Fühler, 2 

Nur ein Stück bei Calamar am Magdalena, Anfangs October von 
niederem Buschwerk gekötschert, 


55. Monocrepidius varians (n. sp.): Zufofuseus vel ochraceus, 
leviter fulvo-pubescens ; prothorace inflato , latitudine longiore , lateribus 
arceuatis, disco punctulato, sulco, non profundo, postice impresso, angulis 
postieis pallidioribus. Scutello postice acuminato; elytris punctato-striatis, 
interstitüis subconvexis, rugulosis; sutura fasciaque apicali saepe obseuriori- 
bus; antennis pedibusque testaceis. — Long. 9,5, lat. elytr. 2.5 mill. 

Gehört in Candeze’s Section III, Mit breiterer Lamelle des vierten 
Tarsengliedes als das Glied selbst und mit gleichförmiger Punktirung 
des Halsschildes; an den Fühlern ist Glied 3 länger als 2; beide 
zusammen so lang als das vierte, Flügeldecken knapp doppelt so 
lang als das Halsschild. Die Zeichnung variürt sehr; gewöhnlich 
laufen zwei dunkle Streifen, nahe an einander gestellt, der Länge nach 
über das Halsschild und die Naht der Flügeldecken , hinter dem 
Schildehen am breitessen, sowie eine _oft in Makeln aufgelöste Binde 
vor der Spitze dunkei; bei meinem dunkelsten Stück aus San Carlos 
ist nur die Basis der Flügeldecken und das Schildchen noch gelb, 
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In den Smaragdgruben von Muzo im December und bei San Carlos 
im April. 


56. Monocrepidius Baleni (n. sp.): Aufo-fuseus, supra castaneus, 
leviter griseo-pubescens ; thorace inflato, latitudine paulo iongiore, angulis 
postieis non divergentibus, uni-carinatıs, testaceis; elytris postice attenua- 
tis, punctato-striatis, apice leviter truncatıs; palpis, antennis pedibusque 
Navis. -- Long. 8.0, lat. elytr. 2.0 mill. 


Seitenränder des Halsschildes schmal, seine Hinterecken sowie 
der umgeschlagene Rand der Flügeldecken und auch das Schildchen 
rothgelb; ebenso die kurze, sehr schwach vertiefte Mittellinie rückwärts 
auf dem Halsschilde. Die Kiellinie auf den Hinterecken bildet mit 
dem Seitenrand einen äusserst spitzen Winkel und verläuft zuletzt mit 
diesem vereinigt. Flügeldecken kürzer als die doppelte Länge des 
Halsschildes; die gewölbten Zwischenräume der Streifen fein punktirt, 
Fühler etwas intensiver gelb wie }'alpen und Beine, ihr zweites und 
drittes Glied, an Länge ziemlich gleich, sind zusammen kaum kürzer 
als das vierte Fühlerglied. Schenkel in der Mitte etwas angedunkelt, 
Die Art gehört in Candeze’s Section II zu M. moditor Cand. An- 
hängsel des vierten Tarsengliedes breiter als das Glied selbst. 


Von San Carlos, Anfangs April, nur ein einzelnes Stück. 


57. Monocrepidius aeoloides (n. sp.): Aufo-testaceus, subtiliter 
Auwo-pubescens ; antennarum artieulo 3 longiore quam 2; thorace latitu- 
dine longiore , angulis posticis non divergentibus , carınatıs , disco fusco- 
bivittato; elytrorum basi, sutura fantice latius) fasciaque transversa post 
medium, nigris. — Long. 7,5, lat. elytr. 2,9 mill. 


Die Art erinnert sehr an die gelben 4Jeolus-Arten mit schwarzer 
Zeichnung und gehört in Candöze’s Section III zu Zexanus, vespertinus etc. 
Der Kopf ist theilweise dunkel. Das gleichmässig fein punktirte Hals- 
schild ist sehr schmal braun gesäumt und trägt auf dem vorderen 
Theil der Scheibe zwei kommaförmige, schwärzliche Flecken. Zwischen- 
räume der Flügeldeckenstreifen gewölbt und fein punktirt, Die Naht 
von der schwarzen Basis der Flügeldecken an bis 2, ihrer Länge 
auf die Breite von 3 Streifen jederseits, von da an nur 1 Streifen 
breit schwarz. Die Querbinde in 2/; der Flügeldekenlänge an der 
Naht und am Aussenrand verbreitert; am Aussenrand vor der Mitte 
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ein kurzer Längsstrich, auch die äusserste*Spitze der Flügeldecken 
dunkel. Füsse und Hinterecken des Halsschildes blassgelb. 
In den Minen von Muzo, Ende December. 


58. Monocrepidius piceus (n. sp.): Ferrugineus, supra nigro- 
piceus, subtilissime pubescens; prothorace latitudıine vix longiore, dense 
punctulato, angulıs posticis ferrugineis, divergentibus ,„ carinatis ;.elytris 
apice rotundatis, profunde striatis, interstitüis convexis, rugoso-punctu- 
latis; antennis, epipleuris pedibusque ferrugineis. — Long. 5.5, lat. 
elytr. 1.8 mill. 

Steht wohl dem M. rufipes Cand. am nächsten; drittes Fühler- 
glied kaum länger als das zweite, beide zusammen so lang als das 
vierte. Behaarung der Oberseite des Thieres sehr fein, niederliegend, 
etwas goldglänzend. Halsschild rückwärts kaum gefurcht und gegen 
den Kopf nicht stark verschmälert. Zwischenräume der Flügeldecken- 
streifen an der Basis flach gedrückt. 

Nur ein Stück bei Ambalema Anfangs Februar gekötschert. 


59, Monocrepidius variegatus (n. sp.): Kufo-testaceus, flavo- 
pubescens; capite obscure rufo; thorace latitudine haud longiore, punctato, 
vittis duabus nigris, ornato; elytris brevibus, punctato-striatis, nigro- 
variegatis ; pedibus flaves, — Long. 3 6, lat. elytr, 1.2 mill. 

Dem M. pietus Cand. am nächsten stehend; wenn man Schwarz 
als die Grundfarbe der Flügeldecken ansieht, so ist ein Stück der 
Naht, etwas hinter der Mitte gelegen, rothgelb und ausserdem zeigt 
jede Flügeldecke 4 Makeln: zwei longitudinale an der Basis, eine 
bindenförmige etwas hinter der Mitte, und eine heller gelbe runde 
Mackel vor der Spitze. Es nimmt indessen das Gelb mehr Fläche ein 
als die schwarze Färbung, und deshalb sind die Flügeldecken roth- 
gelb mit schwarzer Zeichnung. 

Am Magdalena, Anfangs October zwischen Mompox und El Regidor. 


60. Monoerepidius vespertinus Fabr. Syst. El. I. p. 240. — 
Cand. Mon. H. p. 262. 


Von Herrn Jos. Winkler im östlichen Columbien gesammelt. 


61. Aeolus Mannerheimi Cand. Mon. II. p. 313. 
Bei Canoas im April gekötschert, 
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62. Aecolus melliculus Cand. Mon. II. p. 295. 
Ein Stück bei Nare, Mitte April. 


63. Aeolus trifasciatus (n. sp.): Zrufo-testaceus, pubescens ; thorace 
angulis postieis longe carinatis, non divergentibus; scutello nigro; leytris 
Jaseiis tribus aequaliter distantibus suturaque inter fasciam basalem et 
secundam nigris. — Long. 6.0—7.8, lat. elytr. 1.7—2,2 mill. 

Gehört in Candöze’s Section I Subsection III. Die erste der Quer- 
binden nimmt die. Basis der Flügeldecken ein. Bei der Hälfte memer 
Exemplare sind die Flügeldecken von der Schulter bis zur Mittelbinde 
am Aussenrand schwarz gesäumt. 

In Nare am 9. April in grösserer Anzahl abgeklopft. 


64. Acolus bieinctus (m. sp.): Aufo-testaceus, leviter flavo-pube- 
scens ; prothorace latitudine longiore, angulis posticis divergentibus et ultra 
medium thoracis (caput versus) carinatis; scutelle nigro; elytris bası 
fascia post medium, suturaque ultra fasciam prolongata, nigris; antennis 
pedibusque corporis colore. — Long, 9.2, lat. 2.7 mill. 

Zu Ae. quadrimaculatus Cand. zu stellen. Kopf gröber punktirt 
als das Halsschild. Die Zwischenräume der deutlich punktirt-gestreiften 
Flügeldecken runzlig, an der Schulter fast gekörmnt. Das Schwarz der 
Naht von der Basis der Flügeldecken gegen die Querbinde keilförmig 
verschmälert. 

Von Nare und Canoas, Anfangs April. 


65. Aecolus eruciger (n. sp.): Fusco-ferrugineus, cinereo-pubescens ; 
thorace subtus elytrisque testaceis; thorace dilute rufo-fusco, angulis postieis 
longe carinatis, divaricatıs ; capıte, scutello. elytrorum basi, fascia postica, 
sutura maculaque parva apicali cum sutura cohaerente, nigris. Antennis 
pedibusque testaceis. —- Long. 8.5, lat. elytr. 2.4 mill. 

Gehört in Candöze’s Section II. Die Basis des Halsschildes und 
die Flügeldecken am Aussenrand, mit Ausnahme einer Stelle unter- 
halb der Schulter, schmal schwarz gesäumt. Die Scheibe des Hals- 
schildes mit undeutlichen braunen Längsstreifen. Die Behaarung der 
Oberseite stärker als bei anderen ähnlich gefärbten Arten, daher diese 
Species weniger glänzend. Hüften der Hinterbeine und Seiten des 
Mesosternums pechbraun. 

Ein Stück bei Nare abgeklopft. 
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66. Aeolus rrinarum (m. sp.): Testaceus, fulvo-pubescens ; thorace 
latitudine longiore sat parallelo, angulis postieis minime divaricatis, bi- 
carinatis; elytris punetatostriatis,, basi fascia transversa lateraliter ab- 
breviata seutellogue nigris“ Antennis pedibusque testaceis, — Long. 7.0, 
lat. 1.8 mill. 

Dem 4e. signatipennis Cand. am nächsten stehend; Kopf wie das 
Halsschild punktirt; letzteres sehr parallel, die langen Hinterecken 
nur sehr wenig divergirend. Flügeldecken in den Zwischenräumen 
der Streifen fein punktirt, das Schwarz der Basis an der Naht weiter 
herabreichend , die etwas buchtige Querbinde hinter der Mitte nicht 
von halber Breite einer Flügeldecke und gegen den Seitenrand deut- 
lich abgekürzt, an der Naht dagegen fast nicht abgesetzt. 

Nur ein Stück aus den Gruben von Muze. 


67. Acolus Garzoni (n. sp.): Aufo-testaceus, pubescens ; thorace 
latitudine non longiore, disc macula rhombordali nigra, angulis postieis 
non divergentibus; elytris striato-punctatis, parte circumscutellari, plaga 
communi subguadrata postscutellari, fascia postica, parte maxıma suturae 
scutellogue nigris. — Long. 3.7—5.2, lat. elytr. 1.1—1.4 mill. 

In die dritte Unterabtheilung von Candeze’s Section I neben 
seitus Cand. zu stellen. Der Kopf ist ganz gelbroth; das Halsschild 
hat seine grösste Breite in der Mitte; die Flügeldecken-Naht ist nur 
gegen die Spitze nicht schwarz. Unmittelbar hinter der Schulter steht 
ein kurzer schwarzer Strich hart am Seitenrand. 

Von meinem indianischen Diener Eujenio Garzon bei Nare im 
April gesammelt. 


68. Aeolus fuscatus (n: sp.): Fusco-testaceus, supra fuscus, pube- 
scens , thoracis angulis elytrorumgue marginibus pallidioribus; prosterni 
lateribus dense punctatis; antennis fuscis, pedibus flavis. — Long. 6.5, 
lat. elytr. 1.3 mill. 

In Candeze’s Section I Subsection III gehörend und dem de. b- 
notatus wohl am nächsten stehend. Hinterecken des Halsschildes kaum 
divergirend, lang aber fein gekielt. Die gelblichen Stellen der Ober- 
seite gehen verwaschen in's Dunkle über, so besonders der. helle Fleck 
auf der Naht und die helle Flügeldeckenspitze Kopf und Halsschild 
sind oben heller als die Flügeldecken und mehr röthlich, 

Nur ein Stück von Nare. 
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69. Aeolus feretrum (n. sp.): Hlongato-parallelus, niger, opacus, 
pedibus corporeque subtus griseo-, supra nigro-pubescentibus ; seutello toto, 
capitis, thoracıs elytrorumque marginibus pilis flavogriseis densissime vesti- 
ts. — Long. 11—12,5, lat. 3.3 mill. 

Diese eigenthümliche Art gehört in Section I Subse@tion III der 
Candeze’schen Monographie und ist durch die gelblich grauen Säume 
an Kopf, Halsschild und Flügeldecken leicht kenntlich. Das fein und 
zerstreut punktirte Halsschild ist auf der Scheibe deutlich eingedrückt 
und der weisse Saum fehlt nur am Vorderrand. Die Flügeldecken 
tragen sehr regelmässige Reihen von Punkten, Die Zwischenräume 
sind aber nicht gewölbt; erstere sind ringsum weiss gesäumt; an der 
Spitze ist der Saum breit, am Seitenrand unmitttelbar vor der Spitze 
sehr schmal; auch auf der Naht ist der recht deutliche Saum vor 
der Spitze schr schmal und bei nicht ganz reinen Stücken unter- 
brochen. 

Bei Manizales, Aguada, Abejoräl und Medellin, aber immer nur 
einzeln, stets in circa 6000 Fuss Meereshöhe auf Gebüsch, Im öst- 
lichen Columbien habe ich das Thier nie angetroffen. 


70. Heteroderes Laurentii Guer. Voy. Favor. 1838. p.31.t. 230, 
f, 3. — (and. Mon. OH. p. 373. 

Flog in Barranquiüa Abends nach dem Windlicht ; mehrere 
Exemplare fing ich in Ambalema unter Steinen. 


71. Physorhinus sexnotatus (n. sp.): Elliptico-elongatus, fuscus, 
Fulvo-pubescens; fronte convexa, testacea ; thorace arcuatim antice angustato, 
brevi; elytris quttis sex ornatis; in utrogue elytro macula parva basalı, 
altera ovali laterali post humerum; tertia lateraliter ante apicem; cor- 
pore subtus castaneo, antennis pedibusgue ferrugineiss. — Long 9.5, 
lat. elytr. 3.0 mill. 

Dem Ph. stellatus Cand. am nächsten. Die Flügeldecken sind 
an der zugerundeten Spitze gezähnelt und von den Längsstreifen der- 
selben sind der an der Naht sowie der sechste und siebente zwischen 
den beiden Makeln des Seitenrandes am deutlichsten. 

Nur ein Stück dieser schönen Art bei Canoas Anfangs April ab- 
geklopft. 


72. Anchastus Candezei (n. sp.): Niger, nitidus, griseo-pubescens, 
thorace conıco abdominisque quatuor primis segmentis testaceis; pectore 
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vitta abbreviata longitudinali in elytrorum tertio interstitio alteraque 
laterali ultra longitudinis medium continuata , femorumque basi dilute 
ochraceis. — Long. Tl, lat. elytr. 3,1 mill. 

In Candeze’s Seetion I; die feine niedergedrückte Behaarung ist 
auf dem Halsschild gelblich, auf den Flügeldecken dunkel. Das dritte 
Fühlerglied so lang als das vierte. Flügeldecken ziemlich flach, gegen 
die Spitze wenig verengt, der Nahtstreifen tief eingedrückt, die übrigen 
Streifen seicht, weitläufig punktirt, die Zwischenräume fen punktirt, 
fast gerunzelt. 

Diese schöne Art dedicire ich mit um so grösserer Freude dem 
durch sein® vortreffliche Elateriden-Monographie hochverdienten Herrn 
Dr. Candöze, als derselbe durch Revision und Bestimmung meiner in 
Columbien gesammelten HRlateriden mir die gegenwärtige Arbeit sehr 
erleichtert und mich dadurch zu grossem Dank verpflichtet hat; ich freue 
mich Gelegenheit zu finden, ihm meine Hochschätzung hier auszudrücken, 

Bei Canoas Mitte April abgeklopft (1 Stück). 


73. Anchastus niger (n. sp.): Preeo-niger , nitidus, griseo-pube- 
scens; thorace longitudine latiore , subtiliter punctulato ,„ angulis postieıs 
Jerrugineis; antennarum artieulis I et 4 aequalibus, articulo 3 minus 
dilatato ; elytris striato-punctatis, interstitüs punctulatis. Pedibus nigris 
femorum basi, tibüis tarsisque dilute fuseis. — Long. 4.6, lat. elytr. 
1,4 mill, 

Die Art gehört in die Gruppe des A. Arlaris Cand. Die Fühler 
ganz schwarz. Die Flügeldecken sind im Querschnitt stark gewölbt, 
die Punktreihen fein und kaum vertieft, die Zwischenräume daher eben. 
Die Naht ist häufig roth, ebenso manchmal die Vorderecken. 

Ein Stück, Mitte December, im Urwald bei Saboya, zwei solche 
Ende März bei Medellin (4500 Fuss Meereshöhe) abgeklopft. 


74, Anchastus trisignatus (n. sp.): Nigro-fuscus, flavo-pubescens, 
abdominis segmenta ferrugineo-Imbata. Antennarum artieulis 3 et 4 
aequalibus; thoracıs angulis posticis ferrugineis; elytris ochraceis, fasclis 
tribus fuscis, pilis carentibus, ornatis. Palpis pedibusque ochraceis. — 
Long. 4.0, lat. elytr, 1.0 mill. 

Die beiden ersten Glieder der sonst schwarzen Fühler dunkelroth. 
Die Punktirung des Halsschildes sehr fein, das Haarkleid goldig 
glänzend und ziemlich dicht, Die nackten braunen Binden. auf den 
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Flügeldecken sind folgendermaassen gestaltet: die oberste besteht aus 
einem ovalen Längsflecken an der Basis jederseits am Schildchen, das 
unbehaart ist und beide verbindet. Die zweite steht etwas hinter der 
Mitte, ist ankerförmig nach vorn offen und nur die halbe Flügeldecken- 
breite erreichend; die dritte Binde vor der Spitze ist ein nach dem 
Schildehen hin offener mondförmiger Flecken. Die Naht ist mit Aus- 
nahme einer Stelle zwischen den Basalflecken und der Spitze hinter 
dem Mondfleck, dunkel und unbehaart. Am Seitenrand der Flügel- 
decken stehen 1 bis 2 schwarze Fleckchen. Gehört in Candeze’s 
Section I. 


Im Urwald bei Saboya Mitte December von Gebüsch abgeklopft. 


75. Ypsilostethus semiotulus Cand. Mon. II. p.521.t.7.f£.19. 


Zwei Exemplare von einem Indianer m Bogotä gekauft, also 
wahrscheinlich von Muzo oder Fusagasugä. 

In Bogotä kamen öfters Indianer mit Colibri-Bälgen oder In- 
sekten, die sie zum Verkauf anboten und die sie meist bei Muzo oder 
Fusagasugä gesammelt hatten, in meine Wohnung. Die Colibri waren 
stets einzeln in conische Papiertüten gesteckt; die Schmetterlinge 
(meist nur Tagfalter) in Papierdreiecke eingeschlagen, die Käfer ein- 
zeln in Papierchen eingewickelt, so dass man eigentlich immer „die 
Katze im Sack“ kaufte. Die Preise waren indessen so mässig, dass 
man wenig riskirte; doch ist die Neigung zum Uebervortheilen bei 
diesen Indianern ebenso entwickelt wie bei unsern Hausirern. Mein 
Diener Eujenio-Garzon, den ich auf diese Weise kennen gelernt, 
machte hierin eine rühmliche Ausnahme und ich habe ihn nie über 
einer Unehrlichkeit betroffen. Wenn Indianer sich aber einmal auf 
Colibri-Schiessen (mit dem Blaserohr) oder Insektenjagd verlegt haben, 
so sind sie zu keiner anderen Erwerbsthätigkeit mehr nütze und schämen 
sich jeder andern Arbeit, weil sie sich gewissermaassen Naturforscher 
zu sein dünken und für das Herumstreunen ohne eigentliche Arbeit 
eine angeborne Vorliebe besitzen. 


76. Pomachilius atriceps (n. sp.): P. frontali Cand, simillimus, 
sed fronte convexa ; prothorace dense punctato, elytris a bası sensim atte- 
nuatis, apice extrorsum spinosis, sat fortiter punctato-striatis, prosterno 
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mesosternique basi nigris. — Long. 14.0, lat. elytr. 3.0 mill, 
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Ganz röthlichgelb, nur Kopf, Mitte der Vorderbrust und Basis 
der Mittelbrust schwarz, die Hinterleibsringe im der Mitte ange- 
dunkelt,. Die Flügeldecken ockergelb. Die Verschmälerung der Flügel- 
decken, die zwar flach aber oben nicht niedergedrückt sind, beginnt 
schon an den Schultern, ist aber stärker in der letzten Hälfte ihrer 
Länge, Nahtstreifen der Flügeldecken rückwärts vertieft. 
Von La Vega im östlichen Columbien. 
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77. Pomachilius sutwralis Cand. Mon. III. p. 33. 

Ist in Columbien weit verbreitet; ich fing ihn bei den Smaragd- 
gruben von Muzo, am Fusse des Quindiu-Passes (Guayabäl), bei Mani- 
zales sehr häufig Anfangs März, im April bei Medellin. 


78. Pomachilius nigrifrons (n. sp.): Testaceus, flavo-pubescens, 
fronte canalieulata, nigra; probhorace elongato, subparallelo, angulis posti- 
eis divergentibus , carinatis; elytris punctato-striatis , interstitüis con- 
vexis, apice emarginatıs, antennis pedibusque testaceis. — Long. 110, 
lat elytr. 2.4 mill. 


Dem P. melanoeephalus Cand. am nächsten stehend, durch das 
Halsschild, das viel länger als breit, und den Mangel von schwarzer 
Zeichnung, hinlänglich unterschieden. 


Im Urwald bei Saboyä, zwei Stücke, Mitte December. 


79. Pomachilius alticola (n. sp.): P. earmelitae Cand. valde 
affinis sed thorace etiam ad basin parallelo et elytris apice leviter trun- 
catıs, corpore subtus piceo, prosterno lateribus ventrisque aptee ferrugineis; 
capıte thoracegne obscuris , elytris fusco-testaceis. — lung 6-9, lat. 
elytr. 1.5—2,0 mill. 

Die ganz schwach abgestutzte Flügeldeckenspitze und das gleich- 
breite Halsschild bezeichnen diese in der Färbung und Grösse sehr 
veränderliche Art genügend. Meine drei Exemplare sind alle höher als 
8000 Fuss über dem Meere gefunden. Das Stück von Bogotä hat 
Kopf und Halsschild schwarz mit grünlichem Metallschimmer, ganz 
schwarze Fühler und dunkle Naht der Flügeldecken. Ein anderes 
aus dem Urwald bei Saboya den Vordertheil des leicht gefurchten 
Kopfes und die Halsschildseiten breit röthlichbraun, ganz rothgelbe 
Flügeldecken und bräunliche Fühler; das dritte, vom Quindiu-Pass 
22. Febr), nur zwei Punkte auf dem Kopf und das Wurzelglied der 

Harold, Coleopterol. Hefte. XIV. 9 
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Fühler sowie das Halsschild, mit Ausnahme der schwarzen Mitte, röth- 
lich, die Naht der Flügeldecken an der Basis schwarz. Der Kiel der 
Hinterecken des Halsschildes ist stets fein, die Füsse immer hell 


80. Pomachilius linearis Cand. Mon. IH. p. 39. 
Häufig in den Smaragdgruben von Muzo, Ende December ab- 
geklopft. 


81. Pomachilius longieollis (n. sp.): P. Zineari Cand. affınis, 
sed depressior, leviter greseo-pubescens; fronte fortius punctata, vertice de- 
presso; thorace parallelo, elongato, subsulcato; elytris striatopunctatis, 
apice truncatis, angulo externo acuto. Antennis nigrisz; pedibus flavis, 
ultimis tarsorum artieulis infuscatis, — Long. 7.0, lat. elytr. 1.0 mill. 


Das Halsschild ist nahezu um die Hälfte länger als breit und 
gegen die Hinterecken zu sogar etwas schmäler als gegen den Kopf. 
Letztes Hinterleibssegment an der Spitze röthlich. Die ganze Ober- 
seite des Thieres viel spärlicher behaart und die Punktstreifen auf den 
Flügeldecken viel stärker als bei Zinearis. 

Nur ein Stück von Muzo. 


82. Pomachilius semicolon (n. sp.): Testaceus, pubescens ; fronte 
nigra, sulcata; thorace lefitudine non longiore, angulis postieis divaricatis, 
carinatis, margine antico, maculaque discordali fusco-nigris; elytris apice 
subtruncatis, vitta suturali a basi ad ?/3 longitudinıs sensim attenuata 
fasciaque anteapicali nigris. — Long. 4.0, lat. elytr. 0,8 mill. 

Die rothgelben Fühler sind in der Mitte angedunkelt und er- 
reichen fast die Hinterhüften; der schwarze Mittelflecken auf dem 
Halsschild ist sehr verwaschen; deutlich sind dagegen die Nahtmakel 
und die Querbinde im letzten Viertel der Länge der deutlich punktirt- 
gestreiften Flügeldecken; diese Binde lässt den Seitenrand und noch 
mehr die Naht frei. Füsse blassgelb. Gehört zu Candeze’s ?. menutus. 

Von Fusagasugäa, Provinz Cundinamarca. 


83. Monadicus quadrinotatus (n. sp.): Niger, einereo-pubescens ; 
antennis fuscis, basi-testacea ; prothorace gibboso, medio rotundato-dılatato, 
antice porrecto, carina media antice elevatiore valde granulata , lateribus 
carinatis ; elytris rotundatis , punctato-striatis; macula post-humerali, 
guttaque majore ante apicem testaceis; tarsıs obseurioribus. — & Long. 3.0, 
lat. 1.2 mill; 2 Long. 4.8, lat, 1.7 mill. 
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-Die Schultermakel fehlt häufig. Die Fühler überragen die Schul- 
tern und das Halsschild ist vor den Hinterecken so schmal als am 
Vorderrand und fast länger als breit. Der Vorderrand des Proster- 
nums und senkrecht darauf der vordere Theil der kielförmigen Mittel- 
linie, besonders beim ? zinnoberroth. 

In den Minen von Muzo, Ende December, nicht selten unter 
Steinen im Flussbett des Minero. 


84. Monadicus humeralis (nm. sp,): Niger , cinereo-pubescens ; 
antennis nigris, tribus primis articeulis testaceis; prothorace longitudine 
breviore ,„ gebboso , medio granulato , antice porrecto , lateribus carınatis ; 
elytris punctulato-striatis, humero macula oblonga obscure rufa; pedibus 
dilute fuscis. — 5 Long .2.7, lat. elytr. 1,1 mill. 

Die Fühler überragen die Schultern nicht; Halsschild von der 
Mitte nach rückwärts gleichbreit, nach vorn stark verengt; die Basis 
innerhalb der Hinterecken dichter grau behaart; Flügeldecken deutlich 
breiter als das Halsschild. Die gelblichen Beine haben in der Mitte 
schwärzliche Schenkel, 

Nur ein Stück, zwischen Chucuri und Nare am Magdalena, Mitte 
October. 


85. Horistonotus Cleryi Guer. Voy. Favor. p. 27. t. 229. f.4. — 
Cand. Mon. III. p. 263. 


Nur ein Stück von Barranquilla, Anfangs October, 


86. Horistonotus tetraspilotus Guer. 1. e. p. 28. t. 230. f. 1. — 
Cand. Mon. III. p 264, 

Bei Ibague am Fuss der Quindiu-Stockes, Mitte Februar ge- 
kötschert. Diese und die vorhergehende Art kommen nach Candeze 
in Peru vor. | 


87. Esthesopus hepatieus Erichs. Germ. Zeitschr. TI. p 336. — 
Cand. Mon. III. p. 283. 


Flog Abends am 2. October in Barrangquilla an das Windlicht. 


88. Esthesopus quadrivälneratus Er. Germ. Zeitschr. I.p.232 — 
Cand. Mon. II. p. 277. 
Von Herrn Jos. Winkler in Columbien gesammelt, ohne nähere 
Fundortangabe, 
g% 
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89. Pyrophorus pellucens Eschsch. Thon. Arch. II. 1. p. 32. — 
Cand. Mon. IV. p. 18. 

Nur 2 Exemplare vom Magdalena zwischen Nare und Honda, 
eine Varietät von Nare 21 mill. lang und eine zweite von 32 mill. 
Länge aus Canoas, die den Uebergang von pellucens und elarus bildet, 
so dass die beiden Arten schwer zu trennen sind, wenn auch die 
Extreme sichere Anhaltspunkte zu geben schemen. Die Natur hält 
sich eben an keme kleinlichen Chablonen und wir würden manche 
Species wieder fallen lassen, wenn uns genügendes Material zu Gebot 
stünde, das die allmählichen Uebergänge, die bestehen, zeigen würde, 


90. Pyrophorus elarus Germ. Zeitschr. III. p. 18. 7. — Cand, 
Mon... IV;.p. ‘19. 


Ausser vielen typischen Exemplaren von La Mesa, La Vega, 
Coper, Rio de Armas, Medellin fand ich bei Canvas und Nare eine 
Varietät mit gewölbterem Thorax und mehr zugespitzten Flügeldecken, 
von nur 21—28 mill. Länge, aber ich kann mich nicht entschliessen, 
eine eigene Species daraus zu machen. 

In Medellin hatte ich em Exemplar von Pyrophor. elarus durch 
Benzindämpfe vermemtlich getödtet, das Leuchtvermögen der gelben 
Punkte am Thorax hatte aufgehört; es war fast dunkel als ich das 
Thier in eine Schachtel steckte. Am nächsten Abend hörte ich in 
der Schachtel ein eigenthümliches Knacken und sah beim Oeffnen der 
Schachtel, da es dunkel war, dass mein Pyrophorus wieder lebte und 
lebhaft leuchtete. Man macht sich indessen von der Intensität der 
Helliekeit dieses phosphorischen Lichtes doch eine zu grosse Vor- 
stellung. Die Helligkeit von 3 Individuen in einem Glas war gerade 
hinreichend, bei meiner mehr als normalen Sehschärfe, mich die Zeiger 
meiner Taschenuhr erkennen zu lassen. 


91. Pyrophorus indicus Herbst. Füessl. Arch, V. 1784. p. 110; 
t. 27. ££ 3. — Cand: Mon. IV, p. 22 


Ein Stück von Gustav Wallis von Frontino, 


92. Pyrophorus fulgidus Germ. Zeitschr. II. p. 24. — Cand. 
Mon. IV. p. 22. 

Bei Canvas und San Carlos, die kleinsten 17, die grössten 
25 mill. lang, im April auf Gebüsch, 
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93. Pyrophorus melanoxanthus Cand. Mem Belg. XVIH. 
1865. p. 51. ä 
Zwei Exemplare von Nare, im April von Gebüsch abgeklopft. 


94, Tomiceßhalus substriatus Cand. Mon. IV p. 286. 


Z/wei Stücke aus den Minas de Muzo, im Mai. 
’ 


95. Probothrium rufopubescens (n. sp.): Negro-pieeum , pube 
ferruginea festitum. _Prothorace latitudine breviore, punctato , punctis 
minoribus intermixtis, angulıs postieis divaricatıs, carinatis. Seutello bası 
emarginato, angulis basalibus erectis; elytris sicut in P. amplicolle Cand 
Antennis pedibusque ferrugineis, — Long. 15.0, lat. 4,2 mill. 

Dem P. amplieolle Cand. sehr nahe stehend; der abschüssige 
Theil an der Halsschildbasis sparsamer punktirt als die übrige Fläche. 
Behaarung auf dem Halsschild spärlicher als auf den Flügeldecken, 
die schwache Längsfurche verschwindet in der Mitte; zweites und 
drittes Fühlerglied von gleicher Länge, 


Ein Stück von Canoas, im April. 


96. Orthostethus corvinus Germ. Zeitschr. V. p. 183. — Cand, 
Mon, IV, p. 316. 

Drei Exemplare von meinem Freunde Gust. Wallis, im Westen 
Columbiens gesammelt. 


97. Agelasinus campyloides Cand. Mon. IV. p. 337. 1.5. £.2. 

Bei Rio negro Ende März und bei las Tapias, eine Tagreise von 
Ibague gegen den Quindiu-Pass, auf Blüthen einer, unserm Zupatorium 
- cannabinum ähnelnden, Pflanze. 


98. Agelasinus limbatipennis (n. sp.): Neger, submetallescens, 
subtiliter pubescens; fronte subsulcata; prothorace angulis postieis late, 
anbieis angustius flavis ; elytris sordide ochraceis, ommibus marginibus 
nigro-limbatis. Antennis nigris, basi pallidiore, pedibus nigris, jemorum 
basi tibüisque testaceis. — Long. 40 —4.5, lat. elytr. 1.0—1.2 mill. 

Die Flügeldecken sind auf der Naht und am Seitenrand schmal, 
an der Wurzel, besonders aber an der Spitze, breiter schwarz gesäumt; 
ihre Oberfläche ist fein zerstreut-punktirt, doch bemerkt man deutliche 
braune Punktreihen, die nicht in der Oberflächenseulptur begründet 
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sind. Halsschild fein punktirt mit geraden Seitenrändern. Bei Me- 
dellin und Manizales abgeklopft. 


99. Agelasinus sutwralis (n. sp.): Neger, fulvo-pubescens ; pro- 
thorace antice subrotundato-angustato , angulis postieis testaceis; elytris 
dilute fuscis, sutura, apiceque latius sed ewstincte nigris. „Antennis pedı- 
busque nigris, ülis basi fusca. — Long, 4.9, lat elytr. 1.1 mill. 

Weniger flach und nach rückwärts conischer als die vorhergehende 
Art. Häufig ist die Basis der äusserst fein verworren punktirten Flügel- 
decken verwaschen schwarz und noch häufiger das Schwarz des Seiten- 
randes ohne scharfe Grenze. Halsschild an den Vorderecken gerundet 
verengt. Unterseite durch die feine, anliegende, graue Behaarung matt. 

Bei Guayabal nächst Ibagu6e am 17. Febr. und bei Rio negro 
ohnweit Medellin am 30 März abgeklopft. Ein Exemplar von Guaya- 
bal hat den Seitenrand der Flügeldecken breit schwarz nach innen 
verwaschen. 


100. Agelasinus metallescens (n.sp.): Neger, nitidus, subpubes- 
cens; thorace aeneo-micante , contico, angulis posticis elongatis, testacers ; 
elytris cyaneo-viride micantibus , stria suturali impressa, macula post- 
humerali oblonga, fusca; antennis pedibusque nigris, illis primo articulo 
rufulo. -— Long. 4, lat. 1 mill. 

Die ganze Oberseite hat blaugrünen Metallglanz, das Halsschild 
ist etwes mehr bronzefarben; die feine grauliche Behaarung ist dünn 
und anliegend. Kopf und Halsschild sind fein punk'irt, die Punkte 
länglich, Schenkel an der äussersten Wurzel röthlich., Flügeldecken 
erst von der Mitte an nach rückwärts gerundet verengt, 

Bei Manizales, Anfangs März abgestreift 


101. Cosmesus lucidus Cand Mon, IV. p. 350. 


Ein Stück im Urwald bei Saboya im December, ein zweites bei 
Medellin Ende März abgekloptt. 


102. Cosmesus electus Cand Mon, IV. p. 351. 

Zwei Exemplare aus dem Urwald bei Saboyä, eine grosse Anzahl 
von Fusagasuga. 

105. Cosmesus ater (n. sp.) Neger, nitidus, subtiliter flavo-pube- 
scens; capite densissime cicatricose punctato ; prothorace longitudine non 
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latiore, postice sulcato , angulis postieis divaricatis, carinatis; elytris 
catenato-striatıs, interstitüis rugulosis, apiee rotundatis ; abdominis lateri- 
bus, palpis, pedibus antennisque rufo-Lestaceis. — Long. 8.0, lat. elytr. 
2.2 mill. 

Gehört zu C.maurus Cand. Das Halsschild ist einfach und 
feiner punktirt als der Kopf, ziemlich quadratisch, vorn gerundet. 
Die Streifen auf den Flügeldecken bestehen aus tief eingedrückten in 
Reihen stehenden kurzen Strichen. Das längliche Schildchen zeigt die 
Spur eines Längseindruckes und ist ganz dunkel roth. Unterseite mit 
dichterem anliegendem Haarkleid Ohnweit Toquesito am Quindiu 
unter der Rinde eines eingerammten Pfahles am 21. Febr. 


104. Oosmesus sutwralis (n. sp.): Rufo-piceus, nitidus, elongatus, 
leviter pubescens; capite nigro, crcatricoso-punctato ;. thorace latitudine 
longiore, parallelo, basi biimpressa, angulis postieis divergentibus; scutello 
leviter longitudinaliter depresso; elytris ochraceis, bası suluraque nigro- 
limbatis , leviter striato-punctatis, apice truncatis; antennis pedibusque 
ferrugineis. — Long. 10.0, lat. elytr. 2,4 mill. 

Punktirung des Kopfes viel feiner als beim Vorhergehenden. 
Das Halsschild relativ klein, die Oberfläche nicht feiner als der Kopf 
punktirt. Der schwarze Saum an der Flügeldeckenbasis sehr schmal. 
Diese breiter als das Halsschild, auf ?2/, ihrer Länge parallel und 
mehr als dreimal so lang wie zusammen breit (8 mill,/2,4 mill.). 
Die Punkte der Streifen etwas länglich, Zwischenräume mit einzelnen 
Pünktchen und flach quer undulirt, 

Ein Stück, bei Saboy& im Urwald abgeklopft. 


105. Cosmesus depressus (n. sp.): Aufo-fuscus, depressus, fulvo- 
pubescens ; fronte subsulcata ; thorace latitudine non longiore, rufo-testaceo- 
limbato, angulis postieis subdivergentibus, late rufo-testaceis, elytris striato- 
punctatis, interstitüis convexis, punctatis, apice leviter truncatis ; antennis, 
palpıs pedibusque testaceis. — Long. 6.4— 7,0, lat. elytr. 1.7. —1.9 mill. 

Scheint in Färbung sehr veränderlich; durch die stärkere Be- 
haarung ziemlich matt, Oberseite braun oder gelbbraun, Basis und 
Hinterecken breit hell gefärbt; auch der Seitenrand bei einem meiner 
Stücke breit gelb. Flügeldecken so breit als der Abstand der Hals- 
schildhinterecken und erst hinter der Mitte verengt. Steht zunächst 
bei ©. bonartensis Cand. 
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Zwei Exemplare, in Ubaque in 5600 Fuss Meereshöhe Mitte No- 
vember abgeklopft. 


106. Glyphony& suturellus (n. sp): ZAufo-testaceus, flavo-pube- 
scens; fronte acuminata; prothorace longitudine latiore, convexo, punctu- 
lato , angulis posticis divergentibus; elytrıs a bası rotundato-angustatis, 
striato-punetatis , interstitüis punctulatis, sutura anguste rufa. — Long. 
3.4—4.2, lat. elytr. 0.9—12 mill. 

Ganz gelb mit schmaler rother Naht; die Oberseite ziemlich dicht 
behaart; Flügeldecken punktirt-gestreift, Nahtstreifen rückwärts tiefer. 

Von Ibague, Medellin und San Carlos, auf Gebüsch. 


107. Glyphonyx niger (n. sp.): Niger, griseo-pubescens , fronte 
non acuminata; thorace convexo, longitudine paulo latiore, anqgulis postieis 
divaricatis; elytris retrorsum conieis , striato-punctatis, punctis apicem 
versus evanescentibus, stria suturali impressa, apice subemarginata, angulo 
suturali subacuminato. Antennarum femorumque basi testacea. — Long. 2,8, 
lat, elytr. 0.7 mill. 

Die beiden ersten Glieder der Fühler rothgelb, drittes Glied kürzer 
als das vierte. 

Von Guayabal am Fuss des Quindiu-Stockes, 18. Februar auf 
Gebüsch. 


(Coleopterologische Hefte. XIV. 1875.) 


von. 
Diagnosen neuer Arten 


1..=Vom Herausgeber. 


A. Coprophagen. 


Eurysternus peruanus: Capite remote sat fortiter punctato, 
thorace fusco-rufo, aeneo-Maculato, area parvula media antica cupreo- 
nitida, elytris fuscoirroratis, pectore femoribusque livido-a neis, tibiis 
postieis in 5 intus denticulatis, epipleuris sutura subhumerali obliqua 
brevissima. — Long. 16—17 mill. Affinis Z. marmorato, epipleuris 
linea impressa sub humerum brevi «iscedens. 


Copris Ritsemae: Clypeo rotundato medio leviter emarginato; 
vertice cornu elongato, leviter incurvo, postice supra basin acute den- 
tato; thorace fortiter densissime punctato, subnitido, cornubus duobus 
lateralibus loboque medio truncato, emarginato; elytris nitidis, inter- 
stitiis convexis, subrugose punctatis. Affinis C. caelato, elytris nitidis, 
interstitiis convex:s, confluenter punctatis optime dıstinetus — Long. 
17 mill. Basutoland (Afric. austr.). 


Onthophagus Badeni: Niger, nitidus, fronte cornubus duobus 
longissimis, arcuatis, reclinatis, apice emarginatis , thorace lateribus 
granulato, antice transversim profundissime excavato, dorso supra cavi- 
tatem in cornu compressum, elongatum,, rugosum et sulcatum pro- 
ducto, elytris obsoletissime striatis, tibiis posticis margine apieali tri- 
dentato. &. — Long. 22 mill. Himalaya. 


Onthophagus Smeei (Hope i. litt.): Nigro-coerulescens, clypeo 
rotundato, thorace granulato, elytris leviter striatis, interstitiis sub- 
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convexis, subconfluenter punctatis, tibiarum posticarum margine apicali 
integro. — Long. 13—15 mill, India or. 

Mas: Frons carina brevi transversa; vertex cornubus duobus 
longis arcuatis corniculoque in medio anteriore; thorax antice trans- 
versim profundissime excavatus, supra medio in laminam compressam, 
dorso acutam productus, 

Fem.: Frons carina transversa, pone carinam lamina brevi utrin- 
que in cornu erectum breve producta; thorace densius granulato, an- 
tice in lobum brevem, apice rotundato-elevato marginatum producto. 


Onthophagus batillifer: Obscure ferrugineus, pubescens, sub- 
virescens, thoracis lateribus antice rufis, capite parce punctulato, elypeo 
medio reflexo et in laminam erectam, apice dilatatam et sinuatam 
producto, thorace sat fortiter punctato, elytris striatis, interstitis sub- 
convexis, punctulatis, corpore subtus fusco-castaneo, femoribus rufo- 
testaceis. — Long. 6 mill. Malacca. 


Onthophagus Sharpi: Nitidissimus, ater, omnino fere laevis, 
thorace tantum, antice medio subretuso, ad latera antice punctulato, 
elypeo antice angustato, in laminam erectam et subinflexam, basi an- 
gustatam, apice valde dilatatam et truncatam producto; pygidio sub- 
rugose fortiter punctato, antennis pedibusque piceis. &. — Long. 8 mill. 
Affinis O. nasicorn‘ Dej., lamina clypeali basi angustata sicut et strüs 
elytrorum vix punctulatis discedens, 


Onthophagus smaragdinus: Vividi-aureus, depressus, tarsis tibiis- 
que atro-coeruleis, antennis nigris, thorace granulato, postice longi- 
tudinaliter subsulcato, elytris limbo apiceque flavescentibus. Affinis 
O. flavocincto, thorace sulcato, parcius granulato inter alia discedens. 
— Long. 11—12 mill. Abyssinia australis. 


Mas: Clypeo acuminato, apice reflexo emarginato; vertice Carina 
transversa arcuata; fronte Jamina reclinata, apice fissa, tibiis anticis 
apice intus spinosis. 

Fem.: Clypeo rotundato, fronte lamina lata brevi, reclinata, medio 
triangulariter excisa,. 


Liparochrus eiliboides: Fuseus, subnitidus, antennis rufo-brun- 
neis, pedibus corporeque subtus rufo-piceis, thorace punctis transversis 
sat dense, medio parcius obtecto, elytris leviter undulato-striatis, inter- 
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stitiis planis, rugulatis, rugulis nitidis, interstitis 2 et 4 reliquis 
multo lätioribus. A. Z. silphordes, cui simillimus, statura majore et 
latiore, interstitiis non nitido-granulatis, sed aequaliter rugulatis disce- 
dens. — Long. 11 mill, N. S, Wales. 


B. Phytophagen. 


Dolometis (n. g. Eumolpinarum, Sect. Colaspinae): Caput ex- 
sertum, oculi magni, integri. Thorax basi marginatus, lateribus undu- 
latis. Elytris confuse punctatis, epipleuris latis, concavis, Prosternum 
medio transversim elevatum, postice recte truncatum. Episternis meta- 
thoracis non sulcatis. Pedibus simplicibus, unguiculis appendieculatis, 
Antennis filiformibus, articulo 3 secundo duplo longiore. 


D. discoidalis: Oblongo-ovalis, sat lata, obscure cupreo-aenea, 
elytris disco solo nitidis, lateribus late opacis, thorace dense et in- 
aequaliter subrugose punetato, elytris. disco fortiter et dense, lateribus 
apiceque subtilius punctatis, ypedibus piceis, femoribus et epipleuris 
rufis, antennis fuseis, articulis 1—4 rufotestaceis. — Long. 8 mill, 
Nov. Granada, Guayabäl. 


Metaxyonycha Lefevrei: Pallide flava, elytris vitta media postice 
abbreviata, subsinuata, rufo-brunnea, tibiis margine exteriore infuscatis, 
tarsis testaceo-brunneis, capite thoraceque sparsim remote punctatis, 
elytris sat fortiter, versus suturam subseriatim punctatis, apicem ver- 
sus subsulcatis, margine basali carinato. — Long. 10—11 mill. 
S. Carlos, Nova Granada. 


Colaspis hypochalceas: Ovalis, brunnea, subaenescens, corpore 
subtus cupreo-aeneo, pedibus antennisque brunneo-testaceis, his articulo 
7 et il infuscatis; thorace rude irregulariter punctato, margine viridi- 
aeneo et medio acute angulato, elytris grosse irregulariter punctatis, 
interstitiis rugatis, apicem versus autem profunde suleatis, interstitiis 
convexis et minus nitids. — Long 7—8 mill. Nov. Granada, 
Medellin. 


Colaspis leucopus: Ovalis, aeneo-nigra, pedibus antennisque 
pallide flavis, his articulis 4—8 infuscatis; vertice longitudinaliter 
sulcato, thorace parum dense sat grosse punctato , margine laterali 
bidentato, elytris sat regulariter seriatim subgeminato-punctatis, apice 
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punctis rarioribus et seriebus simplieibus. — Long. 6—7!/, mill. 
Nov. Granada, Canoas, Affinis C. orventali, elytris parcius punctatis, 
lateraliter vix carinatis et colore diversa. 


Chrysomela rugipennis : Statura Chr. sanguinolentae, supra om- 
nino nigra, subtus nigro-cyanescens, antennis pedibusque obscure 
violaceis; thorace capiteque subopacis, illo subtilissime sat remote 
punctulato , antice angustato, angulis anterioribus acutis, margine 
laterali postice sulco brevi, medio et antice punctis magnis limitato, 
elytris punctis magnis et immixtis minutis irregulariter dense obsitis, 
interstitiis valde rugatis, quae elytrorum sculptura omnino cum illa 
sanguinolentae convenit, accedunt autem puncta minuta copiosa. Pro- 
sterno marginibus lateralibus carinatis. — Long, S—10 mill. Anda- 
lusia. Discedit Chr. eribrosa statura magis rotundo-globata, thorace 
nitido et dense punctato. 


Metastyla Balyi: Cupreo-aenea,, corpore subtus cum pedibus 
obscure viridi-aeneo, thorace basi punctulato, lateribus non incrassatis, 
elytris valde eonvexis, subseriatim subtiliter punctulatis, postice laevi- 
bus, intus juxta et extus pone callum humeralem impressis; metasterno 
cum prosterno, postice dilatato, contiguo, mesosterno oceulto. — Long. 
6 mill.e Nov, Granada, Las Cruzes. 


II, Von Eduard Steinheil. 


Odontocheila secedens: Cylindrica, cyanea, metallica, supra fusco- 
cuprea, elytris lateraliter violaceo-micantibus, punctis tribus marginali- 
bus albis; palporum mandibularumque nigrorum basi flava; thorace 
postice subangustiore, depressione basali laete purpureo-aurea; labro 
viridi-nigro, ochraceo imbato, longitudinaliter eylindrico-inflato, septem- 
dentato; pedibus cyaneis, femoribus parce, tarsis anticis subtus dense 
albo-setosis.. — Long, 11—12 mill. Nov. Granada, Muzo, 


Tetragonoderus columbieus: T. quadrigutiato Dej. simillimus, sed 
capite inter antennas non impresso; antennarum tribus primis arti- 
culis rufo-testaceis, primo articulo supra non nigro-maculato; elytrorum 
macula basali non in octavum interstitium extensa et interiore parte 
cujusque guttae flavae in quinto interstitio apicem versus paulo 
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remota; prosterni medio, coxis, epipleuris tibiisque testaceis, femoribus 
tarsisque fuseis, — Long. 4 mill. Nov. *Granada, Ambalema. 


Phlueoxena biundata: Subtus tota testacea; capite supra opaco, 
nigro, intra oculos Biimpresso; palporum apice antennisque testaceis; 
thorace cordato, lato, testaceo, angulis posticis subreetis, linea medio 
impressa, utrimque eirculo nigro ornato; elytris thorace duplo latiori- 
bus, nigris, fasciis duabus transversis testaceis, valde undatis, his in 
sutura virga ferruginea inter se conjunetis. Thoracis elytrorumque 
inargine pilis singulis longissimis obsito; pedibus testaceis. — Long, 
4.7 mill. Nov. Granada, inter Chucuri et Nare. 


Pachyteles Haroldi: Rufulo-fusceus, mesosterno pallidiore, supra‘ 
piceus; capite antice rufo, fronte biimpressa, postice lateraliter punetis 
nonnullis impressis; thorace capite latiore, latitudine breviore, valde 
cordato, angulis anticis prominulis, postieis reetis, lateribus late re- 
flexis, obtuse denticulatis; „elytris convexis, thorace latioribus, postice 
ampliatis, latitudine non duplo longioribus, humeris rotundatis, laevi- 
bus, punctis subtilibus, distantibus, utrinque quadriseriatim dispositis, 
impressis; femoribus antieis subtus unidentatis; antennis rufo-testaceis, 
articulis 1, 3, 4 et 11 latitudine longioribus; pedibus testaceis — 
— Long 7.3, lat. elytr. 2.9 mill. Nov. Granada, Muzo, 


Pachyteles Baleni: Subtus testaceus, lateraliter obscurior, supra 
piceus; capite utrimque biimpresso , antice rufo, postice utrimque 
puneto majore instructo; thorace cordato , longitudine multo latiore, 
angulis anticis brevissimis rectis, postieis subreetis; laterikus late re- 
flexis; elytris thorace latioribus, postice ampliatis, in disco leviter 
striato-punetatis, in interstitio 3 et 5 eirciter 10 punetis impressis, 
latera versus punctorum seriebus sat turbatis; antennarum fuscarum 
quatuor primis artieulis rufis, 5—10 longitudine latioribus; pedibus 
testaceis, femoribus antieis subtus obtuse dentatis. — Long. 6, lat. 
elytr. 2,5 mill. Nov. Granada, infra Nare ad Fl. Magdalenae. 


Taeniolobus Ohaudoiri: T. Guerini Chaud. sat affınis, sed ver- 
tice Jinea longitudinali impressa; thoracis disco non transversim undu- 
lato, angulis antieis subrotundatis; elytris fortiter punectato-striatis, 
punctis postice evanescentibus; interstitiis convexis, quorum secundo 
reliquis latiore, septimo fortissime carinato; tibisis antieis late triden- 
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tatis, posticis tri- vel quadridentieulatis, intermediis extrorsum 7—8 
dentibus apicem tibiarum versus inerescentibuss. — Long. 19—20, 
lat. 5.3—6.0 mill. Nov. Granada, San Carlos. 


Scarites zambo: Niger, nitidus, elongatus, parallelus; capite 
quadrato, fronte bisulcata, ad oculos strigoso; antennis Mgris, arti- 
culis 5—11 fusco-pubescentibus; thorace longitudine duplo latiore, 
postice rotundato, utrimque fovea non profunda, subtiliter rugosa in- 
structo, margine laterali suberenato, linea media impressa; elytris 
striatis, interstitiis convexis, striis 3-—7 postice subabbreviatis, 6 et 7 
subtiliter punctulatis; elytrorum basi margineque laterali granulatis; 
tibiis anticis longe tridentatis posticeque 3—4 dentieulatis, intermediis 
extrorsum pluridenticulatis, apicem versus bispinosis. — Long, 36, 
lat. 11 mill. Nov. Granada, ad Fl. Magdalenae. 


Berichtigungen und Zusätze zum Catalogus Coleopterorum 
synonymicus et systematicus. 


Vom Herausgeber. 


p 257. Anzisodactylus signatus Mlig. Es ist Panzer (1797) 
als Autor zu eitiren. Illiger beschreibt die Art ein Jahr später (1798) 
und eitirt bereits Panzer, 

p. 440. Hydroporus*sabaudus Fauv, — lege Bull. Soc, Linn, 
Normand. statt Bord. 

p. 799. Gattung Phalaerus. Beizufügen ist PA. brunneus Erichs. 
Wiegm. Arch. 1842. I. p. 239 aus Tasmanien. 

P.. 17197. Phyllopertha costata Hope. Steht hier irrthümlich als 
Phyllopertha und gehört zu Anomala. Burmeister’s octocostata hat 
damit nichts zu thun und ist eine ächte P’hyllopertha (albopilosa Dup. i.].). 

p. 1721, Preonocerus coeruleipennis Perty. Bei dem Citate von 
Guerin jst zu lesen Voy. Belanger statt Bellanger, und p. 494 bei- 
zufügen, 

p 2355. Stenotarsus Schönh. /Cureulionidae). Der Name dieser 
Gattung collidirt mit dem älteren, von 1832 datirenden Perty’schen 
Namen Stenotarsus bei den Endomychidae. Ich ändere daher ersteren 
in Ithyphallus ab. 

p. 3246. Macroplaea Samouelle — lege Macroplea, denn so 
schreibt Samouelle den Namen, der ursprünglich von Hoffmannsegg 
herrührt, im Useful Compend. 1819. p. 211. 

p. 3413. Gattung Chrysomela. Ich habe nachträglich noch zwei 
von Gebler beschriebene Chrysomelen aufgefunden, deren bei keinem 
späteren Autor mehr Erwähnung geschieht. Es sind dies Chr. puneti- 
collis Gebl. Bull. Mose. VI. 1833. p. 308 aus Sibirien und wundulata 
Gebl. 1. ce. p. 308 vom Altai. Letztere scheint eine ächte Ohrysomela 
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zu sein, neben ordinata gehörig, erstere, mit aueta verglichen, viel- 
leicht eine Prasocuris. 

p. 3432. Gattung Calligrapha. Zu dieser Gattung gehört auch 
ohne Zweifel Chrysomela marmorata Fahr, Suppl. Ent. Syst. p. 87 aus 
Cayenne, Die bestimmtere Deutung der Art mag füglich einem 
Monographen überlassen bleiben, der neben der Lust an der Neu- 
beschreibung von Arten auch Verständniss für literarische Kritik 
besitzt. 

p. 3445. Doryphora aestuans. In die Synonymie gehört orien- 
talis Oliv. Encyel. meth. VI. 1791. p. 70.- Olivier eitirt hiebei oeto- 
quttata (Coceinella) Thunb. und ändert den Namen als (damals) ver- 
gebenen in orientalis ab. 

Ad Vol. XII. Durch das Fallissement des bisherigen Verlegers 
ist im Drucke dieses Bandes eine Unterbrechung eingetreten, Es be- 
steht jedoch gegründete Hoffnung, dass derselbe in kürzester Frist 
wieder aufgenommen werden kann. Die Schwierigkeiten, die sich bei 
Bearbeitung desselben ergaben, sind zum Theil dieselben, wie ich sie 
schon früher (Col Heft. XII. p. 95) für die Zumolpinae und Chryso- 
melinae angedeutet habe, zum Theil sind sie noch viel grössere, da 
die Zuweisung der unter dem allgemeinen Namen @aleruca oder Hal- 
tiea von älteren und neueren Autoren beschriebenen Species zu ihren 
betreffenden Gattungen in vielen Fällen nicht einmal mit Wahrschein- 
lichkeit zu bethätigen war. Ich habe mich leider, so ungern es auch 
geschehen, mehrfach gezwungen gesehen, Arten von Fabricius, Olivier, 
Thunberg u. s. w. gänzlich bei Seite zu lassen, weil sich ihre Ein- 
reihung in bestimmte Genera selbst mit Zuhilfenahme des gen. dub. 
oder alt. gen. nicht wohl bewerkstelligen liess und weil der Catalog 
seiner Anlage nach zu deren. Aufnahme als Speeies dubiae keine Ge- 
legenheit bot. Hätte es sich allemal nur um Arten »gehandelt, für 
deren spätere Ermittelung überhaupt keine Aussichten mehr bestanden, 
so wäre der Uebelstand wohl kein so erheblicher gewesen. Von man- 
chen derselben jedoch, die von Fabrieius, Thunberg, Hope beschrieben 
sind, dürften sich die Typen vielleicht noch vorfinden und ihre Aus- 
lassung bildet daher eime empfindliche Lücke. Die Kenntniss der 
älteren Literatur wird heutigen Tages leider durch die Sucht nach 
Neubeschreibungen in den Hintergrund gedrängt. Daraus ergibt sich 
der doppelte Uebelstand, dass die Masse der Synonymie täglich an- 
schwillt und dass Aenderungen im der Nomenclatur kein Ende nehmen, 
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Weitere Schwierigkeiten brachte endlich der Umstand mit sich, 
dass sich hier, am Ende der Reihe, die Anzahl der Gattungen häufte, 
über deren systematische Stellung die Meinungen noch weit ausem- 
ander gehen. Manche derselben hätten unfraglich einen passenderen 
Platz schon unter” den vorausgegangenen Familien einzunehmen ge- 
habt, wie denn aus den vielfachen systematisirenden Neuerungen der 
Gegenwart sich wenigstens so viel entnehmen lässt, dass ein guter 
Theil der sogenannten Trimeren, insbesondere aber die subpentameren 
Erotylidae künftighin am schicklichsten an die Oryptophagidae sich an- 
schliessen werden. Solche Gattungen von mehr oder weniger schwanken- 
der Stellung sind z. B. Helota, Orestia, (diese halte ich für alles eher 
als für eine Chrysomelide), Zithophrlus, Notiophygus, Aphanocephalus, 
Platypsyllus ete, etc, Es muss hier eigens bemerkt werden, dass für 
die Entscheidung systematischer Fragen ein Catalog nicht maassgebend 
sein kann. So geeignet ich einen solchen für Regelung der Nomen- 
clatur erachte, weil hier nur allgemein bekannte Principien in An- 
wendung kommen, so wenig tauglich erscheint mir derselbe für selbst- 
ständiges Vorgehen in der Systematik, weil hier allemal die Gründe 
ausführlich zu erörtern sind, wie dies nur in descriptiven Werken 
geschehen kann. Ich übernehme daher keinerlei Verantwortung für 
die Stellung, welche ich diesen controversen Gattungen im Cataloge 
gegeben habe und bemerke, dass ich zwar den jeweiligen Anschau- 
ungen der maassgebenden Autoren hiebei möglichst Rechnung ‚ge- 
tragen habe, dass mir aber schliesslich die Aufnahme der Gattungen 
überhaupt die Hauptsache, die Ermittlung ihrer richtigen Stellung 
Nebensache sein musste. 


Harold, Coleopterol, Heft. XIV, 10 


ste Tr ak ur: 


Nomencelator zoologieus von Graf A. von Marshall. Wien. 
1873. 8. p. 1—482. 


Der V. hat einem von den Naturforschern längst gefühlten und 
mehrfach laut gewordenen Bedürfnisse genügt, indem er sich der 
schwierigen Aufgabe unterzogen, eine Fortsetzung des berühmten 
Agassiz’schen Nomenclators zu liefern. Als solche bezeichnet er im 
Eingange sein Werk und zwar umfasst dasselbe den Zeitraum vom 
Jahre 1846, mit welchem Jahre bekanntlich Agassiz sein Werk ab- 
schloss, bis 1868 einschliesslich. Eine nähere Besprechung dieses 
neuen Nomenclators in diesen Heften dürfte wohl deshalb gerecht- 
fertigt sein, weil die Coleopterologen verhältnissmässig dabei am stärk- 
sten interessirt sind. Von den 482 Seiten des Buches treffen nämlich 
auf die weitaus am stärksten vertretene Ordnung der Coleoptera volle 
90, während die nächstbegünstigste der Zepidoptera deren schon nur 
mehr 46 einnimmt. 

Ich glaube aus eigener Erfahrung mit dem Wesen und den 
Schwierigkeiten derartiger compilatorischen Arbeiten vertraut genug zu 
sein, um zu ihrer Beurtheilung einen nicht unbilligen Maasstab zur 
Hand zu haben. Wenn ich daher dem V. in anerkennendster Weise 
das Zeugniss ausstellen muss, dass er durch seinen Nomenclator der 
Zoologie einen eminenten Dienst geleistet hat, so möchte ich diesen 
Ausspruch nicht dadurch alterirt wissen, dass ich im Nachstehenden 
erörtern werde, ob dieses Resultat nicht auch in anderer Weise und 
in vielleicht noch höherem Grade hätte erzielt werden können. 

Da bei allen Nachschlagwerken, wie dem vorliegenden, die prak- 
tische Seite, d, h. die Bequemlichkeit eine Hauptrolle spielt, so muss 
ich schon gleich bemerken, dass mir die Anlage des Nomenclators in 
dieser Hinsicht eine verfehlte erscheint. Die Aufzählung der Gattungen 
geschieht nämlich nicht in einem alle Ordnungen zugleich umfassenden 
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Index, sondern die Gattungsnamen der 22 Ordnungen sind in ebenso 
viele einzelne Register eingetheilt. Wer sich daher vergewissern will, 
ob ein projektirter Name X, -- und der hier gegebene Fall wird 
offenbar einer der aM häufigsten eintretenden sein —, nicht etwa schon 
in der Zoologie m Anwendung ist, sieht sich genöthigt, alle 22 Re- 
gister der Reihe nach einzusehen. Wollte der V. nicht Beides zugleich 
bringen, nämlich die 22 Einzelnregister und dann wieder das General- 
register, so wäre die Weglassung der ersteren sicherlich das Richtigere 
gewesen. Hier wäre es also am Platze gewesen, sich an das Vorbild 
des Agassiz’schen Musterwerkes zu halten, womit ich zugleich meine 
Bedenken darüber äussern möchte, dass dieser Marshall’sche Nomen- 
clator, als Fortsetzung des Agassiz’schen, nicht auch im gleichen For- 
mate, sondern abweichend hievon, in Octav erschienen ist. Weniger 
möchte ich aus einer anderen Ungleichheit zu einem Vorwurfe gegen 
den V. Veranlassung nehmen, nämlich aus dem Wegbleiben der Ety- 
mologie bei den Namen der Gattungen. Wer nur einigermaassen in 
Betracht zieht, dass in der Neuzeit solche Namen zum weitaus gröss- 
ten Theile entweder fehlerhaft und unpassend gebildet, oder überhaupt 
mit Absicht als sinnlose Buchstabenconglomerate fabrizirt werden, der 
wird es dem V, kaum verübeln, dass er dieser dornenvollen und un- 
dankbaren Arbeit sich nicht unterzogen hat. Der positive Nutzen, der 
sich aus solchen Worterklärungen für die Kenntniss der Sache ergibt, 
steht überdies in den meisten Fällen in gar keinem Verhältnisse zu 
dem damit verbundenen Zeitaufwande. 

Ob bei einem im Jahre 1873 (die Vorrede ist vom 20. October 
datirt) erschienenen Werke die Benützung der neueren Literatur nicht 
wenigstens bis auf ein oder zwei Jahre rückwärts vom Abschlusse zu 
bewerkstelligen gewesen wäre, will ich unerörtert lassen, weil ich weiss, 
wie schwer und wie langsam die Novitäten auch bei den besten 
Bibliotheken eingehen. So’ viel steht aber fest, dass der Abschluss 
mit dem Jahre 18568, welcher einen Zwischenraum von vollen fünf 
Jahren bis zur Publication ausweist, nothwendiger Weise das Werk 
schon bei der Ausgabe veraltet erscheinen lässt. Nach einer ganz 
oberflächlichen Schätzung beträgt die Anzahl der von 1868 bis Ende 
1872 in der Coleopterologie allein ertheilten Gattungsnamen nicht viel 
unter 1000, 

Einen Unterschied zwischen in Geltung befindlichen und syno- 
nymen Gattungsnamen hat der V, durch den Druck nicht angezeigt, 
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in der Art etwa, dass letztere durch Cursivschrift gekennzeichnet 
wären. Ein solcher Unterschied ist auch in der Regel wegen des 
schwankenden und oft willkürlichen Gattungsbegriffs nicht definitiv 
herzustellen, da beispielsweise die Meinungen immer darüber getheilt 
bleiben werden, ob Procrustes und Ammoecius gegenüber „von Carabus 
und Aphodius als selbstständige Gattungen aufzufassen sind oder 
nicht. Dagegen sind eigentliche Synonyma oder Identitäten in Fällen 
z. B., wo ein und dasselbe Objekt nur mit verschiedenen Namen be- 
zeichnet worden ist, sehr bestimmt zu ermitteln und diesem Verhält- 
nisse hat auch der V. in soferne Rechnung getragen, als er das 
Synonymon dem Hauptnamen in Cursivschrift beigefügt hat. Nur ist 
dies weder in allen Fällen noch in der richtigen Weise geschehen. 
So sind z. B. Scolochrus Suffr. und Greburius Haldem. beide als selbst- 
ständige Gattungen vorgetragen, obwohl Suffrian durch seinen Namen 
Scolochrus nur einen Ersatz für den ihm umpassend dünkenden Halde- 
man’schen bieten wollte. Andererseits findet sich z. B. Selenopselaphus 
White. Voy. Ereb. Terr. 1346. — sSelenopalpus White. Im dieser Form 
ist die synonymische Verbindung der Namen unklar und falsch. Der 
Name Selenopselaphus vührt nicht von White her, sondern ist eine 
Emendation für die vox hybrida Selenopalpus, welche der Münchener 
Catalog aufgestellt hat Hier wäre das Richtige gewesen, Seenopse- 
laphus White (emend.) — Selenopalpus White zu eitiren, da auch der 
Münchener Catalog eine Autorschaft an dem Namen, wegen der blossen 
Berichtigung desselben, nicht übernehmen wollte. 

An kleineren Ungenauigkeiten gebricht es dem Nomenclator nicht. 
So ist z. B. Sora von Walker und nicht von White, Zrechotarsus 
Motsch. kommt zweimal vor, neben dem richtigen Bolbites figurirt auch 
noch ein apokryphes Zoblites Harold, Synapsis Bates erscheint als 
Synaspis mit der falschen Seitenzahl 80 statt 89, Klug hat nicht 
Ithamphorrhinus sondern Ahamphorrhina geschrieben, Schaufuss Quae- 
steeulus und nicht Quaestiunculus, Chevrolat Triammatus und nicht 
Triannuatus, Euparia ist nicht von Erichson, sondern von Serville 
gegründet, u. s. w. Ich will diese Liste nicht verlängern, da solche 
Fehler, die bei derartigen Arbeiten sich nur gar zu gern einschleichen, 
leicht zu verbessern sind und der Brauchbarkeit des Buches keinen 
Eintrag thun. Dagegen scheint es mir schwerer eine Entschuldigung 
für die hier schliesslich erwähnten Mängel aufzubringen, da dieselben 
umfangreiche Auslassungen oder ganze Reihen falscher Citate betreffen, 
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welche geradezu als störend bezeichnet werden müssen. So fehlen 
z. B. die sämmtlichen , äusserst zahlreichen, von Mulsant 1852 in 
seinem Species des Coleopt. trimeres Sseuripalpes neu errichteten 
Gattungen der Coceinellidae und scheint der V. von diesem Werke 
keine Ahnung gehaßt zu haben. Von den in Wiegm. Arch, 1847. 1. 
von Erichson beschriebenen neuen Gattungen fehlt gleichfalls ein guter 
Theil, z. B. Deuterocampta, Exora, Myochrous etc., dagegen sind viele 
andere wie Desmogramma, Canistra u. Ss. w. mit dem falschen Citate 
Melsheim, Proc, Ac. Phil. 1847, versehen. Endlich wird bei sämmt- 
lichen Galeruciden-Gattungen, die Baly in den Ann, Nat. Hist. 3 Ser, 
XVI. 1865 beschrieben hat, also Anthipha — Sastra irrthümlich auf 
Ent. Monthl. Mag. II. 1865 verwiesen. 

Ich habe in Vorstehendem natürlich nur den coleopterologischen 
Theil in’s Auge gefasst und muss es unentschieden lassen, ob die 
übrigen Ordnungen ähnliche Mängel aufweisen. Trotz diesen bildet 
der Nomenclator immerhin für den Zoologen ein unentbehrliches Hilfs- 
buch und ist demselben, ein rascher Absatz auch schon darum zu 
wünschen, damit eme nachfolgende verbesserte Auflage bald an seine 
Stelle treten könne. ; 


Entomologische Nachrichten. Herausgegeben von Dr. F, Katter 
in Putbus. I. Jahrgang. 1875. 

Die „Ent, Nachrichten“ sollen, wie uns der Herausgeber im 
Januar-Hefte ankündigt, „dem wissenschaftlichen Entomologen Aus- 
weise geben und Nachrichten bringen, die mühsam zusammen zu 
suchen ihm Zeit oder Gelegenheit fehlen; sie sollen dem erfahrnen 
Sammler ein Vermittler, dem Anfänger ein Rathgeber sein; sie werden 
Wissenschaftliches und Praktisches zu vereinen suchen und sollen 
speciell in letzterer Hinsicht eine Lücke in unserer entomologischen 
Literatur ausfüllen.“ Gegenwärtig, nachdem die Ent. Nachrichten in 
halbmonatlichen Nummern regelmässig forterschienen sind und mit 
Nr. 24 der erste Jahrgang vollendet vor uns liegt, können wir wohl 
die Frage beantworten, ob der Herausgeber sein Programm ausgeführt 
und damit die angedeutete Lücke in befriedigender Weise ausgefüllt 
hat. Darin, dass die Frage zu bejahen ist, sind wohl alle, hoffentlich 
zahlreichen Leser der E. N. mit dem Referenten einverstanden, denn 
Herr Dr, Katter hat die immerhin schwierige Aufgabe, die er sich 
gestellt, mit grossem Geschicke gelöst. In der That bringen die E. N, 
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eine Fülle anregender , belehrender Notizen, praktische Anleitungen 
zum Sammeln, Beobachten und Präpariren, Tauschanträge, Verkaufs- 
anzeigen, Literaturberichte, Bücherangebote, Anfragen u. dgl., kurz 
sie erweisen sich als das geeignete Organ für Hebung des Verkehrs 
unter den Entomologen und für Verbreitung von, einer Menge nütz- 
licher Mittheilungen, die in den wissenschaftlichen Fachschriften ent- 
weder keinen Raum finden oder für das grössere entomologische 
Publikum dort verloren gehen. Der Herausgeber hat hierin das völlig 
Richtige erfasst und mit feinem Takte es vermieden, in seinen Ent. 
Nachrichten Diagnosen ‘neuer Arten aufzunehmen, da für deseriptive 
Arbeiten hier der geeignete Platz nicht ist und dieser Publications- 
modus nur der liederlichsten Sorte von Artenfabrikationen Vorschub 
leistet, Unter diesen Umständen wird es Herrn Katter ohne Zweifel 
gelingen, die Concurrenz mit den „Petites nouvelles“ und den „Nou- 
velles et faits divers‘ glücklich zu bestehen, um so mehr als die er- 
wähnten Blätter fast ausschliessich französische Interessen vertreten. 
Ob die systematische Einleitung eines Tauschverkehrs, wie sie der* 
Herausgeber in den letzten Heften anstrebt, ein dankbares Unter- 
nehmen ist, darüber möchte Ref. einigen Zweifel hegen. ' Höchst zeit- 
raubende Arbeit ist damit jedenfalls verbunden und dass es ohne 
Verdruss und Widerwärtigkeiten dabei nicht abgehen kann, lehrt die 
Geschichte des Tauschhandels zur Genüge, Schliesslich möchten wir 
nur noch den Wunsch aussprechen, dass die Ent, Nachrichten, deren 
Verbreitung schon gegenwärtig weit über Deutschland hinausreicht, 
ihre Fractur-Buchstaben durch lateinische ersetzen möchten, wie sie 
jetzt allgemein bei Publicationen gebraucht werden, die auch für das 
Ausland berechnet sind. 


Essai monographique sur les Cisides europdens et circamediter- 
randens, par E. Abeille de Perrin. Marseille. 1874. 8. 


In der Einleitung gibt der V, eine nach allen Richtungen er- 
schöpfende Darstellung über Geschichte, Biologie und Systematik der 
Cisidae. Den Inhalt der Familie fasst er nach dem Vorgange Jacq. 
Duval’s auf, sohin mit Ausschluss von ZZendecatomus, Lyctus und 
Sphindus. Als Gattungen sind nur fünf aufrecht erhalten, nämlich 
Xylographus, Cis, KBhopalodontus,, Ennearthron und Octotemnus. Es 
werden im Ganzen 51 Arten aufgeführt, von denen als neu beschrieben 
sind Cs nitidieollis (p. 32) aus Belgien, Zibanieus (p. 58) vom Liba- 
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non, Peyronis (p. 65) von Algier und Znnearthron Reichei (p. 89) 
aus Aegypten. Eine Varietät des C. vellosulus Marsh. (den der V. 
wieder unter dem späteren Namen sefiger Melli& aufführt!) wird mit 
der Benennung submicans (p. 28) bezeichnet. In Bezug auf Synony- 
mie berichtigt der”V., dass (is caucasicus M6netr, Cat. rais. p. 224 
(fehlt im Münchener Cataloge) als Varietät zu rugulosus Marsh. gehört, 
welcher aber selbst, wie der V. in einer am Schlusse der Arbeit an- 
gefügten Note bemerkt, specifisch von doleti nicht zu trennen ist; 
pubescens Dej, (flavipes || Luc.) ist eine Varietät von stratulus M.; 
sublaminatus Wankow. — issicornis M.; fuscatus M. — castaneus M.; 
Xylographus punctiger Waltl (die Abkürzung Walt., die der V. ge- 
braucht, ist unzulässig) wird als wahrscheinlich zu Znnearthron per- 
foratus gehörend bezeichnet; Cis Zaricinus M. und filum des V.'s (Ann. 
Fr. 1874) gehören zu Znnearthron. Von den Thomson’schen aus 
Cis ausgeschiedenen Gattungen Zadraule und Zridaulis hat der V. 
keine als begründet erachtet, ebenso vereinigt er Orophius mit Octo- 
temnus. In Bezug auf Synonymie ist zu bemerken, dass der V. leider 
seine hübsche Arbeit dadurch verunziert, dass er die älteren Marsham’- 
schen Namen (z. B. pygmaeus und villosulus) umstürzt und dafür die 
Mellie’schen an ihre Stelle setzen will. Hiebei folgt er offenbar der 
Marseul’schen Theorie, deren ganze Weisheit in der Behauptung be- 
steht, dass die Beschreibungen der ältesten Autoren zum Erkennen 
der betreffenden Arten ungenügend seien. Wohl nur aus Versehen 
führt dann der V, einen (is boleti Scop. auf, denn Seopoli beschreibt 
seinen Dermestes boleti so, dass füglich alle 51 Crsidae der Monogra- 
phie darunter gemeint sein könnten! 


Coleoptera Jekeliana par Henri Jekel. Paris. 1875. 2 livrais. 
(autographirt). 

Nach zweijähriger Unterbrechung liefert der V. mit gegenwärtiger 
Lieferung eine Fortsetzung seines im Jahre 1873 (Vid, Col, Heft. XII. 
p. 147) begonnenen Unternehmens. Der Inhalt dieses zweiten Heftes 
sollte eigentlich Pars III et IV der Insecta Saundersiana bilden und 
war auch grösstentheils im Manuseripte schon 1871 gefertigt. Un- 
günstige Verhältnisse haben den Druck in England nicht nur ver- 
zögert, sondern schliesslich auch zur Unmöglichkeit gemacht, so dass 
der V., wie er im Vorworte berichtet, sich entschlossen hat, die gegen- 
wärtige Arbeit, welche sich mit den Abtheilungen der Mrerocerinae 
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und der Zrachyderinae aus der Familie der Curculionidae befasst, in 
die Coleoptera Jekeliana herüberzunehmen. Es enthält dieselbe nicht 
nur Beschreibungen neuer Gattungen und Arten, sondern auch werth- 
volle Erörterungen über die Systematik der betreffenden Gruppen und 
den sorgfältig ausgearbeiteten Entwurf einer Terminologie, mittelst 
welcher für die verschiedene Gestaltung der Flügeldecken bei den 
Brachyderinae bestimmte Bezeichnungen gewonnen werden. Es werden 
je nach dem Anschlusse der Flügeldeckenbasis an den Thorax zwei 
Hauptabtheilungen aufgestellt, die Exhumerata und die Humerata, 
Erstere zerfallen wieder in Obtusangula und in Acutangula, diese 
nochmals in Temnoptera und’ Coptoptera. Die Humerata, welche die 
geflügelten Formen in sich schliessen, werden in die Sinuosa und Bi- 
producta geschieden , letztere wieder in Colpoptera (z. B. Naupaetus 
decorus) und in Diloboptera (z. B. Compsus niveus). Ich glaube auf 
diese kurze Andeutung des Inhalts mich um so mehr beschränken zu 
dürfen, als doch die Einsichtnahme des Werkchens selbst, jedem En- 
tomelogen, der sich wissenschaftlich mit Cureulioniden beschäftigt, 
unerlässlich sein dürfte, 

Neu sind beschrieben Zagenisus (p. 105, n.g neben Zpisus, auf 
E. eyathiformis Gyll. als Type errichtet), coenosus (p, 107, E. coenosus 
Dej. Cat.) vom Senegal, Wahlbergi (p. 109, inzwischen, wie der V. 
nachträglich berichtigt, von Fähraeus als X. hieroglyphieus beschrieben) 
von Svacop, Episus T-album (p. 111) von Damara, obliguus (p. 113) 
und guadrulifer (p. 115) vom Cap, drevicollis (p. 117) von Damara, 
strieticollis (p. 119) vom Cap, Mierocerus Fahraei (p. 121) vom 
N’Gami, Zutanus (p. 127) vom Cap, -Dlosyrus dorsalis (p. 151) vom 
Gabon, philippinensis (p. 153) von den Philippinen, faseiculatus (p. 155) 
vom weissen Nil, Blosyrodes (p. 157, n. g. zwischen Dlosyrus und 
Dactylotus), quadrinodosus (p. 159) und interruptus (p. 161) aus Ost- 
indien, Proscephaladeres globipennis (p. 165) von Süd-Afrika, Dacty- 
lotus Popovii (p. 167, Mannerh. i. litt.) von Kjachta, Sedakoffi (p. 169, 
Sehönh. i. litt.) von Daurien, Anomalops (p. 175, n. g. neben Sedero- 
dactylus) aurosus (p. 177) vom weissen Nil, Zuerines (p. 179, n. g., 
mit Oyehrotonus Pasc., wie der V, vermuthet, nahe verwandt) Mouffleti 
(p. 181) von Benguela und »avieularis (p. 183) vom Cap. Die vom 
V. errichtete neue Gattung Cratoblosis (p. 171) mit der Art Dohrni 
(p. 173) weist derselbe als inzwischen von Pascoe unter dem Namen 
Gyponychus porosus beschrieben nach, ebenso Odontobothrys (p. 185) 
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tabinosus (p. 187) als — Oenassus sellifer Pasc. In Bezug auf die 
Synonymie bemerkt der V., dass Celebia azureipes Thoms. — Geonemus 
(Zrhinoscapha im Cat. Monach.) arrogans Boisd., Blosyrus spongifer — 
inaequalis var. (auf letztere wird p. 149 ein Subgenus Blosyrinus er- 
richtet), Proscephaladeres obesus — ? von punctifrons. Auf p. 189—194 
findet sich die Fortsetzung der im ersten Hefte begonnenen Ueber- 
setzung und Erörterung von Russegger’s Reise /Mylabris coeruleomacu- 
fata — Bruchus signatus). 


Annales de la Soc. ent. de France. 1574. (3 trim.) und 1875. 
(1 und 2 trim.) 

p. 507-540. A. Chevrolat: Revision der Cebrionidae (Schluss). 
Neu sind beschrieben Scaptolenus Lecontei (dazu Cebrio femoralis 7 Lec.) 
von Texas, fulvus (p. 510), gibbus (p. 511), vagans (a I 
f. 1-2), rewestitus (p. 513), swleipennis, villosus (p. 514), amplipennis 
(p- 515), sognatieollis (p. 518) und subapzcalis (p. 519), sämmtliche 
von Mexico, rubriventris von Costarica, obseuriceps (p. 520) von Mexico, 
Candezei von Guatemala, Pueblae (p. 521), ruficornis (p. 522) von 
Mexico, Mouffleti üon Veracruz, Gehini von Texas, ealifornicus (pP. 524) 
von Californien, guttiventris von Oaxaca, Cebriorkipis (p. 525, n. g.) 
siamensis von Siam, coronatus (p. 527. t. 1. f. 8) von Malacca, eon- 
gatus (p. 528) und pectinicornis (p. 529) von Java, Zeptelytron 
(pP: 530, n. g. mit Cebrio fuseus als Type) gracihtarsis vom Cap, 
Musopsis (p. 532, n. g.) minarum (p. 533. t. 1. f, 7) von Minas 
Geraös, Anachilus mandibularıis (p. 537) von Florida und Cebric pecto- 
ralis (p. 538) von Algerien. 

p. 544. L. Reiche beschreibt als neu Dadister brevicollis aus 
Caramanien. 

p. 574—578. M. Girard beschreibt eine neue trimere Gattung 
Scotoeryptus (p. 574), welche er unter die Silphidae und zwar in die 
Nähe von Catops und Adelops einreiht. Die Art, Se. meliponae (p. 576) 
ist im Texte mit Details (f, 1—9) abgebildet. Dieselbe lebt in Bahia 
in den Nestern der Melipona scutellaris Latr. 


p. 605 — 608. H. Tournier: Synoptische Tabelle zur Be- 
stimmung der Strophomorphus-Arten und Beschreibung von sechs neuen. 
St. impressicollis, tessellatus (p. 606), brunneus (p. 607), Milleri, mi- 
nutus und eretaceus aus Syrien. 
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In den Bulletins beschreiben neue Arten Desbroch. d. Loges: 
Cneorrhinus tingitanus von Marokko, tumidus (p. CXCVII) aus Spanien, 
Strophosomus Baudueri aus Frankreich, 7hrylacites ahenus aus Spanien, 
Olivieri (p. CXCVIII) von Bona, Barynotus laticeps aus den Pyrenäen, 
Brachyderes analis von Ajaccio, Chrloneus brevithorax (p. CCXXVI) aus 
Cypern, Thylacites seriesetulosus vom Libanon, Tanymeeus »bidentulus von 
Sarepta und Psahdium aurigerum (p. CCOXXVII) aus Syrien; H. Tour- 
nier: Procas Putoni (p. CCIX), Crypharis longicollis (p. CCX) und 
Holcorhinus Seidlitzö (p. CCXI) von Biskra; H. G. Tappes: CUrypto- 
cophalus Manueli (p. CCL, neben coryl) aus Frankreich. Eine Reihe 
synonymischer Notizen theilt Herr E. Abeille mit, wonach 7'yphlo- 
charis Dieck neben Anzllus gehört, Zrogoderma hreroglyphica Ab. — 
testaceicornis Perris 5, Anthaxia ditescens Ab. — viminalis Casteln., 
Agrilus suleaticeps Ab. — coerwleus Rossi, Malachius latieollis Baudi — 
heteromorphus Ab., Anthocomus fenestratus Lind. — regalis Charp., Crs 
sublineatus Wank. — fuscicornis Mell., striatulus Mell. — flavipes || Luc. 
(der Mellie’'sche Name hat daher zu bleiben), fuscatus Mell. —= var. von 
castaneus Mell., filum Ab. gehört zu Ennearthron, Baridius tenwirostris 
Bris. — Zumyeterus albosgquamulatus Boh., Rhyncolus Hervei All. = 
Pentarthron Hutton! Wollast., Raymondia Delarouzeei Bris. gehört zur 
Gattung Alaocyba Perris, Lasia meridionalis Motsch. — globosa Schneid., 
Hyperaspis concolor Suffr. wird als verschieden von campestris be- 
trachtet. Herr Sall& weist nach, dass Dysmathes Sahlbergi Mannerh. — 
Amphizoa insolens Lec. ist und bemerkt, dass der Leconte’sche Name 
um einige Monate die Priorität vor dem Mannerheim’schen hat. Einer 
Behauptung des Herın M, des Gozis gegenüber (p. CCXXXVIII), 
dass Aphodius obliteratus von contaminatus nicht verschieden, macht 
Dr. Kraatz in einer Note (p. CCLIX)) mit Recht darauf aufmerksam, 
dass sich contaminatus durch den beim 5 am Ende abgestutzten End- 
dorn der Vorderschienen sehr bestimmt von obliteratus & unterscheidet, 
bei welchem dieser Dorn allmählich zugespitzt ist. Was Herr d. Gozis 
später (1875, Bull. p. IX) dagegen vorbringt, legt die Annahme nahe, 
dass ihm der ächte obäteratus völlig unbekannt ist und dass er in 
der That nur abgenutzte contaminatus dafür anspricht. Ein Varliren 
des A. contaminatus mit abgestutztem Enddorn und mit zugespitztem 
kommt eben so wenig vor wie bei 4. prodromus. Die Berufung auf 
Mulsant’s zweite Ausgabe der Lamellicornien, ist keine sehr glückliche, 
weil die Vermengung zweier so bestimmt geschiedenen Arten, wie es 
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4A. prodromus und punctatosulcatus sind, nicht zu den Glanzpunkten 
des erwähnten Werkes gehört. i 

1875. p. 41—64. Capiomont: Monographie der Gattung 
Lixus (Fortsetzung; Vid Col. Heft. XIII. p. 118). Neu sind be- 
schrieben Z. difficilis (p. 42) aus Ungarn, curvirostris (p. 47) von 
Sardinien , Saintpierrei (p. 48) von Oran, Zrivittatus (p. 49) aus 
Süd-Frankreich aeruginosus (p. 52, dazu sangwineus { Boh.) aus Italien, 
insularis (p. 55) aus Sizilien. Der V, vereint Z. ingwinatus Boh. mit 
subtilis ; palpebratus, superciliosus und ruficornis Boh. mit acutus ; ochraceus 
Boh. , albomarginatus Boh. und Wagner‘ Luc. als Varietäten mit 
L. Ascanüi ; fallax Boh. mit spartii; Eschscholtzi, pistrinarius und puncti- 
rostris Boh., ferner Zeprde© Motsch, mit myagri Oliv. 


p. 65—92. Valery Mayet: Lebensweise und Verwandlungs- 
geschichte einer neuen Sitaris-Art, 8. colletis (p. 87. t. 5—4) aus 
Montpellier. Das Thier lebt parasitisch in den Nestern des Codletes 
succinetus, dessen Lebensweise gleichfalls im Vergleiche mit jener der 
Anthophoren erörtert wird. Als wesentlich neu ist hier der Umstand 
hervorzuheben, dass diese Biene ihre Eier nicht in den Honig selbst 
legt, welcher zuerst im Boden der Zelle aufgespeichert wird, sondern 
in einiger Entfernung davon an die Wand derselben haftet. Jede 
Zelle birgt nur ein Ei des Codletes „ dagegen verlassen oft mehrere 
Sitaris den Körper der Biene gelegentlich des Eierlegens und unter 
diesen entstehen dann um den Besitz des Eies mörderische Kämpfe. 
Nach 11 Monaten, während welcher die Sitaris mehrfache Metamor- 
phosen durchmacht, indem sie von einer eierfressenden in eine honig- 
saugende Larve, dann in zwei puppenähnliche Zustände übergeht, er- 
scheint das fertige Insekt. 

p. 93. V. Mayet und Lichtenstein berichten über die 
Puppe des Vesperus Xatarti und liefern (t. 4. 1. f. 34) eine Ab- 
bildung davon, 

p. 95—96. A. Laboulbene: Ueber die Larve des Drachy- 
cerus undatus F. Dieselbe findet sich zu Antibes in den Knollen der 
Narzisse. 

p. 97-128. Piochard de la Brulerie: Kritisches Verzeichniss 
der Coleopteren von Syrien und von der Insel Cyprus. Als Material 
zu diesem Catalog hat dem V, hauptsächlich die Ausbeute gedient, 
die er gelegentlich seiner Reisen in den Jahre 1869 und 1870 dort 
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aufgebracht hat. Er hat jedoch, um ein möglichst vollständiges Bild 
der Fauna zu liefern, auch alle von früheren Autoren als syrische 
oder eyprische angegebenen Arten mit in das Verzeichniss aufgenommen. 
Der vorliegende Theil reicht bis zur Gattung Dadister und sind als 
neu beschrieben Carabus Sauleyi (p 118, neben Zhrenbergi und Hem- 
prichl), Leistus Hermonis (p. 126), Clivina sacra (p. 123, diese von 
Putzeys beschrieben), Oymindis pellueida (p. 146), Amphimasoreus 
(p. 155, n. g. neben Masoreus und Somoplatus) amaroides (p. 156). 
In den beigefügten Anmerkungen (dieselben nehmen weitaus den 
grössten Theil des Textes in Anspruch) hat der V., welcher bekannt- 
lich einer der gründlichsten und begabtesten Forscher der Gegenwart 
ist, einen Schatz von synonymischen Bemerkungen und kritischen Er- 
örterungen über den Artbegriff hinterlegt, den ich hier der allgemeinen 
Aufmerksamkeit um so mehr empfehlen muss, als es mir der Raum 
nicht gestattet, alles im Auszuge mitzutheilen. In der Vereinigung 
von Arten geht der V, ausserordentlich weit, jedoch nicht ohne seine 
Gründe in ausführlicher und meist überzeugender Weise darzulegen. 
Es ist demnach ein solches Zusammenziehen von Arten wohl zu unter- 
scheiden von dem blos präsumtiven, oft einer sogenannten principiellen 
Auffassung entstammenden Unifieirungsstreben, welches meist ohne alle 
Kenntniss und ohne alles Studium der "betreffenden Objekte sich gel- 
tend macht. Herr Brulerie wird jedenfalls in so lange Recht behalten, bis 
ihm nicht seme etwaigen Antagonisten in ebenso sorgfältiger und ein- 
gehender Weise Irrthümer nachgewiesen haben. Da wo sich der V, 
auf positive Merkmale und eigene Erfahrung stützt, wird ein solcher 
Nachweis nur in sehr einzelnen Fällen möglich sen, wo er aber in 
speculativer Weise sich vielleicht verleiten liess, theoretisch vorzugehen 
und Artencomplexe zu construiren,, werden seine Ansichten auf be- 
rechtigten Widerstand stossen. Ich habe hier insbesondere die Hypo- 
these im Auge, welche der Verfasser da und dort durchblicken lässt, 
nämlich dass wir es möglicherweise mit noch in der Umbildung und 
intwicklung begriffenen Formen zu thun haben. Ich halte das mit 
für eine der Hauptursachen, welche der Annahme der Darwin’schen 
Hypothesen im Wege stehen, dass sie uns die freie Transmutation 
als auch heute noch und unter den gegenwärtigen Verhältnissen fort- 
wirkend darstellen wollen. Die Wirksamkeit eines solchen Factors nm 
früheren Epochen der Erdbildung ist gar wohl erklärlich und lässt sich 
nicht bestreiten. Die Meinung jedoch, dass derselbe auch jetzt noch, 
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nachdem ein definitiver Abschluss aller Neubildungen und ein offen- 
barer Stillstand dieser Evolutionen , verbunden mit einer Unveränder- 
lichkeit des Klimas eingetreten ist, immerfort thätig sei, widerspricht 
auf’s Bestimmteste der exacten Beobachtung. Ich habe ausdrücklich 
von „freier“ Transmutation gesprochen; die auf künstlichem Wege er- 
zielten Resultate, welche hier allemal als Argumente in’s Feld geführt 
werden, beweisen doch nur in welchem Grade der Mensch die Natur 
zu bewältigen und in der Regel zu vergewaltigen weiss, für die Be- 
urtheilung des Waltens der sich selbst überlassenen Naturkräfte geben 
sie nur ganz indirekte Belege. 

Der V. vereinigt Carabus Osculatii und Hochhuthi mit maurus; 
ortentalis Oseul. mit erebratus Quens.; Gotschl Chaud. mit Fietor Fisch. ; 
biseriatus®, rumelicus, mieroderus Chaud. und minutus Motsch. mit con- 
verus; punctatus Casteln. (Proerustes, nach der Bildung der Oberlippe 
jedoch, wie der V. bemerkt, ein ächter Carabus) mit Zemprichi Klug; 
Prevosti Gory und thermarum Motsch. als Synonyme, dann prasinus 
Menetr. und Zorosus Friw als Varietäten mit Calleye Fisch.; Proerustes 
(vom V. nur als Subgenus betrachtet) asperatus Muls. mit impressus 
Klug; Leistus obdominalis Reiche, afer Coquer., puneticeps Fairm. und 
rufipes Chaud. mit montanus Steph.,, dessen Unterschiede von spenr- 
barbis ausführlich erörtert werden; Searites costulatus Fairm, mit sawr- 
cola; compressus Coquer. und subeylindricus Chaud. mit arenarius ; persi- 
cus Chaud, mit planus; Clivina seripta Putz. mit ypsilon Dej.; Dyschörcus 
fossifrons Putz. als Synonym und obscurus Gyll., numidieus Putz., ruge- 
collis Fairm., Ahumeratus Chaud. als Varietäten mit Zhoracicus ; protensus 
Putz. mit maeroderus Chaud. ; baeillus Schaum, Peyroni, elypeatus und nanus 
Putz, mit pusillus Dej.; dadmiellus Bates, dentipes Lec. (ich kenne keine 
Leconte’sche Art dieses Namens!), önteger Lec., frigidus Mannerh,. und 
melancholieus Putz. als Synonyme, apzcalis, chalybeus, euphratieus, hıspa- 
nus, remotepunctatus und dentipes Putz., dann subaeneus Wollast. als 
Varietäten mit aeneus Dej.; attenuatus, angusticollis, acutus, erenulatus, 
frontalis, impressus, longipennis, minutus (der V. spricht nur von mx- 
nutus Putz., es bleibt also zweifelhaft ob minutus Dej. darunter ver- 
standen ist!) und »morio Putz., also volle neun Putzeys’sche Arten, 
ausserdem cariniceps Baudi als Synonyme mit punctatus Dej.; dimidiatus 
Chaud., Zafertei und syriacus Putz. mit semistriatus Dej ; dmmarginatus 
Putz. mit emportunus Schaum; Coseinia collaris Baudi mit Schäöppeli ; 
Morio colchicus Chaud, mit olympieus Redt.; Cymindis palliata Fisch,, 
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confusa Peyr., distinguenda Chaud., etrusca Bassi, alpina Chaud., margi- 
nata Iuc. (limbipennis Chaud.), maroccana Reiche und Faweri Luc. als 
Synonyme, designata Reiche, Marmorae Gene, dorsalis Fisch., erenata 
Chaud., Maderae Wollast., laevistriata Luc. ‚ setifeensis Luc. und sutu- 
ralıs Dej. als Varietäten mit awrllaris F.; pallida und tabida Reiche 
mit adusta Redt.; Demetrias sagitta Coye mit atricapillus L.; Dromius 
erucifer Luc. und sacerdos Peyr. als Synonyme, melanocephalus Dej. und 
tener Coquer. als Varietäten mit notatus Steph.; Blechrus maurus Sturm, 
hispanieus, minutus Motsch., laevipennis und mauritanieus Luc. mit 
glabratus; vittatus Baudi mit vwettatus Motsch.; Zebra numidiea Luc, 
mit cyanocephala 1.; lepida Br. mit humeralis Dej,; Masoreus aegyptia- 
cus Dej., testaceus Luc. und alticola Wollast, als var. mit Wetterhali ; 
Brachinus graecus Dej. als var, mit vmmaculicornis Dej.; bombarda Dej. 
und eegans Chaud. mit psophia Dej.; efflans Dej., barbarus Luc., longi- 
collis Waltl und vongecornes Fairm, als var. mit erepitans L.; coerule- 
scens Motsch., fimbrvolatus Luc. und variventris Schauf. mit explodens 
Dft.; caspieus Dej. mit exhalans; Uhlaenius palaestinus Reiche mit di- 
midiatus; Karelini Chaud. mit azureus, und agelis Peyron (Peyrond 
Cat. Monach, p. 223) mit erwralis Fisch. 

Der V, führt nebenbei eine nomenclatorische Neuerung ein, gegen 
die ich entschieden Protest einlegen muss. Er gebraucht nämlich die 
Bezeichnung Calosomidae anstatt Carabidae und will diese Aenderung 
damit motiviren, dass die Calosomen, weil über den ganzen Erdkreis 
verbreitet, älterer Abstammung seien als die auf die kalte und ge- 
mässigte Zone beschränkten Caraben. Das fehlte unserer Nomenclatur 
gerade noch, dass solche ganz vage und hypothetische Folgerungen 
für sie maassgebend sein sollen. In ihr entscheidet das Alter eines 
Namens und nicht das des damit bezeichneten Objektes. Aber selbst 
wenn der Name Calosoma älter als Carabus wäre, könnte er nicht für 
die Benennung der Familie in Anwendung kommen, da ausserdem 
Calosoma zu Carabus im Verhältniss des Theiles zum Ganzen steht, 
d. h. die Calosomen sind geflügelte Caraben, und nicht umgekehrt die 
Caraben ungeflügelte Calosomen. Dass die weite geographische Ver- 
breitung der Calosomen sich einfach daraus erklärt, dass sie geflügelt 
sind, ist klar; ob sie deshalb gerade auch „älter“ sind, scheint mir 
problematisch, ebenso der Gewinn, der daraus für unsere Kenntniss 
derselben entspringen soll. Warum in diesem Falle aus den bevor- 
zugten geflügelten Formen später die unbeholfenen, ungeflügelten ent- 
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standen sein sollen, dürfte doch selbst einem Darwinianer schwer fallen, 
uns plausibel zu machen, 

p. 161—190. Desbroch. des Loges: Monographie der Gat- 
_ tung Anisorynehus. „(Wenn der V. nicht die correkte Schreibweise 
Anisorrhynchus befolgt, so sollte er doch wenigstens mit Schönherr, 
der die Gattung aufstellt, Anzsorhynehus schreiben!). Neu sind be- 
schrieben A. punetatosulcatus (p. 170) von Portugal, fallax (p. 173) 
von der Sierra Nevada, hespericus (p. 174) von der iberischen Halb- 
insel, mit zwei eigens benannten Varietäten swlcatulus und elongatus, 
gallieus (p. 177) aus Süd-Frankreich, maroccanus (p. 134) aus Ma- 
rokko. Der V. vereinigt als Varietäten den curtus Perris mit bajulus, 
barbarus Bohem. mit Sturmi, und siculus Boh. mit monachus Germ. 
Durch eine sorgfältig ausgearbeitete synoptische Tabelle ist die Be- 
stimmung der Arten wesentlich erleichtert. 

p. 191—200. L. Fairmaire: Revision der chilenischen ZZetero- 
mera. Neu: Heliophygus suleipennis (p. 195), eribriceps (p. 196), 
punctatosulcatus und brevipennis (Pp. 197). Am Schlusse sind die 
Diagnosen folgender neuen Arten gegeben: Zucaliga pallidieollis, An- 
thicoxenus Paulsen, Cantharis semivittat« und Nacerdes brevipennis 
(p- 200), | 

p. 201—206. M, Regimbart: Beobachtungen über das Eier- 
legen des Dytiscus marginalis. Der V. hat diesen Vorgang im einem 
Aquarium bei einem Weibchen des genannten Dytiscus, später auch 
bei einem von ercumflexus belauscht und liefert eine ausführliche Be- 
schreibung dessslben sowie des Legeapparats, (hiezu t. IV. 3. f. 1—5). 
Das Weibchen ritzt mittelst der Legeröhre die Oberfläche der Stengel 
von Wasserpflanzen auf und legt seine Eier in diesen Längsspalt. 

p. 207—212. Abeille de Perrin: Synopsis der Dryophilus- 
Arten der Mittelmeerfauna. Der V. stellt zwei Abtheilungen auf, 
Homophthalmus (p. 209) für die Arten mit in beiden Geschlechtern 
gleichgeformten Augen und Fühlern, und Dryophilus i sp. für jene 
mit starken Geschlechtsdifferenzen. Erstere Section enthält nur zwei 
Arten, rwgecollis Muls. und sweceinetus Chevrol., mit welchem Kaphae- 
/ensis Muls. vereinigt wird. Die zweite Section umfasst densipils 
Abeille, pusillus Gyll., anobioides Chevr., Zongicollis Muls. und forticornis 
(p. 212), neue Art aus Syrien. 

p. 213-216. Derselbe: Diagnosen neuer Arten. Anoph- 
thalmus Mayeti (p. 213) und Z’holeuon caudatum (p. 214) aus der 
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Höhle Saint-Martin bei Vallon (Ardeche), _Adelops Chardonis aus der 
Höhle Axat bei Narbonne, Zinderi und Mayeti (p. 215) aus der 
Höble St. Martin, corsieus aus Corsica und Peyronis (p. 216) vom 
Libanon 

p. 257—272. Capiomont: Monographie der Gattung Zexus 
(von E. Leprieur aus dem Nachlasse des Verlebten mitgetheilt; Fort- 
setzung). Als neu ist beschrieben Z. euphorbiae (p. 260) aus Un- 
garn, Vereinigt werden Zolenatü, Lefebvrei und varicolor als Varie- 
täten mit algerus; guttiventris Bohem, mit ferrugatus Oliv. (d. h. also 
mit eribrieollis Bohem,, da Olivier’s ferrugatus I auf ferrugatus Fahr. 
verweist!); abdominalis , angusticollis Boh. und bimacwatus Luc. mit 
punctiventris; consenescens, nigritarsis Boh. und vıls Rossi mit bicolor 
Oliv., (dann hat aber vs Rossi von 1790 entschieden die Priorität 
über dzeolor Oliv. von 1807!). 

In den Bülletins bespricht Hr. Dr. Gobert die Unterschiede des 
Hydrophilus piceus und pistaceus, wobei er als Hauptmerkmal für letz- 
teren eine tiefe Furche auf dem Prosternalkiel nachweist, welche bei 
piceus nur angedeutet ist. Hr. von Heyden hat die von dem ver- 
storbenen Capiomont herrührende Beschreibung einer neuen Zypera- 
Art eingesendet, 77. proxima von Gerez, deren Diagnose (p. LII) einst- 
weilen publicirt wird, Herr H. Deyrolle stellt eine Monographie 
der 7rietenotomidae in Aussicht und liefert vorläufig eine synoptische 
Zusammenstellung der Arten, worunter als neue erscheinen Mniszechi 
von Bengalen, Z’homsoni von Borneo, Mouhoti (p. LX) von Siam, Da- 
vidi von China, Westwoodi (dazu Childreni 7 Dup.) von Java und 
Doriae (p. LXI, dazu ein Grayi Harold als Synonym, was mir völlig 
unverständlich ist, da ich mich niemals mit diesen Thieren befasst 
habe) aus Borneo. Neue Arten beschreiben ausserdem A. Fauvel: 
Osorius syriacus (p. VII) von Port Said; Ed. Lefevre: Bedelia 
(p. X, n. g. der Zumolpinae neben Ühloropterus) insignis und angustata 
(p. XI) aus Persien; Nodostoma bimaculata Raffvay wird als zu Chlo- 
ropterus gehörend nachgewiesen; L. Fairmaire nachstehende Hete- 
romeren aus Madagascar: Phaleria Batesi, Platydema _ seriptipennis, 
Camaria alternata,, undaticollis, Tenebrio quadrihamatus (p. XXXIM), 
Dolichoderus longicornis und Nyeteropus abbreviatus (p. XXXIV), Stene- 
rula (n. g. neben Allecula) subopaca, Ürstela convexiuseula und brevior 
(p. XLI, beide zur Untergattung Plaesia gehörig); L. Bedel: Ste- 
- phanocleonus Manieri (p. CII) von Oran; M. Marseul: Saprinus 
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tunsius (p. CHI) aus Tunis, »ovellus aus Algier und rubiginosus 
(p. CIV) aus Tunis. Herr Chevrolast weist nach, dass H. Tour- 
nier unter seinem 7'ychius hypaetrus zwei verschiedene Arten zusammen- 
gefasst hat und beschreibt die eine derselben als neu unter dem 
Namen inswlaris (p. LVIII) aus Sardinien. Die von Tournier vor- 
genommene Vereinigung seines Meceotrogus monachus und signaticollis 
mit capucinus Boh. bestreitet derselbe Von Herrm Fauvel wird 
Tarsostenus biguttatus Montrouz. als Synonym des cosmopolitischen 
T. univittatus Rossi nachgewiesen. 


Annales de la Soc. Linneenne de Lyon. XX. 1873 und 
XXI. 1874. 


XX. p. 1—43. E. Mulsant und Cl. Rey: Beschreibungen 
neuer oder wenig bekannter Staphylinidae. Myllaena ineisa (p. 1) aus 
Süd-Frankreich,, Oligota (Logiota) picescens und pieipennis (p. 2) vom 
Beaujolais, aliena vom Senegal, convexa (p. 3), australis, fuscipes 'p. 4), 
pxlosa, misella (p. 5), Myrmedonia (Myrmelia) excepta, Kraatzia laevi- 
collıs (p. 6), Thamiaraeca australis, Colpodota parens, (p. 7), piceorufa 
(p. 8), subgrisescens (p. 9), lacertosa, negligens (p. 10), Zaeticornis (p. LE), 
navieula, simulans (p. 12), Dadura nudicornis (p. 13), Microdota fulva, 
perdubia (p. 14), obscura, brunnipes (p. 15), parvicornis (p. 16‘, as- 
perana, sericea (p. 17), Ceritawa spissata (p. 18), Homalota (Dimetrota 
wie die folgende) Zaetipes, tristicula (p. 19), nutans (p. 20, Alaobia 
wie die folgende) Zaedula, decepta (p. 21, Atheta wie die folgende), 
Fulvipennis (p. 22), ebenina, interrupta (p. 23), fohorum (p. 24), ro- 
busta, Dinaraea (Aglypha) melanocornis (p. 25), pubes (p. 26, @la- 
phya), Plataraea geniculata, Halobrechta halensis (p. 27), Ouralia piei- 
cornis, Meotica parasita (p. 28), parilis (p. 29), misera, capitalis (p. 30, 
letztere eine Oryptusa), Amischa arata (p. 31), foreipata, filum (p. 32), 
minima (p. 33), Bessobia nebulosa, gibbera (p. 34, letztere eine 7ri- 
chiota), Metaxya apricans (p. 35), marina, Disopora immatura (p 36), 
latesulcata (p. 37, eine Aloconota), Thinoecia libitina, haesitans (p. 38), 
merita, calüida (p. 39, letztere sammt der folgenden eine HZydrosmeeta), 
amara (p. 40), sämmtliche aus Frankreich und zwar meist aus dem 
südlichen, sömillima aus Rheinpreussen, Hygroecia parca (p. 41), Taxy- 
cera perfoliata (p. 42) und indigna (p. 43) aus Süd-Frankreich. 

p. 44-48. Mulsant und Godart: Stolatus (p. 44, n. g. der 

Harold, Coleopterol. Hefte. XIV. Tal 
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Curculionidae neben Larinus und Zhinocyllus) Nicolasi (p. 46) aus 
Beaucaire in Frankreich. 

p. 49—51. Dieselben: Gymnaetron mixtum (p. 49), neue 
Art aus Süd-Frankreich. 

p. 52—53. Mulsant und Rey: Doreus semisuleatus (p. 52), 
neue Art aus Bona. 

p. 215—258. Dieselben: Nachtrag zur Monographie, der 
Halticiden von Foudras. Neu sind beschrieben: Zsylliodes sicana 
(p. 217) von Sizilien, Dibolia Foudrasi (p. 219), Chaetoenema puncta- 
tula \p. 222), Thyamis australis (p. 227), obsoleta (p. 230), scutellaris 
(p. 231), funerea (p. 232), sternalis (p. 233), Zivens || (vergebener 
Name wegen Zivens Lec. 1858!) paleacea (p. 236), graerlicornis (p. 238), 
sämmtliche aus Süd-Frankreich, letztere auch aus Sizilien, Altica (sie!) 
splendens (p. 244) von den Pyrenäen, Aphthona punctiventris (p. 250) 
und punetigera (p. 252) aus Süd-Frankreich, orientalis (p. 253) von 
Caramanien, subimpressa (p. 255) und subaptera (p. 256) aus Süd- 
Frankreich. Von Aphthona herbigrada werden zwei Varietäten unter 
den Namen Zaevieollis (p. 257) und dimidiata (p. 258) aufgeführt. 

p. 265— 267. Mulsant und Godart: Acalles Giraudi (p. 265), 
neue Art aus dem südlichen Frankreich. 

p. 285—447, Mulsant und Rey: Bearbeitung der fran- 
zösischen Aleocharinae (Fortsetzung). Die zweite Hauptabtheilung, die 
„Aleocharaires“, wird in folgende 6 Unterabtheilungen zergliedert: 
Home&usates (sic!), Aleocharates, Oxypodates, Ocyusates, Phleoporates 
(sic!), Caloderates. Die „Homeusates“ enthalten nur die eine Gattung 
Homoeusa, die Aleocharates dagegen zerfallen in weitere fünf Genera, 
Aleochara i. sp., Baryodma Thoms., Rheochara (p. 294, n. g.), Poly- 


stoma und Ceranota Thoms. Der vorliegende Theil umfasst ausser der 


Gattung Homoeusa nur noch Aleochara und Baryodma. Von Aleochara 
führt der V. (als solcher ist nur Herr Cl. Rey zu betrachten und ist 
daher die Association des Mulsant’schen Namens mindestens über- 
flüssig) 9 französische Arten auf; auf crassicornis, spissicornis und 
leucopyga Kraatz, welch letztere nach der Beschreibung als eine Varie- 
tät der spissicornis angesprochen wird, errichtet der V. ein eigens be» 
nanntes Subgenus Zeterochara (p. 299). Baryodma Thoms., bekannt- 
lich selbst nur ein Subgenus von Aleochara, wird in weitere fünf 
Subgenera eingetheilt, welche natürlich eigene Namen erhalten : Xeno- 
chara (p. 331) auf deorata Aub6 errichtet, Polychara (p. 332, ebenso 
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die folgenden) mit crassiuscula Sahlb. als Type, ZHomoeochara mit 
sparsa Heer (swccicola Thoms.) als Type, Dyschara mit inconspieua Aube 
als Type und Coprochara auf bilineata Gyll. gegründet.*) Als neu 
sind beschrieben Baryodma (eine Polychara, wie die folgende) haematica 
(p. 368), alutacea’(p. 390), Zatipalpis (p. 415, eine Homoeochara) 
und pauzella (p. 443, eine Coprochara, möglicherweise, wie der V. ver- 
muthet, die A. Zongula Heer), sämmtliche aus der Umgegend von Lyon. 
Von Baryodma (Coprochara) nitida Grav. werden drei Varietäten unter 
den Namen fusconotata, transita und laetipennis (p. 439) beschrieben. 

XXI p. 1—403. Dieselben: Bearbeitung der französischen 
Aleocharinae (Schluss, hiezu t. 1—5 mit Detailzeichnungen). Aus der 
Unterabtheilung der „Aleocharates‘“‘ werden die Gattungen Zheochara 
(mit Ocalea spadicea Er. als Type), Zolystoma und Ceranota abgehan- 
delt, wobei als neu Polystoma taxicornis (p. 26) aus den (ehemaligen) 
Rheinprovinzen beschrieben wird. Aleochara fuliginosa Rey wird mit 
algarum Fauv., Polystoma grises 'Thoms. mit albopila Rey vereinigt. 
Die „Oxypodates“ umfassen die Gattungen Mieroglossa , Dasyglossa, 
Oxypoda, Hygropora, Disochara, Thiasophila, Stichoglossa und Platyola 
(p. 249, n. g. auf Homalota fuscicornis Rey errichtet). Als neue 
Arten sind beschrieben Oxypoda distineta (p. 86) von Montpellier, 
fusina (p. 133) und dreviuscula (p. 134, beide zur Untergattung 
Baeoglossa gehörend) aus Corsica, subnitida (p. 152) und castanea 
(p. 164) aus dem südlichen Frankreich, beide zu einem neuen Sub- 
genus Podoxya (p. 135) gehörig, welches als Type umbrata Gyll. um- 
fasst, juvenelis (p. 152, sammt den drei folgenden zum Subgenus 
Demosoma gehörig) vom südlichen, »ögrescens (p. 185) vom nördlichen 
Frankreich, preta (p. 191) aus Corsica, nigrocineta (p. 192) aus der 
Bourgogne und 7hxasophila canalieulata (p. 223) aus dem Elsass. 
Oxypoda neglecta Bris. wird mit znduta Rey, Waterhousei Rye mit 
amoena Fairm. vereinigt. Die vierte Unterabtheilung, die „Ocyusates“, 
enthalten nur die Gattung Ocyusa. Von den vier in Frankreich vor- 
kommenden Arten bildet incrassata Rev (Leptusa nigra Bris.) ein neues 
Subgenus Hnvusa (p. 257), negrata Fairm. ebenfalls ein solches, Cousya 


*) Wenn man sich zur Bezeichnung einer Art dieser Sub-Subgenera und 
dann auch selbstverständlich der eigentlichen Subgenera bedienen soll, so 
gelangt man zu dem Ausdrucke Aleochara [Baryodma (Dyschara)] in- 
conspicua Aube! Das ist bald so viel wie eine kurze Diagnose, nur dass 
sie vor und nicht hinter dem Speciesnamen steht ! 

1 
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(p. 258). Neu sind beschrieben Ocyusa postica (p. 272) und 9. (Cousya) 


defecta (p. 265) aus Corsica. Die fünfte Unterabtheilung, die „Phleo- - 


porates“, umfasst die beiden Gattungen Phloeopora und Phloeodroma ; 
von ersterer werden zwei neue Arten beschrieben, Zransita (p. 279) 
von Lyon und producta (p. 285) aus Frankreich. Die sechste und 
letzte Unterabtheilung , die „Caloderates“, besteht aus den Gattungen 
Ocalea , Ilyobates , Chilopora, Ityocara, Derocala (p. 356, n. g. auf 
Ozypoda rugatipennis Kraatz errichtet), Amarochara und Calodera. Neu 
sind beschrieben Ocalea puncticollis (p. 306), Jilyobates eribripennis 
(» 340) und Chilopora subnitida (p. 349) aus Corsica. Zu Ocalea 
werden zwei neue Subgenera errichtet, Metalea (p. 299, auf procera 
Er.) und Zuryalea (p. 299, auf decumana Er.), ebenso auf IZyobates 
‚Jorticornis Boisd. ein neues unter dem Namen Mmiobates (p. 326). 

Auf synonymische Erörterungen lässt sich der V. nirgends ein 
und beschränkt sich in den meisten Fällen, wo er z. B. einen Stephens’- 
schen Namen für eine Art nicht annimmt, auf den stereotyp wieder- 
kehrenden Ausdruck, dass dieselbe angeblich (cette espece serait.....) 
diese oder jene von Stephens beschriebene sei. (Der Vergleich der 
Stephens’schen Typen, den Herr Waterhouse seinerzeit vorgenommen, 
hat in der Regel diese Zweifel beseitigt.) Diese und andere schon 
erwähnte, übrigens rein formelle Bedenken abgerechnet lässt sich der 
Arbeit das Zeugniss äusserst gründlichen, auf selbstständiger Forschung 
gestützten Studiums nicht versagen. 


p. 405:-—408, Dieselben: Beschreibung einer neuen Gattung 
der Elateridae. Isidus (p. 405), mit der Art More (p 406) aus 
Corsica. Die Gattung steht Athous am nächsten, das zweite Fühler- 
glied ist sehr kurz, die Stirn vorn nicht gekielt, 2tes—4tes Tarsen- 
glied ohne Lappen, die Flügeldecken hinten wie bei ZPorthmidius zu- 
gespitzt. 

p. 409—412. Mulsant und Godart: Onthophagus Euthymi 
(p. 409, nach Herrn Euthyme benannt, also Zuthymeri zu schreiben) 
und Zhyssemus orientalis (p. 411), beide aus der Umgebung von Bei- 
ruth. Dieser angeblich neue Onthophagus ist einfach der im Orient 
weit verbreitete 0. sellatus Klug, mit dem er in der Beschreibung 
nicht einmal verglichen ist! 


p- 413 415. Mulsant und Rey: Zxocentrus Revelieri (p. 413), 
neue Art aus Corsica. 
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p. 416—418. Dieselben: Athous Revelieri (p. 416), neue 
Art aus Corsica. . 

p. 419—420. Mulsant und Godart: Platysoma Simeani 
(p. 419), neue Art aus Beiruth. 


Annales de la Societe entomologique de Belgique. XVII. 
1875. fasc. 1 et 2. 

p: 1148. G. van Lansberge: Monographie der Onitiden. 
Der V., der sich in der entomologischen Literatur durch seine ‚„Ob- 
servations sur la Classification des Lamellicornes coprophages“ schon 
einen höchst ehrenvollen Namen erworben hat*), liefert mit vorliegen- 
der Arbeit eine durch Gründlichkeit des Studiums und Klarheit der 
Darstellung ausgezeichnete Monographie der interessanten, und was 
die Artenunterscheidung betrifft, sehr schwierigen Gruppe der Onitiden. 
Dem Beispiele Erichson’s folgend, scheidet derselbe im Eingange die 
Onthophagiden von den eigentlichen Copriden durch die Verschieden- 
heit im Baue der Lippefittaster, indem bei jenen das zweite Glied 
länger als das erste, das dritte dagegen verkümmert ist, während um- 
gekehrt bei letzteren das erste Glied das längste und das dritte alle- 
mal deutlich vorhanden ist. Die Onthophagiden werden hierauf in die 
beiden Unterabtheilungen der Onthophagiden sens. striet. und der 
Onitiden geschieden und zwar auf die Bildung der Flügeldecken hin, 
indem (diese bei ersteren nur 7 Längsstreifen **) und keinen gekielten 
Seitenrand,, letztere dagegen 8 Längsstreifen und neben dem achten 
einen gekielten Seitenrand aufweisen. Die Onitiden zerfallen hierauf 
-wieder,, je nachdem die Fühler 8 oder 9 Glieder zählen, in die Dre- 


\ 


panoceriden und in die eigentlichen Onitiden. ***) Letztere sind allein 


*) Eine vortreffliche Anzeige dieser Arbeit aus der Feder des Herrn 
C. A. Dohrn bringt die Stettiner Ent. Zeitung. 1875. p. 177 sq. 

**) Ein achter, sehr deutlicher Längsstreif findet sich indess bei Ontho- 
phagus ardea, Wittei u. s. w., so dass die Anwesenheit eines Seitenrand- 
kiels neben diesem achten Streifen für die Onitiden allein charakteristisch 
bleibt, Dagegen dürften als solche die Basalgruben des Thorax betrachtet 
werden, welche sich bei keinem Onthophagiden, dagegen bei allen Onitiden 
finden, mit alleiniger Ausnahme der noch anderweitig aberranten Gattung 
Pleuronitis, 

***) Mit völlig richtigem Takte vermeidet der V. besondere Wortbildungen 
für diese Gruppeneintheilungen und spricht sich in gleichem Sinne gegen 
den Missbrauch der Namengebung an Varietäten aus. 
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Gegenstand der Monographie und umfassen die fünf Gattungen 7aper- 
nopterus, Pleuronitis, Cheironitis , Onitis und Bubas. Ein wichtiges, 
noch von keinem vorhergehenden Beobachter erwähntes Merkmal weist 
der V. bei den Onitiden nach, nämlich den Wegfall des Enddorns am 
inneren Schienenrande bei den Männchen. j 

Die Gattungen Tapeinopterus (p. 15, n. g.) und Pleuronitis 
(p. 17, n. g.) enthalten je nur eine Art. Zapeinopterus ist durch 
kaum sichtbares Endglied der Lippentaster, eingeschlagenes Pygidium 
und die verlängerten Tarsen ausgezeichnet. (Scheint mit der dem V. 
unbekannt gebliebenen Gattung T7ragescus Klug in sehr naher Be- 
ziehung zu stehen.) Die Art ateuchoides (p. 16) stammt aus Süd- 
Afrika. Peuronitis ist auf den eigenthümlichen Onites fulgidus Casteln. 
gegründet, der sich durch den Mangel von Basalgruben auf dem 
Thorax und die verhältnissmässig starke Ausbuchtung des Seiten- 
randes der Flügeldecken auszeichnet. Cheironitis (p. 19, n. g.) 
begreift die Onztis-Arten mit flachgedrückten Flügeldecken in sich, 
deren Weibchen an den Vorderbeinen Tarsen haben. Die Gattung 
ist ausserdem durch grösseres Schildchen, ausgebuchteten Clypeus und 
bei den Männchen bewaffnetes Prosternalende ausgezeichnet und sehr 
natürlich begründet. Sie umfasst als typische Arten zrroratus, hun- 
garicus U. 8. W., und werden die schwer zu unterscheidenden Species 
aus dem genannten Verwandtschaftskreise äusserst sorgfältig in einer 
eigenen synoptischen Tabelle differenzirt. Neue Cherronitis-Arten sind 
luetuosus (p. 21, vielleicht, wie der V. vermuthet, der ihm unbekannt 
gebliebene O. Haroldi Ballion) vom Caucasus, Candezei (p. 31) aus 
Mesopotamien , pontieus (p. 36) vom Caucasus und indieus (p 45) 
aus Ostindien und Arabien. Von der Gattung Onitis in ihrer gegen- 
wärtigen Begränzung führt der V. 61 Arten auf, wovon als neue 
Bohemani (p. 58) vom inneren Kaffernlande, Zaticollis (p. 61) vom 
Senegal, Mniszechi (p. 62) vom Damaraland, nubvensis (p. 63) von 
Nubien und Mozambique, curvipes (p. 64) vom Cap, setosus (p. 74) 
von Benguela, orthopus vom N’Gami, inversidens (p. 80) von Süd- 
Afrika, senegalensis (p. 82), aeneus (p. 83) und violaceus (p. 84)" vom 
Senegal, ehaleeus (p. 86) von Abyssinien, eribratus (p. 92) vom N’Gami, 
Reichei (p. 93, von erenatus, mit dem er gewöhnlich verwechselt wird, 
durch geringere Grösse, deutlicher gekerbt-gestreifte Flügeldecken und 
kürzere Seitenrandleiste verschieden) von Alt-Calabar, vweinus (p. 95, 
dazu shoensis { Bohem.) vom Kaffernlande, peeuarius (p. 99, Dej. Cat.) 
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vom Cap, Rothi (p. 101), politus (p. 102) und Zhalassinus (p. 110) 
aus Abyssinien, minutus (p. 112) aus Süd-Afrika, Zama (p. 123) vom 
Himalaya, Zudekingi (p. 124) von Sumatra, phartopus (p 128, Dal. 
in Dej. Cat.) von Java und den Philippinen, zzger (p. 130) von Java, 
virens (p. 135) von Ceylon und Siam, amplectens (p. 136) von Ben- 
galen,, distinctus (p. 138), senghalensis (p. 140) von Ceylon und 
brahma {p. 142) vom nördlichen Östindien. Die Synonymie berichtigt 
der V. wie folgt: 0. Zophus Fahr. nnd Schreibersi Dahl gehören als 
Varietäten zu @rroratus (bei diesem wäre allenfalls als Synonym auch 
fureifer 2 Charp. Hor. ent. p. 205 zu citiren gewesen, da Charpentier 
a. a. 0. in einer ausführlichen Erörterung die Männchen von zrroratus 
für Weibchen des fureifer anspricht), dos Dej. und swlcatus Schönh. 
i. litt. smd = confusus Bohem., perplexus Boh. ist eme Varietät des 
Fabrieii Roth, welcher von robustus Boh., mit dem ich ihn in Münchener 
Cataloge vereinigt hatte, durch die Anwesenheit einer Clypealleiste 
abweicht, Zycophron Klug — abyssinicus Reiche, eupreus I Harold. & 
gehört zu aeruginosus King, dagegen ist eupreus T Harold. 2? — ful- 
gidus Klug, welcher jetzt, da O. fulgidus Casteln. als Pleuronitis ab- 
getrennt ist, seinen Namen fulgidus wieder führen kann, Aumalaieus 
Kollavr — falcatus Wulfen, den der V. als ostindische Art nachweist. 
Den räthselhaften O. sophax Fischer betrachtet der V. als Abänderung 
‚des Cheironitis Moeris Pall. mit rothbraunen Flügeldecken. Bei Ch. 
Osiridis Reiche wäre in der Synonymie aegyptiacus Latr. anzuführen 
gewesen, unter welchem Namen die Art in den meisten Sammlungen 
sich befindet. Ihre Unterschiede von fureifer, nämlich die in der 
Mitte leicht gehöckerte Scheitelleiste, das breitere Halsschild, die ein- 
fache Zahnung der Vorderschenkel setzt der V. mit grosser Schärfe 
auseinander, wie denn überhaupt die Charakteristik der Arten mit vor- 
züglicher Klarheit gegeben ist. Nur eines möchte ich beanstanden 
und glaube es um so eher zu dürfen, als ich mir bewusst bin, ge- 
legentlich meiner 7rox-Monographie in den nämlichen Fehler gerathen 
zu sein. Die lateinischen Diagnosen des V.’s sind nämlich von un- 
gebührlicher Länge und eigentlich nichts anderes als Beschreibungen 
in lateinischer Sprache, denen dann eine zweite in französischer nach- 
folgt. Das Wesen der Diagnose und ihr eigentlicher Zweck be- 
stehen ja darin, uns mit kurzen Worten ein allgemeines Bild des 
betreffendes Objectes zu liefern, dessen nähere Detailschilderungen 
dann die Beschreibung zu liefern hat. Dieser principielle Unter- 
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schied zwischen Diagnosis und Descriptio , den die älteren Autoren 
durchweg richtig beobachteten und der sich auch bei den besseren 
neueren, wie Mulsant, Erichson, Burmeister, Schaum, Suffrian u. v. A. 
streng eingehalten findet, wird vielfach ausser Acht gelassen, wobei 
sich zuweilen die Ansicht geltend macht, dass solche längere lateinische 
Diagnosen im Interesse der allgemeineren sprachlichen Verständlich- 
keit sein sollen. Mir will es aber scheinen, als verdiene das praktische 
Bedürfniss, sich schnell und ohne Zeitverlust über das Hauptsächliche 
und Allgemeine einer Art zu informiren, eine entschieden grössere 
Berücksichtigung. 

p. 149—194. W. Roefofs: Beschreibungen der von G. Lewis 
in Japan gesammelten Cureulionidae (Schluss). Neu sind beschrieben 
Gymnetron villosipennis (p. 149), Miarus vestitus (p. 150), Alcides 
flavosignatus (p. 151), piceus, albolineatus (p. 152), Acienemis macula- 
alba (p. 153), suturalis (p. 154), Colobodes V-album (p. 155), ornatus 
(p- 156 , Catagmatus (p. 157, n.g. der Oleogonin neben Melanterius) 
japonieus (p. 158. t. 2. f. 6), Arhyssomatus rufitarsis (p. 159), Acalles 
simulator (p. 160), Catabonops (p. 161, n. g. zwischen Plagiocor ynus 
und Lembodes) monachus (t. 2. f. 7), Monaulax (p. 162, n. g. neben 
Cyamobolus) rugieollis (t. 2, f. 8), Catarrhinus (p. 163, n. g. neben 
Euthyrrhinus) umbrosus (p. 164. t 2. f. 9), Oryptorhynchus navieu- 
laris (p. 165), rufescens (p 166), insidiosus (p. 167), Cboelosternus 
sulcato-striatus (p. 168), faseicwlatus (p. 169), eleetus (p. 170), nigro- 
voriegatus (p. 171), Apiophorus (n. g. der Zygopini neben Brimoda) 
pietus p. 173. t. 2. f. 10), Metialma pusilla, Podeschrus (p. 175, 
n, g. derselben Gruppe, mit Nyphaeba verwandt) signatus (p. 176. 
t. 3. f, 11), Oeutorhynchus (sic!) asper, ancora (p 177), Ceutorhyn- 
chidius albosuturalis (p. 178), Mecysmoderes fulvus (p. 179), Phytobrus 
japonieus (p. 180), Baris maritima, melancholica (p. 181), pxlosa (p. 182), 
armipes, deplanata (p. 183), orientalis (p. 184), Centrinopsis (n. 8. 
der Barıdüini) nitens (p. 185. t. 3. f. 12), Otidognathus Jansoni (p. 186), 
Calandra elongata (p. 187), dann in einem Supplemente Gryptorrhyn- 
chus (n. g der Hugnomini) obscurus (p. 189. t. 3. f. 13), Sphinwis 
(n. g. neben Thamnobius) pubescens (p. 190. t. 3. f. 14), Bradybatus 
limbatus und Orchestoides (p. 191, n. g. neben Orchestes) decipiens 
(p.: 192. t. 3. f. 14). 

p. 195—196. F. Chapuis und W, Eichhoff: Bericht 
über die von Herrn G. Lewis in Japan gesammelten . Scolytidae. 
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Von Herrn Chapuis sind beschrieben //ylastes parallelus,, interstitialis 
(p. 196). 


Comptes-Rendus des Seances de la Soc. ent. de Belgique. 
1875. 2 Ser. Nr.#8—18,*) 

Die Sitzungsberichte der genannten Gesellschaft sind zum guten 
Theile mit Discussionen über die Möglichkeit der Einschleppung und 
die etwaige Acclimatisationsfähigkeit der Zeptinotarsa decemlineata (diese 
richtige Benennung statt Doryphora bricht sich endlich Bahn) aus- 
gefüllt. Ohne hier auf den Gegenstand näher eingehen zu wollen, 
bemerkt Ref. nur, dass im Ganzen noch vielfach unsichere und zum 
Theil selbst widersprechende Angaben über die biologischen Verhält- 
nisse des Thieres vorliegen, so dass zu einem definitiven Urtheile in 
der Sache das Material noch nicht geboten ist. Besonders lebhaft 
und mit sehr triftigen Gründen, bestreitet Herr Candöze die Möglich- 
keit einer Einbürgerung des Thieres in Europa. Wenn man die 
äusserst geringe Anzahl nordamerikanischer Coleopteren in Betracht 
zieht, welche überhaupt nur einmal lebend in Europa angetroffen 
worden sind, obwohl zu ihrer Verschleppung sowohl, als zu ihrem 
weiteren Fortkommen viel günstigere Bedingungen gegeben erscheinen, 
als für die Zeptinotarsa, so kann man der Ansicht des gelehrten 
Lütticher Entomologen den Beifall kaum versagen. 


Nr, 10, p. 9. W. Roelofs beschreibt Diaprepes Purvesi von 
der Antilleninsel Antigua. 


Nr. 11, p. 15. Derselbe: Neue Cwreulionidae. Entimus ple- 
bejus aus Neu-Granada, durch haarförmige, weissgraue Beschuppung 
ausgezeichnet, und Desmidophorus ursus aus Madagascar. 


"Nr. 12. p. 11. J. Putzeys: Bericht über die von Herrn 
J. van Volxem in Japan gesammelten Carabidae.. Neue Arten sind 
Carabus van Volxemi (p. 11, der Name ist entweder Volxemi oder 
Vanvolxemi zu schreiben), opaculus (p. 13), Anchomenus subovatus (p. 15), 
Amara Zimmermanni (p. 16, neben Montivaga), striatella (nahverwandt 
mit voriger), Pogonus japonieus (p. 17) und Mochtherus luetuosus (p. 18). 


*) Diese Sitzungsberichte bilden gewissermaassen eine selbstständige 
Publication, indem sie monatlich erscheinen und um das jährliche Abonne- 
ment von 5 Francs zu beziehen sind. Ihr Wiederabdruck in den Annalen 
der Gesellschaft soll dem Vernehmen nach künftighin in Wegfall kommen, 
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Den Notaphus nilotieus { Bates, den der V,. für verschieden von »- 
lotieus Dej, betrachtet, benennt er Bates (p. 18). 

Nr. 14, p. 3—6. Derselbe: Neue Carabidae. Poecilus pro- 
lixus (p. 4, neben Zepidus, von gestreckterer Gestalt und mit mehr 
gewölbten Zwischenräumen der Flügeldecken) von der Insel Jesso, 
Cieindela lacunosa (p. 4) und Euryoda corticata (p. 5) aus Ceylon. 


Nr. 15. p. 8—17. F. Chapuis: Diagnosen neuer Orypto- 
cephalidae aus Australien. Ditropidus comans, puberulus, canescens (P.8), 
pubicollis, comptus, Lacordairei, pallidipennrs, cuneatus (pP. 9), obtusus 
rufescens, maculicollis, fugitivus, apieiflavus, opulentus (p. 10), costatus 
pastus, cupreus, splendidus, acieulatus (p. 11), Suffriani, maculifrons» 
coerulescens, distinguendus, subaeneus, tiblalis (p. 12), geminatus, abdomi- 
nalıs, laminatus, labiatus, punctulum (p. 13), angustifrons, frontalis, 
ovatulus , nobilis,, cavifrons , lentulus (p. 14), Polyachus (n. g. neben 
Monachus und Coenobius) geminus, Elaphodes aeneolus, epilachnoides (p. 15)» 
rutilus, rufovarius, amictus, pilula, tigrinus (p. 16), sögnifer und seu- 
tellaris (p. 17). 

Nr. 17. p. 4—16. Derselbe: (Fortsetzung.) Cryptocephalus 
chrysomeloides, eumolpus (p. 4), fratereulus, gracihior, comvexicollis (p. 5), 
acieulatus, argentatus, condensatus (p. 6), eyanipennis, dichrous, rugifrons, 
eximius (p. 7), viridinitens, perlongus, bihamatus (p. 8), poecilodermus, 
filum , jocosus , bellicosus, erassicornis (p: 9), conjugatus, attennalis (?), 
clavicorns, aeger (p. 10), attenuatus, Cadmus sericeus, luetuosus (p. L1), 
strigillatus, aurantiacus, ornatus (p. 12), arrogans, ringens, stratiotieus, 
scutatus, sculptilis (p. 13), colossus, histrionieus, canalieulatus (p. 14), 
alternans, trispilus, purpurascens, maculicollis (p. 15), Ahombosternus 
Saunders’ und ecatricosus (p. 16). 

Nr, 18. p. 8. W. Roelofs beschreibt unter dem Namen br- 
pustulata eine von Herrn Albertis in Neu Guinea aufgefundene Varie- 
tät dei Gloeodema spatula W ollast. 


Revue et Magazin de Zoologie, par Guerin-Meneville. 1874 
und 1875. 

1574. p.120—151 E Allard: Ueber die Gattungen Sepidium und 
Vieta (hiezu T. 5). Der V. gibt sorgfältige Beschreibungen aller ihm 
bekannten Arten und erleichtert hiedurch sowohl als insbesondere 
durch Anwendung synoptischer Tabellen die Bestimmung dieser 
schwierigen Gruppe. Neu sind beschrieben Sepidium perforatum (p. 130. 


a“ 


rel 


f. 1) von Tanger, Reichel (p. 131. f. 2) von Algerien und Aegypten, 
laterale (p. 133. f. 3) von Batna, pallens (p. 137. £. 4) von Al- 
gerien, Wieta algeriana (p. 146. f. 6) von Algier, costata (f. 7) und 
ovalıs (p. 149. f. 8) von Abyssinien, Zuxor‘ (p. 150. f. 9, Dej. Cat.) 
von Aegypten, Der V. vereinigt S. Servillei mit barbarum, Barthele- 
myi Sol. und Maxdlei Sol., ersteres als & letzteres als ? mit Zomentosum, 


flexuosum Sol. als Varietät mit Zrveuspidatum F. 


p. 152—5335. E. Andre: Beschreibung der europäischen 
Ameisen. Die Arbeit ist auch für Coleopterologen deshalb von Inter- 
esse, weil ein Verzeichniss aller bisher bei Ameisen angetroffenen 
Coleopteren beigefügt ist, deren Anzahl 542 beträgt. Der V, bemerkt 
im Eingange selbst, dass sich darunter wohl viele befinden mögen, 
die nur zufällig in dieser Gesellschaft angetroffen wurden. Von 
einer grossen Anzahl der hier verzeichneten Arten lässt sich dies mit 
Bestimmtheit behaupten, da ihre anderweitige Lebensweise bekannt 
genug ist; solche Arten, wie z. B. Platycerus caraboides , Aphodius 
porcatus, Trox scaber, Buchemis capucinus, Oyphon padi, Cossonus ferru- 
gineus, Plectroscelis dentipes, etc. wären wohl am besten ganz weggeblieben. 

p. 252—329. A. Chevrolat: Catalog der CX/eridae seiner 
Sammlung. Dem V. sind ausserdem eine Anzahl cubanischer und 
mexikanischer Cleriden von den Herren Gundlach und Salle zur Dis- 
position gestellt werden. Die zahlreichen neuen Arten, 118 an der 
Zahl, sind: Oydldrus pallipes (p. 280) aus Ostindien, Macrotelus cineti- 
pennis von Cuba, Cladiscus hindostanus von Sylhet, 7Wllus leucomelas 
(p. 281) von Mexico, Pallenis fulvescens von Ostindien, Cymatodera 
melazona von Neu Granada, geniculata (p. 282) von Guatemala, Prio- 
cera hypocrita von Brasilien , Aavoguttata von Yucatan , Axina retro- 
eincta (p. 283), Opelo nigrites, tubereulieollis (p. 284) von Süd-Afrika, 
varüipes von Sidney, praeustus (p. 285) vom N’Gami, punctipennis aus 
Chili, Sallea (p. 286, n. g. mit Serriger Coffini als Type) neerobiodes 
von Guatemala, rubripenn.s und brcolor (p. 287) von Mexico, Dereste- 
nus distinetus von Yucatan, nigrifrons, lateralis, mutabilis (p. 289) und 
vittipennis aus Mexico, Thanasimus melanocephalus (p. 290) aus Neu 
Schottland, Clerus obliquevittis aus Brasilien, mutabilis (p. 291), semi- 
ochraceus von Mexico, indagator (p. 292) von Venezuela, paraensıs von 
Parä, meridanus von Yucatan, quadrinodosus (p. 293) von Mexico, 
torquatus von Guyana, faber von Parä, simulans (p. 294) von Cayenne, 
sanguinipes von Mexico, £rieinetus von Para, Pratei (p. 295) von 
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Teapa, cognatus von Parä, morosus von Brasilien, scutellaris (p. 296) 
von Mexieo, mmarginatus von Neu Granada, mollifascia (p. 297) von 
Mexico, scapularis von Port Natal, Aulieus plutus von Australien, co- 
rallipes (p. 298) von Tasmanien, chrysurus von Australien, basicollis, 
alboguttulatus (p. 299) und bilineatus von Cuba, Olesterus eruentatus, 
Zenithrcola funestus (D. 300) und sosius von Australien , Tröchodes 
Dregei (p. 301) vom Cap, rufitarsis (p. 302) vom Caucasus, Sinae 
(p. 303) von China, caucasieus (D. 305) vom Caucasus, serpustulatus 
von Syrien, georgianus (p. 306) von Russisch Georgien, ephippiger und 
Kindermann (p. 307) von Kleinasien, attieus (p. 308) von Athen, 
X-Zittera von Algerien, Eleale speculum (p. 309) von Tasmanien, her- 
bacea und alboseutellata aus Australien, Tasmaniae (p. 310) von Tas- 
manien, semichrysea, abnormis (p. 311), drevicornis, lanata (p. 312), 
latecincta und disparipes von Australien, letztere beide vom Swan River, 
Stigmatium thanasimoides (p. 313) und basipes van Malacca, dimidia- 
Zum von Cochinchina , netidiceps (p. 314) von Dorey, Zeweochile von 
Siam, basipenne (p. 315) von Borneo, fasciatoventre, flavescens und Zinea- 
alba (p. 316) von Australien, pallipes von Borneo, miserum von Au- 
stralien, Omadius semicarinatus (p. 317) von den Molukken, nigro- 
punctatus von Cambodja, annulipes (p. 318) von den Molukken, pzetipes 
und Novae Guwineensis (p. 319) von Neu Guinea, Epriphlaeus margini- 
pes von Mexico, Zividipes von Venezuela, quadristigma (p. 320) von 
Cuba, Zemidia xanthozona von Australien, pulverosa und semilutea aus 
Ostindien, Hydnocera funebris (p. 321) von Californien, bitubereulata 
von Mexico, quadrilineata von Teapa, nitidieollis (p. 322) von Mexico, 
Eurymetopum ceircumflexum von Chili, Zenerus benotatus von der ma- 
layischen Halbinsel, Zchnea religiosa (p. 323), trilineata, eircumeincta, 
Platynoptera üchnoides, Pelonium militare (p 324) von Mexico, pensyl- 
vanıcum aus Pennsylvanien, stenochioides. von Mexico, piciventre (pP. 325) 
von Cuba, »grocavatum von Teapa, zinsigne unbestimmter Herkunft, 
lineatocolle und filiolus (p. 326) aus Californien , subfaseiatum von 
Guadeloupe, bilinexcolle von Mexico, Havomarginatum (p. 327) von Neu 
Freiburg, eircumeinetum aus Brasilien und Orthopleura suturalis (p. 328) 
von Mexico, Nach den anderweitigen Bemerkungen des V.’s gehört 
die Gattung Dupontiella Spin. nicht zu den Cleridae, sondern eher zu 
den Trogositidae, Thanasıimus marmoratus Chevrol. — chinensis F., 
Opilo moerens Westw. ist ein Serobiger, mollis, domesticus und pallidus, 
zu welch letzterem germanus als Varietät gehört, sind verschiedene 
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Arten, von denen letztere durch breitere Gestalt sich auszeichnet und 
auf Nadelholz lebt, während domestieus in Häusern wohnt und mollis 
nur im Freien und zwar vorzugsweise auf Nussbäumen lebt ; Zri- 
chodes gulo wird von, cabroniformis für verschieden betrachtet, ebenso 
viridifasciatus Chevr., welcher — Phedinus Spin. ist, von favarius ge- 
schieden, Carceli von nobilis Klug, flavicornis von ammios, von dem er 
sich durch längere Form, schmälere, mehr schief gestellte Zeichnungen 
der Flügeldecken und stärker gewölbten, nicht mit einer Längsfurche 
versehenen Thorax unterscheidet. 

p. 329—331. Derselbe: Neue Othnidae. Othmius mexicanus 
aus Mexico, Polypria (n. g. dieser Familie, an Derestenus erinnernd) 
erux rufa (p. 330) ebendaher. 

p. 331. Derselbe: Zchinotus natalensis, n. sp. von Port Natal. 

1875. p. 37—50. D. Sharp: Beschreibungen neuer Lamelli- 
cornien von Australien. Fomodesmius planus (p. 37) von Eclipse Is- 
land, Novapus (p. 38, n.g. neben Pentodon, die Lippentaster sind aber 
wie bei den Pholeurin aufsder inneren Fläche des Kinnes eingelenkt), 
crassus ıp. 39) von S -O.-Australien, sömplex (p. 40) von W.-Austra- 
lien, Neocnemis (p. 41, n. g. mit Prmelopus und Calienemis verwandt) 
punectata ebendaher, Corynophyllus Haroldi (p. 42) von Australien, Ca- 
vonus (n. g. p. 43, neben Corynophyllus, der Thorax wie bei Sirategus 
bewaffnet) armatus (p. 44) von S.-Australien, Pseudoryetes dispar (p. 45, 
dazu Ps. Müllerianus } Sharp. Rev. Zool. 1873. p. 268) von Au- 
stralien, Horonotus duplex (p. 43) von Port Denison, optatus (p. 49) 
von Cap York. Von den Mundtheilen der Gattung Nephrodopus Sharp 
gibt der V., der inzwischen ein zweites Stück des N. enigma erhielt, 
eine ausführliche Beschreibung. 

p. 65 — 74. E. Lefevre: Neue Zumolpidae. Metaxyonycha 
fasciata (p. 65. t. 5. f. 1) aus Peru, Bonvouloiri (f. 2) von Minas 
Geraäs, nigritarsis (p. 66) von Brasilien, 7hyra (p. 67, n. g. neben 
Endocephalus , die Fühler aber mit verbreiterten Endgliedern wie bei 
Corynodes) lateritia (Dej.) von Brasilien, Biorus (p. 68, n.g. von Zndo- 
cephalus durch die winkelig erweiterten Vorderschenkel verschieden, mit 
E. genieulatus Guer. als Type) e/ytroides (p. 70 f. 3) vom Maronifluss, 
‚femoralis (p. 71. f. 4) aus Brasilien, Zndocephalus biguttatus (p. 72) 
und guadripunctatus (p. 73, Dej.) von Brasilien. 

p. 102—139. Derselbe (Fortsetzung). Chrysodina punctato- 
striata (p, 102), elegans und semiaurata (p. 103, letztere die Spin- 
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therophyta semiaurata Klug. Dej. Cat.) aus Brasilien, Spentherophyta 
(p 104, n.g. — fällt jedoch mit Chalcoparia Crotch. 1873 zu- 
sammen) Zesueur‘ (p. 105) von Mexico, Phaedra maxima von Cayenne, 
opacicollis (P. 106), Zphimeis bifasciata (p. 108), rugicollis, Noda_ costı- 
pennis (p. 109) von Brasilien, eretifera (p. 110) von Mexico, Zuber- 
culata (p. 111) von Cumana, propingua von Columbien, s£rigieollis*) 
(p. 112) von Maryland, subangulata von Caracas, trcostulata (p. 113), 
fraterna (p. 114) und semicostata (p. 115) von Columbien, Coytiera 
(p- 116, n. g. der Zphrmeinae, im Aussehen an Chalcophana erinnernd') 
marginieollis**) (p. 117) aus Cayenne, Chalcophana gigantea (p. 118), 
Sterneurus (p. 119, n. g. neben Chalcophana, von dieser Gattung durch 
sehr breites Prosternum und die stumpf gezahnten Vorderschenkel 
verschieden) fulgidus (p. 120), distinetus (p. 121), rufipes und lateralis 
(p. 122) aus Brasilien, Dermorhytıs faseiato-rutılans (p. 123) aus 
Ceylon , ‚Scelodonta insignis (p. 125) von Manilla, Nerissus femoralis 
(p- 129) von Alt Calabar, Zuryope consobrina (p. 130) aus Caffrarien, 
Edusa viridicollis (p. 131) von Australien, Colaspoides limbicollis von 
Cayenne, fasciata (p. 135) von Bogotä, tebalis (p. 136), smaragdina, 
rufitarsis (p. 137), fulgurans und fulgida (p. 138) aus Brasilien. 
Der V. gibt ausserdem noch ausführliche Beschreibungen von Colas- 
poides limbata F., Syagrus calcaratus F. und ruficollis Thoms., mit 
welchem S8. Bugueti Chap. vereinigt. wird. Die von Motschulsky aus 
Ceylon als Odontionopa beschriebenen Arten weist der V. als zu Scelo- 
donta gehörend aus und gibt erneute Beschreibungen von Se. strigi- 
collvs und vwiridula Motsch., so wie von se. vittata Oliv. (Heteraspıs 
im Cat. Monach.). 


p- 163-164. J. Thomson: Beschreibung einer neuen Gonzo- 
pleura (Galerucinae). @. Chapuisi (p. 163) von Borneo. Das pracht- 
volle Thier misst 22 mill. Körperlänge. 


*) Halte ich für einerlei mit pilula Germ. 


**) Es ist dies die Colaspis rubripes Sturm. Cat. 1843. p. 295. Das 
hinten gerade abgestutzte oder doch nur sehr flach ausgerandete Prosternum 
rechtfertigt die Stellung der Gattung bei den. Iphimeinae. Habituell steht 
Chalcophana gemma Perty der gegenwärtigen Art sehr nahe und hat nament- 
lich den sehr stark in das Halsschild eingezogenen Kopf damit gemein ; das 
Prosternum ist jedoch hinten durch einen tiefen Eindruck in zwei diver- 
girende Spitzen getheilt. 
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Bulletin de la Soc. imp. des naturalistes de Moscou. 1874. Nr. 4. 

p. 226—242. V. Motschulsky : "Aufzählung neuer, auf seinen 
Reisen gesammelter Coleopteren. (Aus dessen Nachlass.) Der gegen- 
wärtige Aufsatz umfasst nur die Anthriöbidae. Neu sind beschrieben 
Mycterus capensis (p. 226) vom Cap, Zucorynus variolosus, Eugonus 
orientalis aus Ostindien, Macrotrichius (p. 231, n. g. neben Mecocerus 
und Z’hloeotragus) scabratus von den Sunda-Inseln, miwveinasus (p. 232) 
von N.-Australien, Pachygenia (p. 233, ». g. neben vorigem) guttulata 
von Sumatra, .mpluviata von Ostindien?, Acorynus anthriboides von 
Sumatra, Stenocerus variegatus (p. 234) von Nicaragua, G@ymnognathus 
nebulosus von Brasilien, Zropideres neglectus vom Cap, lateralis (p. 235) 
und Cratoparis tessellatus aus Ostindien, ferruginosus vom inneren Bra- 
silien, fuscömaculatus von Panama, Xylinades tubereulosus (p. 236) von 
Natal, Xenocerus olivaceus von Neu Guinea, albotriangularis und semi- 
niveus von den Sunda-Inseln, Zeuwcogrammus von N.-Australien, Anthri- 
meeus (p. 238, n. g. neben Anthribus) alternans aus Brasilien, Phae- 
niton nodosus (p. 239) von’ Surinam, philippensis von den Philippinen, 
Phaenisor (p. 240, n. g. neben Anthribus) albofasciatus aus Üentral- 
Amerika, Ahinantribus \p. 241, n. g. neben Polycorynus) dispar (p. 242) 
von den Sunda-Inseln. 


Horae Societatis entomologicae Rossicae. IX. 1872. (1873 
erschienen.) 

p. 161—260. C. Blessig:*) Cerambyeidae des Amur-Landes, 
mit Nachträgen und Bemerkungen von 8. Solsky. Das von Herrn 
Blessig bearbeitete Manuscript dieses Artikels war bereits im Jahre 
1862 vollendet und sollte im dritten Theile der „Reisen im Süden von 
Öst-Sibirien in den Jahren 1855—59 im Auftrage der K. geographi- 
schen Gesellschaft ausgeführt von Gustav Radde“ publicirt werden. 
Herrn Dr. Radde’s Uebersiedlung nach Tiflis und die wegen Mangels 
an Geldmitteln sistirte Herausgabe obigen Reisewerkes haben das 
Erscheinen der Arbeit bis jetzt verzögert. Herr Solsky hat nunmehr 


*) Dieser Artikel konnte nur mehr theilweise für den Band X des 
Münchener Catalogs benützt werden. Derselbe lag in einem Separatabdrucke 
vor, dessen Pagination, wie noch leider oft der Brauch ist, eine selbstständige 
d. h. von der des Originals verschiedene ist. Eine irrthümliche Berechnung 
dieser Seitenzahlen trägt die Schuld, dass sämmtliche Arten im Catalog mit 
falscher Pagination eitirt sind. 
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die Veröffentlichung desselben übernommen und bemerkt derselbe im 
Eingange, dass m Folge des langen Zeitraumes, welcher seit Fertigung 
des Manuseripts verstrichen, mehrfach Aenderungen in demselben und 
Zusätze nöthig geworden waren. Diese, nicht ursprünglich von 
H. Blessig herrührenden Abänderungen , darunter die Beschreibungen 
neuer Gattungen und Arten, sind speciell aufgeführt und werde ich 
daher in nachstehendem Berichte zuerst den Blessig’schen und hier- 
auf den Solsky’schen Antheil an der Arbeit aufführen. In Bezug auf 
die Synonymie theile ich nur mit, was im Münchener Cataloge noch 
nicht berücksichtigt ist. Apheles (p. 165, n. g. neben Distenia und 
Cometes) gracilis (p. 168. t. 8. f. 1), Neocerambye Raddei (p. 170. 
t. 7. f. 1), Anoplistes sanguinipennis (p. 175), Callidium einnaberinum 
(p. 179), Asemum punetulatum (p. 182), Clytus pulcher (p. 184. t. 8. 
f. 2, zu Plagionotus gehörig), Monohammus guttatus (p. 196. t.7. f. 2), 
Rhopaloscelis (p. 205, n. g. neben Stenidea und Pogonocherus, im Ha- 
bitus an Astynomus griseus mahnend) unzfasciatus (p. 206. t. 8. f. 3), 
Pogonocherus dimidiatus (p. 208), Burycotyle (p. 210, n. g. mit Ziopus 
verwandt, in Leconte’s achte Gruppe gehörig‘) Maacki (p. 211. t.8.f. 4), 
Tylophorus (p. 213, n. g. neben Nephona und möglicherweise mit 
Hecyrida 'Thoms. identisch) Wulffiusi (p. 215. t. 7. f. 3), Saperda 
carinata (p. 219), octomaculata (p. 221), Oberea vittata (p. 223), 
Phytoecia punctigera (p. 226), Gaurotes ussuriensis (p. 247) und 
Anoplodera gibbicollis (p. 258). Von Herrn Solsky sind beschrieben 
Rhopalopus signaticollis (p. 177), Omphalodera (p. 244, n. g. neben 
Acmaeops) Puziloi (p. 245. t. 8. f. 5) und Strangalomorpha (p. 253, 
n. g. zwischen Strangalia und Oedeenema) tenwis (p. 254). Die von 
Motschulsky nur flüchtig aufgestellte Gattung /brdimorphum wird aus- 
führlich charakterisirt, Pachyta interrogationis in ihren zahlreichen 
Varietäten erörtert. Die schon von Fischer und Gebler vertretene 
Ansicht, dass Anoplistes ephippium Stev. nur eine Abart des Aalodendri 
ist, wird bestätigt, dagegen affinis Mutsch. als solche zu altajensis 
Laxm. gezogen, ebenso C/ytus sexmaculatus || Motsch. zu Herbstx 
Brahm. In der Gruppe der Zepturinen werden mehrfach neue Um- 
gränzungen der Gattungen vorgenommen. So werden Pachyta sex- 
maculata, trifasciata, cerambyeiformis (octomaculata Schall.) und erratica 
zu Strangalia gebracht, mit welcher Gattung sie die Bildung des 
Hinterkopfes und Halsschildes, ferner die Stellung der Fühler und die 
innen ausgerandeten Augen gemein haben. Erst nach Ausschluss 
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dieser Arten wird es möglich die Gattung Zachyta sammt Toxotus 
der eigentlichen Lepturidengruppe scharf gegenüber zu stellen. Bei 
dieser ist nämlich der Kopf hinter den Augen plötzlich eingeschnürt 
und durch diese Einschnürung von dem halsförmig verengten hinteren 
Theile deutlich abgesetzt, die Augen sind stets ausgerandet und die 
Fühler zwischen denselben, hart an der Vorderecke der: Ausrandung 
eingefügt. Die Gattungen Toxotus, Anthophylax. Pachyta nnd Acmaeops 
werden in einer analytischen Uebersicht nach ihren Charakteren ge- 
sondert. Anoplodera ist als unhaltbar mit Zeptura zu vereinen, ebenso 
Oedeenema mit Strangalia. Zu Anthophylax quadrimaculatus L. gehört 
Pachyta bieuneata Motsch., zu Strangalia aethiops Poda (atra F.) Mot- 
schulsky's aterrima. Die Strang. trifascrata F. wird nach dem Vor- 
gange Redtenbacher’s, und wie mir scheint mit Recht,‘ von sexmaculata 
getrennt, dentato-fasciata Mannerh. und parallelopipeda Motsch. fallen 
mit ihr zusammen. Auch Grammoptera bivittis Motsch. hat sich als 
Varietät der Gr. tabacrcolor erwiesen. Mit Unrecht wird Pachyta bi- 
Jasciata Oliv. dem jüngeren Gebler’schen. Namen daurica nachgesetzt. 
Der Olivier’sche Name ist weder mit einer falschen Berufung ver- 
bunden, noch in der Gattung vergeben, da brjfaserata Müll. eine ächte 
Leptura Ist. 

p. 299 —309. 8. Solsky: Ueber russische Coleopteren. Neu 
sind beschrieben Notiophrlus breviusculus (p. 299) aus Ost-Sibirien, 
subiaevis (p. 301) aus Samarkand und Berosus sculptus (p. 308) von 
Astrakhan. Agabus desertorum: Moraw. wird als identisch mit Zneatus 
Gebl. nachgewiesen. Der V. gibt auch ausführliche Erörterungen über 
einige mit Zoeerlus cupreus und versicolor Sturm verwandte sibirische 
Arten. Er gelangt zu dem Resultate, dass Poeezlus nitidieollis Motsch. 
eine unzweifelhaft selbstständige Art ist, die sich von versicolor durch 
schmälere und längere Basaleindrücke des Thorax, dessen schärfere 
Hinterecken und den schwächeren Glanz der Flügeldecken in beiden 
Geschlechtern unterscheidet. Zu diesem nrtidieollis ist cupreus { Moraw, 
aus Yesso und planzcollis Motsch. aus Japans zu ziehen. ZPoeerlus re_ 
Slexieollis Gebl. scheint dem V. Mit verszcolor so nahe verwa dt, dass 
er höchstens als locale Form desselben betrachtet werden kann. Da- 
gegen wird eine neue, von Puzilo aus Nikolskoie mitgebrachte Art 
unter dem Namen encopoleus (p. 306, Chaud. i. litt.) beschrieben. 

p 310—816. J. Faust: Synonymische Bemerkungen. Der 
V. bemerkt, dass Onthophagus centromaculatus Redt. — eruciatus Men. 

ITarold, Coleopterol. lleft. XIV, 12 
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ist (das ist nicht neu und hat der V. wohl übersehen, dass ich diese 
Synonymie schon im Vol. IV des Münchener Catalogs aufgestellt habe); 


_ Heteroderes tesselatus Moraw. ist mit Zosse? Germ. identisch; den Ad 


cides (Cionus) trinotatus Fisch., der bisher eine problematische Art war, 
weist der V. als zu Odadius gehörig nach und zwar als einerlei mit 
O. salicorniae Oliv. Die eigenthümlichen Unterschiede in der Thorax- 
forn von Cliytus comptus Mannerh. und perspierllum Fisch., von denen 
der erstere” das . letzterer das $ ist, werden ausführlich geschildert. 

X. 1873. p. 124—128. G. Kraatz: Ueber russische Cassida- 
Arten. Neu sind beschrieben (. sareptana ip. 126) und Hlaviventris 
(p. 127) von Sarepta. Der V. bemerkt, dass von wtiata F. auch 
grün gefärbte Stücke vorkommen. 


The Entomologist’s Monthly Magazine. Vol. XI. 1875 und XII. 
1875. (Juni — October.) 

XI. p. 247—250. D. Sharp: Ueber neue Arten aus der 
Familie der Aydrophilidae. Sepidulum trogoides von Südamerika oder 
Mexiko, budllatum (p. 249) aus Ostindien und Spercheus priscus (p. 250) 
von Queensland. Der V. bespricht im Eingange die näheren Be- 
ziehungen der merkwürdigen, von Leconte zuerst auf eine texanische 
Art gegründeten Gattung Sepridulum zu Spercheus und weist auf die 
grosse Analogie hin, welche in beiden Formen die eigenthümliche Ge- 
staltung des Hinterleibs bietet. Besonders interessant ist der Nach- 
weis, dass die Weibchen von Seprdulum wie die von Spercheus ihre 


‚Bier in einem Sacke, welcher aussen am Bauche befestigt ist, mit 


sich führen. 

p. 273—278. H W. Bates: Neue Gattungen und Arten der 
Cerambyeidae aus Südamerika. Chalcoprionus (p. 273, n. g. der Prio- 
nini, Abtheilung der Ctenoscelini) Badeni (p. 274) von Neu-Granada, 
Phacellocera plagiata von Yurimaguas, Chalastinus recticornis (p. 275) 
von Santarem, Gymnocerus Baden! von Neu-Granada, Hoplistocerus dives 
(p. 276) von Bahia, Onychocerus ampliatus von Peru und Ecuador, 
Eusthenomus (p. 277, n. g. zwisch®n Platysternus und Steirastoma) 
Wallisi (p. 278) von Neu-Granada. Der V. spricht sich dahin aus, 
dass die Gattung Demophoo Thoms. von Hoplistocerus nicht trennbar ist. 

XI. p. 47—53. H. W. Bates: Neue Gattungen und Arten 
der Prionini (Cerambyeidae). Parandra Janus von Celebes und Neu- 
Guinea, Anoploderma quadrzeolle (p. 47) von Mendoza, Apotrophus (pP. 48, 
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n. g. der Ütenoscelini) simpliereollis von Parana, Dinoprionus (p. 49, 
n. g. der 4degosomini) cephalotes aus Östindien, Aerogrammus (p. 50, 
n. g. neben Aegosoma) rufus von Borneo, Aegosoma angustatum von 
Ceylon, Zemnesthe® (p. 5l, n. g. der Anacolin! neben Myzomorphus) 
lobicollis von Bogotä, Zrythraenus (p. 52, n. g. in der Bildung des 
Thorax an Purpuricenus mahnend, am nächsten mit. den Anacolini 
verwandt) borneensis (p. 53) von Sarawak un! Borneo. Der V. be- 
merkt, dass Aegosoma javanicum Bedtenb. — marginale Fahr. 5 ist. 
Von den in der Novarareise als neu beschriebenen Arten hat sich 
jetzt weitaus der grösste Theil als synonym erwiesen ! 

p: 54—57. Ch, O0. Waterhouse: Ueber die Coleopteren der 
Kerguelen’s-Insel, Es sind von Herrn Eaton nur sechs Arten mit- 
gebracht worden, die aber sämmtliche neu und ungeflügelt sind. ZPhy- 
tosus atriceps, Canonopsis (p. 54, n. g. mit Drachyderes verwandt) 
sericeus, Agonelytra (p. 55, n. g. gleichfalls mit Zrachyderes verwandt), 
longipennis, angusticollis, gracilipes (p. 56) und drewis (p. 57). 

p. 57. D. Sharp beschreibt Zorion Batesi von N.-Seeland. 


p. 73--75. J. S. Baly: Neue Hispidae. Charispa (neuer Name 
für Oediopalpa Baly. Cat. Hispid. 1358, welches als vox hybrida unzulässig 
ist; der V, hat wohl übersehen, dass ich den Namen schon früher 
in Amplipalpa geändert habe) amzeula von Para, elongata (p. 75) 
vom Rio Grande, coerwlescens von Bahia, Uephaloleia emarginata (p. 74) 
von Santarem, coerwleata von Neu-Freiburg und Demotispa elegans 
(p. 75) von Eeuador. 

p. 107, G. € Champion berichtet, dass Uryptophagus populi 
in grosser Anzahl bei Colletes Daviesana angetroffen wurde, 


Cistula Entomologica sive Insectorum novorum descriptiones. 
Pars V—XIV. (Theil I bis IV enthält nichts Coleopterologisches ; 
Theil XIII ist noch nicht erschienen.) | | 

1872. V. p. 95—94. A. Matthews beschreibt die einzige 
bisher in Australien aufgefundene Art der Trichopterygidae, nämlich 
Actinopterya australis (p. 93) vom Swan River. 

p. 119--122. Derselbe: Zwei neue Amphizoa-Arten, Josephi 
(p. 119) und Zecontei (p. 121) von Vancouver’s Island. Beide Arten 
sind von 4A. ?nsolens sehr verschieden. 

1873. VI p.125—124. Derselbe: Pfenidium Sharpi (p. 123), 
neue Art von Neu-Seeland. 

12> 
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p. 1383—140. E. Janson: Neue Cetonidae aus Australien. 
Hemipharis castanea (p. 133. t. 6. f. 1), speerosa, Schizorrhina coneinna 
(p. 134. t. 6. f. 3), Diaphonia Parryi (p. 135. t. 6. f. 4), gulosa 
(p. 136. 1.6. .5), Zuteola (p. 137), vieina (p. 138), Breweri (p. 139) 
und Zupoeeila pullata (p. 140. t. 7. £. 5), letztere von Lizard Island. 


p. 141—150. G. R. Crotch: Verzeichniss der von Herrm 
E Janson in Nicararua und Chontales gesammelten Zrotylidae. Neu 
sind beschrieben P’selaphacus distortus, vittzcollis uu.d Nicaraguae (p. 142), 
Megischyrus (n. g. mit Eros. undatus Oliv. als Type, auf die Zschyrus- 
Arten mit stark gekieltem Prosternum und lose gegliederter Fühler- 
keule gegründet) Nicaraguae (p. 143), /schyrus tripunetatus (p. 144), 
Myeotretus Chontalesi (p. 145), Aegithus Jansoni (P. 146), Brachys- 
phaenus zonula (p. 147), Erotylus Niearaguae, Cypherotylus (n. g. mit 
E. gibbosus L. als Type) impressopunctatus (p 148), Jansoni, Zonarius 
Jansoni (p. 149), Scaphidomorphus xanthomelas, Homoeotelus confusus und 
Jansoni (p. 150). Daene brasiliensis und multifida Lac. vereint der V. 
als Varietäten mit Megalodaene J-guttata Oliv., ebenso Aegethus rufi- 
pennis Chevrol, mit 4Leg. cardinalis.. Wenn als Type der Gattung 
Scaphidomorphus die Chrysomela quinquepunctata Linn. aufgeführt wird, 
so ist dem V. wohl die kritische Note Suffrian’s (Stett. Ent. Zeit. 
1859. p. 40) über den Linne’schen Käfer entgangen, in welcher der- 
selbe als Zeucocera nachgewiesen wird. Ich habe deshalb schon im 
vorigen Hefte den . Zrotylus quinguepunctatus $ Fahr. in pentastietus 
umgetauft. 

VI. p. 179--181. E. Janson: Neue (etonidae aus Au- 
stralien. Diaphonia Mniszechi (p. 179. t. 6. f. 2) von der Esperance- 
Bay und Zupoeeila inseripta (p. 180. t. 6. f. 6) von W.-Australien, 


1874. VII. p. 199 --208. T. V. Wollaston. Neue (osso- 
nidae. Mesoxenophasis (p. 199, n. g. der Pentarthrini) Brouni (p. 200) 
von Neu-Seeland, Zychiodes Janson! (p. 201) von den Philippinen, 
Himatium variolosum (p. 202) vom Cap,, Phloeophagosoma thoracieum 
(p. 203), dilutum und pedatum (p. 204) von Neu-Seeland, Borophloeus 
Murrayi (p. 205) aus Californien, Zutornus congener (p. 206) von 
Malacca und dubius (p. 207) von Neu-Sceland. (Dass der Gattungs- 
name Zutornus vergeben ist, wegen Zutornus Clark bei den Haltieinae, 
bemerke ich hier nebenbei). Von Zentarthron zealandieum wird eine 
Varietät unter dem Namen canalieulatum (p, 208) beschrieben. 
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IX. p. 219—234. E Saunders: Neue Duprestidae _Sterno- 
cora Boucardi (p. 219) von Ribe, Öst-Afrika, syriaca von Syrien, 
Amblysterna bilineata (p. 220) von Loando, Chrysaspis propingua von 
West-Afrika, fusen (p. 221) vom weissen Nil, Paracupta aenewentrıs 
ohne Angabe der Heimath, samoensis (p. 222) von der Insel Samoa, 
Pseudochrysodema (n. g.ıneben Chrysodema , wie folgt charakterisirt: 
Ab (sie!) Chrysodema differt, pedibus testaceis,, antennis aut testaceis 
aut fuseis, et humeris valde angulatis) Badeni (p. 223) von der Insel 
Yap, Sehmeltzii (p. 224) von den Pelew-Inseln, Zvrdes intermedia von 
der afrikanischen Westküste, Chrysesthes auronotata (p. 225) von Hon- 
duras, Pelecopselaphus Chevrolati und acutus (p. 226) von Nicaragua, 
Halecia_bieolor (p. 227) von Kga, chrysodemordes von Nicaragua, pa- 
rallela (p. 228) von Peru, rugicollis und costata (p. 229) von Bra- 
silien, pzeticeps und Bates (p. 230) von Ega, eyaneonotata von Para, 
eupriceps (p. 231) von Ega, Beltü (p. 232) von Nicaragua und 
Chontales, zgniventris aus Brasilien, Pasiphae amazonica (p. 233) von 
Ega und vittiecollis (p. 234) von St. Paulo. 

p 237—241l. E. Janson: Neue Cetonidae aus Australien 
(hiezu t. 7). Hemipharis torrida (p. 237) von der Nicol-Bay, Dia- 
phonia Digglesii (p. 238. f. 1) von Queensland, Zacunosa (p. 239. f. 3) 
und maura (p. 240. f.7) von W.-Australien. Zu Diaphonıa obliquata 
Westw., dessen 5 abgebildet wird (f. 4), gehört ocellata Mac Leay. 


XI. ». 295-299. A. Matthews: Neue Trichopterygidae. 
Actidium lineare und Trichopteryx inconspieua (p. 296) von Neu-See- 
land, Nossidium posthumum un! Trichopterye moerens (p. 298) aus 
Nordamerika. 

p. 339341. E. Janson beschreibt als neu Zomaptera Hig- 
ginsi (p. 339, t. 9. f. 2, neben pulla) von Borneo und Catowantha 
eburnea (p. 340. t. 9. f. 1, neben purpurea) von den andamanischen 
Inseln. 

p. 365—366. Ch. ©. Waterhouse beschreibt das bisher un- 
bekannt gebliebene Weibchen von Cantharolethrus Luxeri Buquet. 

1875. XIL p. 367—368. Derselbe: Cyphelytra (n. g. der 
Rutelini neben Parastasia) ochracea (p. 367) von Allahabad. 

p. 369--371. Derselbe: Neue Rhipiphoridae: Myodites niger 
von Guatemala, rugosus (p. 369) aus Columbien, apicalis aus Bombay 
und Ahrpidius thoracieus (p. 379) aus Java, 
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p. 373—376. E. Janson: Neue Cetonidae aus Central-Amerika 
(hiezu t. 9 . Gymnetis anceps (p. 373. f. 3) aus Cayenne, chontalensıs 
(p. 374. f. 4) von Nicaragua und Zuphoria Candezei (p. 375. f. 5) 
von Guatemala und Chontales. 

XIV. p. 1—10. A. Matthews: Entgegnung auf einige Kri- 
tiken über seine „Trichopterygia Ilustrata“. Der V. hat bekanntlich 
in seiner Vorrede zu dem genannten Werke die Verdienste des Dr. 
Gillmeister in wenig günstigem Lichte dargestellt, dagegen jenen 
Motschulsky’s unbedingte Anerkennung gezollt. Gegen diese Auffassung, 
welche allerdings der bisher hierüber bestandenen Meinung zuwider- 
lauft, hat Herr C. A. Dohrn in der Stettiner Ent. Zeitung (1873), 
gelegentlich einer Anzeige der „Trichopterygia Ilustrata“ Protest er- 
hoben, worauf der V. m vorliegendem Artikel die Motive abermals 
begründet, die ihn zu seinem Urtheile veranlasst haben. Angesichts 
der vom V. allegirten Thatsachen, namentlich was Gillmeister’s Igno- 
riren der ihm bekannten früheren Arbeiten Allibert’s und Aube's, so- 
wie dessen rücksichtsloses Verfahren gegen Motschulsky betrifft, dürfte 
es schliesslich schwer halten, der von Matthews verfochtenen Ansicht 
nicht beizutreten. 

p. 45—50. J. Baly: Neue Phytophagen. Duboulaia fulva 
(p. 45), rugosa, Polyoptilus Waterhousii (p. 46), pachytoides und Pascoei 
(p- 47) vom westlichen Australien, Zamprolina Jansoni (p. 45) und 
impressicollis von Rockhampton, Stethomela fraternalis ıp. 49) von 
Queensland, Ziömbata von Australien und cornuta (p.50) von Queensland. 

p. 51—52. F.S. Parry: Beschreibung eines neuen Lucaniden. 
Cantharolethrus Steinheil (p. 51) aus Columbien. Die Art steht dem 
C. Buckleyi nahe, ist aber durch hinten minder verschmälerten Kopf, 
deutlicher verbreitetes Halsschild und nur mattglänzende, oben leicht 
concave Mandibeln verschieden. Der V. spricht ausserdem die Ver- 
muthung aus, dass Ü' Reichel Hope sich schliesslich als £ von €. Zuxeri 
ergeben dürfte. 

p. 53—56. Ch. OÖ. Waterhouse: Beschreibungen neuer Hete- 
romeren. NMeloe compressipes (p. 55) und Zonitis nigripes aus Mada- 
gaskar,, purpureipennis , violaceipennis (p. 54) und Haviceps (p. 55) 


vom Swan River. Z. aeneiventris Redt. hält der V, für eine Varietät - 


der tricolor, Ceropria madagascariensis Dej. scheint ihm mit ©. Coguereli 
Fairm. einerlei. Nach dem V., ist ferner Bolitophagus angulifer Blanch. 
— Prüistoderus (Dermestes) scaber Fabr., Opatrum serricollis Walker 
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gehört zu Bradymerus, Rygmodus pedinoides } Blanch. und Tanychrlus 
metallicus  Blanch. haben mit den White’schen Arten nichts zu thun, 
ersterer scheint ein ZZelopide zu sein, letzterer ist ein Amarosoma. 


The Annals “and Magazine of Natural history, 4. Ser. Vol. 
XV und XVI 1875. 


XV. p. 391—895. F. P. Pascoe: Neue asiatische Arten der 
Gattung Zhynchite.. Das Material hiezu stammt grösstentheils aus 
den Sammlungen des Herrn Wallace. Zeh. elysius von Sumatra, al- 
cyoneus (p. 391) aus Ostindien , hxspordes von Penang, Zaevigatus von 
Menado, gagates (p. 392) von Macassar, aestuans von Tondano, Zeuco- 
thyreus von Aru, venustus (p. 393, sehr nahe mit be£wleti verwandt, 
aber mit längerem, mehr zusammengedrücktem Rüssel, gröber punk- 
tirtem Thorax und dichter, fein punktirten Flügeldecken) aus Japan, 
clavicornis von Java, sculpturatus aus Ostindien, cupido (p. 394) von 
Penang, tenuirostris von Sarawak und corallinus (p. 375) von Malacca, 
Rh. azureus { Oliv. aus, Sumatra und Singapur wird vom V. für eine 
bestimmt verschiedene Species erklärt. Die Berichtigung der Synony- 
mie, welche derselbe bei RA. coelestinus Gyll. vorbringt, ist schon im 
Münchener Cataloge (p. 2484) enthalten. 


p. 4083—414. Ch. ©. Waterhouse: Beschreibut gen neuer 
Arten von Süd-Afrika, Madagaskar, Mauritius und den Sedschellen. 
Pachyteles estriatus (p. 403) von Madagaskar, Araeotanypus (p. 404, 
n. g. der Aybosorin! neben Hapalonychus, im Aussehen an Serzca 
mahnend) doops (p. 405) vom N’Gami, Zueyelophylla (n. g. der Melo- 
lonthini neben Macrophylia, Fühler 10-gliederig) Zata vom Cap, Cyeclo- 
mera hirticollis (p. 406) vom N’Gami, Paraclitopa (n. g. neben Ob- 
topa) lanuginosa von Süd-Afrika, Oedanomerus (p. 407, n. g. der 
Pachypodini neben Pachypus) hirsutus vom N’Gami, Trichinopus (p. 408, 
n. g in die Nähe von Pachycolus gehörend) flavipennis vom N’Gami, 
Perissosoma (p. 409, ebenfalls neben  Pachycolus) aenescens (p. 410) 
von den Sedschellen, Piosima magnifica vom Limpopo, Dysceladus (p. 411, 
n.g. der Tenebrionidae, Abtheilung der Coelometopini, neben Coelocnemis) 
tubereulatus von Mauritius, Zophoderes annulatus (p. 412), Olosterus 
major (p. 413) und Sagridola quinguemaculata (p. 414) aus Madagaskar. 

XVI. p 55-67. F. P. Pascoe: Beiträge zur Kenntniss der 
Curculionidae von Australien (hiezu t. 1). Neu sind beschrieben: 
Alexirhea singularis, Lycosura (p. 55, n. g. der Oylindrorhinini) bı- 
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spinosa (f. 9), Syagrius (p. 56, n. g. der Molytini neben Steremnius ; 
der Name wäre wohl wegen Syagrus bei den Zumolpinae zu vermeiden 
gewesen), fulwitarsis, Huthyphasis (n. g. neben Ahadinosomus) acuta 
(f. 3), Acalonoma (p 57. n. g. neben vorigem) reducta (f. 2), Clisis 
(n. g. der Erirhinim) modesta (p. 55), Agestra rubiginea , Cydmaca 
selligera, notatteollis (p 59), Dieomada murina, Methone (n. g. neben Dico- 
mada) ornata, Antyllis togata (p. 60), Myossita sublineata, Euops pul- 
chella, Orchestes perpusillus, Nanophyes maurus (p. 61), Melanterius 
carinteollis, fugitivus, Hloridus (p. 62), Teutheria (n. g. neben Melan- 
terius, hauptsächlich durch an der Basis verwachsene Klauen ver- 
schieden) inseulpta, Meeistocerus denticulatus (p. 63), Salcus elevatus, 
latissimus (p. 64), Aethreus (m. g. der Oryptorhynehini, mit Menvos 
und Mitrastethus verwandt) ezwatricosus (pP. 65. f. 8), Platyphaeus (n. g. 
neben Parallelosomus, im Aussehen mit Zyeterius complanatus verwandt) 
Iyeterioides (p. 66). 

p. 210—223. Derselbe: Neue Gattungen und Arten von 
Neu-Seeland. Morychus coruscans, Liochoria (p. 212, n. g. der Byr- 
rhidae neben Morychus) Huttoni, Phycosecis (n. g. der Tenebrionidae 
neben I/yoeis) discordea (p. 213. t.5.f. 6), atomaria, Actizeta (p. 214, 
n.g, neben Ammobius) ammobiordes, albata (f.5), Syrphetodes (p. 215, 
n. g. der Opatrini) marginatus (f. 10), Stenopotes (p. 216, n. g. der 
Cerambyeidae zwischen ZRhagiomorpha und Tritocosmia) pallidus (f. 7), 
‚Xuthodes (n. g. neben Grammicosum und JITesperophanes) punctipennis 
(f. 9), Xyloteles costatus (p. 217. f. 8), Tysius (n. g. der Cureulioni- 
dae neben Hugnomus) amplipennis (p. 218. f. 1), Znophloeus (n. 8. 
neben Oylindrorhinus) Traversii \f. 4), enuus (p. 219), villaris, rhesus, 
vitiosus (p. 220), Phrynizus (n. g. neben Dichotrachelus) terreus (f. 2), 
Ceeyropa (p. 221, n. g. der Alhyparosomini neben Dysostines) tychioides 
(f. 3) und Cranophorus venustus (p. 222). Im einer Note (p. 214) 
sind‘ beschrieben Phyeoseeis algarum von Melbourne und Zitoralis von 
King George’s Sound. 


The Transactions of the entomological Society of London. 
1375. (Pars I mit IV.) 

p. 11-22. H.S. Gorham: Neue Zndomychidae. Tihhersie 
Fryanus (p. 12) von Angola, Humorphus Fryanus von Malacca, -Co- 
rynomalus vexillarius (p. 13) von Ecuador, maculicollis und felix (p. 1%) 
von Peru, Epipocus mollicomus (p. 15) von Mexico (als Herkunft ist 
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Truqui, Mexico angegeben; es gibt meines Wıssens keinen Ort Truqui 
in Mexico, sondern der in Riv Janeiro verstorbene italienische General- 
Consul E. Truqui wird die Art dort gesammelt haben), Zpopterus 
dilectus (p. 16) von Eguador, Hphebus depressus von Rio, ignobilis (p. 17) 
von Cayenne, Stenotarsus macroceras (p. 18) von Neu-Granada, seym- 
noides von Rio, pantherinus (p. 19) von Penang, punctatostriatus von 
Alt-Calabar, Zhymbus rhizobiordes (p. 20) und deeipiens von Rio,. Pano- 
moea borneensis (p. 21) vun Borneo und Zndomychus bieolor (p. 22 
von Östindien. Zrycherus longanimis Thoms., vom V. früher mit Zr. 
erotyloides Gerst. vereint, wird als selbstständig betrachtet und aus- 
führlich beschrieben. 

p. 23—31. J. 8. Baly: Neue Gattungen und Arten der Chry- 
somelidae. Eumela (n. g. der Chrysomelinae neben Sphaerolina, auf Chr. 
cyantcollis Hope errichtet), Mesoplatys (p. 23, n. g. neben Znlomoscelis, 
auf Chr. eineta Oliv. gegründet), Zutrea (p. 24, n. g. der Haltieinae) 
Bowringi- von Hongkong, Xenaltica (p. 25, n. g.; gleichzeitig *) be- 
schreibt Herr Chapuis das*Genus unter dem Namen Myrcina) Mur- 
rayi (offenbar die M. nigra Chap.) von Alt-Calabar, prcea (p. 26) von 
Madagascar, Zuphitrea xp. 27, n. g. neben Sphaeroderma, mit sehr 
kurzem, fast verborgenem Mesosternum) Wallace! und micans (p. 28) 
von Java und Sumatra, Xanthoeyecla (n. g. neben Zuphitrea; auch 
diese Gattung fällt mit der von Chapuis unter dem Namen Amphr- 
mela beschriebenen zusammen) Chapwisi (p.29; = A. Mouhoti Chap.) 
aus Ostindien, Zhypetra (n. g. der Haltieinae ohne nähere Bezeichnung 
der systematischen Stellung) costata (p. 30) von Columbien, Paradi- 
bolia (n. g. neben Dibolia, mit grossen, fast zusammenstossenden Augen, 
daher wahrscheinlich mit Megistops Bohem. nahe verwandt) indica (p. 31) 
aus Ostindien. 

p. 71—116. Ch. ©. Waterhouse: Bearbeitung der von Herrn 
G. Lewis in Japan. gesammelten Lamellicornien. Vorliegende Arbeit 
füllt eine der grössten Lücken in der japanesischen Fauna aus und 
bleiben jetzt von umfangreicheren Familien nur mehr die Heteromeren 
als unbearbeitet übrig. Der V. hat seinem Verzeichnisse, indem er 
auch die anderweitig in Japan aufgefundenen, von Herrn Lewis jedoch 
nicht selbst gesammelten Arten mit aufgeführt hat, die grösst- 


*) Die Aushängebögen des Vol. XI der Genera waren mir schon zu 
Anfang des Jahres 1875 zur Hand, die Priorität scheint mir somit Herın 
Chapuis zu gehören. 
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- möglichste Vollständigkeit gegeben. Er zählt im Ganzen 113 Species 
auf, welche Anzabl allerdings weit hinter den beiläufig 500 in Europa 
wohnhaften Lamellieornien zurückbleibt und durch neuere Entdeckungen 
auch schwerlich mehr erheblich sich steigern wird. Auffallend schwach 
sind in Japan die Melolonthini vertreten (nur 21 Arten, während Deutsch- 
land allein deren wenigstens 35 zählt), ebenso die Cetomni, die mit 
Einschluss der Trichien nur 14 Species ausweisen, demnach weniger 
als Gredler aus Tirol aufführt. Die neuen Arten sind Caccobius brevis 
(p. 73), Copris tripartita (p. 74), Onthophagus fodiens (p. 75), ater 
(p. 76), atripennis (p. 77), nitidus (p. 78), ocellatopunetatus (p. 79), 
Aphodius major (p. 80), Zividipennis (p. 81), diversus (p. 82, dieser 
oder der vorhergehende dürfte mit A. Solskyi zusaminenfallen), castanei- 
pennis, nigerrimus (P. 83), uniplagiatus, uniformis (p. 84), impunctatus, 
palhdieinetus (p. 85), obsoleteguttatus (p. 86), pallidiligonis, punctatus 
(p. 87), obsoletus (p. 88, scheint mir nur Varietät des immundus), 
ovalıs, rufangulus (p. 89), variabilis (p. 90), atratus (p. 91), rugoso- 
striatus, Lewisi (p.92), Ammoecius nitidulus, Saprosites Japonicus (P.93), 
Ithyssemus asperulus, Psammodius convexus (p. 94), Aegialia nitida, 
Ochodaeus maculatus (p. 95. t. 3. f. 1), Bolboceras nigroplagiatum (p.96), 
Geotrupes purpurascens (p. 97), Trox setifer, obscurus (p. 98), Eetino- 
hoplia variolosa (p. 99. t. 3. f. 2), Hoplia communis, moerens (p. 100), 
Serica boops (p. 101. t. 3. f. 3), Apogonia major, Holotrichia picea 
(p. 103), morosa, castanea (p. 104), Pollaplonyz (n. g. neben Atys) - 
flavidus (p. 105. t. 3. f. 6), Phyllopertha diversa (p. 106. t. 3. 
f. 5), örregularis (p. 107. t. 3. f. 4), orientalis (p. 108), Anomala 
flavilabris (pP. 110) ‚ diffieilis, pubicollis (p. 111), Adoretus tenuimaeu- 
Zatus (p. 112), Rhomborrhina polita (p. 113) und Valgus angusticollis 
(p. 115). Abgebildet sind ausserdem 7richius septemdecimguttatus Snell. 
(t. 3. f. 8) und Granida albolineata Motsch. (f. 7). Der vom V. als 
selbstständige Art aufgeführte Aphodius 4-guttatus Uddm., von dem 
ich ebenfalls durch Herrn Lewis Stücke erhielt, ist bekanntlich nur 
eine unbedeutende Varietät des sordidus. 

p. 161. F. J. S. Parry: Neue Art der Zucanidae. Prosopo- 
coelus Wimberleyi, ohne Angabe des Vaterlands. Da derselbe nahe- 
verwandt mit Pr. Oweni sein soll, so wird er wohl gleichfalls aus 
Östindien stammen. 

p. 163. Ch. 0. Waterhouse gibt eine Beschreibung des bis 
jetzt unbekannten Männchens von Alcimus dilatatus Fairm. 


187 


p. 191 — 206. Derselbe: Beschreibungen neuer Arten von 
Port Bowen in Australien. /no dimidiatus (p. 191), Hpholeis (m. g. 
der Melolonthini zwischen Diphucephala und Maechidius) divergens (p. 192)» 
Maechidius latus (p 193), longitarsis (p. 194), ater, brevis (p. 195), 
acutangulus (p. 196), exeisus (p. 197), emarginatus (p. 195), sexden- 
tatus (p. 199), corrosus, gracilis (p. 200), Lepidiota squamulata, Le 
pidoderma (p. 201, n. g. der Melolonthini neben Lepidiota) albohirtum 
(v. 202), Chaleotaenia elongata, cuprascens (p. 203), quadriüimpressa 
(p. 204), oceidentalis, Atryphodes quadridentatus (p. 205), Diphyllo- 
cera striata (p. 206, letztere mit D. gemellata Westw. verwandt). 
Der V , welcher bei dieser Gelegenheit eine Aufzählung aller ihm be- 
kannten Maechidius-Arten gibt, bemerkt, dass M. Mae Leayanus Westw. 
eine von sordidus Boisd. verschiedene Art ist und liefert eine erneute 
Beschreibung desselben. 


p. 223—232. J. O0. Westwood: Beschreibungen neuer Tene- 
brionidae (Heteromeren). Moluris (Phanerotoma) gravida (p. 223. t. 6. 
f. 2) von Damara-Land, Procrustes (p. 224. t. 6. f. 3; die Methode 
des V.’s Gattungsnamen als Speciesnamen zu gebrauchen, ist in der 
Entomologie nicht üblich und bis jetzt nur von unwissenden Dilet- 
tanten gehandhabt worden) von der Delagoa-Bai, Deridea (p. 226, 
n. g. den ZHelopidae fraglich zugewiesen, an Nemegnatha mahnend, 
aber mit einfachen Fussklauen) cureulionoides (t. 7. f. 4) von Angola, 
Styrax (n.g. zwischen Stenochia und Cyphonotus) tricondyloides (p 227. 
t. 7. £. 1) von Singapur, Bratyna (n. g. der Cistehdae, durch stark 
erweiterte Hinterschienen ausgezeichnet) apzealis (t. 7. f. 2) von Alt- 
Calabar, Danerces (p. 228, n. g. neben JNacerdes und Pseudolycus, 
durch das beim & tief zweilappige Endglied der Kiefertaster aus- 
gezeichnet) Zutewornis (p. 229), bipartita (t. 7. f. 3), fraterna, fulve- 
collis, picea, nigra (p. 230). apicalis, basalis, suturalis, fulva, biguttulus 
(p. 231), nasalis und laticornis (p. 232), sämmtliche vom malayischen 
Archipel. Abgebildet und mit neuen Beschreibungen versehen sind 
ausserdem Moluris (Phanerotoma) Rowleiana Westw. (p. 223. t. 6. f. 1) 
und Zhysodina Mniszechi Chevrol. (p 226. t. 6. f. 4). 


p. 2335— 258. Derselbe: Neue Lamellicornien /Autelini) vom 
östlichen Asien und malayischen Archipel. Zutera (n. g.) luteola 
(p. 236. t. 8. f. 2) von Borneo, Urleta (p. 237, n. g.) ometoides 
(p. 238. t. 8. f. 4) von Sumatra. Ausführlich beschrieben und ab- 
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gebildet sind ferner Rutelarcha 4-maculata Waterh. (p. 255. t. 8. f. 1) 
und Cyphelytra ochracca Waterh. (p. 237. t. 8. f. 5). 

p. 241—242. Derselbe: Beschreibung einer neuen Gattung 
der COleridae. Allochotes (p 241, von kurzer, halbkugeliger Gestalt) 
bicolor (p. 241. t. 9. f. 1), apicalis, chrysomelina, eubriordes, coccinella, 
fulvescens und scymnoides (p. 242), sämmtliche vom malayischen Archipel. 


p. 243—244. Derselbe beschreibt als neu Scortizus pulverosus 
:(p. 243. t. 9. f. 2) von Neu-Granada und bespricht die Varietäten 
von Lissotes obtutatus Westw. 

p. 811—314. H.S. Gorham: Neue Zndomychidae. Amphi- 
sternus sanguinolentus von den Philippinen, Zngonius signifer (p. 311) 
von Ostindien, Zneymon ferialis von Borneo, Ancylopus indieus (p. 312) 
vom Himalaya, Phalantha pietipennis (p. 313) von Para und 7helgetrum 
(n. g., über dessen systematische Stellung weiter nichts gesagt ist) 
ampliatum (p. 314) von den Philippinen. 

p. 331--337, Ch. 0. Waterhouse: Neue Jelopidae vom 
Feuerlande. Die betreffenden Arten, welche alle flügellos sind, wurden 
seinerzeit von Ch. Darwin gesammelt Chitoniseus (p. 331, n. g.) 
brevipennis (p. 332), Hydromedion (n. g., neben vorigem) elongatum, 
Parahelops (p. 333, n. g.; das Wort müsste richtig gebildet Parelops 
lauten) pubescens, Darwini (p. 334) und quadrieollis (p. Ko letzterer 
von den Falkland-Inseln. 


Boletin de la Academia nacional de Cordova. 1874. Pars III, 

p. 284—293 Dr. C. Berg: Aufzählung der in der argen- 
tinischen Republik bis jetzt aufgefundenen Coceinellidae. Die Anzahl 
derselben ist eine auffallend geringe, nämlich nur 16. Als Erklärung 
hiefür weist der V. auf die Trockenheit des vielfach sterilen Bodens 
hin, der auch in den Vegetationsverhältnissen nur geringe Abwechs- 
lung zulässt. Neu sind beschrieben Calvia dentatofasciata (p. 239, 
— scheint mir zu Neocalvia Crotch. zu gehören und der N. Guerini 
sehr nahe zu stehen), Zxopleetra fulgurata (p. 292) und Seymnus 
pusillus (p. 293). Letzterer Name wäre zu vermeiden gewesen, da 
es einen, von Mulsant unerwähnt gelassenen, Se. pusillus Herbst. Käf. 
VH. p. 346. (1797) gibt. Diese Herbst’sche Art scheint indess, 
soweit die höchst dürftige Beschreibung ein Urtheil gestattet, mit dem 
gleichzeitig beschriebenen Se. minimus Rossi identisch zu sein, Die 
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Epilachna aequinocelvalis Muls. spricht der V, als Varietät der paenu- 


lata an. . 


Atti della Real Accad. delle Scienze Fis. e Matemat. di Napoli. 
vll. 1875. 

p. 1-40. A. Costa: Bericht über eine zu zoologischen Zwecken 
unternommene Reise durch Aegypten, Palästina und die Küstenländer 
der asiatischen Türkei Der V. schildert in auziehender Weise die 
faunistischen Verhältnisse der im vorigen Jahre von ihm bereisten 
Länder und hat derselbe seine Aufmerksamkeit besonders auf die 
entomologischen Vorkommnisse gerichtet. Von den gesammelten Arten 
sind einige kurz diagnostizirt, Dledius giraffa (p. 21. not. 1) von Suez, 
Caedius chrysomelinus (p. 23. not. 1, von 7— 8 mill. Länge, demnach viel 
grösser als C. aegyptiacus Muls.) von Port Said und P’hytoecia longi- 
collis (p. 27. not. 1) von Jerusalem, drei neue Sceymnus-Arten dagegen, 
cognatus, triundulatus und z2:9-zag nur namentlich aufgeführt. Ausführ- 
liche Beschreibungen derselben stellt der V. für die Folge in Aussicht. 
Von Interesse ist vielleicht noch die Angabe des Zahlenverhältnisses 
der vom V. in Aegypten gesammelten Insektenarten. Er erbeutete 
dortselbst 190 Coleoptera, 95 Hymenoptera, 65 Hemiptera, 55 Diptera, 
29 Orthoptera, 22 Lepidoptera und 6 Neuroptera, d. h. Arten aus 
diesen Familen. 


Annali del Mus. Civico di Storia nat. di Genova. VI. 1374. 

p. 437 — 517. R. Gestro: Uebersicht der von den Herrn 
G. Doria, ©. Beccari und d’Albertis im malayischen Archipel ge- 
sammelten Cetonidae Im Eingange berichtet der V. im Allgemeinen 
über die geographische Verbreitung der einzelnen Gruppen der Üeto- 
ntdae im indischen Archipel und auf Neu-Guinea, wobei er nach dem 
Vorgange von Wallace zwei Regionen, die indische. und die australische 
annimmt. KErstere umfasst die Halbinsel Malakka, Singapore, die 
Sunda-Inseln und die Philippinen , letztere Celebes, die Sulla-Inseln, 
die Molukken, Neu-Guinea, die Inseln der Timorgruppe und schliess- 
lich die Nordspitze von Australien sammt den neuen Hebriden und 
den Salomons-Inseln. Die Verbreitung der einzelnen Arten (es sind 
deren 265) innerhalb dieser Regionen, sowie jene der Gattungen ist 
am Schlusse in tabellarischer Uebersicl.t gegeben. Als neu sind vom V. 
beschrieben /schtopsopha (p. 494, n. g.) auf eine Anzahl Zomaptera- 
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Arten, z. B brfasciata, Wallace! u. Ss. w. gegründet, die sich durch 
mehr verlängerte Gestalt, flachgedrückten und wagrechten Masosternal- 
fortsatz, besonders aber dadurch auszeichnen, dass sie auf dem zweiten 
und dritten, zuweilen auch auf dem vierten Bauchsegmente und der 
Innenseite der Hinterschenkel mit einem Stridulationsapparat versehen 
sind, Zomaptera Albertisi‘ (p. 499) von Neu-Guinea, Beccarü (p- 501) 
von Dorey, xanthopyga (p. 503, nahe verwandt mit zanthopus, von 
welcher sie durch ausführlichen Vergleich geschieden wird) von Andai 
und Hatam, macrophylla (p 506), Schizorhina caelata (p. 510) und 
Glycyphana Mohnikei (p. 514) von Andai. 

p. 537—543. Derselbe: Bemerkungen über einige italienische 
Arten der Gattung Cychrus. Der VY. erörtert sorfältig die Unterschiede 
dieser unter sich nahverwandten Arten, weist den C. eylindrzeollis Pini 
(Atti Soc. Ital. XIV. 1871. p. 224) als besonders ausgezeichnete Art 
nach, welche durch die eigenthümliche Verlängerung des Halses an 
Damaster erinnert. und vereinigt, hierin mit Chaudoir zusammentr: ffend, 
den (. Costae Emery als Synonym mit merrdionalis Chaud. Auch 
©. angulicollis Sella, in grösserer Anzahl in der Valle del Pesio ge- 
sammelt, wird als gute Art bestätigt. 

p: 544 —547. Derselbe: Beschreibungen von drei neuen 
Atractocerus-Arten aus dem städtischen Museum in Genua. 4. bi- 
fasciatus (p 544) von der Insel Aru, Drum und celebensis (p. 545) 
von Kandari, S.-O. von Celebes. 

p. 569—601. B. de Chaudoir: Supplement zur Bearbeitung 
der australischen Zeroniae. Der V. hat bekanntlich im Jahre 1865 
zuerst in den Moskauer Bülletins eine Bearbeitung der australischen 


Feronien geliefert. Im nämlichen Bande dieser Bülletins, jedoch in 
einem späteren Hefte (Nr. IV) veröffentlichte auch H. v. Motschulsky 
die Beschreibungen einer grösseren Anzahl neuer Gattungen und Arten 
derselben Gruppe. Schliesslich war noch im darauf folgenden Jahre 
von Herrn v. Castelnau unter dem Titel „Notes on Australian Cole- 
optera‘“ in den Trans. Royal Soc. of Victoria eine beträchtliche Anzahl 
neuer Arten aus der Familie Carabedae beschrieben worden. Da weder 
Motschulsky von der vorhergehenden Arbeit Chaudoir’s, noch Castelnau 
von jenen seiner beiden Vorgänger Kenntniss hatten, so konnte es nicht 
fehlen, dass manche Arten unter zwei oder selbst drei verschiedenen 
Namen publicirt worden waren. Glücklicherweise war unterdess das 
städtische Museum in Genua käuflich in den Besitz der Carabidae der 
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Castelnau’schen Sammlung gelangt und Herr v. Chaudoir fand daher 
Gelegenheit während seines Aufenthaltes in genannter Stadt synonymische 
Studien in dieser Richtung zu machen. Die Resultate derselben theilt 
der V. in gegenwärtigem Artikel mit und verbindet damit zugleich 
die Beschreibungen einiger neuen Arten. Ich habe es für passend 
gehalten hier die Aufzählung der gesammten australischen Feroniden, 
wie sie der V. gibt, zu wiederholen, wobei ich nur die Bemerkung 
vorausschicken muss, dsss derselbe die ganze Gruppe unter dem 
Gattungsnamen Zeronia zusammenfasst, jedoch eine Reihe von Unter- 
gattungen innerhalb desselben annimmt. Als vergebene Name be- 
trachtet daher der V. mehrere die in bisher getrennten Gattungen 
neben einander bestehen konnten. Eine endgültige monographische 
Bearheitung der Feroniden-Gruppe ist natürlich mit der gegenwärtigen 
Arbeit nicht gegeben und bis zum Erscheinen einer solchen mag die 
nomenclatorische Frage noch in der Schwebe bleiben. Nur soviel 
scheint mir gewiss, dass der Name Zeronia, wie ihn Chaudoir go- 
braucht, keinen Gattungs- "sondern einen Familiennamen repräsentirt, 


Homalosoma 
F. cyanea Casteln. — episcopalis Cast., — superba Cast., — 
marginifera Cast., — cordata Chd. — Cunninghami Cast., — Wilsoni 
Cast., — viridescens Cast., — cyaneoveineta. Boisd., — septemcostata 
Chd. = nitidieollis Cast. 


Trichosternus 
Renardi Chd. — Hercules (Homalosoma) Cast., — Atlas Cast. 
— & obesa Cast. —? Solandersi Cast. = Nurus brevis Motsch. 


Prionophorus 


erenatipes Chl. — Aeinopus australis || Hope — Secatophus 
Hopei Cast. 
Morphnos 
(Teropha Cast. — Prionophorus Sect. 2. Chd.) 
Flindersi White == Morphnos antipodus Schauf. — F. Sturti 
White. 
Cratogaster 
(Pachidius Chd. — Tibarisus Cast.) 
sulcata Blanch. — sulcata Chd. — melas Cast., — atra Mac 


Leay, — nigra Mac Leay. 


Notonomus 
regalis Cast., — aeneomicans Chd. — Zapeyrousei (Pterost.) Cast., 
— triplogenoides Chd. — dwalis Cast., — subiridescens Chd., — 


variicollis Chd. = comes (Pterost.) Cast., — purpureipennis Mac Leay, — 


violaceomarginata Mac Leay, — gippsiensis Cast., — satrapa Cast., — 
Kingi Chd., — Satanas Cast,, — eques Cast., — resplendens Cast., — 
Philippsi Cast., -— opulenta Cast. — auricollis Cast. — var. gipps- 
landica Cast., — politula Chd. — tasmanica (Pterost.) Cast., — i- 
cedens Chd., — ingrata Chd., — miles Cast., — incrassata Chd. 
(p. 583, n. sp) von Sidney, -— australasiae Dej. — Mitchelli (Oma- 
seus) Cast., — wmarginata Cast. —: discodera Chd. — Hunteriensis 
/Pterost.) Cast., — nitidicollis Chd. = ümpressicollis Cast, — Mastersi 
Cast., — viridilimbata Cast. — viridimarginata Cast., — opacicollis 
Chd. — Orbitus purpuripennis Motsch. —= purpureolimbata Cast. = 
var. impressipennis Cast., — depressipennis Chaud. (p. 585, n. sp.) 
von Cap York, — subopaca Chd. (p. 586, n. sp.) vom Ciarence 
River, - simulans Chd. (p. 586, n. sp.) von S8.-Australien, — dys- 
coloides Motsch. /Neuropates) — Vietoriae Cast. — semtiviolacea Cast. 
— subvilis Cast., — sphodroides Dej.,, — Peroni Cast. = var. (roe- 
sus Cast. — Z/lutus Cast., — pristonychoides Motsch. (Neuropates), — 
mediosulcata Chd. — Adetipa punctata Cast. — ocerdentahs (Omaseus) 


Cast., — molesta Chd. = Zernox obsoletus Motsch. — lacustris (Pereus) 
Cast., — chalybea Dej. — bipunetata (Pereus) Cast., — gravis Chd. — 
montana Cast., — :mabilis Cast., — Darlingi Cast.,, — ferner cyano- 


eineta, viridieineta und angustipennis Mac Leay, letztere drei dem V. 
unbekannt. 
Prosopoymus 


Boisduvali Cast., — Reichei Cast., — harpaloides Chd. 
Rhabdotus 
reflexa Chd. — diemenensis (Pterost.) Cast. 


Loxodactylus 
(Omalosoma Cast.) 
carinulata Chd. = Dingo Cast. —= var: Yarra2 Cast., — amat- 
roptera Chd. 
Sarticus 
(Steropus Cast.) 
saphyreomarginata Cast. — eyaneoeineta Chd., — diseopunetata 
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— Germari Cast. — Bonvouloirl Cast. — oweollis Motsch., — obesula 
Chd. = orbicollis Motsch. = saphyripennis Cast. —= esmeraldipennis 
Cast. = Olivier! Cast. — Kockhamptoniensis Cast., — cyelodera Chd. 
— Waterhousei Cast. -— Mastersi Cast. — Dlagravei Cast., — Aubei 
Cast., — azureomarginata Cast., letztere wahrscheinlich nur Varietät 
der saphyreomarginata, — Lesueuri Cast. 3 
Rhytisternus 
(Amastus Motsch. — Omaseus Cast.) 

liopleura Chd. —= nigricolor Motsch. — australasiae I Cast., — 
laevilatera Chd. — centralis Cast., — eyathodera Chd. — Zachlandien- 
sis Cast., — puella Chd. — clarenciensis Cast., -—— misera Chd. — 


subcarbonaria Cast., — plebeja Chd. (p. 598, n. sp.) von N.-S.-Wales, 
— Mastersi Mac Leay, letztere dem V. unbekannt. 


“ 


Öeneus 
chalybeipennis Chd. —= coracinus (Pterost.) Er. — vilis Cast. 


" Chlaenoidius 
prolisa Er,, — planipennis Mac Leay, — herbacea Chd. — 
resplendens (Poecilus) Cast. 


Leptopodus 
iridipennis Cast., —. subgagatina Cast. — sollieitus Erichs. (der 
Erichson’sche Name hat aber die Priorität!), — holomelana Germ. 
Loxzandrus 
rufillabris Cast., — gagatinus Cast, — subiridescens Mae Leay, 


— atronitens Mac Leay. 

Von einigen der hier nicht aufgeführten Castelnau’schen Arten, 
nämlich von Wileoai, striatocollis, rufipalpis, üridescens, interioris, arn- 
heimensis und funebris konnte der V. die Typen im Museum zu Genua 
nicht vorfinden. Derselbe bemerkt ausserdem, dass die drei von Mae 
Leay in den Trans. Ent. Soc. New-S.-Wales. 1871 als Argutor be- 
schriebenen Arten foveipennis, nitidipennis und oodiformis zu Stmodontus 
gehören, und dass die Gattung Zeodera Cast. mit der Art atra als 
von Feronia verschieden zu betrachten sei. In einer Note (p. 574) 


wird eine ausführliche Beschreibung von Cyphosoma wnieolor Hope 
Harold, Coleopterol. Hefte XIV. 13 
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gegeben und dessen Unterschiede von Cratogaster suleatus, mit welchem 
der V. ihn früher vereinigen wollte, erörtert. 


Notiser ur Sällskap. pro Faun. et Flor. Fennica Förhand!. 
xIV. 1875» 

p. 205— 227. J. Sahlberg: Enumeratio Coleopterorum palpi- 
cornium Fenniae. Der V. führt für Finnland 73 Arten dieser Gruppe 
auf, wovon 52 auf die Hydrophilidae und 21 auf die Sphaeridiidae 
kommen. Neu sind beschrieben Ochthebius evanescens (p. 208), Phi- 
/ydrus rectus (p. 216) und Anacaena nigroaenea (p. 219; der V. ver- 
muthet, dass Z/ydrobius aeneus $ Muls. hieher gehört und beruft sich 
zugleich auf Redtenbacher’s Bemerkung über diese Art in Faun. 
Austr. ed. 3. p. il2). Die Synonymie der nordischen Autoren, ins- 
besondere der neueren, wie Thomson und Seidlitz, ist ausführlich an- 
gegeben , die neueste Literatur überhaupt sorgfältig benützt. Für 
Helophorus. fennieus $ Sahlb. Ins. Fenn. p. 43, welcher von ZH. fennieus 
Payk. verschieden ist, wird -der Name @ylenhal (p. 210) eingeführt, 
borealis 1 Thoms. als Varietät dazugezogen; mit borealis Sahlb. wird 
pallidipennis Thoms. vereint, Zapponicus Thoms. dagegen als selbst- 


ständige Art betrachtet; griseus | Thoms. —= Krichsoni Bach, brevi- 
eollis Thoms. — granularıs L., granularis 3 'Thoms. — griseus Herbst, 


Philydrus (diese Schreibart, welche der V. befolgt, ist die richtige und 
Philhydrus ebenso falsch gebildet als wenn man Zhrilhippus statt P’n- 
lippus schreiben wollte) marginatus Seidl. = ovalis Thoms., Ph. pune- 
tatus Sharp. (nicht punctwatus wie der V. schreibt) — Helöchares 
lividus Forst., Anacaena carinata Thoms. Opusc. ent. II. p. 126 = 
variabilis Sharp. 

p. 231—240. Derselbe: Enumeratio Coleopterorum amphibio- 
rum Fenniae. Unter dieser Bezeichnung fasst der V. die @yrinidae, 
Parnidae, Heteroceridae, Limniidae und Georyssidae zusammen, Es 
werden im Ganzen 20 Arten aufgeführt, neue befindet sich keine 
darunter, 


Tijdschrift voor Entomologie. XVIII. 1875. 

p. 1—29. ©, kitsemä: Bericht über die von Herrn van Woerden 
am Congo in Nieder-Guinea gesammelten Coleopteren. Als neu werden 
beschrieben Paussus Woerdeni! (p. 4, neben P. setosus), Ischiodontus 
Candezei (p. 3, vom V gleichzeitig auch im Ent. Monthl. Mag. X. 
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p. 223 beschrieben), Zueiola affinis (p. 9), Anemia seulpturata (p. 11), 
Alleeula (Dietopsis) aethiopica (p. 12), Zagria Heylaertsii (p. 14, wozu 
vielleicht Zagria violacea Westerm. Dej. Cat. gehört), Ananca phthisica 
(p. 16), Zema lawwieollis (p. 18, neben armata) , G@ynandrophthalma 
Woerdeniü (p. 18, neben atripennis Lac.), Ahyparida nigrolimbata (p 20), 
Adorium typographicum (p. 21), Calomierus intermedius (p 22, mit 
@. signata Oliv. verwandt, daher ohne Zweifel eine Monolepta), irregu- 
laris (p. 24) und Zeispa distineta (p. 25, neben guadrifida Gerst.). 
Die vom V. als Podagrica aufgeführte Zaltica dileeta Dalm ist eme 
Nesotra. Auffallend ist das Vorkommen des Aphodius rufipes am Congo, 
von wo ein einzelnes Stück mitgebracht worden ist Meinen angeblich 
vom Cap stammenden A. capicola habe ich ebenfalls schon als identisch 
mit 4A. rwufipes nachgewiesen, nur schien mir bisher dessen Herkunfts- 
angabe eine irrthümliche. Gegenwärtig aber, wo das Thier aus Guinea 
nachgewiesen ist, dürfte dessen Vorkommen am Cap minder zweifel- 
haft erscheinen. Der V. bemerkt ferner, dass Zagria violacea und 
testacea Beauv. Ins. p. 141 aus Oware im Münchener Cataloge fehlen. 


Thesaurus Entomologicus Oxoniensis By J O. Westwood. 1874. 

In diesem Prachtwerke*) liefert der V. Beschreibungen und Ab- 
bildungen einer Reihe interessanter Arten, theils schon früher be- 
schriebener, theils neuer. Den Hauptinhalt bilden indess die Cetonenz, 
und zwar sind die Cremastochilini und ausserdem die Paussidae mit 
besonderer Ausführlichkeit behandelt. Neu sind beschrieben 1) Ceto- 
nini. Gobiathus Higgins (p.2.t. 2. f. 7) aus dem tropischen Afrika, 
Gohathinus (p. 3, n g. auf Golathus Fornasinii errichtet), Astenor- 
hella (n. g.) leonina (t. 1. f. 5) von der Sierra Leona, Zuremina 
agnella (t. 1. f. 4) von Penang, /ncala calabarina (p. 4. t. 1. f. 3) 
von Alt-Calabar, Phymatopteryx (n. g. neben Uloptera) seulptilis (p. 7. 
t. 8. f. 1) von Guinea, Macroma lutescens (p. 10. t. 7. f. 2) von 
Port Natal, maculicollis (p. 13. t. 6. f. 10) von Sylhet, Macromina 
(n. g. neben Macroma) angulicollis (p. 15 t. 7. f. 3) vom N’Gami, 


*) Gegenwärtiger Bericht stützt sich hauptsächlich auf einen von Herrn 
Ch. O. Waterhouse in zuvorkommendster Weise mitgetheilten Auszug aus 
diesem Luxuswerke. Ich selbst habe nur flüchtig von einem Exemplare des- 
selben Einsicht nehmen können, welches für das Wiener Museum be- 
stimmt, mir von Westwood zur Durehsieht und Weiterbeförderung zugesandt 
worden war. 
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Cymophorus latieollis (p. 18. t. 8. f. 8) vom tropischen Afrika, Praona 
(n. g. neben 4spilus) niveosparsa (p 20. t. 13. f. 1) von den Phi- 
lippinen, Platysodes (n. g neben Problerhinus) Verlorenit (p. 23. t 7. 
f. 4) von Java, Genuchinus (n. g. neben Genuchus) V-notatus \t. 10. 
f. 4) von Mexico, swdeipennis (p. 24. t. 2. f. 3) von Ecuador, velu- 
tinus (p. 25. t. 10. f. 5) von Mexico, Callinomes (n. g. neben vorigem) 
Vollenhowü (t. 7. f. 6) von Java, jueundus (p. 26. t. 7. f. 7) von 
Siam, mandarinus (p 27. t.7 f 8, vielleicht die Cinterocera scabrosa 
Motsch.) aus China, Spilophorus aurifer (p 30. t.9. £.5) von Guinea, 
Pilinurgus subundatus (t. 9. f. 1; Schaum i. 1.) von Natal, despectus 
(p. 32. t. 9. f. 3) von Siam, Trichoplus Schaumi (p. 33. t. 9. f. 10) 
vom Cap, Coenochilus turbatus (p. 37. t. 12. f. 7) von Natal, castaneus 
(p. 38. # 11 f. 9) von Abyssinien, analis (t 12. f. 10), calcaratus 
(p. 39. t. 12. f. 3) von der Sierra Leona, armiger (t. 12. f. 2) von 
Zulu , »zotieus (p. 40. t. 12. f. 11) vom weissen Nil, emarginatus 
(p- 41. t. 12. f. 1) vom Damara-Land, corniger (t. 12. f. 4) von 
Süd-Afrika, erassipes (p. 42.t 12. f.5) von Guinea, angustatus (p. 49. 
t. 12. f. 6) von der Sierra Leona, javanieus (p. 45. t. 13. f. 9) von 
Java, striatus (f. 7) von Hongkong, taprobanicus (p 46. f. 8) von 
Ceylon, apicalis (f. 4) von Siam, curtipes (p. 47. f. 6) von Assam, 
Genuchus perditus (p. 50. t. 10 f. 2) unbestimmter Herkunft, Scapto- 
bius pentarthrius (p. 52. t. 10. f. 7) von Natal, Oyelidinus (m. g 
neben Cyelidius) lugubris (p. 56. t. 11. f 4) vom Amazonenstrom, 
velutinus (p. 204) unbestimmter Herkunft, Oremastochelus eicatrieosus 
(t. 14. f. 9) von Carolina, Zeconter und Walshil (p. 60) von Nord- 
amerika, junzor (t. 14. f. 8) und Percheroni (p. 61. t 2. f 5, dazu 
variolosus 7 Schaum und castaneus Gor. et Perch.) von Süd-Carolina, 
erenieollis (p. 65 t. 2 f. 6. a) von Santa Fe 2) Histeridae. 7e- 
rapus Marseuli (p. 67. t 3. f 9) vom Amazonenstrom. 3) Nitidu- 
lidae, /ps Clarkana (p. 71. t.5.f. 10) aus Brasilien. 4) Paussidae. 
Arthopterus punctatissimus (t. 15. f. 7) und quadricollis (p. 75. f 8) 
von Adelaide, subeylindrieus (p. 76 f.2) von Australien, Howitti (f. &) 
und Melbournei (p. 77. £ 5) von Melbourne, Zebroderus Percheroni 
(p. SO. t. 17. f. 3) von Tinga, ZZylotorus hottentottus (p. 81. t. 17. 
f. 1) von Natal, Zlatyrhopalus vexillifer (p. 82. t. 17. f, 4) von 
Penang, Paussus ndotieus (p. 88 t 19 f 9) vom Nil, damarinus 
(ip 54. t. 17. f. 9) vom Damara-Land, Schrvedtir (p. 85, t. 16 f. 6) 
aus Bengalen, Waterhousei (p ©0 t. 16 f. 4) von Penang, Follen- 
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hovii (p 94. t. 19. f 10) vom tropischen Afrika, Castelnaudii (p. 96) 
von Siam. 5) Anthribidae. Zygaenodes*diopsideus (p. 205.t.5 f 5.) 
von Borneo, 6) Erotylidae. Zythonia (n.g bei Triplax) fulva (p. 108. 
t. 5. £f 1) von Guinea.  Zissogenius luteovarius Bohem. wird mit con- 
spersus Burm. vereinigt, Paussus aethiops Blanch. mit verticalis Reiche, 


Stettiner Entomol. Zeitung XXXVI. 1875.*) 

p. 61—68. Referent crörtert einige amerikanische Taltrca- 
/@Graptodera) Arten und beschreibt als neu patruelis (w. 63) von 
Mexiko, violacea aus Brasilien , gregaria (p. 64) von Bogotä und ved- 
pina (p. 66) ebendaher. Die hier in Frage kommenden verwandten 
Arten sind in einer analytischen Tabelle zusammengestellt, Z/. jJamar- 
censis Fabr. (mit welcher plebeja Oliv. vereint ist) und amethystina 
Oliv. ausführlich einander gegenüber gestellt. Die von Manizales 
stammenden Stücke letzterer Art haben sich inzwischen als eine neue 
Species /H. lanuginosa) ergeben, 

p. 76—78. Dr. E/ Eppelsheim beschreibt zwei neue Cureu- 
lionidae, nämlich Apion intermedium (p. 76) von Darmstadt und 
Gymnetron plantaginis (p. 77) aus der Rheinpfalz. 

p. 79—87. C. A, Dohrn bespricht das bisher unbekannt ge- 
bliebene Männchen von Autocrates aeneus Westw., vereinigt, unter aus- 
führlicher Darlegung der Gründe, den Semiotus affınis Guer. als Va- 
rietät mit zntermedius Herbst, beschreibt unter dem Namen simius 
(p. 85) eine auffällige Abart des Semiotus Illigeri und hält es für 
wahrscheinlich, dass Conognatha pretiosissima Chevrol. zu equestris als 
Varietät gehört. Neu ist ausserdem beschrieben S2Zpha coelestis (p. 81) 
von den Philippinen, 

p. 94--96. J. Faust weist nach, dass die Gattung Xeroder- 
mus Lacord. mit Orthosinus Motsch. zusammenfällt und ist die Stellung 
bei den Calandridae die richtige. X. porcellus Lac. — Orthosinus 
sculpticollis Motsch. , velatus Motsch. möglicherweise. nur das andere 
Geschlecht derselben Art. Den Motschulsky’schen Namen gebührt als 
den älteren die Priorität 

p. 176. Referent weist nach, dass Chrysomela Sparshalli Curtis 
(1523) schon im Jahre 1819 von Luigi Petagna im den Atti della 


*) Mehrfach ausgesprochenen Wünschen entsprechend soll von jetzt an 
auch über diese Zeitschrift berichtet werden. H. 
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Reale Accad. dı Napoli Vol. I. p. 32 unter dem Namen Chr. varvo- 
losa beschrieben worden ist, welch letzterer Name daher an die Stelle 
von Sparshalli zu treten hat. | 

p. 177—187, C. A. Dohrn zeigt v. Lansberge’s Monographie 
der Onitiden an. Mit dem Bedenken, welches derselbe über die Be- 
zeichnung ‚Ateuchides‘‘ ausspricht, ist Ref. völlig einverstanden. Die 
Familien - und Gruppennamen sind allemal den betreffenden typischen 
Gattungen zu entnehmen; da nun Ateuchus ein einfaches. Synonym von 
Scarabaeus ist, So ist auch die Bezeichnung Ateuchides durch Scara- 
baeides zu ersetzen. Die französischen, mit „ides“ gebildeten Gruppen- 
und Abtheilungsnamen collidiren übrigens mit den auf „idae“ endigenden. 
Familennamen und im vorliegenden Falle wäre es bei der Ausdrucks- 
weise Scarabaeides (oder Scarabeides) unklar, ob es sich um die ganze 
Familie der Lamellicornien , die Scarabaerdae, handelt oder um die 
Unterabtheilung der ehemaligen Ateuchiden. Es empfiehlt sich daher 
auch für die Gruppen, Tribu oder Soustribu, wie man sie nennen mag, 
allemal der lateinischen Benennung sich zu bedienen, und somit 
im vorliegenden Falle die Gruppe als Scarabaeini zu bezeichnen. 

p. 190—191. L. Fairmaire: Diagnosen neuer Arten aus 
Madagascar. Nesogena Batesi, varians (p. 190), rufiventris, episcopalis, 
intermedia, parvicollis, Lagria senilis und longipilis (p. 191). 

p. 212—221. C.A,Dohrn berichtet über eine Sendung Coleop- 
teren aus Monrovia (Liberia) und beginnt mit der Aufzählung der 
darin enthaltenen Carabidae. Die Gattung Acanthogenius scheint dem- 
selben von Macrocheilus habituell recht wesentlich verschieden (die 
Vereinigung dieser beiden Genera geschah im Münchener Cataloge auf 
Schaum’s Autorität hin, der sich Berl. Zeitschr. 1863. p. 80 in die- 
sem Sinne ausspricht). Der V. weist nach, dass Platynodes Wester- 
manni Westw. irrthümlich von Chaudoir als Synonym, resp, Varietät 
zu Morio guineensis gezogen wurde, da sich die Westwood’sche Art 
specifisch von gueneensis durch bedeutend grössere Gestalt, generisch 
von Morio durch die beim Männchen merklich erweiterten ersten drei 
Glieder der Vordertarsen unterscheidet. Mit Recht weist der V, bei 
Gelegenheit der Aufzählung von Acanthogenius wumbraculatus Fabr., 
welche Art Fabricius aus Guinea und mit der Angabe Mus, Lund 
beschreibt, auf die Wichtigkeit hin, welche eventuell für die nähere 
Deutung anderer, von Fabricius gleichfalls aus Genua beschriebener 
Arten, diesen Sammlungen aus Monrovia-zukommen könnte, wenn noch 
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mehrere dieser Arten als dortselbst vorkommend nachgewiesen würden. 
Diese Vermuthung hat sich inzwischen bestätigt, indem ich auch unter 
den Coprophagen aus Monrovia eme bis jetzt zweifelhaft gebliebene 
Copris-Art des Fabrieius, nämlich ©. carmelita vorgefunden habe, für 
welche Fabricius ebenfalls Guinea und das Mus. Lund angibt. 


p. 257—259. Dr Suffrian: Synonymische Miscellaneen. Der 
V. weist nach, dass Cryptocephalus phaleratus Tappes nicht mit wun- 
datus Suffr., sondern mit undulatus Suffr. zusammenfällt Neu ist be- 
schrieben Cr. ümpressipennis (p. 258) aus Madagascar; derselbe ge- 
hört m die zweite Rotte der afrikanischen Arten. 


p. 265—273. H. Burmeister: Uebersicht der Zlateridae 
des argentinischen Freistaates. Der V, führt sämmtliche in der 
Candöze’schen Monographie als Bewohner des Argentiner-Landes vor- 
kommenden Zlateridae auf, bemerkt aber bei mehreren, z. B. bei 
Drasterius pullatus, dass er sie nie bei Buenos Aires angetroffen habe 
und ihm die betreffenden HMerkunftsangabe daher zweifelhaft scheme. 
Neu sind beschrieben Monoerepidius decorus (p. 267) und Aeolus ele- 
gantulus (p. 268), ferner Stxbadoderus (p. 271, n. g. mit Deromecus 
und Pomachilius verwandt) murinus (p. 272), letztere Art erst kürz- 
lich von Dr. Berg aus dem Süden Patagoniens mitgebracht. Mit 
Monoerepidius fuscofaseiatus Eschsch. vereinigt der V, den bigatus Germ., 
dessen Heimath dann von Neu-Freiburg bis Tucuman reicht; M. bellus 
Say kommt bei Buenos Aires vor und hält der V. den Drasterius 
pictus Steinh für dieselbe Art; Cosmesus pietus Steinh. scheint dem- 
selben, nach der Beschreibung, mit C. bonarvensis Cand. zusammen zu 
fallen. 

p. 290—296. C, A. Dohrn: Fortsetzung des Berichtes über 
die Arten von Monrovia. Der V. hat den Cladognathus quadridens 
Hope in grosser Anzahl erhalten und er schildert eingehend die 
ausserordentlichen Veränderungen, welche die Mandibeln der Männchen, 
je nach der individuellen Ausbildung derselben, bieten. In Betreff des 
Oryetes owariensis Burm. wird bemerkt, dass derselbe von dem Beau- 
vois’schen owariensis nicht verschieden ist, dagegen habe aus der 
Synonymie des letzteren der ©. Agamemmnon Burm. (nes Dej.) in Weg- 
fall zu kommen. Neu sind beschrieben Trogus (Oybister) irritans (p. 290) 
und Phrleurus liberianus (p. 294). 

p. 297 —340. E, Reitter: Revision der europäischen Zathri- 
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diidae.*) Der V. belässt in der Familie nur die Gattungen mit durch- 
weg dreigliederigen Füssen. Es fallen demnach die Gattungen Zyreus, 
Myrmecoxenus und Mycetomychus aus; erstere gehört unter die Coly- 
didae, letztere ist mit Derodontus Lec. synonym und bildet eine für 
Europa neue Familie, die zwischen die Oryptophagidae und die Zathri- 
diidae zu stellen ist. Neu sind beschrieben Merophysia procera (p. 304) 
aus Palästina, Zoloparameeus Ragusae (p 309) aus Sizilien, Anomma- 
tus Diecki aus Corsica, Zinderi (p. 312) aus Nizza, Metophthalmus 
Ragusae (p. 315) aus Sizilien, Zniemus Lederi (p. 327) von Oran, 
Cartodere pilifera (p. 354) aus Sizilien und Zeveliera Heydeni (p. 339) 
von der Sierra Nevada. 7ocalium Motsch. vereinigt der V. mit Zolo- 
paramecus, wogegen er von Zathridius die Gattungen Zniemus und 
Cartodere Thoms. als selbstständige ausscheidet. Die Synonymie der 
Arten ist durch die gegenwärtige sorgfältige Arbeit des V.'s bedeutend 
gelichtet worden; nach demselben sind Coluocera attae Kraatz und 
formiceticola Rosenh. — formeicaria Motsch.; Merophysia minor Baudi 
ist von carmelitana Sauley kaum verschieden; ZZoleparamecus obtusi- 
cornis Motsch. — caularum ; longipennis und populi Motsch. — singu- 
laris Beck; Lathridius dilatieollis, pin‘ und subbrevis Motsch. fallen 
mit Zardarius zusammen; angusticollis { Thoms. und wundwlatus Motsch. 
mit angulatus Mannerh.; Pandelle Bris. nnd tremulae Thoms, mit an- 
gusticollis Hummel; wncisus Mannerh, = Coninomus carinatus Gyl.; 
monticola Mannerh. — constrictus Hummel; noduwlosus Motsch. — nodı- 
fer Westw.; zu Enicmus minutus 1. gehören als Varietäten assimelis, 
scitus und anthraeinus Mannerh. , ferner menutissimus Motsch. und 
wahrscheinlich auch noch exaratus Fald.; erenicolls 'Thoms. — testa- 
ceus Steph.; rugepennis und planatus Mannerh. sind Varietäten des 
rugosus Herbst; Ödrevzcornes Mannerh. gehört als solche zu carbonarrus 
Mannerh.; Perimidius enflaticeps Motsch, —= Cartodere elegans Aube; 
©. clathrata Mannerh. — elongata Curt , wozu wahrscheinlich auch 
L. hexagonalis Motsch. gehört; L. exilis , coneinnus und nanulus Mannerh. 
sind Varietäten der höchst veränderlichen €. rufiollis Mrsh.; tantillus 
und parallelus Mannerh. gehören als solche zu €. filiformis Gyl.; 


*) Herbst schreibt ursprünglich (Käf. V. p. 3) Latridius. Da er aber 
eine Worterklärung gibt, nämlich eigens bemerkt, dass der Gattungsname 
auf die „schwer zu findenden“ Thiere anspielen soll, womit also die Ableitung 
von Ac«soıog unzweifelhaft gegeben ist, so erscheint mir die Emendation in 
Lathridius völlig correkt. H. 
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Reveliera spectabilis Perris fällt mit AR. Genei Aube zusammen. Die 
auf p. 304 bei Merophysia foveolata Baudi angegebene Herkunft Ins. 
Cypra muss als Druckfehler bezeichnet werden, wie sie übrigens der 
Stettiner Zeitung selten passiren. 

p. 362—568. E. Eppelsheim: Neue Staphylinidae, Homa- 
lota truncata (p. 362) aus Böhmen, Aeterogastra (p. 363) von Oran, 
consanguinea (P. 365) aus Steiermark, Zithocharis Plasoni (p. 366) 
von Smyrna, Platystethus longipennis (p. 367) von Oran. 

p. 410—445. E. Reitter: Revision der europäischen Zathri- 
diidae (Schluss.). Neu sind beschrieben: Dasycerus elongatus (p. 410) 
aus Andalusien, Corticaria olympiaca ıp. 417) aus Griechenland, 
Diecki (p. 418) aus Tanger, rufescens (p 420) von Madrid, Zppels- 
heimi (p. 423) aus Steiermark, amplipennis (p. 424) aus Mähren, 
Weisei \p. 426) aus Böhmen, Melanophthalma albipilis aus Oesterreich 
und Corsica, moraviaca (p. 435) aus Mähren, -ovalipennis (p. 441) 
vom Engadin und Mrgneauxia Leder‘ (p. 444) von Oran. In Bezug 
auf die Synonymie ergibt "sich, dass Corticaria piligera Mannerh. als 
Varietät zu pubescens gehört, erenzcollis Mannerh., Aertella Thoms., pha- 
raonıs und stigmosa Motsch. sind — Jwlva Comoll.; eylindripennis 
Motsch., erzbrieollis Fairm., punctatissima Motsch , subpicea Motsch. und 
umbilicata Beck sind sämmtliche Formen der eylindrica Mannerh. (aber 
dann muss unfraglich die Art den ältesten Beck’schen Namen führen !); 
longicornis Herbst — impressa Oliv., und gehören ferner noch als 
Varietäten hieher dadia, campicola Mannerh. und vadldipes Motsch. ; 
saginata Mannerh = lapponica Zetterst.; melanophthalma Mannerh. — 
longrcollis Zetterst.; Motschulskyi Kol, dann lacerata, laticollis und axıl- 
/arıs Mannerh. sind Varietäten der serrata Payk.; zu Üinearis Payk. 
gehören dazcalica und rubripes Mannerh. , ferner abietorum Mutsch.; 
nigriceps Waltl — fenestralis L.; Melanophthalma (diese Gattung so- 
wohl als Migneauxia werden als selbstständige aufgefasst) bDrevzcollis 
Manverh. uud mawra Motsch. , sowie Zawrica Mannerh kommen als 


Varietäten zu M. transversahis Gyll.; suturalis Mannerh. == erocata 
Mannerh. var.; algerina Motsch. — fuseipennis Mannerh var.; angu- 


losa Motsch. — distinguenda Comoll. var.; parvula und subtilis Mannerh, 
sind beide Varietäten von semilata Gyll. Melanophthalma fuscipennis } 
Motsch. (non Mannerh.) wird als meridionalis (p. 442) neu beschrieben, 
ebenso Zongtcollis  Mannerh. (non Zetterst.) als Mannerheimi (p. 427). 
Was die Satzweise des Artikels betrifft, so kann ich die Bemerkung 
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nicht unterlassen, dass dieselbe höchst unklar ist, indem alle Namen, 
sowohl die der einzelnen Arten als ihrer Synonyma, endlich auch die 
der neubeschriebenen Species unterschiedslos in gleicher Höhe stehen, 
so dass die Zusammengehörigkeit derselben nur schwer zu ermitteln 
ist. Störend ist es ferner, dass bei dem Artnamen nicht der Autor 
angegeben ist, wodurch sich eine neue Art von einer schon beschrie- 
benen wenigstens sofort unterscheiden würde; dafür ist das Citat des 
Autors ganz zuletzt, erst nach der Beschreibung und der Herkunfts- 
angabe beigefügt. 

p. 446—448. Referent beschreibt eine neue Gattung der 
Halticinen, P’ydaristes (p. 446) mit der Art attagenordes (p. 447) aus 
Afrika. Dieses Genus ist besonders durch die weit auseinander 
stehenden Fühler ausgezeichnet und daher in der Nähe von Podontia 
gehörig, 

p. 448—451. 0. A. Dohrn: Fortsetzung des Berichtes über 
die Sendung aus Monrovia, Duprestidae und Elateridae. Der V. spricht 
sich dafür aus (und zwar mit vollem Rechte), dass Ohrysochroa viridı- 
pennis Saund. vom Gabon zu aurata Fabr. höchstens als Varietät ge- 
hört, ebenso betrachtet er Psiloptera piperata Murray als nicht spe- 
cifisch von gorilla 'Thoms. verschieden. 

p. 452—456. Referent berichtet über die Coprophagen von 
Monrovia. Neu sind beschrieben Gymnopleurus aeneus (p. 453, De). 
Cat.) und Prnaeotarsus (p. 454, n. g. von fremdartigem, an Dendro- 
pemon erinnerndem Habitus, j.doch in die Nähe von Oniticellus ge- 
hörend) Dohrni (p. 455). 

p 457 - 500. H Burmeister: Ueber die argentinischen 
Melanosomen. Der V., dem die Entomologie eine Reihe interessanter 
Artikel über die Fauna seiner neuen Heimath verdankt, bringt dies- 
mal eine Aufzählung der in der argentinischen Republik vorkommenden 
Melanosomen. Er sprieht sich im Eingange gegen die Verschmelzung 
derselben in eine Gruppe mit den Tenebrioniden aus und hebt als 
charakteristische Merkmale für dieselben nachstehende Eigenschaften 
hervor. 1) Eine harte oder feste Beschaffenheit der äusseren Horn- 
hülle des ganzen Körpers; 2) die tiefschwarze, matte, nie stark 
glänzende Färbung, welche nur ausnahmsweise weisse Zeichnungen 
aufweist; 3) die Verwachsung der Flügeldecken nicht blos miteinander, 
sondern auch mit den Rändern des Brustkastens und Hinterleibs, und 
das damit harmonische Fehlen der Flügel; schliesslich 4) die ver- 
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steckte Lebensweise und die langsame Bewegung aller dahin gehörigen 
Arten. Im Uebrigen folgt der V. in der gegenwärtigen Aufzählung 
der Gruppirung Lacordaire’s, nur schliesst er aus der gegenwärtigen 
Gruppe die Zpitragini aus, welche nicht blos durch die Anwesenheit 
von Flügeln, sondern. auch durch die lichtere Färbung den tvpischen 
Melanosomen fern stehen und ihm in die Nähe der Ckrstelidae zu ge- 
hören scheinen, Gegen diese Auffassung liesse sich nur einwenden, 
dass es dem Systematiker oft unmöglich ist, solchen Affinitäten,, die 
meist nur den Habitus für sich haben, Rechnung zu tragen, da er 
sich gezwungen sieht, wenn er den Stoff übersichtlich und fasslich 
ordnen will, seine Gruppen nach der Beschaffenheit einzelner Organe 
zu formen. 

Bei den einzelnen Arten gibt der V. mehrfach interessante No- 
tizen über Vorkommen und Lebensweise, auch berichtigt er in vielen 
Fällen die bisher üblichen Herkunftsangaben Buenos Aires und Tucu- 
man. Neu sind beschrieben Scotoblus perlatus (p. 464) aus Patagonien, 
Eimallodera perlifera (p. 467) von Mendoza und Catamarca, Cardio- 
genius subcostatus, cicatricosus und hirsutus (p. 469) von Montevideo, 
Psectrascelis ursina (p. 475) von Cordova, Epipedonota abnormis (p. 476) 
von Patagonien , mzerodera von der westlichen Pampa, angusta von 
Catamarca, brieostata (p. 479) aus Patagonien, Entomoderes infernalis 
(p. 483) von Catamarca, subauratus von Cordova und Zobatus (p. 487) 
von S Juan, Pllobalia (n. g. p 487, auf die filzig gezeichneten und 
behaarten Nyctelien errichtet, mit N. decorata Krichs. als Type), Prme- 
losomus (p. 489, n. g. neben P’hysogaster, hauptsächlich durch aussen 
scharfkantige, mit langem Endsporn versehene Vorderschienen ver- 
schieden) sphaerieus (p. 489) von Mendoza, Platyolmus seminulum von 
Catamarca, murinus (p. 493) von Cordova, Praoeis bicarinata (p. 495) 
und fimbriata aus Patagonien, pentachorda und concinna (p. 496) von 
Cordova, inermis (p. 497) aus Patagonien, Opatrinus”) angustus von 
Santa Fe und validus (p. 499) aus Tucuman. Die Gattung Aryenos 


*) Das Hopatrinus des Münchener Catalogs ist bekanntlich falsch (vid. 
Col. Heft. XIII. p. 105). Wenn daher der V. die Schreibart Opatrinus bei- 
behält und zwar deshalb, „weil sie bereits eingebürgert ist,“ so thut er da- 
mit einen glücklichen Griff, wenn auch das Princip, welches ihn hiezu be- 
stimmt, zu verwerfen ist. Aber wie kann er dann den gleichfalls ‚‚ein- 
gebürgerten“ und dazu noch altersberechtigten Namen Canthon durch 
Coprobius verdrängen wollen ? 
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Bates (nicht Argenis, wie der V. schreibt) wird aus den Melanosomen 
entfernt und zu den Zagrüdae, neben /sotoma und Statira, verwiesen. 
Zu Seotoblus erispatus Germ. werden cathratus und muricatus Guer. 
als Varietäten gezogen, ebenso scheint dem V. Zrestis Guer, als 
schwächer sculptirte Form mit punetatellus Blanch. zusammenzufallen ; 
ovalis Guer — armentarius Lacord.; Nyetelia nodosa } Sol. Gay, Hist. 
Chil. ist von der ächten Germar’schen »odosa verschieden und wurde 
von Germain als veripes aus Chili mitgetheilt, neuestens auch von 
Dr. Berg in Patagonien aufgefunden; N. latissima Blanch. gehört als 
Varietät zu pleatipennis Lacord., Fitzroyi Curt. und Bremei Waterh. 
als solche zu Darwin‘ Waterh.; corrugata Curt. — plicata Waterh. ; 
die plicata { Blanch. dagegen gehört zu rzgosa Waterh., mit welcher 
wahrscheinlich auch noch punetzcollis, Saundersi und subsulecata Waterh. 
zusammenfallen dürften; Aulacodera gibbosa Blanch. — Mitragentus 
araneiformis Curt.; Metragenius servus Waterh, gehört als & zu Dejeani 
Sol., dagegen wird desertorum, wozu pieta und carabordes als Varietäten 
kommen, für selbstständig betrachtet. Indem der V. auf die Nyetelia 
decorata die Gattung Prlobalia errichtet, citirt er die Art als 7. deco- 
rata Nobis, d. h. also decorata Burm. Es ist dies ein veralteter und 
in der Entomologie längst mit Recht aufgegebener Gebrauch, denn 
der dem Speciesnamen beigefügte Autorname kennzeichnet den ersten 
Beschreiber der Art und nicht jenen, der etwa später die systematische 
Stellung derselben ändert, wobei bei der Wandelbarkeit des Gattungs- 
begriffes dem Speciesnamen ‘heute dieser morgen jener Autor beizu- 
setzen wäre. Mit gleichem Rechte oder Unrechte könnte der V. obige 
Bates’sche Gattung Aryenis, weil er ihre systematische Stellung ändert, 
als Aryen?s Nobis aufführen. 


Verhandlungen des naturforschenden Vereins in Brünn. XIII. 
1875. 

p. 3—44. Edm. Reitter: Revision der Gattung Trogosita 
Oliv (Temnochtla Westw.). Da Olivier bei Aufstellung seiner Gattung 
Trogosita die Gattungscharaktere der Zr. coerwlea entnimmt, so fällt 
Temnochila Westw , auf eben diese coerwlea gegründet, mit der Olivier’- 
schen Gattung als einfaches Synonym zusammen unl der V. verfährt 
daher völlig correkt, indem er die bisher irrthümlich auf die Zr. 
mauritaniea angewendete Bezeichnung wieder in ihr Recht einsetzt. 
Für die mauritanica steht ausserdem der alte Piller’sche Gattungs- 
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name Tenebriordes zur Verfügung, wodurch eine Nenbenennung von 
Trogosita } Latr. unnöthig wird, ° 

Der V. beschreibt in seiner bekannten präcisen Weise, die ihn 
alles unwesentlichesvermeiden, dagegen mit grossem Geschick nurjdie 
wirklich charakteristischen Merkmale allein verwerthen lässt, 52 hie- 
her gehörige Arten. Von diesen sind neu Zrogosita gigantea (p. 9, 
Dej.) aus Brasilien, scwpturata (p. 10, möglicherweise, wie der V, 
vermuthet, die aerea Lec.*) von Columbien, ensignis (p. 11) von Mexiko 
und den Antillen, Chevrolati von Mexiko, Steinherl 02 12) aus Co- 
lumbien, Zaevicollis (p. 14) aus Cayenne, quadrieollis aus Mexiko, Zucens 
(p 15), eribricollis aus Brasilien, Zebasi (p 17, Dej ) aus Columbien, 
obscura (p. 18) aus Nordamerika, chrysosterna aus Cayenne, Zogen- 
hoferi (p. 19) aus Ostindien, Japonzca (p. 20) aus Japan, punctatissima 
(p. 22) aus Brasilien, Aörschi (p. 24) von Bogotä, foveicollis von 
Cayenne, olivacea (p. 26) von Columbien, obsoleta aus Mexiko, eyanea 
(p. 28) aus Nordamerika , dryadıs (p. 30), mezxicana (p 32, diese 
vielleicht die acuta Lec.) und corynthia (p. 33) aus Mexiko, gloriosa 
(p. 34) aus Columbien, aurora (p. 36) aus Brasilien, Borrei (p. 37) 
von den Antillen, aureola (p. 38), suturata und latieollis (p. 39) von 
Mexiko, punicea (p. 40) aus Brasilien, mirabilis (p. 41) aus Columbien, 
Iris ıp. 42) aus Mexiko, obtusicollis von Venezuela und Jekeli (p. 43) 
aus Columbien. Die 7. barbata Lec. zieht der V. zu ebenina Blanch. 


p. 55—64. Derselbe: Darstellung der mit Zpuraea ver- 
wandten Gattungen (hiezu tab. I). Der Verwandtschaftskreis dieser 
Formen ist durch das einfache, hinter den Vorderhüften leicht ver- 
breiterte Prosternum, die Erweiterung der Füsse, wenigstens an dem 
vorderen Paare, und die regellose Punktirung der Flügeldecken be- 
stimmt. . Der V. führt ausser Zpwraea als hiehergehörend an: Perilopsis 
(p- 55, n. g.) mit Perilopa flava Rttr. als Type; Omosiphora (p. 56, 
n g.) auf E. Zimbata F. gegründet, wozu ausserdem rufa Say und 
helvola Er., dann als neue Art Skalitzkyi (p. 57) aus Böhmen ge- 
hören; Mieruria (p. 58, n. g) mit Z. melanocephala Marsh. als Type, 
ferner japonica, mandibularis, nitida und maerophthalma Rttr. umfassend; 


*) Es ist auffallend, dass trotz den vielfachen Verkehrsmitteln doch 
gerade nordamerikanische Arten den Monographen in Europa mehrfach un- 
bekannt bleiben. Ich habe, die nämliche Erfahrung bei: meiner Bearbeitung 
der Gattung Trox gemacht. 
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Epuraeopsis (p. 59, n. g.) mit Z. maculipennis Sol. und Catonw a 
(p. 60, n. g.) mit E. ruficollis httr. als Type; ZYaptoneura (p. 61, 
n. g.) auf E. minmuta , decorata , Thiemei , mellitula Rttr. , reflewieollis 
Motsch., oeularis Fairm. und Zuteola Er. gegründet; P’ropetes (p. 62, 
n. g.) mit Z. nigripennis Redt. als Type. 

p. 65—79. Derselbe: Die süd- und mittelamerikanischen 
Arten der Gattung Tenebrioides Piller (Zrogosita T Sturm) in’ diagno- 
stischer Darstellung, Der V. führt 37 hieher gehörige Arten auf, 
von denen als neubeschrieben sind 7‘. impressifrons (p. 66) aus Bra- 
silien, rufiventris, ruficollis (p. 67) und cueujordes (p. 68) aus Columbien, 
quadriguttata aus Brasilien, opaca (p. 69) aus Columbien und. Nord- 
amerika, subplana aus Mexiko, patruelis (p. 70, Dej.) aus Brasilien 
und Nordamerika, Schaufussi aus Caracas, lirgeosa aus Brasilien, mu- 
rina (p. 71) aus Columbien, dreviuscula aus Brasilien, Ühevrolati (p. 72) 
aus Mexiko, rubra aus Brasilien, erplanata (p. 73) und antennalis aus 
Columbien, aeneipennis (p. 76) aus Brasilien, subaenea aus Nordamerika, 
metallescens aus Brasilien, aenea (p. 77) aus Columbien, Aaviclavis aus 
Cuba, rubromarginata aus Brasilien, prdchella aus Neu-Granada, albo- 
maculata (p. 78) aus Columbien und albonotata (p. 79) von Cayenne. 
Die 7. elongatula Duval vereinigt der V. nach einem ihm unter dieser 
Bestimmung von Herrn Chevrolat zugekommenen Stücke mit soror. Zu 
bemerken habe ich, dass Piller (der Botaniker Mitterpacher ist bei 
Beschreibung der Insekten unbetheiligt) den Gattungsnamen als Mascu- 
linum gebraucht (7. complanatus Piller. It. p. 87), so zwar, dass mir 
dessen Behandlung als Femininum nicht gerechtfertigt erscheint. 

p. 99-—122. Derselbe: Beschreibungen neuer Nitidulidae aus 
der Sammlung des Herrn Deyrolle in Paris. Cercometes (p. 99, n. g. 
neben Cereus, mit ©. politus Rttr. als Type) Deyrollei aus Brasilien, 
Brachypterus strigosus und rugosus (p. 100) aus Chili, Colastus eion- 
gatus von Neu-Freiburg, Carpophilus excellens (p. 101) von Australien, 
Perilopa subtubereulata, Nitidulora glabrata, Soronia reetangula (p. 102), 
Lobiopa elongata aus Brasilien, Stelidota procera (p. 103) von Celebos, 
didyma (p. 104) von Madagaskar, Psulotus atratus von Mexiko, Platy- 
chora ornata von der Insel Fernando, Zschaena longeceps von Morty, 
Lasiodactylus pardalis (p 105) aus Ostindien, Zordyrops (p. 106, n. g. 
mit Zasiodactylus verwandt) Deyrollei aus Brasilien, /daethina p 107, 
n. g. zwischen Zasiodactylus und Aethina) Deyrollei von Australien, 
Aethina brunnea (p. 108) von Teapa, elongata aus Öslindien, Aethinopa 
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.(». 109, n..g. zwischen Maeroura und Aethina) fulvovestita aus Guinea, 
Mieroura brunnescens von Australien, densita (p. 110) vou Ceylon und 
Australien, Meligethes subglobosus vom Cap, Camptodes marginatus (p. 111) 
aus Brasilien, muyliipunctatus von Rio Janeiro, atriceps (p. 112) und 
limbicollis aus Mexiku, rubripes von St. Catharina, Czwalinal (p. 113 
von Cayenne, Strongylus Erichsoni und basalis (p. 114) aus Brasilien, 
Strongylomorphus || (p. 115, n. g. zwischen S£rongylus und Apallodes ; 
— der Name ist schon von Motschulsky an eine Lampyriden- Gattung 
vergeben) Deyrollei, Apallodes ocellatus und Pallodes pallidus (p. 116) 
aus Brasilien, margineollis von hio Janeiro, Oxyenemns nigritus aus 
Südamerika, Uryptarcha pygidialıs (p. 117) aus Mexiko, Aaemorrhoi- 
dalis und aenetcollis aus Brasilien, grandicollis (p 118) von Venezuela, 
Deyrollei aus Brasilien, Wallacei (p 119) aus Batchian, Zaevigata von 
der Moreton Bay, flavipennis, flavoguttata (p. 120) und dewlaris aus 
Ostindien und nzgrovaria (p. 121) von Bolivia. 


Ai 


Mittheilungen des kgl. zool. Museum zu Dresden. I. 1875. 

p. 27—58. Th. Kirsch: Neue Arten ans Malacca. Das Ma- 
terial hiezu lieferten die von Herrn Eichhorn in der Umgegend der 
Stadt Malacea gemachten Sammlungen. Neu sind beschrieben Globarva 
Muller! (p 27), Aceradus ineidens, Lepidiota lepida (p 28), Phytalus 
malaccensis (p. 29), Anomala Hopei, decorata (p. 30), Elius serrati- 
cornis, Monoerepidius Candezei (p. 31), Diploconus separandus , Mega- 
penthes thoracieus (p. 32), Penia laticornis, Ludius aberrans, Agonischius 
aeneipennis (P. 33), Lyeus bivitiatus, Dietyopterus nigricauda (p. 34), 
lineatus, Metriorhynchus eyaniventris (pP. 35), Calopteron signieolle, Caenia 
inda, Eros aeneicollis (p. 36), Anadrilus (n. g. der Drilidae, neben 
Seladia und Eugeusis) indus (pP. 37), Prionocerus (Idgia) suturalis, 
Redtenbacheri (p. 38), setfrons (diese beiden zum Subgenus Deromma 
gehörig), Seoloenemus (n. g. der Zehynchitini neben Eugnamptus) Wal- 
lacei (p. 39), Balaninus innterruptus , Aleides triangulifer (p- 40), 
Agametis pulchra, Osphrlia albomaculata (p. 41), Mecopus abdominalis 
(p. 42), moluccarum (p. 45. not. von den Molukken), Meecysmoderes 
carinifer, Oxypygus trisignatus, Anapygus (p 44, n. g. der Spheno- 
corynini neben Oxypygus) carinieollis, Cyphagogus Eichhorni (p. 45), 
planifrons, Megacerus coneiliator (p. 46), pubescens (p. 47), Stratior- 
rhina Pascoei (p. 43), Orychodes lineolatus (p. 49), Sintor vittatus 
(p- 90), guttatus (p. 51), Acorynus bimaculatus, Litocerus multilineatus, 
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Sympaector (p. 52, n. g. de: Lrtlrrbidae, neben Acorynus) vittifrons, 
 Cedus nigropietus (p. 53), Nessiara lineola, Apatenia tessellata (p. 54), 
Apolecta aspericollis, Xenocerus pietus (pP. 55), Epistictia marginata, 
Coptocycla callosa ip. 56), Cyrtomorphus quadrimaculatus, elavula, Lotis 
indica (wohl eine Sticholotis!) und Zeodolia parvula (p.57). In Noten 
sind ausserdem beschrieben Megacerus Badenii (p. 43), pulchellus (p. 49), 
Orychod:s splendens (p. 50), strlolatus von den Philippinen und indus 
(p. 51) von Siam. Von Melolontha argus Burm. wird eine Varietät 
unter einem eigenen Namen, rugwlosa (p. 29), beschrieben. 

Anm. Wegen Mangels an Raum sehe ich mich genöthigt, den Bericht 


über eine Anzahl mir jetzt schon vorliegender Publicationen in 
das nächste Heft hinüberzunehmen. 


M:a.8.6 EA: 


(Zuperus xanthopoda Schrank.) Col. Heft.. XIII. p. 183 sagt 
Herr v. Harold, bei Schrank’s Chrysomela zanthopoda stelle das zantho- 
poda nicht etwa ein Substantiv, sondern lediglich ein verunglücktes 
Feminin von zanthopus vor, was daraus hervorgehe, dass Schrank selbst 
die Art später richtig als Zuperus xzanthopus aufführe. 

Allein das Wort zanthopoda ist nach Analogie anderer, bei den 
alten Schriftstellern vorkommender, mit poda. zusammengesetzter Wort- 
bildungen, z. B. WEULOONg (Substant. masc. gen., latinisirt Ocypoda) 
und wxurroda« (subst. fem. gen.) ein durchaus richtig gebildetes Sub- 
stantivum, das man nicht durch eine gewaltsame Hypothese zu einer 
sprachlich unmöglichen Adjeetivbildung umstempeln kann, zumal da 
Schrank ein classisch gebildeter Gelehrter war. Möglich, dass ihm 
bei Be.ennung von Chrysomela wanthopoda Linne's Apis lagopoda vor- 
geschwebt hat, er folgte aber dann jedenfalls keinem „schlechten Bei- 
spiele“, wie Hr. v. Harold glaubt, sondern einem guten. Gmelin’s 
Aenderung des sprachlich untadelhaften Namens Zagopoda in lagopus 
aber war keine „richtige Correetur“, wie Hr. v. Harold will, sondern 
eine unstatthafte Nenerung. 

Allerdings gibt es im Griechischen das Wort wxvrroug; aber 
auch dieses ist nur in der Substantivform gebräuchlich; @Wxvrrog end- 
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lich ist zwar ein Adjectivum, es hat aber, wie alle zusammengesetzten 
Adjektive dieser Art, nur zwei Endurfgen, also keine besondere Form 
für das Femininum. Wenn daher Schrank in Füssly's Neuem Archiv 
anstatt Chrysomela zanthopoda selber Zuperus xanthopus geschrieben 
hat, so hat er hier nicht einen und denselben Namen erst in weib- 
licher und dann in männlicher Adjectivform gebraucht, sondern er hat 
zwei verschiedene Substantiva, das erste Mal ein weibliches, zanthopoda, 
als Apposition zu einem weiblichen Gattungsnamen COhrysomela , das 
zweite Mal ein männliches Substantivum, zanthopus, als Appposition 
zu einem männlichen Gattungsnamen Zuperus verwendet. 

Zu derartigen Aenderungen gegebener Namen hielten sich die 
früheren Autoren, namentlich auch Schrank, der ja Panzer’s Buprestis 
candens in fulminans abänderte, blos weil ihm der letztere Namen be- 
zeichnender schien, für berechtigt. Ich bin aber mit Hr. v. Harold 
darüber ganz einverstanden, dass der älteste, einmal in die Wissen- 
schaft eingeführte Name, auch vom Autor selbst nicht willkürlich ab- 
geändert werden kann Tind glaube, dass somit nicht Zuperus zanthopus, 
sondern Zuperus zanthopoda« Schrank prioritätsbereehtigt ist. 

v. Kiesenwetter. 


(Zuperus xanthopus Schrank.) Ich glaube es getrost dem Ur- 
theile Unbefangener überlassen zu können, welcher der beiden sich 
hier gegenüberstehenden Meinungen das Epitheton ‚‚gewaltsame Hypo- 
these‘ zukommt. Nur darauf möchte ich noch aufmerksam machen, 
dass Hr. v. Kiesenwetter offenbar Aenderungen eines Namens mit 
Berichtigungen eines solchen verwechselt. Unter Aenderung ist 
bei den hier in Frage kommenden Verhältnissen der Umtausch eines 
Namens gegen einen anderen zu verstehen; wenn ich z.B. Zeptura 
atra statt nigra schreibe, so ändere ich den Artnamen der betreffenden 
Leptura. Wenn ich aber Ceuthorrhynchus statt Ceutorhynchus , oder 
Omaseus melas statt Feronia melaena schreibe, so berichtige ich nur die 
allegirten Namen, indem ich in dem einen Fall einen grammatikalischen 
Fehler beseitige, in dem anderen das Adjectiv einfach flectire. Der 
von mir vertretene Grundsatz, wcnach Aenderungen eines Namens, 
auch wenn sie vom Autor selbst ausgehen, zu verwerfen sind, wird 
also dadurch nicht alterirt, wenn ich Zuperus zanthopus statt L. zan- 


thopoda schreibe. Dagegen könnte Hr. v. Kiesenwetter bei strengem 
Harold, Coleopterol. Hefte. XIV. 14 
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Festhalten an seinem Principe in die Lage kommen Zefflus Meyerleı 
statt 7. Megerlei schreiben zu müssen, denn so lautet die ursprüng- 
liche Schreibweise bei Fabricius. Harold. 


Ammoecius numidieus Muls., welcher mir bei der monographischen 
Bearbeitung der Gattung in Col. Heft. VII. unbekannt geblieben war, 
liegt mir jetzt im mehreren Stücken aus Tanger vor. Derselbe kommt 
in der dort gegebenen synoptischen Tabelle (p. 4) neben Zugubris zu 
stehen, von dem er sich durch ansehnlichere Grösse und die sehr un- 
gleiche Punktirung des Thorax sowie durch die unpunktirten Flügel- 
decken leicht unterscheidet. 4. didentatus kann wegen der viel 
kürzeren Querleiste des Kopfschildes nicht damit verwechselt werden. 

Harold. 


Trox salebrosus Mac Leay. Ich verdanke der Gefälligkeit des 
Herrn Wehncke ein typisches Exemplar dieser Art, die ich bei Be- 
arbeitung meiner Monographie noch nicht kannte. Sie reiht sich in 
der analytischen Tabelle neben candıdus en, von dem sie sich durch 
den stärkeren Randzahn der Vorderschienen, die sehr scharf bis zur 
Hälfte der Länge gekielte zweite Hauptreihe der Flügeldecken und 
deren einfachen Seitenrand unterscheidet, während derselbe bei candidus 
unterhalb der Schultern stumpf ausgezackt ist. Harold. 


Haltieca dilecta Dalm. Analect. ent. 1823. p. 81. Diese Art hat 
hinter den Augen am Vorderrande des Thorax Eindrücke und gehört 
daher zu Nesotra Baly, unmittelbar neben Podagrica. Sie ist mir von 
Herrn Dohrn als m Monrovia gesammelt mitgetheilt worden und 
H. Ritsema führt sie auch unter den von v. Woerden am Congo auf- 
gefundenen Species auf. Harold. 


(Synonymisches.) Onthophagus sagittarius und oryx. Unter einer 
grösseren Partie javanischer Onthophagen finden sich auch diese beiden 
Species zahlreich vertreten. Da von ersterem immer nur Männchen, 
von letzterem nur Weibchen vorkommen, so ist ihre Zusammengehörig- 
keit als beiderlei Geschlechter einer Art unzweifelhaft. Der Name 
sagittarius hat als der ältere in Bestand zu bleiben. 


Onthophagus saiga Ballion. Bull. Mosc. 1870. p. 332 — pygargus 
Motsch. Bull. Mose. 1845. I. p. 56; ebenso 


all 


Onthophagus divaricatus Mac Leay. Trans. ent. Soc. N.-S.-Wales. 
U. 1871. p. 179, nach einem typiSchen von Herrn Wehncke mit- 
getheilten Exemplare, — nodulifer Harold. 


Aphodius geminatus Mac Leay. 1. ec. p. 183 ist nicht im Ent- 
ferntesten ein Aphodide, sondern gehört zur Gattung Pedaria. 


Rhopalotoma Clark. Journ. of Ent. II. 1865. p. 394 /Haltieinae) 
fällt mit Ocnoscelis Erichs. Wiegm. Arch. 1847. I. p. 174 zusammen. 


Thrieolema Crotch. Trans. Amer. ent. Soc. V. 1874. p. 79 (der 
Autor wollte offenbar 7rricholema schreiben), gehört nach brieflicher 
Mittheilungen von Herrn G. H. Horn zu Syneta. 


Ohrysomela japonica Hornstedt ist, wie mir Herr Baly mittheilt, 
ein Adorium und zwar fällt damit A. japonicum Baly. Trans. ent. Soc. 
1874. p. 176 zusammen. Die Art ist daher auf p. 3422 des 
Münchener Catalogs zu streichen. 


Chrlocorus opponens Walk. —= Tritoma bifacies Walk. und gehört, 
zufolge brieflicher Mittheilung von Herrn Ch. O. Waterhouse, zur 
Gattung Camptodes. Harold. 


Ipidia integra Wankow. — lata Aube, und beide = Nitıdula 
sexguttata Sahlb. So weit ist die Synonymie schon bekannt. Mir 
wurden vor etwa einem Jahre 3 Stücke einer grossen Stelidots von 
J. v. Frivaldszky aus dem ungarischen National-Museum mit der 
Vaterlandsangabe Illyrien eingesendet, welch letztere ich als einen 
Irrthum und das Thier als Exoten betrachtete. Herr Dr. Stierlin 
sendete mir dasselbe Thier neuerdings später ein mit der Angabe 
„Steyermark“, und es wurde mir nun leicht festzustellen, dass diese 
Nitiduliden-Art zu obiger Synonymie gehört und Stelidota sexguttata 
Sahlb. heissen muss. Wir haben also von den zahlreichen, über die 
ganze Erde vertheilten Stelidoten auch eine, und zwar eine der grössten, 
als europäisch zu verzeichnen. E. Reitter. 


(Synapsis Ritsemae Lansbrg.) Some months ago I have sent to 
Mr. Sharp of Thornhill the inseet described by Mr. van Lansberge as 
Synapsis Ritsemae (Ann. Soc. ent. Belg. 1874. Comptes - Rendus. 
p. CXLII), supposing it to be the same species described by 
Mr. Sharp as 8. 7’hoas Dej. (Coleopt. Heft. XIII. p. 44). This however 
seems to be not so, Mr. Sharp kindly writing me the following: 
14* 
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„On eomparing it (the specimen of Synapsis Ritsemae Lansbrg.) 
with S. 7hoas Dej. I find the two to be very closely allied, but appa- 
rently distinet species; from the other known species it is very diffe- 
rent. The specimen of S. Ritsemae is a little larger than S. 7’hoas, 
but is extremely similar thereto in form, 8. Zeitsemae is blacker in 
colour and less shining, the striae of the elytra are considerably finer, 
the interstices altogether flat, the lateral expansion of the head is 
much broader (i. e. in the longitudinal direction) in $. Zeitsemae; and 
when the hind legs are placed in the natural position, and, looked at 
so that the inner face of the hind tibia is exactly in the line of vision, 
it is seen that the apical dilation of the tibia is less han in S. 7Thoas.“ 

„Ihe specimen of 8. Retsemae sent, is I believe a female; it 
bears no dense fringe of ciliae on the hind tibia, and differs from 
the specimen of S. 7hoas by the two apical segments of the hind 
body being much longer in the middle; this difference is probably 
sexual and not specific,“ 

„[his examination renders it additionally certain that the S. brah- 
minus to which Mr. van Lansberge has compared the $. Ritsemae is 
not the brahminus of Hope and Bates, but leaves it still doubtful to 
me whether 8. brahminus Lansb. — 8, 7hoas Dej., Sharp, or be a 
still undescribed species.‘ C. Ritsema. 


(Nachrichten über Herrn H. Leder.) Aus brieflichen Mittheilungen 
von Herrn E. Reitter in Pascau (Mähren) ist zu entnehmen, dass 
Herr L. Leder, welcher ‘bekanntlich zu entomologischen Zwecken den 
Caucasus bereist, schon Proben seiner Thätigkeit eingeschickt hat. 
Leider langte ein T'heil derselben im Sommer bei feuchtem Wetter an, 
auch lagen die Thiere in zu dichten Schichten aufeinander, so dass 
einige Carabidae mehr oder weniger ihren Glanz eingebüsst haben. 
Sehr Schönes und vieles Neue sollen die Sceydmaenidae und Pselaphidae 
enthalten. Herr Reitter erhält alles direkt und besorgt die einlaufenden 
Bestellungen. Dem Vernehmen nach wird H, Leder noch ein ganzes 
Jahr daselbst verweilen. Harold. 
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Geänderte Namen. 


Hyperaspis Carolinae || Crotch. Revis. 1874. p. 223 ändere ich 
wegen der von Crotch in demselben Werke auf p. 220 beschriebenen 
gleichnamigen 7. Carolinae in H. Crotchi ab. 

Epilachna persimilis || Crotch. ]. c. p. 79 wegen persimilis Crotch. 
l. e. p. 56 in sobrina. 

Clypeaster (Sacium) obseurus || Lec. Proc. Ac. Phil. 1852 wegen 
Cl. obscurus Sahlb. in fuseus, 

Die Gattung eribleptus || Clark. Cat. Haltie. I. 1860. p. 155 
wegen Peribleptus Schönh. Gen. Curcul. 1843 in Zetetieus. 

Harold. 


” 


Epilachna Proteus || Gerstäck. Wiegm. Arch. 1871 ändere ich 
wegen E. Proteus Guer. Jcon. regn. anim. (1845) in polymorpha ab. 
Gerstäcker. 


le nom de mon Zpilachna nigrocineta || (Arch. ent. II. 1858), 
ayant ete employe anterieurement par Mr. Mulsant (Spee. Col. Trim. 
1851. p. 716) pour une espece du m&me genre, doit @tre change en 
nigrolimbata. 

J. Thomson. 


Thyamis inconspieua || Baly. Trans. ent. Soc. 1874. p. 201, pre- 
occupied by 7%. inconspieua Wollast. Journ. of Ent. I. 1860. p. 9 
must be changed into cervina. 

Aphthona pygmaea || Baly. l. c. p. 198, preoccupied by A. pyg- 
maea Kutsch. Mon. 1861, into perminuta, 

I7S.FBaly, 


The name of Zanguria convexicollis Waterh. (Ent. Monthl. Mag. 
IX. 1873. p. 187) having previously been employed by Horn (Trans. 
Amer. ent. Soc. II. 1867. p. 140) for a species of the same genus, 
I propose to chaı ge it into sodalıs. 
Ch. ©. Waterhouse. 


‘ 


 Errata. 


Heft XIII. p. 124. Zeile 17 von oben ist Jafla statt Java zu lesen. 
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Inhalts -Verzeichniss 
zu den 
Coleopterologischen Heften I XIV 


züsammengestellt 


von 


B. Wagener. 


Vorbemerkung. 


Als der Herausgeber*) dieser Hefte sich entschloss, den Inhalt des 
bisher Erschienenen durch ein. specielles Verzeichniss dem Suchenden 
zugänglicher zu machen, war das Bedürfniss seit Langem unbestritten ; 
es blieb die Aufgabe, «en eigenartigen Text der Hefte derartig zu 
gruppiren, dass die grösstmögliche Vollständigkeit des Registers mit 
der gebotenen Raumbeschränkung zu verbinden wäre. 

Wenn der gewählte Ausweg, das Resultat sorgfältiger Erwägungen, 
ausser mit den Schwächen aller menschlichen Arbeit auch mit unlieb- 
samen Irrthümern und Fehlern behaftet ist, so wird doch die Nach- 
sicht des entomologischen Lesers ihm das Zugeständniss vielleicht nicht 
versagen können, dass er sich dem Bedürfniss möglichst nahe an- 
passt und dem Nachschlagenden genügende Auskunft gibt. 

Der literarische Theil der Hefte ist abgesehen von dem allgemeinen 
Inhaltsverzeichnisse doppelt nachgewiesen worden: das eine Mal voll- 
" ständig nach den Namen der besprochenen Autoren; das andere Mal 
geordnet nach den Familien des Catalogus von Gemminger und 
v. Harold, jedoch nur in soweit, als er das specielle Interesse des 
Coleopterologen in Anspruch nimmt durch Neubeschreibung, biologische 
Mittheilungen u. s. w., wobei synonymische Notizen unberücksichtigt 
blieben. Der beigesetzte Name des Autors wird’ das Auffinden er- 
leichtern. Die Catalogsberichtigungen sind in dem Namenverzeichnisse 


*) Ich glaube Herm B. Wagener, der sich freiwillig zur Uebernahme 
der mühevollen Bearbeitung des vorliegenden Index anbot, hiemit auch 
öffentlich meinen Dank aussprechen zu müssen, den er sich gewiss auch bei 
allen Jenen erworben, die das Bedürfniss nach einem Inhaltsverzeichnisse 
der „Hefte“ empfunden haben. Harold, 
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nahezu vollständig enthalten, nur mit Ausschluss von Notizen, welche 
Druckfehler, literarische Citate, irrige Seitenzahlen u. s. w. berichtigen. 
Der übrige Text der Hefte ist nach bekannten Grundsätzen erschöpfend 
in das Namen-Verzeichniss eingereiht worden; ein Hülfsmittel ein- 
fachster Art dürfte damit gegeben sein, dass Arten, deren Beschreibung 
oder Diagnose in den Heften enthalten ist, mit dem Autoren - Citat, 
neu beschriebene Gattungen und Arten mit einem vorgesetzten 7 ver- 
sahen sind. In beiden Fällen ist, wenn mehrere Seitenzahlen anzu- 
geben waren, der Ort der speciellen Beschreibung durch ( ) kenntlich 
gemacht. 
Kiel, Mai 1876. 
B. Wagener. 
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Verzeichniss der Namen. 


Abbotia 4. 102, Georgiana, Pay- 
kulliana 102. 

Ablabera !uridipennis, lutaria 5. 123. 

Aecalles abstersus 3. 75, Aubei 6. 14, 
Camelus 11. 72, hypocrita 3. 75, | 
6.14. 11. 72, misellus 3. 75, pul- 


41, jundulatus Har. 31. (38) 39, 
volvox Er. 31. (40). 
Acanthoderes varius 11. 74. 
Acanthopygus 5. 123. 
Acathartus 9. 19. 
+Aceraius Kaup. 3. (26) 4.3, cancrus 


verosus, pulverulentus 8. 123, tur- 
batus 3. 75, variegatus, varius 8. 
123. 

Acalyptus rufipennis 6. 14. 
Acanthocerus Mac Leay 12. 26. (25) 
56, aeneus 29. 40, ahenus 35, asper 
27, Faureolus Har.31. (40), basilieus 
31.38. 39, bieinetus 31. 37, chal- 
ceus 40.45, ebeninus>1. 37, FGund- 
lachi Har. 30. (34), humeralis 30. 
35. 36. 38. 39, tmicans Har. 3U. 
(36) 37. 38, muricatus 27, nanus 


Perch. 3. (29) 4. 4, Cantori 
Perch. 3. (28) 4. 4, +Comptoni 
Kaup. 3. (28) 4 3, emarginatus 
Weber 3. (26) 4. E YGermari 
Kaup 3. (30) 31. 4. 4, grandis 
Burm. 3 (26) 27. 4.3, Yinfantilis 
Kaup 4. 4, naviculator Perch. 3. 
(31) 4. 7, neelgheriensis Perch. 3. 
(30) 4. 4, rpeltostietus Kaup. 4. 
5, rpuerilis Kaup. 6, fpumilio Kaup, 
6, tsodalis Kaup. 3. (29) 4 (5), 
Yvirginalis Kaup. 5. 


Achenium basale 11. 49. 

Achrestus 5. 122. 

Aecilius canalieulatus, fasciatus 6. 97, 
suleatus 97. 11. 54. 

Aecinopus 14. 86, obscurus,sulcatus 86, 

Acmaeodera cuprina, elegans, fas- 
ciata, fascigera 5. 124, flavofasciata 


30. 32, nitens 27, nitidus Germ. 
31. 38. (39) 40, politus 37, posti- 
eus 27, puncticollis 47, Fpygmaeus 
Har. 30. 52. (33) 34, pyritosus 31. 
37, rRedtenbacheri Har. 30. (31) 
32, scabrosus 41, semipunctatus 50, 
34. 35. 41, semistriatus 31. 37, 


sesquistriatus 30. 35. 96. 38. 39, 
+setulosus Har. 30. (32), spinicornis 
27, striatus 44, sulcatus 27, tibialis 


117, gamensis 124, guttifera 122, 
ornata 124, sexpustulata 11. 65, 
spilofera 5. 122, taeniata 117. 11. 65. 


ERS 


Acmaeops californica, dorsalis, fusca, 
fuseipes, gibbula, lugens, lupina, 


mollispila, nigripennis, pratensis, | 


proteus, subeyanea, subpilosa, tri- 
vittata, tumida, varians, viola 12.92. 

Aeritus minutus, nigricornis 6. 7. 

Actenodes 5. 117. 

Aectinophorus 6. 81. 82. 104, sacer 
8. 

Adelocera caliginosa 5. 118, car- 
bonaria, fasciata 11 65, lepidoptera 
3. 69, pietipes 5. 118, quercea, 
varia 89. 

Adesmia reticularis, reticulata 6. 121. 

Adiaphorus 9. 194. 

Adimonia 6. 76. 81, Gredleri 3. 77, 
rustica, Villae 78. 

Adoretus eribratus, eribrosus, versu- 
tus, vestitus 5. 124. 

Adorium 6. 82. 

Adrastus humilis 6 10, limbatus, 
luteipennis, nanus, pusillus 5. 93. 

Aechmites 1. 65. 

Aegialia fpunctata Har. 5. 103. 

Aegithus 6. 32. 

Aenigma noctis 3. 88. 

Aeolus 14. 122, fbieinetus Steinh. 
124, binotatus 125, ferueiger Steinh. 
124, +feretrum Steinh. 126, Tfus- 
catus Steinh. FGarzoni Steinh,. 125, 
Mannerheimi 123, meilieulus 124, 
jminarum Steinh. 125, quadri- 
maculatus 124, signatipennis 125, 
similis 5. 118, ftrifasciatus Steinh, 
14. 124, unifasciatus 5. 118. 

Aesalus 6. 82. 

Aötophorus imperialis, 
ruficeps 3. 88. 

Agabus abbreviatus 6. 97, alpestris 
11. 53, biguttatus 3. 63.. 9. 205, 
biocellatus 9. 205, didymus 205. 
11. 54, femoralis 3. 62, guttatus 
63. 11. 54, hydroporoides 4. 100, 
maculatus 3. 63. 11. 34, nitidus 


rufescens, 


xl 


9. 205, Solieri 11. 53, Sturmii 3. 
63, undulatus 6. 97. 

Agapanthia angustieollis 11. 74. 

Agasta formosa 13. 108. 

Agathidium 6. Sl, badium, mandi- 
bulare 7, seminulum 3. 67. 

Agelasinus campyloides, zlimbati- 
pennis Steinh. 14. 155, metalle- 
scens Steinh. fsuturalis Steinh. 134. 

Agetocera 13. 182. 

Agnoristus 9. 194. 

Agsra 6 82, +Baleni Steinh. 13. 49, 
rdenticulata Steinh. infuscata 97, 
latipes fmacra Steinh. Fmultifoveo- 
lata Steinh. fpalmata Steinh. 98. 

Agrianes 12. 82. 

Agridia formiearia fsmaragdipennis 
Steinh. 13. 97. 

Agrilus acanthopterus 5. 124, arma- 
tus 117, auricollis 6. 9, biguttatus 
11. 65, coeruleus 3. 69. 11. 65, 
cyanipennis d. 124, derasofasciatus 
3. 69, desertus 5. 124, foveicollis 
122, integerrimus 6. 9. 11. 69, im- 
pressicollis 5. 122, irrorellus, leu- 
costictus, minutus, mucronatus, 
orientalis 5. 124, pseudocyaneus 
11. 65, pygınaeus 5. 124, rugi- 
eollis 3. 69, solitarius 5. 124, sub- 
auratus 11. 65, tenellus 5. 125, 
tenuis, umbratus 124, vagans 125, 
viridis 11. 65. 

Agriotes aterrimus 6. 10. 11. 66, 
corallifer, eribrosus 5. 95, gallieus 
11. 66, incanus 5. 93, Laichartingi 
11. 66, obscurus 6. 10, pieipennis, 
sputator 11. 66, ustulatus 6. 10. 
11. 66. 

Agrosterna Har. 14. 102, buphthalma 
Har. 103. 

Agyrtes 6. 81. 

Akis 6. 81. 

Alaus oculatus 6. 72. 

Aleides Fairmairei, olivaceus 8. 123, 
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Aleochara bilineata 6. 4. 11. 54, 
eurtulus 6. 98, filum 4, fuseipes 
98, lanuginosa 4, Milleri 11. 54, 
morion 6. 4. 11. 54, nitida, rufi- 


pennis 6. 4, rufitarsis 3. 63, tristis 


11. 49. 

Alexia pilosa 6. 18. 

Allecula 6. 82. 

Allochroma generosum 13. 11. 

Alphidia comitata 13. 182. 

Altiea 6. 73, seutellaris 14. 20, 8. 
littera 30. 

Alurnus 6. 75. 

Alyattis 9. 195. 

Amara acuminata 3. 61. 90. 5. 111, 
alpestris 6. 48, auliea, convexiuseula 
3. 60, eurta, erratica 61, eurynota 
5. 111, exsculpta 3. 90, familiaris 
11. 53, rHelleri Gredler 3. (60) 
90, helopioides 6. 48, lucida 3, 
montivaga, patrieia 11. 53, rufipes 
3. 57, striatopunetata 56. 

Amasis calcaratus 13. 106. 

Amatodes 7. 27. 

Ametrocera 7. 25 33, aurita Fähr. 
33. (34), turrita 33. 

Amiantus Fähr. 7. 26. (45) 8. 109. 
14. 68, TBrowni Haag Rut. 7. 46. 
(47) 8. 109, ybufo Haag. Rut. 7. 
45. 46 (48), carinatus Fähr. 50, 
rcastanopterus Haag Rut. 14. 69, 
reonnexus Haag Rut. 7. 46. (49), 
gibbosus Fähr. 7 46. (49), YHa- 
roldi Haag Rut. 7. 46. (47), Fopacus 
Haag Rut, 7. 46. (49), +Pieteti 
Haag Rut. 46, rusticus Fähr. 50, 
fserobipennis Haag Rut. 14. 68, 
yundatus Haag Rut. 69. 

Ammoeeius 7. 1, rbidentulus Har. 
1. 3..4..(19), Ahbrevis Br 1.243. 
4. 10. (11) 13. 14. 15. 17.18, cor- 
vinus Er. 1. 2. 3. (5), edentulus 
17, elevatus 0]. 1. 22 3.4.13 
(16), frigidus Bris. 1. 2. 3, 4. 14, 
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(15), fuseiventris 17, gibbus Germ. 
1. 2. 3. (7) 15, Levaillanti 10, Iu- 
gubris Boh. 5. 100. 7. 1. 3. 4. (18) 
19, lusitanieus Er 1. 2. 3. 4. (13) 
15. 15, nitidus 13, obscurus 11. 
147, pyrenaeus Jacqg. Duv. 7. 1. 2. 
3. (4) 6, rugifrons Aube 1.2.3, 4. 
(10), suleatus Fabr. 1.2.3.4. (8), 
fterminatus Har. 5. (100) 7. 18. 
19, transsylvanieus 8, viduus 18. 

Amphichroum canalieuiatum, hir- 
tellum 3. 65. 

Amphierossus bicolor, eastaneus 4. 
104, 

Amphieyllis globus 11. 61. 

Amplipalpa 13. 155. 

Anachaleos 12. 1, eupreus 1. 2. 3. 

Anaides 9- 18. 

Anancea chinensis, sinensis 6. 124. 

Anapaestus Kreusleri 5. 113. 

Anaspis 6. 75, depressa 12, forei- 
pata 13, maculata 3. 72, monili- 
cornis 6. 12, pulicaria 13, rufilabris, 
thoraeica, varians 12. 

Anchastus +tCandezei Steinh. 14. 
126, tmiger Steinh. ftrisignatus 
Steinh. 127. 

Anchomenus albipes 3. 60. 11. 52, 
angusticollis 3. 60. 6. 48, anten- 
narius 2, assimilis 48, eyaneus 9. 
60. 11. 51, depressus 9. 57, elonga- 
tus, graeilipes 6. 48, marginatus 11. 
52, piceus, pieipes 6. 48, puellus 2. 

Aneyloehira octoguttata 3. 69, ru- 
stica 12. 66. 

Aneyrophorus longipennis 6. 6. 

Anepsius 5. 122. 

Anilara 5. 117. 

Anisandrus 2. 114, 
dispar 114, 

Anisodaetylus binotatus 11. 53, v. 
spureaticornis 3. 61. 

Anisoplia agricola 6. 107, bromicola 
3. 69, villosa 6. 107, 


dactyliperda, 


I | 


Anisotoma 6. 80. 51, calcarata 9. 
66, glabra, humeralis, picea 6. 50, 
rhaetica 3. 66. 11. 61. 

Anobium 6. 75) domesticum 73, 
flavipes 48. 

+Anoetus Sharp 13. 49, rlaevis Sharp 
49, 

Anomala aurata 6. 9. 11. 64, rbre- 
viuseula Candeze 5. 41, collaris 
123, dubia 6. 108, fencausta Can- 
deze 5. 42, Frischii 3. 69, rfulve- 
seens Cand£ze 5. 42, Firis Candeze, 
irrorella 43, limata Candeze 42, 
nigrosulcata Candeze, fobesa Can- 
deze 41, oblonga 3. 69. 6. 108, 
+pieturata Candeze, fplanata Can- 
deze 5. 42, plebeja, polita 125, 
+popiliopsis Candeze (43) 116, po- 
sterior, relucens, turcomanica 123, 
+Wallandii Candeze 43. 

Anomamomus 9. 194. 

Anoplischius jathooides Steinh. 14. 


116, rattenuatus Steinh. 115, Fcom- | 


pressicornis Steinh. (115) 116, 
rebeninus Steinh,. 116, fLa Rochei 
Steinh. 114, latieollis 115. 116, 
morosus tparallelus Steinh. 117, 
transversus 115, vitticollis 117. 

Anoplium pubescens 12. 91. 

Anoplodera Fraukenhäuseri 12. 93, 
lurida 3. 77, maeilenta 12. 95, 
sexguttata 3. 77. 11. 75. 

Anoplus roboris 3. 75. 

Anthaxia morio 6.9, salieis 11. 65, 
venerabilis, vereeunda 5. 122. 

Antherophagus zflavidus Reitt. 13. 
73, nigricornis 6. 8, pallens 3. 68, 
11. 63. 

Anthia 6. 82, Duparqueti 4. 97, 
Mannerheimi 5. 113, omostigma 
4. 97, Thunbergi 5. 113. 

Anthieus 6. 81, antherinus 11. 69. 
bicoloratus, dichrous 6. 123, floralis 
12, formicarius 123, hispidus 12, 
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‘monoceros 81, mutatus, myrme- 
codes 123, quadriguttatus, Schmidti 
11. 69, sellatus 49, transversalis 
6. 123. 

Anthobium collaris 6.- 101, v. disei- 
num, excavatum, ophthalmicum 11. 
58, puberulam, signatum 3. 65, 
torquatum 6. 101. 

Anthocomus fasciatus 3. 71. 11. 67. 

Anthonomus pyri 3. 75, ulmi 6. 14, 
varians-14. 11. 72. 

Anthophagus armiger,, bieornis 6. 
101, globulieollis, lituratus, nigritus 
11. 58, omalinus 6. 6, praeustus 3. 
65, sceutellaris 6. 6, speetabilis, v. 
suturalis 11. 58. 

Anthophylax mirifieus, venustus 12. 
92. 

Anthrenus 6. 75. 7 

Anthribus 6. 73. 77. 
13 20..1.02. Ds 1. 

Anthypna abdominalis 3. 69. 

Antiehira chrysis 7. 117, +Haroldi 
Candeze 5. 43, virens, viridana 9. 
124, viridissima 7. 117. 

Antiochrus brunneus 12. 51. 

Antipus 6. 76. 

Antisphodrus fobtusangulus Schauf. 
1. 66, Sehreibersii 67. 

Apalus 6. 75. 

Apate 6. 75, murieata 75. 

Apenes faerea Steinh. ffaseiata Steinh. 
13101: 

Aphengium 3. 54. 433. 5 97, fsor- 
didum Har. 3. 82. 

Aphodius 6. 50. 81. 12. 12, affinis 
5. 69, alpinus 6. 9, 7. 7, 11.64, 
anachoreta 8. 2, anthraeinus 7. 7. 
8, yarabicus Har. 13. 59, ascen- 
dens 5. 69, ater 3 68. 5. 69. 7. 
3. 8, aurelianus 6. 106, barbarus 
11. 147, bidentulus 7. 19, bima- 
culatus, bipunetatus 7. 115, Bohe- 
mani 8. 17, bostrychoides 8. 19, 


XIV 


rbrachysomus Solsky 12. 13, cal- 
caratus 8. 21, ealidus 20, +Can- 
dezei Har. 4. 85, teentralis Har. 
3. 84, confusus 8. 19, consputus 
3. 55, constans 68, contractus 8. 
18. 19, eonvexus 5. 69. 7. 9, 
vinus 7. 5, depressus 3. 69. 11. 
64, dimidiatus 8. 18. 19, discus 
11. 64, +Doriae Har. 8. 18, dyna- 
stoides 1. 82, elevatus 7. 11. 16, 
erratieus 6.8, ferugatus Har. 8. 20, 
rexpertus Har. 19, fFauveli Har. 
5. (100) 9. 206, foetens 6. 9. 11. 
64, foetidus 7. 6. 8. 119, Fforei- 
patus Har. 3. S4, fossor 6. 9. 80, 
gibbus 7. 7. 8, granarius 5. 69. 
8. 20.120, +gregarius Har. 7. 112, 
Haagi 5. 69, haemorrhoidalis 8. 
120, hepatieus 9. 206, +Heydeni 
Har. 7. 112, humilis 8. 21, Iıydro- 
choeridis 6. 106. 7. 112, }Kraatzi 
Har. 3. (84) 5. 69. 8. 20, laetus 
9. 206, limbatus 11. 147, lividus 
8. 21, longitarsus 3. 94, Lucasi 5. 
69, lueidulus 9. 207, luridus 8. 14, 


COrT- 


lutarius 7. 115. 8. 119, marginalis | 
6. 118, marginieollis 8. 17, mela- | 


leucus 4. 85, merdarius 11. 64, 


meridionalis 6. 106, nemoralis 7. | 


3. 6, obseursus 6. 9. 11. 64, Fopa- 
eus Lec. 9. 195, fparvulus Har. 8. 
17, pecari 5. 114, peregrinus 9 


206, piceus 11. 64, pollicatus 7. 


1122-8321, puaeustus) 11x 2147, 
prodromus 5. 69. 6. 118. 7. 112, 
productus 9. 206, punctato-sulcatus 


6. 117. 118. 11. 64, punetipennis 
7. 112, pusillus 6. 9. 7.19. 8. 120. | 


sanguinolentus 11. 64, satellitius - 
5. 114, Schaumi 8. 21, scrofa 11. 
64, serutator 3. 68, seybalarius 11. 
64, sedulus 8. 119, senegalensis 
17, sorex 12. 13, splendidulus 9. 
207, +Steinheili Har. 5. 100, stieti- 
cus 11.64, Sturmi 6. 106, subter- 
raneus 11. 63, sulcatus 7. 9, su- 
turalis 5. 69, v. sylvaticus 3. 68, 
Tasmaniae 94, tessulatus 7. 6. il. 
64, timidus 9. 206, tomentosus 7. 
115. 8. 119, varians 8. 20. 11. 64. 
vitellinus 8. 21, vittatus 3. 34. 


ı Aphthona coerulea 3. 78, compressa 


14. 17, Euphorbiae 3. 78, herbi- 
grada, lutescens 11. 77. 


Apion 6. 50, aeneum 11. 72, ampli- 


penne 8. 123, assimile 11. 75, 
atomarium 6. 14. 11. 72, erassi- 
rostre 8. 123, eribrieolle 122, ele- 
gantulum, fagi 11. 75, flavimanum 
8. 123, frumentarium 6. 15. 50, 
genistae 11. 72, gilvipes, glabra- 
tum, glabrum 8. 123, haematodes 
3. 73. 11. 72, humile 13, hydro- 
lapathi 6. 15, immune 8. 122, in- 
trusum 6. 15, lanigerum, lanugi- 
nosum 8. 123 , livescerum 11. 72, 
loti 3. 73, marchieum, miniatum 
73, minimum 6. 15, mutatum, ob- 
seurum 8 123, onopordi 11. 75, 
ochropus 72, pachyrrhynchum 8. 
123, pavidum 3. 73. 6 15, porosi- 
colle 8. 122, radiolus 11. 72, rufi- 
rostre 73, sanguineum 9. 73 11. 
73, senieulus 73, sinum 6. 15, 
Speneei 11. 73, stolidum 6. 15, 
tenebricosum 8. 123, vieiae 11. 


11.64, putridus 6. 9. 8. 119, qudri- 72. 
maculatus 3. 54. 11. 64, rapax 5. | Aplosonyx ancora, heterocera 19. 
69, rufescens 6. 9. 106, rufipes 9, 132. 


Apoeinocera herbacea 13. 153. 
Apotomus rufus 3. 57. 
Apristus laticollis 3. 89. 


rufopustulatus 3. 84, rufus 6. 106, 
ruricola 106. 7. 3, rutilipennis 3. 
85, rutilus 8. 19, sabulicola 6. 117, 


XV 


Aptila 7. 25. 31, eostata Fähr., de- 
bilis Fähr. noxia, tubereulata 32. 
Aptinus bombarda, mutilatus 5. 107. 
+Aracyntha Har. 12,65, trieolor Perty 
66. 83. | 
Aratea 12. 89. 
Argopus Ahrensi, hemisphaerieus 13. 


Har. 1. (83) 6. 21, pieinus 13. 71, 
fpunctipennis Har. 3. (86) 5. 102. 
12. 23, tpurator Har. 4. 85, seulp- 
tilis Har. 3. (86) 12. 14. (16) 18, 
+sculptor Har. 4. 85, fseutellaris 
Har. 1. 82, simulator Har. 3. 85, 
+sordidus Har. 5. 103, fspinicollis 


181. Har. 8. 23, rSteinheili Har. 12. 
Argutor inaequalis, longieollis 5. 16. (18), stereorator Fabr. 13. (70) 
110. 71, strigatus 1. 82. 13. 71, rtexanus 
Arpedium brachypterum 11. 58, Har. 12. 16. (23), fvexator Har. 


quadrum 6. 6, troglodytes 11. 50. 
Arsipoda zjchalcea Har. 13. 59. 
Arthrolips obscurus 3. 79. 
Asaphes 5. 118. 

Asemum asperum, juveneum, moe- 

stum 12. 91. 

Asida Duftschmidi 6. 122, grisea 9. 

71, morbillosa 6. 122, fugosa 73. 
Asphaera 19. 2. 

Asphaltesthes 14. 53. 55, fcarinatns 

Haag. costatus 88. 

Aspieela 13. 2. 182. 


5. (103) 12. 20. 

Atemeles emarginatus 3. 63. 11. 54, 
paradoxus 9. 63. 

Atewehus 6. 82, Aegyptiorum 5. 51, 
aeruginosus 4. 79, aterrimus 2. 9, 
Bohemani 4. 104, capistratus 50, 
chrysis 1. 55, eicatrieosus 4. 104, 
costatus 3. 80, cupreus 4 79. 12.1, 
cuprifer 5. 56, Cuvieri 55, rErich- 
soni Har. 2. 94, femoratus 4. 74, 
+festivus Har. 79, +Fritschi Har. 
3.80, guineensis 5. 55, histeroides 


Aspidosoma laterale, limbatum, ma- 4. 50, humeralis 2. 84, infernalis 
eulatum, stieticum 6. 120. 5. 55, Koenigii 4. 63, Lamarki 5. 
rAtaenius Har. 1. (82) 2. (100) 6. 55. 56, melanocephalus 1. 30, sacer 
19. 8. 25. 1. 147. 12.15, farator 3. 95, sanetus 4. 79, Schreberi 2. 
Har. 5. 102, farenosus Har. 3. (56) 3, senegalensis 5. 55, simplex 4. 
12. 16. (20), rattenuator Har. 16. 70, squalidus 62. 63. 64, venera- 


19. (22) 24, yaustralis Har. 13. 
89, rcapitosus Har. 1. 83, Teari- 
nator Har. 12. 16. (20), Feompli- 
catus Har. 5. (102) 12. 17, Der- 
besis 3. 55, relegans Har. 55, 
+figurator Har. 12. 24, graeilis 23, | 
Haroldi Steinh. 12. 15. (17) 24. 
25, thispidus Har. 1. (83) 3. 86. 
5. 102, +Horni Har. 12. 16. (19), 
horticola 5. 70. 6. 106. 119, finteger | 
Har. 3.86, flaborator Har. 5. 102, 
+Lecontei Har. 12. 16. (20), tmora- 
tor Har, 5. 103, topacus Har. 2. 
(100) 5. 103, 


(82) 83. 5. 102. 6. 21, rperforatus 


bilis 8. 2, tWestwoodi Har. 5. 95, 
vividus 4. 65. 


Athenes 9. 194. 
Athous chloroticus 5. 92, eircum- 


seriptus 11. 66, Dejeanii 5. 91. 11. 
66, Godarti 5. 92, haemorrhoidalis 
14. 116, limoniiformis, longicornis 
5. 92, melanoderes 11. 66, mon- 
tanus 5. 125, niger 6. 34, orophihus 
5. 125, pubescens, pyrenaeus 92, 
rufus 3. 70, subfuseus 6. 10, tibi- 
ellus 5. 92, undulatus 11. 66, 
Zebei 6. 10. 


ropatrinus Har. 1. | Athyreus bellator, bifurcatus 13. 71, 


excavatus, tritendatus 72. 


* 
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Atomaria 6. 79. 13. 
contaminata 11. 63, fuseipes 50. 

Atopa 6. 31. 

Atraetocerus 6. 82. 

Atractodes infumatus 14. 120. 

Attagenus 6. 78, bicolor, dichrous, 
4. 104, undulatus 6. 78, verbasei 8. 

Attalus analis 6. 12. 11. 68, car- 
diacae 6. 121. 11. 68, lateralis 67. 

Attelabus 6. 72. 73, coryli 72. 

Atyphus 13. 3, fureipes 7. 

Auchenia 6. 77. 

Aulacoeyelinae Kaup. 3. 4. 

Aulacoeyelus Kaup. 3. 4, bicantha- 
tus Guer. 6, rbicuspis Kaup. (5) 
7, bihastatus Perch. 5. 5. 40, cavi- 
cornis Burm. 3. 6, feomatus Kaup. 
(9) 5. 40, eylindraceus 3. 4, Dey- 
rollei Kaup. 7, edentulus 8, furei- 


cornis d’Urv. 9, flaevicornis Kaup. | 


6, +Parryi Kaup., fPercheroni 
Kaup. 8, rperlatus Kaup. 7, pla- 
typus Kaup. 5, punetifrons 4, Fpyg- 
ınaeus Kaup.5, +Rosenbergii Kaup. 


7, teres Perch. 9, trieornis 
rtrieuspis Kaup. 7. 
Aulacopalpus 5. 123. 
Aulacophora 13. 182. 
Aulonium sulcatum 6. 79. 
Aulonoenemis 8. 25. Tanmobioides | 


Har. 5. 96, firregularis Har. 97. 
Auperia 6. 22, rhyticephala, ster- 
eorator, suleatula, terminalis 22. 

Axinotarsus pulicarius 11. 67. 


Babiidae 12. 58. 59. 

Balaninus brassicae 9. 75, eerasorum 
8.123. 11.72, erux 3. 75, Herbsti 
8. 123, villosus 6. 14. 11. 71. 


718. 80.. 84, 


5, | 


Baptolinus alternans, pilicornis 9. | 


64. 11. 57. 
Baridius artemisiae, T-album 3. 75. 
Baris artemisiae 6. 14. 
Barybas 5. 122. 


Batrisus Delaporti 3. 65, oeulatus 

6. 6, venustus 3. 65. 
rBdelyrus Har. 5. 97, flagopus Har. 
(97). 8. 117, ana 117. 

Bembieidium 6. 56. 

Bembidion 6. 56.+ 

Bembidium affıne 5. 112, albipes 6. 
3, assimile 11. 53, atroeoeruleum 
6.3, biguttatum 3. 57, bisignatum 
62, v. eoeruleum 11. 53, decorum 
3. 62. 11. 53, fasciolatum 53, ful- 
vipes 3. 62, v. guttula 57, minimum 
6.49, monticola, normannum, punc- 
tulatum 3. 62, pusillum 6. 49, 
pygmaeum 3. 62, rufescens 6. 3, 
Schueppeli 11. 53, Stephensi 5. 
112, stomoides 3. 62. 11. 53, tibiale 
3. 62. 6. 3, tricolor 3. 62. 5. 112, 
varicolor 112. 

Berosus aericeps, signaticollis 6. 98. 

Betarmon bisbimaculatus 5. 93. 

Bitoma 6. 79. unipunetata 79. 

Blaesia Lansbergei 5. 116. 

Blaps 6. 75, abbreviata 122, caudata, 
caudigera 121, convexa, laticollis 
122, mortisaga 72. 11. 65, mutata, 
platythorax, variolosa, variolata 6. 
122; 

Blatta 6. 72. 73. 

Blax 5. 122. 

Blechrus glabratus 3. 
11:49. 

Bledius erraticus 11. 57, fracticornis 
3. 65, longulus, subterraneus 11. 
49, tibialis 3. 65. 11. 57. 

Blepisanis 9. 196. 

rBolbites Har. 4. 51, onitoides Har. 81. 

Bolboceras trisuleatum 12. 94. 

Boleticola 6. 50. 

Boletochara lunulata 6. 95 11.55, 
pulchra 6. 98. 

Bolitobius apicalis 6. 99, eingulatus 
3. 64, exoletus 6.99, pygmaeus 3. 
64, striatus 6. 5, trinotatus 9. 64. 


56. 59, maurus 


Bolitophagus 6. 79. 30, agricola 80. | 


Boros 6. 30. 
Bostrichus 6. 73. 


Bostrychus autographus 2. 107, bi- | 
dens 3. 76, capudnus 6. 73. 74, 


chaleographvs 
duplieatus Sahlb. 2. (105) 112, 
eurygraphus 3. 76, exsculptus 2. 
109, lineatus 110. 111, octoden- 
tatus 105, Saxeseni 3. 76, tachy- 
graphus Sahlb.2.(110) 111, villosus 
3. 76, xylographus Sahlb. 2. (109) 
112, 

Bothrideres contractus 3. 68. 6. 8. 


Bothynoderes conieicollis, fluscus. 


Chevrol. 5. 77. 

 Brachinus 6. 32, 
berytensis, bombarda 3. 1. 4. 9. 
5. 121, elegantulus, elongatus 3. 
88, explodens 1, joenius 88, muti- 
latus, nigricornis, 


2. 109. 110. 6. 15, | 


atricornis 38. 1. | 


obseuricornis, | 


-plagiatus 1, psophia 57, sichemita 


1, siculus 88, strepitans 5. 121. 
Brachonyx indigena 6. 14. 


Brachycerus 6. 77, hypocrita 13. 


185. 


Brachypterus 6. 79. 30, gravidus | 


3. 67. 11.61, urticae 3. 67. 

Brachytarsus scabrosus 6. 73, varius 
19: 11.28. 

Brachytrachelus 6. 124. 

Bradybatus Creutzeri 11. 72. 

Bradycellus collaris 3. 61, fulvus, 
harpalinus, rufulus, verbasei 5. 
110. 

Brentus 6. 77. 

Brevicolaspis calcaratus, ruficollis, 
rufonitens 13. 107. 

Brontes 6. 31. 32. 

Broseidae 4. 97. 

Broscosoma baldense 6, 2. 

Broseus celphalotes 3. 60. 

Bruchus 6. 
dispergatus, imbricornis, 

Harold, Coleopterol. Hefte 


lentis, 


73. 74. 75, affınis, ater, | 
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luteieornis 11. 73, nubilus 3. 73, 
pis# 6. 73. 74, varius, viciae 3. 73. 

Bryaxis 6.79, antennata, fossulata, 
haematica, impressa, juncorum, 
Lefebvrei 3. 65, nigricans 11. 58. 
59, sanguinea, serrata 3. 65, tristis 
#12258.5959. 

Bryoporus rufus 6. 5. 11. 56. 

Bubas 14. 49. 

Buceros 6. 72. SV. 

Bulbocerus 6. 76. 

Buprestidae 5. 116. 

Buprestis 6. 72. 73. 74. 12. 66, 
mariana 6. 72, novemmaculata, 
regalis 5. 117, rustica 6. 74. 

Buprestoides 6. 75. 

Byrasba 5. 122. 


+Byrrhidium Har. 5. (96) 12. 10, 


rovale Har 5. 9%. 

Byrrhus 6. 73. 74. 75, fasciatus S, 
ornatus, pieipes 11. 63, pilula 6. 
ENGL 

Bythinus 6. 79, Aurellii, bulbifer, 
Curtisii, hybridus, norieus, puncti- 
collis 3. 66, simplex 11. 60, uni- 
cornis, validus 3. 66. 

Byturus 6. 79. 50, fumatus, tomen- 
tosus 11. 68. 


Caceobius 2. 23. 13. 49. 52, ater- 
rimus Fabr. 2. 2. (9) 15. 16. 5. 
114, castaneus 8. 2.5, ydenticollis 
Har. 2. 1. (5), rdorsalis Har. 16, 
fuliginosus Roth. (10) 15. 8. 5. 9. 
206, histeroides Möenetr..2,. 1. (6) 
7.8. 13. 4. 92. 93. 13. 50, findieus 
Har. 2. 12, yjessoönsis Har. 100, 
mundus Mönetr. (4) 5. 7, nigri- 
tulus Klug. 15, tpunctatissimus 
Har. 1. (13), frufipennis Har, 8, 
Schreberi L. (3) 4& 5. 7.4. 9. 
7. 114, tsignatipennis Har. 2. (14) 
15. 16, Vulcanus Fabr. 2. (11) 12. 
13. 14. 15. 

b 
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Caceophilus 13. 52, rgemma Sharp. | Campylus 5. 93. 6. 36. 76. 
52, fmutans Sharp. 51, ttortus | Cantharis 6. 72. 74. 75, abdominalis, 


Sharp. (50) 51. 54, yultor Sharp. | 


(50) 51, Vulcanus 50. 51. 


ar 


Cacoscelis famelica 12. 67, Feldneri, 


fimbriata, marginata, melanoptera, 
venusta 14. 104. 

Caenoscelis feryptophaga Reitt. fer- 
ruginea 13. 97. 

Calandra 6. 50, granaria 80. 

Calathus 3. 90, advena 92, ambi- 
guus 90, angustatus, asturiensis 


91, canariensis 92, eisteloides 91. | 
92, erratus 91, | 


6:22. duleis 3. 
erythroderus 92, flavipes 91, ful- 
vipes 90. 91. 6. 2, fuscus 3. W, 
latus 91, melanocephalus 92, mi- 
eropterus 6. 2, mollis, orbicollis, 
ruficollis 3. 92. 

Callida 13. 100, dives, fulvipes, 
+Köppeli Steinh., rSchumacheri 
Steinh. 99. 


+Callidadelpha Steinh., rbogotana | 


Steinh. 13. 100. 
Callidium 6. 
dominale 11. 73, arcuatum 6. 76, 
collare 12. 93, eoriaceum, dilatatum 
11. 73, dimidiatum 12. 93, femo- 
ratum 3. 76, lepidum 12. 95, leu- 
costietum 97, Mannerheimi 
sanguineum 6. 75, undatum, varia- 


12. 


+, 
do: 


bile, violaceum 11. 72. 
Callimoxys 12. 03. 
Callirrhipis bicolor, separata 9. 125. 
Calobius notabilis 13. S1. 
Calodera Bonnairei 6. 99, uliginosa 
3. 63. 6. 4, umbrosa 11. 49. 
Calolymus 6. 77. 
Calophaena zlatefasciata 
unifasciata 13. 96. 
Calopus serraticornis 3. 72. 11. 70. 
Calosoma 6. 32, auropunctatum, 
indagator, Maderae, sericeum 9. 
107, sycophanta 3. 59. 11. 51. 


Steinh., 


75. 12. 95, ab-ı 


albomarginata, alpina, assimilis 11. 
67, chalybea, chalybeata 6. 124, 
elypeata 48, denticollis 3. 71, 
diseoidea, dispar 11. 67, Erichsonü 
3. 70, femoralis 6. 124, fibulata 
10, Germari 124, haemorrhoidalis 
48, limbata 124, livida 3. 71, 
mutata 6. 124, nigricans 3. 71. 
li. 67, nimbata 6. 124, obseura 
3. 71, pedestris 6. 124. pediecularia 
121, pellueida, pilosa, prolixa 11. 
67, reversa, rubriceps 6. 124, rufe- 
scens 3. 71. 11. 67, signata, testacea 
3. 71, tristis 70. 11. 67, vesicatoria 
6. 72. 74, violacea 11. 67. 
Canthidium Er. 1. 1. 2. 9. (10) 3: 
55. 4. 33. 6. 19. 12. 12, +abbre- 
viatum Har. 2. 87, faeneolum Har. 
2. (76) 77. 78, aequatorium 61, 
aerarlum 82, aeruginosum 61, Fapi- 
catum Har. 1. 13. (30) 2. 63, 
asphaltinum 78, raterrimum Har. 
1. 3. 14. (40) 50. 2. 86, atro- 
coeruleum 78, aureolum 82. 83. 5. 
57, tauricolle Har. 1. 13°(27) 2. 
63. 66. 72, rbasale Har. 75, fBa- 
tesi Har. (74) 75. 76. 77, rbituber- 
culatum Har. 1. 13. (36) 2. 84. 
5. 58, tbovinum Har. 2. 81. 19. 
61, breve 2. 82. 83. 5. 58, chrrysis 
Fabr. 1. (55) 57. 58. 59, cereum 
4. 70, relypeale Har. 1. 14. (45) 
54. 56. 2. 87. 88. 91. 92, collare 
Cast. 1. 14. 42. (45) 46. 49. 50. 
51. 54. 2. 85. 86. 88. 92. 13. 61. 
62, eonsentaneum 1. 25, cupreum 
5. 57, euprieolle 2. 66, Feuprinum 
Har. 1. 15 (33) 41, decoratum 
Perty 1: '3..12.2(17):28. 29: 285 
+Deyrollei Har. 63, rdiffieile Har. 
1 14 41. 43. 46. 47. 48. 49. (50) 
51. 52. 2. 88, ydiscolor Har. 92, 
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+dispar Har. 1. 12. 15. 18. (19) 21. | 
393:.33..24.,59..00..2.°782185 61, 
+Dohrni Har. 2. (64) 66. 67, ele- 
vatum 78, erythropus 77, flavicorne 
5.58, +flavipes Haft. 1. 14 (42) 44. 
53. 54. 55. 58. 2. 85, tfoveolatum 
Har. 1.12. (21) 60. 18. 61, +Gem- 
mingeri Har. 1. 14. (52) 58. 58, | 
+Gerstaeckeri Har. 2. (66) 79. 80, 
glabrieolle Har. 1. 13. 33. (34), 
+globulum Har. 13. (36) 37. 2. 83. 
s9. 5.58, tgracilipes Har. 2. (69) 
73. 74, +Haagi Har. 1. 14. (46) 
48. 49. 2. 85. 13. 62, humerale 
Germ. 2. 83, tinerme Har. 1. 14. 
47.(48) 49. 13. 62, FKiesenwetteri 
Har, 1. 13. (26) 27. 2. 62. 68. 
67. 5. 58, +Kraatzi Har. 1. 12. 
(24) 25. 26. 27. 47. 2. 63. 67. 72, 
+laetum Har. 1. 14. (53) 58, flaevi- 
gatunı Har. 1. 13. (25) 47. 55. 2. 
68. 13. 62, latum 5. 58, rLebasi 
Har. 1. 13. (35) 2. 83, lentum Er. 
1.11. (60) 2. (61) 62. 63, lineola 
2. 63, Hitigiosum 5. 58, rlucidum | 
Har. 1.. 12: 15. 22: (23) 24.25. 
54. 59. 2. 75. 78. 13. 61, +lugubre 
Har..1. 3-5..13..38: (39) .2..82, | 
macassiticum 79, ymagnum Har. 
8. 114, +Marseuli Har. 1. 13. 16. 
18. 19. (28) 2. 70. 71, melano- 
cephalum Oliv. 1. 13. (29) 32. 2. 
64. 65. 79. 80. rmetallicum Har. 90, 
meticulosum 78, moestum Har. 1. 
13. (87) 2. 82, rmonoceros Har. 
5. 98, muticum 2. 88, fnanum | 
Har. 1. 14. (51) 54. 2. 87. 88, | 
nitescens 81, nitidum Blanch. 1. 13. 
(35) 37. 2.83. 5 58, fnobile Har. 
2. (70) 71. 72, yobseurum Har, 
1. 12. (18) 2. 61. 62, onitoides 
Perty 1. 13 (31) 2. 79. 80. 82, 
orbieulatum 5. 57. 55, rparanum 
Har. 2, 77, fpieipes Har. 1. 14. | 


-eupricollis 5. 57, 
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(47) 51. 52. 2. S6, tpolitum Har. 
1.214. 47. 48. (49) 51. 52. 2. 55. 
13. 61. 62, prasinum 5. 58, fpuncti- 
ceps Har. 2. 68, fpuncticolle Har. 
1. 13. (39), purpureomicans 2. 78, 
rquadridens Har. 73, rubrocupreum 
78, rufieolle Germ. 1. 14. (41) 43. 
44. 45. 46. 53. 2. 55. 86, trufinum 
Har. 79, rrufipes Har. 1. 56. (57) 
58. 59. 2. 77, trutilum Har. 1. 5. 
14. 51. (54) 2. 90. 92,. seapulare 
1. 29, seintillans 2. 85, fsmaragdi- 
num Har. 1. 3. 12. 15. (16) 17. 
19. 28. 32. 2. 61. 78. 5. 58, +Stäli 
Har. 2. (89) 13. 61, suleatum Perty 
1. ®. (14) 2. 61, ftaurinum Har. 
(71) 82, thalassinum Er. 1. 11. 
21. (60), trinodosum 2. 85. 86. 
13. 61, fversicolor Har. 1. 56. (58) 
2. 77. 78, violaceipenne 5, 58, 
virens 1. 23, vide 5. 58, viridi- 
catum 2. 78, -viridicolle 5. 58. 


Canthon 1. 1. 6. 19, acutus 12. 6, 


angularis 13. 59, fangustatus Har. 
1.. (79) 13. 59, apicalis 5: 57, 
beryllinus 1. 16, bispinus 12. 6, 
blandus 1. 57, tCandezei Har. 5. 
96, coloratus 13. 59, compactus 3. 
95, confluens 5. 57, conformis 13. 
59, eorpulentus 3. 95, costulatus, 
cyanocephalus 
2.65, eyanopterus 3. 95, decoratum 
1. 11, femoralis 13. 59, fractipes, 
gagatinus 5. 57, Tgranadensis 
Lansbg. 12. 5, +Gundlachi Har., 
rhisteroides Har. 4. 50, hudsonias 
6. 105. 7. 113, humectus 5. 57, 
laevis 6. 104. 7. 113, lamproderes 
3. 95, lituratus, lividus 5. 57, 
rmodestus Har., tmuticus Har. 1. 
78, nigrieeps 2. 65, fnigripennis 
Lansbg. 12. 6, obsceurus 1. 58, 
yochropus Har. 79, ornatus 3. 95, 
plieatipennis 5. 57. politus 12. 6, 
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tprasinus Har. 1. (78) 13. 59, 
pygmaeus Har. 5.-96, quadri- 
punectatus, quinquemaculatus 3. 95, 
Rostaynei 12. 5, rubrescens 5. 57, 
rufulus 2. 65, scapularis 1. 11. 17, 
+seminulum 79, Fsemiopacus 13. 59, 
smaragdulus 1. 17. 78. 12. 6. 13. 
59, speeulifer 58, tsubhyalinus 
Har. 1. 79, suleatus 16, thoracieus 
3. 95, triangularis 2. 65, unicolor 
5: 57. | 
Carabidae 6. 103. 13. 96. | 
Carabus 6. 72. 73. 82, antiquus 6. | 
49, arvensis 3. 59, auratus 59. 6. 
1. 74, auronitens 3. 59. 11. 50, | 
brabeus, cantabrieus 8. 126, ca- | 
tenulatus 3. 59, celathratus 56, 
convexus 11. 51, Creutzeri 3. 58, | 
depressus 59, detritus 6. 12, errans | 
8. 126, Germari 6. 102, glabratus | 
3. 59. 11. 51, gracilipes 6. 48, | 
Hellwigi 95, v. Hoppei 3. 59, v. | 
Hornschuchi 11. 51, Hummeli 6. | 
95, intricatus 11. 50, irregularis | 
50. 3. 59, italieus 11. 51, v. Kircheri 
3.58.6.2, Lafossei 5. 48, Latreillei 
6. 5, Ledereri 3. S5, Linnei 59. 


melampus 8. 124, nigerrimus 8. 70. 
6. 10, ormatus 110, rotundicollis 
5. 91, signatus, stigmatieus 122, 
superbiens 119, turgidus 91, vesti- 
gialis 3. 70. 6. 9. 

Carenidium 4. 97. 

Carenum 4. 97, amabile, bipuncta- 
tum, Castelnaui, convexum, elon- 
gatum, foveigerum, gagatinum, 
glaberrimum, insigne, subrugu- 
losum. substriatum , superbum, 
transversicolle 97. 

Carpophilinae 13. 27. 28. 

Carpophilus 13. 25. 29, mutilatus 
28. 

Cascellius Eydouxi, Kingi 4. 99. 

Casnonia pennsylvanica 6. 74. 

Cassida 6 72, austriaca, canaliculata, 
eruentata 65, denticollis 11. 78, 
equestris 3. 79. 11. 78, ferruginea 
6b. 64. 65. 11. 78, margaritacea 78, 
murraea 3. 79, nebulosa, nobilis, 
oblonga 11. 78, prasina 6. 65, 
rubiginosa 11. 78, sanguinolenta 
6. 65. 11. 75, sanguinosa 3. 79. 
11. 75, subferruginea 6. 64. 65, 
thoracieca 63. 64. 


11. 51, lusitanieus 6. 49, Manner- | +Cassolus Sharp, fnudus Sharp 13, 40. 


heimi 95, maurus, microderus 3. 87, 
nemoralis 6. 1, nitens 3. 59. 6. 1. | 
11. 51, nodulosus 5. 106, obversus | 
6. 95, paphius 3. 57, perlatus 88, 
piceus 6. 49, punctulifer 5. 48, 
repercussus 3. 85, rotundicollis 6. 
49, Schaumi 95, serratus 3. 38, | 
sylvestris 59. 11. 51, terricola 5. 
111, Ulrichii 3. 59. 88, variolosus | 
5. 106, violaceus 6. 102, viridi- | 
limbatus 4. 97. 

Caranistes 2. 117. 

Cardiophorus biguttatus 5. 91. 6. 
110, deflexus 8. 124, discicollis 3. 
70. 11. 66, ebeninus 6. 10. 11. 
66, Farinesi 5. 91. 6. 34. 110, 


Cateretes 6. 79. 
Catharsius faethiops Sharp 13. 41, 
tbirmanensis Lansbg. 12. 11, rgra- 


nulatus Sharp 13. (41) 42, molossus 


41. 42, Pithecius 8. 9, tplatypus 
Sharp 13. 42, Sabaeus 12. 11. 
Catops 6. 50. 51, alpinus, fumatus 


3. 66, sericea 6. 81, tristis 3. 66, 


Cebrio 6. 77. 

Centrodera nitida, rubida 12. 92. 

Centrotoma lueifuga 6. 6. 

Cephalodesmius fCastelnaui Har. 
+Maec Leayi Har. 3. 30. 

Cephennium carnicum 3. 66, thora- 
cicum 6. 7. 11. 60. 

Ceratoderus 4. 101. 


Cerambyx 6. 72. 73, alpinus 73, | 
elegans, multipunctatus 11. 147, | 
obseurus 9. 195, rubiginosus 12, 
97, velutinus 11. 73. | 

Cerapterus 6. 77. 

Cereus 6. 50, peficularis BIKE, 
rubiginosus 11. 50, Sambuci 3. 67. 
Cereyon anale 6. 3, centrimaeulatum | 
3.63, flavipes 63. 6. 3, haemorrhoi- 
dale 3. 63. 6. 98, melanocephalum 
3. 63, minutum 63. 6. 3, xantho- | 

cephalus 98. 

Cerocoma 6. 73. 76. 

Cerocosmus 11. 146. 

Cerotoma caminea 13. 182, fhilaris 
Har. 90, laeta 90.” 92, quadri- 
pustulata, signata 182, trifurcata 
183, versicolor 182. 

Ceruchus tenebrioides 11. 63. 

Cetonia 6. 75, aeruginosa 6. 109, 
alexandrina, aurichalcea, fasciata 
7. 117, floricola 6. 9, maculata 7. 
117, speciosissima 3. 69. 6. 109, 
v. Volhyniensis 9. 

Ceuthorrhynehus asperifoliarum 11. 


72, eampestris 6. 14. 11. 72, echü 
3. 75. 11. 72, ericae 6. 14, floralis | 
BE loRr Howndusy ee sl 72, 


melanostietus 3. 76, nigrirostris | 
11. 72, rapae 3. 76. 6. 14, sulei- 
collis 3. 76, terminatus 11. 72, | 
troglodytes 3. 76. 
Chaetodus 12. 47, piceus 13. 71. 
Chalanus 9. 194. 
Chaleocopris 13. 64. 
Chaleoderus 2. 23. | 
Chaleolepidius Bonplandi, erythro- 
"loma, Fabrieii, Silbermanni, vir- 
ginalis, zonatus 14. 110. 
Chaleophana 12. 59. 67. 51. 82. 83, 
rancora Har. 78, fapicalis Har. 74, 
bacca Er. 59, tbogotana Har. 78, 
reineta Har. 76, teonsobrina Har. 
(70) 71. 73. 74, tdileeta Har. 73, 
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dimidiata 68. 80, fdiscolor Har. 77, 
effulgens 70. 71. 13. 32, fasciata 
12. 77, +fraterna Har. (UNE 
tfuseicornis Har. (74) 79. 13. 32, 
tGemmingeri Har. 12. 51, Klugi 
77, ylimbalis Har. 72, tlutulenta 
Har. 79, fmutabilis Har. 75, pa- 
lumbina 13. 32, +parvicollis Har. 
12. 69, fperuana Har. 13. 32, fsan- 
guinea Har. 12. 77, +seminigra 
Har. 80, fsuavis Har. (73) 74, 
rterminalis Har. (71) 76, +vere- 
eunda Har. 75, tversicolor Har. 68, 
rviolaceipennis Har. 80, viridipennis 
Germ. (70) 71. 72. 13. 32, tWag- 
ner Har. 12. 72. 

Chaleophora 5. 116, mariana 3. 69. 

Chalcotaenia 5. 116. 

Chalepus 5. 123. 

Charopus flavipes 11. 68. 

Chelonarium 6. 32. 

+Chiliotis Reitt. +formosa Reitt. 13. 
83. 

Chilocorus renipustulatus 6. 17. 11. 
78. 

Chilopora longitarsis 6. 4, rubicunda 
3. 68. 

Chlaenius azureus 3. 56, cinna- 
momeus, fallax 5. 109, holosericeus 
109. 6. 102, nigrieornis 3. 60. 6. 
102, nitidulus, Schranki 5. 109. 6. 
102, suleicollis 11. 51, tristis 5, 
109. 6. 102. 

Chlamys 6. 32. 

Chlorophanus viridis 11. 71. 

Chlorota zpallida Candeze 5. 44. 

Choeridium 1. 1. 2. 5. 9. 3. 33. 52. 
55. 4. 32. 6. 19, faeneomicans Har. 
3. (82) 4. 34 37. (66) 69, ambi- 
guum 2. 69, angulatum 3. 50, 
angulicolle 39. 52, yapicatum Har. 
82. 4. 33. 34. 35. 36 (40) 43. 82, 
brasilianum 8. 118, fbreve Har. 3, 
35. 4.36. (45), rcalcaratum Har. 76, 
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+Candezei Har 3. (82) 4. 37. (71), 
capistratum Fabr. 1. 2. 3. 34. 4. 


35. 36. (50) 52. 53. 54. 11. 107, | 


rearbonarium Har. 3. (81) 4. 33. 
37. (72) 74. 75. 13. 64, chrysis 
4. 69, tcereum Har. 70, collare 
1. 11. 45. 4. 76, reolumbianum 
Har. 4. 54. 57. (58) 61. 76, con- 
gener 1. 20, Fconnexum Har. 4. 36. 
54. (55) 59. 61, consimile 1. 27, 
cupreum 54, 4. 75, dilaticolle 3. 
39. 51. 4. 75, elegans 76, ery- 
thropterum 2. 81, fasciatum 4. 76, 
femorale 3. 94. 4. 62. 64, flavicorne 


75, foveicolle 3. 94. 4. 62, fuseipes | 
4. 75. 5. 59, glabratum 1. 40, | 


+granigerum Har. 13. 63, histeroides 
11. 107, thoplopygum Har. 4. 55. 
36. (57) 76, yillaesum Har. 56 (55) 
54. 55. 56. 57. 59, +Klugi Har. 56. 


5 
54. 55. (56) 57. 59. 76, +laevicolle | 


Har. 3. (81) 4. 35. 36. 58. (59), 
laterale Har. 36. (42) 13. 64, 
laticolle 1. 21, latum 4. 75, rLe- 
contei Har. 36. 51. (52) 54, liti- 
giosum 2. 82, lueidulum 4. 54. 56. 
}+Murrayi Har. 37. (67) 69. 70, 
yınutilatum Har. 2, (95) 4. 34. 35. 
(37) 13. 62, nigrum 1. 21, niti- 


dulum 4. 54. 76, nitidum 1. 11. 


4. 75, obscurum 74, pauperatum 
Germ. 3. 34. 81. 4. 36. 39. (46) 


52. 75, pilula, pingue 73, platy- 


merum 3. 94. 4. 62, prasinum 75, 
punetatostriatnm 1. 23, fpuncticolle 
Har. 2. (95) 4. 35. 36. (44), Tpygi- 
diale Har. 3. (82) 4. 33. 34. 35. 
36. 42. (43), quadrum 65, Frobu- 
stum Har. 3. 34. 36. (81) 4. 36. 
40. (48) 50. 52, scapulare 1. 17, 
jsemieribratum Har. 4.35.37. (74), 
jsemieupreum Har. 4. 69, simplex 


Serville 35. 37. (70) 72, sordidum | 


3. 52, squalidum Fabr. 4. 33. 35. 


3. 94. 4. 62. 75, Fsubquadratum 
Har. 36. (39) 13. 63, +substriatum 
Har. 3. (81) 4. 34. 37. (64) 65. 
66, +suleicolle Har. 69, trituber- 
eulatum 2, 79, varians 1. 23, velu- 
tinum 4. 74. 5. 59, viduum 4. 75. 
5. 59, tvigilans Lansbg, 12. 11, 
violaceipenne 4. 75, virescens 2. 61. 
5. 59, viride 2. 61, viridicolle 4. 
75, vividum Germ. 3. 34. 4. 37. 
(65) 66, vulneratum 3. 39. 

Choleva 6. 80, angustata 3. 66. 

+Chorodeeta Har. 14. 28, feoaretata 
Har. 29. 

Chrysobothris adelpha 5. 124, affinis 
3. 69, chrysostigma 11. 65, Selieri 
6. 9. 11. 65, soror 5. 124. 

Chrysochus pretiosus 11. 75. 

Chrysodina fChapuisi Har. 12. 57, 
+fulgurans Har. (56) 57, fKirschi 
Har. (55) 57, tpurpurea Har. 57, 
rsuleifrons Har. 55. 

Chrysomela 6. 72. 74. 13. 4, aethiops 
12. 152, alpicola 13. 95, cacaliae 
107, eribrosa 14. 140, v. elongata 
11. 76, fuscata 12. 60, v. fusco- 
aenea 11. 76, geminata 3. 77, 
lamina 77. 11. 76, limbata 3. 77, 
marginata 11. 76, marmorata 14. 
144, melanostigma 13. 107, monti- 
cola 11. 76, nivalis 3. 77, polita 
6. 16. 11. 76, princeps 13. 107, 
provineialis 12. 152, puneticollis 
14. 143, rufa 3. 77, Frugipennis 
Har. 14. 140, sanguinolenta 6. 
74, 11. 76. 14. 140, S-littera 30, 
speeiosa #3. 77, speciosissima 11. 
76, superba, v. tristis, Turezani- 
noffi 13. 107, undulata 14. 143, 
varians 11. 76. 12. 61, variolosa 
13. 107, v. venusta 3. 77, violacea 
11.:.06: 

 Chrysomelidae 14. 95, 


| 36. (66) 63. 75. 8. 118, subaeneum 


Cieindela 6. 72. 73. 74, auraria 3. 
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Clisithera .12. 82. 83. 


87, bipunctata 5. 105, campestris '+Clitaspis Har, 12. (85) 59, sericata 


3. 58, eayennensis 5. 105, dongo- 
lensis, fimbriata 6. 94. interrupta, 
interstineta, japana, japonica 5. 
105, limbata 6. 9, misella 13. 96, 
v. nigrescens 3. 58, jnocturna 
Steinh. 13. 96, quadriguttata. 
quadripunetata 6. 95, semieineta 
5. 105, tetraspilota 6. 95. triguttata, 
viduata 5. 105. 

Cieindelidae 13. 95. 

Cilea silphoides 6. 5. 

Cionus 6. 50, blattariae SD, verbasci 
11... 72: 

Cirta 14. 92. 

Cis 6. 50, alni, betulae 6. 112, bi- 
dentatus 112.11. 65, boletorum 6. 
112, caucasicus 110, coneinnus, 


festivus, flavus 112, hispidus 3. 71. | 


6. 112, inermis, nigricornis, oblon- 


gus, pygmaeus, pyrrhocephalus, 


rhododactylus, ruficornis, setiger, 


villosulus, villosus 112. 
Cisseis eremita, pulchella 5. 117. 
Cissites 6. 77. 
Cistela 6. 73. 74. 


75. ceramboides 
6. 112, Costessiüi 7 


3. 57, fusca 11. 
’ 


69, metalliea 3. 72, semiflava 11. 69. | 


Clambus punctulum 3. 67. 


Claviger 6. 77, foveolatus 3. 66. 11. | 


60, testaceus 60, 
Gleonus albidus, alternans 11. 


1 
einereus 6. 13, Fabriecüi 8. 122, 
> 


morbillosus 5. 75, nebulosus 6. 73, 

Pelletid. 77, roridus 8. 122, tsardous 

Chevrol. 5. 75, Schönherri, sparsus 

8. 122, +turbinatus Chevrol. 5. 75. 
Cleroides 6. 75. 


Clerus 6. 72. 75. 78, apiarius 73, 
> 


formiearius 72. 75. 
Clinocranion 7. 11. 2. 18. 
19. 23. 43, planatum Sol., spinosum 


Sol. 11. 2. (43). 


25. 26, 


Berty 39. 

Clivina fossor 11. 51. 

Cloeotus 12. 28. 56, aphodioides 43, 
asper Philippi 42. 43. (44), rBatesi 
Har. 46, globosus 42. 45, latebrosus 
42.43.44, runetallieus Har. 42. 43. 
(45) 46, nitens 42. 47, plicatus 
42. 46, posticus 42. 43, Fpuncticollis 
Har., pusillus 46, rugiceps 42, semi- 
costatus 42. 43, senegalensis Cast, 
43. (4). 

Cloniocerus Kraussii 9. 195. 

Clunipes 6. 76. 

Clypeaster fuscus, obscursus 14. 213. 

Ciythra 6. 50. 12. 88. 

Clytra 6. 76, affınis 11. 75, aurita 
6. 15, elata 13. 106, heterogramma 
12. 90, novempunctata 13. 106, 
quadripunetata 6. 73, quadrisignata, 
rubicunda 11. 75, sericata 12. 88. 
90, Suffriant‘, tripunetata, vieina 
len: 

Ciytridae 12. 32. 84 89. 93. 

Clytus 6. 76, agrestis 12, 93, capra 
6. 15, colonus, glaueus, seutellaris 
12. 95, trifaseiatus 11. 74. 

Unemargus 3. 56. 

Cnemidotus caesus 9. 204. 

Cnodalon 6. S0. 

Coceinella 6. 72, alpina 3. 79. 6. 17, 
duodeeimpustulata 11. 49, impustu- 
lata 6. 17, magnifica 11. 49, mar- 
ginepunetata 78, notata 6. 17, 
obliterata, variabilis 3. 79, 6. 17. 

Coeliodes exiguus 11. 72, geranii, 
suttula 3. 75. 11. 72. 

Coeliosomus rufinasus 2. 18. 

Coelodes bimaeulatus 12. 50. 

Coelomera Goudoti 13. 182. 

Coelosternus albotessellatus, albo- 
tinctus, tessellatus, tesserulatus 
8.123, 
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Colaspis 6. 54. 12. 5% 64. 65. 66. 
67. 68. 81, aureofasciata 13. 106, 
bicolor 12. 66, consimilis, cribraria, 
ceribrosa, deeipiens 65, dimidiata 
68, ducalis66, flavicornis 64, gemma 
83, glabrata 60, Thypochalcea Har. 
14. 139, illustris 12. 66, interrupta 
Dej. Cat. 64, fleucopus Har. 14. 
139, fmaculipes Har. 101, mexi- | 
cana 12. 65, oceidentalis 64, princi- 
palis 66, Sturmü 65. 66, tricolor 
65. 83, viridipennis 70. 


46, histeroides 4. 50, holomelaena 
13. 65, Icarus 62, incertus 5. 61. 
11. 107, integer Reiche 5. 61, Iris 
Sharp. 13. 45, Isidis 1. 3, Klugi 
5. 62, +Laius Har., ylatifrons Har. 
4. 81,-lunaris 1.3. 3. 95. 6. 105. 
11. 63, lunaroides 5. 61, Midas, 
Molossus 1. 3, mutilata 2. 96. 4. 
37, Nemestrinus-1. 3, nigella 4. 
93, Nisus 5. 60, Orion 1.3. 3. 95. 
5. 61, orphanus 61, ovalipennis 59, 
pauperata 4. 47, paupereula 1. 81. 


4. 48, Phidias 1. 3, pilula 3. 81, 
proeiduus 5. 62, punctulatus 13. 
Collops limbatus, limbellus 6. 121. 47, reflexa 1. 3. 3. 39, +Ritsemae 
Collyris 6 32, aptera, Lundiü 5. Har. 14. 137, rufieollis 1. 11. 41, 

106. Sarpedon 4. 104, +Saundersi Har. 
Colonyehus 12. 10. - 5. (99) 13. 47, sexdentatus 4. 104, 
Colotes maculatus, trinotatus 11. 68. similis 5. 62, fsimplex Har. 4. 81, 
Colpodes 3. 39. sulcata 1. 11. 15, Thoas 13. 4, \ 
Colydidae 6. 77. tridens 2. 46, troglodytarum 5. 61, 
Colydium 6. 78. 79, elongatum 79. | truncaticornis 59, Vulcanus 2. 11, 
Colymbetes adspersus 3. 62, collaris Wahlbergi 8. 7. 

6. 3. Coprobius thalassinus 1. 16. 
Conognatha 5. 116. Coproeceus 5. 9. 12. 10. 
Conopterum 4. 97, insigne 97. Coptochirus fbrachypterus Har. 3. 
Conurus lividus, obseuripennis 6. 85, rexeisus Har. (85) 4. 854, fpal- 

99, lidipennis Har. 54, pteropus 85, 
Copris 6. 73. 81. 13. 45, Actaeon singularis 6. 119, tvulgatus Har. 

5. 62, fagnus Sharp. 13. 47, Alexis 3. (84) 35. 

5. 59, Ammon 1. 2, Amyntor 5. | Coptoeyela retexta, retieulata 9. 254. 

61, anaglyptica 1.2, Anceus 3. 95. | Coptodaetyla 3. 54, emana 54. 

5.61, aterrima 2. 9, Baal 99, bella- | Coptorrhina 1. 8. 13. 48, africana 

tor 5. 61, bidens 11. 107, bidentula | 7.112, tgranulifera Har. (112) 9. 

3. 82. 4. 40. 41, bifidus 6. 105, | 205, +tparva Sharp. 13. 47. 

brahminus 4. 89, Cacus 2. 98,|) Coraebus bifasciatus 3. 69, graminis 

rcalvus Sharp. 13. 46, carolina 1. 69.711762: 

3, Cavolini 8. 118, coaretata 2. 95. | Cordyle 6. SO. 

3. 39. 46, corniger 5. 61, Danaus Cormia ingrata 9. 195. 

2. 98, decorata 1. 11. 17, denti- | Corthylus 2. 105, Chapuisi, dimidi- 

cornis 5.61, egena 1 3, evanidus, | atus 105. 

exadius 5. 61, ferruginea 1. 3, Cortiearia 6. 79, longicoll's 11. 50. 

glabrieollis 3. 54, Hermes 8. 7, | Corticeus 6. 76. 77. 

hispana 1. 3, hispanus 8. 118. 15. Corylophus cassidoides 11. 49. 


Colaspoides 12, 54. 58, aleyonea 59. | 
Colliuris 6. 74. 
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Corymbites aeneicollis 5. 92, aeru- | Har. 55, transversa 36, fvelox Har. 
ginosus 3. 70. 6. 35, affinis 3. 70. (35) 36. 
6. 10, alpestris, amplieollis 5. 92, Griocephalus epibata, ferus 11. 73, 
v. assimilis 93, aulicus 3. 7, rustieus 74. 
chrysocomus 11. 66,, einetus 6. 10, | (rioceris 6. 73. 77. 80, brunnea 11. 
cupreus 35, globicollis 5. 92. 6. 35, 75, duodeeimpunetata 6. 73, S-littera 
holosericeus 5. 92. 9. 6. 35, 14. 30. 


impressus 10. 11. 66, Kiesen- | Cryphalus 2. 113, abietis 2. 106. 
wetteri 5. 92 6. 35, melancholieus 107. 114. 6. 15, asperatus 2. 114. 
11. 66, nivicola 5. 92, nubilus 93, 6. 15, binodulus, fagi 2. 114, 
peetinieornis 3. 70. 6. 10. 35, granulatus, Hampei 113, inter- 
profugus, pyrenaeus 5. 92. 6. 35, medius, Jalapae, v. piceae 114, 


quereus 3. 70, rugosus 3. 70, sjae- Ratzeburgi 114. 6. 15, Thomsoni 
landieus 5. 92. 93, sulphuripennis | 114, Tiliae 106. 107. 114. 6. 15. 


3. 70. U. 66, tessellatus 5. 93. Cryptieus alpinus 3. 71, quisquilius 
119. 6.35, undulatus 5. 93, virens 6. 80. 123. 


992, 6. 10, v. Zenü 11. 66. ' Cryptobium fraeticorne, glaberrimum 
Corynetes 6.79, coeuruleus 79. 11.68. 6. 100. 
Coryphium Gredleri 6. 6. ' Eryptocephalidae 12. 82. . 
Coseinoptera obliqua 14. 97,Ftibialis | Cryptocephalus 6. 73. 102, altaicus 
Har. 96. | 9.254, amatus 12. 152, bilineatus 
Cosmesus jater Steinh. 14. 134, 6. 16, blandulus, eapensis 9. 254, 
tdepressus Steinh. 135, electus.  coryli 6. 16, erosus, erythroderes, 
lueidus 134, maurus, jsuturalis exeisus, faseiatus 9. 254, frontalis 9. 
Steinh. 135. | 77, geminus 6.16, gracilis 11. 75, 
Cosmius 9. 194. . Imperialis9. 254, inurbanus 12.152, 
Cosmocerus 11. 146. lineatus 85. 86, lobatus 8. 77, Lundi 
Cossonus 6. 30. ı 9. 254, marginatus 3. 77. 11. 75, 


Cossyphus 6. 78. melanocephalus 9. 254, minutus 6. 
Coxelus pietus 3. 68. 16, mueidus 9. 254, nitens 11. 75, 
Cremastocheilus 6. 82. nitidulus 9. 254. 11. 75, nitidus 
Creophilus maxillosus 11. 56, 75, ocellatus, ochrostoma, octo- 
Crepidodera 14. 29, affinis 40. 4,  _ punetatus, Olivieri 9. 254, pini 9. 

atropae 38. 39, aurata 36, Tcon- 77, primarius, pulchellus 9. 254, 


sularis Har. 33, eueumeris 38. 39, 
41, eyanipennis 6. 16, femorata 9. 
78.6. 16, fuscula 14. 38, laevigata 
13. 185, lobata 14. 38, melanostoma 
11. 77, Modeeri 3. 78. 11. 77, 


nitidula 3. 78, peregrina 13. 185, | 
pubescens 14. 38. 39. 41. pudica 


Har. 34. (36), rhaetieca 11. 77, 


rufipes 6. 16. 11. 77. 14. 36. 105, | 


trugata Har. (54) 35, fsuleifrons 


| 


pygmaeus 3. 77, quadripustulatus 
6. 16, ruficollis 9. 254, rufipes 11. 
75, sericeus 12. 61, sexpunctatus 
6. 16, sexpustulatus 11. 75, sinuatus 
9. 254, strigosus 3. 77, subtilis, 
trivittatus 9. 254, villosulus 3. 77. 

Cryptogenius 7. 24. 36. 9. 19, in- 
flatus 7. 41. 

Uryptohypnus angularis 5. 91. 122, 
bimaeulatus 3, 70, dermestoides 70. 
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11. 66, exilis 5. 91. 122, lapidicola | 
3. 70. 5. 90, meridionalis 90, minu- 
tissimus 6. 9. 11. 66, quadriguttatus 
5. 91, v. quadrisignatus 3. 70, 
riparius 6. 9. 11. 63. 66, rivularius 
6. 9, tetragraphus 3. 70. | 

Cryptophagidae 5. 113. 13. 73. 

Cryptophagus 6. 79. 13. 32. 4, 
affınis 11. 63, bifasciatus 13. 85, 
erenulatus 11. 63, dentatus 3. 68, 
floralis 13. 76, longicornis 83. | 

Cryptorrhynehus albifrons, fronte- 
signatus, nebulosus, nubeculosus 8, | 
123. 

Crypturgus einereus, numidieus 2. 
106. 113, pusillus, v. terminatus 
118; 

Cteniopus flavus, sulphureus 7. 118. 

Ctenonychus 5. 93. 

Ctilodes 13. 27. 28. 29. 

Cueujus 6. 73. 74. 75. 

Cumatotomieus 2. 114, Cembrae, 
v. proximus, stenographus 114, 
typographus 109. 114. 

Cupes 6. 832. | 

Cureulio 6. 72. 73. 50, albinus 78, 
aterrimus 12. 97, latirostris 6. 78, 

Curimus lariensis 3. 68, petraeus | 
68. 11. 63. 

Curius coneinnatus, dentatus, denti- 
pes, scambus 12. 91. 

Cyamophtalmus nitidus 1. 62. 

Cybister costalis 11 85, Roeselii 3. 
63. 

Cybocephalus 13. 55, tehilensis 
Reitt. 56, +Deyrollei Reitt. 55, 
festivus, fHeydeni Reitt. 56, mi- 
cans 55, politus 6. 8, pulchellus | 
13. 56, tsubaeneus Reitt. 55, +tri- 
caudatus Reitt. 56. | 

Cyehramus 6. 79, fungicola, luteus 
3. 67, quadripunetatus 6. 7, quadri- 
pustulatus 11. 62. | 

Cyehrocephalus 13. 185. 


ı rCyobius Sharp. 13. 48, 


ÜGyehropiestus 13. 155. 

Cyehrus 6. 79, angustatus, italicus, 
rostratus 3. 58. 11. 50. 

Cyelocephala amazona 7. 117, ca- 
stanea, elypeata, frontalis, laticeps, 
mutata, peruana 5. 124, signata 
Tale 

Cyelonotum orbieulare 3. 63. 11. 54. 

Cylindropterus pleurophoroides 1. 
32. 

Cylindrothorus 6. 93, pilosus 93. 

Cylonium 6. 78. 79. 

Cymindis alternans 3. 3. 85, axillaris 
3, eingulata 57, coadunata 3, con- 
fusa 1, Gaubili 3. 88, humeralis 1, 
yLeachi Reiche (2) 88, lineata 3, 
monticola 1, neapolitana 3, serie- 
punctata, Servillei 1, +sicelidis 
Reiche 3, singularis 1. 3. 

Wallacei 
Sharp. 49. 

Cyphon 6. 51, ochraceus, pallidulus 
6. 47, variabilis 3. 70, 

Cyphostethe 6. 92. 111. 

Cyrtoderes 7. 24. 34. 36, gibbosus 
45, rugosus 45. 49, 

Cyrton sanguineum 13. 24. 

Cyrtotomieus 2. 115, acuminatus 
115, duplicatus 108, 115, longicollis 
115, reetangulus 108. 115. 


Dachrys aeneofasciata, eruciata, Fgra- 
eilis Har. 14. 97, ymanca Har. (97) 
101. 

Daene 6. 50. 32. 

Damaster auricollis 3. 58. 

Daseillus 6. 50. 

Dasceylus 6. 51, cervinus 75. 

Dasycerus 6. 82, suleatus 3. 68. 

Dasyo improba, Sophronica 9. 196. 

Dasytes 6. 51, coeruleus 3. 71.6. 12. 
v. montanus 3. 71, niger 71. 6. 
S1. 

Deilus fugax 3. 76. 


Deleaster diehrous 3.65. 11. 58. | 

Deliphrum algidum 6. 6, areticum 
11. 58. 

Deltochilum 12. 10, brasiliense 7. 
13. 59, +Burmeisteri Har. 1. 76, 
chalceum 13. 60, cupreicolle 5. 57, 
dentipes 12. 6. 7. 13. 59, rero- 
dioides Har. 1. 77, furcatum 77. 
13. 60, gibbosum, hypponum, Ica- 
rus, irroratum, wmorbillosum 60, | 
rorbieulare Lansbg. 12. 6, pre- | 
tiosum 13. 60, tRiehli Har. 4. (79) 
13. 60, rubripenne 60. 

Deltometopus foveolatus 14. 108. 

+Deltorhinum Har. 2. (96) 3. 55. 4. 
53, tBatesi Har. 2. 96. 

Demetrias atricapillus 11. 49, im- | 
perialis 3. 89. | 

Dendarus 14. 91, coaretieollis, emar- | 
ginatus 6. 12, tenellus 14. 91. 

Dendroetonus micans 3. 76. 

Dendropemon tAmyntas Har. 4. 53, 
fangustipennis Har. 5.99, fbahia- 
nus Har. 3. (85) 5. 99, fconvexus 
Har. 99, piceus 4. 83. 13. 68. 

Denticollis 6. 36. 76. 

Dermestes 6. 72, atomarius, Frischi | 
11.65, laniarius 6. 8, lardarius 8. 
72, murinus 11. 63, mustelinus 6. 
8, vulpinus 9. 68. 

Dermestoides 6. 75. 76. 


Dermorrhytis igneofasciata 13. 106. 
Desmocerus elongatus, palliatus 12. 


98. 


Diabrotieca jadelpha Har. 13. 92, 


ambitiosa, tbiannularis Har. 91, 
tChevrolati Har. 93, rehloropus 
Har. 90, fchrysopleura Har. 92, 


reireulata Har. (91) 92, Feoruscaı 
Har.. 92, decempunctata, fduo- 
'+Distretus Haag. 7. 26. (42), ampl- 


decimnotata Har. 91, innuba 92, 
lepida 182, fmarginata Har. 95, 
rmexicana Har. 91, fmimula Har. 


| 
| 
| 
92, ornata 91, +porracea Har. 95, | 
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quadrivittata, spilothorax 185, ttar- 

salis Har. 92, thoracica 182, rtogata 

Haı, 92, fzonata Har. 91. 
Diacanthus globieollis 6. 35. 


rDialytes Har. 5. (101) 8. 22, stria- 


tulus, truneatus 5. 101. 
Dianchomena +picta Steinh. 13. 102. 
Dianous coerulescens 3. 64. 
Diaperis 6. 73. 77. 

Diehillus minutus 3. 71. 6. 1. 
Dichirotriehus barbarus 11. 146, 

lacustris 3. 61. 6. 1, praeustus 11. 

146. 

Dichotrachelus Stierlini 3. 73. 6. 

13, vulpinus 11. 71. 


' +Diehtha Haag. 7. 26. (39), eubiea 


Guer? inflata Gerst. 41. 

Dierepidius 5. 118. 

Dietyoptera sanguinea 6. 10. 77. 
EL 6%. 

Dinarda dentata 6. 4, 
3. 68. 

Dineutes indus, praemorsus 6. 97. 

Dinoderus substriatus 11. 68. 

Diphaulaca 14.5, famoena Har. 7, 
tangularis Har. 105, aulica Ol. (4) 
5. 27, reolumbica Har. (6) 7. 8. 9. 
10, rcordovana Har. 104, costulata, 
exarata 6, ffossifrons Har. 8, fhi- 
laris Har. (8) 9. 10. 26, +jucunda 
Har. 9, }specularis Har. 13. (89) 
14. 17, suleata 6, viridipennis, 
+Wagneri Har. 5. 

Dircaea 6. 50. 31. 

Disonycha austriaca Schauf. 14. 25, 
reaustica Har., conjuneta, copulata 
106, glabrata, fprolixa Har. 109. 


Maerkelii 


' +Disphysema Har., +Candezei Har. 


11-202: 
Dissacurus 9. 207. 


pennis Fähr., yFahraei Haag. 42. 
(43), variolosus Guer. 42 (44). 
Diurnus 9. 207. 
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Dolichosoma lineare 11. 68. 
Dolichus flavicornis, halensis 5. 112. 
+Dolometis Har., tdiscoidalis Har. 14. 
139. 

Donacia 6. 75, affinis 11. 75, clavi- 
pes, comari 6. 15, discolor 3. 77. 
11. 75, lemnae 75, linearis 6. 46, 
menyanthidis 15, nympheae 47, 
semicuprea 46, sericea 47, simplex 
46, typhae 11. 75. 

Dorcadion Brannani 8. 125, fuli- 
ginator 3. 76. 6. 1. 

Dorcatoma 6. 73, 
dresdensis 6. 78. 

Dorecus parallelepipedus, punetatus 
11.107; 

Dorkatoma 6. 75. 

Doryphora aestuans 14. 144, decem- 
lineata 13. 154, oetoguttata, orien- 
talis 14. 144. 

Drapetes brunneus, collaris 14. 107, 
equestris d. 94, plagiatus 14. 107. 

Drepanocerus setosus, sinieus 4. 
104. 

Drilus 6. 77. 

Dromius angustus 6. 1, cerudelis 3. 
89, fenestratus 6. 1, linearis, me- 
lanocephalus 3. 59, nigriventris 5. 
108. 11. 51, notatus 3.59. 5. 108, 
quadrimaculatus, sigma 3. 59. 

Dryocvetes 2. 114, Alni 114, auto- 
graphus 107. 114, bicolor, v. Bul- 
merinequi, capronatus, Coryli, 
eryptographus 114, daetyliperda 
11. 75, Eichhoffi, v. mierographus 
114, villosus 114. 3. 76. 

Dryops 6. 
7. 


affınis 3. 71, 


Drypta 6. 30, dentata, emarginata 2, | 


77. 78. 79, aurieulatus | 


Dynastes Hercules 6. 104. 8. 121, 


oculatus 8. 121. 


Dyschirius globosus 3. 59, impuneti- | 


pennis 56, latipennis 89. 
Dyseinetus 5. 123. 


Dytieus 6. 72. 

Dystiseidae 11. 79. 

Dytiseus ater 11.53, biocellatus 54, 
capricornis 82, comma Müller 9. 
205. 11. 83. (84), costalis 84, 
fenestratus 83, foetidus 9. 205. 11. 
53, Frischi 85, laminatus 31, la- 
tissimus 85, lineatus 85. 86, mar- 


ginalis 54, minimus Scop. 81, 
obliquus 80. 81. 82, parvulus 


Müller, unistriatus 32. 


Ebaeus appendieulatus 11. 65, flavi- 
cornis 6. 12. 11. 68, praeoceupatus, 
pedieularius 6. 121. 

Eeeoptogaster 6. 79. 

Eetinus Theseus 5. 93. 

Eetrephes formicarum 5. 113. 

Elaeodes Lecontei, obsceura, sulcata, 
tenebricosa 6. 122. 

Elaphrus 6. 75. 

Elater 6. 72. 73. 74, alpestris 6. 55, 
aterrimus 5. 91, aurilegulus 89, 
balteatus 6. 9, caliginosus 5. 118, 
cardinalis, coceinatus 89, coceineus 
89. 118, crocatus 90, dibaphus 89, 
elongatulus 3. 70, 5. 90. 6. 9. 34, 
erubescens 5. 90, exsanguis 89, 
ferrugatus 5. 90. 118.119, flavatus 
119, glycereus 90. 6. 34, holoseri- 
ceus 5. 92, lythropterus 118, Me- 
gerlei 6. 9, melancholieus 35, me- 
lanurus 5. 90, mordelloides 94, 
niger 91, nigerrimus, nigrinus 11. 
5, ochropterus 5. 90, planicapillus 
118, pomorum 89. 90. 118. 6. 33, 
praeustus 9, punctolineatus 5. 91, 
quadrimaculatus 93, sanguineus 3. 
70. 5. 89. 118. 6. 33, scropha 3. 
70, siaelandieus 6. 35, tessellatus 
5. 92. 

Elateridae 5. 88. 117. 14. 107. 110. 

Elateroides 6 75. 78. 

Eledona 6. S0, agaricola 3. 71. 


Elmis Germari 11. 63. 

Elodes 6. 50, palliatus 80. 

Elophorus 6. 75. 

Emathion Steinheili 14. 109. 

Emenadia biguttata, 
129: + 

Emmenadius 6. 73. 

Empleetus Fabriei, 
119. 

Encara 6. 124. 

Encephalus 6. 124. 


bigutulla 6. 


peetinatus 6. 


Endocephalus 12.83. 85. 86, biga- 


tus 86, duodeeimmaeculatus 
ephippium, ffenestratus Har., 
fevrei Har. 54, lineatus Fabr., spi- 
lotus 85." 


Endomyehus 6. 79. 80, coceineus | 
kin "Te: 

Engis 6. 75. 52, humeralis 3. 79 
6. 80. 


Enicotarsus ater 13. 68. 
Enneamera 13. 155. 

Epaetius 6. 77. 78. 

Epielines Gayi, Spinolae 6. 121. 


85, | 
rLe- | 


Epilac' na impunctata 11. 75, nigro- 


einceta, nigrolimbata, 
polymorpha, 
218. 

Epilissus 12. 3, fniger Lansbg. 3, 
jsilphoides Har. 1. (77) 3. 48, 
+ustulatus Lansbg. 12. 7. 

Epipedonota rugosa, rugulosa 6. 122. 

Epirhinus rdentinus Har., +sculptu- 
ratus Har. 4. 50, 

Epirinus armatus 9. 205, granu- 
latus, scabratus 8. 117. 

Epistemus globulus 11. 63. 

Epitragus 6. 91. 

Epitrix fatriceps Har. 14. (39) 40. 
41, rflaveola Har. 44, rhirtella Har. 
37, hirtula 43, flucidula Har. (39) 
40, jmurina Har. 41, fnigroaenea 
Har. 36, ropacicollis Har. 40, ypulla 
Har. 42. (43), rpygmaea Har. 42, 


persimilis, | 
Proteus, sobrina 14. 
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rsubtilis Har. 40, ytantula Har. 
42, yubaquensis Har. (41) 44, fvir- 
gulata Har. 43. 

Epuraea aestiva 6. 7. 11. 61, v. 
bisignata 6. 7, florea, immunda 
11. 61, melina 3. 67. 11. 61, pu- 
silla 3. 67, rubromarginata 11. 61. 

Eriocnemis Kaup. 3. 21, australis 
Boisd. 24, +Burmeisteri Kaup. (22 
5. 39, compergus Boisd. 3. 24, 
rerassus Kaup., tgigas Kaup. 23, 

jMniszechi Kaup. (22) 5. 38. 39, 

moluecanus Guer. 3. 23, +Ptox 

Kaup. 25, fquadricornis Kaup. 26, 

tridens Wied. 22. 5. 38. 39. 


 YErionomus Kaup. 3. 16, planiceps 


VD AN. 

Erirrhinus bitubereulatus 3.75, 
Mannerheimi 8. 122, validirostris 
3. 75, vestitus 8. 122. 

Ernoporus 2. 114, Fagi, Jalapae, 
Thomsoni 114. 

Erodius 6. 75. 

Eros affınis 3. 70. 6. 10. 11. 67 


rubens 3. 70. 6. 10. 

Erotylus 6.75, fasciatus 75, penta- 
stietns, quinquepunctatus 13. 155. 

Esihesopus quadrivulneratus 14. 131. 

| +Ethmus Haag. ?. 25. 11. (44), latus 
Haag., jmaculatus Haag, 45. 

Eubria palustris 6. 10. 11. 67. 

Euenemidae 14. 107. 108. 

Euenemis capucina 11. 65 

Euderces 12. 93 

jEuleantus Haag. 14. (55) 86, Fhu- 
meralis Haag. 85, 

Eulipus 14. 83. 

Eumolpidae 12.53.54. 82.53. 13. 31 

Eumolpus 6. 82. 12. 56, argopoides 
13. 107, cerasinus 12. 83, obsceurus 
6. 16, pietus 12. S3, prorsus 59, 
tibialis 86. 

Eumorphus 6. 832. 


Eunectes conicollis, helvolus $. 100. 
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Eunidia divisa, duplieata 9. 196. 

Euparia Serville 6. 19 (20), yargen- 
tina Har. 2. (99) 6. 22. 23 (26), 
atramentaria 22, Jattenuata Har. 
23. (28), castanea Serville 20. 21. 
22. (23), eatenulata 22, Fcostulata 
Har. 1..'(82) '6...22...23. (25) 8. 
116, cypria 6. 119, excavaticollis 
Blanch. 23. (29). +Friedenreichi 
Har, 22. 23. (27) 28. 29, nigrieans 
21, fovalipennis Har. 116. 

Euplatia fcolumbieca Steinh., latiu- 
seula 13. 101. 

Eupleetus nanus 6. 7. 

Euryehora 6. 77, ceiliata 77. 

Euryoptera sanguinicollis 12. 93. 

Eurysternus 13. 58, calligrammus, 


hirtellus 58, rperuanus Har. 14. 


137. 

Eustolus 5 73. 

Eutaetus 9. 194. 

Eutoma 4. 97. _ 

Eutornus africanus 13. 26. 

Exartematopus 13. 23, Tbicolor 
Har. (23) 24. 25, feingulatus Har. 
25, coloratus Har. (24) 25, Fgutti- 
pennis Har. (22) 24. 

Exocentrus lusitanus 11. 74. 

Exophthalmus lepidopterus, squanni- 
pennis 7. 119. 


Exora finsularis Har., fnarensis Har. | 


obsoleta, olivacea 13. 93. 


Falagria nigra 3. 69. 

Feronia aethiops, v. Bruni 11. 52, 
externepunctata 6. 2. 11. 52, Hon- 
noratii, metallica, micans 52, ovalis 


6. 3. 11. 53, Panzeri 6.3. 11. 52, 


spadieea 53, unctulata 6. 3. 
Forfieula 6. 72. 
Formieomus pedestris 3. 72. 
Fornax +Bonvouloiri Steinh. 14. 108, 
pilosellus, tproximus Steinh. 109, 
sericeus 108, virginum 109. 


| 
| 
| 
| 
| 


Galerita 6. 32. 

Galeruca 6. 73. 76, alpina 13. 107, 
augusta 106, crataegi 181. 182, 
nymphaeae 6. 16, quadrimaeulata 
13. 106, sanguinea 181, S-littera 
14. 30, tanaceti 6. 73.76, tenella, 
Viburni 3. 78, xanthomelaena 13. 
182. 

Gallerueidae 12. 53. 

Gaurotes chalybea 12. 92. 

Geodromieus globulicollis 3. 65. 

Georyssus costatus 11. 49. 

Geotrupes 5. 115. 6. 80, v. alpinus 
11. 64, Ammon 7. 115, exaratus 
11. 98, foveatus Marsh. 88. 89. 
90..:(91). 92. 98. 94.195: .96: 
97. 98. 99. 100, impressicollis 99, 
intermedius 99. 100, tJekeli Har. 
5. 104, juvencus, laevigatus 11. 98, 
mesoleios 64. 88. 92. 99. 100, 
Momus 5. 52, mutator 11. 64. 87. 
88. 92. 94. 95. 96. 97. 98, politus 
97, polyceros 7. 115, punctato- 
striatus 11. 98. 100, puncticollis 
97.98. 100, putridarius 92. 93. 98. 
99. 100, spiniger Marsh. 88. (89) 
90. 91.92: 93. 94. 9%. 97.98.99. 
100, stereorarius L. 64. 87. 88. 89. 
(90) 91. 92. 93. 94. 95. %. 97. 
98. 99. 100, sublaevigatus 98. 100, 
subrugulosus, subviolaceus 98, syl- 
vatiens 3. 69. 11. 64, Typhoeus 3. 
69. 6. 1, vernalis 11. 64, virescens 
18% 

Geralius 5. 123. 

Geranorrhinus fBrannanii Schauf. 
2. 20, rufinasus 17, rufirostris 17. 
19, suturalis 19. 

Gibbium 6. 75, psylloides 110, sco- 
tias 110. 11. 68. 

Glaphyra 12. 95. 

«laphyrus 6. 107. 

Glaresis 9. 18. 

Glisonotha 13. 74. 


Glyphonyx niger Steinh., fsutu- | 
rellus Steinh. 14. 156. 
Gnathoneus rotundatus 11. 61. | 
Gnoma 6. 32, atomaria 12. 97. 
Gnophota 14. 89, aequalis 90, eribri- 
collis 89, punctipefinis 90. 
«norimus nobilis 11. 65. 
Goetymes 13. 105. 
Goliathus 6. 82, cacieus, Druryi, | 
regius 5. 53. 
xonioetena nivosa 11. 76, pallida | 
3. 77. 11. 76, quinquepunctata 3. 
77, viminalis 6. 16. 11. 76. 
Gonoeallus 13. 9. 
Graeilia fusca, minuta 12. 91. 
Grammophorus 4. 104. 
Grammoptera holosericea 11. 75. 
Grammorus 4. 104. 
Graphipterus Valdani, variegatus | 
22, . 
Graptodera chalcoptera 14. 13, elata | 
17, languida 21, lanuginosa 13. 
Gromphas 4. 81, aeneus 9. 62, 
aeruginosa, diehroa 62. 65, finer- 
mis Har. (62) 63, Lacordairei 62, 
Leprieuri 69. 
Gymnetron labilis 6. 14, longirostris 
3. 76, noetis, rostellum 6. 14. 
«ymnopleurus rabax Sharp. 13. 39, | 
raeruginosus Har. 2. 94, yaethiops 
Sharp. (34) 37, azureus 7. 113. | 
8. 4, bicolor 4. 79, +calcar Sharp. 
13. (36) 37, cantharus 38, capicola 
1. 73. 74, fcelebieus Sharp. 13. | 
37, eyaneus 5. 56, rdubius Sharp. 
13. (36) 37, Tfastiditus Har. 1. 74, 
flagellatus 7. 113, fulgidus 8. 5, 
Geoffroyi 7. 113, gibbosus 8. 5, 
impressus, indicus 5. 56, laevicollis 
8. 5, fymaurus Sharp. 13. (34) 55. 
37, tmelanarius Har. 1. (76) 13. 
33. 34. 35, mopsus 7. 113. 13.38, 
mundus 1. 73. 74, fplanus Sharp. | 
13. (35) 37, pilularius 7. 113, | 
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fproduetus Sharp. 13. (38) 39, 
profanus, pumilus 8. 5, rudis 
Sharp. 13. 37, scabratus 7. 113, 
sinuatus 1. 76. 13. 36. 38. 39, 
fsparsus Sharp. 38, splendens 5. 
57. 7. 113. 8. 4, splendidus 4, 
stipes Sharp. 13. (35) 37, fstriatus 
Sharp. (55) 37, fthoraeieus Har. 4. 
79, virens 8. 5, Wahlbergi 5. 57, 
8.4. 

&ymnopterion 6. 81. 

Gyrinus 6. 72. 73. 74, 
striatus 97. 

Gyrophaena affinis 6. 5, lateralis 
4. 100, nana 3. 64, pulehella 64. 
6. 5. 


eapensis, 


Hadropora 13. 7, ferruginea 7. 
Haemonia Equiseti 2. 106. 
Haliplus amoenus 9. 204, elevatus 
3. 62, flavicollis 62. 9. 204, Her- 
manni 6. 95, impressus, laminatus 
9. 204, lineatoeollis 3. 62, obliquus 
9. 204. 11. 80. S1, rufieollis 9. 
204, tarda 6. 9. 
Hallomenus 6. 79, fuseus 11. 69, 
humeralis 6. 78. 79. 11. 69. 
Haltica 6. 72, advena 14. 7, am- 
bulans 20, ametlıystina 23. 24, 
atra 3. 78, rbrevis Har. 14. (25) 
26, ehrysoptera 11, coerulea 3. 78, 
consobrina 13. 181, dilatata 26, 
rEleetra Gredler, Euphorbiae, fe- 
morata, flexuosa 3. 75, gregaria 
14. 22, hippophaös 13. 151, finnuba 
Har. 14. (26) 27, intermedia 22, 
flaeviuscula Har. 
27, ylanguida Har. 23, +luctuosa 
Har., rmaculipes Har. 24, melanura 
13. 5, Modeeri, nitidula 3. 78, 
vleracea 14. 24, paradoxa 13. 6, 
rpetulans Har. 14. 27, plicata 23, 
ptinoides 13. 5, quadrivittata 4, 
rugosa 5, St. Crucis 14. 7. sericata 


jamaicensis 23, 
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13. 5, tsponsa Har. 14. 26, tama- 


rieis 13. 181, viridipennis 26, vul- 


pina 14. 24. 

Halticae oedipodes, physapodes 13. 
1:2, 

Haltieinae 14. 1, suleicolles 2. 

Halyzia decemguttata 11. 78, tigrina 
SE 

Haploenemus aestivus 11. 68, alpe- 
stris 3: 71. 6. 12. 11. 68, impressus, 
pini 6. 102, 


Haptoderus cantabrieus, nemoralis, | 


procerulus, rudimentalis 8. 126. 


Harmogaster geminata, jnasuta 


Har., jopacula Har. 5. 101. 
Harpalus aeneus 5. 110, azureus 


11. 53, Bellieri 3. 2, brevicollis | 
6. 3, caspius, consentaneus 3. 2, 


elegans, erythrocephalus 5. 110, 
ferrugineus 3. 56.5. 110, fuligino- 
sus 6. 3, grandicollis, griseus 3. 
2, hospes 56, laevicollis 6. 3, lim- 
batus 3. 91, luteicornis 6. 9, 
neglectus 3. 56, palangoides 2, 
Proteus 5. 110, puncticollis 3. 61, 
pygmaeus 56, quadripunetatus 61, 
Reichei 3. 2, ruficornis, rufipes 5. 
110, rupicola 3. 57, sardeus 2, 
sobrinus 61, subeylindrieus, sul- 
phuripes 2, 


Hecyrida improba, terrens 9. 195. | 


Hedyphanes helopinus, helopioides 
6. 123. 

Hegemon 6. 32. 

Hegeter 14. 39. 


Heliocopris 4. 57, fAndersoni Bates | 


88, Antenor 8. 8. 9, Beccarii 8, 
Colossus 4. 88. 8. 9, Densissa 9, 


Dilloni 4. 59, tdomina Bates 85, | 


Eryx 8. 7, gigas 4. 88. 5. 51. 8. 
9, Hamadryas, Japetus 9, Isidis 
4. 37. 88. 5. 51, Midas 4. 87. 88, 
Neptunus 8. 7. 

Heliopathes emarginatus 3. 71. 


Heliophygus sulcatulus, sulcatus 6. 
123. 

Heliotaurus gracilior, longipilus 8. 
127, seabriusculus 127. 128. 

Helochares 11. 54. 

Helodes 6. 51, collaris 5. 125, Haus- 
manni 6. 10, minuta 3.70. 11. 66, 
obseurus, ruficollis, rufithorax, tor- 
quatus, tristis d. 125. 

Helophorus aeneipennis 6. 98. 11. 
54, fennicus, obseurus 6. 98. 

Helops 6 75. 34. 8. 124, azureoni- 
tens, azureus, conformis, congener, 
Fabriei 6. 123, faseieulatus SS, 
gibbieollis, gibbithorax, punctatus, 
punctipennis, quisquilius 123, Rossii, 
striatus 3. 72, variegatus 6. 85. 

Henotieus fmexicanus Reitter, ser- 
ratus 13. 73. 

Herpetophygas 9. 19. 

Hesperophanes einereus 11. 74. 

Hetaerius sesquicomis 3. 67. 

Heterocerus 6. 73. 

Heteroerepidius FcolumbieusSteinh., 
mendax 14. 114. 

Heteroderes Laurent 14. 126. 

Heterosternus buprestoides, FRodri- 
guezii Candeze 5. 43. 

Heterostomis 14. 96. 

Hexodon 6. 77. 

Himatismus 6. 34. 7. 21, rasperifrons 
Haag. (22) 23, buprestoides Gerst. 6. 
93, tdubius Haag. 85. (88) 39, repi- 
tragoides Haag. 85. (91) 7.23, fasei- 
culatus Fabr. 6. S5. (88), ferrugi- 
neus 85. 92, }Kraatzi Haag. 7. 21, 
+laticollis Haag. 6. 85. (87), mandi- 
bularis 84. 91, oceidentalis, patrue- 
lis 86, Perraudieri 35.92, fpuneta- 
tissimus Haag. 85.(90) 7.23, fraueus 
Haag. 23, tsenegalensis Haag. 6. 
85. (59), tessulatus Gerst. 85. (86) 
87. 89, 98, variegatus Fabr. 84. 
(85), fvillosus Haag. 85. 89. (90). 
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Hiresia 4. 96. 

Hispa 6. 74, atra 3. 79.6. 74. 11.77. 

Hister 6. 73, carbonarius 7, corvinus, 
duodeeimstriatus, quatordeeimstria- 
tus, ventralis 11. 61. 

Histeridium 2. 2, 

Homalirhinus 6. 124. 

Homalisus suturalis 3. 70. 6. 10. 

Homalium impar, iopterum, meso- 
melas, riparium 6. 101. 

Homaloplia v. pruinosa 3. 69, ruri- 
cola 69. 6. 9. 

Homalopterus 12. 96. 

Homalota algae 6. 99, analis 11. 
55, arcana 3. 63, assimilis 11. 55, 
axillais 6. 99, Brisouti 2. 117, 
brunnea, cambrica 6. 99, carbonaria 
11. 50, celata 49, elientula 3. 65, 
v. contempta, eontristata, coriaria 
11. 55, euspidata 3. 63, deplanata 
11. 55, depressa 6. 99 ‚* fungicola 
11. 50, gagatina 55, glacialis 2. 
117, graeilicornis, inhabilis 6. 5, 
labilis 6. 99, laevana 11. 49, lepida 
49.55, liturata 6. 99, Livida, mor- 
tuorum 11. 49, muscorum 6. 99, 
nigritula 99. 11. 55, nitidula 50, 
notha 3. 63, parens 11. 49, parva 
55, pieipes 6. 99, procedens 11. 
55, puneticeps 6. 99, ripicola 11. 
49, Saundersi 6. 99, sericea 11. 
49, stercoraria 55, subpubescens 
6. 99, subrugosa 11. 55, subsinuata, 


subtilissima 49, testaceipes 6. 99, | 


tibialis 11. 55, trinotata 6.5, vari- 
cornis, velox 6. 99. 

Homotyphus 13. 20. 

Hopatrum patruele, setulosum, tri- 
chopterum, vieinum 6. 122. 

Hoplandria ochracea 4. 100. 

Hoplia Fuesslini 8. 121, philanthus 
6. 9. 7. 116, 8. 121, pulverulenta 
7. 116. 

Hoplocenemis 5. 123. 

Harold, Coleopterol. Hefte. 
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Hoploscelis 5. 123. 

Horia 6. 77, maculata, testacea 77. 

Horistonotus Cleryi, tetraspilotus 
1A. 131. 

Hybalus dorcas, glabratus 13. 105. 

Hyboma granulata 13. 60. 

Hybosoridae 12. 47. 

Hybosorus Illigeri 8. 2. 26. 

Hydaticus cinereus 3. 63, faseiatus 
9. 205. 11. 85, grammieus 6. 3, 
Hunteri, lineatus 9. 205, ruficollis 
11. S5, seminiger 6. 96, stagnalis 
9. 205. 11. 85, zonatus 54. 

Hydmosyne 13. 21. 

Hydnobius punctatus 3. 66, strigosus 
H..6% 

Hyduocera scrabra, serabripennis 6. 
121. 

Hydrachna 6. 32. 

Hydraena 6, 79, angustata 11. 54, 
concolor 6. 98, gracilis 98. 11. 54, 
vigrita, rufipes 6. 98. 

Hydrobius fuseipes 11. 54, globulus 
6. 97, limbatus 97. 11. 54. 

Hydrochus carinatus 6. 3. 

Hydronomus 2. 19. 

Hydrophilus 6. 73. 77, piceus 73. 

Hydroporus angustatus 3. 62, assi- 
milis 6. 96. 11. 53, ater, atriceps 
6. 96, Aubei, bilineatus 3. 62, 
Davisi 62. 11. 535; decoratus, 
elongatulus 3. 62, v. fuseipennis, 
fuseulus 6. 96, geminus 3. 62. 11. 
81, granularis 9. 204. 11. 351. 36, 
hyperboreus, impressopunctatus 6. 
96, inaequalis 11. 53, lineatus 6, 
minimus 9. 204, morio 6. 96, 
nigrita 3, nivalis, palustris 96, 
parvulus 9. 204, piceus, pieipes 6. 
96, pietus 3. 62. 11. 53, planus 
6. 96, pubescens 3. 62, reticulatus 
9, 204. 11. 80. 81. 82, Sanmarki 53, 
tinetus 6. 96, unistriatus, versicolor 
9, 204. 11. 82, Vietor 3. 62, 

[ 
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Hydrous 6. 77, flavipes 3, piceus 77. 
Hylastes angustatus, attenuatus 6 
15, eunieularis, palliatus 3. 76. 
Hylesinus 6. 52, crenatus 11. 73. 

Hylocoetus 6. 75. 

Hylurgus piniperda 6. 15. 

Hypera comata 11. 71, constans 6. 
13, fasciculata, postica, rumieis 11. 
71. 


Hyperaspis campestris 3. 79, Caro- | 


linae, Crotchi 14. 213. 

Hypermallus debilis, incertus, ne- 

‘ gleetus, oblitus, operarius, paralle- 
lus, simplieicollis, truncatus, vieinus 
12,91: 

Hypnophila obesa 3. 79. 11. 77. 

Hypoborus 2. 114, Ficus, Genistae, 
Mori, setosus 114. 

Hypoeyptus discoideus 3. 64. 

Hypolampsis 13. 5. 15, Clarki 7, 
costulata, fragilis 15, Mellyi 7, 
pilosa 5. 7, rugosa 5. 

Hypolithus pavoninus 4. 97. 

Hypomelus 7. 57, bicolor 8. 91, 
costipennis 11. 42, grandis 8. 89, 
obliquatus 97, procerus 84, quadri- 
costatus 86, sabulosus 97, tenuipes, 
tricostatus 48. 

Hypophloeus 6. 76. 77, castaneus 
3.7 1.211,,.69. 

Hypothenemus 2.113, eruditus, rufi- 
collis. 113. 

Hypulus 6. 51, quadriguttatus 81. 

Hystrichopus capensis, dorsalis 5. 
107. 


Idmosyne 13. 21, inclyta 26, }semi- 
purpurea Har. 25. 

Ilybius ater 3. 62. 9. 204. 11 59. 
83, fenestratus 9. 204. 205. 11. 


83. 84, foetidus 84, fuliginosus 9. | 
205. 11. S4, obseurus 6. 97. 9. 204. | 


11. 33, quadrinotatus 9. 204, sex- 
dentatus 6. 97. 


Imatidium 6. 32. 

Imatismus 6. 84, vestitus 93. 

Inesida 9. 195. 

Involvulus 6. 81. 

Iphimeinae 12. 82. 

Iphimeis 12. 54. 60. 68, +Balyi Har. 
(58) 59, eyanicollis 13. 106, dives, 
laeta 12. 58, yjobscura Har. 59, 
porosa 62. 

Ips 6. 74. 75, micrographus 2. 115, 
quadripustulatus 11. 62, spinosus 
2. 114. 

Iresia 4. 96. 

Iridotaenia 5. 116. 

Ischiodontus alopex 14. 120, rbie- 
marginatus Steinh. 118, tbrevicollis 
Steinh. 119, chloropterus 118. 120, 
horripilosus, inornatus 120, fnoetur- 
nus Steinh. 119, rpiceus Steinh. 
117, rrufolimbatus Steinh., fseu- 
tellaris Steinh. 118, subsericeus 
120, yvulpes Steinh. 119. 

Ithyphallus 14. 143. 


Kateretes 6. 79, ater 79. 
Kolon 6. 80. 

Korynetes 6. 78, violaceus 78. 
Kryptophagus 6. 78. 


Laceobius 11. 54. 

Laeccophilus variegatus 11. 53. 

Lacon caliginosus 5. 118. 

Laetiea ambulans 14. 21, Fbogotana 
Har. 13. (90) 14. (14), feitrina 
Har. (14) 15, felara Har. 16, 
+debilis Har. 19, tdichroa Har. 15, 
rdives Har. 16, felegans Har. 15, 
telegantula Har. 16, ferruginea 18, 
+hypoerita Har , intermedia 22, 
macula 6. 14. 15, rmisella Har. 
(17) 19, tobsoleta Har. (19) 20, 
+paupereula Har. 18, scutellaris 
Oliv. 20, tibialis 13. 90. 14. 15, 
jxanthochroa Har. 13. (89) 14. 15. 


}Laetina Har. 14. 10, agilis Har., | 
rehloroptera Har. (12) 13, chry- 
soptera Latr. (11) 13, lanuginosa | 
Har. 13, fmurina Har. 13. (90) | 
14. 11, +Steinheili Har. (11) 12. 
13. | 

Laemophloeus ferfügineus, testaceus 
6. 8. 

Laena viennensis 3. 

Lagria 6. 75. 

Lamia 6. 75, annulicomis 12. 97, | 
brunnicornis 9. 195, eretifera, Ger- 
mari, horridula, penieillata 12 97, 
textor 6. 75, Wallichi 12. 97. | 

Lamiidae 9. 194. 

Lamprias ruficeps 3. 89. | 

Lamprosoma 12. 56, concolor 6.16, | 
fallax 12. 57. 

Lampyris 6. 72. 73. 74, fuscipennis, 
melanoptera, nigripennis, nigrita 
6. 120. i 

Languria angularis 13. 152, convexi- 
collis 14. 213, micans 13. 185, 
sodalis 14. 213, splendens 13. 132. 
185. 

Laria 6. 74. 

Laricobius Erichsoni 3 71. 

Larinus brevis, Gyllenhali 8. 122. 

Lasiopus 5. 122. 

Lathridius 6. 79, angusticollis $, 
ineisus 11. 63, liliputanus 3. 68, 
longicornis 6. 79, parallelus 3. 68 
planatus 11. 50. 

Lathrimaeum macrocephalum 
58. 

Lathrobium angusticolle 11. 50, 
brunnipes 6. 100, Jansoni 4. 100, 
punetatum 6. 100, spadiceum 3. 64. 

Lebia africana 3. 1, benefiea, callida 
89, reannae Steinh. 13. 102, erux- 
minor 11. 52, cyanocephala 51, 
eyathigera 3. 59, fulvieollis 1, 
haemorrhoidalis 11. 52, imita 8. 
89, tlimbata Steinh, 13. 102, mollis 


12. 


11. 
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3. 89, nigripennis 13. 102, plana 
3. 89, pubipennis 1, ruficeps 89, 

Leiodes 6. 30. 81. 

Leistus 6. S1, ferrugineus 49, nitidus 
3. 59, nubivagus 87, piceus 11. 
5l, spinibarbis 3. 59, spinilabris 
6. 49, 

Lelis feyanipennis Steinh. 13. 103. 

Lema 6. 50, coxalgiea 47, eyanella 
47. 11. 75, Erichsoni 3. 77. 6. 47, 
flavipes 15. 47, Gundlachiana, inter- 
media 12. 152, v. Lipperti 3. 77, 
merdigera 6. 50, puncticollis 3. 77. 
6.47, ruficollis, rugicollis 47, solani, 
Weberi 13. 185. 

Lepronota 12. 64, interrupta 64, 
+Marshalli Har., tvariolosa Har. 63. 

Leptaeinus-batychrus 3. 64, linearis 
6. 100, parumpunctatus 3. 5, pu- 
sillus 6. 100. 

Leptalia maecilenta 12. 92. 

Leptaulax 3. 11. 5. 40, approximatus 
Klug. 3. 13, bicolor Fabr. 16, den- 
tatus Weber (14) 15. 16. 4. 3, 
rEschscholtzi Kaup. 3. (14) 15, 
}Klugii Kaup., laevis Klug. 12, 
morbillosus Klug, parastietus Im- 
hoff, Fpunetipeetus Kaup. 11, quadri- 
frons Perch., rThoreyi Kaup. 13, 
Timoriensis Perch. 14. (15). 

Leptodirus angustatus 4. 102, 

Leptura 6. 72. 12. 92, abdominalis, 
allecta, atrovittata, auripilis, bi- 
vittata, canadensis, carolina, chry- 
soeoma 12. 92, einceta 6. 15. 11. 
75, einnamoptera, coarctata, con- 
vexa 12. 92, crassipes 92. 93, eribri- 
pennis, elegans 92, erythroptera 11. 
75. extensa 12. 97, faseiventris 92, 
fulva 6. 15, fuseicollis, gulosa, in- 
directa, instabilis, laetifica, lateralis, 
lineola, lugens 12. 92, maculieornis, 
11. 75, meridiana 6. 73, militaris, 
molybdica, nobilis,  obliterata» 

c* 
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quagga, rufibasis 12. 95, rufipennis, 
sanguinolenta 11. 75, scalaris 12. 
92, seutellata 3. 77. 11. 75, semi- 
marginata 12. 95, semivittata 92 


eh 


sexmaculata, similis 93, sphaeri- 


collis, subhamata 92, velutina 93, 
virens $. 77. 11. 74, vitiosa, xantho- 
gastra, zebra 12. 93, zebrata 92. 

Lepturoides 5. 94. 6. 36. 76. 

Leptusa analis, apicalis6. 98, rBrucki 
Seriba 1. 71, fumida 3. 63. 6. 3, 
flaevigata Seriba, fnigra Seriba 1. 
70, nubigena 68, +pallida Seriba 
69, piceata 70. 71. 11.54, Frugosi- 
pennis Seriba 1. 68. 

Lesteva 6. SO, longoelytratus, ma- 


eroelytron 101, monticola 11. 58, | 


nigra 3. 65. 

Lethrus 6. 75. 76. 

Leueothyreus laticollis, mutatus 5. 
124. 

Lichenum pietum 11. 49. 

Lieinus cassideus 11. 51, Hoffmanns- 
eggi 3. 60. 11. 51, v. nebrioides 51. 

Ligiceps niger oceidentalis 11. 107. 

Ligniperda 6. 74. 77. 

Limnebius 6. 95, papposus 9. 63, 
pieinus 11. 54. 

Limnichus sericeus 3. 68. 

Limnobius 6. 98. 

Limonius aeneoniger 5. 91. 6. 10, 
aeruginosus 5. 91. 6. 34, Bructeri, 
eylindrieus3.70. 5.91. 6. 34, Iythro- 
des, minutus 3. 70, nigripes 6. 34.35. 

Lina collaris 3. 77, cuprea 11. 76, 
erythroptera, rufipennis 14. 103, 
vigintipunetata 3. 77. 

Linamorpha erythroptera 14. 103. 

Liodes axillaris 3. 67, castaneus 11. 
61, glaber 3. 67. 11. 61, humeralis 
3. 67. 6. 78, orbieularis 6. 7. 

Liogenys pallidicornis, xanthocerus 
5. 123. 

Lionychus quadrillum 9. 59, 


+Lobosternum Reitter, 


Liopterus agilis 6. 3. 

Liosomus eribrum 11. 71, ovatulus 
3:78, 

Liparochrus 12. 27. 47, brunneus 
48. 51, teiliboides Har. 14. 138, 
fossulatusWestw., geminatusWestw. 
12. 48. (50), tmultistriatus Har. 
48, roblongus Har. 11. (105) 12. 
51, seulptilis Westw. 48. (49), fsil- 
phoides Har. 48. (49) 14. 139, 
suleatus 12. 48. 

Lissodema denticolle 6. 12. 

Lissomus discedens, foveolatus 14. 
108, gagatinus, punctulatus 107, 
ustulatus 108. 

Listroptera parana, perforata 11. 
146. 

Litargus coloratus, trifaseiatus 6. 
101. 

Lithocharis melanocephala 3. 64, 
obsoleta 6. 6, propinqua 2. 116, 
ruficollis, trieolor 6. 100, vieina 2, 
116. 

Lithonoma africana, 
limbata 13. 182. 

Lithophilus 6. 81. 

Lixus 6. 82, coaretatus, contraetus 
8. 122, parapleetieus 11. 71. 


andalusiaea, 


Loberus Reitter 13. (74) 80, tato- 


maroides Reitter 78, brevicollis 
Reitter (75) 76, teorticaroides 
Reitter 79, +Deyrollei Reitter 78, 
rdiseipennis Reitter 76, ffloralis 
Reitter (76) 77, yfoveolatus Reitter, 
thumeralis Reitter 75, impressus 
Lee. (75) 76, yKirschi Reitter 79, 
tpiliger Reitter 74, ttestaceus 
Reitter, tundulatus Reitter 77. 

Lobiopa setosa, setulosa 4. 104. 

Loboderus 6. 124. 

telavicorne 
Reitter 13. 80. 

Lobothorax 6. 124. 

Longitarsus lateralis 3. 79. 


+Maerolinus Kaup. 3. 18, +Duiven- 


Loricera pilicornis 3. 58. 11. 51. 

Loxoprosopus 13. 4. 

Lucanidae 4. 103. 6. 104. 

Lucanus 6. 72. 74, cervus 73, inter- | 
ruptus 5. 30. 

Lucidota compressiedrnis, depressi- 
cornis, dimidiatipennis, semicolor 
6.4112. 

Luciola apicalis, Dejeani 6. 120, | 
italica 3. 70, maeulicollis, maculi- 
thorax 6. 120. 

Ludius ferrugineus 6. 74. 11. 66, 
profugus 6. 35. 

Luperodes jeisteloides Har. 13. 94, 
+Kirschi 94. 14. 32. 

Luperus 6. 73. 81, circumfusus 16, 
gularis 3. 78. 11. 76, pinicola 
6. 16. 

Lyetus 6. 76. 78. 79. 

Lyeus 6. 77, latissima 77. 

Lygdus 6. 78. 79. 

Lygrus 9. 194. 


Lymexylon 6. 75. 76. 77. 
Lyperus 6. 73. 


Lytta 6. 75, vesicatoria 11. 70. 


Machaerites Argus 11.59. 60, tpro- 
cerus Gredler 59. 

Machla 6. 81. 

Macrocephalus 6. 77. 

Macroderes 1. 8. 


bodei Kaup. 19, latipennis Perch. 
(19) 4. 7, tWeberi Kaup. 3. 19. 

Magdalinus memnonius 6. 14, viola- 
ceus 11. 72. 

Magdalis aterrima, atramentaria 12. 
97; 

Malachius 6. 75, eyanipennis 3. 71, 
geniculatus 11. 67, inornatus, mar- 
ginellus 3. 71, miniaceus, miniatus 
6. 121, ovalis 3. 71, rubidus 6. 12, 
ruficollis, seutellaris 3. 71, viridis 


6. 12. 11. 67. 


XXXVI 


Malacosoma lusitanicum 3. 78. 

Mallodon cilipes, costulatus, dasy- 
stomus 12. 91, gnatho 9. 254, 
mandibularis 254. 12. 91, melano- 
pus 91. 

Malthinus fasciatus, punctatus 11. 
67. 

Malthodes aemulus 6. 11, brachy- 
pterus 11. 67, brevicollis 3. 71, 
eyphonurus 11. 67, flavoguttatus 
6. 11. 11. 67, guttifer 6. 11, hexa- 
canthus 11. 67, maurus 6. 11, 
misellus 3. 71. 6. 11. 11. 67, 
sanguinolentus 6. 10. 74. 11. 67, 
spretus 67, trifurcatus 6. 11, fvin- 
cens Gredler 10. 

Manticora 6. 76. 

Masoreus grandis, orientalis 3. 1. 

Mastax Parreyssi 3. 88. 

+Mastochilus Kaup. 3. 19, Mae Leayi 
Kaup., polyphyllus Mae Leay 20. 

Meeinus janthinus 11. 71, pyraster 
6. 14. 

Meeynodera 6. #7. 

Megalopus 6. 32. 

Megalostomis gazella 14. 95, fhi- 
strionica Har. (95) 96, Lacordairei 
96. 

Megarthrus affınis, depressus 6. 6. 

Megascelis parallela, postica 6. 119. 

Megasoma Esau 8. 122, Gyas, Typhon 
121. 

Megathopa 13. 44, tCandezei Har. 
11. 102, fcolumbica Har. 1. 78, 
villosa, +virens Har. 5. 95. 

Megatoma 6. 78. serra 79, undata 
11. 63. 

Megetra 13. 105, cancellata, vittata 
105. 

Meira suturella 3. 73. 

Melandrya 6. 52, canaliculata 75, 
caraboides 3. 72. 11. 69. 

Melandryadae 6. 31. 

Melanophila cyanea 11. 65. 
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Melanospilus 4. 101. 

Melanotus castanipes 3. 70, fuscato- 
collis 5. 91, mutatus 125, niger 
91. 6. 34, persieus 5. 125, punctati- 
eollis 91. 

Melasis 6 75. 77. 

Melasoma tremulae 14. 103. 

Meligethes 6. 50, assimilis, bidens, 
bidentatus, blandulus, brachialis, 
brevis, brunnicornis, coracinus, 
Czwalinai, diffieilis, egenus, ery- 
thropus, exilis, Foersteri 11. 62, 
v. germanicus 61, hypoerita 2. 117, 
lugubris 3. 67, lumbaris 6. 7. 11. 
61, tv. marginata Gredler 6. 7, 
maurus 3. 67. 6. 7. 11. 62, morosus, 
murinus, obscurus, parallelus, ro- 
tundieollis 62, rufipes 6. 7. 11. 61, 
senieulus 3. 67, subrugosus 11. 62, 
subtilis 2. 117, symphiti 11. 62, 
umbrosus 6. 7. 11. 62, viduatus 
62, viridescens 61. 

Melina 12. S6, calceata, +Sutfriani 
Har. 86. 

Melo& 6. 72, brevieollis 3. 72. 11. 
69, hiemalis 3. 72. 6. 13. 11. 69, 


v. laevis 69, proscarabaeus 3. 72, | 


rugosa 11. 69, violaceus 3. 72. 
Meloides 6. 76. 


Melolontha 6. 73. 75. 76, chryso- 
115;:| 


melina, chrysomeloides 5. 

hippocastani 55, vulgaris 54. 
Melyris 6 75. 
Mendidius 3. 56. 
Menephilus curvipes 11. 69. 
Merismoderus 4. 101. 
Meropsilus 8. 123. 
Mesocoelopus niger 3. 71. 6. 12. 


Mesostena 14. 82. 83. 86, elongata | 


83. 86. 
Mesostenopa 14. 82. 83. 86. 
Metablax 5. 122. 

Metallites anchoralifer 5. 72, eri- 

status 2. 21, 


globosus 5. 72, | 


l 


mollis 3. 73, murinus, ovipennis 
5. 72, rpruinosus Chevrol. 71, 
tibialis 72. 

Metastyla jBalyi Har. 14. 140. 

Metaxyonycha 12. 65. 66. 67, chlo- 
roptera 67, tLefevrei Har. 14. 139. 

Metriotes 13. 7. 9, 

Metoecus 6. 78. 

}Mevania Har., fKirschi Har. 12. 82, 

Mieipsa 14. 89, rBatesi Haag., gran- 
dis, persica, philistina 92, Fpube- 
scens Haag. (90) 91. 92, ysimilis 
Haag. 91, vieina 92, 

Micralymma brevipenne, 
6. 101. 

+Microetilodes Reitter 13. 27, +Ra- 
gusae Reitter 30. 

+Mieroderopsis Haag. 14. 56, rben- 
guelensis Haag. 87. 


marina 


Mieropeplus staphylinoides 3. 65. 


4. 101. 11. 58. 

Mintophilus 12. 9. 10. 

Minyops variolosus 6. 13. 

Mitomermus teanalieulatus Schauf. 
2. (20) 21, variegatus 21. 

Mniophila muscorum 6. 17. 

Molops madida, terrieola 5. 111. 

Molorchus 6. 79. 81. 12. 95, major 
6. 79. 

Moluridae 7. 24 25. 14. 67. 

-Moluris 7. 25. 50. 57. 14. 74, ampli- 
pennis 7. 43, brunnea 8. 42. 51, 
tChevrolati Haag. 7. (51) 52, 
cubica 41, discoidea Guer. (44) 
45, +Ferrarii Haag. 51. (55), gibba 
Pall. 51. (53), rgibbicollis Haag. 
8. 107, gibbosa Ol. 7. 51. (57), 
globulieollis Sol. 7. (51) 52, glo- 
bulipennis 52, gravida, haemi- 
sphaerica 8. 105, +Herbsti Haag. 
7. 51. (54) 8. 108, hirta 45, hir- 
tipes 7. 77. 78, laevicollis 78. 8, 
105, luteipes 7. 110, melanaria $. 
64, ynitida Haag. 7. 51. (52), 


di A 


opaea 8. 64. 105, pilicornis 7. 44, 
pubescens 8. 46, }Redtenbacheri 
Haag. 7. 51. (56) 8. 108, Rouleti 
7. 55, frustica Haag. 51. (54) 55, 
Schmidti 52, seotinafa 8. 46, semi- 
scabra Sol. 7. 51. (53) 8. .107. 
108, strigosa Herbst 7. 51. (55) 
8. 107. 14. 74, suleata 7. 55, 
ytubereulata Haag. 8. 107, vario- 
losa 7. 44, vestita 8. 35. 

Molyetypus 9. 194. 

Molytes glabratus 3. 73. 

Monadicus jhumeralis Steinh. 14. 
131, fquadrinotatus Steinh. 130. 

Monapus 2. 23. 24. 

Monarthrum 2. 105, Chapuisi 105. 

Monocentrum 4. 97, grandiceps, 
longiceps, megacephalum 97. 

Monoerepidius faeoloides Steinh. 14. 
122, rangulatus Steinh. 191, rBa- 
leni Steinh. 122, fuscofaseiatus 120, 
molitor 122, fpiceus Steinh. 123, 
repandus 121, rufipes 123, semi- 
marginatus 120, texanus 122, 
jvarians Steinh. 121, fvariegatus 
Steinh. 123, vespertinus 122. 
123. 

Monoplatus 13. 5. 6. 7.9, dimidiati- 
pennis, Grayi, Miersi, nigricans, 
semichalybeus, semiviolaceus 5. 

}Monoplistes Lansbge. 12.8, +Haroldi 
Lansbge. 9. 

Monotoma 6. 79, flavipes, pieipes S, 
striata 79. 

Monotropus angulicollis, cantabricus, 
lusitanieus, Staudingeri 8. 125. 
Mordella 6. 72, albosignata, albo- 
sparsa 123, bipunctata, bisignata 

11. 69, maculosa, villosa 3. 72. 

Mordellistena abdominalis 3. 72. 

11. 69, grisea 3. 72, liliputana 


11. 69, pumila 6. 12, pusilla, tro- | 


glodytes 11. 69, 
Morimus lugubris 3. 76. 


XXXIX 


Morphnos Schauf., Fantipodus Schauf. 
1. 68: 

Mycetaea hirta 6. 17. 

Mycetina ceruciata, 7v. interrupta 
Gredler 6. 17. 

Mycetochares barbata 3. 72, bi- 
pustulata 6. 12. 

Mycethophagus 6. 76. 78, atoma- 
rius 3. 68, quadripustulatus 6. 8. 
30T. 

Mycetoporus angularis 11. 56, longi- 
cornis 6. 5, splendens 3. 64. 6. 5, 
splendidus 3. 64. 

Myeterus 6. 30. 

Mylabris 6. 73. 74. 75, alterna, 
alternata, angolensis 6. 123, decem- 
punctata 11. 69, duodecimguttata, 
Erichsoni, phalerata 6. 123. 

Mylaris 6. 76. 

Myllaena elongata, graeilicornis 6. 
99, gracilis, infuscata 11. 55, inter- 
media 6. 5. 11. 55. 

Myodites 6. 73. 

Myrmedonia cognata 6. 4, puncta- 
tella, punctatissima 2. 116. 

Mystaxis 6. 31. 


Naddia 2. 117, Westermanni 117. 

Nebria Bremü 6. 2, brevieollis 11. 
5l, castanea 3. 59, currax 87, 
Germari, v. Hoepfneri, Jockischi 
11. 51, pieicornis 5. 110. 11. 51. 

Necrobia 6. 79, coerulea, violacea 79. 

Neerophorus anglieus 6. 101, hu- 
mator 11. 60, investigator 6. 101, 
lunatus, luniger 11. 104, mortuorum 
6.101. 11. 61, ruspator, sepulchralis 
6. 101, vespillo 72, vespilloides 101. 

Neeydalis 6. 72. 73. 74. 75. minor 
(+ 

+Neleides Kaup. 5. 33, affinis 33, 
angulifer Perch. 34, geometrieus 
33, Incertus, fmultispinosus Kaup. 
34, rpunetulatus Kaup. 35 


XL 


+Neleus Kaup. 5. 30, eonifer Eschsch. 
31, tlaborator Kaup. 32, interruptus 
L. 31, interstitialis Eschsch., puncta- 


tissimus Eschh. 32, punctiger Serv., 


unicornis Serv. 31. 

Nematodes cylindrieus 
mexicanus 109. 

Nematognatha bicolor, Lucasi 6. 124. 

Nemosoma elongatum 11. 62. 

Neocarenum Kreusleri 4. 97. 

Nierophorus 6. 75. 

+Niliodes Murray, 
Murray 4. 78. 

Nitidula 6. 75. 76. 

Nitidulidae 4. 102. 13. 28. 

Noda 12. 60. 63. 64. 68, faenea Har. 
59, yatra Har. 13. 31, fbogotana 
Har. 12. 62, ferythropus Har. (60) 
61. 62. 64, ffestiva Har. (61) 64, 
+pustulata Har. (62) 13. 32, tristis 
31, fvieina Har. 12. (61) 62. 

Nodostoma fulvipes, xanthopus 12. 
152. 

Nonarthra 13. 155. 

Nosodendron fascieulare 3. 68. 

Noterus caprieormis 9. 204, semi- 
punetatus 204. 11. 82, sparsus 82. 
SB. 

Nothopleurus 12. 91. 

Notoneeta 11. 31. 

Notopeda 6. 72. 73. 

Notorrhina 12. 91. 

Nototylus 3. 89. 

Notoxus 6. 73. 81, monoceros 3. 72. 
6-12 

Nyetelia granulata, granulosa, pli- 
cata, plieipennis 6. 122. 


14. 110, 


rbipenieillatus 


Oberea pupillata 3. 76. 11. 74. 

Obrium brunneum 11. 74. 

Ocalea castanea 6. 3. 

Ochodaeus chrysomelinus , chryso- 
meloides 5. 115. 

Ochrosopsis 9. 254. 


Öchthebius aeratus 6. 98, fossulatus 
5. 11. 54, granulatus 6. 3, hiber- 
nicus, nanus, punctatus, rufo- 
marginatus 98. 

Oechthenomus unifasciatus 3. 72. 

Oenodes 7. 57, coneinna 8. 77, 
serobieollis 70. 

Vctogonotes 13. 7. 

Ocypus aeneocephalus 6. 100, alpe- 
stris 11. 56, brachypterus 3. 64, 
brunnipes 6. 5, eupreus 100, eya- 
neus 3. 64. 6. 100, edentulus 100, 
italieus 3. 64. 11.56, macrocephalus 
6. 5, morio 3. 64. 6. 100, nitens 
100, olens 73, ophthalmieus 100, 
pieipennis 3. 64, rhaetieus 11. 56, 
similis 6. 100. 

Ocythoe tridens 3. 22. 

Odacantha 5. 112. 6. S1. 114. 115. 

Odontacantha 5. 112. 6. 114. 115. 

Odontaeus armiger 6. 106. 11. 64, 
bieolor 6. 106, mobilieornis 106. 
11. 64. 

Odontionopa 13. 107. 

Odontocheila tsecedens Steinh. 14. 
140. 

Odontolabis bellieosus, Dejeani, dux, 
rgracilis Kaup., finaequalis Kaup., 
Stevensi 4. 77. 

Odontoloma 1. 8. 

Oedemera 6. 75. 78, femorata 78, 
flavescens 3. 72, Schmidti 6. 124, 
tristis 3. 72, ventralis 6. 124, 
virescens 3. 73. 

Oedemeridae 14. 9. 

Oedionychis 13.5, abdominalis 182, 
austriaca 14. 28, basalis 13. 182, 
tcubana Har. 90, perforata 182, 
poreulus 6, sericeus 5, viridis 6. 

Oediopalpa 13. 185. 

Oeme linearis, rigida 12. 91. 

Ogcoosoma 7. 25. 27. 14. 67, Feordo- 
fanum Haag. 7. 28. (30), foveicolle 
14. 68, gemmatum Fahr. 7. 27. 


(28) 29. 8. 107, granulare 7. 29. 


8. 107, jguineense Haag. 7. 28. | 
(30), rHaroldi Haag. 14. 67, hirsu- | 
tulum Sol. 7. 28. (29) 14. 67, hirsu- | 


tum Sol. 7. 27. (31),14. 67. 

Oides 6. 82. 

Oileus 5. 3, fexpositus Kaup. (4) 
6, rgnatemalensis Kaup. 6, FKlin- 
gelhöfferi Kaup. (5) 6, sagittarius 
Smith (3) 4. 

Olibrus aflinis, pygmaeus 6. 7. 
Oligota castanea 6. 99, flavicornis 
3. 63. 11. 55, rufipennis 6. 99. 
Olisthopus fuscatus 11. 52, Sturmi 6. 

2,,11.'52, 

Olophrum alpestre 11. 58. 

Omalisus 6. 73. 

Omalium caesum 6. 6, foraminosum 
1. 72, fossulatum 11. 58, porosum 
1. 72, pusillum, rivulare 6.6. 

Omophlus Amerinae 11. 69, longi- 
cornis 3. 57. 72. 11. 69, Mulsanti 
8. 127. 128, pieipes 3. 72, rugi- 
eollis, rugosicollis 11. 69. 

Omophron 6. 77. 

Omorgus 9.1.4, asper 118, integer, 
morsus 124, peruanus 142, pustu- 
latus 116, scabrosus 100, seutellaris 
57, tessellatus 124, texanus 57. 

Omototus 19. 7. 22, +eleroides Har. 
21, tubereulatus 22. 

Omotyphus 13. 20, ferassieornis Har. 
20. 

Oniticellus 5. 67. 8. 16. 14. 56, 
yafricanus Har. 11. 105, ambiguus 
13.53, brama 12. 94, +Clouei Har. 
5.68, cupreus 8. 10, fexsul Sharp. 
13. 53, rfalsus Sharp. (52) 53. 54, 
flavipes 6. 106. 7. 114, fulvus 115. 
11. 105, gagatinus 12, 94, Fgigan- 
teus Har. 5. 68, humilis 8. 17, 
intermedius 16. 11. 105, Klugi 8. 
10, Marsyas Ol. 5. (68) 11. 109, 
mergacerus 12. 94, militaris 8. 16, 
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pallipes 7. 115. 8. 16. 11. 105, 
quadripunetatus 5. 68. 69, spinipes 
8. 16, jsumptuosus Har. 11. 104, 
rtriangulatus Har. 105, undatus 
5. 68, vertieicornis 6. 106. 7. 115. 

Oniticelloides 14. 56. 

Onitis 6. 50. 8. 10. 12.10, abyssini- 
cus 8. 11, aeruginosus 10, Apelles 
11. 107, Aygulus 8. 11, Belial 12. 
1.2. 3, eaffer 8.11. 9. 206, casta- 
neus 14. 49, Castelnaui 5. 53. 66, 
Clinias 6 50, Corydon 11. 108. 14. 
48, yerassus Sharp. 48, faleatus 8. 
11, fulgidus 10, Fhoplosternus Har. 
4. 83, Inuus 8. 10, +Lansbergei 
Sharp 14. 47, Nicanor 9. 206, 
Olivieri 12. 3, seabrosus 11. 107, 
Spbine 7.114: 8.7.10..12. 2: 3, 
rsuleicollis Har. 4. 83, tridens 5. 
53. 66, uneinatus 8. 2. 11, ungui- 
eulatus 11. 

Ontherus 1. 2, brevipennis 2. 97, 
jcephalotes Har. 5. 98, ydigitatus 
Har. 4. (80) 5. 59, ferosus Har. 
'13. 64, Kirschi 2. 96. 5. 59, fme- 
xicanus Har. 4. (80) 5. 59, tpodi- 
ceps Har. 3. 82, Polynice 5. 59, 
quadratus, rotundatus 59, 13. 181, 
suleator 5. 59. 

Onthocharis 1. 2. 5. 9. 6. 19. 8.5. 
6, rchalcea Har. 1. 80, Germari 
Har. 2. 96. 

Ontophagus 2. 23. 8. 5. 14, aci- 
culatus 1. 4. 2. 47, adspersipennis 
9. 206, aenescens 8. 15, aeneus 5. 
66, aeruginosus 2. 45. 13. 104, 
amplecticornis, jamplexus Sharp. 
14. 53, Amyntas 2. 8, analis 
48. 5. 66, angulatus 12. 94, ani- 
socerus 2. 31. 5. 79. 83, ano- 
malus 9. 206, tanthracinus Har. 
2. 6. 11. (104), yaper Sharp. 14. 
59, apicalis 1.4. 5. 13. 51, arabieus 
2. 51, ardea 58. 8. 16, atramentarius 
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2. 8, tatrox Har. 2. (27) 28. 29. 
30. 5. 66. 80. 85, aulicus 2. 40, | 
auritus 1. 4. 2. 31. 5. 78. 81. 84, 
australis 2. 34. 35. 3. 8. 5. 79. 
83, austriacus 1. 4. 3. 68. 11: 63. 
14. 60, tBadeni Har. 137, +Batesi 
Har. 2. (58) 8.16, rbatillifer Har. 
14. 138, }Beccarii Har. 13. 88, 
bieuspis 50, bidens 8. 118. 13. 104, 
bifidus 2. 45, bipustulatus Fabr. 
2. 34, bisertus 46. 8. 13, bison ?2. 
31. 14. 51, bitubereulatus 1. 4. 5. 
8. 15. 9. 206, rBlanchardi Har, 
5. 67, Bohemani 2. 45, brasi- 
liensis 5. 66, Brucei 2. 45, rbubalus 
Har. 49, camelus 29. 8. 119, ca- 
pella 2. 26. 29, 31. 35. 5.,79. 88. 
84.85, rcapitosus Har. 2.29. (30) 
5. 50. 54, capreolus 14. 57, carbo- 
narius 7. 114. 8. 15, castaneus 7. 
114, cereus 2. 31, chalcodes 5.83, 
'Chevrolati 8. 15, eiconia 2. 58. 8. 
16, elypeatus 5. 66. 67, collaris 2. 
#39, feonsentaneus Har. 32. (35) 
34. 5. 80. 83. 84, cormieulatus 2. 
46. 8. 12, costipennis 9. 206, 
ferassus Sharp. 14. (51) 66, erini- 
tus 8. 15, +Crotehi Har. 115, eruen- 
tatus 13, eruentus 1. 11. 41. 42, 
cuniculus Mac Leay 2. (35) 5. 79. 


84. 85, cupreoviridis 2. 31. 5. 83, 
eupricollis 13. 52, eyanescens 69, 
dama 2. 25. 8. 15, +declivis Har. 
5. 80. (85), rdepressus Har. 8. 
116, yrdiscedens Sharp. 14. (49) | 
66, diseolor 4. 104, diseus 8. 13, | 
distichus, diversus 2. 46, fDregei | 
Har. 2. (54) 56. 57, dromedarius 
6. 8. 15, +Dunningi Har. 5. 80. 
(85), rdux Sharp. 14. (50) 51, 
Ellioti 52. 53, emarginatus 2. 8, 
Erichsoni 2. 31. 32. 5. 80. 87, 
revanidus Har. 80. 81. (86), fal- 
eipes 8. 115, femoralis 13. 69, 


rferox Har. 2. (26) 27. 28. 29. 
30. 3. 9. 5. 78. 81. 85, fermu- 
gineus 9. 206, festivus 5. 84, fim- 
briolatus 2. 54, fimetarius 46. 8. 
15, flavocinetus 14. 138, flavo- 
lineatus 2. 31. 5. 87, rforeipatus 
Har. 11. 103, füliginosus 1. 5. 2. 
10. 11. 45. 5. 56. rfulvus Sharp. 
14. 62, fureatus 1. 4. 5. 2.2. 15. 
31, gagates 12. 94, gazella 2. 45. 
49. 5. 51, tGerstäckeri Har. 2. 
(42) 45. 8. 15, giraffa 2.50, glaber 
9. 206, gracilicornis 2. 48, graniger 
45, granulatus 32. 5. 80. 86, FHaagi 
Har. 2. (36) 5. 79. 82, haematopus 
13. 69, haemorrhoidalis 2. 11, har- 
pax 38. 39, Hecate 1. 4. 8. 115, 
rheleiatus Har. 13. hirculus 5. 66. 
13. 69, hirtus 1. 4, histerinus 5. 
114, histeroides 1. 5. 2. 6, hoplo- 
ferus 5. 67, rhostilis Har. 79 (81), 
Hybneri 2. 8, illyrieus 7. 114, 
rimbutus Sharp. 14. 61, imperator 
5. 53, impurus 4. 104, inaequalis 
2. 26, inconspieuus 9. 206, Fineptus 
Har. 8. 12, interstitialis 7. 114. 
9. 206, Iphis 2. 54. 58. 59. 8. 16, 
+Iris Sharp. 14. 54, rjanthinus Har. 
13. 68, +jubatus Har. 5. 79. (81), 
+Kingi Har. 80. (87), laminatus 
2. 29, laniger 40. 45, lanista 39. 
40, latifrons 7. 114, fLecontei Har. 
8. 115, lemur 11. 63, lepidus 2. 
46, tleucopygus Har. 53, limbatus 
48, lituratus 46, Flobocephalus Har. 
4. 84, loricatus 2. 39, lueidicollis, 
5. 82, lueidus 1. 4, lugubris 2 
46. 48, tlunatus Har 4. S4, luridus 
14. 62, lutulentus 2. 48, macro- 
cephalus 2. 29. 31. 5. 84, macu- 
latus 14. 59, Mastersi 11. 146, 
Meleager 109, micans 2. 31, mi- 
nutus4. 104, Mioni 5.66, FMniszechi 
Har. 78. (80), moestus 9. 206, 


+Mouhoti Har. 13. (88) 14. (51) 
52. 53. 54. mundus 2.4, pMurrayi 
Har. 4. (83) 5. 66, muticus 2. 48. 
88, nasutus 5. 67, nigellus 2. 7. | 
8.4. 92. 9. 5. 52, BWgritulus 2. | 
15, nilotieus 48, Nimrod 13. 104, | 
nitidulus 1. 5. 2. 48, noctis 9. 66, | 
+nodulifer Har. 2. (37) 5. 79. 38, 
novemmaculatus 8. 119, nuchidens 
2.48, nutans 44. 45. 7. 114, obesus 
9. 206, onitoides 1. 11.32, forien- 
talis Har. 4. (83) 5. 83. 14. (56), 
ovatus. 1-- 4. 5, 6.'33. 2. 2, 9.10. | 
14. 63, fovilis Sharp. 14. (59) 60. | 
61, Pactolus 2. 39, +Parıyi Har. 
5. 99, parvus 80. 86, rpedator | 
Sharp. 14. 57, pedestris 9. 206, | 
rpennsylvanicus Har. 8. 115, fpen- 
tacanthus Har. 2. (24) 26. 27.28. 
5. 66. 78. 80. 81. 85, Tp&atus | 
Har. 30 (86) pilosus 9. 206, por- 
reetus 2. 45, posticus 2. 31. 5. 80. 
86. 87, prasinus 2. 58. 8. 16. 9. 
206. 13. 88, proletarius Har. 89, 
promissus 4. 104, fpromptus Har, 
5. 79. (82) pronus 87, prostans 2. 
45. 8. 11, rpugnax Har. 3. (85) 
5. 79. 83, pullus 2. 46 8. 15, 
punctatus 2. 3. 4. 93, purpurei- 
eollis 2. 31. 5. 79. 82, pusillus 5. | 
114, rquadraticeps Har. 2. (52) 
54, quadridentatus 24. 25, quadri- 
pennis 32, quadripustulatus 32. 5. 
79. 82, rquaestus Sharp. 14. 55, 
rangifer 2.43, reflexicornis 9. 206, 
Reichei 2, 45, rhinolophus 5. 66. 
67, +rhinophyllus Har. 4. (84) 5. 
66. 67, rubrimaculatus 2, 32, frudis 
Sharp. 14. (55) 59. rufosignatus 5. 
82, rugosus 2. 29. 5. 80. 84. 7. 
114, frutilans Sharp., rutilicollis 
14. 62, scaber 2. 46, Fscabriusculus 
Har. 11. 104, scabrosus 9. 206. 


fSchaufussi Har. 2. (43) 45. 8. | 
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119, +Schmeltzi Har. 5. 79. (84), 
Sehreberi =: 4.5.26. 72.02.58, 
Schüppeli 2.48. 5. 66, scotias 66, 
sellatus 66. 8. 13, semieyaneus 2. 
44. 45, Semiris 47, senieulus $. 
119, setosus 9. 206, sexstriatus 2. 
48, +Sharpi Har. 14. 138, fsimu- 
lans Sharp. 60, fsmaragdinus Har. 
138, +Smeei Har. 137, spinifex 9. 
206, splendidicollis 2. 35, sterno- 
cerus 48, stieticus 50. 5. 52, sub- 
armatus 2. 88, subsuleatus 14. 56. 
57, sugillatus 2.15. 8. 13, tabelli- 
cornis 2. 29, taurus 38. 7. 114, 
tenebrosus 7. 114, ttessulatus Har. 
8.13, thoraeieus 15. 118, +Thoreyi 
Harz 32 8531652.792:83-. 112 2146, 
tigreanus 2. 10, trapezoidalis 5. 
114, tricornis 2. 26. 14. 66, tridens 
Fabr. 2. (46) 5. 66, trinodosus 2. 
88, rtristis Har. 11. (104) 13. 69, 
tritubereulatus -2. 39, trucidatus, 
truneaticornis 6. 105, tubereulatus 
8. 115, tubereulieollis Casteln. 2. 
(40) 45, rtubereulifrons Har. 8. 115, 
ursus 2. 49. 50, vacca 13. 104. 14. 
61, variegatus 2. 45, varipennis 49, 
venustulus 8. 15, vertieicornis 7. 
114. 9. 206, fvietor Sharp. 14. 53. 
(54), vinetus 8. 13. 15. 9. 206, 
virescens 2. 48, virgatus 54, viridi- 
eyaneus 13. 68, vitulus 8. 119, 
rWallacei Har. 8. (114) 14. 60, 
tWittei Har. 2. (56) 57, Worsissa 
Roth 39. 40. (41) 45. 5. 67. 

Onthophilus affinis 3. 67. 

Onthotomicus 2. 115, eurvidens, 
v. dentieulatus, Laricis, v. miero- 
graphus, nigritus, oblitus, suturalis 
sr 

Oodes helopioides 3. 60. 6. 2. 

Opatrum 6. 75. 

Ophionea 3. 88. 

Opseotropis 7. 119, 
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Ora 13. 105, Chevrolati, Grayi 105. 

Orchesia micans 3. 72. 

Orchestes 6. 81, decoratus 3. 
jota 6. 14. 11. 72, lonicerae 3. 
11. 72, pratensis 6. 14. 

Oreina 13. 4, intrieata, luctuosa 6. 
16, nivalis 3. 77. 6. 16, speciosa, 
v. venusta 9. 77. 

Orestia jElectra Gredler 3. (78) 6. 17. 

Orobitis eyaneus 6. 14. 


75, 
75. 


Oronvtus Daedalus, Diadema, hireus, | 


Xanthus 8. 121. 

Orphnidae 12. 47. 

Orthocerus 6. 50. 31. 

Orthoperus atomarius, brunnipes 11. 
49. 

Orthopleura sanguinicollis 6. 75. 

Ortlostethus corvinus 14. 133. 

Oruseatus rugieollis 5. 65. 

Oryetes 6. 50, nasicornis 6. 72. 

Osmoderma eremita 6. 9. 

Ostoma 6. 76. 

Otiorrhynehus affınis 7. 115, alpi- 
cola 3. 74. 75. 6. 13, assimilis, 7. 
118, yasturiensis Chevrol. 5. 74, 
auricomus 3. 75, bisulcatus 6. 13. 
11. 70, chrysocomus 3. 74. 11. 71, 
yCoyi Chevrol. 5. 75, densatus 11. 
50, dentipes 5. 75, dolomitae 3. 75, 
echinatus 2. 21, elongatus 22, ere- 
micola 3. 75, foraminosus 74. 6. 
16...11:.70,. Torbis’ 8. 18: 14.70, 
foveicollis 2. 21, francolinus 22, 
fuseipes 3. 73, genieulatus 6. 13, 
globulus 11. 70, +v. Gobanzi 
Gredler, granulosus, haematopus 
3. 74, helvetius 6. 13. 11. 70, 
hyproecrita 3. 74. 11. 70, v. Istrien- 
sis 6. 13. 11. 70, maurus 3. 74. 
75, montivagus 75. 11. 70, Mülleri 
3. 74. 6. 13, niger 3. 74, pauxillus 
75. 11. 71, pinastri 3. 75, planatus 
73. 11. 70, porcatus 3. 74. 6. 13, 
prolixus 11. 70, pupillatus 6. 13. 


Br rugifrong 71, v. rugi- 
pennis, scabripennis 3. 74, scabro- 
sus 6. 13, septentrionis 3. 74, 
squamosus 75. 6. 13. 11. 70, 
Stierlini 7. 118, subeostatus 6. 13, 
subdentatus 13. 11. 70. 71, sub- 
quadratns 6. 13. 11. 70, sulcatus 
3. 75. 11. 70, teter 6. 13, tristis 
7. 118, uncinatus 6. 13, varius 9. 
15.0. 213211:-70: 

Oxycara 14. 89. 

Oxyenemus 13. 30. 

Oxygonia albitaenia, eyanopis 13.183. 

Oxyomus 8. 21, bonariensis 13. 70, 
excavaticollis 5. 70. 6. 22. 29, 
Heyneckeni 13. 71, humilis 8. 21, 
interstitialis 12. 21, fmorosus Har. 
5. 100, obesus 7. 16, platycephalus 
12. 94, porcatus 6. 106. 12. 94, 
sulcatus 19, suleipennis 5. 101. 12. 
20, sylvestris 6. 106. 12. 94, testu- 
dinarius 8.21, ttrieostatus Har.5.101. 

Oxypoda alternans 3. 63. 11. 54: 
hrachyptera, euniculina, ferruginea 
6. 99, flava 4, funebris 11. 54, glabri- 
ventris 6. 99, Gobanzi Gredler 4, 
lividipennis 11. 54, opaca, praecox 
6. 4, ruficornis 99. 11. 54, soror 6. 4, 
spectabilis99. 11. 54, umbrata 6. 99. 

Oxyporus 6. 75. 

Oxysternon hilare 4. 90, Silenus 91. 

Oxystomus grandis, Putzeysi, Sancti 
Hilarii 4. 97. 

Oxytelus complanatus 3. 65, de- 
pressus 6. 101, Juteipennis 11. 
57, sculpturatus 3. 65. 11. 57, 
sculptus 57, tetracarinatus 6. 101. 

Oxythyrea funesta 6. 109, stietica 
109. 11. 65 

Oxyura 7.25.26. 8.109, +femoralis 
Haag. 8. 110. (111), psammodioides 
91. 92, +punctipennis Haag. 110. 
(111), setosa Kirby (110) 111, 
vestita Sol. 110. (112). 


Pachybrachys hieroglyphieus 11. 76. 

Pachychila Dejeani, pedinoides 11. 
45. 

Paechyloma femorata, ropaca Lansbg. 
12. 4. 

Paehyonychis paradoxus 13. 6. 


Pachyta celathrata 11. 74, fulvipennis, | 
interrogationis, | 


instabilis 12. 92, 
Lamed 11. 74, monticola 12. 92, 


morio, v. nigrescens 11. 74, pra- 


tensis 12. 93, quadrimaeulata 11. 
74, rufula 12. 92, sexmaculata 6. 
15. 12. 92. 93, strigilata 3. 77, 
vexatrix 12. 92. 

Pachyteles +Baleni Steinh., +Haroldi 

Steinh. 14. 141. 

Paederus 6. 75, coriaceus 5. 115, 
gregarius, littoralis 6. 101, longi- 
pennis 6. 6, melanurus 3. 64. 

Palaestes Freyreissi 6. 103. 

Pallodes 13. 30. . 

Palopoda 13. 6. 7. 9, tersa 6. 
Panagaeus 6. 72, crux major 11. 
51. 

}Parachorius Har., }Thomsoni Har. 
11.103. 

Paracupta 5. 116. 

Parameecosoma 13. 85. S4, abietis 
3. 68. 11. 63, tehilensis Reitt., 
fusea, melanocephala 13. S4, minuta 
83, serratum 11. 63. 

Parastasia }basalis Candeze, bino- 
tata 5. 44. 

Parmena unifaseiata 3. 76. 

Parnus 6. 78, aurieulatus 3. 68. 11. 
63, lutulentus 3. 68, pilosellus 6. 
S, prolifericornis 3. 68, striato- 
punctatus 68. 6. 8. 

Paromalus parallelepipedus 3. 67. 

Passalidae 3. 4. 4. 1. 

Passalinae 4. 20. 130. 


Passalus Fabr. 4. (20) 5. 1. 6. 79, 


-1 


acuminatus 5. 32, afriecanus 3. 11, 


> 


angulatus 5. 39, anguliferus 20, 
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assimilis Web. 4. 26, australasieus 
3. 32, barbarus 5. 33, basalis 40, 
bicornis Trueg. 4. 20, bidentatus 
5. 20, bifoveieollis 4. 29, carbo- 
narius 5. 33, cavicornis 3. 6, ce- 
phalotes Serv. 4. 26. (27) 28. 30, 
Chevrolati 3. 21, crassus 5. 39, 
erinistrius 3. 21, coaretatus 5. 31, 
cognatus 16, contractus 15, cornu- 
tus Fabr. 3, coronatus 33, cortiei- 
cola Trucg. 4. 24, cuspidatus Trucq. 
5.2, eylindraceus 3. 8, dasypleurus 
17, dilatatus 21, eeliptieus Trueq. 
4. 23, emarginatus $, 27, furei- 
labris Eschsch, 4. 24. (25), Goryi 
4.9. 11, grandis 5. 31, guineensis 
3. 11,.rHaagi Kaup. 4. 21, hexa- 
phyllus 3. 20, rHeydenii Kaup. 4. 
27, humeralis 5. 40, inaequalis 3. 
32, innocuus 16, inops 5. 22, inter- 
medius 4. 29, interruptus 5. 31, 
laevicollis 3. 27, lateriseulptus 22, 
laticornis Trueg. 4. 23, Lottini 9. 
%6. 32, montieulosus 5. 38. 39, 
mundus 34, nikobarieus Redtb. 4. 
7, oceipitalis 5, 15. 31, opaeipennis 
4. 10. 11, oroleinus 5. 40, Palinii 
3. 17, pelliculatus 5. 21. 22, 
perplexus 16, pilifer 3. 27, planus 
16, platyrbinus Hope 4. 28, politus 
3.21, punctatostriatus 5. 18, puneti- 
frons 20, punetiger 31, quadrifrons 
3. 32, reeticomis Burm. 4. 21, 
rimator 5. 3, rugiceps, Savagei 3. 
32, semieylindrieus 4. 26, sex- 
dentatus 3. 20, sinuatus 4. 27, 
sobrinus 5. 33, sodalis 3. 30. 4. 5, 
speetabilis 5. 31, striatopunetatus 
Perch. (1) 2, striolatus 32, sub- 
armatus 36, subcornutus 4. 22, 
sulcatulus 5. 20, suturalis, Tlascala 
31, thoraeicus 39, transversus Dalm, 
tritubereulatus 4.29, tropieus Perch. 
(22) 23, validus 28, vieinus 3. 16, 
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tWagneri Kaup. 4. 30, zodiacus 
Trucg. 5. 2. 


Patrobus excavatus 3. 2. 4. 92. 94. | 


95. 5. 120. 6. 113. 114, Napoleonis 
Reiche 3. 2. 4. 92. 94. (95) 5. 120. 
121. 6. 113. 114, pieicornis 4. 92. 

Paussus 6. 74. 

Paxillus Mac Leay 5. 29, brasiliensis, 
consobrinus, depressus, Leachi Mae 
Leay, pentaphyllus Beauv. 30. 

Pedaria 1. 8. 3. 53, hirsuta 1. 8. 

Pedaridium 3. 53. 54. 5. 97. 

Pedetes 6. 31. 

Pediacus dermestoides 11. 63. 

Pedinus 6. 50. 


Pelidnota sumptuosa, sybarita 5. 124. | 


Peltis 6. 73. 74. 81, dentata 3. 67. 
6. 103, ferruginea 3. 67, scabra 
6. 103. 
Pentalobus Kaup. 3. 17, barbatus 
Fabr., Palinü Perch., Savagei 18. 
Pentatoma 6. 78. 
Pentodon idiota, monodon 8. 121, 
punctatus 6. 9. 
Pereus loricatus 1. 64. 
Peribleptus 14. 215. 

+Pertinax Kaup., convexus Dalm. 5. 
21, gibbosus Burm. (24) 25. 26, 
latifrons Perch. (23) 24, longulus 
Perch, 24, mancus Burm. 25, mar- 
ginatus Perch. 26, morio Perch. 
(22) 24, rPertyi Kaup. 22, }Tau 
Kaup. 26, 

}Petrejus Kaup. 5. 36, feurtus Kaup., 
rgracilis Kaup. 38, mucronatus 
Burm., pugionatus Burm., sieatus 
Burm. 37. 

Phaedon carniolicus 6.16, cochleariae 
3. 77. 11. 76, pyritosus 76. 

Phaeochrous 12. 47, +Beccarii Har., 
emarginatus 8. 26, senegalensis 28. 

Phalacrus 6. 82, brunneus 14.7143, 
coruseus 6. 82. 

Phalops 2. 23. 56. 


Phanaeus 12. 12, Abas 5. 65, Acri- 
sius Mac Leay 64, Adonis 3. 83, 
Amithaon Har. 13. 85, tBatesi 
Har. 4. (82) 5. 65. 13. 67, belli- 
cosus 4. 82. 5. 65. 13. 66, Blan- 
chardi 7. 114, rbispinus Bates 4. 
89, rCadmus Har. 82, carnifex 90, 
rCerberus Har. 5. (65) 13. 66, 
Chabrillaci 5. 65, chalcomelas 4, 
90, eonspieillatus 11. 107, corythus 
5. 65, eyanescens 8. 114, Davus 5. 
65, +Dejeani Har. 4. (82) 5. 68. 


91. 13. 68, rguatemalensis Har., 
8. 114, +Hermes Har. 3. 83. 4. 
(82), hilaris 90, Jasius Ol. 5. 64, 
imperator 13. 67, Kirbyi 5. 65. 7. 
114, laevicollis 5. 65, laneifer 6. 
105, Lar 11. 107, lautus 4. 90, 
Meleagris 6. 105, Meliboeus 5. 65, 
Mimas 4. 82, Minos 6. 105, nuchi- 
cornis 13. 66, Palaeno 5. 65. 7. 
114, planieollis 5. 65, Fprasinus 
Har. 3. 83, +Rhadamanthus Har, 
13. 66, saphirinus 5. 65. 13. 67, 
Satyrus 5. 64, Silenus 4. 91, sul- 
catus 11. 107, Sylvanus 5. 65, 
taurus 58. 

Phanerotoma 7. 57. 8. 113, elongata 
59, opacum Sol. 105, plicatum 56, 
rugulosum 49. 

Phantasis crispa, Gmelini 11. 146. 

+Pharochilus Kaup. 3. 20, dilatatus 
Dalm., politus Klug. 21. 

Phelotrupes 5. 104, orientalis 104. 

Philhydrus atlanticus 6. 98, coareta- 
tus 11. 54, fulvus, lividus, melano- 
cephalus, testaceus 6. 98. 

Philonthus aeneus 6. 100, aerosus 


13. 67, festivus 4. 91, floriger 82. 


# 


11. 57, bipustulatus 6. 100, cepha- 


| lotes 11. 57, chalceus, eruentatus 
6. 100, depressus 4. 100, elonga- 
tulus 11. 49, flavopterus 6. 100, 
| frigidus 11. 57, fulvipes 6. 100, 


» 


gratiosus 2. 116, lepidus, nitidus 


11. 56, politus 6. 100, prolixus 5, | 
punctiventris, sanguinolentus, sor- | 
didus 11. 57, suavus 2. 116, succi- | 


cola 6. 100. 11. 56, umbratilis 57. 
Phlaeoxena tbiundata Steinh. 14 
141. ” 
Phligra 7. 24. 26. 34, acutipennis 
36, eristata Deg. 355, jerucifera 
Haag. (35) 36. ceureulionoides, 


Degeeri, lacunosa, nigrita, sinuosa | 


35. 
Phloeophagus spadix 11. 72. 
Phloeopora corticalis 3. 63. 
Phloeophthorus tarsalis 6. 15. 
Phloiotribus 6. 30. 
Phoberus 9. 1, horridus 36. 
Phoroneus 5. 10, abortivus Perch. 
18, binominatus Perch. 15, cajor 
Perch. 20, rdenticollis Kaup. 11, 


erosus Trucq. 17, glaberrimus 
Eschsch. 20, jlunaris Kaup. 12, 
Maillei Perch. 16, yrobtusidens 


Kaup. 14, rpaxilloides Kaup. 19, 
rperplexus Kaup. 16, punctato- 
striatus Perch. 18, quadricollis 
Eschsch. 14, frugifrons Kaup. 15, 
rusticus Perch. 13, spinifer 12. 
Photinus albilateris, albolimbatus 6. 
119, ealifornisus 120, einetus, eir- 
cumeinetus, divisus, Erichsoni, in- 
fuscatus, interealatus, interruptus 
119, linearis, longus 120, lucifer 
119, reversus, vitiosus, vittatus, 
vittiger, zonatus 120. 
Phryneta cinereola, obesa 9. 195. 
Phrynocepha 14. 29. 
Phrynocolus 7. 24. 26. 36, fabyssi- 
nicus Haag. 37. (39), dentatus Sol. 
(37) 38, frondosus Gerst. 8. 108, 


inflatus 7. 40, nilotieus Haag. 37. | 


(38), petrosus Gerst. 8. 108, pli- 
catus Gerst. 109, Spinolae Sol, 
BT, 
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Phygas 9. 19. 

Phylaetieus 13. 6. 14, olivaceus 6. 

Phyllobius alneti 3. 73, betulae 73. 
11. 71, calearatus 71, irroratus, 
irrorellus 8. 122, ligurinus 5. 75, 
maculicornis, pomonae, viridicollis 
ukeral 

Phyllocharis undulata 13. 108. 

Phyllopertha costata, octocostata 
14. 143. 

Phyllotocus collaris, ruficollis 9. 123. 

Phyllotreta atra, flexuosa 3. 75, 
undulata 11. 77. 14. 30, vittula 
Eure 

Phymasterna pietor 9. 195. 


Physimerus 13. 3. 5. 14. 16. 22, 
tantennarius Har. 13, Batesi 22, 
reinerarius Har. 15, +foveolatus 


Har., irroratus 18, fmimulus Har, 
19, tmurinus Har. (17) 18, tplum- 
beus Har. 19, }sobrinus Har. 17, 
+Steinheili Har. 14, jvariegatus 
Har. 16, virgatus 19. 

Physoma +Dohmi Har., rugicollis 
13. 94. 

Physonyehis smaragdina 13. 26. 

Physorhinus tsexnotatus Steinh,, 
stellatus 14. 126. 

Phytalus laevigatus, politus 5. 123. 

Phytobius canaliculatus 3. 75. 

Phytoeeia nigricornis 11. 74. 

Phytonomus comatus, polygoni 3.73. 

Phytosus dimidiatus, spinifer 6. 98. 

+Piezoenemis Chevrol., Tpedemon- 
tanus Chevrol. 5. 72. 

Piezomera scabra 7. 110. 

Pilularius 6. 31. 

Pimelia 6. 75. 7. 26, bistriata 53, 
gemmata 28, gibba 54. 32, gibbosa 
57, laevigata 8. 59, leucophrys 11. 
8. 9, marginata 8. 59. 60, pilosa 
7. 104, planata 53, scabra 110, 
striata 82. 84, strigosa 55, unicolor 
82. 84. 
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Pinotus 1.2.5. 114, FAchamas Har. 


2. 99, tandicola Har. 98, 3. 60, 
Arieius 5. 60, Ascanius 13. 66, 


assifer 65, +Batesi Har. 5. 98, 
bieuspis 13. 65, bituberculatus, 
earbonarius, carolinus, colonieus, 


conicollis 5. 60, cotopaxi 13. 104, 


erenatipennis 5. 60, Fdepressicollis | 


Har. 2. (98) 5. 60, eremita 60, | 


Eridanus 61. 13. 64, fimbriatus 
65, fissus 2. 99. 13. 65, hypocrita, 
inhiatus 5. 60, firinus Har. 2. (97) 


5. 99, Nisus 13. 65, fnutans Har. | 


2.97, opacus5. 60, +proteetus Har. 
2. (98) 5. 60, Reichei 13. 65, 
rotundatus 181, }Satanas Har. 2, 
98, scalpellum 13. 104, semiaeneus 
5. 60, }sericeus Har. 2. (97) 5. 99. 
13. 65, smaragdinus 1.7, Telamon 
5. 60, 

Pittonotus 5. 9. 

Pityographus exsculptus 2. 109. 

Plagiodera erythroptera 14. 103. 

Plasiogonus 11. 147, arenarius 5. 
114, rhododactylus 115. 

Plagiographus Amori 5. 125. 

Platycephalus 6. 31. 

Platycerus 6. 73. 74, aeneus, cara- 
boides 104, coerulescens, oregon- 
ensis, quereus 13. 104. 


Platydema histrio, histrionieum, 
macularium, maculosum, varie- 
gatum, varipenne 6. 122, viola- 
ceum 11. 68. 

Platyderus lusitanicus, montanellus, | 
nemoralis, varians 8. 126. 

Platynaspis villosa 3. 79. 6. 17. 


Platynomerus 1. 65. 

Platynotus 6. 32. 

Platynus Mülleri, oblongus, obseurus, | 
parumpunetatus 5. 112, seintillans 
3:90. 

Platypus 6. 79. | 

Platyrhinus latirostris 3. 73. | 


Platyrinus 6. 80. 

Platysoma compressum 8. 117, de- 
pressum, Lecontei 4. 102. 8. 117, 
macrum 5. 111, oblongum 4. 102, 
pieimanum 5. 111. 

Platystethus arenarius 6. 101, laevis 
11. 57, morsitans 6. 101, nitens 
de, 0277 j 

Platystomus 6. 75. 

Platytarsus echinatus, 
IE; 

Platytarus 3. 88. 

Plectroscelis dentipes 11. 77, Sahl- 
bergü 3. 79, serniceoerulea 11. 77. 

Plegaderus diseisus 3. 67. 

Pleiona 5. 116. 

Pleocoma adjuvans, Edwardsi, staff 
13; 183; 

Pleronyx Lansbg., 
Lansbg. 12. 12. 


hirsutulus 


+ dimidiatus 


ı rPleurarius Kaup., fpilipes Kaup, 41. 


Pleuraulaca 12. 54, aleyonea 59. 

Pleurochroma 13. 6. 

Plinthus Megerlei 3. 73, mucronatus 
41-71, 

Pocadius ferrugineus 6. 7. 

Podagrica fuscicornis 11. 77, fuseipes 
6. 73. 

Podolasia 5. 122. 

Poeeilochrus eruciatus 14. 108. 

Poeeilonota conspersa 11. 65, festiva 
3. 69. 11. 65, rutilans 65. 

Poeecilus dinnidiatus, Kugelanni 5. 
110, texanus 3. 90. h 

Pogonocherus hispidus 3. 76. 

Pogonus litoralis 3. 56. 

Polydrosus armipes 5. 73, cervinus 
73. 74, chrysocephalus, dentipes, 
+florentinus Chevrol. 73, gentilis 
3. 57, tmeJanostietus Chevrol. 5. 
74, tnodulosus Chevrol. (73) 74, 

paradoxus 72, v. pilosus 11. 71. 

Polyphylla alba, hololeuca 7. 116, 
mauritanica 5. 115. 


Pomachilius jalticola Steinh. 14. 
129, fatriceps Steinh. 128, carme- 
lita 129, frontalis 128, linearis, 
tlongicollis Steinh. 130, melano- 
cephalus 129, minutus 130, ynigri- 
frons Steinh. 129, tsemicolon Steinh. 
130, suturalis 129. 

Popilia jlacertosa Candeze 5. 44, 
tlueidipennis Candeze, Foctogona 
Candöze 45, tstrigata Candeze 44, 
tessellata 116, fvestita Candeze 44, 
viridipennis 45. 

Prasocuris beccabungae, phellandrü 
3:77. 

Prasona +Balyi Har. 14. (32) 33, 
viridis 33% 

Pria Dulcamarae 6. 74. 

Prionodera 12. 66. 67, amasia, bi- 
color 67, FWagneri Har. (66) 67. 

Prionophora 5. 123. 

Prionus 6. 73, emarginatus? inno- 
euus, laevigatus, obliquicornis, po- 
eularis 12. 91. 

Pristaneylus 1. 64. 

Pristerophora 5. 123. 

Pristodaetyla 3. 92. 


Pristenychus inaequalis, terricola 


Drasıa? 
- Probothrium amplicolle, frufopube- 
scens Steinh. 14. 133. 
Procrustes assimilis, rugosus, spho- 


drinus, Thirki, Wiedemanni, Wied- | 


manni 3. 87. 

Proctophanes 8. 22. 

tProculejus Kaup. 4.13, brevis Trug. 
18, fconeretus Kaup. (14) 5. 39, 
heros Truq. 4. 14, hirtus Trug. 
18, tlaevior Kaup., ylaevissimus 
Kaup. 15, +Sartorii Kaup. 17, 
fTruquii Kaup. (16) 17. 18. 

Proculinae 4. 8. 

tProculus Kaup. 4. 8, Goryi Melly 
(9) 13, yMniszechi Kaup. (11) 13, 
opaeipennis Thoms. 13. 

Harold, Coleopterol. Hefte 


IL 


Prognatha quadricornis 11. 58. 

Prostomis mandibularis 3. 68. 

Proteinus 6. 30, brachypterus 3.65. 
6. 6. 12. 52, brevicollis 6. 6, Flongi- 
collis Gredler 12. 52. 

Psammobius 6. 19, eruciatosulcatus 
5. 115, laevicollis 8. 26, tsubeiliatus 
Har. 5.103, suleicollis 115. 11. 64, 
vulneratus 64. 

Psammodes 7. 26. 27. 57. 8. 29. 
109. 113. 11. 1. 44. 14. 70, fabyssi- 
nicus Haag. 7. 63. 8. (32), affinis 
47, yangulicollis Haag. 7. 69. 8. 
(88), fatratus Haag. 7. 73. 8. (62) 
14. 77, +Badeni Haag 7. 66.8. (38), 
barbatus Fähr. 7. 64. (100) 101. 
8. 102, ybasalis Haag. 7. 70. 8. 
(93), +Batesi Haag. 7. 65. (77) 
14. 71, benguelensis 7. 72. 8. 63. 
64, Bertolinii Guer, 7. 57. 51. 8. 
(81) 82, bicolor 14. 81, rblapsoides 
Haag. 7. 63. 8. (43), tbrevicornis 
Haag. 14. 79, rbrunnescens Haag. 
7. 72. 8. (65) 106. 14. 76, brunneus 
01. 7. 69. 8. 33. 41. (42) 45. 102, 
tbrunnipes Haag. 7. 72. 8. (54), 
eaelatus 7. 82, caffer Fähr. 7. 65. 
(75) 76. 14. 71, fearaboides Haag. 
7. 69. 8. (50) 51. 14. 77, carbo- 
narius Gerst. 7. 74. 8. (74), cari- 
natus Haag. 103, catenatus Reiche 
7. 61. (94) 95, felarus Haag. 14. 
(76) 132, fcollaris Haag. 8 101, 
reoloratus Haag. 7. 71. 8. (57), 
feomatus Haag. 7. 68. (106), 
feomptus Haag. 68. (109), con- 
einnus Fähr. 73. 8. (77). feonne- 
xus Haag. 7.68. 8. (35), convexus 
Sol. 7. 73. 8. (61) 109, Feordi- 
formis Haag. 7. 57. 62. 8. (77), 
reordiventris Haag. 7. 74. 8. (71), 
eoriaceus Gerst. 7. 71. 8. (68), 
rcostalis Haag. 7..61. (97), Dejeani 
Sol. 66. (92), rdepressicollis Haag. 

d 
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72. 8. (67), devexus Fähr. 7. 65. 
(56), diffieilis Haag. 73. 8. (61) | 
14. 77, rdilutus Haag. 7. 64. (80), | 
tdimidiatus Haag. 71. 8 (88) 14. 
75, tdistinetus Haag. 7. 62. 8. (44), 
divisus 5l, tDohrni Haag. 7. 67. 
8. (36) 85. 107, fegregius Haag. 
7. 60. (74), elongatus 8. 60, +Erich- 
soni Haag. 63, fferrugineus Haag. 
7. 64. (79), rFettingi Haag. 14. 
77, tfragilis Haag. 7. 68. 8. (32), 
tfraternus Haag. 14. 76. (80), 
+Fritschi Haag. 7. 63. (103) 14. | 
71, tfunestus Haag. 7. 72. 8. 
(79), tGerstäckeri Haag. 100, 
giganteus 7. 75, +globosus Haag. | 
74. 8. (73) 14. 79.. 80, Goryi Sol. | 
7. 63. (93), grandis Sol. 6. 122. 
7. 73. 8. (57) 59, granulatus Sol. | 
7. 71. 8. (53) 54. fgranulifer Haag. | 
54, granuliferus 7. 71, +granulosi- 
collis Haag. 74. 8. (77) 106. 14. 
80, gravidus 7. 82. 85, gravis 
Gemminger 6. 122. 7. 79. 8. (89) 
105, rGuerini Haag. 7. 71. 8. (82), 
hemisphaerieus 7. 82. 85, rhereu- 
leanus Haaz. 68. 8. 59. (86), +Hey- 
deni Haag. 7. 62.8. (41) 102. 14. 
76, hieroglyphicus Boh. 7. 58. 69. 
8. (51), thirtipennis Haag. 7. 64. 
70. (105) 8. (92) 11. 45, hirtus 
Bert. 7. 71. 8. (87) 14. 75, rhu- 
meralis Haag. 7. 62. 8. (39) 40, 
inaequalis Sol. 7. 70. 8. (9), 
tinterstitialis Haag. 7. 70. 8. (94), 
irregularis 90, }Javeti Haag. 7. 74. 
8. (66) 67. 68, }Kirschi Haag. 102, 
laevigatus Ol. 7. 73. 8. (59) 61. 62. 
14. 77, +lanuginosus Haag. 7. 64. 
(105), longicornis Kirby 69. 8. (45), 
rlongipes Häag. 7. 68. (108), lu- 
eidus Fähr. 64 (101), fluctuosus 
Haag. 72. 8. (66), lugubris 58. 59, 
fmelanarius Haag. 7. 71. 8. (64), | 


melancholieus Haag. 7. 69. 8. (79), 
memnonius Haag. 7. 70. 8. (50), 
tmixtus Haag. 7. 74. 8. (73) 106, 
rMöschleri Haag. 14. 73, fmolestus 
Haag. (75) 77. 78, tmolossus Haag. 
7. 58. 60. 8. (83), tnervosus Haag. 
7. 74. 8. (75), niger 50, v. nigro- 
costatus 7. 85, mitens Fähr. 65. 
(99), tmitidicollis Haag. 65. (91), 
tnitidissimus Haag. 65. (92), obli- 
quatus Sol. 70. 8. (96), robliteratus 
Haag. 7. 65. (103) 104, Sol. 7. 70. 
8. 97. (98) 14. 71, +obsulcatus 
Haag. 7. 72. 8. (55), ovatus Sol. 
7. 73. 8. (62), ovipennis Boh. 7. 
65. (102), fovulum Haag. 73. 8. 
(75), peronatus Germ. 7. 70. 8. 
(90) 91. 92. 98. 104. 105. 14: 81, 
tpiceus Haag. 7. 67. 8. (33), fpietus 
Haag. 7. 57. 58. 69. 8. (80) 81, 
Pierreti Amyot 7. 60. 8. (50) 31. 
106. 14. 72. 73, rpilifer Haag. 7. 
69. 8. (37), pilosellus Haag. 14. 
71, +pilosipennis Haag. 7. 67. (89), 
pilosus Thunb. 7. 64. (104) 105, 
pinzuis Sol. 7. 67. (86) 87. 88, 
planicollis 8. 47, plieatus Sol. 6. 
122. 7. 61. (95), plieipennis Gem- 
minger 6. 122. 7. 72. 8. (56), pon- 
derosus Fähr. 7. 65 (76) 77, pro- 
cerus Fabr. 68. 8. (84) 85, tpro- 
ductus Haag. 101, rprotensus Haag. 
7. 73. 8. (62), pseudolaevigatus 
106, puberosus 34, pubescens Sol. 
7. 69. 106. 8. (37) 103, Tpustu- 
lifer Haag. 7. 71. 8. (52), quadri- 
eostatus Fähr. 7. 72. 8. (86), 
yraucus Haag. 14. 72, freflexicollis 
Haag. 7. 70. 8. (97), reflexus Haag. 
7. 70. 8. (95), tregalis Haag. 14. 
74, Reichei Sol. 7. 65. (77) 78. 
79. 86. 8. 105, retrospinosus 
Haag. 7. 61. 110. 111. 8. (29), 
rotundicollis Haag. 7. 71. 8. (69), 


Rowleianus Westw. 7.72. 8. (85), 
ruficornis®. 45, frufofasciatus Haag., 
frufonervosus 7. 61. (96), Trufo- 
striatus Haag. 14. 70, rugicollis 
7. 74. 8. 70. 74, frugulosipennis 
Haag; 7. 64. (98) & 106, rugu- 
losus Sol. 7. 71. 8. (49), sabulosus 
7. 70, seaber Fabr. 7. 67. (109) 
14. 73, seabratus Sol. 7. 61. (110), 
seabricollis Gerst. 8. 70. 14. 79. 
80, tseabriusculus Haag. 7. 67. 
(98) 101, scotinatus 8. 46, scrobi- 
collis Fähr. 7. 73. 8. (69), tseulptu- 
ratus Haag. 7. 62. 8. (78), fsegnis 
Haag. 7.71. 8. (49), fsellatus Haag. 
14. 72, fsemipilosus Haag. 7. 67. 
(80), tsemiscaber Haag. 7. 73. 8. 
(76) 14. 79. 50, Fsemivillosus Haag 
7. 64. (87), fsetipennis Haag. 7. 
68. (107) 8. 101, +setosocostatus 
Haag. 7. 70. 8. 98. (99), "spieu- 
losus Haag. 7. 61. (111), Spinolae 


82. 84. 86, tspinosus Haag. 62. 
8. (40) 14. 76, spinulipennis 8. | 
29, tsplendens Haag. 7.73. 8. (61), 


striatopilosus Haag. 7. 66. (90), 
striatus Fabr. 7. 57. 66. 78. (81) 


32. 85. 86. 92. 8. 105, subeostatus | 


Sol. 7. 70. 8. (46) 47, tsubgranu- 
latus Haag. 7. 65. (78), sublineatus 
8. 42, suleatus 47, suturalis 53, 


ttarsalis Haag. 7. 58. 60. 8. (52), 


tenebrosus Er. 7. 71. 8. 63. (64) 
65. 66. 106. 14. 76. 78, tenuipes | 


Fähr. 7. 70. 8. (47), +Thoreyi 
Haag. 104, ztibialis Haag. 7. 69. 
8. (44), ttimarchoides Haag. 7. 
68. (79), tomentosus Sol. 7. 63. 
(93), ttrachysceloides Haag. 72. 
8. 53. (55), ttransvaalensis Haag. 
14. 81, trieostatus Fähr. 7. 70. 8. 


(48) 104, tristis Fahr. 7. 71. (100), | 


rtuberculifer Haag. 60. 8. (31) 14. 


72. 73, rtubereulipennis Haag. 7. 
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61. 8. (31) 14. 72, ttumidipennis 
Haag. 7. 66. (88), ttumidus Haag. 
73. 8. (72), rundulatus Haag. 7. 
66. (102), unicolor 82. 84, funi- 
formis Haag. 66. (88), velutinus 
Haag. 66. (57), ventricosus Fähr. 
67. (75) 76, vestitus 8.35, Tvicinus 
Haag. 7. 69. 8. (51) 14. 77, villoso- 
costatus Sol. 7. 70. 8. (92), tvilloso- 
striatus Haag. 7. 67. (87), villo- 
sulus Deyr. 67. (81) 8. 106, vittatus 
Sol. 7. 67. (85) 86. 88, Tvolvulus 
Haag. 68. 8. (34) 109, vulpinus 
11 45, rzanzibarieus Haag. 14. 
78. 


Psammodius elevatus 7. 11. 
Pselaphidae 4. 101. 

Pselaphus 6. 78, Heysei 3. 65. 
Pseudacanthus 5. 9, agnoscendus 


Perch., astecus Truq., mexicanus 
Truq. 9. 


Pseudomelo&® 13. 105. 
Pseudopristonychus 1. 65. 
Pseudotaphoxenus 1. 64. 
Psilax 2. 23. 

Psilomerus 8. 123. 

Psoa 6. 80. 

Psylliodes affinis 3. 79. 6. 17, 


atte- 
nuatus, cucullatus, glaber 17, napi 
3. 79, pieipes, rufilabris 11. 77. 


Pterophorus 6. 76. 
Pterostichus angustatus, carinatus 


3. 56, Cottelii 60, diligens 6. 49, 
edurus, elatus 3. 60, fossulatus 9. 
113, multipunctatus, v. parallele- 
pipeda 3. 60, parumpunctatus 11. 
52, pilosus 5. 113, punetulatus, 
strenuus, striola, terricola, unctu- 
latus, Ziegleri 3. 60. 


Ptichopus 5. 27, angulatus Pereh., 


gagatinus Dej., ornithorhinus, tho- 
racieus 27. 


Ptilinus 6. 73, aspericollis, asperulus 


121. 
d* 
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+Ptinomorpha Har., tpectinata Har. 
13:8, 

Ptinus 6. 74. 75, bidens 11. 68, fur 
6. 73, raptor 11. 68, sexpunctatus 
3. 71, subpilosus 6. 12. 

Ptomaphagus 6. 79. 80. 81, sericeus 
79. 

Ptosima favoguttata 3. 69, undeeim- 
maculata 5. 117. 6. 9. 

Pyenopsis brachyptera 9. 195. 

Pygurus productus 3. 39. 47. 

Pyrochroa 6. 73, rubens, satrapa 
13.62: 

Pyrodes amazon, amazonus 12. 97. 

Pyrophorus fulgidus, indieus 14. 
132, melanoxanthus 133, pellucens 
132. 

Pytho 6. 30. 

Pythophthorus 2. 114, bidens, 
ehaleographus, exseulptus, Lichten- 
steini, mierographus, v. quadridens, 
x. ramulorum, v. sexdentatus, v. 
spinosus, v, trepanatus, xylographus 
114. 


Quedius alpestris 3. 64, attenuatus 
6. 99, boops 5, einetus 100, eruen- 
tus, dilatatus 5, fimbriatus 11. 56, 
fulgidus 3. 64. 11. 56, impressus, 
laevigatus 3. 64. 6. 100, marginalis 
4. 104, microps 6. 100, monticola 
11. 56, mutatus 4. 104, nitipennis 
6. 99, punetatellus 11. 56, resplen- 
dens 6. 100, rufipes 11. 56, semi- 
obscurus 6. 100, umbrinus 11. 56, 
xanthopus 3. 64. 11. 56. 


Radama 5. 67. 

Ramphus 6. 30. 

Rhagium 6 72, mordax 15. 
Rhagonyceha atra, elongata 11. 67, 


fuseicornis 6. 10, Meisteri 11. 67, | 


nigriceps 6. 10, nigripes 10. 11. 67, 
paludosa 67, rufescens, signata6. 10. 


+Rhammatodes Haag. 14. (83) 55, 
rlongieornis Haag. 74. 

Rhamnusium bicolor, salieis 11. 74. 

Rhantus bistriatus 6. 96. 

Rhinoeyllus latirostris 3. 75. 

Rhinomacer 6. 73. 80. 

Rhinomalus 6. 124. 

Rhinoneus pericarpius 3. 76, topi- 
arius 76. 11. 72. 

Rhinotmetus 13. 9, leptocephalus 9. 

Rhipiphorus 6. 78, flabellatus, para- 
doxus, subdipterus 78. 

Rhizophagus bipustulatus 3. 67, 
ferrugineus 6. 8, nitidulus 3. 67. 
11: 82. 

Rhizotrogus lepidus 5. 115. 

Rhopalopus 12. 93. 

Rhynchaenus 6. 30. 81. 82, xylostei 
Sl. 

Rhynchites 6. 78. 79. 81, aeneo- 
virens 3. 73, Baechus 6. 78, betulae, 
cupreus 3. 73, germanicus 11. 73, 
parellinus 3. 73. 11. 73, sericeus 
Ta : 

Rhynehophorus 6. 79, palmarum 
ke) 

Rhyneolus gracilis 8. 123, reflexus 
11. 72, tenuis 8. 123. 

Rhyparus Desjardinsii, 
bacheri 3. 95. 

Rhyssemus 6. 19. 8. 25, germanus 
25. 26, tGoudoti Har. 4. 85, 
jrubeolus Har 8. 25: 

Rhytidorrhinus angusticollis, steno- 
derus 8. 122. 

Rhytinota 14. 59. 

Rhyzophagus 6. 79. 

Romalocera fortieornis 13. 81. 

Rosalia alpina 3. 76. 11. 72. 


Redten- 


Sagra 6. 79. 


Salius 6. 81. 
Salpingus ruficornis 6. 80. 
Sandalus 6. 82. 


Saperda 9. 196, Bohemanii, Haroldii | 
196, lineosa, quatordeeimmaculata, | 
rubescens 12. 97, sealaris 3. 76. 6. 


19 11. 74. 

Saphanus piceus 3. 76. 

Saphobius Edwardsi 22. 8. 

Saprinus aeneus 6. 7. 11. 61, de- 
tersus, melas, quadristriatus 61, 
rugifrons 9. 67. 

Saprosites tbreviuseulus Har. 1. 81, 
rdentipes Har. (80) 13. 70, feuga- 
strieus Har. 5. 101, rmeditans 
Har., tparallelus Har., peregrinus, 
+puncticollis Har. 1. 81, fsuleatus 
Har. 5. 102. 

Sarophorus 1. 8. 

Sarrotrium 6. 81, elavicorne 3. 67. 
6. 8. 

Satelles 6. 105. 

Seaphidium 6. 77, quadrimaeulatum 
3-8% ’ 

Seaphisoma agarieinum 3. 67. 

Scarabaeidae 13. 33. 14. 47. 

Searabaeoides crispans 9. 137. 

Searabaeus 6. 72. 104. 8. 4. 9. 1, 
Aegyptiorum 8. 2. 3. 4, Antenor 
4. 87, arenosus 9. 183, bipustu- 
latus 2. 34, cephalotes 6. 75, 
cupreus 8.2. 12.2, Cuvieri 5. 55. 
(56) 12. 5, elevatus 7. 11. 16, 
femoratus 9. 175, Geoffroae.7. 113, 
sigas 4. 87. 88, Goliathus 6. 82, 
Inuus 7. 114, Isidis 8.4, Lamarki 
5. 55. 12. 5, melanocephalus 1. 
11. 30, monachus einereus 9. 116, 
mortieinii 149, paradoxus 5. 9, 
peetinatus 9. 36, perlatus 161, 
pilularius 7. 113, tpubiventris 
Lansbg. 12. 5, v. purpurascens 8. 
4, rugosus 9, 177, sabulosus 6. 76. 
9. 161. 175, sacer 6. 104, Satyrus 
7. 117, Schreberi 2. 3, Silenus 6. 
104, silphoides 9. 40, Sphinx 7. 
114. 12. 3, spinipes 7. 114, squalidus 
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4. 62, stercorator 6. 21, Fsubaeneus 
Har. 5. 55. (56) 12. 5, subterraneus 
9. 161, suleatus 7.9, tridens 2. 46, 
tvenerabilis Har. 8.2, FWestwoodi 
Har. 549. 

Searites 6.75, buparius, gigas 102, 
tzambo Steinh. 14. 142. 

Seatimus 1. 2. 5. 9. 3. 54, rbicari- 
natus Har. 5. 97, ovatus 3. 36. 37. 

Scatonomus 1. 2. 5. 9, chalybaeus 
1. S0, faseieulatus 13. 60, finsignis 
Har. 7. 80: 

Seaurus 6. 75, punctatus, stieticus 
12T. 

Seiaphilus barbatulus 6. 13, carinula 
23. 21, micans 11. 71. 

Seirtes hemisphaerieus 3. 70. 

Seitala pruinosa, rugosula 5. 123. 

Scolytus 6. 73. 77. 78. 79. 

Seopaeus cognatus, Erichsoni 6. ®. 

Scotias 6. 76. 

Seydmaenus castaneus, castanicolor 
4. 104, denticornis, Gredleri, hel- 
volus, Motschulskyi, pubicollis, pu- 
sillus, seutellaris 3. 66, tarsatus 
66. 67, Wetterhalii 66. 

Seymnus 6. 79, abietis 18, discoideus 
11 78, fasciatus 6. 13, nigrinus 
18. 11. 78, pygmaeus 78, Redten- 
bacheri $. 79. 

Semiotus +Badeni Steinh., Candezei, 
caracasanus 14. 111, distinetus 112, 
fascieularis 111. 112, fusiformis 
113, Germari, Nligeri, imperialis. 
insignis 111, intermedius 112, 
ligneus 111, Linnei, multifidus 
112, punetatostriatus, quadricollis, 
+fquadrivittis Steinh., Reaumuri 
113, regalis 111, seladonicus 113, 
Sommeri 114. trilineatus 112, 

Sepidiidae 7. 24. 

Sepidium 6. 75. 11. 1, elongatum 
36, plicatum 39, reticulatum 36, 
rugosum 8. 9, vittatum 41, 


LIV 


Seriea einerascens 6. 107, ferrugata, 
fuliginosa 5. 123, holosericea 115. 
6. 107. 7. 116, javana, micans 5 
123, pellueidula 7. 116, robusta, 
rubiginosa, splendens, valida 5. 
123. 

Serieosomus brunneus, 
Bir 

Serrocerus 6. 78. 

Serropalpus 6. 76. 78, 80, bifaseiatus, 
dubius, laevigatus 81, striatus 76. 

Sibines suturella 2. 18. 

Sibynia cana 11.72, viscariae 6. 14. 
11.72 

Silpha 6. 73. 9. 1, carinata 205, 
grossa 6. 80. S1, laevigata 11. 60, 
marginalis, noveboracensis 6. 103, 
opaca 3. 66, quadripunctata 6. 73, 
reticulata, rugosa 11. 60, scabra 
9. 183, sinuata 11. 60, thoracica 
3. 66. 11. 60. 

Silphodes 8. 25, gambiensis, indieus 
28. 

Silphoides 6. 76. 

Silphomorpha Castelnaui, marginata 
3.2 

Silusa rubiginosa 3. 

+Simogonius Har., rBecearii Har. 8.22. 

Simplocaria semistriata 3. 68. 

Sinodendron 6. 77. 

Sisyphus 13. 58, Schaefferi 11. 63, 
ttlıoraeieus Sharp. 13. 39. 

Sitarida 13. 105. 

Sitones humeralis 11. 71, Regen- 
steinensis 5. 74. 

Solenoeyclus 3. 10, exaratus Klug. 
(10) 4. 2, imberbis 3. 10, inaequalis 
4. 3, Manouffi 3. 10, naviculator 
4. 2. 3, vanicorensis 3. 

Solymus 9. 195. 

Somaticus 7. 25. 11. 1, reticulatus 
2, rugosus 2. 8, vittatus 11. 

Sparmannia alopex, Vertumnus 7. 
116. 


subaeneus 


Spasalus 5. 27, erenatus, erenulatus, 
nigritius, puncticollis, robustus 
Perch. 28. 

Spercheus 6. 31. 

Sphaerelytrus nigerrimus 12. 26. 

Sphaericosoma 4. 104. 

Sphaeridium 6. 75, bipustulatum 3. 
63. 

Sphaeroderma testacea 3. 79. 

Sphaeromorphus 12. 26. 28, aero- 
mialis 27, Germari 35, nitens 32, 
nueula 31, Wallacei 27. 

Sphaeronychus 13. 5. 

Sphaerosoma 4. 104. 

Sphenophorusecinetus, eireumseriptus 
8. 123. 

Sphenoptera impressicollis, mendax 
5:22. 

Sphodrus leucophthalmus 11. 51. 

Spondylis 6. 72. 75, buprestoides 73, 
laticeps, upiformis 12. 91. 

Staphylinidae 6. 103. 

Staphylinus 6. 72. 73, aethiops 6. 
100, chaleocephalus, chloropterus, 
erythropterus 11. 56, fodiens, fossor 
6. 100, fulvipes 3. 64. 6.5. 11. 
56, hesperus 6. 100, olens 73, 
stereorarius 5. 11. 56. 

+Stengita Reitter, nodifera Reitter 
13. 81. 

Stenocara Herbsti, longipes 6. 121. 

Stenocerus 6. 73. 

Stenocorus inquisitor, lineatus 12. 
99; 

Stenolophus discophorus 3. 56, dor- 
salis 57, elegans 61, exiguus 57, 
flavicollis 61, mixtus, vespertinus 
5. 110. 

Stenomela pallida 13. 183. 

Stenopterus rufus 3. 76, sanguini- 
collis 12. 93. 

Stenosis 6. 81. 54. 14. 87, angu- 
stata, coaretata 6. 121, orientalis 
88, 


{ 


Stenostola ferrea 11. 74, 
3:16. 11.. 74. 

Stenotarsus 14. 143. 

Stenus 6. 50, aceris, angustatus 101, 
annulatus 4. 100, buphthalmus 6. 


nigripes 


101. 11. 49, carbonarius 6. 101, 
cieindeloides, eireularis 3. 65, elavi- | 
eornis, debilis 6. 101, declaratus, | 


flavipes 3. 65, genieulatus 11. 57, 
glacialis 6. 6. 11. 57, impressus 6. 
101, incanus 11.49, incrassatus 3. 65: 
Juno 6. 101, morio 11. 49, oeulatus 6. 
101, paganus 3. 65, providus 6. 6, 
Shepherdi 4. 100. 6. 101, similis, 
speeulator 101, tarsalis 3. 6D. 
Stephanocephalus 5. 7, hostilis 
Perch. (8) 9, +stellaris Kaup. 8. 
Stephanoeleonus ericae 5. 76, ex- 
coriatus 77, +gaditanus Chevrol. 
(76) 125, FSaintpierrei Chevrol. 76, 
tabidus, vittiger 77. ” 
Stereoma angulata, +Burmeisteri 
Har., elitellata 14. 98. 
Stigmodera 5. 116, bimaculata, 
chrysochlora 116, gravis, obseuri- 
pennis 124, viridiventris 116. 
Stilicus affinis 11. 57, angustatus, 
fragilis 6. 100. 
rStiptopodius Har. 8. (5) 6, +Doriae 
Harı N. 
Stomis rostratus 3. 60. 
Strabala haematina 14. 20. 
Strangalia acuminata 12.93, auru- 
lenta 11. 74, famelica, obsoleta 12. 
95, pubescens, quadrifasciata 11. 
74, unicolor 12. 93. 
Strategus Aloeus, validus 8. 121. 
+Streblopus Lansbg. 12.9, ropatroides 
Lansbg. 10, 
Strigoderma glabrata, marginata 7. 
116. 
Stromatium 12. 91. 
Strongylium longipenne, 
6. 123. 


Mäklini 
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Strongylus 6. 7S. 

Strophosomus tflavipes Chevrol. 5. 
71. 

Suleipalpus 5. 123. 

Sunius filiformis 3. 64, immaeulatus 
6. 100, intermedius 3. 64. 6. 6. 
100, v. pulchellus 3. 64. 

Syagrus 13. 107, Buqueti 107. 

Syessita 9. 116. 

Sylvanus elongatus 3. 68. 


' +Synapsis Bates 4.89, +Batesi Sharp. 


13. (43) 44, brahmina Hope 4. (89) 
5. 49. 13. 43. 44. 45, Ritsemae 44. 
45, tsimplex Sharp. 45, +Thoas 
Sharp. 44. 49. 

Synaptus 5. 93. 

Synarmostes 12. 23. 41, jamphi- 
eyllis Sharp. 14. 66, +brevis Sharp. 
64, rerux Sharp. (65) 66, Gestroi 
63. 64. 65. +Haroldi Sharp. 64, 
tlatus Sharp. 65, tpieinus Sharp. 
64, Fpuncticollis Sharp. 63, scabro- 
sus, tibialis 12. 41. 

Syncalypta paleata 3. 68, setigera 
6. 8. 11. 63, spinosa 3. 68. 

Synehita 6. 78. 79, juglandis 8. 

Systena interrogationis 14. 30, rpune- 
tulata Har. 31, sinuato -vittata, 
S-littera I. 30, yustulata Har. (31) 
32, 


Tachinus dubius 6. 99, elongatus 
3. 64. 6. 5. 11. 55, flavipes 6. 99, 
marginellus 3. 64. 

Tachyporus abdominalis 6. 5. 99, 
brunneus 99, collaris 11. 56, macro- 
pterus, nitidicollis, nitidulus 6. 99, 
numerosus 11. 56, obtusus 6. 99, 
seitulus 99. 11. 56. 

Tachypus 6. 82, caraboides 3. 62. 

Tachys Fockii 3. 62. 11. 53, sex- 
striatus 3. 62. 

Tachyusa atra 3. 63, 
coarctata 6. 4. 


balteata, 


LVI 


Taeniolobus + Chaudoiri 
Guerini 14. 141. 

+Tagenodes Haag. 14. 57, +Moufleti 
Haag. 55. 

Talpophila 14. 839, abbreviata, 
Deyrollei, fuseipes, plieifrons 89, 
+Schweinfurthi Haag. W. 

Tanymeecus falboscutellatus Chevrol. 
5. 74. 

Taphoxenus ]. 65. 

Taphria nivalis, vivalis 5. 111. 

+Taphropiestes Reitter 13. 83, ffusca 
Reitter 84. 

Tapina coronata, diadema 11. 146. 

Tapinopsis 7. 119. 

Tarsostenus univittatus 3. 71. 11. 
OB. 

Tefflus violacens 5. 47. 

Telephorus 6. 74, abdominalis 121, 
bilineatus 120, collaris 121, .di- 
chrous, digrammicus, dissipatus, 
flavipes 120, fuseus 73, gilvipes, 
melanopterus, nigripennis, Phi- 
lippi, pietus, planicollis, platy- 
derus 120, plumbeus 48, prae- 
cox, pusillus, pusio, ruficeps, ru- 
focapitatus, stietieus 120, termi- 
nalis, tibialis, tibiellus, torquatus, 
ustus, ventralis, vitticollis, zonatus 
121; 

Tellena 12. 89. 

Temnillus Leprieuri 14. 108. 

Temnochila 6. 76. 103. 

Temnopleetron 12. 9. 

Tenebrio 6. 73. 74, gibbus 7. 53. 
82, gigas 6. 76, glandiformis 7. 82, 
molitor 6. 72, quisquilius 123, reti- 
eulatus 11. 36. 

Tenebrioides 6. 76. 103, complanata, 
mauritanica 76. 

Tenebrionidae 6. 84. 7. 21. 8. 29. 
31.1. 14.267. 

Tentyria 14. 59, sardoa 11. 24. 

Tentyriidae 14. 82, 


Steinh., 


Tetracha feribrata Steinh., gracilis 
13.:95. 

Tetragonoderus biguttatus, bino- 
tatus 5. 108, tcolumbicus Steinh., 
quadriguttatus 14. 140. 

Tetragonotes +flavipennis Har. 13. 
10, tflexuosus Har. 12, +militaris 
Har. 11, toculatus Har. 10, fvaria- 
bilis Har, 11. 

Tetraonyx flavipennis, xanthopterus 
6:12 

Tetratoma 6. 77. 

Tetropium luridum 3. 76. 

Tetrops Starki 1. 63. 

Thalyera fervida 3. 67. 11. 61. 

Thamnurgus 2. 114, Delphini, 
Euphorbiae, Kaltenbachi 114. 

Thereladodes 9. 195. 

Thiasophila angulata 6. 4. 

Thinobius brunnipennis, 
major 11. 49. 

Thorietidae 14. 45. 

Thorietodes Reitter 14. 45, +Hey- 
deni Reitter 46 

Thorietus 14. 45. 46. 

Thrasygaeus eximius 13. 5, tsori- 
einus Har. 21. 

Thrasygoeus 13. 21. 

Throseus 6. 79. 30, carinifrons 11. 
65. k 

Thyamis aeruginosa 11. 77, affinis, 
anchusae 6. 17, apicalis 11. 77, 
eervina 14. 213, femoralis, holsa- 
tica 11. 77, inconspieua 14. 213, 
laevis, lurida, melanocephala, par- 
vula, _pellueida, pusilla, quadri- 
signata, tabida, verbasei 11. 77. 

Thymalus 6. 30. 

Tillomorpha pini 12. 93. 

Tillus 6. 77, elegans, elegantulus 
121, elongatus 12. 11. 68. 

Timarcha v. globosa, metallica, 
Niceensis, tenebrieosa 11. 76. 

Tmesiphorus postieus 4. 101. 


linearis, 


Tomarus Lec. 13. 78. (85), tacutus 
Reitter, Yeruciatus Reitter 86, 
grandis 79, pulchellus Lee. (85) 
56. 
Tomicephalus substriatus 14. 133. 
Tomicus 2. 114, acuminatus 115, 
Cembrae 114, eurvidens, v. denti- 
eulatus, duplicatus, Larieis, longi- 
collis, v. mierographus, nigritus, 
oblitus 115, v. proximus 114, 
reetangulus 115, stenographus 114, 
suturalis 115, typographus 114. 6. 
14. 
Toxotus cursor 3. 76. 
Trachelaeum 11. 1. 2. 25, glaber, 
laevis, sylphoides 2. 
Trachelobrachys 6. 124. 
Trachodes hispidus 3. 75. 11. 71. 
Trachynotus 7. 25. 26. 11. 1. 2. 
14. 82, acuminatus Quens. 11. 7. 
12. 13. (14) 15. 16. 21, ®&eneus 
Sol. 2. 4. (9) 10. 26, falbomacu- 
latus Haag. 3. (41), angulatus 
Fähr. 6. (29), rBadeni Haag. 1. 
3. (10), biearinatus 17, Fbipuncta- 
tus Haag. 6(20), $Bohemani Haag. 
2.3. (11), rBrucki Haag. 4. (13), 
earinatus Fähr. 5. (34) 35, rChevro- 
lati Haag. 5. (35), einetus Haag. 
5. (12), teontractus Haag. 6. (27), 
costipennis 27, terinitus Haag. 5. 
(32) 33, rdilatatus Haag. 8. (25) 
26, elongatus 4. 36. 37, tfrontalis 
Haag. 5. 18:42), funestus Fähr. 5. 
13.(28), rgenieulatus Haag. 6. (21), 
glaber Fähr. 7. (26) 27, Goryi Sol. 
6. (17), rgracilipes Haag. 7. (19), 
griseus Fähr. 6. (31) 32, humerosus 
37. 38, +Kraatzi Haag. 5. (33), 
lacunosus 39, laevis Fähr. 7. (26) 
27, leucographus Sol. 4. (38) 39, 
flieinoides Haag. 7. (23), macu- 
losus Fähr. 6. (27), rornatus Haag. 
4. (40), plicatus Wiedem. 4. (39), 
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tplieipennis Haag. 4. (33), proximus 
36. 37, tpunctiger Haag. 8. (15), 
pygmaeus Fähr. 3. 17, frecurvus 
Haag 4. (38), fregalis Haag. 14. 
82, reticulatus Degeer 11. 4. (36) 
37.38, rugosus Fabr. 4. (8), rugu- 
losus 9. }scaber Haag. 6. (15), 
seutelliformis Cast. 7. (16), fsetu- 
losus Haag. 6. 31. 32, silphoides 
Fähr. 7. (24) 25, fsimilis Haag. 
5. 85), sordidus Gerst. 6. (29), 
+Stali Haag. 2. 4. (18), ttentyri- 
oides Haag. 7. (24), terricola Fähr. 
8. (30) 32, testudinarius37, ftibialis 
Haag. 6. (20), transversus 9, ftri- 
costatus Haag. 7. (23), verrucosus 
57, tvestitus Haag. 6. (30), vittatus 
Fabr. 5. (40) 41, tvittiger Haag. 
5. (22), rWahlbergi Haag. 1. 4. 
071%: 

Traehyphloeus digitalis, spinimanus 
3. 73, squamosus 2. 21, sgamulatus 
Tl. 

Trachys 5. 117. 6. 31. 82. 116, 
minuta 9, pygmaeus $. 69. 

Tragiseoschema amabilis 9. 195. 

Tragiscus laseivus 9. 19. 

Tragocephala gracilieornis 9, 195. 

Tragosoma depsarium 11. 73. 

Trechidae 6. 103. 

Trechus austriacus 3. 57, glacialis 
62, longieornis 6. 3, nigrinus 11. 
53, palpalis, pulchellus 3. 61, ro- 
tundatus 57, rubens 61, Schaufussi 
8. 125, sinuatus 11. 53. 

Triacanus 13. 30. 

Tribolium madens 6. 12. 

+Triehillum Har. 3. 33. (52) 54. 
4. 33. 6. 19, +Heydeni Har. 3. 
53. . 

Triehius 6. 75. 

Trichodes 6. 73. 

Triehognathus cinctus 13. 96. 97, 
fimmarginipennis Steinh. 96, 
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Trichophya pilicornis 6. 5. 
Trigonogenium 5. 123. 
Trigonophorus 5. 123. 

Trimium brevipenne, Schmidtü 8. 
66. 

Trinodes birtus 6. 8. 

Triphyllus punctatus 6. 79. 

Triplax 6. 79, aenea 17. 78. 79, 
russieca 17, 

Tritoma 6. 73. 75. 76, bipustulata 
17. ’ 

Trixagidae 14. 107. 

Trixagus 6. 79. 80. 

Troglops albicans 3. 71. 11. 68, Silo 
6. 12. 

Trogoderma elongatum, glabrum 8. 
117, nigrum 6. 8. 

Trogophloeus bilineatus 6. 101, 
cortieinus 11. 57, halophilus 49, 
punctatellus 6. 6, pusillus 11. 58, 
riparius 6. 6. 101. 11. 57, tenellus 
49. 

Trogosita 6. 76. 77. 103, coerulea 
76..07. 109. 

Trogus costalis 9. 205. 11. 84, 
Olivieri 9. 205. 

Tropideres einctus 3. 73, sepicola 
6. 15. 

Tropiphorus globulus 11. 71. 

Trox 6. 75. 76. 9. 1. 12. 26, facan- 
thinus Har. 9. 7. 30. (154), facu- 
leatus Har. 21. 34. 35. (37) 59, 
aeger Guer. 6. 7. 18. 29. 30. (132) 
133. 134. 144. 145. 146, aequalis 
Say 32. (185) 186. 188, affinis 51. 
52, alternans Mac Leay 3. 4. 5. 
6. 7.: 11.912414. 16.25. (86) 89. 
90. 157. 158. 188, alternatus 120, 
angulatus 45, arabicus 45. 46. 127, 
arenarius 165. 183. 185, arenosus 
165, targentinus Har. 18. 29. (143) 
146, asiaticus 165. 166, asper Lec. 
11. 28. 58. 102. (118) 119, fasperu- 
latus Har. 24. .72, 74. (75) 82, 


atrox 138, Australasiae 86. 89. 90, 
baceatus Gerst. 77. (82), tBadeni 
Har. 25. (83), rbarbarus Har. 9. 
10. 16. 31. (169), barbosus 183, 
tBatesi Har. 8. 10. 12. 28. (126), 
bolivianus 140, fBorrei Har. 12. 
25. (84), brevicollis Eschsch. 4. 10. 
11. 16. 18. 30. 183. 142. (144) 
145, +Brucki Har. 26. (93), bullatus 
Curt. 3 -6,-8. 10.11. 183. 16. 18. 
23. (54) 55. 188, eadaverinus lllig. 
10.- 125,16. -81...150.:1172).,174; 
teaffer Har. 21. (41) 42. 46, canali- 
eulatus 155, eancellatus 120. 122, 
+Candezei Har. 27. (113) 114, 
tcandidus Har. 26. (98), eapensis 
45, capillaris Say 6. 31. (170) 171, 
carbo 71, carinatus 33. 86, caro- 
linus 116, +Chevrolati Har. 4. (86) 
9. 161, +chilensis Har. 18. 29. 136. 
(137) 139. 146, chinensis Boh. 27. 
61. 100. (104) 111, eiliatus Blanch. 
6:%124 152:16; 275/63. 91. 1142) 
113. 114. 126, clathratus 160, con- 
einnus 152. 153, confluens 167. 
169, coraeinus186, costatusWiedem. 
3. 10. 27. 43. (114) 115, erenatus 
129..122. 123, eribrum Gene 12. 
31.59. (159), erispans 187, YCrotchi 
Har. 8. (116) 9. 26. (96), feurvipes 
Har. 26. (90) 92. 93, denticulatus 
01.3.1210. 12.16, 24. 61.°(70) 72. 
73. 74. 76. 79. 120. 123. 129. 130, 
+desertorum Har. 25. 72. 74. (77) 
81. 82, +Dohrni Har. 7. (112) 9. 
1. 8. 15. 22. 48. (49) 50, relevatus 
Har. 24. 72. (73) 76. 79, erinaceus 
Tee. 11. 32. (180), Eversmanni 
Kryn. 1. 8. 9. 10. 12. 30. 126. 
(151) 152. 153. 184. 188, eximius 
Fald. 151, Fabrieii 162. 163. 169, 
fascicularisWiedem. 21.(38), fascifer 
188, ffenestratus Har. 2. 6. 9. 10. 
11. 12. 16. 26. 95. (97), flavicornis 


-179, tfoveicollis Har. 7. 32. 180. 
(181) 182, foveolatus Boh. 12. 23. 
(52) 53. 72, gagates 108, gemmatus 
BB: 28. 93:7. 8:9, 10.11: 
16. 18. 24. 61. 63. (65) 68. 70. 
76. 82, gemmifer Blanch. 4. 86. 
0402,23:.63 1712. 18 80.7146; 
147. (148), +Gemmingeri Har. 3. 
29. (134), gemmulatus 158, gibbus 
120. 122, +gigas Har. 17. 22. (48), 
glandulosus 161, globatus 57, grae- 
cus 123. 144, 158, granulatus Herbst 
6. 7. 9. 12. 18. 24. 37. (61) 63. 
64. 65. 67. 70. 73. 79. 81. 105. 
111.164, granulipennis Fairm. 10. 
11. 16. 3% 153. 163. 166. (167) 
169. 170, granulosus 140, grossus 
127, +guttifer Har. 4. (86) 9. 2. 
3 4.,.1::10.0911.712. 155/18. 30, 
52. (146) 147. 148. 149, +Haagi 
Har. 23. (59) 105, hispanichs 58- 
161. 163, hispidus Pont. 6. 107. 
2110111251. 15, 16, 
31. 58. 59. 153. (164) 175. 176, 
177. 183. 11. 64, horridus Fabr. 9. 
9.6.2105 18:44: 15,716 21. 
34. (35) 38. 41, inclusus Walk. 27. 
(105) 106. 107, incultus 8. 28. 9. 
108. 109, tindieus Har. 11. 26. 65. 
(102) 105. 107, inflatus 151, insu- 
laris 188, italieus Reiche 27. 105. 
107. (110) 111, Jugeleti 55, lachry- 
mosus 145, laevigatus 172, laticollis 
188, latus 55, rLecontei Har. 31. 
(156) 188, leprosus 132, lineatus 
33, tlitigiosus Har. 2. 25. (88) 89. 
90. 117, rlongitarsis Har. 16. 18. 
29. (136), luridus Fabr. 3. 4. 5. 
6. 7. 10. 16. 21. (39) 41. 42. 45. 
165. 166, lusitanus 162, lutosus 
187, madagascariensis 108, maurus 
187, melancholieus 108. 109. 110, 
miliarius 40, mixtus 167, monachus 
Herbst 6. 7. 11. 18. 28. 102. (116) 
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118. 119. 139. 187, mortieinü Pall. 
32042.107.8:.°9, 120, 1522151216, 
30. 63. (149) 150. 151. 169. 170, 
mucronatus 172, muricatus, muri- 
nus 120, fnasutus Har. 8. 21. (34), 
niger 165. yniloticus Har. 25. 74. 
(79) 81. 104, nobilis 120. 123, 
nodulosus 165. 166, tomacanthus 
Har. 8. 24. (64) 68. 73. 81. 104. 
105. 122, opacotuberculatus 188, 
ordinatus 61. 63, orientalis 61, 
ovatus 120. 123, pastillarius Blanch. 
2,371: ,8, 10, 12.733.213. 3122: 
(50) 51. 148. 188, patagonicus 52. 
56. 147. 148. 188, pedestris Har. 
7. 16. 28. (128) 139, penieillatus 
Fähr. 8. 21. (42), peniculatus 45, 
perlatus Goeze 1. 4. 6. 7. 8. 10. 
1127323514 15: 16. 31: 88,759. 
160. (161) 163. 164. 166. 169. 
176. 11. 64, Perrisi 9. 152, peru- 
anus Er. 18. 29. 131. 134. (141) 
144, pilularius Germ. 3. 11. 29, 
60. 131. 135. (139) 140. 144. 146, 
pinguis 150, poreatus 3. 7. 9. 
123. 174, fprocerus Har. 3. 4. 8. 
10: 11:..4427 16,728: 4234 1237); 
punctatus Germ. 18. 28. 58. 59. 
120. 122. (124), quadrimaeulatus 
167. 169, radula Er. 8. 28. 9. 10. 
18, 24. (68): 69.70. 72, 75. 76. 
77. 81. 83. 111, tregularis Har. 4. 
(85) 9. 115, trhyparoides Har. 7. 
11. 12. 15. 20. (32), rusticus Fähr. 
10. 25. 74. (76) 83, sabulosus L. 
2. 8.4.5.8. 13. 15.32. 165. 166, 
172. (175) 177. 178. 179. 185, sale- 
brosus 189, +Sallei Har. 29. (138), 
scaber L. 3,8. 10. 15. 16. 17. 18. 
32. 153. 181. (183) 185. 186. 188, 
seabrosus Beauv. 3. 4. 5. 7. 11. 
12.715.218: 26. (100) 102. 117, 
seutellaris Say. 11. 25. (56) 58- 
59. 125. 148, semicostatus 189, 


LX 


serpiginosus 167, serrulatus 155, | Uleiota 6. 80. 82. 

setaceus 152. 153, setosus 152, | Uloma ferruginea, ferruginis 6. 122, 
siamensis 115, silphoides 36, So- Perroudi 11. 69. 

norae 158. 188, sordidus Lee. 10. | Undulifer 5. 6, ineisus Trug. 7. 
147 37.232: 15771177) 178: 778,] UPS. 

spectabilis 54, spinicornis 12. 27, | Urodera tBergi Har. 14. (98) 99. 
squalidus O1. 8. 28. 9. 10. 14. 15. 100, +fallax Har.+101, hamatifera 
16.18, '27:°(107).4117127.73128, Lac. 100, laevicollis Har. (99) 
squamiger Roth. 3. 5. 18. 22. 41. 100, sobrina 101, Vau 99. 

42,43. (47), squamosus 189, +stel- | Urodon rufipes 11. 73. 

latus Har. 26. 91. (92), striatus | Uroxys Westw. 1. 2. 5. 9. 3. 38. 
126. 188, subcarinatus Mae Leay (37) 4. 53, yangulatus Har. 3. 33. 
2.4. 11. 15. 26. (94) 98, suberosus 39. 40. (50), angulicolle 52, tater- 
Yabr, 1.2» 3.4 5.6.79 (10.12. rimus 2. (95) 3. 34. 35. 36. 38. 
15. 16. 18. 28. 58. 63. 64. 73. 39. (40) 41. 42. 43. 13. 60, +Batesi 
109;:(119) 122:7924.7123. 175. Har. 3. 36. 37.38. 40.(43), feoareta- 
187, subplieatus 112, sulcatus tus Har. 2. (94) 3. 35. 36. 37. 38. _ 
Thunb. 22. 41. 42. (45) 46. 187, 40. 44. (45) 4. 49. 50, euprescens 
suturalis 58. 59. 188, talpa Fähr. Westw. 3. 33. 34. 37. 39. 40 (47) 
22. (44), ytenebrosus Har. 28. 49. 50, dilaticollis 3. 51, Telongatus 
(130) 143, terrestris Say. 17. 32.|- Har. 38. 40. (44), finconspieuus 
(179) 181. 182, tesselatus 125, Har. 40. 48. (51) 52, fmetallescens 
tomentosus 6. 107, ttorpidus Har. Har. 34. 38. 39. 40. (49) 50. fminu- 
9. 13. 23. (58) 125, transversus tus Har. 40. (48) 51. 52, oblongus 
Reiche 6. 14. 31. (158) 161, tri- 37, fstriatus Har. 38. 39. 40 (41) 
sulcatus 183, tubereulatus Degeer 51, rtubereulatus Lansbg. 12. 10. 
7, 11. 12. 30. 116. 118. (155) 156, 

157. 159, tuberosus Klug. 11. (81), | Valgus 6. 77. 

tucumanus 143, umbonatus 58.188, | Vatinius 5. 35, aculeatus Pereh., na- 
undulatus 172, unistriatus Beauv. sutus Perch. 35, torifer Eschsch. 36. 
32, 94.123. (173) 174, valdivianus | Volvoxis 6. 79. 81. 

145, varicosus Er. 7. 9. 10. 11. 

23. (53) 54. 72, variolatus 184.) Xanthochroa 14. 94, +Waterhousei 


155, variolosus 68. 69, verrueifer Har. 9. 

134, verrucosus 71. 73. 86, Xantholinus angustatus 6. 100, 
Trypodendron 2. 113, domesticum, distans 11. 57, Haroldi, morio 146, 

quereus 113, ochraceus 6. 100, trieolor 3. 64. 


Tyehius albovittatus, albovittis 8. | $Xinidium Har., tdentilabris Har., 
123, fasciatus 2. 15, genistae 6. 5. 98. 
14, pieirostris 14. 11. 72, suturalis | Xiphomela 12. 93, Javeti 93. 


2. 18, tomentosus 6. 14. Xyleborus 2. 114, alni, angustatus 
Tyehus ibericus 3. 65. 114, conformis 107, decolor, v. 
Tylonotus 3. 89. Dohrni, dryographus 114, eury- 


Tyrus mucronatus 11. 58. graphus 114. 3. 67, ferrugineus 


2.107, monographus 114, perforatus | 


107, Pfeili 110. 111. 114, Sachse- 
seni 114. 3. 76, tachygraphus, 
‚Vietoris 2. 114. 

Xyletinus ater 11. 68, peetinatus 
3.771. 

Xylita 6. 81, buprestoides 81. 

Xylobius alni 11. 65. 

Xylocleptes 2. 114, bispinus 114. 
11. 73. 

Xylophilus fasciatus 6. 123, nigrinus, 
populneus 3. 72, tirolensis 6. 12, 
undatus 123. 

Xyloryetes jamaicensis, 
tuberosus, 7. 117. 

Xyloterus 2. 113, lineatus 113. 3.76. 
11. 73, v. melanocephalus 2. 113. 


Satyrus, 


Ypsilostethus semiotulus 14. 128. 


ı 
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Zabrus damascenus $. 2, gibbus 11. 
53, graecus, helopioides, validus 
3:2: 

Zeteticus 14. 213. 

Zeugophora eyanura 13. 106, Nlavi- 
eollis 3. 77. 6. 15, marginata 13. 
106, subspinosa 3. 77. 

Zonitis 6. 75. 

Zoocosmius 9. 194. 

Zoolygrus 9. 19. 

Zopherus 6. 113, Bremei, chilensis, 
v. elongatus, Haldemani, insignis, 
Jourdani, lacteus, laevicollis, lepro- 
sus, mexicanus, Moreleti, nervosus, 
nodulosus, pectoralis, variegatus, 
variolosus 113. 

Zophosis nitidula, steppensis 6. 121. 

Zygia 6. 75. 

Zygogramma 12. 81. 


III. 


Verzeichniss 
der im literarischen Theile aufgezählten Neubeschreibungen, nach den 
Familien des Catalogus systematicus etc. geordnet. 


Anthieidae. 6.128. (Desbrochers), 10. | Bruchidae. 6. 128. (Perris), 8. 139. 


253. (Mac Leay), 12. 118. (Rye), 14. 
159. (Fairmaire). 

Anthotribidae. 8. 130. (Pascoe. Wol- 
laston), 139. (Fahraeus), 11. 124. 
(Chevrolat), 12. 122. (Sharp), 14. 
175. (Motschulsky), 183. (Water- 
house), 197. ıWestwood), 208. 
(Kirsch). 

Bostrychidae. 8.140. (Walker), 10. 
253. (Mac Leay), 12. 128. (Baudi), 
129. (Steinheil), 13. 133. (Bischoff‘), 
142. (Leconte). 

Brenthidae. 5.128. (Westwood), 8. 
131. (Fairmaire), 139. (Fahraeus), 
11. 122. (Paseoe), 14. 208. (Kirsch). 


(Fahraeus), 11. 24. (Chevrolat), 
13. 135. (Motschulsky), 14. 208. 
(Kirsch). 


Buprestidae. 5.127. (Saunders), 6.128. 
(Ancey), 7.128. (Solsky), 132. (Per- 
rin), 8.135. (Ballion ), 140. (Walker), 
10. 212. (Horn). 218. (Perrin), 241. 
(Gerstäcker), 248. (Saunders), 252. 
(Gestro. Mac Leay), 12. 102. (Ern£), 
104. (Mulsant), 129: (Steinheil), 
132. (Raffray), 13. 121. (Brisout), 
134. (Hochhut), 149. (Crotch), 160. 
170. (Saunders), 173. (Waterhouse), 
14. 181.(Saunders. Janson), 183.187, 
(Waterhouse). 


Carabidae. 
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Byrrhidae. 10. 209. (Mae Leay), 212. 
(Horn), 12. 116. (Sharp), 122. 
(Wollaston), 13. 141. (Horn). 

Cantharidae. 7. 127. (Waterhouse), 
128. (Solsky), 132. (Marseul. Perrin), 
133. (Fairmaire), 8.140. (Walker), 
10. 212. (Horn), 241. (Gerstäcker), 
253. (Mae Leay), 11. 41. (Mo- 
tschulsky), 12. 100. 108. (Marseul), 
118. (Rye. Waterhouse), 121. (Reed), 
129. ‘(Fairmaire), 132. (Raffray), 
13. 112. (Martinez), 141. (Horn), 
177. (Leconte), 14. 155. (Mayet), 
159. (Fairmaire), 182. (Waterhouse). 
6. 127. (Perris), 129. 
(Steinheil), 7. 124. (Wollaston), 133. 
(Fairmaire), 134. (Piecioli), 8. 131. 
(Marseul), 132. (Lefevre. Chaudoir. 
Ballion), 136. (Putzeys), 140. (Wal- 
ker), 10. 207. (Mac Leay), 211. 212. 
(Horn), 216. (Fairmaire bis.), 217. 
(Pandelle. Sauley), 221. (Fairmaire. 
Chaudoir bis.), 222. (Chaudoir bis), 
223. (Piochard), 224. 226. (Chau- 
doir), 228. (Hochhut), 230, (Reiche), 
231. (Lallemant), 234. (Emery. 
Solsky), 240. (Gerstäcker), 244. 
(Perez), 11. 110. 111. (Schaufuss), 
124. 125. (Chaudoir), 126. (Putzeys. 
Chaudoir), 127. (Chaudoir), 130, 
(Putzeys), 133. (Bedel), 136. (Pio- 
chard), 139. (Chaudoir), 12. 100. 
(Piochard bis.), 103. (Mulsant), 104. 
(Putzeys bis.), 109. (Piochard), 114. 
115. 116. 117. 118. (Bates multipl.), 
119. (Rye), 122. (Waterhouse), 123. 
(Rye), 127. 128. (Putzeys), 131. 
(Fairmaire), 132. (Raffray), 135. 
137. (Bates), 13. 112. (Putzeys. 
Martinez bis.), 121. (Chevrolat), 
124.125. (Putzeys), 132. (Sahlberg), 
135. 137. (Chaudoir), 141. (Horn. 


Cerambyeidae. 5. 


Leconte), 150. (Leconte), 154. 164. 
165. 166. (Bates), 14. 153. (Reiche), | 


156. (Piochard), 159. (Perrin), 169. 
170. (Putzeys), 177. (Solsky), 179. 
(Matthews), 183. (Waterhouse), 19. 
(Gestro. Chaudoir). 


Cebrionidae. 6. 127. : Perris), 7. 133. 


(Fairmaire), 11. 134. (Chevrolat), 
12. 131. (Fairmaire), 132. (Raffray), 
13. 118. 122 (Chevrolat), 142. 
(Leconte), 14. 153. (Chevrolat). 

127. (Higgins. 
Bates), 6. 125. (Bates), 128. (Bedel. 
Desbrochers), 130. (Taschenberg ‚7. 
120. 122. 127. (Bates), 128. 129. 
(Solsky), 132. (Perrin), 133. (Fair- 
maire), 134. (Chevrolat), 8. 128. 
(Pascoe), 131. (Fairmaire), 140. 
(Walker), 10. 221. (Fairmaire), 224. 
225. (Tournier), 225. (Fahraeus bis.), 
241. (Gerstäcker), 247. (Bates), 11. 
110. (Schaufuss bis.), 122. (Pascoe. 
Bates), 123. (Bates), 138. (Salle), 
145. (Kraatz), 12. 99. (Chevrolat), 
101. (Lucas), 102. (Desbrochers. 
Erne), 104. (Mulsant), 118. (Water- 
house), 121. (Reed), 131. (Fairmaire), 
142. ter 143. (Bates), 13. 112. (Ar- 
cas), 114. (Harold), 142. (Leconte), 
156. (Bates bis. Pascoe), 165. (Water- 
house), 170. (Bates), 14. . 155. 
(Mayet), 164. (Mulsant), 175. (Bles- 
sig), 178. (Bates bis.), 179. (Sharp), 
183. (Waterhouse), 189. (Costa). 


Chrysomelidae. 5. 127. (Baly), 6. 


124. (Baly), 128. (Perris. Des- 
brochers), 7. 127. (Baly), 133. 
(Bellier), 134. (Ragusa), 8. 130. 
(Wollaston), 136. (Desbrochers), 140. 
(Walker), 10. 215. (Tappes), 217. 
218. (Lefevre), 234. (Solsky), 241. 
(Gerstäcker), 246. (Baly), 11. 110. 
(Schaufuss), 113: (Vogel), 132. 
(Lefevre), 12. 98. (Fairmaire), 
99. (Chevrolat), 100. (Lucas), 
102. (Brisont), 120. (Rye), 131. 


(Fairmaire), 132. (Raffray), 133. 
(Baly), 144. (Schaufuss), 13.111. 112. 
(Perrez), 116. (Fairmaire), 117. 
(Lefeve), 118. (Fairmaire), 120. 
(Lefevre), 124. (Bauduer), 142.143. 
145. (Crotch), 168. (Baly), 177. 
(Leconte), 178. (Ragusa), 14. 154. 
(Tappes), 160. (Lefevre), 162. (Mul- 
sant), 170. (Chapuis bis.), 173. 
(Lefevre bis.), 174. (Thomson), 178. 
(Kraatz), 179. 182. 185. (Baly), 
187. (Waterhouse), 195. (Ritsema), 
197. (Harold), 199. (Suffrian), 202. 
(Harold), 208. (Kirsch). 

Cieindelidae. 5. 128. (Brown), 7. 
127. (Bates), 8. 130. (Fairmaire), 
132. (Ballion), 10. 207. (Mae Leay), 
12.114. (Bates), 115. (Reed), 135. 
(Bates), 13. 114. (Gestro), 142. 
(Crotch), 163. (Bates), 150. (Solsky) 

Cioidae. 10. 241. (Gerstäcker), 12. 
129. (Steinheil), 13. 121. 14. 150. 
(Perrin). 

Cleridae. 8. 135. (Ballion), 140. 
(Walker), 10. 212. (Hom), 241. 

. (Gerstäcker), 252. (Mae Leay), 12. 
127. (Baudi), 129. (Steinheil), 13. 
142. (Leconte), 14. 171. (Chevrolat), 
188. (Westwood). 

Coceinellidae. 7. 133. (Fairmaire. 
Bellier), 8. 135. (Ballion), 140. 
(Walker), 10. 294. (Solsky), 243. 
(Gerstäcker), 250. (Seidlitz), 12. 
103. 104. (Mulsant), 122. (Lewis), 
13. 139. 142. 176. (Crotch), 14. 
188. (Berg), 189. (Costa), 208. 
(Kirsch). 

Colydidae. 7. 125. (Wollaston), 10. 
209. (Mac Leay), 240. (Gerstäcker), 
252. (Gestro), 11. 143. (Tournier), 
12. 103. (Mulsant), 122. 132. (Wol- 
laston), 142. (Crötch). 

Corylophidae. 12. 121. 123. (Wol- 
laston). 
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Cryptophagldae. 8.150. (Wollaston), 
10. 224. 11. 142. (Tournier), 12. 116. 
(Rye), 123. (Wollaston), 126. (Hoch- 
hut), 13. 178. (Reitter). 

Cueujidae. 6. 129. (Steinheil), 7. 
125. (Wollaston), 10. 209. (Mac 
Leay), 240. (Gerstäcker), 12. 116. 
(Buchanan), 123. (Wollaston), 129. 
(Gestro), 13. 121. (Grouvelle), 142. 
(Croteh), 179. (Reitter), 14. 187. 
(Waterhouse). 

Cupesidae. 7.128. (Solsky), 11. 21. 
(Pascoe). 

Cnreulionidae. 6. 125. (Pascoe), 121. 
(Pascoe), 127. (Perris), 128. (Bri- 
sont), 130. (Taschenberg), 7. 119. 
120.123. (Pascoe), 125. (Wollaston), 
131. (Desbrochers), 132. (Brisout 
bis.), 133. (Fairmaire. Bellier), 8. 
128. (Pascoe), 130. (Wollaston), 
131. (Fairmaire), 132. (Chevrolat), 
137. Fähraeus), 140. (Walker), 10. 
214. (Desbrochers. Marseul), 216. 
(Fairmaire), 218. (Perrin), 220. 
(Marseul), 221. (Chevrolat bis.), 
224. (Tournier), 228. (Lindemann), 
231. 246. (Pascoe), 11. 111. (Schau- 
fuss), 123. (Pascoe), 124. 125 bis. 
130. 134. (Chevrolat), 134. (Des- 
brochers), 135. (Jekel), 138. (Suff- 
rian), 12. 100. (Jekel), 101. (Capio- 
mont), 102. (Brisout, Desbrochers. 
Erne), 103. (Haliday), 105. (Des- 
brochers), 106. (Roelofs), 107. (Tour- 
nier), 108. (Marseul), 121. (Reed), 
122. 124. (Rye), 131. (Fairmaire), 
132. (Raffray), 133.139. (Wollaston), 
142. (Pascoe), 13. 111. (Arcas), 112. 
(Martinez. Arcas), 113. (Chevrolat), 
115. (Tournier), 118. (Capiomont), 
119. (Bedel), 120. (Capiomont), 121. 
(Chevrolat. Bedel), 124. (Capiomont. 
Desbroche:s. Tournier), 125, (Tour- 
nier), 126. (Roelofs), 128. 133, 
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(Tournier), 134. (Hochhut), 142. (Le- 
conte), 155 bis. 157. 160. (Pascoe), 
163. (Waterhouse), 166. (Blackburn. 
Wollaston bis.), 173. (Waterhouse), 
178. (Reitter), 181. (Bedel), 14. 152. 
(Jekel), 153. (Tournier), 154. (Des- 
brochers. Tournier), 155. (Capiomont. 
Laboulbene), 159. (Desbrochers), 160. 
(Capiomont bis. Bedel), 161. 162. 
bis. (Mulsant), 168. 169 bis. 170. 
(Roelofs), 179. (Waterhouse), 180. 
(Wollaston), 183 bis. 184. (Pascoe), 
197. (Eppelsheim), 207. (Kirsch). 

Daseillidae. 7. 132. (Chevrolat), 10. 
218. (Perrin), 253. (Mac Leay), 12. 
119. (Sharp), 126. (Rolph), 129. 
(Steinheil), 132. (Raffray), 13. 132. 
(Seidlitz), 142. (Leconte). 

Dermestidae. 6. 129. (Steinheil), 7. 
134. (Perrin), 8. 135. (Ballion), 10. 
209. (Mac Leay), 218. (Perrin), 240. 
(Gerstäcker), 12. 104. (Mulsant), 
13. 142. (Leconte), 179. (Reitter). 

Dytiseidae. 5. 126. (Preudhomme), 
6. 127. (Perris), 129. (Steinheil), 
7.125. (Wollaston), 8. 135. (Ballion), 
140. (Walker), 10.208. (Mac Leay), 
(Fairmaire), 228. (Hochhut), 240. 
(Gerstäcker), 11. 126. (Preud- 
homme), 129. (Plateau), 12. 122. 
133. (Sharp), 13. 121. 123. (Gobert), 
132. (Sahlberg), 140. 142. (Crotch), 
180. (Solsky), 14. 159. (Regimbart), 
199. (Dohrn). 

Elateridae. 6. 128. (Desbrochers), 
7.128. (Solsky), 133. 8. 131. (Fair- 
maire), 136. (Desbrochers), 140, 
(Walker), 10. 212. (Horn), 218. 
(Perrin), 241. (Gerstäcker), 252. 
(Mae Leay), 11. 131. (Candeze. 


Burmeister), 138. (Salle), 12. 102. |. 


(Desbrochers), 129. (Steinheil), 13. 
111. 112. (Arcas), 128. (Cand£ze), 
141. (Horn), 163. (Ritsema), 14. 


164. 165. (Mulsant), 194, (Ritsema), 
199. (Burmeister), 207. (Kirsch). 
Endomychidae. 10 212. (Horn), 12, 
121. bis. (Gorham), 13.139. (Crotch), 
164. 166. 171. 175. 13. 163. 14. 

184. 188. (Gorham). 

Erotylidae. 6. 130. (Taschenberg), 
10. 212. (Horn), 216. (Bedel), 234. 
(Solsky), 11. 134. (Bedel), 12. 120. 
bis. (Croteh), 13. 124. (Bedel), 139. 
(Crotch), 165. (Lewis), 14. 180, 
(Crotch), 197. (Westwood), 208. 
(Kirsch), ° 

Euenemidae. 10. 249. (Seidlitz). 

Georyssidae. 10. 209. (Mac Leay), 
13. 142. (Leconte), 178. (Ragusa). 

Gyrinidae. 6. 129. (Steinheil), 10. 
208. (Mac Leay), 12. 122. (Sharp). 

Heteroceridae. 6. 129. (Steinheil), 
9. 209. (Mac Leay), 12. 131. (Fair- 
maire), 13. 139. (Mulsant), 173. 
(Waterhouse). 

Histeridae. 5. 128. (Westwood , 6. 
129. (Steinheil), 7. 129. (Marseul), 
8. 131. (Fairmaire. Marseul), 135. 
(Ballion), 140. (Walker), 10. 209. 
(Mac Leay), 213. (Horn), 11. 142. 
(Hochhut), 12. 100. 108. (Marseul), 
13. 141. (Horn), 14. 160. (Marseul), 
165. (Mulsant), 196. (Westwood ). 

Hydrophilidae. 6.128. (Desbrochers), 
129. (Steinheil), 7. 125. (Wollaston), 
8.135. (Ballion), 10.208.(MacLeay), 
228. (Hochhut), 230. (Reiche), 233. 
(Baudi), 12. 119. (Sharp), 131. 
(Fairmaire), 133. (Sharp), 13. 142. 
(Leconte), 171.(Sharp), 180. (Solsky), 
14. 160. (Gobert), 177. (Solsky), 177. 
(Sharp), 194. (Sahlberg), 207. (Kirsch). 

Hydroseaphidae. 13. 141. (Leconte), 
165. (Sharp). 

Lagriidae. 10. 241.(Gerstäcker), 253. 
(Mac Leay), 14. 195. (Ritsema), 198. 
(Fairmaire). 


Languriidae. 12.120. (Janson. Water- 
house). 
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"9. 209. (Mae Leay), 13. 163. (Gor- 


ham), 179. (Reitter). 


Latrididae. 6. 127. (Perris), 7. 125. | Nitidulidae. 7. 125. (Wollaston), 9. 


(Wollaston), 9° 209. (Mae Leay), 
12. 124. (Wollaston), 13. 122. (The- 
venet), 179. 14. 200. 201. (Reitter). 
I ucanidae. 5. 127. (Waterhouse), 6. | 
125. (Parry), 130. (Taschenberg), 
7. 126. (Waterhouse, Westwood), 9. 
209. (Mac Leay), 247. (Parıy), 12. 
118. 121. 123. (Waterhouse), 137. 
(Parry. Deyrolle\, 13. 114. (Harold), | 
164. (Waterhouse), 170. (Westwood), 


209. (Mae Leay), 218. (Perrin), 219. 
(Brisout), 224. (Tournier), 240. 
(Gerstäcker), 244. (Reitter), 11. 
142. (Tournier), 143 bis, 144. ter. 
12. 110. (Reitter), 115. 117. 120. 
(Rye), 126. (Hochhut), 13. 121. 
(Brisout), 142. (Croteh), 164. (Or- 
merod), 172. (Gorham), 178. 179. 
(Reitter), 14. 196. (Westwood), 205. 
206. (Reitter). 


171. (Parıy. Deyrolle), 14. 62. (Mul- Oedemeridae. 8. 140. (Walker), 9. 


sant), 181. (Waterhouse), 182. 186. | 
(Parry), 186. (Waterhouse), 188. | 
(Westwood), 207. (Kirseh‘. 
Lymexylonidae. 14. 190. (Gestro). | 
Malacodermidae. 6. 127. (Perris), 
128. (Ancey. Desbrochers), 7. 128. 
(Solsky), 132. (Chevrolat. Perrin), 
134. (Ragusa), 8. 130. (Lucas), 135. 
(Ballion), 140. (Walker), 9. 212. 
(Horn), 233. (Ragusa), 241. (Ger- | 


212. (Horn), 241. (Gerstäcker), 253. 
(Mae Leay), 11. 141. (Motschulsky), 
12. 99. (Chevrolat), 121. (Reed), 
144. (Bates), 13. 141. (Horn), 142. 
(Leconte), 14. 159. (Fairmaire), 195. 
(Ritsema). 


| Othnidae. 14. 173. (Chevrolat). 
Parnidae. 7. 153. (Fairmaire. Laboul- 


bene), 8. 140. (Walker), 12. 126. 
(Rolph), 13. 142. (Leeonte),. 


stäcker), 252. (Mae Leay), 11. 109. | Paussidae. 5. 128. (Westwood), 9. 


110. (Schaufuss), 145. (Kiesen- 
wetter), 12.99. (Chevrolat), 103.(Mul- 
sant), 123.(Waterhouse), 127.(Baudi), 


128 (Gestro), 129. (Steinheil), 132. | 
(Raffray), 13. 124. (Bauduer), 141. | 


209. (Mae Leay), 14. 194. (Ritsema), 
196. (Westwool). 


Pedilidae. 6. 127. (Perris), 8. 130. 


(Pascoe), 9. 218. (Perrin), 13. 141. 
(Horn), 142. (Leconte). 


(Horn), 142. (Leeonte. Crotch), 166. | Phalaeridae. 6. 127. (Perris), 9. 


(Wollaston), 177. (Leconte), 14. 
195. (Ritsema), 207. (Kirsch). 
Melandryidae. 7. 128. (Solsky), 8. 
129. (Pascoe), 9. 212. (Horn), 253. 
(Mac Leay), 11. 141. (Motschulsky), | 
143. 12. 102. (Erne), 13. 142. 177. | 
(Leconte). 

Monommidae. 9. 241. (Gerstäcker), 
252. (Gestro). 

Mordellidae. 9. 253. (Mac Leay), 
11. 141. (Motschulsky). 

Mycetophagidae. 6. 128. (Ancey), 
129. (Steinheil), 7. 133. (Fairmaire), 
Harold, Coleopterol. Hefte. 


240. (Gerstäcker), 11. 142. (Hoch- 
hut), 12. 118. (Auye). 


Platypsyllidae. 12. 110 (Leconte). 
Pselaphidae. 5. 128. 7. 119. (West- 


wood), 125. (Wollaston), 9. 209. 
(Mac Leay), 217. (Sauley), 11. #11. 
bis. (Schaufuss), 12. 132. (Raffray), 
144. (Schaufuss), 13. 112. (Arcas), 
142. (Leconte), 165. 168. 173. 
(Sharp). 


Ptinidae. 5.128. (Westwood), 7. 125. 


(Wollaston), 132. 9.218.(Perrin), 253. 
(Mac Leay), 11. 110. (Schaufuss), 
e 
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12. 99. (Chevrolat), 127. (Baudi), | 
129. (Steinheil), 13. 139. (Mulsant), 
142.177. (Leconte), 14. 159. (Perrin). 
Pyrochroidae. 9. 253. (Mac Leay). 
Pythidae. 6. 128. (Perrin). 
Rhipidoceridae. 9. 253. (Mac Leay), 
13. 142. (Leconte). 
Rhipidophoridae. 9. 218. (Perrin), 
253. (Mae Leay), 11. 111. (Schau- 
fuss), 12. 131. (Fairmaire), 14. 181. 
(Waterhouse). 
Rhysodidae. 12. 99. 101. (Chevrolat), 
101. (Fairmaire). 
Scaphididae. 7. 128. (Solsky), 9. 
209. (Mae Leay), 13. 180. (Solsky). 
Scarabaeidae. 6. 125. (Bates), 127. 
(Perris), 128. (Desbrochers), 130. 
(Taschenberg), 7. 119. (Bates), 129. 
(Solsky), 133. 8. 131. (Fairmaire), 
131. (Reiche), 135. (Ballion), 140. 
(Walker), 9. 209. (Mac Leay), 211. 
212,213. (Horn), 216. (Fairmaire bis.), 
240. (Gerstäcker), 242. (Mohnike), 
11. 109, 111. (Schaufuss), 118. (Mul- 
sant), 124. (Chevrolat ‚132. (Lucas), 
136. (Jekel), 143. (Gautier), 12. 99. 
(Chevrolat), 101. (Fairmaire), 102. 
(Desbrochers), 103 bis. 104. ter. 
(Mulsant), 107. (Lansberge), 114. 
(Waterhouse. Sharp), 123. 124 bis. 
(Waterhouse), 124. (Mohnike), 129. 
(Steinheil), 130. (Sharp), 131. (Fair- 
maire), 132. (Raffray. Castelnau), 
144. (Schaufuss), 13. 111. (Arcas), | 
112. (Martinez.Arcas), 114. (Harold), 
118. (Desbrochers), 121. (Deyrolle), 
„122. (Salle), 123. (Deyrolle), 126. 
128. (Lansberge), 134. (Hochhut), 
139. (Mulsant), 140. (Horn), 142. 
(Leconte), 164. (Sharp. bis. Water- 
house. Westwood), 165. (Sharp), 
172.(Westwood), 173. Waterhouse), 
14. 164. (Mulsant), 165. (Lansberge), 
173. (Sharp), 180 bis. 181. (Janson), 


181. (Waterhouse), 182. (Janson), 
133. 186. 187. (Waterhouse), 187. 
(Westwood), 189. (Gestro), 195. 
(Westwood), 199. (Dohrn), 202. 
(Harold), 207. (Kirsch). 

Scolytidae. 13. 142. (Leeconte), 14. 
169. (Chapuis). 

Scydmaenidae. 7. 125. (Wollaston), 
9. 209. (Mac Leay), 240. (Ger- 
stäcker), 12. 118. (Rye), 13. 168. 
175. (Sharp). 

Silphidae. 8. 135 (Ballion), 9. 209. 
(Mae Leay), 217. (Sauley), 252. 
(Fairmaire), 11. 110. (Schaufuss), 
136. (Piochard), 142. (Hochhut. 
Tournier), 12. 102. (Perrin), 117. 
123. (Rye), 13. 111. (Areas), 114. 
(Harold), 121. (Girard), 132. (Seid- 
litz), 142. (Crotch), 180. (Solsky), 
14. 153. (Girard), 159. (Perrin), 
197. (Dohrn). 

Staphylinidae. 5. 127. (Sharp), 6. 
127. (Perris), 128. (Bedel), 129. 
(Steinheil), 7. 124. (Sharp), 125. 
(Wollaston), 128. 129. (Solsky), 
133. (Fairmaire), 134. (Pieeioli), 
8. 130. (Wollaston), 9. 208. (Mac 
Leay), 219. (Brisout), 228. (Hoch- 
hut), 231. (Reiche. Fauvel. Pan- 
delle), 234. 11. 144. (Solsky), 12. 
102. 103 bis. (Mulsant), 115. (Sharp), 
118. (Wollaston), 120. (Rye), 122. 
(Sharp), 128. (Gestro), 131. (Fair- 
maire), 132. (Raffray. Sharp), 148. 
(Jekel), 13.112. (Arcas), 118. (Pyot), 
123. (Fauvel), 138. (Mulsant), 142. 
(Leconte), 166 bis. 171. (Sharp), 
177. (Leconte), 180. (Solsky), 14. 
160. ıFauvel), 161. 162. 163. (Mul- 
sant), 179. (Waterhouse), 189. 
(Costa), 201. (Eppelsheim). 

Tenebrionidae. 6. 127. (Perris), 7. 
128. (Solsky), 133. (Fairmaire), 8. 
129. (Pascoe), 131. (Fairmaire), 140. 


or 
w 


a 


a 


(Walker), 9. 216. (Lucas), 241. 
(Gerstäcker), 253. (Mac Leay), 11. 
109. (Schaufuss), 140. (Motschulsky), 
12. 99. (Chevrolat), 101. (Fairmaire 
bis.), 119. 120. (Bates bis.), 121. | 
(Reed, Bates bis.), 122. (Bates bis.), | 
126. (Motschulsky), 128. (Gestro), 
129. (Fairmaire. Steinheil. Allard), 
131. (Fairmaire), 132. (Raffray), 
137. 143 ter. (Bates), 18. 111. 
(Arcas), 112. (Martinez. Arcas), 
113. (Chevrolat. Baudi), 114.(Harold), 
128. (Tournier), 141. (Horn), 142. 
(Leconte), 165. (Waterhouse), 166. 


(Wollaston), 173. (Waterhouse), 14. 
159. 160. (Fairmaire), 170. (Allard), 
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173. (Chevrolat), 183. 187. (Water- 
house), 187.(Westwood), 188. (Water- 
house), 189. (Costa), 195. (Ritsema), 
198. (Fairmaire), 203. (Burmeister). 
Thorietidae. 7. 133. (Fairmaire), 
10. 244. (Arcas), 12. 132. (Raffray). 
Triehopterygidae. 11. 142. (Hoch- 
hut), 12. 115. (Sharp), 116. 120. 
14. 179 bis. 181. (Matthews). 
Trietenotomidae. 14.160. (Deyrolle). 
Trixagidae. 12. 129. (Steinheil). 
Trogositidae. 8 129. (Pascoe), 135. 
(Ballion), 10. 209. (Mac Leay), 11. 
121. (Pascoe), 138. (Salle), 142. 
(Tournier), 13. 142. (Crotch), 14. 
204. 206. (Reitter). 
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